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| Dem | 
Hochwohlgebohrnen Herrn, 
> 2 2 

I BERRSE 
Daniel von Fuperville 
Seiner regierenden Hochfüritlihen Durch— 
laucht von Brandenburg = Bareuth hochbeftalten 
türdlichen Geheimden Nathe, der Friedrichs⸗Univer⸗ 
fität zu Erlangen bochanfehnlichen Directori end 
Gancellario perpetun, der Kanferlichen Academiac 

naturae curioforum und KöniglichPreußifchen 


Societät der Wiſſenſchaften 
Mitglied, 


Meinem gnädigen Herrn. 


Hochwohlgehohrner Herr, 
Gnädiger Herr Geheimder Rath, 
Hochgebiethender Herr Director, 






22 r 8 find bereits einige Jahre verfloffen, 
— ſeit dem ich mich erkuͤhnet habe, 
> Em. Hochwohlgebohrnen Er: 
cellence erlauchten Rahmen einer von meinen Acade⸗ 
mifchen Schriften vorzufegen. Die anädige Aufnab- 
me derfelben hat mich ermuntert,bey der gegenwärtigen 
ein gleiches zu thun, und ic) erachte mich um fo vielmehr 
ſchuldig, abermahls eine Probe meiner Devotion abzu- 
legen, je gröffere Merckmahle der Worforge ich von 
Em. Hochwohlgebohrnen Ercellence zeithero 
erhalten habe. 2 
ie 


Die Friedrichs⸗Univerſitaͤt eilet jeßo Ew. Hoc): 
wohlgebohrnen Ercellence bey DERD hoͤchſter⸗ 
wuͤnſchten Zurückkunft aus den Niederlanden mit fro: 
ben Slücmwünfchen entgegen. Die Direction eines fo 
groffen Werdes, welche Ihro Hochfiiritliche 
Durchlaucht, unfer anädigiter Herr, DENEN- 
SELBEN anvertrauet, und welche Ew. Hochwohl⸗ 
BeOpDENE Bene, on nam re Verrich⸗ 
‚tungen ohngeachtet, auch in der Ferne hoͤchſtweislich ge⸗ 
fuͤhret haben, verbindet fie dazu. Sch fiehe unter * 
nen, welche den alimaͤchtigen GOtt vor DERO theu⸗ 
res Wohlſeyn unablaͤßig anflehen, und ich ergreiffe dieſe 
Gelegenheit, dem ewigen Weſen vor die Erhoͤrung meis 
ner Wünfche oͤffentlich Danck abzuſtatten. 

Die Abſicht des gegenwaͤrtigen Wercks iſt lediglich 
der Nutzen derer, welche ſich um der freyen Kuͤnſte und 
een willen auf diefen Helicon beneben, und 
deren Anzahl durd) Die vortreflichften Anftalten und - 
durch den unermüdeten Enfer der Echrenden taͤglich ge: 
mehret wird. Aber dem ohngeachtet nehme ic) mir die 
Sreyheit, es Ew. Hochiwohlgebohrnen Excellence 
u überreichen. Auch die — Bemuͤhungen, die 
a8 allgemeine Beſte zum “ide ° haben, find fo glück; 
lich, daß ſie Ew. Hochwohlgebohrnen Excellence 
nicht mißfallen. Ich zeige wenigfiens Dadurch, daß 2 

| | N) 


fo viel es in meinen wenigen Kräften ſtehet, befliffen 
fey, der hier ftudirenden Fu end redlich zu dienen, und 
lege dadurch gleichſam Rechenſchaft ab, mie ich einen 
Theil meiner Stunden angewendet habe. Was dem 
Buche ſelbſt an Schoͤnheit abgehet, das wird die unter⸗ 
thaͤnige Ergebenheit, mit welcher ic es uͤbergebe, erſe⸗ 
gen. Ich will lieber allzudreiſte, als undanckbahr ſeyn. 
Gnaͤdiger Herr! ich bin nicht im Stande mei- 
ne Ehrfurcht genung auszudsüden: hoffe aber, unter 
dem Denftande des Himmels, von Tag Fin Tage beſſer 
zu zeigen, wie ſehr ic) mir es angelegen ſeyn life, mid) 
DERDO Huld nicht unwürdigzumachen. Sch wünfche, 
daß der Hoͤchſt Ew. Hochwohlgebohrne&rcellence, 
zum Beſten der MWiffenfchaften, noch lange Jahre in 
unverrücten Wohlfeyn erhalten wolle, und bitte mir Die 
gnädige Erlaubnisaus, mic) ferner nennen zu dürfen, 


Hochwohlgebohrner Herr, 
Gnaͤdiger Herr Geheimder Nat, 
Hochgebiethender Herr Director, 


Ew. Hochwohlgebohrnen Excellence 


unterthaͤnig gehorſamſten 
Johann Paul Reinhard. 


— 
Vorrede. 


B ich gleich gegenwaͤrtige Schrift blos meinen 
Zuhoͤrern zu gefallen verfertiget habe: ſo kan ich 
doch leichtlich vorausſehen, daß ſie mehrern in 
die Haͤnde kommen werde, und um deswillen 
halte ich vor nothig, die Urſachen anzuzeigen, 
ne welche mich bewogen haben, die groffe Anzahl 
der Hiftorifchen Buͤcher diefer Art zu vermehren. | 
Es iſt faſt zur allgemeinen Gewohnheit worden, daß man 
bey folcher Gelegenheit, an denen Arbeiten, die bereits vor: 
Banden find, vieles ausfege. Alsdenn ift Caius zu kurtz 
Titius zu weitlaͤuftig. Sempronius hat Feine Ord 
nung, die und gefält. Maevii Schreib - Art iſt uns nicht 
anftändig, und am Lucio iſt was anders zutadeln. Man qui: 
Let fich oft, um nur viel Mängel und Fehler in andern Schrift- 
ſtellern zu finden, und man wird finnreich im Anzei- 
gung derfelben Sch — keinesweges unter 
2 | n⸗ 








4 } ar A “ we Eu > 7.772)" FR * 8 — J J 
Anzahl derer, die fo zu verfahren pflegen. Ich verehre eines 
ieden Verdienſte. Ich werde mich ietzo, ſo viel moͤglich iſt, 
aller Urtheile über andere enthalten. Ich werde nur wor de— 
nen Abfichten, fo ich bey Verfertigung dieſes Buchs gehabt 


- Babe, Nachricht geben, und dadurch den Lefer inden Stand 


fegen, billig darüber zu urtheilen. | 

Diele fichen indem Wahne, daß es abgeſchmackt, oder 
wenigſtens überflüßig, 42 in denen Vorlefungen, jo auf ho⸗ 
hen Schulen über die Hiſtorie angeftellt werden, die Gefchich- 
te der Ebraͤer, Aßhrer, Perfer, Griechen und Römer mit- 
zunehmen. Wenn freylich Eönnte voraus gefegt werden, daß 
alte und iede Zuhörer dieſen Theil der Diftorie gehoͤriger ma- 
fen inne hatten : fo koͤnnte man diefer Arbeit überhoben feyn. 
Aber die Erfahrung Iehret das Gegentheil, und es iſt leider nur 
gar zu bekannt / wie ſeichte dieſe Sachen ietzo auf vielen, ia faſt auf 
den meiſten, niedern Schulen vorgetragen werden, als woſelbſt 
man ſeit geraumer Zeit angefangen hat, von gantz andern Dingen 
als von den Thaten Kaeſaris und Pompeii zu reden. 
Deßwegen glaube ich, daß es wohl gethan 2 die wichtigften 
Stücke der Geſchichte Aiterer Zeiten der Staats - Hiftorie 
vorzuſetzen. Es it meine Abſicht keinesweges hier vor die 
alte Hiftorie eine Schuß Schrift zu verfertigen. Diefes ift 
bereitö von vielen andern gefchehen. Ich erinnere nur fo viel, 
daß man die erften Beränderungen, ſo ſich in den me iften Staa- 
ten von Europa zugetragen haben, ohne dieſelbe nicht ge⸗ 
hörig verſtehen koͤnne. | In 


Borrede. 
In SErlernung der Geſchichte hat ſich allerdings ein Euro⸗ 
Her hauptſachlich un dasjenige zu befümmern, was ſich in 
kinem Welttheile merckwürdiges zu getragen hat. Die Ge- 
fhichte der übrigen Lander find keinesweges zuwerachten. Sie 
find angenehm, fie find nützlich: aber doch nicht fo nützlich, und 
wohl im gemeinen Leben, als in andern Wiſſenſchaften, ſo 
unentbehrlich, als die Europaͤiſchen. Dieſe ſtehen ſaͤmmtlich in 
einer genauen Verbindnng. ES kan faſt Fein Theil derſelben 
grundlich erlernet und vorgetragenmwerden, daß man nicht bis: 
weilen aus der Hiftorie einesandern Staates etwas dazu ent: 
Sehnen muſte. Alſo muß in einem folchen Buche, deffen fich 
iunge Leute bey Erlernung der Sefchichte auf hohen Schu: 
fen bedienen ſollen, fein Eucopäiicher Staat vergeſſen, fon- 
pern bon einem ieden das nöthigfte beygebracht werben, 

Aus diefem, was biö hieher gefagt wordenift, kan nunmeh⸗ 
eo der Leſer erkennen, was mich angetrieben habe, die Jeder zu 
Derferkigung des gegenwärtigen Buchs anzufegen. 

Ich habe fchom erinnert, Daß ich dieſes mahl über andere 
fein Urtheil zu fällen ge vnnen ſey. Man gebe aber dieieni» 
gen Schriften durch, die in Hiſtoriſchen Vorlefungen gebraucht 
werden : fo wirb man finden , daß entweder die alten Sachen . 
gantz weggeſchmiſſen, oder doch nur obenhin vorgetragen, und 
bon den Europaͤſſchen Staaten viele ausgelaffen worden. Da: 
bin gehört unter andern die Diftorie won Italien, Ungarn, 


Böhmen, Preuſſen, dem a Kayſerthume und ver 
| | (3 ur⸗ 


6 Vorrede. 

Zürdey. Es ſind in der That dieſe Stuͤcke fo merckwuͤrdig und 
noͤthig als die andern, daß ich alſo mit Recht behaupten kan, 
man thue nicht wohl, wenn man nicht einigen Fleiß darauf 
wende. Ich habe von der Zeit an, da ich angefangen mit 
meinem Unterrichte andern zu dienen, bald diefen, bald ienen 
Autorem zum Grunde geleget; ſo wie es das Verlangen derer, 
denen es beliebte ſich bey mir einzufinden , mit ſich brachte. 
Ich mufte damahls in meinem Vortrage vieler Staaten: Ge⸗ 
ſchichte auslaſſen, weil ic) fie nad) Anleitung dee Bücher, 
deren ich mich bediente, nicht mitnehmen Eonnte. Deswegen 
fafte ich den Vorſatz, felbft etwas aufzufegen,, und Fünftig 
meinen Vortrag darnach einzurichten; woraus gegenwärtige 
Einleitung entftanden ift, von deren Einrichtung, ich nun 
vollftändige Nachricht geben muß. 


Ich habe erftlich eine Vorbereitung von der Diftorie über- 
haupt nnd den dazu gehörigen Hülfsmitteln vorangefegt, und 
alsdenn das Werd in vier Bücher eingetheilet. Das erfte 
handelt von den Geichichten ver Ebräer , Aſſyrer, Perfer, 
Griechen und Römer. Die Ebräifche Hiftorie habe ich nicht 
gleich mit Erfchaffung der Welt angefangen, wie andere Er 
thun pflegen: fondern von der Zeit, da fid Abraham nebſt 
denfeinigenvonallenandern Böldernunterfjieden hat. Haben 
denn die Veränderungen, die ſich vor der Zeitzugetragen, nicht 
alte damals Iebende Welt-Bürger betroffen? waren fie nicht 
alle bey der Sundfluth, bey dem babplonifchen Thurn - * 


Vorrede. 5 
und bey der darauf erfolgten Zerſtreuung intereſſirt? warum 
wird alſo dieſes alles in die Hiftorie der Ebraͤer geworfen? 


Es Taffen fich übrigens bey diefen gantz alten Gefchichten 
‚viele merckwürdige Dinge vortragen. Ich habe deswegen 
por die Ebraͤiſche Hiftorie eine Einleitug gefegt und fie darinne 
abgehandelt. In der Hiftorie der Ebräer habe ich Furg geben 
können. Die meiften Sachen find iedermann bekannt. Aber 
von denen Zeiten an, da diefes Bolc mit ven Römern zu thun 
bekommen bat, bin ich fchon ausführlicher gemefen. 


Die Aſyriſche und Perſiſche Hiftorie ift Furg gerathen und 
diefes nad) meinen Abfichten. Die Griechiſche iſt fchon weit- 
laͤuftiger, noch mehr aber die Hömifche, welcher ich die Hi⸗— 
Kr der Heruler, Oft : Sothen, und Longobarden angehengt 
habe. 

Das andere Buch begreift die Gefchichte derer Europaͤi⸗ 
fchen Staaten, welche ehedeffen zum Weſt⸗Roͤmiſchen Reiche 
ehöret haben. Ach glaubte daß fich diefe am beften zufammen- 
‘ ickten, in Anfehung der erften Abtheilungen eines jeden 
apitels. Da erfcheint alfo was fich in Portugal, Epa- 
nien, Franckreich, Teutſchland, Groß-Britannien, Nieder: 
landen, Lothringen, Schweiß, Jtalien, und Ungarn zuge: 
tragen hat. Ich muß von einigen diefer Kapitel noch eins 

und das andere gedencken. 
Es 


‘ Vordede. | 

Es müffen allerdings über die Reichs⸗Hiſtorie befondere 
Vorleſungen angeftellt werden. Ich thue diefes ſelbſt, und 
glaube, daß man in der fo genannten niverfal-Hiftorie Feines- 
weges alles das vortragen koͤnne, was davon zu wiſſen nötbig 
ift. Dem ohngeachtet hielt ich vor rathfam, das hauptſaͤch— 
fichfte davon in dieſem andern Buche anzubringen, weil man 
fonften die vorhergehenden und nachfolgenden Kapitel, insbe⸗ 
fondere den Anhang, nicht gehörig verftehen kan. 


Es iftzwarunfer Vaterland nie völligunterderXömer Both: 
maͤßigkeit geweſen: weil aber doch einanfehnlicher Theil davon * 
um Weſt Roͤmiſchen Reiche gehöret hat, fo glaubte ich, daß 
* dieſes Capitel am beſten in das andere Buch ſchickte. 

Es iſt uͤbrigens ſo kurtz gefaßt, als es nur moͤglich ge⸗ 
weſen. Ich habe ſehr wenig allegirt, ich habe keine Genea⸗ 
logiſche Tabellen angebracht, wie in andern Capiteln geſche⸗ 
hen iſt: mit einem Worte, ich babe es fo eingerichtet, Daß ie- 
dermann ſehen wird, es ſeh meine Abſicht nicht giweſen, aus⸗ 
fuͤhrlich von Teut chland zu handeln. 

Lothringen iſt zwar nunmehro der Crone Franckreich in⸗ 
corporirt: aber ehedeſſen war es doch ein beſonderer Staat, 
deſſen Geſchichte merckwuͤrdig ſind. Um dieſer Urſache willen 
habe ich lieber beſonders davon handlen, als die zu wiſſen no⸗ 
thige Sachen in andere Capitel verſtecken wollen. = 

; ie 
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Vorrede. . 
Die Italiaͤniſchen Staaten babe ich fo Eur faffen müffen, 
als es hat gefihehen koͤnnen. Es find derfelben gar zu viel, 
und ich muſte darauf fehen, daß mein Buch die Grängen ei- 
nes Compendii nicht liberfchritte. Wenn ich z. €. alle Klei- 
nigkeiten, die fi) unter der Regierung eines ieden Doge zu 
Venedig, oder zu Genua, zugetragenhaben, ausführlich hätte 
mitnehmen, wenn ich alles hätte fagen wollen, was die alten 
Margagrafen von Mantua , oder von Modena, oder die alten 
Grafen von Savoyen gethan haben: fo hätte ich wider dieſes 
Geſetz, ſo ich doch beftändig vor Augen haben mufte, gehan— 
beit. Ich glaube aber, daß Feine Haupt: Veränderung aus: 
gelaffen worden fey. 
Dieſes habe ich erinnern wollen, ehe ich won dem dritten 
Buche redete. Diefes begreifet die Hiftorie von Böhmen, 
—J „Preuſſen, Daͤnnemarck, Schweden und Rußland. 
as Capitel von Boͤhmen habe ich um des willen gleich zu 
Anfange geſetzet, weil es mit dem letzten Capitel des andern 
Buchs, genau zuſammenhaͤnget. In Daͤnnemarck und 
Schweden habe ich mich bey den uralten Koͤnigen mit Fleiß 
nicht lange aufgehalten, weil mir es mehr um die Geſchichte 
der mittlern und neuern Zeiten zu thun war. 

Das vierte Buch enthält erftlih die Schickfale des 
Chriftlih = Drientalifchen Kayferthums , allwo ih von 
Arcadiv an bis auf Konftantinum XI. die merd- 
wircdigften Begebenheiten erzehlet, und alsdenn die Gefchichte 
des il angehängt > 

er 


10 Vorrede. 


Der Anhang tellet eine kurtze Hiſtorie der geiſtliche Mo- : 


narchie des Pabftlichen Stuhls vor. Diefe ift fo eingerich- 
tet, wie fie vor einen künftigen Politicum feyn fol. Um ftrei- 
tige Lehr-Säße habe ich mich nicht bekümmert. Diefe ge- 
hörten dahin keinesweges. Meine Abficht war nur den ür— 
ſprung, Fortgang, und überhaupt den Aufferlichen Zuftand 
der Kirche zu zeigen. Es wird mir niemand übel auslegen, 
daß ich diefes gethan habe. Der Here von Pufendorff nat 
ſchon in feiner Einleitung ein ſolches Kapitel gemacht, wel: 


ches mit vielem Beyfalle aufgenommen worden iſt. Ich weiß 
mich fehr wohl zu befcheiden, daß mein Nahme die Groͤſſe des. 
Pufendorffiſchen nie erhalten werde, Unterdeſſen iſt mir es 


unverwehrt geweſen, etwas nuͤtzliches nachzuthun. 


Der meiſten Staaten Hiſtorie iſt bis auf die Zeit fortge⸗ 


führt worden, da ich eben im Schreiben beſchaͤftiget geweſen 
bin. Wo dieſes nicht geſchehen, da iſt ſchon in den vorher⸗ 
gehenden Capiteln dasjenige enthalten, was davon zu wiſſen 
am noͤthigſten iſt. Uberall habe ich Platz gelaſſen, damit die 
denen es beliebig iſt, mit der Feder die kuͤnftigen Begeben⸗ 
heiten hinzuſetzen können. Ich habe kein Bedencken getra— 
gen die allerneueſten Sachen zu berühren. Ich hielt davor, 

| daß 


‘ 
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Borrede, 11 


daß ich dasjenige, was alle Leute wiſſen, und was in allen 
geitungen geftanden , auch fehreiben dürfte; doch fine ira 
ftudio, quorum cauflas procul habeo ; wenn es an— 
ders erlaubt iſt, ſich bey einer fo Eleinen Arbeit der Wor⸗ 
te des groſſen Taciti *) zu bedienen. Solte aber dennoch 
hier und da etwas eingefloſſen ſeyn, ſo mir mit Recht übel 
ausgelegt werden koͤnnte, (welches ich nicht vermuthe): ſo 
Pen * es alſo angeſehen haben, als waͤre es nicht ge⸗ 
rieben. 


Was die Schreibart anbelangt, welcher ich mich bedient 
‚babe: fo wird jeder leicht einſehen, daß alles fo kurtz ge- 
faßt fen, als es fih hat thun laſſen wollen. Ich habe 
bisweilen mit ein paar Worten etwas ausgedruckt, wel⸗ 
ches zueinem weitläuftigen Diſcurs Gelegenheit giebt. Insbe⸗ 
ſondere wird der geneigte Lefer Feine mußige Beymörter fin- 
den. Sie find mit allem Fleiffe fo und nicht anders ge- 
feet worden, weil fie etwas anzeigen , das mündlich aus- 
führlicher muß erörtert werden. Wer ein Kenner von fol- 
hen Arbeiten ift, der wird mir gern eingeſtehen, daß 
ed nicht wohl möglich fen, die Diftorifche Kunft an dei- 
felben, fo wie am einem geoffen Werde, ſehen zu 

II 2 laſſen. 
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12 Vorrede. 


laſſen. Wer wurde es da gut heiſen, wenn man ſich vor⸗ 
naͤhme, den Character derer Perſonen, fo bey Haupt Veraͤn⸗ 
derungen intereßirt geweſen, ausführlich zu bilden? Wer 
würde nicht ſagen, man ey aus den Schrancken, in die man 
fich doch felbft eingefchloffen,, gewichen, wenn man die Urs 
fachen , fo eine Veränderung veranlaſſet, allemahl in ihrer 
möglichften Weitläuftigkeit erzehlte? Ich will damit nicht 
fo viel fagen , als folte man in folchen Schriften, die ftatt ei- 
ned Handbuchs dienen, die Urfachen der Veränderungen 
nicht anzeigen. Dieles fey ferne. Alsdenn wurde ein Jahr: 
buch, und feine Hiftorie, heraus Fommen. Ich meine nur, 
daß ed in diefem Falle nicht angehe, auf das ausfuhrlichte 
alle und jede Umftände, die eine Begebenheit veranlaffet ha⸗ 
ben, zu beſchreiben. Wenn Eutropius von dem un- 
glircklichen Ende des Servii Tullii redet, fofagt er nur 
fo viel, daß diefer König durch die Boßheit feines Eidams, 
des Sohns desienigen Königes, dem er felbft in der Negie- 
rung nachgefolgt , ung feiner eigenen Tochter der Tulliaͤ, 
welche Tarquinius zur Gemahlin gehabt, um Thron undLe- 
pen gekommen ey. Ein mehreres zu ſagen, litte Eutropii Ab⸗ 
ſicht nicht. Er wolte einen Auszug der Roͤmiſchen Hiſtorie geben. 
Da konnte er nicht lange den Character der Tulliaͤ und des 

hoch⸗ 


» 


= Vorrede. 13. 
Wömithigen Tarquinii ſchildern. Er konnte nicht weit⸗ 
Iuftig vorſtellen, wie ihn die Tullia gegen ihren leiblichen 
Dater mehr und mehr aufgehegt, wie endlich Tarquinius 
feinen Zweck erreicht, wie elend Servius Sullius 
ums Leben gekommen, und wie auch fo gar jein Leichnam. 
die Unmenfchlichkeit feiner Tochter erfahren müffen. Hätte 
Livius dieſes alles nicht fo vorgetragen, wie er es würck⸗ 
lich gethan hat: fo wurde man e8 ihm mit Recht als einen 
Fehler auslegen. Denn diejer hatte fi) vorgenommen, ein 
groſſes Werk der Nachwelt zu hinterlaffen. 

Ic habe Feine wichtige Veraͤnderung fo berühret, , daß 
ich nicht zugleich die Urſachen angeführet hätte. Allein über- 
all habe ich mein Vorhaben, eine Einleitung zu fehreiben, vor 
Augen gehabt. Wide mir ed wohl gut gefprochen worden 
ſeyn, wenn ich z. E. bey der Dethroniſation des unglücklichen 
Childerichs aller der Umſtaͤnde weitlaͤuftig gedacht hätte, 
die vorangegangen, und die Pipino fein Fühnes Unterneh⸗ 
men, das Geſchlecht des groſſen Clodowichs von der 
Regierung zu verdrängen, erleihterten? Da war mir nicht 
vergönmt , ausführlich zu zeigen, wie fich die Iegtern Mero- 
vingiſchen Könige durch ihr ſchlaͤfriges Weſen und Entfer⸗ 
nung von öffentlichen Geſchaͤften werächtlich gemacht : mie 
hingegen Pipinus keine Gelegenheit verabfäumt; ſich Liebe 
| IK 3 und 


14 Vorrede. 


und Hochachtung zu erwerben, ferner, wie er die Religion 
mit ins Spiel gebracht, wie der Heil. Bonifacius einen 
Unterhaͤndler zwiſchen dem Roͤmiſchen Stuhle und Pipino 
abgegeben n. ſ. w. Ich durfte wicht mehr, und nicht weniger, 
fagen , ald ich wuͤrcklich geſagt habe. *) 

Es war mir auch nicht erlaubt, an ſolchen Orten, wo 
ich von Meinungen, die faſt durchgaͤngig angenommen wor⸗ 
den find, abgegangen bin, die Gründe anzuführen , welche 
ich darzu gehabt habe. 3. E. den Urfprung des Synedrii 
habe ich erſt in die Zeiten nach der Babylonifchen Gefan- 
genfchaft gefegt, ob ich gleich wohl weiß, mas andere hierin: 
ne glauben. Ich habe nur von zwey Triumviraten in der 
Römischen Hiſtorie geredet, an ftatt daß andere drey da⸗ 
raus machen. Was Syhlla, Marius, und Cinna 
vorgenommen haben, das verdient zwar den Nahmen ei- 
nes bürgerlichen Kriegs, nicht aber eines Triumvirats, 
maſſen diefe drey Roͤmer niemahls zufammen in einem Ver⸗ 
ftändniffe mit einander gelebt, maffen fie nie die Abficht ge- 
habt haben, mit zuſammen gefegten Kräften ihr Vaterland 
um die Freyheit zu bringen, und felbft etwas mehrers vor— 
zuftellen als bloſe Burger, wie doch hernach Caeſar, 
Pompeius, und Craſſus, und ferner Octavius, 
Antonius und Lepidus gethan haen. Die gedritte Zahl 

| macht 
S. p. 248, 5. 21. 
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macht nicht, daß man die Händel des Syllaͤ mit feinen 
Gegnern ein Triumbirat nennen Fan. Pre 
Es ift mir nicht unbekannt , daß insgemein die Schuld der 
uͤblen Art Alphonfi VI. in Portugat feiner Mutter ſtarck 
beygemeffen wird. Ich habe das Gegentheil behauptet. Fer- 
ner, fehr viele haltendie Hunnen, Avaren, und Hungaros vor 


drey von einander unterfchiedene Voͤlcker. Schurfleifch 
in einen Vngarieis behauptet zwar, daß die Avaren mit dem . 
Hunnen einerley, und blos den Nahmen nach unterfchieden 
geivefen: aber die Hungaros fondert er forgfältig von ihnenab, - 
Es find ihm darine viele gefolgetz ohne alle Urſache. Ich ge: 
be zu, daß der Nahme der Hungarorum ſpaͤter ift gehört wor= 
den als der Nahme der Hunnen. Aber deswegen ift feine neue 
Voͤlckerſchaft aus ihnen zu machen. So heilig mir übrigens 
Schurzfleiſchens Nahme ift, fo kan ich ihm doch hierin» 
nen nicht Beyfall geben. Die Urſachen fo wohl von diefen 
hier zum Beyſpiel angeführten Stellen, als auch) von andern, 
allemahl anzugeben, litte mein Vorhaben nicht. Ich molte 
ein Buch verfertigen, daruüber raiſonirt merden muß, 

In denenjenigen Capiteln, welche etwas mweitläuftig find, 
habe ich Abtheilungen gemacht, um dem Gedaͤchtniſſe zu hel⸗ 
fen. Die Ehronologie und Genealogieift nicht vergeffen worden. 
Diele hier befindliche Tabellen find bereits in andere Schriften 
eingeruckt geweſen, wiele habe ich felbft gemacht. Was noch 
die angeführten Bücher anlangt: jo habe ich vor unumgaͤnglich 
noͤthig erachtet,diefelben nicht wegzulaſſen. Denn —— 

a 
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daß es die Schuldigkeit erfordere, anzuzeigen, auf was vor 
Zeugniſſe man ſich ſteife, und wo ſich der Leſer allenfalls wei⸗ 
ter Raths erhohlen koͤnne: ſo iſt es in einem ſolchen Buche, 
das vor Zuhoͤrer geſchrieben iſt, auch um deswillen nicht zu 
unterlaſſen, weil man dabey Gelegenheit nehmen Fan, ihnen 
unvermerct eine Erfäntniß der vornehmften Hiftorifchen Bi- 
cher beyzubringen. Man wird aber finden, daß in dem gan— 
zen erften Buche, und — auch in den erſten Capiteln des 
andern Buchs, vielmehr Allegata anzutreffen ſind, als in den 
folgenden. Ich haͤtte es fo hinaus geführet, wie ich es an- 
gefangen habe, wenn mir nicht das Werd unter der Hand 
gewachſen wäre, und ich doch den Raum fpahren müffen, da- 
mit das Buch nicht zur theuer, mithin auch nicht zu weitlauf- 
tig wide. Bis in die Mitte wird man finden, daß ich einige 
Scribenten gar oft allegiet habe: bingegen bernach find fie 
meiſtentheils nur dabin gefegt morden, wo fie aufhören. Ubri- 
gens habe ich nur ſolche Ausgaben angeführt, deren ich mich 
bey der Arbeit bedient babe. | 


Bisweilen findet man Schriften angeführt, deren Ver⸗ 
faffer andere Meinungen vorgetragen haben als ich. *) Die: 
ſes ift geſchehen um Gelegenheit zu haben, davon zu reden, 
and ihre Grimde zu unterfuchen ‚ob gleich in den Paragraphis 
entweder nichts, oder Doch wenig davon gedacht worden ift. 

N) 
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So habe ich auch hier und da einiger Schriften Erweh— 
nung gethan, die mir Gelegenheit geben ſollen, von Materien 
zu reden, die ich ſonſten gat nicht beruhrt habe. Z. E. von 
der Statur Carls des Groſſen zu handeln erinnert mich 
die angeführte Arbeit des Freheri. Des magiſchen 
Degens zu gebenden, den, wie man fälfchlich behauptet, 
Guſtav Adolph for geführt Haben, giebt mir Walking 
angezogene Schrift Gelegenheit. Ich nehme Hier ſoſche 
Exempel, die mir, indem ich dieſes ſchreibe, einfallen. Der 
Leſer wird mehrere antreffen. Es ift ſchon der Muͤhe werth, 
2 man auch folder Dinge in der Staats Hiftorie geven- 

e. 


Wegen meiner andern Arbeiten habe ich das Regiſter nicht 
ſelbſt verſertigen können. Herr Johann Friedrich 
Klingsohr, aus Bayreuth, beyder Rechten und der 
Weltweißheit eiftigſt befliſſener mein ſehr werther Zuhörer, _ 
bat dieſe Muͤhwaltung über ſich genommen, 


Ich wo'te wuͤnſchen, daß alles nach meinem Sinne ab: 
gedruckt worden waͤre. So aber iſt ſo wohl in den Worten, 
als in der Interpunction, vieles verſehen. Ich habe feit 
einiger Zeit ſchon über die einzelnen Bogen gelefen. Diefe 

KAAX muſten 


13 Vorrede. 


muſten zur beſtimmten Stunde fertig ſeyn, weil ich im ben | 
Gedancken ſtehe, daß es die Pflicht der Redlichkeit befehle, um 
die gehoͤrige und verſprochene Zeitdie Vorleſungen zu fhlieffen. 
Daher kommt es, daß die Torrecturen fehr eilfertig haben 
mirfjer beforget werden. Bey einer nochmahligen Reviſion 
habe ich alle Fehler, die mir in die Augen gefallen find, an- - 

emerckt, und zur Ende andrucken laſſen. Ich hoffe, der Le- 

er werde mich hierinne entſchuldigen. Geſchrieben auf der 

Friedrichs⸗ Univerſitaͤt zu Erlangen den 21. 
April, 1746. 








Bon der Hiftorie überhaupt. 


’ 


& f§. 1. 
ie Hiftorie iſt eine gegründete Erzehlung geſchehener Was die Hi 
Dinge. Ä ai 
$. 2.-Eine gegründete Ersehlung muß haben einen gehö- Was zneiner 
rigen Zufammenhang , hinlängliche Merkmahle der Zuverlä- georünbeien 
ßigkeit / und vollſiandig ſeyn. Worauserhellet, daß tirducch erforderf, 
eine gegründete Erzehlung etwas mehreres verftehen, als ins⸗ werde? 
gemein gefchiehet , da man nehmlicd) gegründer und zuverlaͤ⸗ 
Big vor einerley zu halten pfleget. 


$. 3. Die Gründe der Zuverläßigkeit find theils innere, Von der Zu⸗ 
theils äuffere. Die innern find die Möglichkeit und Muth läfigfeit. 
maßlichkeit, die aͤuſſeren kommen an auf die Zeugniffe. Dies 
fe müffen unverfälfcht feyn , we’ Leute zu Urhebern N 
welche 
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welche die Wahrheit haben fagen Fönnen und wollen. Alſo 
müffen fie von folchen herrühren, die weder durch die Religion, 
der fie zugethan, noch durch das Vaterland , Freundfchaft, 
Furcht, Befehle , Vorurtheile, und andere dergleichen Dinge 
verhindert worden find die Wahrheit zu berichten: Sie 
müffen folhe Ücheber haben, die dasjenige, was fie beseugen, 
— aus ſichern Nachrichten genommen oder ſelbſt erlebet 
aben. | 


Bon berVoll: $. 4. Durch die Dollftändigkeit einer Erzehlung verfter 
——— „hen wir nichts anders, als daß fo viele Umſtaͤnde angefuͤhret 
fammenhang tverden, als hinlänglich find die Erzehlung begreiflich und lebs 
Er Erzeh- haft zu machen. Der Zufamenhang aber bringet mit fich, 
B. daß nicht nur Die gefchehenen Dinge, fondern auch ihre Urfas 
chen, Gelegenheiten, Abfichten, und Folgen angeführet wer⸗ 

den, und diefes ift die Seele der Hiftorie. 


Vicht iede 8 5. Eine Nachricht kan zuverlaͤßig ſeyn, wenn ſie gleich 

Erzehlung ift weder vollſtaͤndig, noch zuſammen hangend iſt. Derowegen, 

eine Hiſtorie ng zu der Hiſtorie ausdrücklich der Zuſammenhang und die Voll: 
ſtaͤndigkeit erfordert wird, fo iſt nicht gleich iede zuverlaͤßige 
Erzehlung mit dem Nahmen der Hiſtorie zu belegen, wenn ihr 
dieſe zwey Stuͤcke fehlen. 


Was eine 8§. 6. Wenn man zwar die geſchehenen Dinge, aber we⸗ 

pragmatifche der Die geheimen Abfichten, noch die vorgegangenen Fehler bes 

Hiſtorie [9° mercket, noch den Nuten und Einfluß der Gefchichte in andern 
Wiffenfihaften darthut, fo if es Hiftoria nuda; thue ich aber 
Diefes, fo wird die Hiftorie pragmatifch. 


Was die hir S. 7. er die Gefchicklichkeit befist, eine auf beſchriebe⸗ 
forifhe me Art gegründete Erzehlung zu verfertigen, von dem fagt man, 
Kunſt ſey? gr verſtehe die Hiftorifche Kunſt. 





§. 3. 
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S. 8. Zu der Hiftorie wird erfordert, daß die Erzehlung Ob Fabeln 
gegründet ‚und alfo zuverläßig fen. Dadurch werden fo gleich tur Piltorie 
Fabeln von der, Hiftorie,ausgefchloffen. Deromegen kan die? * 
Eintheilung der Hiſtorie in veram und fabuloſam keinesweges 
beybehalten werden / und die Romanen, Hiſtorietten und Mytho⸗ 
logiſchen Erzehlungen ſind des Nahmens der Hiſtorie unwuͤrdig. 


$. 9. Die Erzehlungen betreffen entweder weltliche / Erſte Ein 
oder kirchuche, oder gelebrte Geſchichte. Daraus entftestheilung der. 
het ein dreyfacher Unterfehied der Hiſtorie, da fie nehm Hiſtorie. 
li in politicam , ecclefiafticam und litterariam eingetheis 
fet wird, Begebenheiten, die nicht unter diefe drey Arten 
gehören, machen Hiftoriam mifcellaneam aus. 


$. 20. Wenn man alle diefe Arten von Gefchichten, Andere Eiy- 

son Anbeginn der Welt , bis auf unfere Zeiten, vorträger, Heilung. 
fo wird eine allgemeine Siftorie, ( Hiftoria vniuerfalis) welche 

aber diefem Begriffe nach big hieher noch nicht vorhanden ift. 

Nach dem gemeinen Gebrauch zu reden , ift das eine Univer⸗ 

fal Siftorie, welche Die weltlihe Geſchichte der vornehmften 
Staaten, fo wohl der untergegangenen, al noch blühenden, 
vorträget. 


S, ır. Nimmt man fich vor, bloß die Gefhichte gewiſ⸗ Fortſehhung. 
ſer Voͤlckerſchaften, oder gewiſſer Zeiten, abzuhandlen, ſo 

wird eine ſolche Hiſtorie particularis genannt. Hiſtoria fin- 

gularis aber erzehlt die Begebenheiten einer einzeln Perſon, 

oder auch eines einzelen Ortes. 


$. 12. In Anfehung der Zeit, zu welcher fih die Be⸗ Dritte Eins 
„gebenheiten ereignet haben, theilt man die Hiſtorie ein in die theilung. 
alte, mittlere und neue, 


F. 13. Zu gruͤndlichet Erlernung der Hiſtorie traͤget die Von den 
Etkaͤnini der Geſchlechts⸗Reg ſuꝛr/ der Oerter an weichen le 
2 


feln der 
Hiſtori. 
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und der Zeiten, zu welchen fie fih zugetragen / ungemein viel 
bey. Die Genealogie, Beograpbie, und Chronologie alfo 
gehören unter die vornehmften Hülfe-Mittel Diefes Theils der 
Gelehrſamkeit. Und eben diefeg gilt von der Diplomatid, 
Numismatick, und Seraldil. Diefe Huͤlfs⸗ Mittel werden 
durch Fleiß und Mühe ertvorben , und heiffen deswegen fub- 
fidia artificialia. Hingegen eine gefunde Beurtheilungs:Rraft, 
ein gutes Gedaͤchtniß, und eine lebhafte Dorftellungs:Rraft, 
drey Stücke, fo einem Liebhaber der Hiftorie auf eine unjers 

trennliche Art nöthig find, werden ung von der gütigen 
Natur mitgetheilet , und heiffen deswegen 
fubfidia naturalia, 


—_ 
— — 
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Den Sefchichten der Shräer, 


Bine, Berfer, Gricechen, 
und Homer, 
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$. Is 


a die Welt einen Anfang genommen daß fie weder in Die Welt 
Anfehung der Materie noch der Sorm ewig fey , daß — einen 
Adam, der erfte Menfch gemefen, * das alles ſejen wir hier Aulans. 
oraus. 
*a. Peyrerii ſyſtema Prae-Adamitarum. 

92. Es iſt wahrſcheinlich, daß der erſte Menſch nicht Vom Para⸗ 
weit von demienigen Orte fen erſchaffen worden, der ihm ju dieſe. 
ſeiner Wohnung beſtimmet war, nehmlich dem Paradieſe, 
deſſen Lage einige ohnweit Damaſcus, andere nach Armenien, 
wieder andere nicht ferne von dem finu Perfico fegen; tie: 
wohl es unmoͤglich ifi die eigentliche Lage deffelben zu beftimmen. 


$. 3. Aus den Fahren, fo ieden Patriarchen von Mos Wenn die 
fe bengeleget werden, erhellet , daß die Schöpfung der Welt Welterfhaß 
2.1656. vor der Sündflut gefchehen fey. Mach der Rechnung fen worden 
der 70. Dollmetfcher werden 2256. Jahre herauskommen. 
Allein diefe Uberſezung ift, mie an vielen andern Orten, alfo 
auch hier, verderbet worden. Die Rechnungen der Ehinefen 
und Ehaldder , nach welchen der Welt ein weit gröfferes Als 
ter bengeleget wird, pfleget Feiner der Mofaifchen vorzuziehen, 
welcher die Nachrichten diefer zwey Voͤlcker nicht höher ſchaͤ⸗ 
Get, alsesbillig iſt; welches auch von den Dynaftien der Egyp⸗ 
tier gelten muß. a) i 
a) Vid. Ifaac. Vofius in diff. de. aetate mundi c. XI. p. 
4$. feq. Pezron l’antiquitd des tems retablie et de- 
fendu& contre les Iuifs &c. et Hermanni Conringii 
aduerfaria chronologica, quae exftant in Graeuii 
fyntagmate variar, diff. rarior. 








$. 4 
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Sethiten und S. 4. Es gieng aber mit dem Zuftande der erften Men- A.M. 

Eainiten. ſchen gar bald eine groffe Berdnderung vor , nach welcher 
Cain und Abel gebohren wurden. Unter diefen zwey Brüdern 
entitund über den Opfern eine folche Feindfhaft, daß der leks 129. 
te das Leben zuſetzete. Der Mörder begab fi in das Land 
Nod, und bauete dafelbft 34noch. Adam aber wurde der 
dritte Sohn, mit Nahmen Sech,gebohren ;daher alle Nach⸗ 130. 
kommen Adams in Sethiten und Cainiten eingetheilet werden. 

b) Gen. I-IV. Trefenreateri progr. de figno quod Deus - 
Caino fecit. 





Bon Noah, S. ßF Ohnerachtet die Sethiten von den Cainiten an⸗ 

—S faͤnglich abgefondert waren / fo wurden fie Doch endlich mit ein⸗ 
ander gemein, vornehmlich durch Deurathen c). Dadurch ges 
ſchahe es, daf ihre Eitten gleichfalls im Grunde verderbt 
murden. Noah/ einer von den Nachkommen Seths, thate 
mar fein möglichftes diefem Übel zu teuren; da esaber nichts 1436. 
Fructen mwolte, fo trennete er fih von ihnen mit feiner Familie, 
und wurde in der gemaltigen Uberſchwemmung des gangen 
Erdbodens, nebft feinen Angehörigen, allein erhalten. d) 1656, 

c) Gen. VI. 1.2. d) Chriſtoph Reuchlinus de diluuio 
Mofaico. Leydeckerus de vniuerf. diluu. Herm. von 
der Hard hiftoria diluuii Mofaici. coll, pon Seelen 
medit, exeg. p. Il. pag. 112. 

Zortfetzung. $. 6. Nah einem Jahre e) gieng Noah wieder aus 1657. 
dem Kajten, melcher fich auf dem Gebürge Ararat niederge- 
laffen. Einige fegen diefes an Die Grentzen Phrygiens, ans 
dere verlegen es nach Armenien, da einige den Berg Maſis, 
andere das Gebürge Cardu Darunter verſtehen. f) 

€) Gen. VII. 11. coll, VIIL 13. f) Cellarii Geogr, ant. 
L.IIL c. 11. T. rı. p. 383. 


Fortſetung. §. 7. Durch die Söhne Nodh wurde nun der Erdbo⸗ 
den aufs neue bevölkert. Er felbjt befam von GOtt einige 
unmittelbahre Befehle , welches aber nıcht die fogenannten 
fieben Noacidifchen Gebothe find. Das Stillſchweigen der 
Schrift, und der vornehmften Kirchen- Väter, geiget genug« 
fam, was von diefer Gebothe vorgegebenen —— hal⸗ 

en 
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fey. g) ‚Ubeigene find die Geſchichte Noaͤh den Heyden 
nicht völlig unbekant geweſen. iele ziehen auf ihn, mas 
fie vom Deucalione, Bacho, Saturno, Jano, b) ia fo gar 
was die Ehinefen von ihrem Sopt erjehlen. i) 


g) Bartholdus Haens de natura foederis Noachici. Frifch- 
muth de VII. praeceptis Noachicis. h Yofius deido- 
lol. gentil.L. U, c. 14. i) Io. Bapt. du Halde de- 
fcript. dela Chine T.I. p. 269. T. I. p. 345. ſeq. 
T. Ul. p. 7, 


8, 8, So lange Noah lebte » blieben feine Nachkom⸗ Vom Bw 
men benfammen, und mwohneten vermuthlich ohnmeit dem Ger bylonifchen 
bürge Ararat. Nachdem er aber geftorben, brachen fie auf, Thurm, und 
und da fie auf eine (chöne Ebene Famen , befchloffen fie eine der Zerfirene 
Stadt und einen fehr hohen Thurm zu bauen, k) nicht aus Spenfgen, 
Hochmut, nicht aus Furcht vor einer zweyten Sündflut , 
nicht um der Sonne zu Ehren eine Spitz⸗Seule aufzuführen, 
fondern um fich ein Zeichen zu machen, Durch welches die Zer⸗ 
fireuung verhütet werden ſolte. Uber es eufftund eine Unei⸗ 
nigfeit unter ihnen, Auf welche doch eine Zerſtreuung folgte. 
Die Nahkommen Zams sogen ſich nach Mittag, die Mächkom⸗ 
men Japhets nach Mitternacht, die Linie Sems blieb im Lande 
Sinear, und diefeg nicht wegen einer Eintheilung , — 38 
als ein eingebildeter Herr des Erdbodens ſoll gemacht haben, 
indem dieſer bereits entſchlaffen war, ſondern aus einem bloſ⸗ 
fen Zufalle, alſo / daß ieder ſich den —* zur Wohnung aus⸗ 
geſucht, der ihm am beften gefallen. we 
k) Jofepb. Ant. Ind. I. 1-5. Genef.Xl. 7) Perizoniü ori- 
gines Babylonicae. Io. Ioach. Zentgrafii difl. de turri 
Babel. Herm, vonder Hardt de Babelisortu,inephem. 
_ Philol. diſcurſu Il. pag. 54. feg.,, © 


$. 9. Mit dem Tode Noah wurde auch die Regierungs⸗ Veraͤnde⸗ 
Art verändert. Bey feinen Lebzeiten wurde er von feiner rung der Res 
Nachkommenſchaft als das Ober: Haupt angefehen. Nach fei ee 
nem Abfterben ftellete diefes ieder von einen drey Söhnen rö 
feiner Linie vor, undals auch dieſe abgiengen, fo wurden ng 
mehrere. Damit nun dieſes ng er gemeinen 88 * 
A 5 


vn) 
Fe pr 


Abrahams 
Beruff. 


so Eingang. 


Wohlfart ſchaͤdlich ſeyn möchte, fo fing man an, die Re⸗ A. M. 
gierung einer, oder mehrerer, Gefellfchaften, einer, oder eini« 

en, Doch wenigen, Perſonen anzuvertrauen. Hieraus ents 

unden Königreiche und Nepublicken. 


F. 10. Durch die Zerfireuung der Menſchen gefchahe es 
auch, daß viele Srrthümer im die Religion famen. Selbſt die 
Familie Sems und Ebers bliebe davonnicht befreyet. Gleich: 
wohl folte der reine Hottes-Dienft unter den Menfchen erhals 
ten werden, und deswegen muſte Abraham aus feinet Freund⸗ 2083. 
ſchaft gehen. m) 





m) Gen. XII. Io, Reinb. Rus de Abrami euocatione ex 
Vr. 





Dis 





Des erſten Vuchs 


@rfies Vapitel, 


Bon den Geſchichten der Ebraͤer. 
Srſte Mbtheilung. 


Von Abraham bis auf die Errichtung des 
Koͤnigreichs. 
S. 1 
braham wendete fih nah Canaan mit Sara, *) und Bon Abra⸗ 
> = KR) feinem Vetter Lot / von welchen er fih aber hernad) tren⸗ ham, " 
— nete. Im hohen Alter bekam er einen Sohn mit Nah⸗ 
men Iraac, mufte fih aber zuvor durch Die Beſchneidung, nebft 
feiner Familie, von andern Voͤlckern unterfcheiden. 2) Das 
her man nicht fagen kan, daß dieſer Gebrauch einen Egnptifchen 
Urfprung habe. 0) Um diefe Zeit giengen auch die Städte 
Sodom und Gomorrha, Adama und Zeboim unter. p) 
* Baylev.Sara. m) Gen. XII-XIX. Iofepb. 1. c. L. l. c. 
7-13: 0) vide. Herm. Witfii Aegypt L. Il. c. VI. 
B 2 pag. 


Reife der 
Nachkom⸗ 
men Abra⸗ 
hams nach 
Egypten. 


Ob di 
—— 
pten geherr⸗ 
— 


Eroberung 
von Palae⸗ 
ſting. 


a⸗ | Geſchichte 








— — 
pag. 223. ſeq. Seb. Schmid. de circumcifione. p) A. M 


Clericus in diſſ. de Sodomae finitimarumque vrbium 
fubuerfione I reperitur in appendice comment. 
eius in Genefin. ) 


$. 2. Sein Sohn Iſaac hinterliefe Ejau und Jacob, 
deren der legte ein Water von zwölf Söhnen wurde, Einer 
von diefen, mit Nahmen Jofepb wurde von feinen Bruͤdern 
aus Feindfchaft nach Egnpten verkauft, wo er zwar anfänglich 
harte Schickfale hatte, hernach aber zu den gröften Ehren er- 


hoben wurde. Syn diefen berief er feine gantze Familie zu fich, 
und brachte ihr ausnehmende Vortheile zu mege. g) * 
eſtor⸗ 


vermehrte ſich auch gewaltig. Nachdem aber Joſeph 
ben, ſo wurden ſeine Verdienſte vergeſſen, und die Chr: ermit 
harter Dienftbarkeit gedruckt. r) » Endlich führte fie Moſes 
wieder aus, nachdem fie von Jacob an 215. Sjahr dafelbft ge⸗ 
tiefen waren. 
4) Genes. XXXVII-L. Iofepb. 1. cit.L.ll.c. 2-5. r) Exod. 
I-XII, Iofepb L. Il. c. <-7. 


S. 3. Einige halten diefe Nachkommen — vor die 
— welche aus dem Morgenlande in groſſer Menge nach 
gypten gekommen ſind, ſich der Regierung eine geraume Zeit 
angemaſſet, und wegen ihrer Tyranney endlich wieder veria— 
t worden. Allein weder die Zeit, ſo dem Aufenthalte die⸗ 
Schäfer von dem Manethone zugeſchrieben wird, noch Die 
nzahl, in welcher fie gekommen , noch die Art und Weiſe, 
tie fie * der Hersfhaft bemächtiget, ſchickt ſich auf die Iſrae⸗ 
liten, fondern e8 wird vielmehr gründlich ermwiefen , daß der 
Einfall der Hirten bereits vor den Iſraeliten gefehehen feyn 
müffe. s) 
) Baumgartenii diff. de regno pofterorum Abrahami in 
Aegypto. 

5. 4. Mofes führte die Iſraeliten 40. Jahr lang herum 
und ftarb an den Grängen von Cangan. Jofsa aber tar fü 
glücklich, daß er endlich das Land eroberte, welches nach den 
woͤlf Stämmen in zwoͤlf Provintzen getheilt wurde. Die 
Regierung war theocratiſch Mach feinem Tode war F 

| R eit⸗ 


2296. 


2513. 


2553. 
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A, M. Zeitlang eine Anarchie , in melcher Die Ebraͤer, fo wohl im 
Sottesdienfte, als auch in der politifchen Verfaſſung in Die 
röfte Unordnung geriethen, ia, fie wurden fo gar von dem 
efopotamifihen Koͤnig Cuſan a bejwungen, von 
welchen fie aber nach 8. Jahren durch Athniel wieder befreyer 
tourden. £) 
t) Libri Ioſuae et Iudicum. Iofepb. L. IIl. IV. V. 


$. x. Hier entftund ein auferordentliches Obrigkeitlis Urfprung der 

ches Amt. Die Ebrder machten diefen Achniel zum Richter, Nihter, und 
welche Würde nachgehends mehrere bekleidet , und zwar eini⸗ —— — 
ge Sebenslang, andere nicht, Der iehte unter ihnen war Fien er 
Samuel, ben deffen Lebzeiten die Monarchiſche Regierungs⸗ aierungs- 
Form eingefuͤhret wurde. So wohl die Furcht vor einem be⸗ Form. 
vorſtehenden Kriege, als der Ehrgeitz andern benachbahrten 
Voickern gleich zu ſeyn, v) bewog die Ebraͤer auf die Wahl 
eines Königs zu dringen, und diefes wurde der anfehnliche 
Saul. x) 
v) 1. Sam. VI. 3.5.X.1.Xll.ız. 5) Iofepb. L. V. 

c.2.feg. L. Vl.c. 2. $. Schickard de iure regio E- 

braeorum. 4d. Rechenbergii diff. de ficta Ebraeorum 

Monarchia ante Saulem. ( Vol. 1. difl. hiftorico-po- 


lit. pag. 334. (qq. ) 


Andere Motheilung, 


Bon Aufrichtung des Königreichs, bis auf 
die Babplonifche Gefangenſchaft. 
&. 2 
er Anfang von Sauls Negierung war ungemein glücklich. 
8 Weil er ih — nicht ſo Be wie er folte Onb 
fo falbte Samuel den David zum König ‚_ deffen Familie au 
2941. dag Königreich iure hereditario befigen folte, Er erwarb ſi 
auch durch feine Tapferkeit und andere Eigenſchaften alter 
ochachtung , wodurch aber die Gnade Des Könige 
aufs , dem er Durch fine Muſick befant worden war, im 
3 





cinen 
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einen tödlichen Haß vertwandelt wurde, dergeftalt, daß er mehr A, M, 
alseinmahlin Lebensgefahr geriet. Endlich brachte ſich Saul 
felbft um , nachdem er ein Treffen gegen die Philifter verloh⸗ 
ten, David aber wurde anfänglich von Juda, hernach auch 
von den übrigen Stämmen zum König angenommen. 3) 2949. 


N Lib. 1. Sam. Iofepb. L. Vl. c. 5-15. 


David, $. 2. Hierauf verlegteer feine Reſidenz nach Jeruſalem / 
nachdein er die Sebufiter, fodie Burg Zion noch inne gehabt, 
vertrieben, und mar auch gegen die andern Feinde der Ebrder 

fücklih. Mit feinem hne Ybfalon hatte er viel Ungluͤck. 
och diefer Fam efendiglih um, und Salomo, den er mit der 
Bathfeba gezeuget, folgte ihm in der Megierung. z) 2999, 
2) Lib. ll, Sam, /ofepb. L. VII. Bayle dit. v, David, 


Ealomo, $. 3. Dieſer Herr war einer der weifeften feiner Zeit. * 
Durch die Handlung , und das gute Berftändniß mit feinen 
Nachbarn, brachte er das Land in groffe Aufnahme , bauete 
sortreflich, fo wohl in als auffer Serufalem, und führte einen 
ungemein prächtigen Hof-Staat **. Diefes alles verur⸗ 
fachte , Daß viel vornehmes ausländifches Frauenzimmer nach 
Serufalem Fam, deren einige gar daſelbſt blieben, und in das 

‚ Gynzceumdeg Königs aufgenommen wurden, Diefe erhiels 
ten ihre freye Religions-Ubung zu Sjerufalem, und Salsmo 
machte felbit ihre abgöttifchen Gebrauche mit ***, n den 
festen — ſeiner Regierung hatte er mit einem Fuͤrſien der 
Idumaͤer, und Rezon, dem Könige in Syrien, zu thun, ja 
einer von feinen Unterthanen, mit Nahmen Jerobeam, Fam 
ſtarck in Verdacht, als wenn er nach der Erone ſtrebte, und 
mufte Desmegen nach Egnpten fliehen. Endlich ftarb Salomo 
im 60. feines Alters , nachdem er vermuthlich der Abgötterey 3029. - 
wieder entfaget. Tf 

*  1.Reg. IV. 31. ſeq. 2. Chron. 1.feq. ** 1. Re 
IX. 28. 2. Chron, VIll. 18. Godofredi Wegeneri difl, 
de nauigationibus Salomonis, Oldermanni diff. de 
regione YDN fententias aliorum potiffimum exa- 
minans, *** 1.Reg.Xl. 1. ſeq. tt Chrifiani 
Chemnitii diff, de falute regis Salomonis, Vide quo- 
que Jofephum l. c. L. VIII. c, 1-3, 
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u. $, 4. Salomo hatte wegen feines prächtigen Hof⸗Staa⸗ Theilungdes 
tes und Bauens feine Unterthanen mit ftarcken Auflagen bes Koͤnigreichs⸗ 
ſchweret. Nach feinem Tode hofften fie einige Erleichterung / 
aber fein Sohn Rehabeam drohete es noch ärger zu machen, 
als fein Vater, Deswegen fielen 10. Stämme von ihm ab, 
und erwehleten Jerobeam, welcher aus Eghpten wieder ger 
fommen war, zu ma König. Alfo wurde das Königreich 
getheilet, in das Königreich Juda und Jfrael, T 


f 1, Reg. XU. 10, feq. 2. Chron. X- 


$. 5. Jerobeam aber befürchtete , ed möchten die aus Jerobeam⸗ 
dem Königreich Iſrael fich nieder zu dem übrigen zwey Staͤm⸗ Regierung. 
men fehlagen , wenn fie jährlich nach Jeruſalem dreymahlauf 
die hohen Feftegiengen._ Deswegen ließ er zu Damund Bethel 
3030, wey güldene Kälber aufrichten, undbefahl, daß, wer opfern 
twolte , der folte es ar dieſen zwey Orten thun , führete das 
felbft einige Gebdude auf , fette Prieſter aus allerley Staͤm⸗ 
men, verordnete gewiße Feſt⸗Taͤge / und weyhete den Altar felbft 
ein. + Auf dieſe Art wurden auch die zwey Koͤnigreiche in 
Anfehung des Gottes-Dienftes von einander getrennet. 
f 1, Reg. XII, 26. ſeq. Iofepb. Ant: Jud. L, VIIL.c3. 


5. 6. Die in Juda machten es unter ihrem Könige Kes Kehabeame 
babeam nicht viel beffer, indem auch dafelbft die Abgoͤtterey Kegierung, 
und allerhand Bosheiten fehr überhand nahmen, Ohnerach⸗ 
tet Rehabeam fehr Eriegerifche Anftalten im feinem Lande mach⸗ 
te; fo richtete er dennoch gegen Sifad nichts aus, als welcher 

3034. bis nach Seen kant , und einen gie Schak aus dem 
Tempel entführte. Unter der siemlichen Menge Kinder, die 





| Rehabeam geseuget , ernennte er den Abiazu feinem Nachfols 
3046, ger, und ftarb im 58. Jahr feines Alters, * 
* 1, Reg, XIV, 22, feq. 2. Chron, XI, xIL Iofephl, c. 
4 | | 

87, Alſo blieben die benden Königreihe gettennet, Könige in 
beyde aber kamen endlich unter fremde Hoheit; doch Das I⸗ Ifrael und 
feaelitifche am erſten. In diefem find folgende Könige ger = * 
weſen: | reihe 

Zu Ser 
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TFerobeam, 1. ⸗ ⸗ ⸗ 2 37029 A, M, 
Baefa. ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 3051r 
Hella. ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 3074. 
Simri. ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 3075» 
Amri. ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 307% 
(Tpilni ) j 
Abab, ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 3086, 
Abafis. ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 1107. 
Joram ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 3108. 
Jehu. ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 3112. 
Joahas. ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 3148. 
Johas. ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 3167. 
Jerobeam I. 2 ⸗ ⸗ ⸗ 3178. 
Zacharias. ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 3232. 
Sallum, ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 3232. 
Menahel. ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 3232. 
Pekaia. ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 3243. 
Hoſeas. ⸗ ⸗ ⸗ s 3268. 


Die sven legtern twaren fehr unglücklich, indem unter Pe⸗ 
kaia die Aßyrer Salildam, und den Stamm Naphthali vers 
wuͤſteten, und eine groffe Menge Innwohner mit fich weg⸗ 
führten, unter Zofes aber wurde EC amaria jerfiöret und dem 
gangen Iſraelitiſchen Königreiche ein Ende gemacht. Denn 
Zoſeas, welcher dem Aſſyriſchen König Salmanaffer sinsbar 
worden war, und fich durch Hülfe des Soo, Königs in Egy⸗ 
pten, wieder von dieſer Laſt befreyen wolte, wurde gefangen 328 3 
mit feinem Dolce mweggeführet. ** £ 


‚** 2, Reg. 12. ſeq. 2. Reg, 1-17. Iofepb L. VIIl. et IX. 


$. 8. Nach der Zeit wurden Aſſyriſche Colonien dahin 
en a geſchicket, welche von den Löwen ſtarcken Schaden litten. 
fhen el, Man gabe diefes der Unwiſſenheit der neuen Einwohner in 
gion. der Juͤdiſchen Religion fehuld, und fendete deswegen einen 33 

von den — Prieſtern dahin, welcher fie unterrichten W 

ſaolte. Daraus entjiunde eine Vermiſchung der Religionen, 

Die — nahmen zwar an, mas ihnen gelehret wurde, 
verliefen aber ihre ehemahlige Abgötterey auch nicht, fondern 
behielten beydes bis auf das Ende der Babyloniſchen * 

u genſchaft 


ber Ebraͤer. 7 
A,M, Kat, de Hernachmahls befam ihre Religion eine andere Ge⸗ 





alt, der Tempel. auf dem Berge Barizim wurde mit Ers 
aubnis Alexanders des Broffen gebauet, und der Gottesdienſt 
nach der Vorſchrift Moſis eingerichtet. * | 
® Chriftopb. Cellarii diff, de gentis Samaritanae hiftoria 
et caerimoniis, quae exftat in diff, acad. p. 109. fqq. 


$. 9. Bon diefen meggeführten sehen Stämmen find Wo bie aus 

wæoar einige mit Juda und Ddenjamin , unter der Regierung Sur! eg 

des Eyrir nach ihrem Lande zuruck gefehret, Die meiften aber sh din 
ind geblieben, und davon haben einige die Gemeinfchaft mit 
en andern unterhalten, ** andere aber find mit Den 2% 
den vermifcht worden. Manfindet ineinigen Gegenden l⸗ 
ckerſchaften, deren Gebräuche mit den Juͤdiſchen viele Aehn⸗ 
lichkeit haben. Es hat dieſes gu vielen Muthmaſſungen Ans 
laß — als waͤren dieſe zehen Staͤmme mit einander in 
ein beſonderes Land gefuͤhret worden, mit Gewißheit aber 
laͤſſet ſich nichts ſagen.* — er 
** Fa ll, s. * Vide Fabricii Bibliogr, Antiqu. pag. 17% 

eq. 


$. 10. Dhngefehr hundert Jahr hernach wurde auch Könige in 
dem Königreich da In Ende a Es haben darinne Juba und 
folgende Könige regieret: Br R dt 


Rebabeam, ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 3029. 
Abia. ⸗ ⸗ ⸗ 9 3044. 
Affe. ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 3049. 
Joſaphat . ⸗ 3opoo · 
oram. ⸗ ⸗ ⸗ 9,., 3112. 
Ahaſiſa. ⸗ ⸗ ⸗ 2 3119. 
Athalia. £ 5 ⸗ ⸗ 3120. 
Joas. ⸗ g c 3 3126 
Amaszia a o.:8 ⸗ 3165. 
Aſaria. 3194. 
Jotham. 3246. 
Ahas. ⸗ 3262. 
Sisłia. 3277. 
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— ——— —— —— En — 
Manaffe- D ‚ s 0 3306. 
Ammon, ’ , , s 3361. AM 
Tofia- s ‚ ‚ s 3363. j 
Joahas. ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 3394 . 
Joiakim · 3394, 
Jechonia. ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 3405. 


Zedekia. ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 3416. 

Im vierdten Jahr der Regierung Joigkims Fam Nebu⸗ 
Med: und mwolte ihn nach Babel gefänglich führen laſſen. 
Endlich Fam es zu Tractaten, nnd Joiakim wurde ein Vaſall 
von Yiebucadnezar. Weil er aber nach drey Jahren von ihm 3398. 
abfiele, fo ließ Yrebucadnezar Judaͤam verwüften, Joiakim 
in Ketten und Banden fchlieffen und auf Babel zuführen, da 
er denn, entweder im Gefängniffe , oder aufdem Wege, ges 
ftorben und nicht begraben worden ift. Sein Sohn —— 3405. 
regierte nur drey Monathe, und wurde mit dem ſaͤmtlichen 
Königlichen Frauensimmer, und den Gefaͤſen des Heiligthums 
nach Babel gefuͤhret, fein Bruder zedekias aber König, 
Diefer bekam das Reich vom Nebucadnezar zu Lehn, mufte 
ihm auch den Eid der Treue ſchwoͤren, hielt ihn aber nicht, 
fondern machte mit dem Egyptifchen König SZophra ein Bünde 
niß gegen ihn, woraus der völlige Untergang des Juͤdiſchen 
Meiches entſtunde. Yrebucadnezar Fam nehmlich vor Jeruſa⸗ 
lem, ließ des Königs Kinder vor feinen Augen umbringen, 
den Tempel nebſt ganz Serufalem verbrennen, und das Bold, 
nebjit F Könige, nach Babel in die Gefangenfchaft ſchlep⸗ 
yen. a 

' a) Lib. poft, Reg, Libri Chronic. Ioſeph. I. <, L, X 
X. I-II, ⸗ 


u Dritte 


* 





Dritte Mbtheilung. 


Don der Babplonifchen Gefangenfchaft bis 
auf den Untergang der Zudifchen 
Republic. 
$. 1. 


3468. ndlich nach 70. Sahren, von Joiakim an fu rechnen, er⸗ Ended 
i theilte Cyrus den Ebrdern die Erlaubniß nach ihrem Lan⸗ — 


de zuruck zu gehen, Sie wuſten dieſen Monarchen durch Gefangen 
die Weißagung , welche Eſaias bereits vor vielen Jahren von ſcha 
ihm niedergefchrieben, 6) dergeſtalt zu gewinnen, daß er ih⸗ 
nen nicht nur vergönnte wieder nach Haufe zu Fehren, fondern 
auch die Gefäfe Des Tempels dem Serubabel wieder ausliefern 
tiefe. Ohnerachtet fih nun der Befehl des Cyri auf alle 12. 
Stämme 75 — c) fo blieben Doch viele zuruck, weil fie 
fo einmahl dußtich niedergelaffen hatten, und unter den Hey: 

en ihren Vortheil beffer fanden, als in Judaͤa. Joſua und 
Serubabel waren die Führer der Zuruckfehrenden , Deren Ans 
zahl fich auf 42360. beliefe, 

b) Far 28. XLV. 1. Ioſepb· L.Xl.c,ı. b) Ef. 
— 


$. 2. Hierauf wurde das Land und inſonderheit Jeru⸗ 
ſalem / nebft dem Tempel, wieder gebauet. Die Samaritw —— 
ner wolten ſich mit ihnen vereinigen, und da ihre Vorſchlaͤge Tempels, 
vertorffen tourden ‚ fo hinderten fie zwantzig Jahr lang den 
ge, Bau des Tempels auf alle Art und Weiſe / bis endlich Darius 
3485. Sypafpis den erften Befehldes Spri befrtigte morguf ber 
2 empe 
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Tempel in drey Jahren fertig wurde. Einige Zeit hernach A. M. 
führete Lira mit Verguͤnſtigung Artaxerxis 7. einen andern 
Hauffen Volckes nach Serufalem, bekam auch die noch übriz 3537. 
gen heiligen Gefäfe, aus der Königlihen Cammer fo viel 

old er nöthig hatte, und Erlaubniß alles nach der Vorſchrift 
Mofis fo wohl in Anfehung des Gottesdienftes, als der Prie⸗ 
fier einzurichten. Nehemias wuͤrckte endlich fo viel aus, daß 3540, 
2. die — von Jeruſalem durfften wieder aufgebauet 
werden. 


) - Iofepb. Ant. Iud. L. X. c. 2-5. Lib, Nebemiae, 

$. 3. Ganz Judaͤa blieb unter Perſiſcher Hoheit, bes 
Fam auch feine Praefides von den Perfifcben Königen re) wel⸗ 
che Doch alle Juden und Feine Fremdlinge waren. Diefe aber 








Pr — ſich in wichtigen, vornehmlich in Religions⸗Sachen, 


— eine geraume 
mhe hehen ° Zofın 


es Rathes der Pe In den nachfolgenden Zei⸗ 
ten rißen diefe faft alle Gewalt fo wohl in geiftlihen als welt⸗ 
lichen Geſchaͤften an ſich. Von dem Synedrio findet man hier 
noch keine Spuren, ob gleich diefes wohl fenn Ban, daß unter 
Eſra eine gewiße Berfammlung geweſen fen, welche er bis⸗ 
weilen zu Rathe gezogen, woraus in den nachfolgenden Zeiten 
das Synedrium entſtanden iſt. f) 


e) Nebem. V. 4. Efr. IV. 13. VII. 24. f) Nebem. V. 14. 


$. 4. —— ſolchen Verfaſſung blieben die Ebraͤer 
eit. Die hohen Prieſter waren: 


⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 468» 
Joiakim. ⸗ ⸗ ⸗ 521. 
Eliaſib 3551. 
Joiada. B ’ D 3591 
Jonathan. . B J ⸗ 3531. 


Da aber Alexander der Broße die Schlacht bey Iſſus ger 
an, und gleich darauf Das widerſpenſtige Tyrus —— 
[5 hatten"die Juden das Herz ihm Proviant abjufchlagen, 

eötvegen gieng er voller Zorn auf Jeruſalem los, wurde 
aber Dusch den Hohenpriefter Jaddua, welcher ihm im heilis 

gen 


ber Ebräer. y: 


— —— — 6— —— — — — — — 
A,M. gen Schmuck mit der gangen Spriefterfchaft entgegensag, wie⸗ 
—— tiget, das Land aber kam unter 2. Ho⸗ 
heit. ) | | 
" gy-Iofepb.1. c. L. XI. C. 8. — 

S. 5. Nachdem Tode Alcranders muften die Juden, theils Zuſtand der 
von den E —— „theils von den Syriſchen Königen, hars Juden unter 
te Dran file ausftehen. Zu den Zeiten Des Hohenpriefters den Nachfol- 
Onis I. fan Ptolemäus I. nad) Sserufalem und führte viele der Alexan⸗ 

3684: taufend Juden mit fih nach Egnpten.” Dem Onia folgten u 
Simeon Der Beredhte, und Bliafar welcher dem Prolemäo die 
1xx. Dolimetfcber zuſchickte, und auf diefen folgten Manaſ⸗ 
6, Onias I. Simeon Il. Onias Il. Unter diefem wolte 
Seliodorus den Schaz im Tempel angreiffen, wurde aber mit 
Schlägen abgewieſen. Onias wurde von feinem Bruder, 
dem Tafon , verdrungen, indem diefer vor 300. Talente dag 
Hohepriefterthum vom Antiodo Kpipbanr erkaufte. Dieſer 
Jaſon führte zu Jeruſalem Die Heydnifhen Spiele und Ge⸗ 
toohnheiten ein, derlohr aber feine Wuͤrde durch feinen Bru⸗ 
der Menelaum, melcher ihm eben Die Untreue erwiefe, die je⸗ 
ner dem Onid erwieſen hatte, und ſich noch Dazu zur Heyd⸗ 
niſchen Religion belennete. Da er aber das verſprochene 
Geld nicht bezahlen konnte, und deswegen Die Foftbaren Ges 
fäfe des Tempels verhandelte, fo wurde er abgefest, Durch die 
Worbitte des Prolemäi Macronis aber wieder freygefpros 
hen. by | 
- b) Iofepb Ant. Iud. L XI. C. 1. 2. ſeq- 


5. 6. Um dieſe Zeit Fam ein Geſchrey als wenn Antiohus 
tod wäre. Jaſon wolte fich diefer Gelegenheit bedienen; rn 
und gieng mit einem Heinen Heere auf ur alem log, noͤthig⸗ Ben unter 
te feinen falfchen Bruder Hienelaum , aß er auf das Caſtell Antincho 
fieben mufte, fieß die Stadt plündern ‚Imufig aber endlich wie⸗ Epipdane., 
er abziehen. Antiochus — ganz Judaͤa fen wieder ihn 
aufgeftanden, zog voller Grimm nach Serufalem; nahm die 
Stadt mit ſtirmender Hand eim, 1 fieh 80008. Mann nie⸗ 
derhauen, und 40000. zu — machen , — 
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ligte und pluͤnderte den Tempel, und ſetzte einen harten Gou⸗ A. M. 
verneur, den Philippum. Einige Zeit darauf, da die Roͤ⸗ 

mer ihm fein Vorhaben auf Egnpten zu nichte gemacht hatten, 

ließ er feinen Zorn twieder an den Juden aus, und weil er 

nicht rg? eine Urfache hatte, fo befahl er, daß fiefich in der 
Religion feinen übrigen Unterthanen gleich ftellenfolten. Die 3837. 
Samaritaner waren gleich willig, und toenheten ihren Tem» 

pel/ aufdem Berge Garisim, —— ) die Juden 

aber hielten veſter über ihren alten Gottesdienſt und muſten 
deswegen eine harte Verfolgung ausſtehen. Da fie aber 
allyufehr gedränget wurden, nahm fih die Familie der Asmo⸗ 

näer oder Maccabaͤer ihrer Landsleuthe an, und unter diefer 
Anführung wurden die Syrer um Lande hinaus gefchlagen. 

i) 2. Maccab, V. II. 1) Iofepb. 1,6. L. XI. C. 7. 


uftand der $. 7. Nehmlich Matathias aus Priefterlichen Geſchlech⸗ 
Sen unter fe, war der erſte, welcher fs unterftunde den Syrern Wi⸗ 
den Macca derſtand zu thun, und die alte Neligion zu erhalten. Da er 
bern. arb, fo ernennte er einen von feinen Söhnen, den Judam jum 3838. 
achfolger in diefer Sache, welcher auch gegen die Gene: 
rals des Antiochi glücklich war, und den verunheiligten Tem: 
pel wieder reinigte. Antiochus war unterdeflen geftorben, 3840, 
Sein Sohn und Nachfolger, Antiohus Eupacor, fekte den 
Bunaifben Krieg fort,erpberte Bethſura / und würde gewiß Jeru⸗ 
alem auch bekommen haben , wenn nicht eben damahis Pi. 
lippus ſich sum Könige in Syrien aufgerworffen ,_und destve- 
gen Ayfias Die Belagerung hätte aufheben muͤſſen. Jetzo 
ekam Menelaus feine längft verdiente Strafe, m) und an 
feiner Selle wurde Ateimus Hoherpriefter, Mit diefem kon⸗ 3942, 
te fih Judas ohnmoͤglich pertragen, deswegen wendete er ſich 
an den neuen König Demetrium , welcher den Bacchidem ſchick⸗ 
te , um ihn gegen Judam zu ſchuͤtzen. So bald aber Bachis 
des wieder jpeg war, Fam Judas hervor, und ſchwaͤchete feis 
ven Anhang aufs neue ; Weswegen Nicanor gegen ihn ger 
ſchickt wurde. Dieſer machte einen Frieden mit ihm, * 
en 
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A. M. den der Koͤnig auf Anſtiften des Alcimi, nicht ratificiren wol⸗ 
te, ſondern dielmehr einen neuen Befehl ſchickte, Judam, 
entweder lebendig, oder tod, zu liefern. Doch dieſer ent⸗ 

ienge allen Nachftellungen , erlegte den Nicanor in einer 
lacht, wurde, weil Alcimus gleich darauf verftarb, Ho⸗ 
herpriefter, und machte mit den Roͤmern ein Bündnis, wel⸗ 

ches ihm aber wenig geholfen. _ Demerrius ſchickte ein neues 

g 2 gegen ihn, und da blieb der tapfere Judas in einer 

3857. Schlacht gegen Bacchidem. 7) 

m) 2. Maccab. XIV. n) Iofepb. I,c,L XII, C. 8, vs- 
que ad fin. 1. Maccab 1-9. 


5. 8. Nach feinem Tode folgte ihm fein Bruder Jonas 2 DR 
thas, welcher zwar anfänglicy einen fihmeren Stand hatte, Sm 
aber endlich mit Bachide Friede machte, und, da gleich dar⸗ SIMON. 
auf Alerander Bala den Demerrium verdrängte , fo ſchlug er 
ſich auf des erftern Seite, wovon die Juden viel @Wortheil ats 
ten. Nachdem Alerander wieder vom Thron geftoffen wor⸗ 
den , fo wuſte er fich gleichfals bey Demetrio 27. beliebt zu ma⸗ 
chen, dem er auch würcklich groffe Dienfte that. Weil diefer 
aber fein Verſprechen nicht hielt, fo nahm er die Parthey des 
Antiochi, welchen Tryphon unterflüße,, und erhielt Dadurch 
neue Privilegia. Endlich aber ließ er fih von bone bes 

3861. frügen, worüber er um das Leben kam. _ Sein Bruder Si. 
mon / welcher ihm in feiner Würde nachfolgte, erneuerte das 
DBündniß mit dem vertriebenen Demerrio, unter der Bedin⸗ 

ung, daß Judaͤa künftighin nicht mehr unter Sprifher Hos 
heit ftehen, fondern völlig freu feyn folte So murde auch 
der alte Bund mit den Römern und Spartanern errieuert, und 
am überhaupt die Füdifche Republick unter ihn in den gröften 
for. Antiochus Sideres wolte es zwar verfuchen, einige 
erter wieder zu erobern, verlangte auch eine anfehnliche Geld» 
Summe, fein General Centebaeus aber wurde gefchlagen. 
Endlich wurde Simon im hohen Alter von feinem Schwieger⸗ 

3870. Sohne Ptolemäo nebft feinen beyden Söhnen Matathia und 
‚Simone meuchelmörderifcher Weile hingerichtet. Zu allem 
Gluͤcke entkam derdritte, nehmlich Johannes Syrcanus/ Br 
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‚her au feinem Vater in der Würde eines Fürften und Ho⸗ A, M. 
henypr ieſters nachfolgte. 0) — | 

0) 1. Macc. 9. vsque ad fin. - Jofepb. 1. c.. L. XI. C. 
I-14. 

OHAN: $. 9. Antiochus Sidetes fekte den mit Johannis Vater 
BES m angefangerien Krieg fort, belagerte Johannem wuͤrcklich in 
BUUS L. gJeruſalem, und trieb ihn dergeftalt. in Die Enge, daß er in 

dem Friedens⸗Schluße verfprechen mufte , alle Veſtungs⸗ 
Wercke vön Jeruſalem zu fchleifen, für Joppe und andere den 
Sprern abgenommene Städte einen geroiffen Tribut zu zah⸗ 

len ; Uber Diefes mufte er soo. Talente erlegen, um zu vers 
hindern, daß das Eaftell dem Tempel gegen über nicht wieder 
aufgeführek wurde, Nachdem Antiochus umgefommen, und 

in Eprien alleg in der gröften Verwirrung war, nahm er eis 

nige Staͤdte Syriens wieder ein , bezwang die Samariter, 
verroujtefe ihren Tempel, und incoeporirte die Idumaͤer dem 
Juͤdiſchen Volcke. Als er verftarb, hinterließ cr fünf Soͤh⸗ zggg, 
ne , davon der ältefte Ariftobulus feinem Vater nachfolgete, 

auch gar den Föniglihen Tirul annahm. , Er regierete aber 

‚nur etwas über ein Sjahr, da er aus Gram verfchied. Gei- 3899 
‚ne Brüder hatten , fo lange er gelebet, ihre Zeit im Gefängs *° 77° 
niße zubringen müßen, aus melchem fie feine Gemahlin , die " 
Salome, wieder befrenete. Der ältefte, Mepander, regierte, 

der andere flrebte nach der Erone, und Fam darüber um das 
— der dritte brachte ſeine Zeit als eine Privat⸗Perſon 

u. 
p) Iofepb. L. XIII. 15-29. 


MEN . 5 1% Die erfte Verrichtung Aleranders war, daß er 
DER. Ptolemais belagerte , welche Stadt anfänglih Prole 
mäum Lathurum gu Huͤlfe rief, und doch hernachmahis feis 
nen Venftand nicht annehmen wolte. Weil aber Proiemäus 
fhon mit 30000. Mann aufgebrochen war , fo mufte Alexan ⸗ 
der Die Belagerung aufheben. Es Fam zu Tractaten. Uns 
terdeſſen ließ ſich Alexander auch mit der Königin Cleopatra 
ein, welche den Prolemaum aus Palaͤſtina vertreiben — 
* 
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A. M. Deswegen uͤberließ er den einen Theil ſeiner Armee einem Ge⸗ 
neral, welcher Ptolemais belagern muſte, mit dein andern 
gieng er auf Alexandrum loß, war auch ſo gluͤcklich, daß 
er ihn faſt auf das aͤuſſerſte brachte. Allein ſeine Mutter Cleo⸗ 
patra machte ihm eine gewaltige Diverfion, und er muſte ſich 
nah Eoele-E prien retiviren. Alexander eroberte Gadara und 
Amathus, nebſt einem geoffen Schatze, den ihm aber Theodo⸗ 
sus, Fürft von Philadelphia, wieder abnahm, und nach das 
ju 10000. Mann von feiner Armee erlegte. Dhnerachtet er 
nun bey der Eroberung der Stadt Gaza , tie auch bey den 
Algen, die er nach der * gegen Die Moabiter, Araber und 

ileaditer thate, «ine Zeitlang glüliher war , fo büfte er 
doch endlich den gröften Theil feiner Armee ein, wodurch er 
ben feinen Unterthanen fo verhaßt wurde, daß eine Rebellion 
entftunde , welche fechs Fahr lang dauerte, und auf 50000. 
Menfchen koſtete. | 
a0, $.12. Nah feinem Tode übernahm feine Gemahlin, WErAR 

2 Alerandra, die Negierung. Dieſe brachte vor allen Dingen DRA. 
Die Pharifier wieder auf die Eeite ihrer Familie, machte ih- 
ren älteften Sohn Syrcanum Ir. zum Hohenpriefter , und 
überliefe die ren Dei Pharifaern , welche denn alles 
nach ihrem Gefallen einrichteten. 9) 

g) lofepb. L. XIII. C. 20. vsque ad fin. 


8. 13. Sie hatte noch nicht die Augen zugethan, als Ameimiafei 
ihr anderer Sohn Ariftobulus heimlich aus Serufalenn ieng, —— 

3935 und fi) in Eurgem der reichtigften Derter in Judaͤa is. Ariſtobuli. 
"te. Nach ihrem Tode Fam es zwiſchen ihm und Syrcano ſei⸗ 
nem Bruder zu einer Schlaht, in welcher der lehte unglück- 
lich war, undfich den Privat-Standmehlete. Antipateraber 
ein Sohn eines Zdumdifchen Gouverneurs ‚, welcher an dem 
Hofe der Alerandrä erzogen war, und gehoft hatte, wegen 
der Gemächlichfeit des Syrcani Das Heft der Megierung in 
Händen zu haben, war Damit fchlecht zu Frieden , überredete 
daher Ayrcano, als wenn ihm fein der nach dem Leben 
fiellete, und verurfahhte , daß ex & dem Arabifihen Könige 
Area flohe. Durch deffen Huͤlfe os er Aritobulum, E 
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lagerte ihn endlich in der Burg des Tempels, Aretas aber 
wurde durch den Roͤmiſchen General —. an welchen A M 
fich Ariſtobulus wendete, gezwungen, die Belagerung aufs 
zuheben, und verlohr im Abzug eine anfehnlihe Menge Leu⸗ 

te,» 








r) Iofepb. L. XIV. C. 1-4, 


ung- $. 14. Gleich darauf Fam Pompeſus der Große nad 
in Damafeus, und die beyden uncinigen Bruͤder brachten bey 
ihm ihre Klagen an. Da aber Ariſtobulus fahe, daß er mehr 
auf die Seite feines Bruders bienge, verließ er Damafeus in 
aller Stilfe, und rüftete fich zum Kriege, Unterdeſſen hatte 
Pompejus Aretam bezwungen, gieng nunmebro auf Judaͤa 
loß, und noͤthigte gleich zu Anfange Ariſtobulum, den er zu 
fich in das Lager Eommen faffen, alte veſte Plaͤze ihm zu übers 394F 
liefern. Weil nun diefes dem Ariftobulo fehr nahe gieng, 
fo entwich er nochmahls heimlich, und fiellte fich zur Gegen⸗ 
wehr. Pompeius aber gieng ihm auf den Leib, er felbft fuͤrch⸗ 
gete fich twieder, gierrg Dem Pompejo entgegen, und verſprach 
alles zu thun, mas ihm mürde vorgefchrieben werden, 
auch eine Summe Geldes zu erlegen, wenn er in feinem Kos 
nigreiche beftätiget würde. Pompejus war dazu millig, ſchick⸗ 
te Babinium nach Jeruſalem, daß er das Geld folte in Em⸗ 
N Biang nehmen; die Bürger aber fiefen ihm nicht em. Dar⸗ 
ber ergrimmmte Pompejus, hieß Ariftobulum fo * in Ket⸗ 
ten und Banden werffen, und gieng auf Jeruſalem log, da 
ſich denn der Anhang des Ariftobuli auf dem Tempel flüchtes 
se, ımd erfilich nach einer 3. Monathchen Delagerung ergabe. 
Hierauf wurden die Mauren von Jeruſalem niedergeriffen; 
udaͤg den Roͤmern jmsbar gemacht, Syrcanns in feiner 
ürde beftätiget, Ariftobulus aber, nebft feinen z. Söhnen 
und 2. Töchtern, nach Rom gebracht. Er entflohe zwar hers 
nach nebft feinen ältefien Sohne Antigono, und fienge neue 
Unruhen an, fie wurden aber beyde vom Gabinio wieder nach 
Rom zurück gefendet, wo er fo lange bleiben u. ‚, bis ihn 
endlich Cäfar log lieſſe. Seine Kinder waren fhon zuvor 
auf des Babinii Dorbitte auf freyen Fuß geftellet worden. 
Er ſelbſt aber wurde unterwegens yon der me 
arthey 


— 
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Parthey mit Gifte hingerichtet. Alexander, fein anderer 
a ohn, wurde zu Antiochien, wohin ihn Pompeius bringen 
faffen, in einem ordentlichen Krie s⸗Gerichte zum Tode vers 
urfheilet, weil er gegen ihn die Waffen ergriffen hatte. 5) 
5) Iofepb L. XIV. x. - 13. vide quoque Bergeri disf. de 
Pompeio Hierofolymario, 


Gefchlechts- Regifter der Maccabaͤer— 



































Asmon. 
| 
Simeon. 
Euer : 
Matarhias. 
m— — — ee — — — — — — 
I. WDAS MACCABEVS. IH, IONATHAS. IH. SIMON, Eleafar. loannes, 
Matathias. Simon. IV. IOANNES HYRCANVS, Filia, Gemahliu 
vom Prolemaeorrfchlagen. Prolemaei, 
| nn — u — — — — — 
V. ARISTOBVLVS I. Anugonus, von VI. ALEXANDER I. Abfalon ‚,T m 
Rex. Gemahlin Salo- feinem Bruder Gemahlin Privat:Stande. 
BIC. umgebracht. VII. ALEXANDRA,. 
——— — — — — 
vu. HYRCANVS U. ARISTOBVLYS, 
— — — — 
Alexandta. Alexander. Antigonus. nn * 
Ariftobulus, Mariamne , Gemahlin Herodis M. J 4 r i;8 pon 
cis. 


1°. Nachdem Hompejus war umgebracht toorden, Antip ıter 
N — —— Antipater vom Caſare, um Den er — * — 
in dem Eguptifihen Kriege wohl verdient gemacht hatte; 1 —— 
2957. daß er dem ſchlaͤfrigen re unter dem Titul eineg Procu- 
| ratoris ITudaeae an die Seite gefezet wurde. Hierauf Ba 
er feinen älteften Sohn Phafälum zum Commendanten über 
Serufalem und die daben liegenden Derter, den andern; 
Serodem, fehte er über Galilaͤa, pi auch nicht lange *5 


Dede 
—* 
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nach ColeSprien bekam, und nach dem Tode feines Vaters, | |, 
nebft feinem ‘Bruder, jum Tetrarcha des Füdifchen Volckes * 
erklaͤret wurde. ) 3961. 
| ) Iofepb. Lc. C. 4 19. 
$. 16. Es war aber noch einer aus der Familie der 
Maccabaͤer übrig, nehmlich Antigonns. Diefer befam durch 
Hüffe der Parther Syrcanım und Phafälum gefangen, das 
don dem eriten die Ohren abgefihnitten wurden, der andere 
aber fich ſelbſt den Kopf im Gefängniffe entzwey ſtieſſe. 
Herodes flohe erftlih nach Fdumda, und denn nad Nom, 3964, 
100 er8 durch Antonium und Octavium fo weit brachte, Daß 
er öffentlih zum Könige von Fudda ernermet wurde *. 
Nahdem er wieder nad) Haufe gekommen, brachte er Jeru⸗ 3967. 
falem, und auch Antigonum, in feine Gewalt, welchen der 
Kopf vor die Fülle geleget wurde, und alle die, fo mider ihn 
geweſen waren, hatten gleiches Schickſal. Auf Anfiften 
der Eleoparra und Befehl des Antoni, übergog er den König 
der Araber Malchum mit Krieg, welcher auch endlich Friede 
bitten mufte. Nachdem Antonius Die Schlacht bey Actium 3973. 
verlohren; und es vor Serodem ſehr geräbrhe ausfahe, f tief 
er erftlih Syrcanum hinrichten reifte hierauf uach Rhodis, 
und nahm Octavium fo ein, daß er ihn in feinem Königreiche 
beftätigte. Unter der Zeit entſtund in —— eigenen Familie 
eine Unruhe, welche zwar mit feiner Gemahlin mariamne 3976, 
Tode ein Ende nahm, Serodi aber hernach eine ordentliche 
Unfinnigfeit und harte Krankheit zusohe. Nach feiner Ger 
nefung twurde der Maccabäifche Stamm vollends ausgerot- 
tet, und alles nad) Dem Gefallen Serodis eingerichtet, welches 
zu Zufammenverfihtwörungen Anlaß gabe. Denuegen beve- 
figte er Samariam; bauete das dritte Eaftell zu Jeruſalem, 
egte eine ſtarcke ei Dh dem —— Stratonis, wor⸗ 
aus er eine der deſten Städte in Zudaa machte, und fie Ed- 
faream nennte. Seine beyden Söhne Alerandrum und 
Ariftobulum ſchickte er nach Kom, um fie dafelbft erziehen zu 
laſſen, und um der Juden Liebe zu gewinnen, welche er grö- 
ftentheils Durch feine Grauſamkeit verlohren hatte, bauete er 
den Tempel weit prächtiger aus, als er zuporg Hr far. 
ren⸗ 


AM von Rom ab, welche aber bald darauf von der 


MWährenden Baue hohite er feine beyden Söhne —— 

Shm er 
Herodis, der Salome, dergeftalt bey ihm eingeſchwaͤrzet wur⸗ 
den, dat er ihnen nicht nur anfaͤnglich einen andern Sohn, 
Antipatrum, vorohe und zu feinem Nachfolger erklärte, ſon⸗ 
dern fie auch nachgehends ftranguliren lieffe. Eben dieſer 
Antipater aber wurde auch noch jum Tode verdammet, teil 
er würcklich feinem Water nach dem Leben geftellet. hatte, 








40% Ein Fahr vor feinem elenden Tode wurde Csriftus gebohren, 


welches den Berhlehemitifhen Kinder-Mord anrichtete. 


* vide Küffneri. diff, de modo regum appellandorum 
apud vet, Rom, 

v) Iofepb. L. XIV. C. 20. vsque ad fin. L. XP. XI. 
XVII. vsque adXX, loannis Garcæi narratio deinfan- 
ticidio Herodis M. & eiusdem genealogia. Claudii 
Salmafii epilt. ſuper Herode infanticida, 


$. 17. Das Königreich mwurdenungetheilet. Archelaus 
befam Zuddam, Samariam und Idumaͤam, nebft dem Für * PR 
niglihen Zitul.e Auf Ppilippum Fam Trachonitis. FIPPU 
Ancipas aber erhielt Galiliam und Perdam. ppi un BERD» 
lippus verftarb ohne Kinder, und fein Land Fam jur Sy⸗ ANTYe 
riſchen Provinz: Archelaus wurde nah Vienne vertiefen, gye. 
und fein Land dur Roͤmiſche Gouverneurs regieret, (von 
welchen Pilatus bekannt ift:) und Antipas hatte gleiches 
ER indem er nebft feiner Serodias nach) Lion gefchicket 

urde, 


$. 18. Agrippa, des von Gerode dem Broffen umge, HERD: 

braten Ariftobuli Sohn, befam anfänglih vom Caligula DES UN 
den Eöniglichen Titul und die Länder feiner Pettern, ( ausge Gop⸗ 
nommen das Antheil Arcyelai ) und hernach von dem Kapfer yyıl 
Elaudio erfilihb Juddam und Samarien. Sein Bruder 
aber wurde König von Chalcis, und hatte über Judaͤa 
nichts zu on ſtarb auch eher als Agrippa, worauf dies 
fem des Bruders Land von Claudio gegeben wurde. Er 
iſt der od, welcher Rcode enthaupten laſſen, 8 mit 

2 5 tro 


— 
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etro eben dieſes Willens war. Gleich darauf wurde er mit A, €, 
er Laͤuſe⸗Sucht behaftet, an welcher er verftarb. x) NDiers 
auf wurde Judaa und Samarıen wieder zu der Syrſſchen 44 
Provinz geſchlagen, weil des Agrippa Sohn, gleiches Nah⸗ 
mens, noch allzu jung war. Hernach wurde ihm dennoch 
vom Elaudio das Fürftenthum feines Vaters, imgleichen 
Trachonitis und Abilina eingerdumet, 9) 


x Iofeph, L. XVI. C. 19. L. XVIILXIX.et XX. 
9) Iofepb. Lec. L. XX.e, chriſtiani Noldii hiltoria Idu- 
maea, [eu de vita et geltis Herodum. Cellarii difl, 

de Herodibus, 
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Geſchlechts⸗Regiſter der Herodianer. 


Antipater. 
Gemahlin Cypros. 
— — — — — — — — — — 
HERODES I. M. loſephus. Pheroras. Salome. 
Ehafaelus- &cmahlin 1.) Doris. 


2.) Mariamne (Maccab.) | Berenice Ge⸗ 
2.) Mariamne (Simonis P. M.) J— in A- 
+ buli.' 

















Marthaca. 
$.) Cleoparra, 


pr 








— nn 
. 1. 3. 3. 4 4 ‚ 
Aubater. Alexander, Ariſtobulus. XRODES ARCHE- HERO. — 
Gemahlin Gemahlin Be- PHILIPPVS LAVSs. DESI LIP- 
Glghyre K. renice, der Gemahlin "Gemahlin — PYS. 
Archelai in - Salome Herödias Glaphyra ı; ’ 
Eappabocien Tochter, f Alexandri. filia Arg« 
Sohter Salome Witthe. t&.2.H6- 
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iset Gemahlin zodias 
Cbeyde hrungelit) rim | De i 
j Trachonitis 
— — — — — — — — 
HERODES Il. Herodias Herodes 
AGRIPPA |. 2.) Gemahlin König im 
Gemahlin Cy ⸗ Herodes Phil, Chalcis. 
pros. 2.) Herodes, 
fein Bruders 
— 
ACRIPPA IL Berenic. Maria. Drufille, 
Gemahlin 
Herodis 
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$. 19. Nunmehro kam die Zeit, zu welcher das Juͤdi— 
—— Reich ſein Ende nehmen ſolte. Die Roͤmiſchen a = 
ſchen fleger Ventidius — Felix, Feſtus, Albinus, und 
u Slorus waren bishero mit den Juden fo übel umge: 
gangen / daß man von nichts als von Mord und Todfchlagy 
von Aufruhr und Meutereyen eine geraume Zeit gehörer hats 
te, Endlich da alle Vorſtellungen nichts ge en, und Slorus 
eg zu bund nee 2 fo erfchlugen ihn die Juden in eie 
armuͤtzel. — ſchickte Nero den Defpaflanım 
in das difhe a welcher — gluͤcklich war, aber 
die Belagerung von Jeruſalem ſeinem Sohn Tito uͤberlaſſen 
muſte, weil er von der Armee zum Kayſer aufgeworffen wur⸗ 
de und deswegen nach Italien eilen muſte. Titus fieng alſo 
die — * * an, und weil damahls eine 70. 
— nſchen in der Stadt war, auch die 
agerten 1 {eo unter untereinander uneins waren, fo entfiunde in 
tadt die Auferfte Noth, in welcher fie eingenommen, 
* nebſt dein Tempel der Erden gleich gemacht wurde z.)_ 72. 


2) Iofepb.1.c. L. XX. eiusdem libri XI, de bello 
Judaico. 
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Bon den Gefchichten der Affyrer, 
Site Mbtheilung. 


Dom Anfange des Reichs bis auf 


Sardanapalum. 
$. 1. 
ie Gefchichte der Affyrer find voller Ungervisheit. Diefe Urſachen der 
rührt nicht allein her von dem altugroffen Alterthum — 
dieſes dieiche , fondern auch von den verfehiedenen Ve⸗ geete 
nennungen, welche den Koͤnigen in der Bibel und in den fiorie, 
weltlihen Schriffe-Stellern beygelegt werden. Die meifie 
Verwirrung aber hat der Betruger Anniusvon Viterbo ver⸗ 
urfachet, deſſen N viele als Wahrheiten angefehen, und 
dadurch in diefem Theile der Geſchichte alles in die gröfte Un— 
ordnung geſetzet haben. a) 
a) Ludevvigii hiftoria fine parente p. 32. 
= . 2. Co viel willen wir, daß Babel der Anfang des nym 
reiches Des Ylimrods geweſen fey. 5), Es ift alfo glaublih, RD, 
daß erfilich nach der Zertrennung der Voͤlcker Yrimrod zu herr⸗ 
chen angefangen habe. Daß er aber die Abgötterey einge⸗ 
—* kan nicht erwieſen a , fo wenigals daß 


ASSUN, 
NINUS, 
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ſten Nachfolger Macht ſo groß geweſen, als ſie insgemein ge⸗ 
ei wird; Vermuthlich aber ift er und Beius einerley Pers 
on. 





b) Gen.X. 10, 


$. 3. Einige Zeit darauf begab fih Aſſur aus dem 
Sande Sinear, wo Nimrod das Dabplonifche Reich angele- 


udSEMJ- get hatte, und baueteNinive c), wodurch der Grund “ dem 


NAMIS, 


Von NY 
2 und 
& 3 


RAPAD,. 


‘ yon einem rebellifchen Gouverneur 


ſſyriſchen Reiche geleget wurde, Unter feinen Nachtolgern 
oll Ninus das Babplonifche Reich bezwungen und mit dem 
fprifihen vereiniget haben. _ Seine Gemahlin war die be⸗ 
Fannte Semiramis, deren Urfprung, Thaten und Macht fü 
fabelhaft befihrieben werden, daß Boßius d) gezweifelt hat, 
ob je eine Semiramis in der Welt gewefen? Dieienigen aber 
welche esbehaupten, fagen , daßfie von ihrem Sohne Ninia, 
dem fie Unzucht zugemuthet , fen ausdem Wege geräumet 
worden. e) 
e) Iufin. L. I. c. ır. Schurzfleifcbii diff, de Nino vrbe. 
d) Gerb. Iob. Vosfins de Idol. gentil. L. I. c. 23. 
e) Elendii diſſ. Affyriaci regni primordia excutiens. 
Walchii diff, de fabulofa hiftoria Semiramidis con- 
tra Ctefiam et Diodorum Siculum, 


S54. Diefer aber foll angefangen haben die Regierung 
einen Dienern zu überlaffen, und feine Zeit beyim Frauen⸗ 

immer sugebracht haben , worinne es ihm feine dDunckeln 
Nachfolger, an der Zahl 31. getreulich nachgethan. Der 
legte Davon heift Sardanapalus, ( TonosıConcoleros) welcher 
den Arbace , Dergeftalt 
eingetrieben wurde, daß er fi nebit feinen Reichthümern und 
Weibern felbft verbrennte, adurch gefchahe eine nicht ge⸗ 
* IR indem nunmehro das Reich getheilet 
murde, 


f) Zufin. L.l. c. UI, 
30H 


Andere 








——— — 
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Andere Ibtheilung. 


Von der Theilung des Reichs bis auf 
Kyrum. 


AM, Ks Sardanapals Untergange wurde fein Reich ee 

Belefis, des Arbacis Freund und treuer Gehülfe bes 

Fam zu feinem Antheile Tabylon, C haldda und Arabien, Doch 

war er nicht fouverain, fondern ein Dafall der Meder. Ars 

baces felbft, regierte in Media, Die Affyrer aber entzogen fich 

einige Zeit hernach der Medifchen Herrfchaft , und baueten 

die von den Medern verwuͤſtete Stadt Ninive twieder auf. 

Auf diefe Art wurden drey Reiche, das Medifhe, Babylo⸗ 
niſche, und Aſſyriſche. 


J. Vom Mediſchen Reiche. 


S. 2. Arbaces regierte auf 28. Fahr, doch fo, daß ſein ARSW 
Reich mehr eine Kepublick, als Monarchie vorftellete. Ihm cn, ! 
folgte mandaces, unter welchen Die Meder groͤſtent —*— 
Tiglat⸗ Pileſer find bezwungen worden. Seine Nachfo 
ger Sofarmus Articas UNd Arbianes find ſehr unbekannt, 
3294 Deioces aber brachte Das Reich wieder in For, — er 
auch von einigen vor den erſten König der Meder ge alten 
3347. wird. Sein Sohn und Nachfolger Phraortes hat die Gren⸗ 
gen feines Reichs noch mehr erweitert , Die Perſer und sang 
Dber-Afien unter feine Gewalt — und wuͤrde * 
2 mehr 


* 
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mehr gethan haben, wenn er nicht vor Ninive, welches er be⸗ A, Ms 
lagerte, um das Leben gekommen wäre. 


S 2. Sein Sohn Cyarares —— die —5* 
lich, muſte aber die Belagerung von Ninive aufheben weil 
Sha die Scythen in fein Land gefallen waren. Diefe brachten 
ge,  Maralles, mas er und fein Water erobert hatten an fich, 
verlohren es aber auch wieder. Sein Sohn er ders 
heurathete feine Pringefin Wandanean Cambyfem in Perfien, 
aus welcher Che Cyrus gebohren wurde, g) der nachgehends 
feinen Groß> Vater vom Thron gefioffen und einen bio en 
Öouverneur aus ihm gemacht hat. Evarares ur. aber fein 
sohn und Eyri Vetter, weicher auch Darius Medusgenennt 
wird, behielt Zeit Lebens das Medifche Keich , nach feinem 

Tode aber twurde es zu dem Perfifchen gefehlagen. 5) 


2) Iuſtin. L. I. c. IV. feq. 
) Herodot. L. I. c. XVII. ſeq. Conr. Sam. Schurzfiei- 
Jibii diff, de imperio Medo-Perfico. 


I. Vom Babylonifchen Reiche. 


$. I. Belefus (Balsdan. Nabonaßar.) Fam durch feir 

rd nen Freund Arbacem auf den Thron ; Die Aera Nabonafla- 
SUR bis_ ris kommt von ihm her. h Yyadus, € inzirus, Porus (wel⸗ 
auf RABD: che zugleich regieret , aber auch zugleich mit einander find verz 
jagt worden) und Jugäus find nicht merckwuͤrdi ‚ haben auch 

nur jufammen zwoͤlf Jahre regieret. Mach diefem Fam erſt⸗ 

lich YJabonaſſars Sohn, mit Nahmen Merodach Baladan auf 

den Thron, welcher den Titul eines Babylomſchen Koͤnigs 
angenommen, b Auf ihm haben gefolget: Arkian, Belibug 
Apronadius, Rigbelus und meſeßim Mordach. Diefer ftarb 

ohne männliche Erben, es entftund ein achtjähriges Interreg⸗ 

num, und weil da alles in die gröfte Unordnung kam, fo erfa⸗ 

be der Afyrifihe König Aarhaddon die Gelegenheit , und 

machte ſich Die Babplonier untertvürfig. Als aber inala⸗ 

danus von den Medern uͤberwunden wurde, fo wur ie 

aby⸗ 
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ee — nn nn 2 
AM. Babylonier das Affyrifche Joch wieder ab, unter der Anfühs 
3392. tung Yrabopollaffars , welcher Den Titul eines Babyloniſchen 
Königs von neuem annahme , mit den Medern einen Bund 
machte, und ihnen endlich das Aſſyriſche Reich vollends zer⸗ 
ſtoͤhren half. 
D Petauii doctr. temp. L, IX. c. 51. 52. 

H Ier. L. 2. Ef. XXXıY. 

S. 2. hm folgte fein Sohn Nebucadnezar. Dieſer NEBU 
hatte fchon zu Lebzeiten feines Waters gegen den Egyptifchen ECADNE 
König Pharao Necho groffe Thaten gethan, und den König AR. 
Joiakim ju feinen Dafallen gemacht. Nachdem fein Vater 
mit Tode abgegangen , fo machte er dem Füdifhen Reihe 

3416. vollends ein Ende, zerſtoͤhrte Jeruſalem, und führete das 
Volck in die Sefangenfhaft. Zwey Fahr darauf eroberte er 
Tprus, bezwang auch die Ammoniter und Moabiter, ingfeis 
chen die Egnptier , ja er foll die Grentzen feines Reichs bis an 
die Säulen Des Herculig ausgebreitet haben. Nach diefen 

zoffen Thaten verfiel er in eine Raferey , entgienge aus den 
nden, in welche man ihn geleget hatte, und irrete ganker 
fieben Jahre unter den Thieren herum , nach welcher Zeit er 

3442» wieder zu DVerftande und zu den Seinigen gefommen. 1m) 
Er lebte nur noch ein Fahr, und hatte feinen Sohn Merodach 
zum Nachfolger. 


m) Dan. IV, 


5. 3. Diefer fehte zwar den Juͤdiſchen König Jechonias Untergang 
wieder in Freyheit, tar aber übrigens ein närrifcher Fürft, — 
und heift deswegen auch Evil⸗ Merodach. Dieſes war die Ur zerineg, 
fahe, warum ihn feine nechften Anverwanden umbrachten. 

Es that diefesfein Schwager Yerigliffar, welcher feinen Sohn 
Laborofo:Arhod auf den Thron fette. Weil nun der Vater 
bey diefem alles zu fagen hatte, fo iſt er dahero felbft mit unfer 
die Anzahl der Könige gefeget worden. Nachdem Zaborofos 
Archod umgefommen , wurde Belſatzer Mabonidas) König. 
Er mar fehr jung, deswegen führte feine Mutter Yritocris, 
eine kluge Frau, die Regierung f und machte gute Annalen. 
3 
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Den — —— * endlich —— — In A.M. 
ieß Den Belfazer umbringen , und machte alfo der Derrichaft z; 
der Babplonier ein Ende, 3466. 


Vorſtellung der fünf letztern Babylonifchen 
Könige. 


Nabopollaflar 


Nebucadnezar 


— N — — 
Evilmerodach. Filia, Nerigliſſar 
Belfazer Laborofo-Archod. 


II. Vom Aſſyriſchen Reiche. 


DIHUL BE $. 1. Nachdem fich die Aſſyrer der Medifchen Derrfchaft 

SOEUSI enfsogen, fo regierte darinne Phul Belodus, n) und nach 

ihm Tiglat Phul (Phul Affur) welcher erftlich dem König von 

da Achas gegen die Syrer und dem König Pekavon Iſrael 

enftunde, hernach aber ihm mehr Tort thate, als diefe beyden 
Eleinen Feinde. Sein Sohn Salmanaffer machtedem Iſrae⸗ 3283. 

litiſchen a vollends ein Ende, wolte auch auf Zisfiam 

loß , tourde aber durch den Krieg mit den Tyriern abgehalten, 

über welchen er ſtarb. 
n) 2. Reg. XV, 19. 20. 

SANIE  $.2. Sein Sohn Sanperib war glücklich gegen die Aethio⸗ 

RIB ı pier und gpptier, verlohr aber sr Seren in einer Nacht 
- 185000. Mann, mufte deswegen die Belagerung aufheben, und au; 
tourde von feinen eignen Kindern, Adrammelech und Scharezar 3294 

umgebracht, Diele flohen nach begangener That nach Armes 

nien, der dritte Sohn aber Aſſar⸗Baddon beftieg den väterlichen 

Thron. Diefer bediente fich der Verwirrung des Babplonifchen 

Reiches, und brachte es unter feine Bot imdßigkeit. Sein Sohn 

Saossduchinus mar glücklich gegen die Meder, ſchickte auch Soio⸗ 

fernemnac Judaͤa / 0) und hattezu feinem ae inala⸗ 

— (Aſnapar / Sarac) welcher der letzte König der Aſfhrer 

0) Montfancen de veritate hiſtoriae ludith. D 
cs 


A,M. 


3468. 


Des erften Buchs 
Drittes Sapitel, 


Bon den Gefchichten der Perſer. 


$S, I, 


I: Derfer ftammen her von dem Elam, einen Nachkom? EIRUS! 
men des Sems, undftunden unter derfteder und Babylo⸗ 
nier Herrfchaft. Cyrus aber, von deffen Urfprunge wir bereits 
oben erwehnet haben, brachte fie gegen die Meder auf, und 
eroberte mit ihrem Benftande fo wohl das Mediſche als auch Das 
Babplonifche Reich. Und mweil Croeſus, ein König der Ly⸗ 
dier, den Babploniern beygeſtanden, fo kehrete er hierauf 
feine Waffen gegen ihn , und bezwunge ihn ebenfals. Den 
Juden gab er die Erlaubniß wieder in ihr Land zurück zu keh⸗ 
ren. Gegen die Eeythifche Königin Tomyris war er endlich 
unglücklich, indem er fein Leben in diefem Feld-Zuge zufekte, 
wiewohl fein Tod von einigen anders ersehlet wird. p 


p) Iuſtinus L. I. C. IV, fgq. Herodot. Li I. 
8. 2. Sein Sohn Cambyfes war graufam und liebte cumMBy⸗ 


den Trund. Dem ohngeachtet aber behauptete er nicht al- SES, 
kein Das Reich feines Vaters, fondern eroberte and Egupten. PORIDO, 
Seine 
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urn Seine Unterthanen aber — wahrend feiner Abweſenheit A. M. 
228 und einen falſchen Smerdem sum König auf, weswegen er in aller 
ANTY Eyl nach Perſien zurück ehren molte, aber durch feinen eige⸗ 
Bone nen Dolhumlame. Der Pfeudo-Smerdis, welchen die Ma⸗ 
x gi untergefihoben hatten, regierte nur fieben Monathe, da er 
an feinen abgefchnittenen Dhren erfannt und ermordet wur⸗ 
de.  Maraphis und Artaphrenes follen nur ein Jahr * 
ſammen regieret haben, und man glaubt „ dab der fol- 
ax Darius Syftafpis ihr Andencken ſelbſt ausgelöfchet 
abe, rn) 
q) Iufin. L. 1 c. $X. Herod. T.. Iet III, 
r) Io, Georg. Waltheri comment, de primis Afıae mo- 
narchis ad Aefchyl. in Pers. v. 761-788. 


S 5. 3. Dieſer kam durch das Wiehern ſeines Pferdes 
—2 auf den Thron, bezwang das rebelliſche Babel durch die 3488 
PIS. Treue des Zopyri, war aber unglücklich gegen die Scythen 3489. 
und die Griechen , welche ihn in dem Marathonifchen Felde 3514 

aufs Haupt fhlugen. Er wolte zwar diefe Scharte wieder 
auswetzen, ftarb aber über den neuen Kriegs» Nüftuns 3519. 

gen. 9 
s) Iufiin. L. Ic. 10. L, II. c. 10, Herodot. L. IV. V. VI. 
et FIT. Corn, Nep. in Milt. c. 5, 


RES. S. 4. Zerres Fam mit Ausfchlieffung feines Altern Bru 
ER ders Artemenis ( Artafabenis) auf den Thron, und feste den 
Krieg wider Griechenland fort , aber mit noch fehlechtern 
Gluͤcke als fein Vater, indem Themiſtocles ſolche Vortheile 
über ihn erhielte, daß er in einem elenden Schiffer» Kahne 
wieder nach Afien flüchtete, und dem Mardonio das Com⸗ 
mando überliefe. Dieſer verheerete zwar Athen, verlohr.aber 

egen Paufaniam die berühmte Matdenfifche Schlacht,die Per- 3525, 

er wurden auch von Leotyche bey Mycale gefihlagen, und Xerges 3531. 
—* wurde von dem Artabano ermordet. Dieſer gab dieſe That 
em älteften Bringen Dario ſchuld, u. brachte dadurch zu Abeger 
daß er unverhörter Weile umgebracht wurde. Bacabafıs aber 
verrieth Diefe Bosheiten dem Artaxerxi, dem er a. 
nache 


der Perfer 4 
A,M. nachftellete, worauf er bey einer angefiellten Mufterund von 
ihm erſchlagen wurde. ) er . ſ 


t) Iuſtin. L. IT. ©, 19- 15. L. III. c. ı. Herodot. L. 
YIR. VIII. IX, Corn, Neps in Themift, et Pauf. 





S. 5. Diefes ift der Artaxerxes, welcher den Beynah⸗ ARTA 
men Langhand befommen hat. ‘Die Egnptier, welche nad) dem ZERTES 
Tode Zerfis fo der Perfifhen Herrſchaft entzogen hatten, ongimanus, 
3579. wurden bon ihm twieder zu paaren getrieben. ein Bruder ZEN 
erpes Il. wurde von feinem Bruder Sogdiano umgebraht; Zdue 
da er faum j Tage — hatte. Der Moͤrder aber wur⸗ 
de in einen Thurm voll Afche geworffen, und darinne erſtickt. 
Auf den Thron flieg Ochus ( Darius Nothus) ein natürlicher 
Sohn des Artarergis, welcher zwar den Laceddmoniern die 
Städte in Afien wegnahm, aber Egnpten verlohr ‚indem die 
Egyptier die Perfifhen Voͤlcker aus dem Lande trieben ‚und 
Amvrtaeum zum Königeermehlten. Seine benden Sih- 
3600. ne Artaxerxes Mnemon und Cyrus der jüngere, ftrittenlange 
geit wegen der Thron Folge. Der legte wurde von den Gries 
chen imterftügt, büfte aber in einem Treffen Das Leben ein. 
v) Xenophon de exped. Cyriminoris, Corn. Nep. de reg. 
= Iuſtin. L K, °c. II. Plutarch, in vita Artax. 
era, j 


$. 6. Artarerges (Darius) Ochus brachte Egypten wir ARTY 
3643. Der unter erfifhe Hobeit und verjagte Yrectanebum, melcher ZERETS, 
ſich nah Macedonien wendete. Ubrigens regierte erunerhört 
2655. graufam , und wurde von Bagoa hingerichtet, welcher auch 
den nachfolgenden Brfamenem, twelcher auch Arfes heiffet, mit 
366g. Gifte ums Leben brachte, feinen verdienten Lohn aber vom 
* Dario Codomanno befam. Diefen hatte er zwar auf den 
Thron gefeget, weil er ihm aber gleichfalsrachftellete, fo Fam 
er endlih um. Dieſer Darius ift der legte Perfifche Monarch 
— maſſen er gegen Alexandrum den Großen Reich und 
eben verlohr, wovon in dem nachfolgenden Capitel ſoll ge⸗ 
handelt werden. x) 
x) Iuftin, L X, c i. fgq- XI. c. 5» fgq. 
8 


Vor⸗ 


+ Seſchichte ber Verſer. 
Vorſtellung der ge oe ältern Perfifchen 


Perfes, 


Achaemenes. 





z Perfes. Cambyfes. 
Altyages. 


M. a, Cambyfes, 


| 
CYRYVS. Hyftafpes. 
— — — — Tee — — — — — — — 
CAMBYSES. Smerdis. Meroe. Atoſſa. N/ DARIVS I, Artabanus. Artaphernes. 
* * Artemengs. XERXES 1. 
Dariacus.· "ARTAXERXES | IRXES 
MARAPHIS. | ÜXERXES 1 Il. SOGDIANVS. "DaRıys 1, 











— ARTAXERXES II. mnemon. an junior” 
Darius. OCHVS Aramenes. \_/ Silygambis. 


ARSAMENES, Parylatis rofatis Gem. DARIVS Ill. Codom. I Stauira, 
Alszandıi M. au m 
— Staira. Ochus- 

















„® ein Buchs 
Viertes Sapitel, 


Bon den Gedichten der Griechen, 
Vrſte Motheiung. 


Don der Bevölderung Griechenlandes, bis 
auf die Zeiten Philippi aus Macedonien. 
S. 1. 


ie riechen ſtammen höchft wahrſcheinlich ab vom Javan, 
8 des Japhets Sohne. Die Deut nennet Griechen: * ns 
land ſelbſt Javan 2) Elisim Peloponnes ſcheint von feinem 
E ohne Elifa den Nahmen zuhaben, und Pelasgus Fan wohl 
Peleg ſeyn. _ Die Pelasger felbften breiteten fich in Stalien 
aug, wo fie ſich mit den Tyrrhenern vermifchten. In Grie⸗ 
henland aber muften fie den Peloponnes dem Seleni, Des 
Deucalions Sohne, überlaffen, davon die Urfache diefe mar} 
meil fie fi an feinem Orte veſt festen, fondern nur herums 
ftreiften, und alfo im Fall der Noth feinen Widerftand thun 
Eonnten. Durch _Ddiefen Sellenem Fam es, Daß das Land 
Gellas, und die Innwohner Sellenes, genennet wurden. 
Gantz Griechenland aber war geraume Se in der greifen : 
Barbarey. Es war von einer Menge Menſchen bewohnt, 
die ohne Gefeke und Erfanntniß dahin lebten, und ihre & ie 
befiändig veränderten , entweder freywillig, fo, daß fie ans 
dere aus ihren Wohnungen vertrieben, oder geamungen, wenn 
nehmlich eine ftärckere Macht über fie kam. loß die Athes 
nienſer genoffen eine lange Ruhe. ie hatten ein unfruchts 
bares Erdreich. Niemand — ſie daraus —— 
52 ie 
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Sie ſelbſt aber bedienten * dieſes Friedens, und fiengen an &, M. 
den Grund zu den Wilfenfchaften zu legen , worauf fie her: 
nach ein fo Eoftbares Gebäude festen. 2) 
9) Genes. X.4. $. Dan. VII, 21. X. 20. XI. 2. Joel, 
II. 17. Ex. XXVI. 13. El, LXYT. 19. Zach. IX. 13. 
2) Conf. Langii Philol, Barbaro-Graec, P. 1. ſtatim ab 
ınıt, 





Anfang ber $. 2. Endlich fahe man, wie nöthig eg fen eine buͤrger⸗ 
en liche Gefellfehaft zu errichten. Es entfiunden Städteund Rö- 


*“ nigreiche, unter welchen das Sicyonſche das erjie war, ‚und 
von Aegialeo geftiftet wurde. Es iſt aber nie zu fonderliher jgrg, 
Macht gekommen. Nach den Tode des legten Königs Zeu⸗ 
fippi verwalteten Die Priefter des Apollinis die Regierung, 
und endlich wurde es ein Stuͤck von dem Argivifchen König- 
reiche, welches 232. Jahr fpäter vom Inachs, der aus Egh⸗ 2147. 
pten_ gekommen, angelegt wurde. erfeus brachte feinen 
Groß-DBater Acriſium unvorfichtiger Weife ums Leben, vers 
hieß aus Betrübmiß Argos , und verlegte den Thron nach 292, 
Mycene. Des Athenienfifben Königreichs Urheber war 
Ogyges. Allein eine gewaltige Uberſchwemmung verheerte dag 
Yrtilche Gebiet dermaſſen, daß es 189. Jahr lang wuͤſte lag, 
bis es endlich Cecrops wieder aufrichtete. 2) Siſyphus ver⸗ 2448 
wandelte Corinth in ein Königreich. Bey dem Lacedamomiern "+% 
hat Lelex zu erſt regieret, und Cadmus, ein Phönicier, bey 2500, 
den Thebanern- b 257 
a) Meurfius de — attico. ö 
b) Bayle dit, hift, v. Sicyone, 
Zugder _.. 9 3. Die aͤlteſte mercfwürdige That der Griechen 
Argonauten. if die Eroberung des goldenen Vlieſes Pelias folte dem Ja: 
fon si das Reich abtreten, welches er ufurpiret hatte. Allein 
diefer ſchlug ihm vor eine Neife nach Eolchis zur thun dag golr 
dene Vlies C die groffen Schaͤtze des Königs Aeeris Y zu er⸗ 
obern. Jaſon machte fih auch mit so. andern Helden auf 
den Weg, welche zufammen Argonauten genermet wurden 
von ihrem Schiffe, welches Argo hieß, und erlangte Dun 
Hülffe der Medeä, des Colchiſchen Königs Toter, — 
ge t 


ya 
1” 
u 


der Griechen. 4 


mr 
UM. gefu et hatte c.) Diefes alles ift im viele Fabeln eingehüllet, 
„„ die Gefchichte aber muß man wiſſen, uns des Ordens des gol- 
denen Vlieſes willen, den Philippus bonus, Derjog von 
5 Burgund, Anno 1430, geftiftet hat. d.) 
1— 9— c) Kirchmayer de exped. Argon. Diod. Sic. LIV. c. 41T. 
a- d) Schurzfleifebii difl. de velleris aurei ordine, L M. 
m! Berger de origine ordinis aurei velleris, I. C. L. B. 
5 Pogarell vindiciae auftriac& pro aurei velleris or- 

ine, 


8. 4. Die andere Merckwuͤrdigkeit, welche in die aller- te 
aͤlteſten Gefchichte en gehört, ift der Trojaniſche —— 
Krieg. Das Trojaniſche Reich ſelbſt 














bſt war von Teuero geſtif⸗ 
tet. Die Stadt aber etwas fpäter angelegt worden, und 
2546. zwar von Dardano, eines Tufeifhen Königs Coriti Sohne, 
welcher feinen Bruder Fafiumerfihlagen, in Phrygien gelans 
det und des Teucri Tochter Batiam — hatte, Die 
Einwohner aber fheinen wegen der Gleichheit der Religion 
und Sprache eine Griechifhe Colonie gemefen zu fenn. 
2610. Dardano Iolgte Erichthonius, und dieſem gleichfals fein Sohn 
2656. Tros. iefer hatte Drey Söhne. Vom Affaraco ſtammt 
Aeneas ab, Ganymedes wurde von Tantalo des Agamemnons 
Elter⸗Vater geraubet/ — aber folgte ihm in der Regie⸗ 
rung ‚und raͤchte ſeinen Bruder/ indem er Tantalum aus ſei⸗ 
nem Lande nach Griechenland vertrieb, welches gleichſam als 
der erſte Urſprung des Haſſes zwiſchen der Familie des Priami 
2903. und des Agamemnons iſt. Tros hatte zum Nachfolger Jlum, 
2743 . dieſer den Laomedon, und dieſer Priamum, deſſen Sohn 
Paris den Untergang des Trojaniſchen Koͤnigreichs verurſachte. 
S. sg. Er kam nach Sparta und entführte die Zelenam Raub der 
des Menelai Gemahlin. Dieſes brachte gang Griechenland Helena und 
— 8 en Troja auf, die alliirte Armee langte unter Agamemnons Ferfiöhrnng 


g 
rührung vor Troja an an, der Krieg und die Belagerung von Troja. 
zuſammen Dauerten jehen ba lang , bie man endlich dur 
eine Machine, aus wekberhernad die Fabelvon dem bekann⸗ 
2820. fen Pferd entſtanden ift, die Stadt eroberte und in Brand 
ſteckte. Unter denen Einwohnern, die Durch die Flucht entkom⸗ 
men, find Antenor und Yeneas jur mercken. © 
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Koͤnige von Troja. 
Coritus, Koͤnig in Tuſcien TEVCRVS 
Gem. Eledra, er | 
laßus. DARDANYS, Baria. 
ERICTHONIVS, 
nos 
— — — — “-r — 
ILVS. ü Ganymedes. —— 
| 
LAOMEDON, Capys, 
PRIAMVS, Gemahlin Hecuba, Anchifcs. 


— — — — — —— — | 
Hector. Paris. Deiphobus, Caflandra, Creia, Xneas. 
etc. etc. etc. Alcanius. 


e) Homeri Iliados L. XXIV. Quinti Smyrnaei Paralipo- 
mena. Typbiodori Carmen de llü excido, Da- 
retis Pbrygii de bello Troiano L, Y1. latino carmi- 
ne a Cornelio Nepote redditi. Dictys Cretenfis de 
bello Troiano. Virgilii Libri Aeneidos. Mejjala 
Coruinus de Augulti progenie ( ftatim ab initig) 
Diodor. Sic. L. IV. c. ar, 


Was von der $. 6. Sp weltbekannt dieſes alles iſt, fo ſehr iſt ander 
Begebenheit Geſchichte gezweifelt worden. Ohnerachtet nun die Art und 
zu halten ſey? Weiſe der Eroberung, wie ſie von den Dichtern angegeben 
wird, allerdings ſo, wie viele andere Begebenheiten dlterer 
Zeiten, in eine Fabel verfteckt ift, fo folgt doch daraus keines⸗ 
wegs, daß alles was manvon Troja aufgezeichnet findet, auch 
vor eine Fabel anzufehen fen. Die falt allgemeinen Zeugniffe 
der alten Ecribenten, welche ſich darauf berufen, die Merck⸗ 
mable, welche würcflich an dem Orte, mo Troja geftanden, 
noch da find, die Bemuͤhung fo vieler Voͤlcker ihren Urfprung 
von den Trojanern herzuleiten, und Die ie 7 
| 
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A.M. fich auf dieſe Zerftöhrung gründen, bemeifen hinlaͤnglich, daß 
—* keineswegs an der gantzen Geſchichte zu zweifeln Urſach 


$.7. ——— wurde nach feiner Ruͤckkunft von Von Aga 
Aegiſtho und feiner Gemahlin Clytemneſtra umgebracht, und Memnon und 
fein Reich fieben Fahr lang von dem Mörder ufurpiret, 688 der Heracli 
Qreſtes wieder Fam, und ihn nebft feiner eigenen Mutter und den, 
Schweſter umbrachte. Sein Sohn Tifamenes wurde von 
den Seracliden vertrieben. f) 

f) Yell. Pat. I, 1. 


S5. 8. Diefer Ankunft ift merckwuͤrdig, weil fie den Zu⸗ Veränderung 
— vom Peloponnes ziemlich veränderten. Sie eroberten ſo ihre An⸗ 
Argos, Lacedamon, Meſſene und Corinth. Temenes, telher uk verur⸗ 
Argos bekommen, hatte feinen Sohn und Mörder Cyſum zum 
Nachfolger 5; nach deffen Ableben die Könige von Argos nur 
den Nahmen, nicht aber die Gewalt hatten. Corinth wur⸗ 
2920, De von Alete, gleichfalls einen SHerachden, ers 
obert; Sparta aber von Ariftodemo, defien Nachkommen⸗ 
ſchaft einige hundert Jahrelang regierte. Lycurgus, welcher 
von ihm abftammte, fehrodchte die Gewalt der Könige, des 
nen er einen Senat an die Seite fete, und verfahe fein Va⸗ 
terland mit meifen Geſetzen. Hernach murden noch darzu 
3255. Ephori gefeßet. Die efenier, ee Cresphontes Uns 
terrürfig gemacht hatte , führten um diefe Zeit blutige Kriege 
mit ven Spartaneen. DerAusgangdes erftenmwar, daß die . 
3319. Meffenier den Spartanern unterthan wurden. Sie magten 
hernach einen allgemeinen Aufftand , wurden aber noch mahls 
beswungen, und begaben fich hierauf in groffer Anzahl nach 
3340, Sicilien, wo fie Meßina anlegten. g) 
g) Plutarch. in vita Lycurgi. Iuſtin. III. 2-6. Polyaen, 
Strateg. I. 6. 26. 

S. 9. Sin Athen gieng gleichfalls eine Veränderung Veränderung 
sor. Nachdem die Fünigliche Gewalt von des Cecropis Zeiz In Alben, 
ten auf 487. Jahre dafeldit gemähret hatte, wurde fie endlich 
nach des Codri Tod, in welchen er vor die Wohlfart —— 

Vater⸗ 
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— —— — — — — — — — 


Vaterlandes freywillig gegangen, abgeſchaffet, und archon- A, M, 
tes perpetui eingeführet, Davon Codri Sohn, Medon, der 

erfte war. Unter Den zwölften mit Nahmen Aeſchilus, tours 

den die Olympiſchen Spiele eingeführet, und Die mweltberühm- 3228: 
ten Diympiaden nahmen hier ihren Anfang. Aus diefen 
archontibus perpetuis wurden hernach decennales, und end» 3252. 
lich annui, und an ftatt, daß zuvor allemahl nur einer vegier- 3317. 
te, fo feste man nunmehro neune. Einer von diefen, mit Nas 

men Dracon, gab firenge Gefere, welche aber hernach der 

weiſe Solon änderte und befferte. Diefer verließ fein Bater⸗ 

land, weil er der Tyranney des Pififtrari nicht widerſtehen 
Eonte, und farb nach vielen Reiſen in Eypern. Pififtratus 
verlohr feine Gewalt zweymahl, a fie aber zum drit⸗ 

ten mahle bis an feinen Tod. Keine beyden Soͤhne 
Sippias und Sipparchus folgten ihm. Der letzte Fam ge⸗ 
waltfamer Weiſe ums Leben, der erſte aber machte fich durch _ 
feine Graufamfeit verhaft, und wich felbft nach Lampſacus, 

reiste hernach Darium zum Krieg mider fein Vaterland, 
Athen aber befam feine Frenheit wieder, 5) 3493. 


b) Iuftin. 1. 6.7. 8. 9. Vell. Pat. 1,2. Polyaen. Strateg. 
1.18. 20. 21. Val. Max. V. 6. Plutarchus in Solone. 
Aelian, V.H. VII, 19, 


$. zo. Der Aufſtand der Jonier, Denen die Athenien⸗ 
— ſer geholffen hatten, gab Dario * bequeme Gelegenheit, ein 
den Perfern. ungeheures Heer nach Griechenland zu ſchicken. Die Ather 
nienfer aber rucften 10000. Mann ftarck, unter der Anfuͤh⸗ 
rung Miltladis/ Dem hernach feine Dienſie fo ſchlecht beloh⸗ 3514 
net wurden / den Perſern entgegen, und erfochten, in Den Ma 
rathonifhen Feldern, einen voßffommenen Eieg.  Zerres, 
Darii Sohn, feste den Krieg fort, aber Leonidas vertheis 
digte Thermopplas Durch eine versmeifelte Gegenwehr. 
Zerxes nahm zwar Athen ein, und verheerte es, aber gleich 
darauf verlohr er die Schlasht bey Salamin gegen Themi: 
öclem, und am nad) einer mühfeeligen Flucht in Afien wies 
; an, nachdem er Mardonio Das Commando übergeben, 
Diefer verlohr gegen Paufaniam die Plataͤenſiſche —2 3525: 
und 








der Brichen. 4 


A, M. und blieb auf der Wahlſtatt. 
i) Corn. Nep. in Milt. Themilt, & Paufania. Zuflin. II, 
9- 156. arch, in Themiftocle, Herodot, L, VI. VII, 

VUI. IX. Polyaen. ftrat. 1. 30. 31. 32. 


5. 11. Der Krieg zwiſchen den Perfern und Griechen —— 
wurde noch eine Zeit lang fortgeſetzet, und Cimon, Miltiadis ſcher Kieg. 
Sohn, legte nicht weniger Ehre ein als fein Vater. Endlich 
da die Perſer fahen, dat fie jederzeit unglücklich waren, fhlofe 
fen fie Friede. Griechenland aber ja in innerliche Zwiftigfeis 

















ten. Athen und Eparta wurden Feinde, und es entjiund der 
3572. nnefifche Krieg. Diefer lief vor die Laceddmonier ſeht 
cklich twelche deßwegen durch Niciam einen Frieden auf 
30. Fahre machten , telcher Pax Niciae genennet wird, ihn 
.» aber bereits im funfzehenden brachen , aber eben fo ſchlechtes 
Glück hatten als zuvor, und deßwegen von neuen und zwar auf 
0. Jahre Friede ſchloßen. Auch diefer mar von Feiner langen 
auer, Die Sieilianifhen Unruhen verwirrten Griechenland 
aufs neue. Die bedrängten Eatinienfer erhielten Hülfe von 
den Athenienfern,, unter der Anführung Yiciä , Alcibiadis und 
Zamadi; die Syracuſaner hingegen, welche die Catinienfer 
unterdrüden wolten, von den Lacedaͤmoniern. Alſo giengen 
die Feindfeligkeiten zroifchen Athen und Sparta von neuen an. 
Alcibiades wurde abweſend und unverhörter Sgche verurtheis 
let, begab ſich nach Lacedaͤmon, und machte, daß die Atheniens 
fer, welche Durch den in Sicilien erlittenen Verluſt in der dus 
feriien Beſtuͤrzung waren , in ihrem eigenen Gebiete anges 
iffen teurden , und Darius u. den Spartanern Hülfe vers 
ab. Ein Glück vor Athen mar es , daß Alcibiades in 
Sparta vor den Kopf — wurde; fh von dannen we 
und zu Tiffapbernem begab, dem er die Lacebämonier verha 
machte, und vielmehr riethe ‚ die Perfifhe Macht darzu anzu⸗ 
wenden , daß das Gleichgerwicht zwiſchen Athen und Sparta 
aufrecht erhalten wuͤrde. Seine Anfchläge fanden fast ‚ee 
felbft wurde mit feinen Landsleuten ausgeföhnt , erhielte dag 
Eommando nieder, brachte die zen wieder ing en 


so \ Seſchichte 
wurde mit den groͤſten Ehrenbezeugungen bey feiner Ankunft A, M. 
einpfangen. D | s 
I) Diodor. XH. XUl. Aelian, X. 38. Iuſtin. L. Ill. c. 6. 
. L. V. & V. 1. - $: Plutarch, & Cornel. Nep, in Ci- 
mone, 


CH Wr 
Endedes Pe $. 12. Die Paredämonier vertrauten nun Lyſandro das 
Iopranfi: Commando an. Alcibiades war unglücklich, und deßwegen 
fen Kriegs, wurde fo gleih Conon an feine Stelle gefeget. Aber Diefem 

gieng es noch weit unglücflicher , er verlohr bey dem Flut 
908 ein Haupt- Treffen, die Athenienfer verlohren alles, big 
auf das einzige Athen, welches nach ausgeftandener Hungers⸗ 
Noth eingenommen murde und 30. Tprannen befam;. wo⸗ 3608. 
mit fich der Peloponnefifihe Krieg endiget. Alcibiades wur⸗ 
de umgebracht, alle Patrioten hatten gleiches Schickſal, oder 
muften ing Elend. m F 
m) Plutarch, & Corn. Nep. in Alcibiade & Lyfandro, idem 
in Conone. Polyaen, ftrateg, 1. 40. Infin, L, V.5. - 
9, Thacydid. de bello Pelopon. 


Bon den Ver ⸗ $. 13. Einer von diefen, mit Nahmen Tprafybulus, 
vichtungen  befrenete Arben von feinen 30 Fyrannen, und endlich machte 
der Lacedd- Daufanias nicht aus Mitleiden , fondern aus Eiferfucht und 
won. Daß/ gegen feinenCollegen Lyfandrum, daß Athen wieder in feine 
Höllige Freyheit Fam. Die Pacedämonier liefen fich hierauf mit 
den Perſern in einen Kieg ein, verlohren aber bey Cnidus ges 
maltig , und ob fie ſchon unter Anführung Agefilai bey Coro⸗ 
nea eine Schlacht gewonnen, fo bathen fie doch um Friede, 

welcher von ihren Gefanden Pax Antalcidae genennet wird, 3418, 
Dem ungeachtet wurde ihr Hochmut noch nicht gedämpfet. 
Sie wurden gleich darauf mit den Thebanern in einen Krieg 
vernickelt. Der junge Pelopidas ein Thebaner befreyete fein 
Vaterland von dem Sjoche, welches ihnen von den Lacedaͤmo⸗ 
niern vor einigen Fahren war aufgelegt worden. Die übri- 
1 Griechen , fiunden aus Haß gegen Sparta den’ Theba⸗ 
ern bey. on den Athenienfern thaten fich beſonders 
Iphicrates, Timorbeus und Chabrias hervor ; hingegen Mar: 








ber. Griechen. et. 








AM Ben: war der Pacedämonier einsiger Troft. Diefe aber ver: 
 fohren die Schlachten ben Theben , ben Naxus / und ben Dr: 
“ bomenue,tworaufein Friede, den Artarerpes vermittelte, Gries 
nland auch eine Furze Zeit beruhigte- Aber dieſer war von 
echter Dauer. Die Thebanerund E partaner kamen wie⸗ 
‚ auf diefer Seite commandirte.wieder Age: 
filaus jener Pelopidas und Zpaminondas. Fey Leuetra 
- umd Prantinea derlohren die Pacedämonier zwey Haupt⸗ 
 Chlachten , und obgleich in der letzten der grofle Epaminon: 
fen d wurden Doch jene dergeſtalt entfräftet, daß fie 
| nie veltig weder erholten. n) 

n) Corn, Nep- in Iphicrate, Chabria, Timotheo, Epa- 
minonda, Pelopida et Agelilao. Plutarchus in Pelo- 
ida et Agefilao. Zufiin, L. Y.9. L. Pl. et PII. Po- 
haen. Strateg. II. 1. 3. 4. 1Il, 9. TO, II. Xenophontis 

rerum graecarum L. VI. 


= 8, 1A. Der Aufitand von Byzanz und den Inſuln Cos, Betiamife-” 
Chius, unb.öihodus; welche ſich unter einander verbunden ciate ee” ! 
| a war die Urfache von dem ———— bello fociali. acrum, 
Dieferwardem gefammten Öriecbenlande bey weiten nicht 
Ibadlich als der Heilige Brieg, welcher es um ine Freyheit 
brachte, und auf folgende Art entftunde. Die Phocenfer 
en ein Stück Laudes, welches zum Tempel des Apollinis 
u Delphis gehörte, an fi gezogen, Man — ſie vor 
3552. den Amphictyonen / und dieſe legten ihnen eine ſoiche Geld⸗ 
Pufe auf, die fie zu bezahlen nicht im Stande waren. Eben 
diefes Gericht hatte gleibe Strafe den Lacedimoniern zuer⸗ 
kannt, weil fie ſich nad der Echlacht bey Leuctra Des arcis 
cadmeae bemächtiget. . Philomelus riethe Sanen Phoceikern 
£ des reihen Delphifchen Tempels zu bemächfigen , und die 
partaner giengen ihnen mit Gelde an Die Hand um Troups 
er umerben. Sein Anſchlag wurde ins Werck gerichtet, 
ie ne declarirten öffentlich den Krieg wider Die 
Phocenfer, die Sache wurde allgemein , und end ich entftund 
ein Religions⸗Krieg daraus. 0) 


'®) Zufin. L, PUR 1. 


2 $. 1% 
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$, —8* — art hatte — die innerlichen Unruhen A, M, 

55 Griechenlandes lieber gafehen, als Hhitippus, König in Ma: 

cedonien. Si Macedonier. waren * Urfprunge nach 

Griechen, wurden aber doch von diefen bishero vor Barbarn 

gehalten , weil fie die Sitten desienigen Landes an ſich ges 

nommen, in welchem fie fich niedergelaffen._ Der erfie König 

in Macedonien, von dem man etwas gersißes ſagen kan, mar 

Caranus , welcher von dem Zereule abflammte, und eine Co⸗ 3472, 

konie auf Befehl des Draculi hieher abführte. Der ſechze⸗ 

bende von-ihm war Amyntas 21. deffen Sohn Phili gern 

war, der Griechenland um feine Frenheit brachte, 

er fein N in — gebracht, ſo ſuchte er e⸗ zu er⸗ 

weitern e innerlichen Unruhen Griechenlandes gaben 

ihm daju die ſchoͤnſte Gelegenheit. p) 

p) kukin, L. VI. 


Succhenland $. 16. Er mengte ſich alſo in den Heiligen Arieg. An⸗ 
Fr Dr Fan 4 fürn er fish blos auf als einen enfrigen Vertheidi⸗ 
Er 9 ger der Religion. — aber erfuhr ſeine Abſichten 
19 — und ob gleich Demoftbenes noch fo ſchoͤne Keden 

ielt, um feine Athenienſer gegen die — anzufeuern, 

mar es doch umforfl. Dpilippus wurde durch die Schlacht 
Chaͤronea Meifter * Griechenland, und ſchrieb hierauf 3667 

eine —— zung der Griechifchen Städte nach 367 

Eorinth aus, — welcher beſchloſſen wurde ein Heer von 

200000. Mann zu Fuß, und 15000, zu Pferd jufamınen minen zu 

en. Denn Philippus wolte nun einen Zug gegen die 

er unternehmen. 9) 


3 g) Iuſtin. LVII. IX. 126. 


aoB 
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VUndere Motheilung. 

Don » ilippo aus Macedonien , bis auf den 
od Aleranders des Großen. 


5. 1. 


A.M ie Eiche aber hatten ein anderes beſchloſſen. Phi⸗ | 
lippus konnte der Früchte feiner bisherigen Siegen nichf m 
ange gemieffen. Er murde auf feiner Tochter Cleopatrs Bey 
fager mit dem Epirotifihen Könige Alepander bey den anges 
ftellten Spielen von einem jungen Herrn, mit Nahmen Pau⸗ 
fania, dem er wider den geiler Attalum nicht Recht gkhafie, 
3668. u Aegis erftochen , nicht ohne Vorwiſſen feiner Gemahlin 
—— ja auch wie e * € ſagen, feines re — 
—8* die Ausführung Des Vo 





rhabens gegen die Perfer beftims 
met war. r) 
r) Iuflin. L. IX. 6.7. 8. Corn. Nep. de Reg, c. 2 Po- 
ne ſtrat. We 1, 


2. Diefer war im erh Jahre der Hubert und 
3649. (ofen —— zu Pella gebohren. Seine et fol dern Ben Ya 
mit Yrectanebo , der aus Egypten nach eco ee Fe 
tet, erzeuget haben. Seine Untermweifung in den 
fhaften war dem geofie en Anka überlaffen , den er uch 
ebenstang geliebet. den r —— Tg 


ſich zu seriellen —— — —— a * edt / Alexander 
ent at alles oͤffentli or fiebten die 
runckenheit, — — waren — ifch, Diefer aber wagte, jes 
‚wer gieng mit der geöften Beh ar und wuͤrde um —— 


millen vielleicht nicht fo viel gegen die tee erichtet ha⸗ 
ben, al® Alegander. Als er farb, fo mar diefer neunzehen 
Jahr alt, und man konnte ſich nicht einbilden , daß er bey ſo 
‚Jungen Jahren fein väterliches Reich behaupten geſchweige Das 
gegen die Perfer ausführen wurde, was fein Vater angefan: 


gen, s) 
Jrtafin. IX. 


Bezeigender S. 3. Eine fo ſchoͤne Gelegenheit das aufgelegte Joch 
—52 abzuſchuͤtteln, woiten die Griechen nicht aus den Händen laſ⸗ 
. Dip! fen, Demgübenen [nbie in Athen feine Nedner⸗Kuͤnſte wieder 
erbor. 

er junge Monarch erftlih in Griechenland Ruhe ſchaffen. 
Er gieng mit unglaublicher Geſchwindigkeit auf die Rebellen 
loß. je Athenienſer waren die erſten, die ſich wieder un— 
terwarffen. Bloß die Thebaner rn fich halßſtarrig, und 
um deswillen gerfiöhrte er ihnenihre Stadt; Worauf der Zug 

nach dem Orient angetreten wurde. ) 
t) lußin. XI. ı-<. Io. Freinsbemii ſupplementorum in 

‚ Q. Curtium Z. I. Arrian: L. I. 

e Unter: $. 4. Das Heer Alepanders mar nur 36500. Mann 


nehmungen ſtarck. Darius, fen Feind, hielt ihn verächtlich, ſchickte ihm 
Ser die aber doc) den Memnon mit 100009. Mann entgegen, und 





da kam es beym Fluß Granicus gu einer Schlacht, in melcher 
Alerander mit einem Verluſte von 129. Mann eine greulice 
“ Niederlage unter den Perfern erregte und das Feld behielt. 
Hierauf nahm er verfbiedene Drte ‚und unter andern Gordien 
ein, und gerhieb dafelbft den bekannten nodum Gordium. v) 
V) Arrian. Lil. et Il. Iuſtin. XI, 5-9. Diodor. Sic. XYIl, 
77-314 Freinsbertii fopplementorum in Q. Curtiung, 
L.U. Cart. L.III, c. ı 


ortſe — $. 5. Hierauf eilete ihm Darius in Perſon mit einer 
— ungeheuern Menge entgegen. Bey Iſſus kam es zu der an⸗ 
dern Schlacht, welche nicht allein Alexander gewannz / und ei⸗ 

nen 


A,M, 


ie Pacedämonier fielen auch ab , Daher mufte dies 


367 
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AM. nen unſaglichen Reichthum erbenfete ‚ fondern noch Dazu die Se: 


3683. 


mahlınund Kinder des Darii gefangen befam. Hierauf mufte 
ch Furus untermoerffen, wie auch Audda und Egupten, 100 
er Alerandrienanlegte, und den Teinpel des Jovis Hammonis 


beſuchte. x) 
x) Curt. L. III. 2. faq. L.IW. 1-9. Infin. x1..9-12. 
Diodor. Sic. XVII. 31-54. Vide quoque fupra 
c.1.55 M. 4. 4. 


6. 6. Das gütige Vezeigen Alexanders gegen die ge⸗ 


fangene Koͤni libe Familie hatte Darium fo gerühret, daß er, 


mebft den anfehnli en Borfihlägen , ihm cine feiner Prin⸗ 
‚gehinnen zweymahl jur Gemahlin anboth. Allein Die bishe⸗ 
-rigen Siege. der Macedonier machten , daß man den Aner- 
—— — kein Gehör gab. Cs Fam bey Arbela zur dritten 

, in welcher Darius flüchtig, und auf der Flucht von 
Seſſo/ einem feiner Bedienten, umgebracht wurde Alexan⸗ 
Ser aber ſahe ſich ale Herrn Des seen Perfifhen Reiches, 
weiches er doch nicht lange beherrſchen folte. y) 


y) Curt. V 4: fgq. V. 1-13. luſtin. XT..11- 1% 
Diodor. Sic. XVII. $4- 69. Arrianus III. F. 


fgq- 


g 
durch welches er auch mit Den —* ien Schmertzen nad vier 


Ta 
Kuhm eines glücklichen Eiegers , als eines wahrhaften grofs 


fen: Königerhinterlaflen- 3) | 
3) Cm. 


rs Seſchichte 
?) Curt. . 6. faq. VI. VII, IX, X, $-10. Polyaen. A. M. 
Strategem, I9, 2. Iuſtin. XI. g. XI. 1. ſqq. Plut- 
. „archus in vita Alexandri M. Diodor. XVII. 70. 
faq. MI. 1. faq. Arrian. VII, g. 


Rei S. 8. Ein Unglück war es, daß Alexander vor feinem 
—— Tode keinen zum Thronfolger ernennet hatte. Man war als 
wird getrem fo in groſſer Ungewißheit, wie die Sachen laufen würden. 
as, Es war ein Halb⸗Bruder Alerandri da, mit Nahmen Aric 

daͤus, ein Here pon blöden Verſtande. Go hatte die 
Barfine, eine Maitreffe einen Baſtard von ihm, gebohren, 
welcher Sereules hies. Die Rorane mar auch ſchon bis in 
den achten Monat ſchwanger. Endlich wurde Aridaͤus auf 
den Thron gefeßet , und — genennet, der kuͤnftige 
Sohn Der Roxane zum Nachfolger, Perdiccas zum Regenten, 
und die uͤbrigen Generals zu Gouverneurs der Provintzen er⸗ 
nennet. Aber dieſe fiengen an die anvertrauten Lande ſich 
eigen zu machen , Antigonus nahm guerft den Eöniglichen Ti 
tel an, Die andern folgten feinem Beyſpiele getreulich nach, 
ve aus dem großen Reiche Alerandri —— vier kleinere 
s Maccdoniſche, Aftatifche Syriſche un Aegyptiſche. 
De Aerandri aber wurde in wenig Jahren volig 
ottet. 
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Stamım-Tafelder Macebonifchen Fönigebie 
auf a en Großen. 


1) CARANYS. 

2) COENVS, 

3) THVRIMAS, 

0 — 
;) ARGAEVS. 

6) PHILIPPVS. L. 
7) AEROPVS I, 

8) ALCETAS, 

4) AMYNTAS. L 
10) ALEXANDER.L, 


— — ——— —— 





— 








11) PERDICCAS II. Alcetas Philippgs Nothus. 
ermordet. 
12) ARCHELAVS. 19 AMYNTAS . Gem, ı) Eurydice 
— — ») Gygea. ) Concubine, 
13) ORESTES, , 17) ALE- 19) PER- 20) PHILIPPVSAL. 48) PTOLK- 


14) AERÖPYS. I „girtis — — Sem „DOW Olympia MAEVS. 
1y 
ı5) PAVSANILAS. linna 4) Ar 


— ALEXANDER M. Cleopatra. —ã— ARIDAEYS. Caranus- 
Gem, ı) Barfıne 2 


—— 
tatira ⸗ 
— » K z 
ng dien, Tha- 

ris; Königin der 

Ama onen u. f. m. w. 


5. 
Heel, Altunden  Alesanden 
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Dritte Mbtheilung. 
Don dem Tode Alexanders des Großen, bis 
auf die Bezwingung Egyptens durch 


Detapium, 
A. Bon dem Macedonifchen Deiche. 
91 
ANIDAE: ridaͤus war alfo einige Zeit dem Nahmen nach Koͤnig, 
US, CAS: wurde aber im Furgen nebft feiner Gemahlin Eurydice 


EANDEN, umgebracht, und an feine tele ne Antiparri Cohn, 
i 


PU: 
TER, 
ALEBUN, 
DER- 


Diefer nennte fich anfı nur einen Stadthalter, 


3 
"on, Hefeket. ir 
US, AN aber Antigonus den Königlichen Titel in Afien annahm, 


fo folgte er feinem Bepfpiele , raumte auch die noch übrige 

Freundſchaft Alepandri aus dem Wege. hm folgten feine 3698. 
Söhne Philippus IT. oder IP, Antipater und Alexander, wel⸗ 

che wey urfeinig wurden, ‚und elender Weiſe umkamen. 370%, 
Demetrius Poliorceres, welcher Alerandern hinrichten laſſen/ 3717. 

machte ſich Meifter vom Königreiche ; a) murde aber von 

Hyrrho mieder vertrieben , welcher das Land mit Lyfimaho 3717. 


theilte. Don diefes pyrrhi Kriegen mit den Römern, wer: 


den wir unten 5) zu handeln Gelegenheit haben. Er verlohr 
Macedonien wider Lyfimahum, König in Syrien, und 3718. 
diefer verlohr gegen Seleucum Reich und Leben. Doch Pro- 3723. 
lemäus Ceraunus, der aus Egypten zu ihm geflüchtet , brach- 3724. 
8 ihn wieder um, umd diefen die Gallir. ein Bruder 
Meleager Eonnte das Reich nur fechkig Tage behaupten, und 3725. 
Antipater, Caffanders Bruder, nur 45. Tage, 
a) Plutarchus in Demetrio Poliorteta, 
b Vid.C,V.$5.1,$, ı2. 
2% 
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A.M. S. 2, Hierauf befam. Softbenes, ein Macedonifher SOSTHE⸗ 
3726, Printz die höchfte Gewalt - wurde aber von den alliern, die: NES ‚ 
Brennus führte, erfehlagen. Doch behauptete gegen diefe a 
Antigonus Bonatas, Demetrüi Poliorcers Sohn, Macedor. yyy ne * 
nien, nnd Pyrrhus, Der ihm zu Leibe gieng, wurde fu Argos DENE 
von einem Weibe mit einem Dachziegel tod geworfen. Mit IRZJUS u 
3728. feinem Eohne Demetrio wolte Pyrrbi Cohn, Alegander, die 
3762. alten Feindſchaften fortſetzen, Fonte aber nichts ausrichten, 
und fein Cohn Pbilippus Ir/, oder Y. folgte ihm unter Vor: 
3772. mundfchaft Antigoni Dofonis, den Deswegen einige unter die 
Könige zehlen. © 
€) Iufliin. L. XIV. XV. XVI, XVII. XXIV. XXV. XXVI. 
XXVI. XXVIIT, Corn Nep. de reg. c.2. 


8. 3. Nachdem er die Regierung felbft angetreten, fo PAIEIP: 

lies er ſich Durch Demerrium Pharium verleiten eine Ge; PAS I 
fandfibaft, an Sannibalem, der damahls in Italien lag us 
—— und ihm feine Hülfe gegen die Roͤmer anzubiethen, 
mit der Bedingung, daß er ihn gleichfals gegen die Griechi= 
ſchen Städte benfichen folte, wenn er die Roͤmer bezwun— 
gen haben würde. Die Gefanden aber murden aufgefangen, 
und ohngeachtet die Homer genung mit den Cartkaginienfern 
zu thun hatten, fo ſchickten fie Doch Dalerium Zevinum gegen 
ihn, welcher fich mit den Feinden deffelben, den Aetoliern ver: 
einigte, auch von Artalo Hülfe befam. Doc brauchte man 
feinen rechten Ernft , und nach fieben Sjahren wurde ‚Friede. 
Gleichwohl fund Ppilippus den Caribaginienfern bey , und 
meil über dis die Athenienfer gegen ihn die Römer um Huͤlfe 
anfleheten, fo entfiund der erſte Macedoniſche Krieg. Phir 
lippus verlohr das Treffen ben Ennocephale, und befam un- 
ter den aongungen Friede, daß er zwar Macedonien be: 
halten , das übrige Griechenland aber vor frey erklären und 
feinen Eohn Demetrium zur Heifel geben ſolte. d) 

d) Iuſtin. L. XXIX. XXX. 2, 3.4. Siehe auch unten 

.v.%11.$.8. j 
8. 4. Auffer diefem hatte er noch einen natürlichen Sohn yax- 
mit Nahmen Perfeus, Diefer machte dem Rater ——— SEI, 
2 i 




















es Demettius heimlich mit den Römern, und machte, daf ihn A. VW. 
der leichtglaubige Vater aus dem Wege raumte, aber auch, 
nachdem er zu fpät zur Erkaͤnntniß gefomunen, vor Gramftarb. 
Derfeus führte den andern Macedonifchen Rriea fort , denfein 3826. 
Vater ſchon angefangen hatte, murde aber ben Pydna geſchla⸗ 3835. 
en, im —— h aufgefuͤhret, und fein Land eine Roͤmiſche 
Provinz. e 
e) Iuſtin. XXXI. 4. XXXI. Siehe unten C. Y. S. HT. 
S. 10. 
SEIDD: $. 5. Der Pfeudo-Philippus und der Pfendo-Derfens 
HIEIP- eyolteg smar ben Sömern Handel machen. Aber ber ee 


US und i 
SEuDH, Wurde von Mietello, der andere von Tremellio überwunden. 


1 Macedonifche Könige nad) Aridaͤo. 















Antipater 
r Etadthalter in Macedonien, 

— — — 1100 — — — * 

») CASSANDER Jolaus Eurydie \_/ Prolemaeus 
—— > — —— 
2) PHILIPPVS ) ANTIPATER 4) ALE- 9) PTOLE- ı:0) MELEA. 

. „ XANDER MAEVS GER, 

6) PYRRHVS Amigonus 


] 
7) LYSIMAHVS f) Dometrius Poliorc. 
= m— — — — — — — —— — — 
2) SELEVCYVS Nic, F Suaiomc 13) ANTIGONVS 1. 








z 
€ 
ed Fa 


Alcyonaeus 124) DEMETRIVS U. 


— mn, 
Demetrius * ı7) FERSEVS 
Phitippus 1. Alexander ı. 


int I 
=) SOSTHENES. 15) ANTIGONY3S 10 PFHILIPPVS 1. 
Dofon. 








gefangen nach Kom geführt. 
B. Don dem Afiatifchen Reiche. 
. —— 6 1. Antigono Mar P ilien f Locien und 


er 3 Allein 7. Jahr nach Alexanders des 
Tode nahm er den koͤniglichen Titel an, — 3698. 
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X. M. dent er aus Speer vertrieben, machte mit Caffandro und 
Ayfimabo ein Buͤndniß, bhieferte ihm bey Ipſus ein Treffen, 
und in diefern Famer um. ein Sohn Demerriusrik Macedo⸗ 
nien anfih, Seleucus bekam Eprien wieder. Aus den 
übrigen Staaten erwuchfen verfchiedene Eleine Reiche f) 

f) Iuſtin. XII. 4. XV. 2. et 4. 


8. 2. An dem Bithyniſchen Reiche war Nicomedes II. Bon dem 
der legte, melcher von den Römern gegen nithridatem ge: Bithyniſchen 
ſchickt wurde, und ihnen davor ſein Land vermachte. In dem = — 

ameniſchen Reiche find zu mercken: Attalus 7. Der Den Fade⸗. 
—— wider den Koͤnig Philippum in Macedonien beyge⸗ 
geſtanden / Rumenes 77. der ihnen wider Antiochum geholfen, 
3873. und Attalus II. der die Römer zu Erben eingefeket. g) 
g) Reimeccii regn. Bithyn. er —— Diodor, L. XIX, 
Strabo L. xl. et XII. Iuflin, VI. 4. Siehe un⸗ 
ten €, V, S. IV, & 3. 

8. 3. Das Gallatiſche Neih war erſtlich eine Kepu- Ben den 
blick , hernach regierten Vier-Fürften. Deiotarıss befam von eier 
den ern den Königlichen Titel, und nach Amyntaͤ Tod, geniihen 

urde ea eine Kömifche Provintz. In dem Paphlagoniſchen Keicde. 
eiche mar Deiotarus der k6te 2* Er ſchlug ſich in dem 
Purgerlichen Kriegen auf Antonn Seite, verlohr aber dar⸗ 
über fein Sand, indem es in eine Roͤmiſche Provinz verwan⸗ 
3979. delt wurde. b) : J 
b) Reinecch regnum Gallat. et Paphlag, Cic. orat. pro 
Deiot. 


8. 4. Im Pontiſchen Reiche regierte Mithridates ein Von dem 
— up raufamer Herr. Zuletzt wurde er von VPont ſchen 
3887. Sylla und Pompeio uͤberwunden, und brachte ſich ſelbſt um. ee 
Sm Cappadoeiſchen Keiche ift Ariarates der fünfte König der Keidher 
merchwürdigfte, als welcher feinem Schwieger⸗Vater Antio⸗ 
&0 König in Eprien gegen die Römer beyfiund, und da- 
rüber ein halbes Land verlohr. 
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C. Vom Syriſchen Reiche. 


SELEU: $. 1. Seleucus 1. Nicator Gouverneur von Meden und 
nen, Dabel’ nahın Antigono ftin Land ab, ia er brachte fait die 
\ ganse Monarchie wi der zufammen, wurde aber von Prole: 








AM, 


Fe DO: maͤo Cerauno umgebracht. Sein Sohn, Antiochus Soter, 


EAUS I. behauptete blos Syrien, dach that er groſſe Thaten gegen die 
SOTER Gallier, und befam daher feinen Zunatmen. _ Unter Antio: 
0, bo, entzogen ſich die Parther unter der Anführung des 


3724. 


—— %. Aracis, feiner Herrfbaft, und legten den Grund zum heuz, 


tigen Perfifhen Reiche. 2) 


i) Spanbem de vfu et pr. numifm, p. 88-375 ‘ 
1) Iufiin. XV. 4. " 


Bon SE $. 2. Auf Seleucum II. Callinicum und Seleucum II. 
LEUED bis Ceraunum folgte Antiochus IN, der Große welcher ſich gegen 
auf WE die Römer vom Sannibale aufbegen lies, aber nac erlittenen 
ek dreyen fihweren Niederlagen einen harten Frieden bekam. 


3781. 


ZALAm, Nachdem er zu Elimais umgekommen , fo folgte ihm Selenens, 


IV. Pbilapator, fein Sohn, den aber fein Financier Zeliodo 
us, Der den Tempel zu Jeruſalem —36 mit Gifte aus 


dem Wege raumte; als welcher gern felbfien König geweſen 


waͤre. Aber diefes wurde Antiodus v, Epiphanes (Epima- 
nes) von deſſen Grauſamkeit gegen die Juden oben bereits 
gehandelt worden ift. * ein Cohn Antiodus V, Eupator 
Wurde von Demerrio I. verdrungen, gegen welchen Aleranz 
der J. Bala, den die Bücher der Mraccabier und Joſephus vor 
einen Sohn Antiodi Zpipbanis halten , den Pat behaupte: 
te.» Welil diefer aber fich der Regierung begab, den Wol⸗ 
lüften nachhieng, und feinen Ammonium regieren fies, ſo be⸗ 
diente ſich Demeerii 1. Sohn’ gleiches Nahmeng der Gelegen: 
heit und trug die Erone davon. m) 
* Vide C, 1.11.86, 
m) Iuflin. XXVI, 1. 
DEME: $. 3. Diefe behauptete er nicht lange, Tryphon rufte 
TRJue U. Alerandri Bald Sohn Antiohum VI. wieder aus Arabien, 
a — und 


in Ps», „4 » 
. 


’ 3806. 


3828. 


384% 
3842. 
3851. 
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3860. wolte Antiochum auch nicht regieren laſſen, ſchickte ihn in die EGus 


A. M. und Demetrius I. muſte nach Cilicien fliehen. - Doch Tryphon Sign 


3855 
3874 


2892, 


3921. 


3937. 


andere Belt, und gedachte felbit den Thron zu befteigen. 
Alein die Syrer fegten Demerrii Wittbe Cleopatram darauf, 
und vermählten fie mit Antiocho FIL. Sidere, welcher hernad) 
gegen die ‘Parther nmfam.  Demerrius 1. Fam zwar noch⸗ 
mals sur Regierung, fiund ihr aber nur vierthalb Jahre vor, 
nach deren Verlauf er das Leben verlohr. 


5. 4. Ein gewißer Betruͤger, Nahmeng Alexander Fa: 


AMT 
f EHAUS vun. 


' Ar EXM⸗ 
binna, behielt anfänglich den Platz gegen den Sohn Demetrii, DER 2X: 
Antiochum PII, Gryponem, Doch twährete e8 nicht lange, fone BINNA, 


dern der leßte befam ihn endlic) in feine Gewalt und beraubte 
ihn des Lebens. Die nachfolgende Könige find gemefen: 
Antiochns IX, Cyzicenus, Seleurus V. Antiohus X. Dius, Ans 
tiochus XI. Philippus J. und Demerrius II. yon welchen allen 
wir nur ſo viel fagen, daß wegen ihren beftändigen Uneinigkei⸗ 
tendas Land völlig zerruͤttet worden und Deswegen die Stände 
den tapfern Tigranem, König in Armenien, gerufet. Dieſer 
aber wurde bon feinem Schwieger⸗Vater mithridate M.-mit in 
den ——— ——— egen die Roͤmer verwickelt, welche 
Syrien an ſich Antic Aſiat 
pui Sohn, wieder. Die Römer liefen ihn auch eine Zeitlang 
tegieren, doch nachdem fie fich völlig mit Tigrane abgefunden, 
fo. wurde das gange Syriſche Land in eine Roͤmiſche Pros 
sing verwandelt. =) ; 
n) Vide infra C. V. S. V. F. 6. Reineccii regnum Sy- 
riacum. Io, Vaillgnt in hiftoria Seleucidarum. Hen- 
ric, Norifius in Epocha Syro-Macedonum, Annales 
compendiarii regum et rerum Syriae, numis ve- 
teribus illuftrati, dedudti ab obitu Alexandri M. ad 
Cn. Pomp. in Syriam aduentum rel, rel, Vindob. 


1745. fol, 


Stamm- 


ANTIOs 
Srypo 6 


tigen. Zwar Fam Antiochus XIL (Afiaticus) 
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Stamm ⸗Tafel der Seleucidarum. 


® 1) Seleucus L Nicator. 
2) Anuochusl. Soter. 


3) Antiochus II, Theos. 
4) Seleucus Il. Callinicus. Anuochus Hierax. 
— — — — — rer eh rt 
5) Sefeucus IIL Ceraun. 6) Antiochus III, M, 


7) Seleucus IV, Philoparor Cleopatra, 8) Antiochus 17 
2 ö Gent.Prolem.  Epiphancs, 
10) Demetrius I, Soter. Epiph. er 


TEE, Demerrius ll, 1; u. 15) Antiochus VII, y)Antiochus ı2) Alexanderl. Epiph. 


; £ 1) Antiochus VI, Entheus, 
12) Antiochus VII. Grypo. 19) Antiochws IX, Cyzicenus, » . 
— 14) Tryphon. 
* 











30) Seleu- 21:J)De- Phi- An- 20) Antiochus X. Pius, 


sus V. metrius lip- to- | ı7) Alexander Zabitda, 
iu. pusl. chusXI.24) Antiochus KH, * 
Adaticus. 23) Tigranes. 
D. Vom Egyptiſchen Reiche. 
Bon Egyp⸗ $. 1. Das vierte Reich, fo aus der Monarchie Ale 


= — xanders des Grohen entſtanden, iſt Das Egyptiſche. Dieſes 

is a iſt an und vorfich eines der lteften , und wurde erfilich von 
Königen beherrfibet , hernach war ohngefehr achtzehen Jahr 
fang eine Ariftocratie, worauf wieder Könige regierten, von 
welchen der Ieiite war Pfammenitys 0) den Cambyfes um Die 
Krone brachte, und fein Land zu einer Proving des Perfifchen 
Meiches machte. Die Könige , fo von der Zeit an dafelbit 
vegieret , find Dafallen der Perſer geweſen, und fo blieb es 
bis auf die Zeiten Alexanders des Broßen , der nah der Schlacht 
bey Iſſus Herr von Egppten wurde, p) 


0) Siche oben C. 11l. f. 2. 
P) Siehe oben S. U. h, cap. 4. 5. 
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AM. 5, 2. Nach feinem Tode wurde es Ptolemaͤo als Stadt- PTDRE 
er zu regieren anvertrauet , welcher aber nach dem ey: —— 
ſpiele Antigoni den Koͤniglichen Titel annahm und unum⸗ " 
hrändt regierfe. Er eroberte Arabien, Coelefprien und das 
3721. gelobte Land. Eein Sohn Ptolemaͤus in Philadelphus, den 
er noch bey feinem Leben Dem aͤltern Cerauno vorgezogen hat: 
te, folgte ihm, und brachte in feinem Lande die Handlung 
und Wiffenfchaften vortreflich empor , mie er Denn unter an⸗ 
dern Die Uberſetung der fiebenkig Dolmerfcher veranftalter. 
Schade war es, daß fein Bruder Magas, Gouverneur on 
3730. Loben und Cyrene, einen Aufftand machte, und dieſe Lande 
an ſich og, welches Prolemäus wegen Damahligen Zeitläufs 


ten muſte gefchehen faffen ) 
9) Siehe oben S. Ill. h, cap, A. $. 1. 


3758. $. 3. hm folgte fein ältefter Sohn Ptolemaͤus Ir. Ber: 7 DRF- 
getes , fo von feinen eigenen Sohne Prolemäo IV. der des⸗ MAEUS 
wegen Spottweiſe Philopator heifet , umgebracht wurde, Al. ıV. v. 
Doc diefen beförderte feine Wolluft mit der geilen Agathoe VI VIl. 
clea zum Tode. Prolemäus U. Epiphanes warein Kind von 
fünf Jahren, da fein Vater ftarb , deswegen bediente fich 

3800. Antiochiss der Broße Diefer Öelegenheit , und eroberte Klein⸗ 

Sprien nebft Palaͤſiina. Wenn er nach zurück gelegten Kine 
des-ahren feinem Ariftomeni gefolget waͤre, 5 hätte alles 
teieder Eönnen gut gemacht werden. Allein diefer wurde mit 

Gifte weggerdumet, er felbft aber fand auf eben diefe Art den 

Tod. Seine zwey Pringen Prolemäus VI. Philometor und 

24. Bene vo, Phyſcon ftritten heftig miteinander wegen der 

hronfol und Antioches Epiphanes IN Eprien, eroberte 

in Diefen Troubeln bennahe gan € ne a —— 

des jungen Ptolemaͤi Philometoris an, Jekten I 
en f * Phyſcon ſolte mit Cyrene zu frie⸗ 
den * doch war Egypten fo ungluͤcklich, nach en 

3859. vis Tode, Diefen wahrhaften Unmenfchen noch zum Regenten 


zuu bekommen. 7) 











3 r) Vellei 


EI: 
ANEUS 


—— © 
X & 


ALHPH 


IR, 
TORE 
NEUS 
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r) W.llei. Pat, V. 10. Iuſtin. XXXIP. 3. XXXVIII. A. M 
8 


$. 4. Phyſcon hatte zwey Pringen, Ptolemaͤum La: 
thurum und Alegandrum. Wberdies war noch ein natürlicher 
Sohn da, mit Nahmen Apion. Der ältefte wurde auf An: 3903. 
Bus feiner Mutter verjagt, der jüngere auf den Thron ge— 
etzet, Apion aber befam Cyhrene, und ferte hernach die Roͤ⸗ 
mer zu Erben ein. Alerander brachte feine Mutter um, ftarb 
auch gleich darauf und Lachurus Fam tvieder auf den Thron, 3916. 
Er hinterlies zwey natürliche Soͤhne Prolemäum Auletem und 
Prolemäum Nothum, nebft einer rechten Tochter Berenice ; 
( Tleoparra.) Diefe folgte ihrem Vater, verheurathete ſich 3923. 
mit Alerandro, ihres Vaters Bruders Sohne, der jie aber 
19. Tage nach der. Hochzeit umbrachte und allein herrſchete. 
eine allzugroße Etrenge aber machte, daß ihn die Unter- 
thanen veriagten und Prolemäum XI. Auletem ruften. Diefer 3939 
war auch unglüclih : Er wurde ebenfals vertrieben , feine 
Tochter Berenice wurde Königin, und wenn die Römer nicht 
oe hätten, fo murde er gewiß niemahls wieder auf den 
hron gefommen feyn. _ Doc) dıefe empfohlen ihn Babinie 
der aud) gegen 10000. Talent ihn wieder einſetzte. Als er R 
ftarb fo ernennte er die Römer zu Vormuͤndern über feine 3913- . 
Kinder, und Prolemäus XI, Dionyfins folgte ihm. 


€. 6. Er heurathete feine Schweſter Cleopatram, tel 
the aber gu herrfchfüchtig war, und fich deswegen zwar retiriren 
muſte, aber mit einer Armee ihrem Bruder entgegen gieng. 
Damahlg verlohr eben Pompejus Die Schlacht in den * 397, 
alifchen Feldern , und flohe nach Egypten, in der Hofnung 
felbft eine —* Zuflucht zufinden,/ wegen feiner Verdienſte 
gegen des Koͤniges Vater. Allein er fand daſelbſt ſeinen Tod. 
Cäfar kam gleich darauf in Merandrien an, undmolte die bey⸗ 
den uneinigen ae verföhnen. Aber Cleopatra hatte ihn Ä 
fo eingenommen ; daß ihr Bruder verfpielte, worüber Cäfar 3956. 
in Lebensgefahr gerieth. Doch er entkam glücklich. Deriunge 
König, der ſich in ein See⸗Treffen einlaffen wolte, gieng I 
en 
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A,M. entgegen und erſoff. Hierauf verheurathete Cäfar den an? 
dern Bruder Prolemänm, der aber erft eilf Jahre ait marr 
an die Eleopatram, und führte die Arfinsen im Triumph nach 
hg Eleopatra aber richtete ihren Bruder mit Gifte 

”5 


3) Siehe unten C. V. S. V. S. 2. 


5. 6. Nachdem Caſar ermordet worden, fo hienge fie 
ſich erſtlich an Caßium, hernach an Antonium, welcher aud) 
ihre zu Liebe Octavii Schweſter ——— Nicht lange her: 
nach murde er vor einen Reichsfeind erklärt, verlohr Die 
Chlaht bey Actium und brachte fich ſelbſt um. Octavius 
wolte Die Cleopatram ım Triumph aufführen , fie aber feste 

3974 zwey Ditern an die Bruͤſte, und brachte fich alfo um. 
- Land vermehrte die Zahl der Roͤmiſchen Provintzen. 
z . 











#) Sieheunten C. V.5. V.13. 
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wind eine 
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aꝛ⸗ Geſchichte der Griechen. 
Stamm⸗Tafel der Lagidarum. 
Lagus 
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Gem, ) Artonis. 2) Thais. 3) Eurydixe > Berenice, 
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Leoptifcus, Lagus. Irene, Prolemaeus, Prolemais. PTOLE- Arfınor, Magas 
Ceraunus K. MAEVS 
in Maced. u, 1 Phil, — 


| 
PTOLEMAEVS — 
IL Everg · ⸗ꝰ 


— — — — — — 
PTOLEMAEVS Arfınot. Magas 
1V. Philopator. 

Em. 1) Arfinos, feine Schwefter, 

a) Agathoclea, 


PTOLEMAEVS V. Epiph. 
Gem. O Cleopatra, Antioc Antiochi M. Tochter, 


PTOLEMAEPS Vi. i. Cieopatra. opatra. PTOLEMAKEPVS VIE 
Philometor. NY N. Phyfcon, 
ee — — — —— ——— 
Cleopatra Cleopatra minor. Prolem. Prole- PTOLE- PTOLEMAE- 
maior, Gem. Prolem. Apion. maeus MAEVS VS. 1X. Ak- 
Gem. ı) Alexander Bala, Phyfc, (ül.nat.) Mem- VIlI,La- xander, _ 
a) Demetr. II. phis.  thurus. | 
8) Antioch. . — nn — — — FTOLEMA .- 
PTOLEMAEVS Ptolem. Berenice. VS5.X ° 
— 





— 


M. Auletes, nothus. 
Merr⸗ CLEOPATRA _PTOLEMAEYS Xl. PTOLEMAEVSXIN. Arhno:, 


®em. ı) Seleucus Gem. ı)und 
V. 2) Archelaus. I: ihre Brüder 
Vrin don Pantus. 3 el far. 4) Anton. 


4 4 
Cachhrion, —— Cleopatra. Prolcm. 


Eu \ | 
Das fünfte Sapitel, 
Bon den Gefchichten der Roͤmer. 


Vrſte Mbtheilung. 


Von der Ankunft des Aeneaͤ in Italien, bis 
| auf die Verjagung der Könige. 
$. 1, 
A. J—— aͤlteſten Einwohnern des Latii, welche uns bekannt ſind, Von dem al⸗ 
ge 


und dieſen die Arcadier. Die Geſchichte des Jani, Saturni, } nt 
ici, Sauni, Evandri, und Latimi fi im Fabeln eingehüllet. ya ft 
2827. Zu den Zeiten des Latini foll der Trojanifche Aeneas in das 
Batium gekommen ſeyn, Die Tochter des Latini, die Laviniaın, 
— und mit ihr einen Sohn, Nahmens Silpium, 
erzeug et haben. 
v) Dioms. Halic. I. 1-7. Liv. 1, 1. Pirgil, in libris Ae- 
neidos. Iuſtin. XLIII. 1. Sam. Bocharti de quaeſtio- 
ne: num Aeneas vnquam fuerit in Italia? epiſtola. 
Ryckii diſſ. de primis Italiae incolis et Aencae ad- 
uentu, Wilbelmi Ernefi de Münchbaufen , equitis 
Thuringi, commentat, de originibus Romanor. poft 
- obit. b. auftoris ex fchedis MStis eius edita cum 
praef. Lud. Mart:Kable. Aur. Viſt. de origine gentis 
Romanae. Siehe oben C. V. S. 1. f. $. 
6. 2. Diefe Lavinia war zuvor an einen andern Prin⸗ Fortſetzuns 
gen, fo Turnus hieß, verfprochen worden. Weswegen fich 
Aeneas mit diefem berum flogen mufte, . Nach feinem To: 
de überließ fein Sohn erfter 8 Lavinium feiner — 
| 3 er 
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ter, und legte Abbam longam an. Ihm folgte in der Regie⸗ 

tung fein: Stief⸗ Bruder Silvius, deſſen —E 

einige hundert Jahr lang regieret hat. x) | 
x) Dionyf. Halic.1.7. 9. Liu. I. 2,3. Meſſala Coruinws 


ugufti progenie- 
Stamm-Lafel der Albanifchen Könige. 


rise 
— 
cretiſa.  AENEAS. Lauinia, 
— Siluius 
iulus 1 
Aecnehs Siluius. 


Latinus Siluius 
Alba Siluius. 

Ars hie 
Capis Siluius. 
Capetus Siluius, 
Tiberinus Siluius, 
Agrippa Siluius. 
Romulus Siluius. 
Auentinus Siluius. 


Procas. 
ne — — — — 
Numitor. Amulius. 


Argehus, . RheaSiwie Mark 
ROMVLYS. _BEMFE. 


$, 3. 
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A,M. $. 3. Der eilfte von ihm, Procas, wolte feinen Sohn Geburt des - 
Numitorem zum Nachfolger haben. Allein fein Bruder Romuk uud 
3203. Amuliusftieffe ihn vom Throne, brachte feinen männlichen Er Remi. 
ben Aegeftum auf der ap um, und machte die Tochter 
Rheam Silviam zu einer Deftalifihen Jungfrau. Diefe aber. 
3230. fourde geſchwaͤngert, und gebahr Zwillinge, Romulum und 
KRemum, welche fe zwar vor Söhne des Martis ausgab, aber 
dadurch nicht verhindern Eonnte, daß fie nicht an dem Tibers 
Strande ausgefest wurden. y) 
9) — I. 4. Dionys. Halic. 9. 10. Aur, Viſt. de viris 
Hl 


‚6, L- 
8. 4. Diefe Zwillinge aber wurden wunderbarlich erhalten Anfang ber 
und unter den Hirten ergogen. Daſie ertvuchfen, fo erwuͤrg⸗ ——— 
ten fie Amulium, und ſetzten ihren Großvater Numitorem wie⸗ 
der auf den Thron, welcher ihnen die Erlaubniß gabı an dem 
3254. Orte, too fie waren ausgefegt worden, eine Stadt ju bauen. 
Nachdem aber der Grutd gelegt war, fo wurden die Brüder 
3256. wegen des Vorzugs uneins, und Remus, tar fo unglücklich 
das Leben daben zu verlichren. Worauf die neue Stadt 
— Nahmen genennet / er ſelbſt aber der erſte König 
wurde. t | i 
#) Liu. I. 7. Iuſtin. XLI, 2, Dionyf. Halic. l. 11. Hiftoire 
de la fondation de Rome par LP. C.E.R. II, Tom. 
&Rouen 1740. 
8.5. Diefer legte hierauf ein Aſylum an, und befam KOM 
dadurch in Furser Zeit eine anfehnlihe Menge Buͤrger, wel⸗ U 
che er in 3. Tribus, und jeden Tribum in 10 Eurien, fheilte, 
Hundert der anfehnlichften Pr er aus, und beftellte Damit 
den Kath. Weiber aber befamen fie Dadurch, daß fie den 
A. V. Sabinern, weiche nah Rom zu den dafelbft angeftellten Spie⸗ 
len gekommen, die Töchter mit Gewalt nahmen. _Diefes 
3. aber brachte die angrenzende Völker, die Caͤninenſer, Ans 
temnater, und Cruſtuminer gegen die Römer auf, welche jes 
Doch fehlechtes Kriegs-Slück hatten. Die Sabiner felbft bes 
kamen zwar anfänglich den rupem Tarpeiam durch Verraͤthe⸗ 
sen der Tochter des Commendanten sin, und hätten die Roͤ⸗ 
2 mer 


J 
mer bey nahe völlig geſchlagen; allein das Bitten der geraub⸗ 
ten Weiber machte, daß Friede wurde. Worauf die Sabir 
ner Hauffentweife nah Nom sogen, und Tatius ihr König 
mit Romulo einige fahre gemeinfchaftlich regierte. Nach⸗ 
demdiefer aber zuLavinium ermordet worden,fo führte Romulus 





die Herefihaft alleine, und fehlug die Fidenater und Vejenter. 


Endlich aber regierte er zuhart, und wurde deswegen von den 
Raths⸗Herren auf dem Martis-Felde bey einem entfiandenen 
Donner⸗Wetter hingerichtet. ꝓ) 
a) Lin. I. 14.15. 16. Hor. I. 1. Eut. 1. 1. Aur. Vict. de 

vir. ill.c. 2. Plutarchus in vita Romuli. Gebaueri 

Romulus obferuat. var. gen.illuftratus, Gladovs 


Lebens: Befchreibung.des Nomuls, Zaßin. L.XLHL 


3. Dionyf« Halic, L. I. 1-6, 


S5. 6. Nach einem kurzen Interregno wurde cin Eabir 
ner, Nahmens Numa Pompilius jum Koͤnig erwaͤhlet. Die⸗ 
ſer ließ den Gottesdienſt und die buͤrgerlichen Geſetze ſeine vor⸗ 


ne Verordnungen wurden willig angenommen, weil man 

glaubte, ſie ruͤhrten von goͤttlicher Eingebung der Nymphe 

Zegeriaͤ her, wie ihm denn auch fo gar die perferfigung der 
Sibyllinifhen Bücher von einigen zugeſchrieben wird. H 

b) Dionyf. Halic. 11.7. 8.9. Liu. I. 19. 20.21. Hor. 

1, 2. Eutrop. I. 2. Aurel. Yict, de vir. ill. c. 3. Plu- 

tarchus in vitaNumae. Gebaueri Numa Pompilius 

obferuationibus var, gen. illuftratus, Yal, Max, 

l, 2 -1 I, " . 


5. 7. Ihm folgte der Priegerifihe Tullus Softiline, 
unter welchen durch den Kampf der Horatier und Euriatier, 
welcher vor die leztern unglücklich ausfiel, die Albaner unter 
Roͤmiſche Hoheit kamen. Und als ihr Dictator Mettius Suf⸗ 
fetius bald darauf die Veienter und Fidenater zum Kriege 
wider Die Roͤmer anreisfe, und im Treffen felbit fih mit den 
Seinigen von den Römern trennete, fo wurde er durch 
eine, bey ihnen, ungewöhnliche, Todess Art Vngeriänet 

A 


A.V, 
G_ 


37. 


38. 


— Sorge feyn,theilte auch das Jahr in Monate. Sei⸗ 


82. 


A.V. 
C. 
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Alba aber der Erden gleich gemaht, und die Bürger nach 








gg. Rom geführet; Weßtvegen der Berg Eoelius zur Stadt ges 


113. 


137. 


fhlagen wurde. c) 


c) Liu.1 22-32. Rlorus 1, 3. Gebaueri Tullus Hoftilius 
var. gen, obferu. illultratus, Aur, Yict. de vir, ill. 
c. 4.5.16. Eutropiusl, 3. Dionys. ll. 1-8. 


$. 8. Nachdem Zuflus vom Blitz gerühret worden, ſo NEUSS 
kam Ancus Martins auf den Thron. Diefer fuchte dem MARTI- 
Gottes-Dienfte, welcher Durch Die Eriegerifche Regierung ziem⸗ US 
dich in Unordnung gerathen war, wieder feine vorige Seflalt 
zu geben, führte auch im Kriegs-Weſen viel neues ein, ver- 
Zroͤſſerte Kom durch Zusiehung des Jana und Aventini, 
und führte eine Eolonie nah Dftin. d) | 

d) Eutropius 1. 4. Anr. Vict. de vir. ill. c. 7, Lin, I, 32- 

35. Dionys. IIl. 19. Flor. 1. 4. e 


5. 9. Nach feinem Tode folte 2. Tarquinius, ein Fremd- 8. ZUR 
ling, welcher dDamahls nad Rom gekommen war, Die Vor⸗ 8* 
mundſchaft über die Königlichen Kinder,nach der Verordnung —*0 * 
Des Anci, führen. Allein er zog die Regiexung an ſich, und s 
vermehrte Deswegen den Rath mit 100. Perſonen, welche fei- 
ne Creaturen waren, und patres minorum gentium find bes 


nennet worden. Auſer den — ——— den 


175. 


Lateinern und Sabinern, hat er auch durch die guten Mauern 
und * der Cloacken, wie auch des Circi Maximi, um 
Kom ſich wohl verdient gemacht. e) 
e) Lin.l, 35-41. Eutrop.1.g. Dionys, Ill, 10-13. Aur. 
Vict. c. 8. Hor. I. 5. 


6 10. Ob nun gleih Die Söhne des Anci den Ä 
Tarauinium meuchelmördifcher Weiſe binrichten liefen, fo kam —5 
doch keiner von beyden zur ee Die Tanaquil LJUS. 
wuſte es ſo zu fpielen, daß ihr iegee- Sohn Servlus 
Tutius König wurde. Diefer ordnete den Cenfum any 
machte überhaupt in while u Stiege Sachen ur F 
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falten, und vermehrte die Stadt durch den montemi Quiri- A, V, 
nalem, wie auch Viminalem und-Esquilinum. Geine Torch -C, 
ter Tullia aber war fein Unglück, indem diefe ihren Mann, - 
den jungen Tarquinium / anreizete ihren leiblihen Water ums 219, 
zubringen. f) 
f) Lin.1.41-48. Eutrop.1.6.Flor. 1.6. Dionys, IV, 1-5. 
Aur Vict, de wir, ill. c. „et ro. Yal, Max.1,6. 


fi SUR $. ır. Diefer ſtieg auch wuͤrcklich über deffen Leichnam 
DUINY: aufden Thron. Sein erſtes war, daß er dag Anfehen und 
uS Sir die Gewalt des Raths verringerte, weil er alles eigenmdchti 
PERDBUS- ausführen wolte.: Das Beſie / was er gethan hat, ift die Auf 
führung einiger ſchoͤnen Öffentlichen Gebiiude; Wie er dem 
auch die Sibylliniſchen Weiſſagungen fol erkauffet "Haben, 
Darmber fein Sohn die Lucretiam ſchaͤndete, und diefe fich 
deßwegen entleibte, fo wurden die Tarquinier unter der Anz 
führung des Bruci vertrieben, ihre Guͤther theils zu oͤffentli⸗ 
chen ———— theils dem Volcke Preiß gegeben, und 
der Koͤnigliche Nahme auf ewig Ausgeroftet. g) 
g) Lin:1.49. vsque ad fin. Eutrop.l.y. Flor.T,>, Dionys, 
IV. 6-10, Aur, Vict, de vir. ill, c, 11.12. Mejala 
Corninus de Auguſti progenie, | 


Andere Mbtheilung, 


Von der Verjagung der Könige, bis aufden 
| erften Puniſchen Krieg. 


. 1. 


- Bruti 8 erſte, was Srutus that, war, daß er das geſammte 
Ankalten, —— einen Eid ablegen ließ, kuͤnftig keinen Rönig zu 
leiden. Hierauf vermehrte er die Anzahl des Raths, ımd bes 

ftellete einen Regem Sacrificulum. Sein College Tarquimiue 

> olla⸗ 
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— — 


— — — — — — — 7 * 

Collatinus muſte aus Kom, wegen feines verhaſten Nahmens, 
und man machte eine Berordnung, daß alle, fo dieſen Nah—⸗ 
men führten, nicht in Nom folten gedultet werden. So pa⸗ 
triotifch fich der alte Brutus aufführte, fo wenig. thaten es fei- 
ne Söhne, als welche nebft einigen anderen vornehmen Juͤng⸗ 
fingen fuchten den Königen wieder auf den Thron zu helfen: 
Doch ein Knecht verriethe den. ganzen Handel, und Brutus 
legte eine neue Probe feines Eifers vor die Freyheit ab, indem 
—— eigene Kinder dieſer Verraͤtherey wegen hinrichten 
ieſe. 











Stamm⸗Ta lder Tarquinier und Verwand aft Bruti 
" und Sollatini mit denfelben. iaaft | 























Dawmaratus, 
Ein Kaufmann aus Corinth. 
— — — — — — — —— 
Aruns, LyCivS TARQYINIVS PRISCVS 
ſtirbt vor dem Vater. DE ESTER Gem. Tanaquil. 
Pa = + Zr — urn. 
\ ; L. Tarquinjus Tarquinia , Tarquinia 
Egerius. fiirbt vor dem » maior minor 
— Vater. Gem.SERVII Grm. M. 
—— Collatinus. 7 — — TVLLIL IVNH. . 
Tricipitinus. L.TARQY — —— N 
| —E NIs — * Tullia Tullia ie 
„ BVS. Gem. minor. maior. minor. % 
LVCRETIA. COLLATINVS Tullia major. We BRYTVS. 
5 Tarquinius. Aruns itus arqui- Titus. Tiberius 
— Tarqui- Tarqui- nia. enfhanptet, 
nins. nius. 
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S. 2. Die Tarquinii wendeten fich zu den Etruriern, 
von welchen fie zwar Hülfe befamen, aber doch ein Treffen 
wider die Römer verlohren, in welchem der groffe Brurus 
fein Leben einbüffete. Porfenna, des Tarquinii Aliirter, rück 
te hierauf vor Rom, und würde gewiß in die Stadt gedrun⸗ 
gen ſeyn, wenn nicht Soratius Eocles durch feine Tapferkeit 

ie Stadt erhalten,. und 2. Macius Scaͤvola den König 
durch feine Standhaftigkeit dermaſſen erfihröckt haͤtte, daß er 
fih entſchloſſen die Belagerung wieder aufzuheben. C. Tar: 
qainius fahe alfo, daß alle Hofnung vergeblich war wieder 
auf den Thron zu kommen, und wendete ſich dahero nad) 

Tuſculum zu feinem Eidam, welcher Mamilius hies. b) 
b) Chriftoph. Lud: Crellii diff. de Lucio lunio Bruto 
Reipubl. Rom. auctore. Eiusdem diff. de C. Mu- 
cio Scaeuola regis parricida Aur. Vid. de vir. ill: 

€. 13. 14. IS. 16. 


$. 3. Diefer gabe fih zwar alle Mühe feinen Schwie- 
ger⸗Vater wieder einsufeßen,(bey welcher&elegenheit die Wuͤr⸗ 
de eines Dictatoris und Magiftri equitum auffam) : Allein, ohn⸗ 
erachtet er die Lateiner den Römern auf den Half hekete, fo 
konnte er doch nichts ausrichten. Die Lateiner wurden bey 
dem Regilliſchen See gefihlagen, und Tarquinius felbft ftarb 
im go Jahr feines Alters zu Cumis. i) 

ji) Liw.Il. 1-22, Entrop. l. 8-ı2. Flor, 1-12. Aur. Vi. 

l.c.c, 19, Dionys. L.V. 


S. #: Nunmehro verfiel Rom in dag gemeine Unglück 
der Mepublicken, nehmtich in innerfiche — Der Po: 
bel fieng wegen der gemachten Schulden und der Härtigkeit 
der Gläubiger Unruhen an, welche blog durch die Klugheit des 
Burgemeiſters Servilii und die Furcht vor den Volſeiern, 





welche einen&infallindas Roͤmiſche Gebiet gethan hatten, ges 


tillet roueden. Nachdem die Volſcier gefchlagen, fo verlangte 

as Volck, mas man ihnen Deriorochen haftet, mit groffer Hef⸗ 

tigkeit, und gu gleicher Zeit ftunde wieder ein Krieg — 
o 


246. 


259. 


A. V. 


’ 


260. 


266, 


296. 


301, 
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Bolfeiern, Aequiern und Sabinernbevor. Deswegen wurde 
Delerigs Dietaror, melcher zwar diefe Feinde fehlug, aber dem 
bedrängten Volcke nicht helfen Fonnte, und deswegen fein Amt 
niederlegte- Hier wiche das Volck auf den montem facrum, 
von mannen es durch Zureden des Menenii Agrippä zurück 


gebracht wurde, und die Tribunos plebis befam. 2) 


D Liu. 11.22. Euttop.1.12. Hor. l. 22. Zur.Viä,de vir, 
ill.c. 21. DioMy. L. Vi. 


&. 5. Diefe Tribuni brachten es bald daraufdahin, daß 

€. Marcius Coriolanus in das Exilium gejagt wurde. Allein —— 
beynahe waͤre dieſes der Untergang von Rom geweſen, maſſen und den Ser 
er fich zu den Volſciern wendete, und durch deren Hülfefeine biern. 
Yaterfiadt belagerte, auch nicht anders als durch feiner Mutz 
ter der Veturiaͤ / und feinerFrauen der Volumniaͤ Flehen dahin ges 
bracht werden konnte, daß er die Belagerung wieder aufhub. 
Bald darauf wurden die Roͤmer mit den Veientern in einen 
Krieg verwickelt, welche zwar die 306 Sabier, welche den Krie 
freiwillig und alleine auf ſich genommen, aufrieben, aber doc 
endlich von den DBurgemeiftern Servilio und Virginio Übers 
wunden murden. m) 

m) Plutarch. in C. Marcio Coriolano. Eutrop. 1. 13. 14. 

Liu. U. 34-52. Flor.1.22. Aur, Vi, de yir. ill. c- 
17. et 22. Dienyf. L. VII. et IX. Yal. Max. V.4. 1: 
Chriſt. Ind, ii diff. de C. Marcio Coriolano Tri- 
bunatus et patriae hofte. 


6. 6. Den Krieg mit den Aequiern, fo bald darauf ent Urfprung 
ſtunde, legte £. Quintius Cincinnatus bey, welcher vom Pflug der decem- 
meggeholet und zum Didtatore gemacht wurde. Die innerlis Yir- comlu- 
chen Uneinigkiten stoifchen dem Rath und der Bürgerfchaft unp der 
giengen wieder an, an ftatt der Confulum, wurden decemuiri IL. XIL 
confulari poteftate gefeget und Sp. Poftbumius Albus, A. Tabb. 
Manlius und Sulpitins Camerinus nach. Griechenland ges 
fehickt, und die Gefehe Solons und die Einrihtungen ander 
rer Griechiſchen Städte iu ar Nach deren Burhttunft 

3 
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Das Roͤmiſche Recht in X. Tafeln publiciret, und bald darauf * 
mit zwey andern vermehret wurde. n) a 
n) Liu. II. 1-28. Eutrop.l. 15.16, Dionyſ. X. 11, 
12. 13, Aur, Vıd. ], 6.c. 20, 


— $. 7. Da aber dieſe Decemuiri ihre Gewalt mißbrauch⸗ 
wiri werden ten, UND Appius Claudius die Tochter des Virginii / auf wel⸗ 
wieder abge, De er eine unkeufche Neigung geworfen hatte, feinem Elien- 
haft. ten dem 113. Claudio, den er angeftiffet, als eine Sclavin zu⸗ 
erkennen wolte, der Vater aber deswegen feine Tochter öffent: 
lich mit eigener Hand umbrachte, fo erregte diefes einen fo 
groſſen Lermen, daß das Volck wieder anf den montem fa- _ 
crum 309. Durch viele Werheiffungen Eehrete es endlich 
nieder nah Rom, Appius aber und fein College Oppins mus 

ften indas Gefängniß, in welchem fie fich ſelbſt umbrachten 

und dieſes obrigkeitliche Amt wurde völlig abgefchaffet. Au 

diefe Art wurde das Volck befriediget, die alte Einrichtung der 
Republie wieder hergeftellet, und die gleich darnach entftandes 

ne Omi wegen der Heurathen gleichfals glücklich bey⸗ 310, 
geleget.o 


0) Liu. III. 28- vsque ad fin. et I 1-7. Flor. 1. 24 25. 
en XI. 1-11, Aur. Vid. de vir. ill- c-24- Entrop. 
c* 
—* “ 8. 8. Nunmehro wurden die Roͤmer wieder in Krieg mit 
den Fidenar ihren Nachbarn verwickelt. Es rebellirten die Sidenater 
tern, Veien und der Deienter König Tolumnius ftunde ihren ben. Allein 
—— a Mamercus Aemilius und C. Quintius Cincinnatus uͤberwun⸗ 
iſcetn. den fie, Tolumnius ſelbſt bliebe, und die Stadt Sidenae wur⸗ 
de geſchleiffet. Dem ohngeachtet konnten die Veienter nicht 
ruhen, waren aber fo unglücklich, daß Surius Camillus Veios 35% 
eroberte, Seine Großmut gegen die Kinder der Pelager: 
ten Salifcer, welche ihr ungetreuer Lehrmeifter zu ihm in das 
Lager geführt, machte, daß fih Die Salifeer gutwillig an die 361 
Roͤmer ergaben. Diefer groffen Berdienfte ungeachtet Mn 
e 


vo 


o5. 


A, V. 
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C. — 
de Camillus beſchuldiget, als ſey er mit der Veientiſchen Beu⸗ 


365- 


te nicht recht umgegangen, und muſte Deswegen indasElend.p) 


p) Lin. IV. vsque ad fin. et V. 1-33. Flor. I. 12. 22, 
Eutrop.l,17,18. Aur. Vict. c. 26. 


5. 9. Gleichwohl vergaſſe er das angethane Unrecht 
und errettete ſein Vaterland von dem bevorſtehenden Unter⸗ 
gange. Die Senoniſchen Gallier fielen die Cluſiner an, wel⸗ 
che die Roͤmer, als ihre Bundsgenoſſen, gegen ſo maͤchtige 
Feinde um Huͤlfe bathen. Die Römer ſchickten · Gefande 
an die Gallier, welche aber nichts ausrichteten, und ſich nach 
erhaltener abſchlaͤgigen Antwort an die Spitze der Cluſiniſchen 
Armee ſtelleten. ie Gallier beſchwerten ſich deswegen in 
Kom, und verlangten die Auslieferung dieſer Underſtandigen. 
Diefes aber bliebe nicht allein unterwegen, fondern die sa 
Flagten wurden gar zu tribunis militum confulari poteftate 
auf das folgende Jahr ermehlet. Deswegen giengen die ers 

rimmten Sallier auf Rom los, Brennus; Ihr Anführer, ſchlug 
ie ihm entgegen rückende Armee beym Altio,und die be ürfe 
ten Römer flüchteten gröftentheils aus ihrer Stadt. Einige 
wenige befesten das Capitolium, und die alten erwarteten 
den Tod in ihren Häufern. Worauf die Stadt geplündert, 
die angetroffenen Einwohner ermordet, und endlich der Ort 
in Brand geftecft wurde. Das Capitolium, auf welchen 
m. Manlius commandirte, wehrte fich ein me Jahr tapfer 
und die Gaͤnſe verriethen einftens den gefährlichften Überfall 
der Gallier. Demohngeachtet nöthigte fie endlich der Hunger 
an eine Capitulation zu dencken, und die Übergabe mürde 
wuͤrklich geſchehen ſeyn, wo nicht Camillus, welcher in diefen 
Noͤthen zum Dietatore ernennt worden, zu rechter Zeit ange⸗ 
kommen waͤre, die Eelnigen entfegt und die Gallier gefchlagen 
hätte, Worauf Rom in Burgen mieder aufgebauet, er aber 

als der andere Romulus angefehen twurde.g) 
g) Liu. V. 33. vsque ad fin. — 1.48. Plutarch. in 
— Flor. I. 13. dur, Pitt, c, 26. Val, Max. 

. g I, 

8.10. 


Die Gallier 
verbrennen 
Rom, wer 
den aber von 
Gamillo wies 
der zurück 
gefchlagen, 
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Wcige Sie RR $. 10, Seine Verdienfte murden noch gröffer, da er 


Ubrige 


Kriege der 
Roͤmer in 


Ralien. 


Krieg mit 


den 


ren⸗ 


darauf gegen die Volſcier, Aequier und Sutriner gluͤck⸗ 
lich war. Der tapfere Manlius aber Fam in den Verdacht, 366: 
als wenn er nad) einer Herrfihaft ftrebte, und wurde von dem 
Drte, den er zuvor ſo wohl vertheidiget, elendiglich herunter ger 371, 
er Die Peft, welche A. V.C. 390. in Rom zu wuͤten ans 
ng, und in welcher fih Curtius, in die auf dem Marckte ent⸗ 393, 
ftandene Grube foll geftürst Haben, riffe endlich Camillum hins 
weg. Zuvor waren in Rom Die praetores und aediles curu- 389, 
les aufgefommen.r) 


r) Aur. Wil. I. c. c. 27. din. VI. Yıl 1-7. Eutrop. IT. 
u. 


$, 11. Die Gallier hatten aber dach Fein Gluͤck mehr 
egen die Römer. Kine Niederlage folgte auf die andere. 
en übrigen Italiaͤniſchen Voͤlckerſchaften gieng es eben fo. 407. 
Die Samniter, Latini, Sidicini, Aufones, Privernates, Palae: 
politani, Apuli, Zrrufei, Umbri, Marfi, Peligni und Aequi 
wurden den Römern poͤllig unterwürfig. Die Tarentiner 
hatten die Ehre zuletzt verfchluckt zu twerden,s) 


s) Lin. VII. VIII, IX. X Eutrop, II. 2, 3. 4. 5. Flor, 
14-18» 


$. 12. Diefe hatten die Römifche Flotte, fo an ihren 
Ufern vorbengefegelt, feindlih angegriffen, und Die deswegen 
— Geſanden beſchimpfet. Um dieſer —— 471. 
willen griffen die Roͤmer zu den Waffen. Pyrrhus kam zwar 
den Tarentinern aus Epirus zu Huͤlfe, gewann auch das Tref⸗ 
fen bey Heraclea, aber bey Afculum wurde er in die Flucht ' 
efehlagen und verwundet, und nach dem Treffen in den Aru- 477. 
Anifeden Feldern verliefe er Italien völlig. Die Tarentiner 
aber und ihre. Bundsgenofjen- die Picenter und Sallentiner 


 geriethen unter die Bothmäßigkeit der Römer. Auf diefe 


eife wurden die Römer Herren von ganz talien. 7) 


t) Plutarch.inPyrrho. Flor. I. 18.Aur. Vi. c. 3. Eutrop. 
16.7.8 9. Zufin- XYIII: 1. . 
Dritte 


AV, 


- tiner, d.°i. die Einwohner von Meßina, unterdrucken, und 


Dritte Mbtheilung. 
Vom An des Puni icas bi 
a ee. en 


a 


Di Sictianifsen Hatadın * den Roͤmern Gelegen⸗ — 
it zu Siegen und Eroberungen auſſerhalb Ita— jubemerien 
lien. Der ESyracuſaniſche König Siero wolte die Mammer- —— 
hatte von den Carthaginienſern Hülfe befommen Die Roͤ⸗ 
mer aber wurden von.den Bedraͤngten um Hülfe gebethen, 
welche fie —* nach — Bedencken verwilligten: theils 
aus einer Begierde ihre Herrſchaft zu erweitern, theils aus 
Furcht, es möchten die Carthaginienfer, wenn fie allzumaͤchtig 
würden, endlich auch nach Italien greiffen. v) 

v) Polyb,L.I,p. m, 18. . 


S. 2. Diefe Carthaginienfer waren urfprünglich Phoe⸗ Bon demlir 
wicier, welche unter der Antührung der Dido (life) nach Afri- forunge der 
ea geflohen waren, eine Stadt erbauet, und ſich nach und Zut Car— 
na allen ihren Nachbarn fürchterlib gemacht hatten. ABie- thago. 
wohl andere glauben, daß eine Anzahl ſolcher Cananiter, die 
“ofua ausgetrieben, den Grund zu der Carthaginienfifchen Re: 
publick gelegt haben. x} 


x) Iufin. L. XVIIT. c.4. Chrifloph.Hendreich de Republ. 
Carthag. Buddei H. E.V. T, Tom. 1, Period. IL Sect. 
2. §. IR 


S. 3. 2. Duillius Nepos Überwand die Carthaginien- Erfier Fun 
fer in einer See⸗Schlacht, bald darauf brachte 2. Cornelius ſche rKrieg. 
&cipio, Sardinien und Corfica, fo bis dahin den Carthagi— 
nienfern gehörte, unter Roͤmiſche a und Aue 

| pielte 


—N— — 


Einige kleine 
Kriege der 


Roͤmer. 


G icht A. V. 
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ſpielte Regulus den Krieg ſelbſt nach Africa, wo er auch an⸗ 
—8 nicht ungluͤcklich war, aber hernach von Zanthippo / 
den Die Lacedaͤmonier der Stadt —— Huͤlfe geſchickt 496. 
hatten, geſchlagen und gefangen wurde. Bald darauf aber 497: 
machte der Verluſt, welchen die Carthaginienfer erlitten, daß 

fie auf Friedens⸗Gedancken Famen, und ihn nach Rom fihickten, 

um Dafelbft entweder einen Frieden, oder wenigſtens die Aug 
wechfelung der Gefangenen auszuwuͤrcken, nachdem fie $uvor goz, 
einen Eid von ihm genommen, in Ermangelung bendes fich 
wieder im Gefängniffe einzufinden. An ftatt aber daß er zum 
Frieden behuͤlflich ſeyn folte, widerrieth er ihn vielmehr aus 

Liebe zu feinem Vaterlande, fielte fich hernach wieder in Cars 
thago. ein, und wurde —RE hingerichtet. Die Roͤmer 
ſetzten alſo den Krieg fort, und ohnerachtet fie zu Waſſer und zu 
Lande eine Zeitlang unglücklich twaren, fo machte doch endlich 

das Seesreffen, bey den Aegatifihen Inſeln dem Kriege ein 
Ende, und der Friede wurde zwiſchen benden Machten unter 

diefen Bedingungen gemacht: Daß die Roͤmer Sicilien, 
Sardinien und Corfica behalten, die Carthaginienſer aber die 
Kriegskoften, 1200 Talente in 20 Terminen besahlen folten. y) 


y) Flor. II. 2. Val. Max. I. 1.14. Eutrop. Il. 10-16, 
Polyb. I. Aur. Vict. c. 43. 4$. 46. Leonardi Aretint 
de primo bello Punico Libri H, -Petri Ciacconii liber 
fingularis de columna roftrata Duillii,: " 




















$. 4. Kaum tar’ diefer Friede ‘gefchloffen worden, fo 
thaten die-Ligurier einen Einfall, welche aber bezwungen wur: 
den. Eben Diefes wiederfuhre den Inſubriſchen Galliern, 
deren Anführer Bricomarus, Arioviſtus Und Diridomarus 
waren. Die Illyriſche Königin Teuta, (Teutana), tvelche 
2.Coruncanium, den Die Römer wegen der geraubten Schiffe 
an fie gefchickt hatten, umbringen laffen, wurde gleichfals zu 23 
paaren getrieben.e) 


2) Eutrop. III. 1.2. Polyb. I. vsque ad c. 12. Flor. Il; 
34. 5. 


sı$ 
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34. 5. Aur. Vict. de vir. ill. c. 45. Appianus in 

Illyricis. 


S. 5. Diefes waren Vorſpiele von einem weit gröffern Anfang des 
und gefährlihern Kriege. Die Carthaginienfer konnten das — —* 
noch nicht verſchmerzen/ was fie in dem Kriege mit den Roͤ—⸗ uiſchen Krie— 
mern verlohren hatten, und Zannibal, der feinem Vater, dem 9% 
Samilcariyeine ewige Feindſchaft mit den Römern zugeſchwo⸗ 
ren, fuchte alle Gelegenheit den Krieg zu erneuen , belagerte 

533. deswegen Sagunt in Spanien, ımter dem Vorwand, als hät- 
ten — Einwohner den Städten der Carthaginienſer Feind⸗ 
ſchaft erzeiget. Waͤhrend a da fich die Roͤmer die⸗ 
fer Stadt, welche mit ihnen in Bündniffen ftunde, angenom⸗ 
men, und eine Gefandfchaft nach Carthago gefihicft hatten, 
war fie zu-einem Stein Hauffen gemacht worden. _ Dem 
ohngeachtet eileten die Römer nicht gleich zu den Waffen, fon: 
dern fendeten nochmahls an die Carthaginienfer den Sabium, 
welcher aber auch, aufihr troßiges Bezeigen, zugleich den Krieg 
ankuͤndigte. 


8. 6. Dieſer lief anfänglich vor die Roͤmer fo ſchlecht, Fortſetzung. 
daß es ſchiene, als wenn der fatale Periodus ihrer Republick 
ga4, por der Thür wäre. „Hannibal gieng über die Alpen, gemann 
eine Schlacht bey Pavia / bald Darauf ben dem Fluſſe Trebia, 
und bey demTrafimenifchen See. Nach dieſem legten Verlu⸗ 
fie befam ©. Sabius Cunctstor dag Commando. Weil aber 
das Roͤmiſche Volck feines Fugen Verzoͤgerns überdrüfig wur⸗ 
de, fo vertraute es feine Macht Darroni und Aemilio Paullo 
$36. an, davon aber der erſte durch feine allzugroſſe Dige die er⸗ 
chröckliche Niederlage bey Cannas verurfachte, nach melcher 
ih Zannibal der Stadt Rom hätte bemächtigen koͤnnen, 
wenn nicht die Annehmlichkeiten der Stadt Capua die Früch- 
te feines Sieges verderbet hätten. Co aber erhohlten ſich 
die Kömer twieder, Cornelius Scipio mar in Spanien glück- 
(ih * en den Asdrubalem, welchen fein Bruder der Hannibal 
daſe 


gelaſſen hatte. Marcellus ſchlug die Armee des 
22 Hanni, 
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Sannibals bey Nola, Manlius fiegete in Sardinien, welches 

auf Anſtiften der Carthaginienſer gegen die Römer res 

bellirt hatte, und Sicilien, welches die Parthey der Eartha- 
inienfer ergriffen, wurde Durch eben den Marcellum sum Öe- 

Borkum gebracht, als welcher Syracus, fo Archimedes mit Sa 540, 

nen DBrennfpiegeln vertheidigte, einnahm. Bennahe aber 

waͤre in Spanien wieder alles verlohren egangen, indem beys 

de Scipionen erfihlagen wurden. Doch der Junge P. Scipio, 

welcher. hernach Africanus genennt worden, brasbte die Ga: Ar. 

chen wieder in guten Stand, Gasdrubal, welcher zu feinem 542. 

Bruder ftoffen molte, wurde geldlagen, und Scipio ſetzte end⸗ 545 . 

lich gar nach Africa über. Dafelbft vereinigte ih der Mafe 548: 

folifche König en mit ihm, welchen Sypbag, der esnun 

mit den Carthaginienfern hielt, aus feinem väterlichen Meiz 

che getrieben hatte. Die Carthaginienfer erlitten einen Ver 

luſt über den andern, Syphax wurde gefangen, und die ver: 
jmweiflenden — er fahen ſich genoͤthiget ihrengannibat 

aus Sstalien zurück zu rufen. 470. 


$. 7. Die Unterredung, welche er nach feiner Ankunfe 
mit den Scipione, des Friedens wegen, anftellete, lief fruchtiog 














(hen Kries ab. Man fihickte fih deswegen aufs neue zum Schlagen. 


ie Römer erfochten einen vollfommenen Sieg, und die Gar: 
thaginienfer bathen demüthig um Frieden, welcher ihnen auch 
unter folgenden — — gegeben wurde: Daß Spanien 
und alle Inſeln zwiſchen Africa und Stalien den Römern verz 
bleiben, eben denfelben alle Uberkäufer, Elephanten und Schif⸗ 
fe, ausgenommen ro. ausgeliefert, und binnen <o. Jahren 
10000. Talente in gewiſſen Terminen bezahlt werden, umd 
die Carthaginienſer verfpreben folten, Eeinen Krieg weder in 
Es — Africa ohne Geheiß des Roͤmiſchen Boles zu 
übren, 
4) Lin. LXIXXX. Plutarchusin vitis Fabii,Scipionis, 
Marcelli, Hannibalis. Corax. Nep. in Hannibale, Aur, 
Vi. c. 47. 48.50. $3. $4- Eutrop. III. 3. vsque ad 
fin. Appianus in Libycis. Flor. II. 6. Polyb,L. II. En 
5 Silins 


A.V, | der Roͤmer. sr 
c. Siling Italicus de bello Punico. Franciſci Petrarchae 
Libri II, de Romanorum bello Punico Il. 


S. 8. Nunmehro wendeten die Römer alle ihre Kräfte Dererfie 

egen den König Philippum in Macedonien. Diefer hatte Macedon# 

ri war in den Punifhen Krieg gemifcht, Gefande an ſche Krieg. 
Sannibalem en Italien gefchickt, und ihnen Hülfe gegen die 
ömer angebothen, Seine Sefanden aber wurden von den 
437... Römern aufgehalten, das Gefchäfte entdecfet und m. Vale: 
rius Laevinus nah Mocedonien geſchicket, melcher fich mit 
den Xetoliern, Sacedämoniern und Dem König Attalo verei⸗ 
nigte, aber nach 7. Fahren einen Frieden machte, in welchem 
die Kömer einige Städte im Peloponnes und Illyrien befas 
men. % Dem ohngeachtet aber hatte er doch mach geſchloſ⸗ 
fenen Frieden, den Carthaginienfern Dülfe zugefendet, und mit 
Antioho dem Broffen, twider den jungen Prolemäum, deſſen 
Normünder die Roͤmer waren ein Bundniß geſchloſſen. Da⸗ 
zu Fam, daß die Athenienſer $ ülfe von den Römern wider 
354 ihn bathen. Derowegen ſchickte man Slaminium nach Grie⸗ 
henland, welcher bey Cynocephale eine Haupt⸗ Schlacht ges 
warn, Griechenland feine Freyheit wieder gabe, Philippo 
blos Macedonien liefe, feinen Sohn Demerrium als eine Gei⸗ 
536. ſel mit fich nahme, und alfo dem erften Macedoniſchen Kriege 

ein Ende machte. *) \ 


*) Lin. L.XXII-XXIX. Eutrop. II1.8. a 
*) Entrop.IV.r. Liu. L. XXI. XXX, XXX. Iuflin. 
L.XXIX. & XXX. Plutarcb. in Flaminio. Flor.Il.7. 


6. 9. Diefem Siege folgte fogleich ein anderer. Antio Krieg mit 

Aus der Bro, den Zannibal aufgeheget hatte, fienge mit den *— 
Romern einen unnügen Krieg an, welcher insgemein der Aſta⸗ dem roffen. 
eifche genennet wird. Es begienge aber Antiodyus in demfels 
ben gewaltige Fehler. Daher es auch Fam, daß er bald wie⸗ 
der aus Griechenland, wo er eingefallen mar, zurückgetrieben, 
feine Flotte von dem Aemilio Regillo gefihlagen, und das 

‚462. Treffen bey Magnefia vom Scipione getvonnen wurde. Bier: 

3 
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auf erfolgte ein Friede, in welchem Antiochus alle Laͤnder diſ⸗ 
feits des Bergs Taurus abtreten, 18000 Talent vor Kriegs- 
Unfoften besabien ‚ und feinen Eohn zur Geifel geben folte. 
So wurden auch die Aetolier, Iſtrier und Gallo-Graeci, fo 
Antiocho beygeftanden, bezwungen. 5) 
b) Flor. II, g-ı2. Zußin. XXXI.XXXIL Appianus inSy- 
riacis, Plutarchus in Scipione. Aur. Vict. c. 59 
Eutrop. IV. 2. Lin. L.XXXIV-XXXVIN. Yal.Max, 
I.g.r. IL 5. 1. IV. 19. 


Anderer und $. 16. Hierauf entjiunde der andere Macedoniſche 
dritter Ma Rrieg. Die Römer verlangten, daß Philippus feine Bes 
ronifder fagungen aus einigen Orten heraus siehen folte, und wolten 
” ſein Reich imengere Grängeneinfihlieffen. So lange Philip⸗ 
pus lebte, brach dag Kriegesfeuer nicht völlig aus. Er graͤm⸗ 
te ſich aber bald zu Tode. Denn fein natuͤrlicher Sohn Per: «73. 
feus, hatte feinen Halb⸗Bruder Demerrium bey dem Pater 
verläumpdet , und e8 fo weit gebracht, daß er ihn mif Gifte 
Dein laffen. Der Vater kam zu fpät zur Erfänntniß 586. 
einer Übercilung, und ftarb vor Betruͤbniß. Alſo wurde Per: 
feus König. iefer feste den von feinem Mater angefpons 
nenen Krieg fort, Aemilius Paulus aber fehlug ihn bey Pydna, 
führte ihn zu Nom im Triumph auf, Macedonien aber und 
Illyricum wurden in Roͤmiſche Provingen vertwandelt. Ein 
gemeiner Kerl, mit Nahmen Andrifceus, gab fich vor den ei⸗ 606. 
nen Schn, nehmlich den Ppilippum aus, wurde aber von 
Metello oeſhlogen und im Triumph nach Rom gebracht; 
Welches der Ausgang des dritten Macedoniſchen Krieges 
ware. Ein anderer gab ſich vor den Perſeus aug, wurde aber 
von Tremellio überwunden. c) 

c) Liu. L. XXXIX; in fine. L. XL. XLV. Eutrop, IV. 
3.4.7. Flor. II. 12. 13. 14. Zuftin. L. XXXII, Plu- 
tarcb. in Aemilio Paullo. Aur. Vıld.c. 61.Vellei.Pat.I.g. 

„ Diodor.L. XXXI. Siehe auch oben <.IV.S. III. A.$.3, 
4. | 
6,17, 


A. V. der Roͤmer. # 


ee, $. 11. Unterdeffen hatte fich der dritte Punifche Krieg 
angefponnen. Es hatten die Carthaginienfer wieder die oben 
angeführten Friedens Bedingungen gehandelt, und fich unter⸗ 
ftanden ohne Erlaubniß der Römer , eine Flotte auszurüften, 
weil Maßiniffa ihre Grängen beunruhigte, und ihnen von den 
Roͤmern nicht Recht gefhaffet wurde. Ohnerachtet fie fich 
nun wieder dDemürhigten , uud ihre Flotte übergaben, welche 
vor ihrem Angefichte verbrannt wurde, fo verlangten doch die 
Römer, daß fie ihre Stadt verlaffen, und 10000. Schritt 
vom Meere ab, eine neue bauen folten. Diefes Begehren 
war hart. Derowegen machten die Ehartaginienfer verzwei⸗ 
en Anftalten zu einer Öegenmwehr ‚ hatten aber das Unglück, 
<62. aß ihre Stadt vom Scipione der Erden gleich gemacht wur⸗ 
de. In eben dem Sfahre wurde, wegen Beleidigung der Roͤ⸗ 
mifchen Gefanden, das fehöne Corinth verheeret, der Achai⸗ 
ſche Bund getrennet, und Briechenland Dadurch um feine noch 

übrige Freyheit gebracht. d) 
d) Flor. Il. 16. 16. Appian. in Libyc. Platarch. in Cat. 
mai. Eut. IV. $. 6. 4ur. Viſt. c. 58. & 60. Vellei. 

Paterc. ]. 12. Iuflin. XXXIV, 1. 2. 


Vierte Mbtheilung. 


Don der Zerftöhrung der Stadt Karthago 
- bis auf die —RE — 2 — 


S§. 1. 


& gleich im andern unifchen Kriege die Römer dasje⸗ Eroberungen 
nige von Spanien bekamen , was die Carthaginienfer in Spanien. 
befaffen, fo war diefes Doch nicht das ganse Spanien. Nun: 
mehro fuchten fie ein Volck nach dem andern vollende zu bes 
8* ‚ als die Celtiberier, Nertobriger, Turduler, 
— Gallaͤcier u. ſ. w. Die Luſitanier vertheidigten ihre 
a 


Freyheit 














nge , big endlich ihr tapferer Viriatus meuchelmoͤr⸗ 
difcher 
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derifcher Weiſe aus dem Wege geräumet wurde. Und meil „-“ 
die Numantiner die Segulenfer , ihre Bundsgenoifen aufges 
nommen, welche den Römern entgangen waren , „fo bekrieg⸗ 
ten fie Deswegen die Römer.  @&. Pompejus aber und Zoftis 
lius Mancinus, tourden fo in die Enge getrieben, Daß fie eis 615. 
nen fchimpflichen Frieden mit ihnen zu machen fich genöthiget 
fahen, weswegen aber den leisten die Römer an die Numans 

tiner auslieferten. Diersehn Jahr lang wehrte fich diefe Stadt, 
wurde endlich von den verzmeiflenden Bürgern felbft angezuͤn⸗ 

tet, und gienge mit allen Einwohnern unter. e) 620 


e) Flor. II. 17. 18. Aur. Vict. c.74. 76. Vell. Pat. Il. 4. 
Appian. in Hilp. Eutrop. IV. 7.8. Chrifiani Thoma- 
f; diſſ. de fponfione Romanor. Numantina, 














612. 


Kriege mit $. 2. Indem der Numantifche Krieg noch dauerte, fo 

den Knech⸗ machten die Knechte in Eicilien unter der Anführung des 

ten. Euni, eines Syrers, einen Aufitand, welcher göttliche Erfcheis 617 
nungen vorgab, ein Heer von 80000, Knechten jufammen 
brachte, auch wuͤrcklich zu Anfange glücklich gegen die Roͤmer 
tar, endlich aber vom Perperna uͤberwunden wurde. Kinige 620, 
Jahre hernach machte wieder in Sicilien ein anderer Knecht, 6 
Nahmens Achenio, von Geburt ein Eilicier, neue Unruhe, 650. 
welche aber von Aquilio glücfich geſtillet wurde. f) 


f) Flor- II. 19 


; $. 3. Es waren aber itzo nicht allein die Waffen der 
er Römer — ſondern ihre Herrſchaft wurde auch durch 
—— Erbſchaft erweitert. Attalus zır. feste fie zu Erben, ein, wo⸗ 

eXönig durch das Pergameniſche Königreich unter die Gewalt der 

9 Römer Fam.  Ariftonicus, Rumenis, oder wie andere bes 

haupten, Attali Sohn, mwolte zwar mit Gewalt fih zum Kor 
nige auftverfen, und die Roͤmer austreiben, ſchlug auch den 
Craſſum, aber — war glücklicher, und zwang ihn durch 621. 
Hunger zur Übergabe, da er denn im Gefaͤngniffe zu Kom 
„erdroßelt rourde. g 


f 


rei. 


g) Flor, 
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g)Flor. II. 20. Eut. V. 9. Iuſtin. XXVI. 4. Vellei. Paterc: 


II. 4. 
S. 4. Diefe Erbfchaft aber gab Gelegenheit zu innerlis Gracchi 
j hen Unruhen. Tib. Gracchus, ein Feind dee Raths und des *** 
19. Adels, und ein Freund des Volcks, brachte den Legem agra- 
riam wieder auf die Bahn, und machte aus, daß derjenige, fo 
über soo MorgenLandes befäffe, dieübrigen fahren und unter die 
Bürger austheilen laffen folte ; dieienigen, an welche nichts kaͤme, 
folten von den Attalifchen Geldern befriedigetwerden. Dar⸗ 
über aber entftund ein gewaltiger Lerm, in welchem Brachus, 
der ſich auf das Capitolium flüchtete, mit einem Stuhlbeine er⸗ 
629. fihlagen, und in die Tiber gerorfen wurde, Zehn Jahr her 
nad, trat fein Bruder €. Gracchus, in feine Fußftapfen, brach⸗ 
te den Legem agrariam nochmahls auf, und machte fonft noch 
viele andere Neuerungen, war aber eben fo unglücklich als fein 
Bruder, indem er aus Nom weichen mufte, und auf der Flucht 
felbft den Hals einem feiner Knechte darſtreckte. Diefe bey⸗ 
de Bruͤder lernten den Groſſen zu Rom am erſten ihr Vorha⸗ 
ben mit Gewalt ausführen, welches ihnen hernach zum Un⸗ 
tergange der Republick haͤufig nachgethan worden iſt. b) 
b) Hor. II. 14. 15. Plut. in Gracchis. Aur: Vid. c. 69. 
70. Vellei.Pat. I, 2. 3.6. Henrici Chrifiani Crellii 
elogium Tib, et Caii Gracchorum, 











S. 5. Nach der Zerftöhrung der Stadt Carthago, wel⸗ Krieg mit 
che 20 Jahr in ihren Kuinen gelegen, und alsdenn wieder Juguürtha. 
aufgebauet, aber mit Roͤmiſchen Bürgern befeget wurde, hats 
ten die Römer in Africa Feinen Krieg geführt. Jetzo aber 
machte der unruhige Jugurtha, Daß fie.neue Gelegenheit befa- 
men zu fiegen. Diefer war von dem Micipfa, König in Nus 
midien, des obgedachten Mafinifs Sohne, nebft deffen beys 
den Söhnen dem Atherbale und Siempfale zu Erben eingeſetzt 
worden, und hatte nach dem Teftamente das Reich mit ihnen 
getheilt. Seine Regierſucht aber trieb ihn fo meit, daß er 


den Ziempfal umbrachte; — Atherbal die Waffen ers 
griff, 
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riff, aber geſchlagen wurde und nach Nom flohe. Dahin 
chickte Jugurtha gleichfals Geſande, welche die vornehmſten 
Roͤmer durch Geld auf die Seite ihres Herrn brachten. Da⸗ 
her nichts mehr heraus kam, als daß Opimius nach Africa ge⸗ 
ſchickt wurde, um Jugurtham auf andere Meinung zu bringen. 
Nunmehro verlieife ſich der belagerte Atherbal auf den Schutz der 
Roͤmer und uͤbergab die Stadt und ſich ſelbſt; worauf er ſchmaͤh⸗ 








A. 


V. 


lich hingerichtet wurde. Calpurnius Beſtia wurde nun nad) 640. 


Africa geſchickt, aber auch von Jugurtha beſtochen, welcher 
nach erhaltenen ſichern Geleite ſich nach Rom verfügte. Da⸗— 
ſelbſt war ein Vetter von vg Nahmens maßiva, welcher fich 
um das Reich des Jugurthaͤ bemühete, Diefen lies er durch 
Meuchelmörder aus dem Wege räumen, mufte aber deswegen 
auf Befehl des Rathes aus Italien weichen, und wurde vor 
einen * erklaͤret. Nachdem Sp. Albinus, dein man die 
Ausfü des Kriegs aufgetragen, Schimpf und Schande 
eingelegt, ſchickte man endlich den groffen Metellum, welcher 
nach vielen Bee Verrichtungen vom Mario abgelöfet 
wurde. Diefer bekam endlich den Jugurtham durch 
die de di des Syllaͤ und DVerrätherey des Königs 
Bocchi gefangen, und machte dieſem Krieg ein Ende: :) 


i) Salluftii bellum Iugurthinum, Flor. UI. 1. Aur, Vi, 
c. 62. 67.75. Ent.IV. ı1, Vell. Pat. II. 11. 


Geſchlechts⸗Regiſter des Jugurthaͤ. 


—— ——— r — — — — — — — —— 
Manaſtabal. Guluſſa. Micipſa. 
ö— — — 


Ku 
Jugurtha. Maſſiua. Artherbal. Hicmpül, 





— 


5. 6. 
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8. 6. Unterdeſſen hatten die Roͤmer weit gefaͤhrlichere Krieg mit 
Feinde an den Cimbrern und Teutonern befommen. Dieſe de Cimbrern, 
wolten anfänglich in Sliyrien, hernach in Italien, zu der Zeit Tutonern 
da die Uneingkeiten wegen Des Legis agrariae noch dauerten, ven, 
fih niederlaffen, und hatten von den Römern ein Stuͤck Lans 
des je en. Sie erhielten aber abfihlägige Antroorf, und 











als fie ſich mit den Tigurinern vereinigten und mit Gewalt 
dringen wolten, erfochten ſie ſechs volllommene Siege 
nach einander. Deswegen ſchickte man nach geendigtem Ju⸗ 
—— Kriege Marium gegen fie. Ein Unglück vor jene 
de Völker war es, daß fie jich getrennet hatten. Daher 
650. verlohren erjtlich Die Teutoner Die Schlacht ad aquas Sextias, 
in welchen ihe König Teutobochus gefangen wurde Die 
Cimbrer hatten zwar Catulum geſchlagen/ und fich in dem heus 
tigen Venetianiſchen Gebiethe niedergelaffen. Allein Marius 
flieg zum Catulo und feine klugen Anjtalten verurfachten eine 
erihröcklihe Niederlage im Naudifchen Geflde. “Die Tigu⸗ 
riner waren noch zu rechter Zeit dem Schwerde der Römer 
durch eine Detirade entgangen. Diefe trefliche Thaten 
muften Mario allerdings groffes Anfehen zu wege bringen. 
Er wurde zum fechften mahl Durgemeifter, und man fahe ihn 
an als den andern Camillum, Aber in feinem fechften Bur⸗ 
gemeifteramte befleckte er feinen erworbenen Ruhm, und brach» 
te feinem Daterlande weit mehr Schaden, als er ihm zuvor 
genutzet hatte. k) 
k) Plutarch. inMario. Flor, Il.3. Eut. V.ı. Aur. Pill. 
6.67. Yellei. Pat. Il, 12. 


S. 7. Zu beſſerer Verſtaͤndniß des nachfolgenden bürger Von dem 
lihen Kriegs, welchen dieſer Marius veranlaffer, muß man wiſ⸗ Bunds; 
fen, daß die ömer, wegen des verweigerten Burger⸗Rechts, Kriege. 
twelches die Italianiſche Stadte ſamtlich verlangten, in einen 
gefährfichen Krieg verwickelt wurden, welcher inegemein bel- 

Jum fociale, ingleichen Italicum, auchy weil Die Marfı vornehm⸗ 
fib dabey twaren, Marficum genennet wird. Der Tribunus 
Mebis 117. Kivius Drufus hatte ihnen zuvor Hofnung Dazu gez 

M 2 macht, 
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macht, war aber daruͤber ums Leben gekommen. Sie ſuchten 
es alſo mit Gewalt. Nach verſchiedenen Treffen, welche vor 
die Roͤmer ungluͤcklich abgelauffen, are IE ein Volck nach 
dem andern an, gaben denen, fo die Waffen bey Zeiten 
niedergeleget hatten, das verlangte Dürgers 
Recht, und beswungen die übrigen durch Gewalt, 
Doch wurde hernach das Zus ciuitatis lege Plotia allen fociis 
latini nominis mitgetheilt; obgleich dadurch das Zus Larii nicht 
aufhörte, fondern von der Zeit an vielen Etädten uud Coloni⸗ 
en aufferhaflb Sstalien gegeben wurde. Diefer Krieg dünckte 
dem Pontifchen — Michridsti eine ſchoͤne Gelegenheit zu 
eyn, der Macht der Römer in Alien Einhalt zu thun, nahm 
{oe Sum meg;, fiel in Eappadocien und Galatien ein, 





riff Die Bundsgenoffen der Roͤmer, den König Yicomedem 
in Bithynien und den jungen Ariobarzanem an, und machte 
dadurch, Daß ihm die Römer den Krieg ankündigen, deifen 
Ausführung 2. Corn. Sylla befam. Diefer tvar. eben befchäf- 
tiget den Bunds⸗Krieg vollends zu endigen, und belagerte No⸗ 
la. Indem er fich nun dafelbft verweilete, brachte es unter 
deffen Marius in Rom dahin, daß Sylla das Comman- 
do twieder abgenommen und ihm —— werden ſolte. 
Der Befehl des Raths langte wuͤrcklich im Lager vor Rola 
an, und Dadurch wurde, fo zu en, Lermgeblafen, zu den inner⸗ 
lien, Unsußen, die endlih Kom um feine Freyheit brach⸗ 
en. 


I) Flor.III. 18.5. Aur. Vie. „1. 80, gr. Plutarch. inSylla 
Eutrop.V.2. Vellei. Paterc. IT.ı3.leqg. Adami 
Rechenbergii difl,de M. Liuio Drufo. (Vol, r. diſſ. hi- 
ftorico-polit. pag, 246. ſqq.) 


Fuͤnfte 


— — 


Fuͤnfte Rbtheilung, 


Don den Marianifchen Unruhen bis auf bie 
Errichtung der Monarchie. 


6. LI. 


A.V. —* gieng auf dieſe Nachricht von Maris Vorhaben vol⸗ Anfang der 
- fer Grimm nacb Rom, Der alte Marius, fein Sohn, Marian: 

feine übrigen Freunde und Anhänger wurden verjagt und fen nrw 
vor Feinde des Daterlandes erklärt. Sylla aber ſetzte zuRom ben. 
alles wieder in den ehemaligen Zuſtand, machte_ Cinnam und 
Octavium zu Durgemeijtern, und frat hierauf den Feldzug 
gegen Michridatem an. Diefer hatte unterdeflen 80000 Roͤ⸗ 
mer auf einmahl in feinem Lande erfchlagen laffen, und Grie⸗ 
chenfand mit 120000. Mann überfallen. Sylla rückte zufoͤr⸗ 
derft vor Athen, welches von dem ‚Feinde bereits war erobert 
worden. Unterdeffen giengen in Rom die Unruhen aufs 
neue an. 


S. 2. Cinna erklärte fih in Sys Abmefenheit öffentlich Fortſetzung. 
vor den Mfarium, wurde aber von den Epllanern, feinem Col— 
fegen dem Getavio / und dem Rathe feiner Würde entfeket, 

665. flohe zu dem Mario, kehrte mit ihın nach Italien zuruͤck, und 
teil er einen häufigen Anhang fand, fo zog er mit 20000, 
Mann vor Rom, lieferte ——— ſeinen Feinden eine zweifel⸗ 
hafte Schlacht, brachte es aber doch endlich ſo weit, daß er 
und Marius in die Stadt kamen. Da war nun des Mordens 
und Plünderns Fein Ende. Aber fliehen konte, der fiohe zum 

666. Sylls nach Griechenland, melcher unterdeflen Michridatem 
wieder nach Afien zurück — und genoͤthiget hatte, indem 
gemachten Frieden das kleinere Afıen, Fithnnien und Cap: 


padocien abjutseten. Von allen dem, was in Italien ge 
M 3 fihehen, 
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fhehen, war ihm nichts_unbefant geblieben, Deswegen be- 
fihleunigte er feine Nückreife- Marius war zu rechter Zeit 
geftorben. Cinna wolte gegen ihn zu Felde tiehen, Fam aber 
zu Ancona um. Splia felbft war auf Bitten des Nathes an⸗ ggg, 
fänglich nicht ungeneigt zum Frieden. Da aber die Einnifihe 
Parthey nichts Davon hören wolte, fo ſchlug er erftlich den 
Scipionem und Yorbanum, hernach die Samniter, welche fich 
als hielten fie es mit dem Cinna, in der That aber der 
römischen Herrſchaft völlig ein Ende zu machen fuchten, ge- 
wann noch viel andere Treffen, der iunge Marius ließ ſich 
durch feinen Knecht enthaupten und Sylla wurde Didtator, 


m) Aur. Vie. c. 74. Vell. Pat. Il. 19. fegg. 


S. 3. Hier fieng er an auf eine mehr als unmenfchliche 
—— Art gegen diejenigen zu toben, welche ihm zuwider geweſen 
waren. Meunzig Rathsherren, 15 geweſene Burgemeiſier, 
2600 Fdelleute und mehr als 100000 andere Perfonen muſten 
das Leben laffen, viele ins Elend gefcbickt, ihre Güter eingezos 
gen, die Gewalt der Trib. pleb. befihnitten, mit einem Wort, 
der Sylla, der fich zuvor dem Mario, als er. herrſchen tmolte, 
widerſetzet hatte, wurde nun felbft der graufamfie Wuͤterich. 
Nach ʒwey Jahren legte er feine Wuͤrde felbjt nieder, und 
ftarb zu Cumis, wohin er fish begeben hatte, an der Laͤuſe— 
ſucht. n) 

n) Plutarch. in vitis Marii et Syllae. Eutrop. V. 3. ſeqq. 
Flor. 3. 21. Aur. Vict· c. go. Appianus de bello ci- 

uili L. 1, p- 383. fegg. 


$. 4. Unter den Anhängern des Marii, welche Sylla ver⸗ 
————— trieben hatte, mar ein verfüchter Soldat, Nahmens Scheine, 
ſcher Krics · icher nach dem wider ihn ergangenen Urtheile an den Küften 
von Africa und an den | Inſeln See⸗Raͤuberey 
etrieben, und endlich fich nach Spanien begeben hatte. Da⸗ 
elbft fielen ihm die Einwohner, fonderlich Die Pufitanier, haufig 

u, durch deren und anderer Spaniſchen Voͤlckerſchaften Hu 
e, er die Roͤmer einige mahl aufs Haupt ſchlug, und ihe 
nen 





670. 


673. 
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nen gewiß noch weit mehr würde zu thun gemacht haben, wenn 
er nicht Durch Untreue feiner eigenen Freunde, des 1-Perpernä 
und des M. Antonii, fo zu ihm übergelaufen waren, auf einem 
Gafimahle ware erfehlagen worden. Weil aber dadurch die 
Sertorianiſche Parthey ihr Oberhaupt verlohren hatte, und 
die, fo an deffen Stelle die Sachen führen molten, die Ges 
ſchicklichkeit nicht befaffen, fo machte En. Pompeius mit leich⸗ 
ter Mühe diefen Unruhen ein Ende, 0) 

0) Plntarch. in Sertorio. Flor, III. 22. Eutrop. VII, 1. 
Vellei, Par. II. 36. Aur. Vid.c. 63. 67, Appian. de 
bello ciuili I. p. 417. Iulius Exfuperantius de Marii 
Lepidi et Sertorü bellis ciuilibus, 


679. 5. 5, Unterdeffen hatte der Fechter Spartacus, in Ita⸗ Fechter⸗ 
lien einen Krieg angefangen, der wuͤrcklich zu Anfange vor Kom Krieg. 
gefährlich fchien, indem er ſchon fo weit gekommen, daß er fich 
sornahm Nom felbft zu belagern und zu zerfiöhren. Nach— 
dem aber Spanien wieder in ‚Fried und Ruh gefest worden, 
fo brauchten Die Römer mehr Ernft, und 113, Erafus erlegte ihn 
nebft 40000, andern feiner Anhänger. p) 


p) Platarch. in Craflo. Flor. III. 20. Appian.\.c,p.423. 
Vell.Pat- IL, 31. 


6. 6. Zu gleicher Zeit giengen auch Die Zwiſtigkeiten mit 
Mithridate don neuen al. Yicomedes, König in Bithynien, ei 
‚ hatte die Römer neun Fahre, nachdem fie mit Mithridate date. 
Friede gemacht, hatten, zu Erben eingefest. Weil nun ihre 
Macht dadurcb noch um ein merckliches vergröffert wurde, fo 
brach Michridates den Frieden, ſchloß mit Sertorio ein Buͤnd⸗ 
niß, bekam auch eine Flotte von ihm, wurde aber von Lucullo, 
gro, ben der Stadt Cyzicum aufs Haupt gefihlagen und flohe kuͤm⸗ 
79° merſich nach Byzanz. Ohnerachtet er nun nicht allein ein 
neues Heer auf die Deine brachte, fondern auch noch darsu faſt 
den ganzen Drient gegen die Roͤmer auftiegelte, fo verlohr er 
681. dennoch wieder eine Schlacht, und endete ſich zu feinem 
Schwieger⸗Sohne Tigrane, Königin Armenien Die Ra 
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aber Ay ve die Ausführung diefes Krieges En.Pompeio auf, 
welcher fich ſchon zuvor durch rühmliche Verrichtungen befons 
ders hervorgethan hatte, indem er binnen 40 Tagen Das Meer ggg, 
von See⸗Raͤubern gereiniget, und den Eiliciern Das Rauben 

völlig abgemohnet hatte. Nachdem er unumfchrändte Voll 
macht befommen, fo gieng er zum erftienmahle über den Eu⸗ 
phrat, und lieferte bey Nacht ein Treffen, in welchem er ſieg⸗ 686, 
fe. Mithridates wurde Dadurch nicht niedergefchlagen, fon- 
dern gienge noch mit groffen Anfchlägen ſchwanger. Aber da 
fein eigener Sohn Pparnaces untreu an ihm twurde, fo nahm 69. 
er fich felbft das eben. Tigranes machte auch Frieden, Sy: 
rien und Fudda wurden Roͤmiſche Provinzen, Pompeins 
kehrte nach Rom zurück, und bekam mit dem gröften Rechte 
den Nahmen des Broffen. g) , 


g) Plut. in vit. L.Luculi et Cn, Pompeii, Flor. IIT. x, 
Eutrop. Vl. 5-12. Zufliin. L, XXXVII. et XXxvVIII. 
Cic, pro L. Manilia. Appian. inSyriac- et Mithridat. 
Aur. Vi, c. S1. 82. Vell. Pat. II. 33. 38. Siehe auch 
oben c. 1.5.11. S. 13. c. IIII. S. II. C. S. 4 


Zuſammen / $. 7. Aber ietzo kam Rom ſelbſt in die groͤſte Gefahr. 
verfänd, 2, Sergius Catilina, ein Mann von vornehmen Herkommen, 
al aber boͤſen Gemuͤthe, machte eine Zuſammenverſchwoͤrung/ deren 
m Glieder mit ihm dieſe Abſicht hatten, die redlichgefinnten 
umzubringen, die Stadt anzuzuͤnden, und hernach das Roͤmi⸗ 

ſche Reich unter fich zu theilen. Einer von diefen ©. Curius 

liebte eine gewiſſe NBeibs- Perfon, mit Nahmen Sulvia, 

welche, ohne ihren Geliebten zu nennen, die Sache ausbrach⸗ 

te; weswegen man aus_ einem befondern Zutrauen den 
Ciceronem zu dem einen Durgemeifter erwehlte. Diefen 

ſuchte Eatilina vornehmlich aus Dem Wege zu räumen. Allein 

der eben genennte Curius, lies ihm durch die Sulviam das Vor⸗ 

- haben ftecfen, twelcher denn die zwey Abgeſchickten früh nicht 

einlies, fo gleich den Rath zufammen rief, und dafelbft die ers 

fie Rede wider diefen Feind des Vaterlandes hielte, welcher 

noch den Tag aus Kom wich. Die Treue der ar 

r welche 
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welche die Rotte des Catilinaͤ mit ins Spiel mifchen molte, 
machte, daß vollends alles an den Tag Fam. Die Mädels: - 
führer, derer man habhaft wurde, befamen im Gefängniffe 
ihren verdienten Lohn, und der übrige Anhang dee Catilinaͤ 
murde in einen Treffen gefihlagen, in welchem er felbft feinen 
689. Tod fand. r) 
r) Salluf. bell. Catil. Flor. IV. ı. Plutarch. in vitaCic. 

Aur, Vict, in addit, vir. ill. c.4. Zutrop, VI. 12. 

Ciceronis orat, IV. Catil. Appian, de bello ciuili L. 
lI.p. 428. Yell, Pat, Il. 34. 


S. 8. Auf diefe Art wurde die Roͤmiſche Nepublick von Erſtes Tri⸗ 
einem gegenwärtigen Untergange erlöfet, verlohr aber doch umpirat. 
bald darauf ihre völlige Frenheit. Pompeius lieg fich ben ſei⸗ 
nem groffen Glücke in&inn kommen, mehr als ein bloffer ci- 
uis Romanus zu ſeyn. Der Rath hatte ihn in einer geroiffen 
Sache beleidiget. Gleichwohl fahe er auch, daß er allein fein 
Vorhaben auszuführen nicht im Stande ſeyn mürde, 
Julius Cäfar war damahls einer von denregierenden Burge⸗ 
meiftern, und hatte auffer feiner natürlichen und ungemeffenen 
Neigung zu meitausfehenden Dingen, gleichfals einen Groll 
auf den Kath. Mit dDiefem und dem Y- Eraffo machte er eis 
ne Verbindung, nach welcher fie einander helfen folten, dieſes 
Norhaben, zur Herrfibaft zu gelangen, auszuführen. Um _ 
diefes Buͤndniß defto ſtaͤrcker zu machen, verheurathete Cäfar 

693. feine Tochter Juliam an Pompejum. Er felbft trat den Zug 
nach Gallien an, wo die Helvetier einen Einfallgethan hatten, 
694. um fih an der Rhone niederzulaffen. Er mar auch fo glück» 
lich, daß er fe wieder zurück trieb, welches auch den Teutfihen 
und ihrem Anführer Arioviſto geſchahe. Die Belgifhen 
695- Ballier, wurden gleichfals besmungen, und als die übrigen res 
bellirten, fehlug er fie nochmahle. Den Teutfchen, jo den 
697. Galliern zu Hülfe gekommen twaren, ſetzte er vermitielſt einer 
Brücke nach, Bam aber nicht fonderlich meit, fondern zog fich 
bald mieder nad Gallien zurück. Auch wendete er fich 
gegen die Dritannier,Die sieigialg ben Galliern sine 


dortſetzung. 


los. 
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waren, und machte ſie zinsbahr. Die Gallier aber wurden 
endlich nach verſchiedenen Rebellionen, die fie vor ihre Frey⸗ 
heit gewagt, binnen neun Fahren völlig unter Roͤmiſche 2 
mäßigfeit gebracht. Unterdeſſen war Eraffus von den Par⸗ 
thern umgebracht worden, die Tochter des Cäfars gejtorben, 
Pompejus aber zum drittenmahle zum Burgemeiſter erwehlet 
morden, und zwar um ihn von feinem ehemaligen Schwieger⸗ 
Vater abzufondern, mit der Erlaubniß das Amt entweder 
allein zu führen, oder. zu feinem Collegen zu nehmen, men er 
wolte. Diefes wurde fein neuer Schwieger - Pater Scipio, 
Cäfar aber erhielt die Vertröftung, daß man auch in feiner 
Abweſenheit bey der nächftfolgenden Wahl auf ihn fehen wol⸗ 
te. Aber da die Zeit herbey nahete, lies ſich Pompejus allzu⸗ 
deutlich mercken, daß er ihm aus Neid und Mifigunft entge- 
gen fen, indem er fich mit zwey Legionen verftärckte, welche man 
von des Caͤſars Kriegs-Heere abgefondert und nach dem Ori⸗ 
ente —— Deswegen gieng Caͤſar gerade auf Rom 

er Rath befahl ihm ſeine Soldaten aus einander zu 
laſſen, welches er auch willens war, unter der Bedingung, 
daß Pompejus auch abdanckte, und man ihn vermoͤge des ge 
thanen Verfprechens zum Durgemeifter machen twolte. "Als 
fein man verlangte von ihm ohne viele Weitlaͤuftigkeiten zu 
geh orchen, und als ein anderer Bürger durch den ordentlichen 
Weg um die verlangte Wuͤrde anzuhalfen. Da er nun dies 
fes nicht thun wolte, fo wurde er vor einen Feind erkläret.s) 


s) Caefaris Comment. de bello Gall. Plutarch, in Cae- 
fare et Craflo. Hor. III. 10. Butrop. VI. 14. Appian. 
in Celtic. Vell. Pat. Il. 41. ſeqq. 


8. 9. Die benden Tribuni Pleb. M. Antonius und 
©. Caſſius, ſuchten zwar den Schluß des Raths zu hinter: 
treiben, da fie aber nicht durchdringen Fonnten, fo nahmen fie 
felbit ihre Zuflucht zum Caͤſare. Pompejus aber fürchtete fich 
vor deſſelben beftändig anwachfenden Kriegsmacht, und wende⸗ 
te fih nach Griechenland. Ehe ihn Caefar verfolgte, brachte 
er zuvor zu Rom die Sachen in Ordnung, erbrach die Schatz— 
Kammer, verficherte fih der Provinzen, und machte alles ſo, 

. wie 
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wie es zu feinem DVortheile gereichen Eonnte, Nachdem er in 
Griechenland angelanget, fo Fam es zu der fatalen Schlacht 
in den Pharfalifchen Geldern, in welcher Läfar fiegte. Pom: 
pejus floh nach Egypten, und anftatt daß ihn Prolomäus Dio⸗ 
nyfiss in Anfehung der IRohlthaten, die fein Vater von ihm 
erhalten hatte, wohl aufnehmen folte, lies der junge und un⸗ 
verftändige Herr fih verleiten diefen wahrhaftig groſſen Roͤ⸗ 
mer niederträchtiger Weiſe umbringen zu laffen. Cäfar aber 
murde in feiner Abmefenheit auf ein gantzes Jahr zum Dicta- 
rore ernennet, und nahm Antonium zum Magiftro equi- 
tum an. Nachdem er in Egnpten feine liebe Cleopatram mit 
ihrem Bruder, einem Kinde von 11 Jahren, vermählt, und 
(ie ihr, mit feiner gröften Gefahr, in allem gefällig erzeigt, auch 
en Pharnacem / des obgedachten Mithridatis untreuen Sohn, 
welcher einen Aufftand in Afıen gemacht hatte, in kurtzer Zeit 
unterdrückt, fo wendete er alle feine Macht gegen die Pom⸗ 
pejaner, die in der That noch frarcf genug maren. Der un: 
bewegliche Patriot Cato von Utica, der König Juba in Maus 
ritanien, Petreius und andere Anhänger des Pompeji, brachs 
ten ſich, da alles verlohren ſchien, felbft um, Cafar wurde von 
den Roͤmern mit groffen Freuden empfangen, und erhielt 
zumviertenmahledas Burgemeifter- Amt: Die beyden&ähne 
des Pompeji, Cneius und Sertus, hatten fich in Spanien, wel⸗ 
che Provinz es allemahl mit ıhrem Vater gehalten, feſte ge- 
fett. Allein in der Schlacht bey Munda, melche anfänglich 
miflich war, fiel endlich das Glück nochmahls auf Caͤſars 
Eeite. Cneius Fam ums Leben, Epanien demüthigte fich, 

und Sertus Pompejus verbarg fich bis auf beffere Zeiten. £) 
t) Caefaris de bello ciu. libri II, Plut. in Cat. min. Caef, 
et Pompeio, Appian, de bello ciu. L. II, Eut, VI, 
16. ſeq. Flor. IV. 2. Aur. Viät. in addit. vir, ill.c.3. 
A. Hirtius vel Oppius de bello Alexandrino etde bello 
Africano.. Incerti auftoris de Caefaris aduerfus Pom- 
peii liberos bello Hifpanienfi commentarius. Vell, 

Pat. ll. 48-56. 
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wir . 10. Nunmehro ſtritten die Roͤmer gleichſam um die 

—— Wette Caͤſarem mit Titeln zu uͤberhaͤufen. Er wurde Dicta- 

tor perpetuus, er hieß ein Vater des Vaterlandes, er hieß 

Sacrofindtus. Da aber feine Abſichten allzudeutlich wurden, 

fo machte feine eigene Parthey eine Zuſammenverſchwoͤrung, 

von welcher m. Brucus und €. Caſſius die Haͤupter waren, 

und brachten ihn aus Enfer vor die Freyheit, ohnerashtet fie 

die gröften IBohlthaten von ihm empfangen hatten, auf dem 
Hathhaufe mit 23 Stichen um. v) . 


v) Suet. in vita Caefaris. Europ. VI. 20, Aur, Vi. in 
addit. vir, ill, c. 1. Vell. Pat. Il. 56. ſeqq. 


Anderes Tri⸗ $. 11. Das Roͤmiſche Volck wuͤrde auf dieſe Art ſei⸗ 
umobirat. ne Freyheit erhalten haben, wenn nicht ein Erbe des Caͤſars, 
Octavius, fein ehemahliger College, Antonius, und der Sohn 
des Pompeji geweſen waͤren. Der erfte mar des Cäfars - 
Schweſter Tochter Sohn, und diefen hatte er zum 
Erben eingefeßt,, mit dem DBeding, daß er den 
Nahmen Cäfar führen folte. Diefer eilte deswegen von 
Appollonien, wo er fih Studireng halber aufhielt, nach Kom, 
trat Die Erbfchaft an, und zugleich den damahls unangeneh- 
men Nahmen Cäfar, bath auch um Beſtrafung der Mörder 
feines Anheren. Antonium hatte es verdroflen, daß er hintans 
gefeket, und von Cäfare blos zum andern Erben eingeſetzt 
morden. Deswegen hielt er anfänglich diefen Juͤngling von 
18. Jahren verächtlich, und ftellete ihm auf alte Art und Reiz 
ſe nach. Diefer befihloß ihm mit den Waffen anzugreiffen. 
Antonius war bey Dem Rathe gewaltig verhaßt, und meil er 
den D. Brucum in Mutina belagerte, und ihm aus der, vom 
Cäfare ertheilten, Provinz, Gallien, verdrängen molte, fo eilte 
Oetavius auf Gutbefinden des Raths, von welchem Anto: 
nius dor einen Feind erklaͤret worden, Bruto zu Hülfe, ges 
wann zwey Schlachten, und zwang Antonium völlig aus 
Stalien zu weichen. Er flobe zum Zepido, welcher in Spa⸗ 
nien als Praͤtor ſtund, und wegen der Aufnahme des flüch- 
tigen 
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tigen gleichfals vor einen Feind erklaͤret wurde. Sobald 
Antonius in Rom nicht mehr fuͤrchterlich war, fieng man auch 
an auf den Octavium, dem zuvor allerley Ehrenbezeugungen 
angethan worden, nicht mehr fonderlich zu fehen. Die Pom⸗ 
pejaner waren noch ſtarck. M. Brurus und C. Caßius waren 
auch nicht ſchwach. Dasfahe Octavius mohl, und fiund auf 
-feiner Hut. _ Da ihm num auch Antonius fehriftlich diefe 
Norftellung that, und dabey drohete, im Fall er fortfahren 
wuͤrde ihn su verfolgen, fo wolte er fich gu der Gegen-Parthey 
fehlagen; fo wurden fie nicht allein wieder gute Freunde, fons 
dern errichteten auch mit Lepido das andere Triumvirat. x) 


x) Flor. IV. 3. 4. fegg- Cic. inPhilipp. Appian. de bel- 
Io ciu. L. III, p. 588. Ent. VIL 1. Vell. Pat. IL 
59-65- 
§. 12. Ehe man je verfahe war Octavius mit der Fortfegung. 
Armee vor Rom. Es half nichts davor, er mufte im zofen 
FJahr Burgemeifter werden. Brutus und Cafins wurden 
Herurtheilet, nebſt einer groſſen Menge anderer athsherren 
und vornehmer Männer, unter welchen des Antonii A eſag⸗ 
ter Feind, der groſſe Cicero / wat und gar mit dem Leben buͤſſen 
muſie. Aber auf der andern Seite war man nicht müßig. 
n Griechenland und Aſien fpielte Brutus und Caßzius den 
eifter. Der junge Sertus Pompeius hatte zu Mebina eine 
Flotte ausgeruftet, trieb See-Räuberen, und hatte Sicilien 
unter feine Bothmäßigkeit gebracht. Dahero blieb Lepidus 
zur Beſchuͤtzung Italiens juruͤck. Antonius und Octavius 
iengen nach Griechenland, und daſelbſt kam es ben der Stadt 
—3 zu einer Schlacht, in welcher Caßius * eſchla⸗ 
gen wunde/ und aus einem falſchen Wahn, als ſey alles ver 
{ohren fich felbft entleibte, Brutus aber auf feinem Flügel den 
Cieg erhielt. Da er aber nochmahls fein Beil verfuchen 
710, gpolte, wurde er gefeblagen, und ließ ſich von einem feiner Freun⸗ 
de erfiechen. „ Wer von ihrem Anhange fliehen konnte, der 


en io. Gegen diefen mwolte 
wendete fich zů dem fung Dompe 9 * 
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man zuerft nicht Gewalt brauchen, fondern lieg ihm Sicilien 
und Sardinien. Da er aber dem ohngeachtet feine Räuber 
teyen von neuen anfieng und weiter um fich greiffen wolte, fo 
wurde endlich feine Flotte gefchlagen, er felbft floh zum 
Antonio, und fand dafelbft feinen Tod. y) 717 


4) Flor. IV. 6. 7.8. Plutarch. in Cicerone et M. Bruto- 
Appian.deB.C.L. IV. et V. Eutrop, VII. 2. 3- 
dur. Viä. in addit. vir, ill. c. 5.67. Well, Pat. Il. 
66 > 73. . 


kepidus wird $. 13. Zepidus hatte in dieſem Kriege eine anfehnliche 
aus dem Tri⸗ daten dorgeftellet. Er bildete ſich aber ein, als märe alles 
e 


umvirat ge⸗ 
ſtoſſen und 


Antonius 


in Werck, und wolte ſich auſſer Africa und Epamien, wel⸗ 
ches man ihm anvertrauet, auch Sicilien zueignen. Damit 


Fommt um. Tan er Octavium vor den Kopf, und machte, Daß er das 


riumvirat ablegen mufte. Antonius verdarb eg gleichfals. 
Denn meil er aus Liebe zu der gedachten Cleopatra, Des 
Octavii Schweſter verftoffen, und fich durch feinen unglücklis 
chen Feldzug gegen die Parther fehr verhaft gemacht hatte, 
auch mit vielen Ungeſtuͤm und Drohungen verlangte, daß die 
Roͤmer ihm und feinen mit der Cleopatra erzeugten Kindern 
ihr Gebiet in Afien bis an den Euphrat abtreten folten, fo 721. 
wurde er vor einem Feind erfläret, bey Actium gefchlagen, 
und erftach ſich felbft. Cleopatra ne anfänglich Octavium 
einzunehmen, da fie aber hörte, daß fie folte im Triumph auf⸗ 
geführet werden, fo brachte fie ſich durch Schlangen, fo fie an 722. 
die Bruͤſte gefeset, ſelbſt um. Aufdiefe Weiſe ſiegte Octavius 
uͤber alle feine Feinde, z) 


2) Flor. IV. 10. ır. Zufim. XLI. g.3. Est, VII. 4. 
Appian. in Parth, Plut. in Antonio, Aur. Pitt, 
in addit, vir, ill. c. 8. et 9. Well, Pat. Il, 
73-89. 
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S. 14. Der Rath legte ihm nun den Namen AVGV- Dder Grund 

STVS *) bey, er aber begab fich des Tituls eines Triumviri, zu der Mos 

309 die wichtigſten Aemter an fih, um den Römern nicht alle garchiſchen 

zudeutlich mercfen zu laffen, daß die Republick umgeftürket Regierungss 
735. fen, war Conful, beftändiger Tribunus plebis und befam eng 

endlich die Gewait nach feinem Gutdüncken alles zu beſſern II 

und Gefese zu geben. *) Mit einem Worte man überlies 

ihm das völlige imperium, und e8 fehlte nichts weiter als der 

Fönigliche Titul, den er aber nicht annahm, fondern PRIN- 

CEPS genennt wurde. ***) 


*) Suet. in Aug. c.7. Dio. Casf. L.LIN. p. 507. Flor. L. 
IV. c. ı2. Well. Pat.II. 89 
*) Tac. Annal.I.2. videquoque Heineccii Antiq.lurispr, 
ill. P. 1. p. 87- 
***) Tac. Annal.l. r. Suet, in Aug. c, UII. Aur. Vidk, 
‚ In addit vir, ill, c.2, et 


Fechſte Fbtheilung. 


Von der Errichtung der Monarchie bis auf 
die Berlegung der Reſidenz nach 
Byzanz. 


8. I. 








ne Signa wieder erlangte. In Teutſchland war Lollius ge⸗ 
ſchlagen worden, deswegen ſchickte er feinen Stief-Cohn 

den Drufum dahin, welcher ungemeines Glück 

746. hatte, aber in Teutſchland an einem hazten — 
rb. 
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verftard, Sein anderer Stief-Sohn Tiberius Claudius Nero 
würde noch weiter gedrungen feyn, wann ihm nicht ein Auf: 
ftand nach Pannonien und Dalmatien gerufen hätte. Aber 
die erfihröckliche Niederlage, welche bald darauf Quinctilius 
Varus erlitte, indem er von dem groffen Arminio geſchlagen 
murde, und nebft 3. Legionen fein Leben zuſetzte, machte den 
befümmerten und faft rafenden Auguftum fo furchtſam, daß 
er auch aus Beſorgniß eines Aufjiandes, zu Rom die Wa—⸗ 
chen verftärcken lies. Tiberius murde zwar wieder nach 
Teutſchland gefihickt, und trieb auch die Teutfehen zurück, kon⸗ 
te aber auch diefesmahl nicht lange da verbleiben, fondern mu⸗ 
ſte nach Illyrieum, nachdem er feines Bruders Sohne das 
Eommando übergeben’ a) 


a) Suet. in Aug. 20. 21. 22. 23, Tib. c. 7. et 9. Flor. 
IV. ı2. Ent. VII.s. Dio Casf. L, LIV. LV.LVI. 
Aur. Vi, de Caef.c. 1. Epit. c, 1-6. Vell. Pat, Il. 


90, fegg. 
Yuguftus 


irbt und Tir $. 2. Mit feinen Gemahlinnen, deren vier an der Zahl 
En folge getvefen, hat Auguftus feinen männlichen Erbenerzielet. Von 
ihm inder Der Scribonia hatte er eine Tochter, welches die bekannte 
Regierung. Julia ift. Mit feiner geliebten Livia aber befam er die zwey 
Stier: Söhne, welche wir ſchon genennt haben, nehmlich 

Tiberium YIeronem und Drufum. Davon der erftemit feiner 

Tochter der Julia, Die zupor Marcellum und Dipfanium Agrip: 

pam gehabt hatte, verheurathet wurde. Die Eine, welche 

aus ihrer vorigen Ehe erzielet waren, €. Julius Cäfar und 

. Julius Cäfar ftarben noch bey Lebzeiten Augufti, der dritte 

Agrippa, wurde,vornehmlich auf der Liviaͤ Anftiften, auf die 

zful Planaſia verwieſen. Es fihiene aber, als wenn fich fein 
ros⸗Vater twieder mit ihm verfühnen wolte. Dieſes feß- 

fe. Liviam, ale melce * und allein vor ihren gelieb⸗ 

ten Tiberium ſorgte, in groſſe Angſt, und verurſachte, daß ſie 

ihren Gemahl mir ergifteten Feigen indie andere Welt ſchick⸗ 

te. Er ftarb im 76. Sjahr feines Alters bey Nola, a. 

ihn 
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ihn Tiberius, der ſchleunig zuruͤck gehohlet worden, noch leben⸗ 
dig antraf, und von ihm die letzten Verhaltungs-Befehle bes 
kam. Diefen mufle man lange bitten, big er ſich endlich ent _ 
ſchloß dasjenige anzunehmen, mas er doch fehnlich verlangte, 
nehmlich die höchfte Wuͤrde in der Republick, fo fein Water 
befleidet hatte. Er that diefes um die Neigung der vornehms 
fin Römer zu erforfchen. Endlich nahm er gleichfam gezwun⸗ 
gen das Erbiethen der Römer an, und fein erfies mar, dem 
armen Agrippam umbringen zu laffen. b) 


b) Tac. Annal. |. 3.7. Suet. in Aug. Dio Caf. L. LVI. 
LVII. Eutrop. VII. 5. Vell. Pat, U, 123. ſeqq. 


$. 3. Anfänglich that er nichts ohne Vorwiſſen des TIBER 
Raths, und man verfprach fich eine glückliche und löbliche Res 18 y 
gierung von ihm. Hernach aber zeigte er, wer er war, ins 
dem unzehlige Perfonen feine Grauſamkeit fühlen muften, und 
ergab fich den fehandlichften ARollüften. . Dabey lies er fich 
von einem gewiſſen Seiano, Der eben fo lafterhaft war, als er, 
völlig regieren. Diefer hatte nicht weniger Macht und Anfes 
hen als Tiberius felbit, und räumte, um fich deſto mehr feſte 
zu feken, von dem Kanferlihen Haufe einen nach dem andern 
aus dem IBege. Allein endlich kamen feine Bosheiten alle 
anden Tag. Man fahe, dab er fich felbft den Weg zur 
kayſerlichen Wuͤrde bahnen wolte, er verlohr den Kopf, und 
— Leichnam wurde ad ſcalas Gemonias geworffen. Tiberius 











elbſt folgte ihm bald nach, zum groͤſten Vergnuͤgen der 
ömer. c) 
c) Entrov. VII. 6 Tac. Annal. I. IT. II. IY.V.VT, Sueton. 
in Tib. Dio Caf. L. LVIII. Aur. Vict. de Caef, c. 2. 
et Epit. c, 6, 


$. 4. Caius Caligula foll feinen Tod befördert haben. EULIGULY 
Diefer war ein Encfel des Drufi,des Bruders Tiberit: ein 
Vater Bermanicus hatte durch feine Thaten fich einen unſterb⸗ 
lihen Ruhm erworben, wurde > auch um deswillen an 
e 


END 
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des Tiberii Befehl von Pipe mit Giftehingerichtet. Caligula 
ſelbſt wurde von Der erften Kindheit an unterden Soldaten er⸗ 
jogen, und befam diefen Nahmen von den kurtzen Etiefeln, die 
er mie fie trug. So lange Tiberius lebte, fehmeichelte er ihn 
ewaltig, damit er nicht, wie die übrigen von feinem Haufe, 
—————— wurde. Nach ſeinem Tode bekam er die Bee 
Gewalt, und jedermann verfprach fih güldne Zeiten. 














n 


dem erſten Jahre feiner Regierung that er nichts als was 


köblich war, hernach aber wurde er im höchften Grade ver: 
ſchwenderiſch, geil und geaufam, ia ordentlich närrifih, mo: 
von fein Wille, fein Leib⸗Pferd, welches Incitatus genennet wur⸗ 
de, zum Durgemeifter zu machen, feine vorgegebene Liebes: 
— mit dem Monde, und andere Thorheiten, genug zeugen. 
a aber niemand mehr feines Lebens ſicher war, fo brachte 
ihn ein Trabanten-Hauptmann Caßius Chärea und Cornelius 

Sabinus, nebft feiner Gemahlin und Tochter um. 4) 
.d) Sueton, in Caio Calig. Eutrop. VIT. 7. Dio Caflius L. 
LIX, et LX. Aur. Vid, de Caef, c. 3. et Epit, 

c. 7. 

$. 5. Ihm folgte Claudius Tiberlus Nero, ein Herr von 
blöden Verſtande, der auch Deswegen vonden vorigen benden 
am Leben gelaffen worden. _ Er Fam auf eine wunderbahre 
Art auf der Thron, und ließ fein a ſeyn Die Mörder des 
Cait am Leben zu ſirafen. as Gute, ſo er bisweilen ge⸗ 
than,rührte von dem Eingeben feiner freygelaſſenen und Creatus 
ven her. Unter ihn beswangen Auius Plotius umd Ci. Sen: 
tius Britannien, und die Dreadifcher Infun. Keine Ger 
mahlin die Meſſalina hat durch ihre öffentliche Geilheite fich 
ein zwar übeleg, Doch immertwährendes, Andencken erworben. 
Nachdem er diefe hinrichten laffen, fo vermählte er ſich mit der 
Agrippin«, die ihm aber wegen bedrohlichen Keden, fo er 

ausgeſtoſſen, mit vergifteten Schwaͤmmen vergab. e) 
e) Tac. Annal X1. XII. Eutrop. VII. 8. Sueton, in Clau- 
— Vid, de Caeſ. c. 4, etEpit. c,8. Dio Caj: 
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Vorſtellung der Römifchen Kahſer aus der Familia Augufta. 


C. Iulias Carlar 
Gen. Aurelia. 
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$. 7. Dieſe hatte mit ihrem vorigen Gemahl, dem NEXD. 

Domitio Aenobarbo / einen Sohn gejeugt, mit Nahmen 
Yrero , welchen Claudius an Kindes flatt angenommin. 
Durch die Künfte feiner Mutter wurde er mit Ausfihliefung 
des Britannici Imperator, und regierte anfänglih wol‘. Er 
erfiel aber mit ihr, meil fie fich zuviel herausnahm, und ing 
efondere wegen der Heurat mit der Poppäs, welche fie nicht 
genehmhaltenmwolte. Nach vielen vergeblichen Nachſtellun⸗ 
gen, fies er fie endlich umbringen. Hierauf waͤltzte er fich in 
allen Laſtern herum, fcheute gs nicht Dinge zu begehen, die 
ben den Römern höchft verächtlich waren, lies fo gar Nom 
64. ausünden, um eine Vorftellung von dem brennenden Troia 
zu fehen, ſchob hernach die Schuld auf Die Ehriften, und er⸗ 
regte Dadurch Die erfte Haupt⸗Verfolgung. Diefesalles mach- 
te ihn verhaft. Es entitund eine Zufammenverfchroörung ges 
gen ihn: allein fie tourde entdeckt, und weil Seneca, fein ches 
mabhliger £ehrmeifter, folte Thei-daran gehabt haben, fo wur⸗ 
den ihm alle Adern geöffnet. Alle vornehine Römer, die durch 
ihn das Leben verlohren haben, zu nennen, leidet unfer Vor⸗ 
haben nicht. Da aber Sulpitius Balba von der Armee in 
Spanien zum Imperatore ernennet murde, fo faßte der Nath 
ju Rom den Muth, ihn vor einen Feind des Daterlandes zu 
erkennen, und ihm die germöhnliche Strafe aufjulegen. Des⸗ 
toegen flohe er aus Rom, und begab ſich auf den Meyerhof 
eines feiner Freygelaſſenen, allwo er fich ſelbſt erftach,da er hörte, 
daß man ihn auffuchte. Mit ihm gieng der Stamm des 
Augufti völlig aus. Sonſten ift unter ihm, in Anfehung des 
Römischen Reichs, nichts merckwuͤrdiges vorgegangen, auffer 
daß Eorbulo Armenien den Parthern wieder entzogen, und 
Tiridates genöthiget wurde das Diadema von ihm zunehmen. f) 


M Sueton. in Nerone. Eutrop. VII. 9. Tac. Annal, XII. 
s XII. XIV. XV. XVI, Aur. Vi. de Cael. c.5.etEpit- 
i c. 9, 10. 11,12, 13. 
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$. 8. Balba war aus einer angefehenen Familie, und 
hatte bishero wichtige Aemter bekleidet. Nachdem Nero um: 
gekommen, wurde er auch vom Rath ohne Schwierigkeit als 
Imperator angenommen. Keine alljugroffe Strenge aber 
ma hte, Daß er bald bey den Soldaten verhaft wurde, und 
meil er nicht Salvianım Ottonem, der e8 treulich mit ihm 
ehalten , fondern Pifonem an Kindesftatt annahm, 
o brachte Otto die Leibwache gegen ihn auf, und 
machte, daß er famt feinem angenommenen Gohne 
erfihlagen wurde. Otto murde fogleich von den Soldaten 
zum Kayſer ausgeruffen, hielt noch an eben dem Tage Kath, 
ſtellte fi, als wenn e8 wider feinen Willen gefchehen waͤre, 
und verſprach nur mit des Senats Genehmhaltung su regieren. 


Allein die Armee in Teutfchland warf Ditellium auf, dem 


BESPA ) 
SJARUS- zum Kanfer, und feine, vorausgeſchickten Generals» Perfonen 


Otto entgegen zog, und bisweilen glücflib war. Endlich 


wolte er nicht hänger in Ungewißheit leben, wagte ein Haupt: 


Treffen, und da er hörte, daß die Seinigen den fürzern sogen, 
fo brachte er fich im dritten Monate feiner Regierung felbft 
um. Vitellius aber führte eine übele Regierung, indem er 
nicht allein graufam, fondern auch im höchften Grade mollüftig 
und verfchtwenderifch war; daher auch feine Regierung nicht 
lange mwährte. g) 


g) Plutarch. in Galba et Ottone. 
$. 9. Denn die Armee im Driente mehlte Veſpaſianum 


waren f> glücklich, daß Vitellius, aus Furcht, fich felbit erboth 


das Kanferthum abzutreten, melches er fich aber auf Einras . 


then feiner Freunde wieder gereuen ließ. Doc die Vefpafia- 
nifhen Soldaten nahmen Rom ein, zjerreter ihn aus einem 
Winckel vor, beſchimpften ihn auf das dufferfte, brachten ihn 
ad fcalas Gemonias um, und wurffen den Leichnam in die Ti- 
ber. Hierauf verlies Veſpaſianus die Pelagerung von Jeru⸗ 
Fee und begab fih nah Rom. eine Regierung war 
öblih. Daß er das Geld geliebt, läffer fih bey ihm wohl 

ent: 
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entfchuldigen , indem durch Meine NWorgänger alles verthan 
toorden ‚, er felbft aber das erpreite Geld ungemein wohl ans 
fegte , wie er denn der erfte a welcher zu Nom öffent» 
lich Lehrer eingefegt und beſoldet. Nach der Zerftöhrung Je⸗ 
rufalems hielt er mit feinem ohne Tito, einen herrlichen 
Triumph. Auch wurden die Unruhen, welche Claudius Civi⸗ 
tis, ein Batavifcber Fürft, erregte , nach vielen und manchers 
ley Fällen durch einen Frieden geendiget. 5) 
b) Suet, in Galba, Ottone, Vitellio et Vefpafiano, 
Ent. 1. VII. 10-13. Tacı Hilt, 14 1, III. IV. V. Aurı 
vıd. de Caeſ. 6. 7. 8. 9. et Epit. c. 14-19. | 


$. 10. Nachdem Veſpaſianus am Durchfall geftorben,; TITUS, 
79° fo folgte ihm fein treflicber Sohn Titus. een machte TR 
man * zwar ſchlechte Hoffnung von ihm, dergeſtalt, daß 
man ihn ſo gar mit Nerone verglich, hernach aber, da er 
jur Regierung gelangte, aͤnderte er fi dermaſſen, daß er 
amor et deliciae generis humani — wurde. Ein Ungluͤck 
vor Kom war eg, daß es nicht länger als zwey Jahre unter 
feinem Scepter ftehen folte. 


i) $ueton. in Tito. Eutrop. VIT. 14. Aur. Viel, de Caeſ. 
10. et Epit, c. 20. 21. 22, 


81. $. 11. Ihm folgte fein Bruder Bomitianus, der ihm DOIMJ; 
und feinem Vater fehr undhnlich var. Anfänglich verfrellte er TIARNS- 
pr Reiguuigen und regierte wohl. Es waͤhrte aber nicht 
ange, und hernach wurde er hoͤchſt graufam und geißig ; wo⸗ 
bey er fich göttliche Ehre anthun lies. Er erregte auch 
die andere Zaupt;Derfolgung gegen Die Chriſten. Das merck⸗ 
wuͤrdigſte iſt , daß Agricola unter ihm Britannien vollends 
unter die Bothmäßigfeit der Mömer gebracht hat. eine 
Gemahlin Domitia faffte ihn im funfzehenden Jahre feis 
ner Negierung aus dem Wege, und machte daß Cocceins 
Nerva von der Armee zur Kayſer⸗Wuͤrde erhoben wurde. k) 

k) Suet. in Domitiano. Eutrops VII. 15. Tac. in vita A- 
gricolae Aur. Vict. de Caeſ. Il. et Epit, 23. 


O3 6. 12, 
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RERBA $. 12. Diefer mar bishero Gouverneur der Sequaner ges 
—S weſen/ und aus Creta buͤrtig; F der erſte Ausländer, wel⸗ 
3 cher sum Kapferthum gelanget. eine Regierung war Fur 
aber löbliih, mohin vornehmlich gehört, daß er Trajanum, 
einen Spanier, an Sohnes ftatt angenommen ; Unter deffen 
Megierung, zu mwelher er nah dem Tode des Ylerpä ger 
fangte, die Macht und das Anfehen des Roͤmiſchen Reis 98. 
ches am gröften — :y Die Dacier wurden unter ihn 
besmungen, der Armenifche König Pharnaces, welcher fich Die 
Erone von dem Parthifchen Könige auffezen laffen, und nicht, wie 
ehedefien gefchehen, von Dem Roͤmiſchen Kayſer, wurde übers 
munden, und auch etwas von dem Parthifchen Reiche erobert, 
ungehlicher andrer Siege nicht zu gedencken. Cr felbit war, 
wann man feine allzugroſſe Liebe vor die Heydnifche Religion, 
der zu gefallen er die dritte HSaupt⸗Verfolgung gegen die Chri⸗ 
en ergehen laſſen, ausnimmt, ver allervollfommenfte 
En, der iemahls gervefen, und wurde deswegen OPTIMVS 
genennt. Er ſtarb am Durchfall in Sfaurien bey Seleucia, 
da er eben von einem Kriegs-Zug zurück Fam. 2) 
l} Eutrop, VIII, ı. 2, Aur, Vict. de Caef. 12, 13. et Epit, 
c, 24. 25. 26. 27. 


a8 S. 13. Nunmehro folgte ihm Yelius Zadrianus, wel⸗ 
uS. cher gleichfals von Spanifchen Eltern abftammte, aber zu 
Rom gebohren, auch mit dem vorigen Kanfer vermand, und 
an Sohnes jiatt angenommen war, Die Plotina, des Traias 
ni Gemahlin, bemühte fih vornehmlich ihm auf den Thron 
heiffen, Ohnerachtet er ein gelehrter Herr geweſen, fo macht 
ihm doch der Neid, meichen er gegen feines Vorgängers 
rühmlichjte Thaten mehr als zu deutlich blicken faffen, und 
feine naͤrriſche Knaben⸗Liebe zu Antinoo, den er fo gar vers 
öttern laffen, wenig Ehre. Die Berfolgung der Chriften, 
die Traianus angefangen, ftellte er auf die Apologie, fo Ouas 
dratus eingegeben, ab. Als aber die Juden unter Bar⸗ 
cochba / der fich vor den Meßiam ausgab, einen Aufruhr ans 
ftellten, weil ihnen die Befchneidung verbothen wurde, fo ſchlug 
er 
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138. 


162. 
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er fie bey Bitter aufs Haupt, machte ein Gefet, daß künftig 
fein Jude in Judaͤa * haͤuslich niederlaſſen ſollte, und führs 
te an dem Orte, wo ehedeſſen Jeruſalem geſtanden, eine Stadt 
auf, die er nach feinem Nahmen Aeliam Capitolinam nenn⸗ 
te. In Britannien bauete er den groffen Wall zwiſchen Schott⸗ 
fand und Engelland, Nachdem Antoninus an Sohnes ftatt 
angenommen war, fo ftarb eran der ARafferfucht, und wurde 
in einem von ihm — * koſtbahren Gebaͤude, ſo moles 
Hadriani hies, begraben. m) 

m) Spartianus in vita Hadriani Aur. Vi. de Caeſ. 14. 
et Epit. 28. 29. Eut. XIII. 3. Dio Caſſ. L. LXIX. We- 


ber de Antinoo, Deylingüi difl. de Aelia Capitolina, 


5. 14. TitusAurelius Fulvius Boionius Antoninus Pius 
bermühete fich mehr dem Roͤmiſchen Reiche wohl vor nftehert, 
als «8 zu erweitern. Dem ohngeachtet wurde er überall geehret 
und geliebt. In Britannien lies er zwiſchen den beyden aeſtu⸗ 
ariis, von Edenburgbis Drumbritton, einen neuen Wall auf: 

‚Führen. Den Chriften war er etwas abgeneigt, und feßte die 
unter Sadriano unterbrochene Verfolgung wieder fort. Ends 
lich ftarb er in hohen Alter 4 und hatte zum Nachfolger m. 
Antoninum, welcher Philoſophus jugenahmt wor⸗ 

en. n 
*n) Capitolin. in vita Antonini Pii. Eutrop. VIII. 4. Aur- 
viä, de Caef. 15. et Epit. 30. 


$. 15. Diefertsar der Sauftinä, der Gem. Antonini Pii, 
Brüders Sohn, und hatte ihyg Tochter gleiches Nahmens 
ur Gemahlin genommen. Mit ih regierte zugleich £. Derus, 
kein Schwieger-Sohn, den AntoninusPius an Sohnes ftatt 
augenonnnen hatte, Beyde hatten nicht einerley Neigungen, 
Derus liebte die Bequemlichkeit und das finnliche Vergnuͤ⸗ 
gen, Antoninus aber die Wiſſenſchaften und arbeitete beſtaͤn⸗ 
dig vor das ar der Kepublich, Unter ihrer Regierung 
fiengen die Parther neue Unruhen an. Deswegen 09 Verus 
gegen fie, und erhielt Durch feine Eluge Generals viele eg 
eile, 


Dr 
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theile. Die Marcomannen, denen die Illyrier benftanden 


twurden auch gedemüthiget , und auf diefen Feldzug ftar 
Derus, Alfo regierte Antoninus alleine, Mit den Quaden 
entftund bald darauf ein gefährlicher Krieg, undt 
Armee Fam einftens in ſolche Noth , daß ſie gewiß waͤre aufs 
— worden, to nicht plöglich ein mit Donner und Blitz 
egleiteter Regen gefallen waͤre , und fie fo wohl erquickt als 
auch die Feinde veriagt hätte. Man fihreibt dieſes insgemein 
dem Gebet einer Chriftlichen Legion zu; worwieder andere 
vieles einmenden. Die Gründe aber , durch welche man es zu 
behaupten fuchet, find mech immer ftärcfer als die, womit es 
verreinet wird; vornehmlich ift dieſes einer von den ſchoͤnſten, 
daß die vierte Zaupt:Verfolgung der Ehriften, welche Anto: 
ninus Philoſophus ange — nach dieſer Begebenheit ein⸗ 
geſtellt worden iſt. Hierau führte er noch Krieg mit den Scy⸗ 
then und Sarmaten , und ftarb in Pannonien im 61. Jahre 


feines Alters. 0) 


ENIMMO, 
DUS, 


0) Capitol, in vitis Antonini Philofophi et Veri Eufrop. 
Yıll.s.6. Aur. Vict. de Caef, 16. et Epit. 31. 32. 
Herodian. I. 2-5. Dio Caflius L. LXXI. Obrechti diſſ. 
de legione fulminatr, Larrognanus de miraculo le- 
gioni fulminatrici perperam adfcripto, Tertullian. in 
Apolog, c. <. Eu). inH.E.L. V. c. j. Witfi diff, 
de legione fulminatrice, 


$. 19. Commodus Antoninus, fein Sohn und Nachfol⸗ 
— ſehr ſorgfaͤltig erzogen worden, lies ſich auch — 
ich gut an, wurde aber bald von den Schmeichlern verführt, 
die ihm einen Widerwillen gegen die Unbequemlichkeiten des 


Krieges erregten , und dadurch jutvege braten, daß er auf 


eine unanftändige Art mitden Völcfern,die fein Water —— 
hatte, Friede machte und nach Rom zuruͤck kehrte. Daſelbſt 
empfieng man on mit vielen Freuden, und fo lange er feinen 
treuen Käthen folgte, regierte er vortrefich. Perennius aber, 
auf den er eine befondere Gnade geworffen , und den er über 
die Leibwache gefekt hatte, perderbte ihn im Grunde durch als 
fe Luͤſte. Dahero entftund die erfte gaſaumenverſtwerng 

es 


und die Roͤmiſche 


180. 


A.C. 


193. 
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des Rathes gegen ihn , in welche auch feine Schweſter Lucil⸗ 
ls eingeflochten wurde, und nebit ihrem Galan Quadrato mit 
dem Leben büffen mufte. Hieraufrdumte Perennius alle die, fo 
es mit dem Kanfer redlih meynten, und vor welchen er fich 
fheute, aus dem Wege, brachte «8 dahin, daß fein hech gang 
iunge und unerfahrne Soͤhne über die Illyriſche Armee ges 
fest wurden, ſcharrte geoffes Geld zufammen, und trachtete dem 
Kanfer Adi nach dem Leben, umfich aufden Thron zu ſchwin⸗ 
gen. Ein Philofoph entdeckte diefes Vorhaben, wurde aber 
Davor verbrannt. Doch gab diefes vielen Anlaß zu mweitern 
Nachſinnen. Perennii Abfichten wurden endlich verrathen, 
und er mit feinem Sohne umgebracht. Kurke Zeit darauf 
nd ihm ein anderer , mit Nahmen Maternus, nach dem 
eben , fein Anfchlag aber wurde von einigen feiner Cammera- 
den entdeckt und er nebft den übrigen am Leben gefirafet. Eben 
fo gieng es Cleandro. Durch diefe viele Nachftellungen 
wurde Commodus fo argmöhnifch, daß er einen ieden umbrin⸗ 
gen lieg,auf den er nur den geringften Verdacht hatte. Sich felbfi 
aber machte.er durch allerhand unanftändige Unternehmungen 
läcerlich und verhaſt. Endlich geriet er auf den Einfall die 
vornehmſten Rathsherrn und feine Beyſchlaͤferin Marciam, in 
einer Nacht aus dem Wege zu räumen. Dieſes graufame 
Vorhaben aber wurde noch zu rechter Zeit Durch einen Knaben 
verratben, Yrarcia gab ihrem graufamen Liebhaber Gift, und 
da ihm dieſes nicht gleich den Reſt gab , fo murde er von ei» 
nem gewißen Yrarciffo vollends erwürgt. p) 

p) Lampridii Commodus Antoninus. conf, Cinerii Lam- 
pridius ex fe ipfo corredtus de menfibus Commo- 
dianis, Herodi. L. I. Europ, Yıll. 7. dur, Viti. de 
Cael, 17. et Epit, 33. 
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Geſchlecht der Antoninen. 
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Gem. Domitia 
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L. VERVS Lucilia. Fadilla. Verifims _ COMMODVS 

WERT $. 17. Noch in eben der Nacht , da Commodus aus 
MAF und dem Meiche der Lebendigen mufte, wurde ZelviusPertinag, 
II surgröften Freude des Volkes, zum Kanfer erwehlet, vder 
NUS. (Sblice Anftalten machten ihn 


vielinehr Beimangeh. Seine loͤb fen 
bey alten beliebr, auffer bey den Soldaten, die ihn deswegen 
Furße Zeit darauf ermordeten und das Neich —— an 
Didium Julianum. Da er aber ſein gethanes Verſprechen 

nicht hielt, ſo wurde er bald veraͤchtlich, hingegen bekam 
eſcennius Niger, Gouverneur von Syrien, Hoffnung Kah⸗ 
* zu werden. Weil er ſich aber allzulange mit Luſtbarkeiten 
verweilte, ſo brachte unterdeſſen Septimius Severus die Illy⸗ 
riſche Armee auf ſeine Seite, unter dem Vorwande, des 
Pertinacis Tod zu raͤchen, und kam ploͤtzlich in Italien an, 
Jalianus machte zwar Gegen-Anftaltenin Rom, allein ieder⸗ 
mann war ihm feind. Daber er fich erbothe, das Regiment 
niedergulegen. Endlich Fam Severus vor Nom, der Kath 

verſammlete fih , und machte. aus , dab Julianus das Leben 
vers 


A. C. ber Römer. ur 
194. derliehren, Severus aber Kayſer werden folte; welches auch 
wuͤrcklich gefihahe. g) 
g) Capitolinus in Pertinace, Spartianns in Didio Iuliano 
Herodian, II. 1-13. Eut. VIII, 8. 9. Aur. Vid- de Ca:- 
faribus, c. 18. 19. et Epit. c. 34. 35. 


$. 18. Das erfte mas Severus vornahm war, daß er SEBE 
den Tod des Pertinacis raͤchete. Hierauf brachte er Albınum, RUS. 
vor welchen er fih einige maffen fürchtete, Durch Lift auf feine 
Seite, machte ihn zum Mit» Negenten, gienge hierauf feis 
nem Gegen: Kanfer , welches der ſchon genennte Yiger war, 
- entgegen, überwand ihn, und rottete feine gantze Freundfchaft 
aus. Nunmehro fuchte er das Reich auf fine Familie erblich 
198. su bringen: allein Albinus fund ihm in Wege. Deromegen 
trachtete er ihm binterliftiger Weiſe nach dem Leben, und da 
dieſes nichts fruchtete ,_ fo wiegelte er feine Armee gegen ihn 
auf, und lies hernach fein Haupt zu Mom Öffenelih ausſte⸗ 
cken. Hierauf nahm er feine zwey Soͤhne zu Mit⸗Regenten an, 
davon er den aͤlteſten mit dee Tochter des Plautiani verheu⸗ 
rathete, welches aber eine ungluͤckliche Ehe wurde. Denn der 
iunge Severus konte ſie nicht leiden, und machte durch ſeine 
beſtaͤndigen und harten Drohungen, daß fie wieder zu ihrem 
Vaͤter gieng » melcher deswegen auf Mittel fann den Thron 
felbft zu erobern. Sein böfes Vorhaben aber wurde entdeckt 
und Foftete ihm das Leben. Sonſt ift von Severo noch zu 
mercfen , daß er die fünfte Verfolgung der Ehriften angefiellt 
211. habe. Endlich) ftarb er in Britannien wohin er einen Zug ge: 
tban, auch dafelbfi eine groffe Mauer aufgeführet hatte. r) 


r) Spartian. in vitis Seueri et Nigri. Capitolinus, in Albino 
Herodian. I. 13. fqq. et L. III, Eutrop. VII, 10. 
Aur, Vict. de Cael. c, 20, et Epit, 36. 


$. 19. Eeine beyden Söhne waren von Jugend auf ya. 

Feine guten Freunde geroefen. Der ältere, Baßianus Antoninus CALKN. 
Caracalla, ſuchte — nach ſeines Vaters Tode die Ar⸗ 
mee auf ſeine Seite zu bringen, und dadurch ſeinen — 
ta 
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mann mar vielmehr bemüht die beyden Brüder zu verföhnen. 
Beil aber Fein Zureden half, fo fiengen fie an auf eine Thei- 
u: Reiches zu dencken, die aber von der Mutter Julia, 
verhi 
der Hand feines Pruders einpfieng. Papinianus Der Diefe 
That weder vertheidigen wolte noch konte, verlohr auch dag 
£eben, und alte Freunde des ermordeten Getaͤ empfanden Die 
Sraufamkeit des Mörders. Daß er aber feine Mutter die 
Julie geheurathet, gehört unter die abgefihmacfteften Fabeln. 
Endlich, nachdem er unsebliche Thorheiten begangen, wurde 
er von einem, mit Nahmen Martialis, erfchlagen- 5) 
s) Spartianusin Caracalla et Geta, Dio Caff, L.LXXPYIIL, 
dur. Vıdt, de Caelar. 21. 22. et Epit. c. 37. Eurrop, 
VII. ı1. Herodian, IV, 2-14. Baile v- Iulie, 


$. 20. M. Opilius Macrinus, ein Africaner,der diefen 
Mord angeftiftet , wurde von den Soldaten zum Kanfer ers 
wehlt, auch von dem Rathe Davor erkannt , wuſte fich aber 
der Zeit nicht zu bedienen , fondern brachte fie zu Antiochien 
mit allerhand mweibifchen Vergnügen zu. Darüber wurde die 
Armee ungebalten , und feste einen natürlichen Sohn des 
Earacalla auf den Thron. Macrinus wolte swar fein Recht 
mit dem Degen ausführen , feine Zaghaftigkeit aber machte, 
daß er in verftellten Kleidern die Flucht nah Rom ergriffe, 
auf melcher er nebft feinem Sohne Diadumeno, den er $uvor 
zum Caͤſare angenommen, Das Leben verlohr. £) 


#) Capitolinus in Macrino. Eutrop. VIII. 12. Herodian. 
IV. 14. et V. 1-5 Aur. Vid, de Caeſ. c. 23, et Epit. 
38. 


Genea⸗ 


—— 
Geta zu ftürken. Es wurde aber nichts daraus, und ieder⸗ 


ndert wurde, in deren Armen aber Beta feinen Tod von 212. 


217. 
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Genealogiſche Vorſtellung der Roͤmiſchen 
Kayſer von Sept. Severo bis auf 
Alexandrum Severum. 


Fuluius Pius Macer 
Gea \_/ Fuluia Pia * 
* | — — A —— 
Plautianus. SEPT. SEVFERVS lulia. Maeſa. 
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— Plauuilla- BASSIANVS GARACALLA. Get.  Soaemis Mammaca 
Gemahlin —— 
Papiniani, IB: 
ICti, Filius N, 
HELIOGA- ALEXAN. 
BALYS. DER SE- 
VERYS, 


$. 21. M. Antoninus Baßianus Darius Avitus Helio⸗ RELIOGA⸗ 
gabalus war nebft "inem Vetter ein ‚Priefler der Sonne ger DWIS. 
mefen; Daher er auch den iekten Nahmen befommen. Weil 
er Durch feine vielerlen Narrheiten und Grauſamkeiten fich aufs 
äuferfte verhaft machte , fo beredete ihn feine Grof- Mutter, 
daß er feinen Vetter an Sohnes ftatt annahm, dieſer aber 
wolte fih nicht fo anlaffen wie er, fondern erwarb ſich durch 
gutes Bezeigen aller rechtfchaffenen Leute Gunft ;_ daher ihm 
Seliogabalus nach dem Leben trachtete. Diefes ſchlug ihm fo 
oft fehl, bis er felbft von den Eoldaten , die dem Aleriano, 
melcher ee Alerander zugenahmt wurde, treu waren, 
222, nebſt feiner Mutter Soämis umgebracht wurde. v) 


v) Lamprid. in Heliogab. Herodian. V. 4. faq. Eutrop. 
VIII. 13. Aur. Vict. de Caef. c. 24. et Epit. c. 39. 


$. 22. Alfo Fam Alerander Scverus auf den Thron, ALELAN- 
und regierte drensehn Jahr lang ruhig und zu al'gemeinen DEN 
Dergnügen. Nach deren Verlauf machte Artaperges An SEDE: 
fprüche auf alles, was ehedeſſen zur Perſiſchen Monarchie ME 
P3 gehoͤret, 
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gehoͤret, und unter die Roͤmiſche Vothmaͤßigkeit gerathen 
war. Alexander ſuchte die Sache erſtlich bar eine. Geſand⸗ 
ſchaft beyzulegen, richtete aber damit nichts aus, und fahe 
fich alfo gendthigt die Waffen su ergreiffen. Er zeigte aber 
auf diefem Zuge, daß er nicht zu einem Soldaten gebohren 
war, und wenn die Perfer nicht freywillig gerubet hatten, fo 
mürde es fihlimm ausgefehen haben. u gleicher Zeit fielen 
die Teutfchen in Das Roͤmiſche Reich ein, von welchen er auf 
eine ſchaͤndliche Art den Frieden erkaufte. KHierüber wurden 
die Soldaten unmillig, brachten ihn mit feiner Mutter Mam⸗ 
mäa bey Maynz um, und sungen einen Thracier, mit Nah⸗ 
men Mapiminus, die Kanfer- ABürde anzunehmen. Ubrir 235. 
gens ift zu mercken, daß einige ihn, nebſt feiner Mutter, vor 
e ge ia ‚ davon aber noch bündige Beweißthuͤmer 
chlen. x 


x) Lampridius in Alexandro Seuero. Eutrop. VII. 14. 
Herodian, VI. dur, Vi, de Caef. 25. et Epit. c. 40, 


MULIMN, $. 23. Mariminus Thrar war in feiner Jugend ein Hirt 
NUS geweſen, und wegen feiner aufferordentlichen. Leibes⸗Staͤrcke 
TIRAE. unter die Soldaten gekommen , da er es denn hoch gebracht. 
Den Krieg mit den Teutſchen feste er zwar mit beſſern Gluͤcke 
fort als feine Vorfahren, allein fein übeles Naturell machte 
daß ihn jedermann hafte. Daher entftund imAfrica ein Auf 236. 
fiand, in welchen Bordisnus mit Gewalt zum Kanfer ge: 
macht wurde. Das ganke Roͤmiſche Reich, einige wenige 
‚Provinzen ausgenommen; fielen dieſembey, und Maximinus 
brach mit feinee Armee auf, um fich ibm zu mwiederfegen. 
Weil aber Bordianus einen gewiſen Gouverneur in Numidien 
vor den Kopf geſtoſſen, fo griff ihn diefer in Carthago an, 
und machte , daß er fih aus Derzweifelung dag Leben durch 
den Strict nahm, fein Cohn aber blieb in einem Ausfalle. 
Gleichwohl hatten die Roͤmer einmahl Maximinum aufges 
bracht , und muften befürchten, daß, wenn er nah Rom Fäs 
me, keiner feines Lebens ficher fenn würde. Derowegen mwehl« 
ten ſie zwey andere Kayfer , Balbinum und — * 237. 
o 
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244: 


249. 











Volck aber mar damitnicht zu frieden, fondern drunge darauf 
daß der Enckel Bordiani ein Kind von drey Jahren ermehlt 
wurde , und die beyden ſchon genennten nur al Vormuͤnder 
regieren folten. Unterdeſſen hatte maximinus die Pelages 
rung der Stadt Aquileia angefangen , in welcher er nebft feis 
nem Sohne gleiches Nahmeng, aber ungleiches Gemuͤthes, ers 
fchlagen, die Eörper aber den Hunden vorgemorffen wurden, 
Unter ihm haben die Chrijten die ſechſte Saupt⸗Verfolgung 
ausfiehen müffen, y) 
4) Capitolinus in Maximinis et Gordianis, Eutrop. IX. r. 
2. Aur. Vi. de Cael. c. 26. 27. —— c. 41. Hero- 
= VIII. VIII. Schvvarzii diff. de Maximino 
race. 


$. 24. Maximus und Balbinus wurden gar bald von Maxg⸗ 
den Soldaten, die ihnen nicht gewogen waren, ermordet, und MUE,BAR 
dem iungen Bordiano die Megierung allein aufgerragen. PIRUS 
Diefer führte Krieg mit den Parthern und hatte gutes Glück, Sams 
wurde aber von einem Araber , Nahmens Ppilippus, im O⸗ e 
siente umgebracht. z) 

2) Herodian. VIIT, Capitolinus in Gordiano iuniore, 

Maximo et Balbino. Eutrop. IX. 2. Aur,Vid. de 
Caef. c. 28. 29. 30. et Epit. 42, 

5. 25. Diefer beftieg den Kayferlichen Thron, und —D 
feyerte mit ungemeinen Solennitaͤten das unter ihm einfallen⸗ Pu 
de taufende Jahr der Stadt Kom. Man hält ihn und feir ARABS. 
nen Sohn, den er zum Caefare ernennt , vor Ehrijten, wel- - 
ches aber nicht fan erwiefen werden. Als die Pannonifche 
und Illyriſche Armee rebellirte , fo fchickte er feinen General 
Decium gegen fie , und diefen mungen die Aufrührer das 
Kanferthum anzunehmen. Philippus blieb gegen ihn in der 
Schlacht bey Verona und fein Eon wurde von den Sol⸗ 
daten umgebracht. a) 

a) Eutrop. IX. 3. Zofim. L. I. Aur. Vict. de Caef, c. 31. 


et Epit. c, 43. 
$. 26* 
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DELJUS. 8§. 26. Decius, welcher aus Mieder -Pannonien bürfig 
war, führte Krieg mit den Gothen, melche damahls zuerſt in 
das Roͤmiſche Meich ftreiften und von deren Urfprung an feis 
nem Orte foll gehandelt warden. Den Chriften mar er nicht 
gewogen, fondern erregte Die ſiebende Saupt⸗Verfolgung, IN zug, 
welcher unter andern die befante Hiftorie mit den Sieben: 
Schlaͤfern geſchehen fenn foll, welche einen müßigen Kopf zum 
Urheber hat. Nach zwey Jahren Fam er um mit feinem älteften 
Sohne ©. SHerennio Serrufco Meßio, Den er zum Caefare ers 
nennt hatte. b) 

5) Eutrop. IX, 4. Zoflm. L. cit. Aur. Vict. de Caeſ. c. 
32. et Epit. c. 44. 


BAULERIU- $. 27. €. Dibius Tribonienus Gallus, Caius Valens 
Rue, u Hoſtilianus Meßius, lüngjter ‘Prinz des Decii, und Caius Di, 
N Diego, bius DVolufianus, Prifeus, Gouverneurvon Macedonien, Lis 
Tyrannen, cinianus, Aemilianus tele alle zu Kayſern aufgemworffen 
worden , konten die Wuͤrde nicht behaupten. sohl aber 256. 
Licinius Dalerianus, welcher gegen die Teurfihen und Perfer 
fehr unglücklih mar , indem er von Sapore , der Perfer Koͤ— 
nig, gefangen, an ftatt eines Fuß⸗Schemmels gebraucht und 26a, 
endlich gefehunden wurde. Er hat die achte Haupt Verfolgung 
gegen die Chriſten ergehen lafien. ein Eohn Ballienus 
war anfänglich ein (öblicher, auf die lekte aber ein träger und 
üppiger Herr: Daher fielen die Alleinannen in Stalien ein, 
acien gieng verlohren, Griechenland, Mracedonien, Pon⸗ 
tus und Afien wurden von den Barbarn vermüftet, die Par⸗ 
ther eroberten Mefopotamien und trachteten nach Eprien. 
Dep diefem erbarmlichen Zuftande des Roͤmiſchen Reiches 
—— ſich die ſo bekanten dreyßig Thrannen auf. Dieſe 
ind: 
Cyriades 
tbumus 
mus, der ilingere 
Aollianus 
Dictorinus 
Dictorinus, der iüngere 
Marius 
Ingenuut 
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268. 


269. 








- 


ze 
egillianug 
Aureolus 
Macrianus 2 
Macrianus,der jüngere. 

Quietus 

Odenatus 

He rodes 

Maeonius 

Balifta 


Dalens 
Daleng,der ältere. 
ifo 
emilianus 
Saturninus 
Tetricus,der ältere. 
Tetricus,der iuͤngere. 
* Trebellianus 
Herennius 


Timolaus — 
Celſus 


itus 
Cenſorinus 


Auſſer dieſen machten Zenvbia und Victoria den Roͤmern auch zu 
ſchaffen. Gallienus aber wurde zu Mayland erſchlagen, da er auf 
die Rebellen in Gallien losgehen wolte. c) 


ce} Treb. Pollio in Valerianis, Gallienis, et XXX, Ty- 
rannis. Eutrop, IX, 5-8. Aur. Vid.de Caef. c. 33-36; 
et Epit, c. 45. 46- 47- 


6. 28. AureliusSlaviusllaudius, ein Mann von ger EMWDY 
ringer- Ankunft, folgte ihm und hatte roller Glück, ftarb 2 I, 
aber frühzeitig an der Peſt in Ungarn. Sein braver Bruder ZU * 
Quintillus, wurde nach ihm erwehlt, regierte aber nur 17. AURELIA: 
Tage. Worauf Aurelianus, ein Mann von fchlechten Her: Nus, 
kommen, aber grofler Tapferkeit, den Thron beſtieg. Er 
überwand die Gothen, die Zenobiam; des Odenati Gemah⸗ 
fin, den Terrium, und brachte. das Roͤmiſche Reich wieder 

Q ziemlich 


—_ 
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siemlich in Flor. Unter ihm ergieng die neunte Verfolgung 
der Chriften. Er * wurde durch Verraͤtherey ſeines Se⸗ 
cretarii umgebracht. 4) 


d) Eutrop. IX. 8. 9. Treb. Pollio. in Claudio. Vopifcus 
in Aureliano, Aur, Vil. de Cael. c. 36, 37. et Epit. 
C. 48. 49. 50, 


TACHTUS, $. 29. Claudius Tacieus regierte nur fieben Monate, 
FEN orianus, fein Nachfolger, nur zwey, Aurelius Drobus aber 
— yat groſſe Thaten verrichtet gegen die Teutfchen und Thra⸗ 
uzus, der. Er übermand auch Saturninum, Bonofum und Proz 
NUME- culum wurde aber im fechften Jahre in einem Tumulte umge- 
mus, bracht. Aurelius Carus, aus Marbonne, regierte nebft 
RI feinen zwey Söhnen, Carino und Yyumeriano nur zwey Jah⸗ 
RUS, te, in welchen er aber mit den Sarmaten und Perfern —— 
lichen Krieg gefuͤhret, und wurde vom Blitz geruͤhret. ein 
Sohn Numerianus wurde meuchelmoͤrderiſcher Weiſe von 
Apro umgebrachtſ, welcher Das Regiment gern an ſich gerif⸗ 
ſen haͤtte. Carinus aber machte ſich durch feine üble Auffuͤh⸗ 
rung verhaft, und wurde von Diocletiano, der durch Die Arz 
mee zum Kanfer gemacht worden war, und Aprum mit eige⸗ 

ner Hand niedergeftoffen hatte, überwunden. e) 


e) Flav, Vopiſc. in Tacito, Floriano, Probo, Saturni- 
no, Bonofo, Caro, Numeriano, et Carino. Eu- 
trop. IX, 10-13. Aur. Vıll, de Caef. c, 38, 39. et 
Epit. c, $1. 52. 53. 


82. 


n 


D 


84- 


DIOES  —$ 30. Diocletianus war ein hochmütiger und graufas 

SPUNUS, mer Herr, twiedenn unter ihm die Chriften die zehnde und Ienzte 

NEW Zaupt Verfolgung ausgefianden haben. Maximianum Sercus 

US. nm nahm er zum Caelare an, twelcher die Rebellen in Gallien, 
fo ſich Bagauden nennten / bezwange Caraußins, machte ſich 

hierauf Meifter von Britannien, Achilleus rebellirte in Egnp- 

ten, Die Quinquegentiani fielen in Africa, und Narſes — 

riente 
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Driente in die Römifchen Provinzen, —* machte 
Diocletianus den bisherigen Caeſarem zum Auguſto, nahm 
Maximianum Galerlum an Sohnes ſtatt an, und vermaͤhl⸗ 
te ihn mit feiner Tochter Valeria, gleichwie Sereulius Conſtan⸗ 
tium Chlorum adoptirte und ihm ſeine Stief⸗Tochter Theo⸗ 
doram zur Che gab. Dieſe vier zuſammen beruhigten das 
Roͤmiſche Reich. Endlich legte Diocletianus nebft Zerculio, Die 
egierung auf einen Tag nieder , und erwehlte fich den Pri⸗ 
vat-Stand. f) s 


f) Eutrop, IX. 13. 16. dur, vid, de Caeſ. c, 40. et: 
Epit.c,54 











$. 31. Conftantins Lund Baleriusmachten eineTheilung: CHR, 
der Provinzen, in welcher Balerius Illyrien, und Afien, Ton; SEUnDy 
antius aber Gallien, Britannien , Stalien und Africa ber US, © 
am, davon er aber die beyden legten mieder fahren lies. 5 HH 
Galerius aber nahm zwey _Caefares *an, Ylagimum, |; i 
welchen er über den Drient feste, und Severum, dem er ZENTY 
Sstalien gab ; er felbft hielt fich ın Sliyrien auf. Conſtan⸗ US,MAEY- 
tius ftarb im dreyzehenden Jahre feiner Regierung, und MUS, 
fein Sohn erfter Ehe, Eonftancinus, wurde in Britannien an Sram 
feine Stelle zum Imperarore erwehlt. Unterdefien entftund opus r 
zu Rom ein Aufruhr. Die Soldaten molten Maxentium, der Broffe, 
des Serculii, Sohn auf den Thron feßen , und dem alten . 
felbft Fam die Luft zu regieren auch wieder an. Galerius 
fchickte gegen Maxentium den Severum, der abernon den feis 
nen verlaffen wurde und zu Ravenna umfam. Serculius 
mufte vor feinem Sohne fliehen , und Fam zu Conftantino, 
den er aber nach dem Leben ftellete, und deswegen aufs neue 
die Flucht ergreifen muſte, auf melcher er u Marſeille ſei⸗ 
nen Tod fand. Balerius aber nahm Licinium, einen Dacier, 
zum Caefare an , und ſtarb bald darauf an einer fehändlichen 
Kranckheit. Licinius und Conftaneinug vertrieben ihre Öegen- 
Kayſer Mrarentium und ey ‚ in welchen Kriege - Zus 
2 ge 


ad pag. 124. 


Vorftellung der Kayſer von Diocletiano bis auf Julianum Apoftatam. 
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DIOCLETIANVS, MAXIMIANVS Eutropius 


“ 
GALERIVS 
TIVvs. 


* 


SEVERVS, MAXIMYS.  LICINIVS. 


— 
Ir 


CONSTANTINVS 
M. Gem. 1) Mi- 
neruina. 2 Fau* 
Maximlani 
Torhter, 
fun 
1. * 
lulia Crllpus Conftanıla 
Bemahlin 
Conftantli 
Galli ihred 
Bertterd- 


Gem, Claudia. 


CONSTAN- 
KL/TIVs CHLO» 

RVS. Gem 1.) 

Helma ».) 


Theodora, 
_— 


2, 2: 3» 
Annibalianus Conftantäintss — 
——— min — 
Dalmalus Antibalis- zane Pr 
nus, N 
Licinius 
— — — 
Er 2. 2. * * 
Helena CONSTAN. CONSTAN- CONSTANS, 
Ge. TINVS Il. TIvs Il. 
Iulia- Gemablin 
miApa- 1) Eufebin 
ftatae, 3) Faufins, 


— — — — —— 


LE 
Eur; 


Ir Ir 2. 
idie Anaftalia. Carola. Faufina Gem. F. Gratianl. 


— — — — 
2 


3. 2. 
Contkantius Eutropia Analta- 
Gemahlin fin, 

1) Galla 
2) Bahlinn. 


Confancius IVLIANVS APO- 


Gallıs,Gem, STATA, Gewahlſia 
Conftantia, Helena ; Condtamini 
Conttantini M. Toter. 

M. Toter, 





Vorſtatam. 


DIOCLETIAN 
» 
GALERIVS Valeria. 
* ND * 


SEVERVS. MAXIMVS. 


———— 


2» 
CONıs Eutropia Anafta- 
we r — 





fta, ds 
Tod 
ee " IVLIANYS APO- 
Julius Crifpus Cor STATA, Gemahlin 
Gen Helena, Conftantini 
Con M. Tochter. 
Gall 
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Biebende Mptheihung. 


Don der Verlegung der Refidenz nach By⸗ 
zanz bis auf die völlige Theilung 
des Kayſerthums. 


$. I. 


ie Verlegung des Kanferlihen Sitzes nah Byzanz 408 Tod EHN, 
& gewaltige een nach fih. Nichts aberwar ETUNEY 


betruͤbter, als daß die groffe Macht von — weggezo⸗ Fa 


337. 


340. 


351. 


den Orient , lies ihn aber bald et fegte deſſen Bru⸗ 


en, Rom aber, das bisherige Haupt der Erden, den Strei⸗ Broſſen. 
fernen barbarifcher Voͤlcker ausgefeht wurde. Das ganse 
eich theilte Conftantinus in vier groffe Gouvernements 1) 
den Drient, 2) Illyricum 3) Italien und Africam 4) Gallie 
dereniedeg einen Praefedtum Praetorio befam. b) Er felb 
pr bey Nicomedien , eben da er einen Feldzug gegen die 
erfer , die in Mefopotamien eingefallen waren, vorhatte, 
und lies fich erft auf feinem Tod⸗Bette von Euſebio taufs 
en. i) 
b) Vide Pancirolli notit. vtriusque imperii, 
i) Eutrop. X. 4. Aur. Vſct. Epit, c. 60. 61, Eufebins in 
vita Conftantini M. 


$. 2. Hierauf theilten feine Söhne, Conftantinus II, CONW, 


Conſtantiu⸗ u. und Conſtans, das Reich unter einander, STANTZ 


Conſtantinus aber wurde von Conſtantis Generglen bey Aqui⸗ ER il. 
leia erſchlagen, Conſtans zehen Jahre darauf in den Pyre— STAM 1% 
ndifchen Gebürgen ermordet , und Conſtantius brachte alles us ıı, 
wieder zufammen. Diefer nahm feinen iungen Better, Flav ˖ EON- 
Conftantium Gallum zum Caelare an, und feste ihn über STANS. 


Der 


Rus 
APOSTA 


NIS. 


3 uͤber den ſchlechten 
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der Julianum an ſeine Stelle, und gab ihm ſeine Schweſter 
Aelenam jur Gemahlin. 2) 


I) Eutrop. X. 5.6.7. Aur. Vil.c.62-65. 


5. 3. Diefer folgte ihm in der Regierung, der er aber 35T. 
nicht lange vorftund, fondern in einem Feldzuge gegen die Par 363: 
. Menn man ausnimmt fein feindfeliges Bezeigen 
gegen die Ehriften, von deren Religion er abfiel, fo muß man 
ihm das Zeugniß eines Megenten von groffen Eigenſchaften 
geben. Sein Nachfolger Jovianus wurde von der Armee 
erwehlet, führte aber mit den Perfern einen unglücklichen 
Krieg, den er durch einen fehimpflichen Frieden endigte, und 
ftarb im fiebenden Monate feiner Regierung an den Sränz 
Ken Galatieng. my) | 


m) Eutrop. X.8.9. Ammian, Marcel, L. XVI. ſqq. Aur. 
Yid. de Caef. in fine et Epit. c. 95-69. Sozom, V, 
et VI. Ad, Rechenbergii diff. de luliani Imp, Apo- 
ftafia, (Vol. I. diſſ. hiftorico-polit. p. 369.) 
Leben Rayfers Julianus, des Abtrünnigen, aus dern 
— uͤberſetzt. Berlin 1736. 8. Zonar. XIIT, 
Theodor, Ill. Zofim, HIT, | 


> 4.Glavius Dalentinianus, welcher ihm folgte, nahm 

feinen Bruder Dalentem zum Mit-Negenten an, tar glück 364 

lich gegen die — und Sachſen, und aͤrgerte ſich 
Aufiug der Geſanden der Sarmaͤten, mit 











NUS, und denen er Krieg führte, zu Tode. ein Sohn Gratianus 


VALEN, 
TINJA⸗ 
RUS 11. 


folgte ihm in der Regierung, der feinen Bruder Valentinia, 
num II. zum Mit-Negenten annahm, und ihm Stalien, Jüß⸗ 
ricum und Africa überlies, da er hingegen vor fich Spanien, 
Gallien, Britannien und Teufchland behielt. Diefer ra; 
tianus ift Der erfie Kanfer, fo den Titul und die Snfignien eis 
nes Pont. M. völlig abgelegt. Beyde fturben eines gewaltſa⸗ 
men Todes. Vaientinianus II, wurde von den Seinigen bey 
Guienne hingerichtet, und GBratianus von dem Tyrannen 
Marimo, welcher Öallien an fih zu veiffen ſuchte. Vatens, 383. 
| dem 


A.C, 2 ber Römer. rar. 
dem — Bruder den Orient ante hatte, Eriegte mit den 
Gothen, die Procopio, einem Rebellen in Phrygien bey- 

geftanden hatten, und kam auf felbigen Feldzuge um. Das 
379. ne Gratianus noch, und fekte Theodoſium über den 
ient. = 


n) Zofim. IV. Pbiloftorg. IX. Anr. Vict. Epit. 69-7 
Ammian. Marc. XXX. Panlli Diaconi de geltis Ko 
manorum ad Eutropü hiftoriam additus liber 





% 


$. 5. Diefer war gegen den Tprannen Theodorum Ma: 
rimum, und feinen Sohn Dictorem Eugenium, ingleihen ges — 
en die Gothen und Wenden fehr gluͤckli ———— den Gioffe, 
ürgern von Theffalonich angeftellten Blut⸗Bades wurde er 
von dem Bifchoff Ambrofio zu Mapland, aus einer angemaßs 
ten, und ihm keineswegs gebührenden, Gewalt nicht in die Kirs 
che gelaffen; weswegen er auf eine unanftändige Art öffentlich 
Buſſe that. 0) Unter feinen zwey Söhnen Sonorio und Ars 
395. cadio machte er vor feinem Tode eine Theilung , fo, daß Arc 
dius im Orient, und Zonorins im Dccident,regieren folte; aus 
tvelcher die gänliche Zerüttung des Romiſchen Reiches herzus 
leiten ift. Das Drientalifche Kanferthum begriff in Afıen als 
les, mas heut zu Tage Natolien, QTurcomannien, Diarbecf, 
Arabien, Eprien und Palaͤſtina genennt roird , in Africa, 
Egypten und Barcan , ( damahls Libyen) in Europa aber 
was an der Donau herauf, bis an Griechiſch *— lie⸗ 
ger ; nebft den Inſuln Creta, Enpern 2. rc. die Reſidentz 
lieb Conftantinopel. Das Deeidentalifche Kapferthumaber - 
beftund — dabey liegenden Inſuln, nebſi Epanien, 
Gallien, Britannien, Ungarn, den Africaniſchen Küften, und 
* die Roͤmer in Teutſchland beſaſſen. Die Reſidentz war 
om. 
0) Aur. Vict. Fpit. 74. ſqq. Paul. Diac. L. XII. Adami 
Rechenbergii diſſ. de Theodoſio M Imp. excommu- 
nicato. (Vol,ll, diff, hiftorico-polit, p. 241.) 


N 2 Nach⸗ 


116 Geſchichte 


— — — 


Nachkommenſchaft Theodoſii des Groſſen. 


Honorius, ein Spanier. 


— — — — — 
7 




















NN — — — 
norius THEODOSIVS I. M. 

en t Gem. ı) Aelia Flaccilla. 
Serena, Gem. Stilico, 2) Galla, Valentinianil. 
Honorii General. Tochter. 
—⸗ Im — — — — — — 
Maria, Thermatia, Eucherius 1: 2. 2. 
Gemahl Gemahl ARCADIVS HONORIYVS Placidia Gem, 
Honorius Honorius Gem.Eudoxia Gem. ı) Maria ı) Athaulfus. 


7 2) Thermatia 2) Conftantius. 
THEODOSIVS IL Flaccilla Marina Arcadia. Pulcheria VALENTINIA- 


Gemahlin Eudoxia, C fierben unverheurathet. ) Gem. 8. 

— eines Phi⸗ j j b Marcia- ah * er 
Iofophen, Tochter, nus. _ Theodofii 1. 
Eudoxia, Gemahlin Tochter, 
Yalentinjani ll. 


— Placidia. 
em. Hun- Gem. Kayſer 
nericus, König Olybrius, ß 
der Wenden. 
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chte Mbtheilung. 


Bon der Theilung des Roͤmiſchen Reiches 
bis auf den Untergang des oeci⸗ 
dentalifchen. 





— — m 


6. 2% 


gi Geſchichte des vrientalifchen Kanferthums jan wir 
dher bey Seite, und wollen blos die Schickſale des oc⸗ 
eidentalifchen betrachten, jene aber big in das vierte Buch vers 
fparen. Die Söhne Theodofii warn bey feinem Tode 
noch fehr jung, weswegen ihnen Stilico zum Hofmeiſter ges 
feßet wurde, telcher fih auch bey Sonorio dermaffen beliebt 
machte, daß diefer feine zwey Töchter Mariam Und Thermatiam 
zu Gemahlinnen nahm. Eben diefer Stilico ſchlug die Weſt⸗ 
Gothen, welche zu Anfange des fuͤnften Jahrhunderts unter 
der Anführung balrichs in Stalien einfielen, bey Werona;und 
bald darauf einen andern Schwarm, den Radagaifus führte, 
bey Floren. Dur —— Glück ſies er ſich in 
E inn kommen auffeine Familie Die Run Crone zu brin⸗ 
gen. Er wolte ſich deswegen unentbehrlich machen, rufte die 
Gothen felbft twieder nach Stalien, um nun Gelegenheit zu 
bekommen, feine Tapferkeit zueigen :allein feine *Bogheit wur⸗ 
de entdeckt, und er nebft.feinem Sohne Eucderio im Lager 
umgebracht. Die Gothen aber Famen Doch, Maric — 
te Kom, Sonorius muſte ihm anfehnliche Vorſchlaͤge thun, 


- damit die Belagerung aufgehoben wurde, und da er diefe nicht 


410. 


hielt / fo belagerte Alarich Kom zum andernmahl, bekam eg 
ein, Kor Yetalum jum Kanfer, Sonorius felbft wurde in Kar 
senna belagert, und mufte in den Tractaten eingehen, daß die 
Weſi⸗Gothen fih in Spanien folten, aa fe 

N 3 aber 
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aber —— Saro angegriffen wurden, und Alarich 
glaubte, es fen auf Kanferlihen Befehl gefchehen, fo gieng er 
nochmahls voller Grimm nach Stalien, plünderte Nom, und 
ftarb ben Coſenza. Achaulfus (Aiftulphus, Adolpbus) fein 
Schwager vermählte fih mit der Placidie, des Sonorii 
Schweſter, welche in Rom mar gefangen worden, erneuerte 
die alten Tractaten, und lieg ſich mit feinen Gothen, theils in 
Gallien, theils in Spanien, nieder. Sonorins aber farb ei- 
nige Fahre hernach zu Kom an der ABafferfucht. p) 423. 


p) Sosom. IX. 8. Paul, Diac. L. XII. XIV. Zofim. V.VI. 
Iornand. Get. c. 39. Pbitoßorg X. ſeqq. Orof. L. VII. 


BMENRTHY 8. 2. Placidis Fam, nachdem ihr Adolph war ermordet 


NYANUS 
ul, 


worden, wieder nah Nom, und vermählte fich mit Conftantio, 
aus welcher Ehe Dalentinianus II. gebohren wurde. a nun 
Sonorius * ſo half ihm Theodoſius I. zum occidentali⸗ 
ſchen Kayſerthum / ohnerachtet er nar 6. Jahr alt war. Un: 424. 
ter ihm wurde Africa durch die Wenden von dein Römifchen 


Reiche abgeriffen. Der dortige Gouverneur Bonifacius wurde 


von Aetio bey der Kanferlihen Mutter angeſchwaͤrtzet, als fu- 
che er fich in der ihm anvertrauten ‘Provinz zum Deren aufsus 
werfen. Dieſe ſchickte ihmeinen Befehl ſich in Rom zu ftellen, 
welches er doch nicht that, weil ihn Aetius unter dem Schein 
der Freundſchaft wiſſen laſſen, daß man ihm nach dem Leben 
ſtellte. In dieſen Umſtaͤnden rufte Bonifacius die Wenden 
aus Spanien, welche auch unter der Anführung des Königs 
Dept dafelbft ein Reich aufrichteten. Placidia Fam mar 427. 
jur rkaͤntniß daß nehmlich Bonifacius unfchuldiger Weiſe 
ey verleumdet worden: Es mar aber zu fpät, und die 
andalen herrfihten in Africa bis auf die Zeiten Juſtiniani. 
Zuvor hatten fih die Burgundier eines groffen Theils von 413. 
Gallien bemächtiget, deffen oberiter Strid von den Britan⸗ 
niern eingenommen wurde, daß alfo Die Roͤmer noch fehr mwe- 
nig dafelbft befaffen, und auch diefes eroberten bald — 

ie 


475. 


475 


r 
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die Francken. Britannien gieng gegen die Angel-Sachfen 
verlohren, und Ilyrieum wurde von allerhand barbarifchen 





Vouoͤlckern befeet, daß alfo das Weſt⸗Roͤmiſche Reich in Furs 


ger Zeit in den efendeiten Zuftand Fam. Valentimanus felbft 
murde auf Anftiften des Maximi, deffen Gemahlin er geſchaͤn⸗ 


+ det hatte, erfehlagen. 


5. 3. Diefer maximus heurathete die Kayſerliche Witt: Kavfer md 
be Eudoriam, und ſchwunge fich auf den Thron, den er nur Kie AufRds 
drey Monat befas. Avitus, Maioranus, Severus, Anche: MULUM 
mus, Olybrius und Blycerus regierten alle fehr Furge Zeit, MOMPE 
und endlich Fam Julins Nepos. Diefer fchickte feinen Gene: et 
ral Oreftem nach Gallien, welcher aber feiner Gh vergaß; gusy. 
feinen. Heren vom Throne fties, und machte, daß fein Sohn 
Romulus Momyllus Kapfer wurde. g) 


g) Paul, Diac. L. XV. 

$. 4. Diefer Fonte fich auf dem Throne, den er fo un Romulus 
rechtmäßiger Weiſe erlangt hatte, nicht — erhalten. Die Momylus 
Freunde Juli Nepotis ruften den König der Heruler Odo«, wird vonden 
crum, welcher mit feinen barbariichen Volckern über die Do- Zerulern 
nau gieng, Oreftem und feinen Cohn gefangen bekam, den er⸗ vertrieben. 
ften umbringen lies, den andern aber ins Elend ſchickte. 


Keunte Mbtheilung. 


Don dem Untergange des vecidentalifchen 
Kayſerthums, bis auf die Bezwingung des 
legtern — — Koͤnigs 
eſiderii. 


ag S. 1. 


9: Heruler waren ein altes teutfches Volck, Gothifchen Von der He: 


. ruler Urs 
oder Wendiſchen Gefchlehts, fo lange um und a (rang und 


- 
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ehemahligen den Ruͤgen gewohnt. Einige davon hatten ſich aus ihren 

Wohnung. alten Wohnungen erhoben, und ſich theils nach Teutfchland, 
theils nach Sarmatien, gewendet. Die teutfchen Heruler 
waren zu Diocletiani Zeiten mit den Allemannen, Burguns 
dionen und Ebaibonen in Gallien eingefallen, aber von 
Marimiano zurückgetrieben worden. So hatten fie auch her⸗ 
nach) in Belgicam primam Einbrüche gewagt. _ Endlich erlofih 
ihr Nahme in den Nahmen der Thürimger. Die Sarmati—⸗ 
ſchen Heruler kamen zu Ballieni Zeiten in das fchmarge Meer, 
von dar, durch den Hellefpont, ın den Archipelagum, verwuͤ⸗ 
fteten faft gang Griechenland, und twurden von Ballieno zurück 
getrieben, wiewohl fie bald darauf viel ftärcfer wieder. ka⸗ 
men. Zu Conftantini M. Zeiten wurden fie von den Gothen 
unterdrucft. Da aber die Gothen von den Hunnen gedrängt 
und diefe nad) Areila Tod auch geſchwaͤcht wurden, fo feßten ſich 
die Heruler wieder in Frepheit, wehlten nebftden Turcilingig 
und Scyris Odoacrum zum König, welcher Romulum 170: 
mylium vom Thron flieg, ; 


Die Oſt Go. S. 2, Er fpielte aber nicht lange den Meiſter. Der 
aeg Griechiſche Kayſer Zeno hatte den Oſt-Gothiſchen König 
ee He Tpeodoricum aus Erfenntlichkeit vor die ihm ehedeffen ertwiefes 
ne Dienfte zum patricio und confule gemacht, r) aber dem 
ohngeachtet ihn Durch _diefe Ehren» Bezeugungen von feinen 
Einfällen in das. Oſt⸗Roͤmiſche Neich nicht abhalten koͤnnen. 
Um nım feiner loß zu werden, fo that er ihm den Vorfchlag, 
—5 zu erobern und die Heruler wieder heraus zu jagen. 

Yiefer trat den Zug an. Odoacer verlohr 3 Schlachten, 498, 
flüchtete nach Ravenna; hielt dafelbft eine dreyjaͤhrige Belage⸗ 
rung aus, und machte endlich unter der Bedingung Friede: 
Daß ereinen Theil von Italien behalten, und das übrige andie 
Gothen abtreten folte. Weil aber Theodoricus merckte, daß 

er ihm nach dem Leben trachtete, fo lies er ihm auf einem 490, 
Gaſtmahle in Ravenna umbringen, und zu gleicher Zeit den 

Reſt feines Volcks niederhauen. Damit. hatte die — 

a 
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fhaft der Heruler in Italien ein Ende. _ Theodoricus aber 
493. fieng an fid) als König in Italien aufsuführen. 5) 
r) Procop. Hiſt. Goth. L,I. p. 140, Zornandes Get.c. 57. 
Marcell, Chron. p. 4$- 
s) Caflodor. Chron, p. m; 436. Marcell, Chron. 


pP. 46. 


$. 3. Die Gothen (Guttones, Gothones, Gothi, GO- Bon dem Ur⸗ 
thunni) hatten anfänglich’um den finum Codanum ——* ſprunge der 
waren aber durch ihre Wanderungen nach Dacien gekommen, Gothen, und 
welche Provinz ihnen au K. Aurelianus hatte überlaffen 22 Eins 
müffen. Damit twaren fie aber nicht zufrieden getvefen, fondern eRnng- 
hatten auch Pontum angefallen,und —— und Ci⸗ 
ficien, da denn die Kayſer Tacitus, Conſtantinus M. Conſtan⸗ 
tig in und Valens blutige Kriege mit ihnen Be dadurch) 
aber ihnen Dacien nicht wieder entreiffen können. Dafelbft 
theilten fich die Gothen in zwey Voͤlcker. Die fo die meftlis 
chen Theile bewohnten, hieffen Weſt⸗Gothen (Vif-Gothi) 
und die, fo die öftlichen bervohnten, Oft«Botben (Oftro-Gothi), 
Nach Tpeodofii Tode brachen die weſt⸗Gothen zuerſt auf, 
und fielen in Italien, von dar weiter in Gallien und Spas 
nien ein, denen nunmehro die Oſt Sothen auch folgten. 


$. 4. Ohnerachtet Tpeodoricus Veronenfis ein Bar⸗ ned 
bar — regierte er Doch mit groſſer Klugheit, brachte es D Sn 
auch fo weit, daß der Griechifhe Kayfer Anaftafus in den Un⸗ er 
ruhen, ſo zenonis Bruder Longinus machte, ihm das eis 
Hecht der Roͤmiſchen Kavfer auf Stalien abtrat. Zuletzt " 
verleitete ihn doch der Eifer für feine Arianiſche Religion, und 
der Argwohn , zu einigen Graufamkeiten. Den Voͤmiſchen 
Siſchoff Zohannem lies er umbringen, der Rathsherr 
Srmmadus kam auch bey ihm in Verdacht, als wolteer und 
fein Tochtermann Boethius die alte Derfafung der Römer 
tieder empor bringen, tworüber fie beyde umlamen. eine 
dritte Tochter Amalesvintha war an Eutherichen, einen Go⸗ 

S thiſchen 


DEBUG 


234 Geſchichte A. C. 


thiſchen Fuͤrſten in Spanien vermaͤhlet, und aus dieſer Ehe 
Athalaricus erzeuget worden. Dieſen ſetzte Theodoricus zu 
feinem Nachfolger ein, und ſtarb an einem hitzigen Fieber, in 
welches er durch ein plögliches Schrecken gefallen. 1). 26. 


t) Cafiod, Chron. p. m, 438. Procop. Gothic. L. I. c. 1. 
Theopban. p. 145. 


. 5. Die Mutter des jungen Königs führte die Vor⸗ 
mundfehaft mit vieler Klugheit. Er felbft aber ftarb 8 Jahr 
nach feinem Groß⸗Vater an einer Krancfheit, die ihm das 
unordentliche Leben zugezogen. v) Theodatus ihr Vetter, ein 534 
zwar gelehrter, aber dabey niederträchtiger Herr, Fam durch 
ihre Kecommendation auf den Thron, mufte ihr es aber 
ſchlechten Danck, indem er fie elendiglich hinrichten lies, x) 
aber auch bald darauf von feinen eigenen Leuten, denen er 
verächtlich worden war, umgebracht wurde. . Dieſe er⸗ 
wehlten einen mit Nahmen Ditiges zu ihrem König, welcher 536 
aber in einigen jahren, von dem General des Juſtiniani Be 
lifario gefangen, und nach Eonftantinopel geführet wurde, z) 49 
allwo er die Würde eines Königs mit der ABürde eines Pa⸗ 
tricii vertaufchte. 


v) Procop. 1. c. 1. 2.3.4. 

x) Procop. l.c. c. 3. 4. 6. Marcell. Chron. p. 52. 
Iornand. Get. 59. Gregor. Turon. II, 31. 

V Iornand. Get, c. 60. Procop, Goth. 1,8. 11. Freculpb. 
Chron. T.IL.L. V. c. 21. 

2) — Chron. p. 53. Procop. Goth. L. II. c. 23. 
g9. 


8. 6. Die Gothen wurden auch fo in die Enge gefries 
ben,daß fie, auffer Berona und einigen andern Orten, nichts 
mehr in Italien übrig hatten. Dem ohngeachtet muſten fie 
wieder ein Haupt haben. Dieſes wurde Ildebaldus Gelde⸗ 
baldus), 2) welcher die Sachen der Gothen wieder etwas em⸗ 
por brachte; firh aber durch Ermordung des Urais , — 

nehmen 

















ad pag. 135. 
Oſt Gothiſche Könige in Itallen. 
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nehmen Gothen, der ſehr beliebt mar, fo verhaſt machte, daß 
ihm einer, mit Nahmen Vils bey der Tafel den Kopf herz 


„ unter hieb. 5) Eraricus, fein Radfolger, wurde nach fünf 


Monaten umgebracht. c) Totilas, welcher hierauf gemehlet 
wurde, beswang bey nahe ganz Sftalien, eroberte Kom zu 
zweyen mahlen, verlohr aber. endlich gegen Yarferem eine 
Schlacht, in welcher er felbft blieb. 4) 
a) Marc. Chron. p. $3. Procop.L. I. c. 30. 
b) Procop. 1.c.L. III. c. I. 
€) Iornand. de regni fucc, p, 242. Marc, Chron.p. 53: 
Procop. Ill. 2. 
_ d) Marcel. Chron. p. 53. Procop. III, 4. fqg. Tbeopb. 
P- 93. 


$.7. Endlich Fam Italien, nebſt denen dazu aeheri en Inſeln TEIAS ır. 
durch den tapfern Yrarfetem wieder unter die Gewalt der Gries Untergang 
chifhen Kayfer- Teias war wohl von den Gothen, nach d4.Df-G0 


Torilä Tode, geroehlet worden: allein, da er Cumas entfegen 8* 


wolte, fo verlohr er, nach einer ungemeinen Gegenmwehr, Reich 


152 


und Leben. e) 


e) A faq: Siehe von den — 
ſchen Koͤnigen Herrn Seinrichs von BuͤnauReichs 
Hiſtorie T. Ih p. 634. fgg. — 20 


© 2 S. 8. 


136 Geſchichte 
Nar ſes ruffet $. 8. Die Regierung über Italien vertraute Kayſer 
bie Longobar / Juſtinianus Narſeti an, welcher fie auch mit jedermanns Zus 
dennah friedenheit führte. Aber da Juſtinus 11. auf den Griechiſchen 
Stalin. — Kapfer-Thron kam, fofiel YFarfes in Ungnade, und kam inden 
Verdacht, als woite er Stalien eigenthuͤmlich beſitzen. Des⸗ 
wegen wurde Longinus an feine Stelle geſchickt, und Die 
Gemahlin des Kanfers, Sophia, lies ihm , weil er ein vers 





A,C, 


fihnittener war, allerhand Etichel-Reden — die ihm nahe 


geben muſten. Um ſich nun zu rächen, ruffte er die Longobar⸗ 
den, welche auch unter ihrem König Alboino ankamen. f) 


f) Paul, Diac. Longob. 1.c. 5- 


Donder $. 9. Diefe waren Teutfche Völcker , und wohnten gu 
Asoharhen den Zeiten Taciti , weicher ihrer gedendktg) zwiſchen Der Dder 
bisherigen und Spree. Eben derfelbe fagt, Daß fie mehr ihrer Tapfer⸗ 
Mohnungen Feit als wegen der Anzahl berühmt geiveien ;_ Und eben diefe 
und Thaten. Tapferkeit wird noch von andern Roͤmiſchen Schriftftellern 
bemerckt. Zu den Zeiten 50norii und Arcadii lieffen fie 
fi in Pannonien nieder, führtenfihtvere Kriege mit den Ge⸗ 
Boch und aus Pannonien rief fie Narſes; da fi denn ohne 
meifel noch andere Voͤlcker zu ihnen gefehlagen haben. 


g) Tac, de mor, Germ, c, XL, 


— J $. 10. Alboinus kam alfo, eroberte im Huy den ober; 

fehen Reipg ſten Theil Ztaliens, welcher davon den Nahınen der Lombarz 

und deg die erhalten und machte Pavia zu feiner Nefidens. Die Grie⸗ 

Erarhats. chiſchen Kamfer muften zu frieden ſeyn, daß er nicht weiter 
um fih griff, und errichteten den Erarchat, Davon Ravenna 
die Reſiden; war. Narſes ftarb bald darauf zu Meapel. 
Alboinus aber wurde umgebracht ‚ durch den Meuchelmörder 
Helmiches, Der von feiner andern Gemahlin Rofimunde, des 
Königs der Gepiden Cunimundi Tochter , welche er aus dem 
Hirnſchaͤdel ihres von ihm erlegten Vaters zu trincken nöthis 
gen wollen, dazu beſtellet war. Wiewohl fie ebenfalls nicht 
lange hernach gerwaltfamer Weiſe fterben mujte. b) 


b) Paul. 


568 


573. 


573. 


574 


585. 
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b) Paul. Diac. L. II. vsque ad c. 30. Gregor. Turon. IV. 
41. 4imon. Ili, 17. Heım, Contraät, ap. Canif. pag. 
227. 


$. 11. Die Longobarden mehlten darauf einen aus ih- 
ren Mittel, mit Nahmen Clephus (Tiebus, Elepho) der aber 
ehr fnrannifch regierte , und nach 18. Monaten von einem 
einer Bedienten erfehlagen wurde. i)_ Hierauf entftunden 
faft fo viele Eleine Fürftenthümer als die Longobgrden Staͤdte 
in Stalien befaffen. Die Longobarden ſelbſt übten überall, be} 
fonders gegen die —— Chriſten, entſetzliche Grau⸗ 
ſamkeiten aus. Ein Schwarm von ihnen fiel in Gallien ein, 
100 ſich ihnen Königs Gruntrami Stadthalter Amarus wieder⸗ 
ka ‚ und das Lebenverlohr. Da aber neue Einfälle geſcha⸗ 




















en, fo fihlug fie Yrummulus, der Amato in feiner Wuͤrde ges 
olgt war, aufs Haupt. amit aber das Volck nicht aus 
den Waffen kommen möchte , fo nahm man eine vergebliche 
Delagerung von Nom vor , und nocheinen Zug nad Franck⸗ 
reich, der eben fo fchlecht ablief als der vorige I) Die Lon⸗ 
obarden wurden Deswegen der Regierung ihrer Herzoge übers 
drüfig und mehlten wieder einen König mit Nahmen Autharis 
(Hutari, Aptacharius, Anthane) Clephs Sohn, welcher den 
Nahmen Flavius annahm, den auch die folgende Könige ges 


führt haben, und mit den Francken Friede machte. m) 


i) Paul.Diac. Longob, II, 30. fqq. Herman. Contract. 
ad an, 575. ap. Caniſ. p. 227. 
D Paul, Diac. II, 32. III. 1, 3. 4. Aimon, IIl: 17. 
m) Paul. Diac. III, 16. Sigeb. Gembl. an. 586. Aimon, 
III, 36. 


$. 12. Mauritius mar damahls Kayfer im Orient. 
Von diefem konnten ſich die Longobarden nicht vielgutes ver⸗ Kıe. 


fpreben. Er hatte ſchon zuvor wuͤrcklich Durch groffes Geld 
den Fraͤnckiſchen König Childebert gegen fie aufgehetzt, der 
aber auf vieles Bitten der Longobarden einen Vertrag mit 
ihnen gemacht hatte, und — nach Hauſe gekehret * 

etzo 


CeEpHus 


2 
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ze tiegelte ihn Kanfer Mauritius zum andernmahle auf, 

ser die Uneinigkeit feiner eigznen Armee, fo aus Francken und 
Allemannen bejtund, —— ihn zuruck zu eilen, ehe ſie die 
Longobarden zu Geſicht bekamen. Authar is ſuchte durch 
eine Heurath mit Koͤnig Childeberts Schweſter Friede zu ſtif⸗ 
ten. Aber die Tractaten zerſchlugen ſich, und Kayſer Mau: 
ritius, drange zum drittenmahle auf die Erfüllung des ges 
thanen Berfprechens die Fongobarden anzugreifen. Diefes 

eſchah auch, aber die Franden wurden ge nacil Als der 











Stilleſtand, den Autharis mit dem Erarchen geſchloſſen, aus 
war, fo fiel er Iſtrien an, eroberte Comacchio, Benevent und 
Reggio. Hier both er den Francken Friede an, melden aber 
König Autharis nicht erlebte, fondern an Gifft ftarb. z) Seine 90. 
Gemahlin Tueudelinda wurde von den Longobarden fo gleich 
por ihre Königin erfannt, mit dem Beding fich wieder zu ver⸗ 
mählen , und ihnen dadurch einen König zu geben. Dieſes 
murde Agilutpbus (Ago) Herzog su Turin, welcher den Fries 
den mit den Francken zu Stande brachte. 0) 
n) Panl. Diac. Long. L. IIl. c. 17. ſqq. Gregor, Turon, 
L. VIII. c. 18. IX. c. 25 X.c.3, 
o) Paul. Diac. L, III.c. 36. L. V. c. 1, Aimon. L. III. 
c. 80. Sigeb. Gemblac. ad. an, 592. Gregor. Turon, 
L.X.c. 3. 


4 $. 13. In Stalien hatte Agilulphus das meifte zu 
aa thun. GSomohl einige Herzoge, fo ſich empöret , als auch die 
Erarchen machten ihm viel zu —* Doch war er uͤberall 
gluͤcklich, und endlich machte er mit dem Griechiſchen Kayſer 
Phoca einen dauerhaften Frieden. Seine Gemahlin beredete 
ihn , daß er die Arianifche Lehre verließ, und fich zu der recht⸗ 
—— wendete, welche er hernach, vornehmlich durch den 
ienfi des H. Columbani, ſtarck ausbreitete. p) 
| P) Paul. Diac. Long. IV. 3. fgg. 
You ADAb⸗ S. r4. Ihm folgte fein Sohn Adalvald unter der Vor⸗ 616. 
BEDD, mur dſchaft feiner Mutter, q) wurde aber nad 10. Sjahren 642, 
35 wegen Bloͤdigkeit des Mande abgeſetzt, r) und feiner 
Sim. Schweſter Bundeberaä Gemahl, Ariovaldus (Charobaldus) 
e⸗ 
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gewehlt. s)_ Machdem diefer 12. Jahr regieret hatte, fo 

635. beſtieg nach feinem Tode Rothatius den PongobardifchenThron, 
durch die — mit Gundeberga, der zu gefallen er feine er⸗ 
fie Gemahlin verſtieß. Dieſer Rorbaris nahm die Gegend 
um Tuſcien, Tarento und Eufa { alpes Cottias ) ein, und pub» 
lieirte dageditumLongobardorum. ein Sohn Rodoaldus 
fo ihm nachfolgte, twurde wegen emeg Ehebruchs erfchlagen, 
653. M und an'feine Stelle Fam Aribertus, Herzog von Afti, 
CTheudelindaͤ Bruders Sohn v) deſſen beyde Prinzen Berta⸗ 
661. rid und Bundebert fich nad) des Vaters Tode wegen der Ne: 
ierung fo lange zanckten, bis endlich Grimoaldus , Herjog von 

Sri den sesten umbrachte, und Darauf von deffelben Anz 
ängern zum König angenommen wurde. Bertarid flohe zu dem 

König der Avaren, und ferner zu den Franden. x) Nach 
Brimoaldi Tode Fam Bertarid wieder an die — und 
671. ihm folgte fein Sohn Cunibert, y) dieſem fein Sohn Luits- 
bert, Dergegen Ragimberten Herjogen von Turin, das Kor 

790. nigreich verlohr. z ‚ 
) Paul, Diac, IV. 43. fqq. Herm. Contr. ad an, 616. 
r) Paul. Diac. IV, 43. Herm, Contr. ad an. 626, Fredegar, 


Chron. c. 49. 
s) Paul, Diac IV. 44. Herm. Contr. ad an. 634: 


t) Paul, Diac. IV. 49. 
v) Paul. Diac. l.c. go. ſqq. Sigeb. Gembl. ad an. 651. 
x) Paul, Diac, IV. 53. V. 1. ſqq. Sigeb. Gembl.ad an. 660. 
9). Hermann Contratt. ad an, 660. Sigeb. Gembl. ad an, 
687. Paul, Diac. V. 38. Herm. Contr. ad an. 671. 
z) Paul, Diac. VI. ı8. Sigeb. Gembl. ad an. 700. 
$. 15. R. Ragimbert ftarb gleih darauf. Sein Sohn gung, ıy, 
Aribert ır, ſchlug Zuitberten bey Pavia, befam ihn gar in je ERBE, 
702. ne Hände und lies ihn umbringen. Sein VBormund aber TO bis auf 
Anfprandusflohe nah Comacchio, und vondarnac Bayern, 8, NA: 
mo er eg fo weit brachte, daß man ihm. eine Armee anvertraus CHIS . 
te, mit welcher er nach Stalien zuruck kehrte. Aribert ſchlug 
ihn zwar, wuſte ſich aber des Siegs nicht zu bedienen, und 
weil feine eigene Armee as ra fo fafte er a e 
2 
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ſchluß nach Franckreich zu gehen, erſoff aber in dem Fluß Ti⸗12. 
cino. a) Anfprandus regierte nur drey Monate 5) und hin« 
terlies Das Reich feinem Sohne Luitprando, der bey den da⸗ 
maligen Unruhen in Italien, welche die unſelige Bilderſtuͤr⸗ 
merey, ſo Kayſer Leo Iſauricus anfieng, verurfachte, ver⸗ 
ſchiedene Plaͤtze vom Exarchate abzwackte. c) Ihm ſolte ſei⸗ 
nes Bruders Sohn Hildebrand (Adelprandus) nachfolgen, 
allein Die Longobarden wehlten nach ſieben Monaten Radis, 744, 
Herzogen zu Friaul. 
a) Paul. Diac. V. 19. fqq. Herm.Contr. ad an. 700. fgq. 
b) Paul, Diac, VI. 35. faq. j 
c) Paul, * J 38. ga hren Die Xk 
$. 16. Dieſer legte nach einigen fahren die Regierung 
Paar felbft nieder und begab fich nebft feiner Gemahlin ing Klofter. „49, 
VOUS, und Worauf Aiſtulphus König wurde, ein Eriegrifcher Herr, wel⸗ 
DESIDE- cher dem Erarchate, fo damahls in dem as Buftande 
IS, mar, ein Ende machte, nachdem es 142, ge r geitanden: 
Der legte Rxarch hieß Eutychius und begab fich nach Conſtan— 
tinopel. Durch Ddiefe guten Progreffen wuchs Aiftul- 
phen der Muth dergeftalt , daß er auch die Mechte der ches 
mahligen Gothiſchen Könige wieder hervorfuchte. Der Pabft, 
der hierbey zu Furk Fam, brauchte erftlih gute orte , und 
da dieſe nichte fruchteten , fo twendete er fich erftlich an den 
Griechiſchen Kanfer Conftantinum Copronynum, hernach an 
den Fraͤnckiſchen König Pipinum, welcher zwar anfänglich auch 
gelinde Mittel verſuchte, aber da fie nicht anfchlugen , mit 
eeres Kraft einbrach, Aiftulppen in Pavia belagerte , und 7.4. 
ihm unter feinen andern Bedingungen den Frieden gab , als 
daß er dem Roͤmiſchen Stuhle die abgenommenen Plaͤtze, und 
noch dazu Ravenna, einraͤumte. Kaum war Pipinus über di⸗ 
Alpen zuruck gegangen , fo war Aiftulpbus fehon twieder vor 
Rom, und belagerte esdren Monat lang. Pipinus kam auf 
nabmahligesErfuchen des RömifchenBifchoffs/und zwang den 79 °* 
£ongobardifchen König , auſſer den vorigen Dedingungen, | 
noch Die Gegend um Ancona und andere zum Crarchat gehoͤri⸗ 
ge Orte abjutreten. d) Aiſtulphus ſtarb das Jahr — 
noch⸗ 
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-plößlich, und Defiderius, der anfänglich Aiftulphi comes fta- 

= Bull geweſen / hernad aber Herzog von Tufcien worden mar, 
757. ftieg auf den Thron. Anfaͤnglich vertrag er fih wohl mit p. 
Stepbano 1. Nachdem er aber einmahl hatte was er molte, 

fo weigerte er ſich die gethanen Verſprechungen wegen Zus 
rücfgebung der dem Roͤmiſchen Etuhle entzogenen Derter zu 
erfüllen. Unter diefen Haͤndeln farb Stephanus. Seinen 
Nachfolger Zadrianum ſuchte Defiderius anfänglich dahin zu 
vermögen, daß er Königs Carolomanni hinterlaffene Söhne 
zu Fraͤnckiſchen Königin falben möchte, und da diefes nicht an- 
ieng, fo fiel Defiderius inden Erarchat, und drohete Rom 
—*— anzugreiffen. Der Pabft wendete ſich an den Fraͤncki⸗ 
ſchen König Carolum, bath ihn um Huͤlfe, und brachte es, weil 
Diefer ohne dis ſich von Defiderio. nicht viel gutes zu verfehen 
hatte , mit leichter Mühe dahin, daß er mit einer Armeenach 
Italien gieng. Diefer eroberte das ganke Longobardifche 
z Reich / befam Defiderium mit feiner Gemahlin und Kindern 
773° gefangen, gab dem Pabjt die gefehenckten Derter gröftens 
* und nahm den Titel eines Longobardiſchen Königes an. 

iner von Defiderii Söhnen, Adalgifus, entflohe nach Con⸗ 
ſtantinopel, und ſuchte Huͤlfe von den Griechen, um wieder 
zu dem Reiche feines Vaters zu —— Er bekam ſie auch, 

„gg. tourde aber bey Benevent gefchlagen , der Feldherr Johan⸗ 
nes gefangen und umgebracht, Adalgifus entkam durch die 
au und ftarb als Patricius zu Eonftantinopel im hohen 
t 














769. 


er. e 
d): Sigeb. Gembl. an. 732. Frag. Long. Paul, Diac. pag. 
183. Anaflaf. vit, Stephani III. pag. 196. ſqq. — 
ig —— — — 
e) Figeb. Gemblac. an. 773. faq.  Fragm. Longob, Pau 
Diae. p-183. Anaßı.vit Hadriani — ſtem⸗ 
ma Deſiderianum. Herrn Geinrichs von Buͤnau Teut⸗ 
ſche Kayſer⸗ und Reichs⸗Hiſtorie T. II. p. 475. 
$.17.Carolusund ſein Bruder Carolomannus waren ſchon bey Earl_der 
Lebzeiten ihres Vaters Pipini, nebſt dieſen von Pabſt Stepha⸗ eh Aura 
754. no 1. zu Patriciis gemacht worden. Diefe Wuͤrde, welche fnen Kayfer 
T 3 HON gecrönt. 


von Conftantino den Broffen ihren Urfprung hat, mar 
an dem Hofe der Griechiſchen Kanfer unter allen Dedienuns- ⸗ 
gen die gröfte, fo gar, Daß oft Könige, und nicht allein folche, 
die der Huͤlfe des Kanfers bedurfteny fondern auch regierende 
‚Herren, diefelbe anzunehmen Fein Bedencken trugen. Als 
nun wegen der Vilderftürmerey die Roͤmiſchen Biſchoͤffe ans 
fiengen auf Mittel und ABege zu dencken, fich der Herrfchaft 
der Griechifchen Kayſer, unter der fie bis dahin ee 
weſen waren, zu entziehen, über diefes die Schwäche des Öries 
chiſchen Kayſerthums nicht zulies, Daß man den Roͤmiſchen 
Biſchoff gegen die Longobarden ſchuͤtzte, fo rufte diefer die Fraͤn⸗ 
ckiſchen Könige zu Hülfe. Damit aber die griechifchen Kaps 
fer feinen Argwoͤhn fehöpfen folten, fo gaben fie ihnen ſolche Ti⸗ 
tul, dieim Griechiſchen Reiche geroöhnlich waren, und unter 
dieſem Titul 309 Pipinns, und nachgehends fein Sohn Carl, 
welchem nach der Bezwingung Defiderii zu Nom, als Pas 
fricio, von P. Zadriano alle Ehre angethan wurde, nach und 
nach die Dberherrfihaft und hoͤchſte Gewalt über Kom und 
den Kirchen⸗Staat an fih; mie denn die Päbfte von der 
Zeit an die Fränchifehen Könige vor ihre Oberherrn erkannt, 
und Befehle von ihm angenommen haben. Da nunnac des 
unglücflihen Conftantini v1. Tod feine Mutter Jrene regierte, 
fo glaubten die Romer, ißo fen e8 hohe Zeit die Maſque vok 
lends abzuziehen, den Griechen den Gehorfam gänzlich aufs 
zufündigen, und den kayſerlichen Titul in den Abendländern 

u erneuern. Weil nun R. Carl den gröften Theil Italiens 

estvungen, auch die Dberherrfihaft über Kom als Patrieius 
bereits zuvor erlangt, über dieſes Nom, befonders der bedrängte 
Pabit Leo 111. K. Carolo vieles zu dancken hatte, fo geſchahe 
es / daß als er eine Reife nach Rom that, um wegen des Aufs 89% 
— wider den Pabſt, Gericht zu halten, am Weihnachts⸗ 

efte ihm in der Peters- Kirche unter frohlockenden Zuruffen deg 
ganzen Volcks, vonden Pabftdie Kayfer-Croneaufgefegt wur: 
De,twelche auch feine Nachfommenfchaft bis auf Ludwigen 
das Rind behauptet hat. f) 

f) Io.Fridr.Krebfidifl. de Caroli M.patriciatu Romanorum, 
Eginhard. vit. Car.M. c.26 fgq. 
Ende des Erſten Buce. 
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Anderes - 


ad pag. 142. 
Longobardiſche K 





koͤnige in Italien 


. a8. vw’. 
Audoluus, Sam. Rodelinda.S- Hermen / Garihaldas IN CLETHVS Gem. Maſſaua. 
friede In Thärimsen Techter. Heros in Hayras- — 
) Gem. 1) N. = Gundosidas. Geimmaldus. Theudelinda. Grm. ___ —— — 


Coswinda,2;Raimunda. ein@ohn oder cine Tocter. 
| E IXJARIBERTVSL, 


| 
Gifalfus, Gralullus 


Heroge zu Kriaul. 


ls 
Albsrinds,sonh dem® Erarı = 
ehr Longino nad Eom 
„Raneinopet geichett 
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ı) AVTHARIS. #) 

AGILVYLPHVS, 

nierter Sdeig der 
tonseburben- 


_— —— 








Au — 








— — 1. * be 
may BER TARID X) GWNDEDERT N. N.cine Tochter VWIADALYALDVS, Gundiberin Grm, 
"d C) Bem, Rodelinda, | eine Techter Gem. Gemabln Go- ——— 
= CYNIBERTFS, Wigil XVI)RAGIMBER- XI)GRIMOAL- defcani Her. Kinn, Br ig der Ion’ 
Gem, Hermeilnde, @em.G: imoal- Tr DI. — Parma, aa 


Concub. Meodoie. 


8 
X Lrvruxrrz Saud Hnginberrun, no Shine” 
. N. 
XPIt) ANSBRANDVS, 
Gem- Theuderada. 
Kıx)1 LYiTaRanDv 3 Aurona. "Sigihrandus. 


Gem, Guntruda, des 
Bayer, Hort. Thewde- 
— — 


| 





— — — 


ni 2 —— — 
Aufalus, Gunberga, Hiklebrandas,  Agibrandun Greitarius: 
"weder Jagd,  Gem.Komo- (resiert einige Herjoa zu Serzoa iu 
abdiik Heris Wonate.) Solelo. Beneveal, 

vondrarpent 


dia, Deren > KFINARIBERTVS IL "Gumbertun X xur) )GARBALDYS. Einnieriih. 


I» 
vıll) RODOALDYS- 


Penmo, & Det ini in Brisal, 
KERACHIS, Grm, Tala. ANAISTVLPHVS, Glen 








Kaurada. mehrere Hinter ml, Serz: gu Seiaul 
zohten, 
Fofraba. "Fehronim. 
(geben ins Kiefer.) 
__ Verlifionus, 
Arichiias: AXXU)DESIDERIVS, Domnolas- 
Gem, Anfa. 
— — — 
Adasglfus. N N.eineZediter, Anfiberpa, Adelbergs, Lulkbergs, 
vermähltanla- Webeifindes Eem Ana · Gem-Thas- 
rol.M-abrr wies Kiofiers 5. gib, Her, Mioni.Her 
ber nach Haufe Julise me zu Beurd. Jagd ua 
gchdhift, Breicin. ern. 
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Des andern Buchs 
Erſtes Sapitel, 


Bon Portugal. 
Vrſte MWbtheiling, . 


Don der Bevoͤlckerung Lufitaniens bis’ auf 
die Errichtung des Königreichs. 
$. I. 


ufitanien ift von einer Art Celten, nehmlich den Lufoni- 5 — der 
bus bevoͤlckert, und alfo benennet worden. Die kuſtanier 
Graͤntzen des heutigen Portugals, kommen mit den — 
alten nicht öl überein, indem das alte Lufitanien zeıpen, der— 
mehr in der Breite , aber weniger in der Länge , ausmachte. 
Das Land felbft beftund aus verfchiedenen Dölckerfhaften, 
als den Dftidaniern, Cynneſiern, Qurditanern, Qurdulern, 
Vaccaͤern, Eolarnen, und andern, g) 


g£) Refendii Antiquitat. Luf. L; I.de la Clede hift. de Port. 
3 I. L. l. P. 1-8. 
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Die en. $. 2. Auffer diefen feßten fich hernachmahls auch die 

—— Phoͤnicier daſelbſt, welche damahls unter allen Voͤlckern die 

mas von ſtaͤrckſte Handlung hatten. Als fie aber die Carthaginienſer 

Lufitanien. wu Huͤlfe riefen, fo nahmen ihnen diefe felbft, was fie hats 
n. 


Welches fie §. 3. In dem andern Puniſchen Kriege thaten die Lufi- 
den 9 en tanier.den Carthaginienfern dietreflichiten Dienfte. Da aber 
überlafien dieſe ihr Antheil von Spanien den Römern überlaffen muften, 
müfen. ſo mar auch Lufitanien darunter begriffen, fo viel nehmlich die 
Carthaginienfer davon befaffen Cato Tenforius wuſte die 
Lufitanier mit guten Worten zu gewinnen, fo bald. er aber 
aus Spanien weg war, fo rebellirten d gegen Scipionem 
Naſicam, und vereinigten ſich mit-den Cantabriern. 


one mi S. 4. Sie vertheidigten auch wuͤrcklich eine geraume 

ei. et Zeit, und mit abwechfelnden GKicke, ihre Frepheit. Viriarus 

mern,  - legte die vortreflichften Proben feiner Liebe vor das Vaterland 

ab, wurde aber von feinen eignen Freunden, Die Der Roͤmiſche 

Feldherr @. Servilius Coepio beftochen hatte, umgebracht. 

em ohngeachret liefen feine Fands-Leute den Muth noch nicht 

finefen. Da Sertorius die Waffen gegen die Römer ergriff, 

fo fölugen fie fih zu ihm. Mit Cäfare machten fie endlich Frie⸗ 

de zu Beja, welcher Ort deswegen Pax Iulia genennet wor⸗ 

den. Nach deflen Ermordung erklärten fie ſich vor den iungen 

ey Serie Endlih brachte Auguftus Fufitanien 38. Jahr 

vor Chriſti Geburt in die Form einer Provinz, und beruhigte 

e8 wie das übrige Spanien ; Weswegen die ortugiefen eine 

Jahrs⸗Rechnung von dieſer Zeit angefangen, welche alſo 38. 

Jahr von der Rechnung der uͤbrigen Europaͤer unterſchieden 

war, aber im Jahr 1415. abgeſchaffet worden iſt. b) 

h) Siehe oben L.1.C. V. S. V. S. 1. S. V. S. 4. 11. 

ingleichen die dritte Abtheilung dieſes Capitels. 


Luſttanie S . $. Unter der Herrſchaft der Römer blieb Luſitanien 
fonmt unter bis in das fünfte Jahrhundert nah Chriſti Geburt. Als aber 
. die Ylanen, damahls das Roͤmiſche Reich von einer Menge Barbarifcher 

Somaben, Voͤlcker 
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Voͤlcker uͤberſchwemmet wurde , fo hafte Lufitanien gfäches und ef 
Schickſal. Die Alanen, und Sveven ſetzten ſich daſelbſt, —2 
die rechtglaͤubigen Chriſten mußten unſaͤgliches Elend erdulten, 
und endlich zerfielen Atax, König der Alanen, und Sermenrich, 
König der Sveven, ſelbſt mit einander. 5ermenrich rief die 
enden , melche ſich in dem Baͤtiſchen Spanien niederges 
laſſen hatten , zu Huͤlfe, und dadurch Fam es zum Frieden. 
Gleichwohl fuchten die Alanen , fih von Spanien Meifter zu 
machen, fiengen an, den Schwaben, Wenden, und Silin⸗ 
gen, als ihren nn ‚ nicht alsihren Allüirten zu begeg- 
nen, und diefes war ihr Ungluͤck. Die Beleidigten machten 
zufammen ein Bündnis. Atax blieb im Treffen, und die Alas 
nen wurden aufs dufferfie geſchwaͤcht. Die enden thaffn 
jeso einen Verſuch auf Luſitanien. Gunderich, ihr König, 
lieſe fih auch in Sinn fommen, ‚gang Spanien zu beswingen, 
kuͤndigte 5ermenrichen den Krieg an, und verwuͤſtete das 
Land, Doch fhlug ihn Germenrich zuruck. Sein Sohn Gen: 
ferich Hereinigte fi mit Sermenrichen, um Aetio, den Sono⸗ 
rius gegen die Wenden geſchickt, deſto Eräftiger zu wieder: 
eben. Doch verurfachte der Tod Sonvrii, daß die groffen 
ubereitungen umfonjt waren. Aetius wurde der Favorit der 
Kanferin Platidia, und ſchwaͤrtzte bey Diefer den guten Boni: 
facium, der Die Africanifche Provinz gouvernirte,dergeftalt ein, 
daß er aufs Auferfte gebracht wurde, und Deswegen Die Wen⸗ 
den nach Africa rief, welche auch unter Auführung des Könige 
Benferihs ankamen , und dafelbft ein Reich errichteten, jo 
bis auf die Zeiten Juftiniani des Geo geftanden hat. Bey 
diefer Gelegenheit erweiterten die Schwaben die Grinsen ih⸗ 
res Reiches, Rechila / der Sohn Sermenrichs, eroberte Andalu⸗ 
fen ‚ und machte einen anftändigen Frieden mit den Römern. 
Sein Sohn Rechiarius Fam feinem Schwieger-Mater Theude, 
richen gegen Attilam zu Hülfe, hatte auch groffes Glück gegen 
die Roͤmer; aber diefes machte ihn hochmüthig. Nach feines 
Schwieger- Vaters , und Schwagers THorismundi; Tode 
wolte er wegen feiner Gemahlin auf die in Spanien gelegene 
Länder Aniprüche machen , vo aber daruber Reich n 
. 2 * 
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Leben. Die Sveven ſelbſt wurden untereinander uneins. Ein 
Theil erwehlte Maldram, der andere Frantan. Beyde ka⸗ 

men bald um. Hierauf theilten Frumarius und Reccimundus 

das Reich miteinander, und nach des erſten Tode beherrſchte 
der letzte die Sveven alleine. Ohnerachtet nach deſſen Hintritt 

die Speven noch eine Zeitlang unter ihren eigenen Koͤnigen ſtun⸗ 

—* Es Famen fie Doch endlich unter die Gewalt der Weſt⸗ 584. 

othen. 


$. 6. Don dem Urfprungeder Weft-Gothen,und wie fie 
Meiftervon Spanien worden, ingleichen von den Königen ders 
felben,Eönnen wir hier nicht handeln. Das erfte ift bereits oben 
Da geweſen: das andere wollen wir verfpahren ip die Ges 
fehihte von Epanien, Hier ift es genug, daß wir fagen, 
Lufitanien fen , nachdem der legte Welt» Sothifhe König, 
Roderieus umgefommen, eben fo, wie das übrige Spanien von 
den Mauren überfchrwemmet worden , und in ihrer Bothmaͤ-714. 
figfeit geraume Zeit geblieben, big es die Chrifien ſtuͤckweis 
wieder erobert haben. Die Könige von Caſtilien und Leon 
nahmen ihnen verfchiedene Pläke weg, Doch konnten fie dieſel⸗ 
benniemabhls fiber genug behalten, bis Serdinandusder Broffe 
Datu den Grund legte, und über dag eroberte einen, mit Nah—⸗ 
men Sifenand zum Stadthalter fegte, der Conful oder Comes 
genennt wurde. i) 

i) de la Clede T.1. L. III. p. 73. ſeqq. Caraman. Lob- 

kovviz in Phil, prud, prooem. p. 8. 


$. 7. Zu Ausgang des XI. Jahrhunderts ruͤſtete ſich 
Alphonſus vi. von Caftilien und Leon gegen die Saracenen. 
Es fanden fich viele Fremde ein, welche ihm benfichen wolten, 
und unter diefen , Seinrih, Graf von Burgund. Zur Ber 
lohnung feiner Dienſte vermählte Alpbonfus vı. mit ihm feine 
Tochter Therafiam, fo er mit Limena Ylunnez de Gutzman er⸗ 
zeuget, 2) undgabihm, was die Ehriftendamahls in Lufitanien 1093. 
inne harten, zum Heuraths-Guthe, nemlih die Städte 
Braga ‚, Coimbra, Difeo, Lamego, und Porto , benebft er 

lu 
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Stück Landes, fo man Tra los Montes nennet , und zwar 
unter dem Tituleiner Grafichaft, au die Berechtigung, den 
Saracenen das Sand bis an den Fluß Guadiana abſuneh⸗ 
men ; doch unter der Bedingung, daß er ein Vaſal des Leo⸗ 
niſchen Be feyn, auf den Reichs⸗Taͤgen erfcheinen , und 








zu Kriegs» Zeiten mit 300. Pferden die_Lehnsdienfte leiften 
folte. m) Diefer Senricus war ein Encfel Roberti, Herzogs 
von Burgund, fo von Zugone Capero abftammte. m) 


D) Melde , nach einigen, blos eine natürlihe, Roder. 
Sankt. P. I. c. 14- Mariana. L. IX, c. 20. de la Clede 
T.1..L.V. p. 159. nad; andern eine aͤchte Tochter war. 
Refend,. Ant, L. IV, p- 219. 

m) Mariana L.X. c. 1. Roderic. Sant. P.1. c. 14. Re 
fendius Antiqu. L.TV. 959. Lobkovviz Phil. prud, 
L. UI. p. 99. Pagi in Crit.ad Baron. T.IV,an. 1138, 
p. 520. 

n) Trait€ de lorigine des Roys de Portugal par T Go- 
defroy Paris 1612. 4. de la Clede T. 1. L V. p.152. 
fqq. Andere Meynungen haben Yafconc anac. reg. Lu- 
fit. p. 2. Roder. Sant. P. I. c. 14. P. III, c. 19. Ma- 
riana. L. X. c. 13. Texeira orig. reg. Port, Refend, 1, 
c L. IV. p. 219, Conneſtag. L. I. p- 20. 
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Siarm⸗ Tafel Henrici, Grafens von 








Portugal. 
Hugo ee 
Robertus 
K. von Franckr. 
—— — — — — i— — 
Henricus Robertus 
K. von Srandr. Herzog von Burgund, 
—— Fe EN 
Philippus II, Henricus ſtirbt Conftantia v 
König von vor dem Vater. an Alphonfam VI, 
ande, König in Caftilien. 
a a — — 
Ludovicus VI, Hugo Hertz. Eudes HENRICVS Vrraca Raimu 
König von von In Zuraund, Hertzog Graf von * 
Erande- eht ing Co⸗ von Bur⸗ Portugal. } 
er. gund. Gemahlin Alphonlus Ramo, 
Therafia, 
Alphonfi VI. . 
Tochter. 
Alphonfus 


Henriquez, 
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Bea Alphonfi Vi. einziger Cohn blieb im Treffen ger Zeinrich 
gen die Mauren. Bey dieſer Gelegenheit gedachte di wird aus 
enrid in Portugal ( diefer Nahme kam unter ihm auf 0) er = A 
(Biperain ju machen, fchloß mit Raimundo, feinem Schwa⸗ yerain. 
er in Gallicien ein Bündnis , in welchem J einander ihre 
Fänder garantirten. p) Doch diefes war nicht nöthig. “Sen 
1110. dich befam im Teftamente feines Schwieger- Vaters Portu⸗ 
gal mit der völligen Souverainität 9 und ftarb bald Darauf 
1112, por Aſtorga. 7) 
j o) dela Clede T.1.L. V. p. 171. fgq. 
p) Roderic. Tolet. L.VIl.c. 5. Dachery fpicileg. vet. 
fcript. T. Il, p. 122. 
g) Brandaon. Mon. Lufit. L. VII, c. 14. Soufa Lufit. 
liber, Prooem. Il. p. 71. 
r) delaClede T.I.L. V. p. 166. Yafconc. anac. p. 13. 
Neufville T. I, p. 75- 


$. 2. Na feinem Tode fiund fein Sohn Alphonfus yeynH: 
unter der Vormundſchaft feiner Mutter , welche fich heimlich Se 
mit Serdinando Paetz de Trava, Grafen von Traftamara, vers HENRNT- 
mählte, Nachdem aber Alphonfus etwas herangemachfen, AUEZ, 
fo wang er feinen üblen Stief⸗Vater durch die Waffen, aus — 
dem Reiche zu gehen, feine Mutter aber wurde in ein Gefaͤng⸗ Portugal. 
nis eingeſchloſſen. 9 _Diefe ftiftete Alphonſum Ramonem 8.» 
von Caftilien an, daß er, unter dem Vorwand ihr beyrufte- 
hen, in Portugal einniel, und als mit dieſem bald Friede 

wurde, 
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wurde, ſo ſuchte fig Alphonſi Halb⸗Bruder Petrum und den 


Pabſt Eugenium gegen ihren Sohn aufzubringen. Aber da fie 
auch auf diefe Art nichts ausrichtete, fo hielt fie fich hernach bis an 
ibr Ende gang ftille. Hierauf wendete Alphonſus feine Waffen 
gegen die Mauren; mit welchen er Zeit Lebens Krieg geführet. 
iefe ruckten ihm bey Durique mit einem ungeheuren Heer ent⸗ 
gegen. n der Nacht vor dem Treffen foll ihm der Heiland 
erfchienen feyn, und nicht nur einen vollfommenen Sieg ver: 
fprochen , fondern auch zugleich das Königreich Portugal und 
deffen Wappen eingefeget haben. 2) Genug die Mauren lit- 
tem eine totale Niederlage, und Alphonſus wurde von den feis 
nigen zum König ausgerufen. Den Caftilianern war diefes 
höchft zu. wieder, fie fiengen einen Krieg an, Aipbonfue Sen: 
ziquez machte mit Barfia IV. von Navarra ein Bündnis, die 
Caſtilianer hatten ſchlechtes Glück , und endlich überlieg man 
die ganse Sache dem Ausipruch des Pabfts. Ark tourde 
Durch die Verſprechung eines jährlichen Fehn- Zinfes einge: 
nommen. Der H. Bernbardus war auch vor die Porkugiefen 
und that fein Beſtes beym Pabit, aher der Ausipruc 
nothmendig. zum Vortheil Aphonfi ausfallen mufte. v) 
Diefer ftifftete nun den Orden von Avis, nahm den 
Mohren  Liffabon, Santarem, und andere Pläge ab, 
und verfuchte auch eins mit Serdinandeo u. der e8 hoch 
aufgenommen, daß Alphonfus Badaioz belagerte, das zwar 
die Mauren bishero befeffen , aber fo, daß fie Serdinando 
Tribut darvon gegeben, x) Hier verlies ihn fein bisheriges 
Kriegs-Glücf, durch welches er den Bepnahmen eines Erobe⸗ 
vers (Conquiftador) erhalten, indem erdie Belagerung auf⸗ 
heben mufte, auf der Flucht flürkte, gefangen genommen , 
und gegen ſchwehre Bedingung loß gelaffen wurde. y) Bon 
ihm ruͤhret die Lamegiſche Conſtitution her, Kraft welcher 
der König das Reid an feine Söhne vererbet, der erſtgebohr⸗ 
ae den nachgebohrnen ausfchlieffer , einem obne mannlidye Zei: 
bes:Erben verfiorbenen deffen Bruder folget , aber nicht des 
Bruders Söhne, auffer mit Einwilligung der Stände, und in 
Ermangelung männlicher Brben die Töchter folgen, wenn fie 

nicht an fremde. Pringen verbeurachet worden. 2) 
;) Marian 


1159 


1140, 


1146. 
1147. 


IISI, 
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‚, 5) Mariana L.X, c, 13. Roder, Sant. P. 1. c. 14 

t) Mariana L.X. c, 17. Lobkovviz Phil. prud. p, 114. 
Soufa Lulit. Jib, p. 106 

v) Souſa Luſit. lib, Prooem, Il. p. 108. Baluzius inmife, 
P. II. p. 220, 

x) Mariana L. XI. c. 16. 

%) Roderic. Tolet. L. VII. c. 19. 

2) Vafconcell. in defcript, Zufit. p. 384. dela Clede. L. 
V. p. 166. ſqq. L. VI, p. 184-198. 


. 3. Nachdem diefer kluge und tapfere König verſtor⸗ 
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SM- 


52 $ 
ben, fo folgte ihm fein Sohn Senctius I. mit dem Beynah⸗ ETYUS 1. 


men Agricola (EI Poplador) der wie fein Vater beftändig WPADN- 
mit den Mauren Eriegte, und feinen Sohn Alphonſum m. SUS II 


1212. Eraffum zum Nachfolger hatte, a) Diefer verfolgte, wider 
feinen Eid, den er dem fterbenden Vater geleifiet, feine Ge⸗ 
chwiſter aufs äufferfte, wolte feine Geiftlicheit reformiren, 

1223. fiel aber darüber in den Bann, in welchem er auch verftarb, 
) Sanctius II, Capellus, ein zur Regierung untüchtiger Herr, 
machte fich bey allen feinen Unterthanen , befonders aber bey 
der Geiftlichkeit, höchft verhaft , die es beym Pabft Innos 
centio IV. dahin brachten, daß er in Bann gethan wurde. 


1245: — er ſich nach Toledo begab, und bald darauf ver; 
arb, c 


a) Roderic. Tolet, L. VIl.c. 6. Mariana L.Xl, c. 19, 
Vafconc. anac. III. p. 25. de la Clede, T. 1. L. VI, p. 
200. fggq. 

b) de la Clede J. cit. p. 208. faq. 

c) Mariana L. XIII. c. 4, Lobkovviz in Phil, prud. pag. 
196. de la Clede T. 1, L, VII. p. 217. ſqq. 


15 It. 
SANELT- 
uS 1. 


‚9 4 Eein Bruder Alphonſus 1. vermaltete die Re⸗ geypon, 
M gierung, fo lange Sanctius noch lebete unter dem Titul eines Sus un, 
1240. 


egenten, nach deilen Tod aber wurde er König , d) und 
verknüpfte Algarbien mit Portugal , durch die Heurath mit 
Beatrice, Königs Alphonfi X. 2 Caſtilien Tochter nachdem 
zuvor 


> 


LPHON- 
SUS IV, 
PEERUS 


l, 
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zuvor feine Gemahlin Machildis, Gräfin von Boulogne, einer 

Unfzuchtbarfeit von ihm befehuldiget , und Deswegen geſchie⸗ 

den worden. e) Die Geiftlichen wurden unter ihm, eben» 

fals gedemüthiget , ohne daß der König viel nach dem Pabft 

gefragt hätte. Kurkvorfeinem Todeföhnte er fich mit 5 

aus, * hinterlies Dionyſium feinen Sohn zum Nachfol⸗ 1279. 

ger. f) . 

d) Neufville T. I. p. 129. de la Clede T. 1, L. VII. p. 
226. fgg: 

e) dela Clede L. VII. T. 1. p. 231. faq. Neufville T. I. 
p- 138. Mariana L. XII. c. ı2. Yafconc. p. 73. 

f) de laclede 1. c. p. 133. ſqq. 


S. 5. Diefer war einer der weifeften Heren, fo iemahld _ 
gemefen. Er fuchte nicht allein feine Länder zu cultisiren, ſon⸗ 
dern brachte auch die Wiſſenſchaften in Aufnahme, wie er 
denn zu Liſſabon eine Academie angerichtet, die hernach nad 290 
Coimbra verlegt worden iſt. 2) Er hat auch unter den Por⸗ an 





tugiefifchen Königen zuerft eine Flotte gehabt. b) Sein jün- 


gerer Bruder Alphonfus, wie auch fein Sohn, gleihes Wahz 
mens, machte ihm unter dem Schusfeiner Mutter , der hei⸗ 
ligen Euſabeth, vielen Verdruß. Der Orden Chriſti ift von 
ihm geftiftet worden. i) 
) Rainaldus T. XIV. p. 43 
9 Rainaldus T. XVI. — 1341. 
i) de la Clede L. c. p. 239. L. VIII. p. 256. ſqq. Petrus 
Perpinianus Soc. Ieſu, de vita et moribus B. Eliſa- 
bethae, Luſit. reginae, 


$. 6. Ihm folgte ha Sohn Alpbonfus IV. (EIOfado 
). Gleichwie er mit feinem Dater Diele Werdräftich cite er 
gehabt ‚ fo gieng es ihm ieko auch mit feinem Sohne Petro, 
als der fich heimlich mit der fehönen Agnes de Caftro verheus 
rathete, und als fie auf Befehl feines Vaters ermordet wur; 
de, m) gegen diefen fo gar die Waffen ergriff. Alphonſus 1357. 
ftarb über diefen Handeln, und dag erfie, was Petrus 1. nach 

ange: 
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— —— 

angetretener Regierung that, war, daß er die Mörder ſei⸗ 

ner geliebten Agnes beſtrafte, und fie felbft aufs neue, und 

zwar koͤniglich beftatten lich. m) Wegen feiner Gerechtigkeit ift 

er Juftitiariss, von andern, wiewohl unrecht, Erudelis benen- 
‚net worden. 0) 

l) Marianı L, XV. c. 7. 
m) Vafconc.p ı20.etı2g.de la CledeL.VIII. p. 286. 
® n) MarianaL.XVII c. 4: 5.de la CledeL. VIII. p, 289, 
0) Mariana L. XVII, c. 9. 
$. 7. Sein Sohn Serdinandus machte nach Petri Erude, 3333 

tig in Caſtilien Tod Praͤtenſion auf die Crone, weil ſeine Groß⸗ Randus. 
Mutter Bescrig eine Caſtilianiſche Prinzeßin geweſen. Allein 
Henricus Nothus trieb ihn ſo in die Enge, daß er verſprechen 

muſte, Eleonoram, Senrici Tochter, zu heurathen, und ges 

en einen anfehnlichen Brautſchatz feine Rechte fahren zu lafs 

en. p) Aber eben da feine Braut in Portugal ankommen 
folte, verliebte er fich in Eleonoram Tellez de Meneſes, und 
wolte nichts mehr von der abgeredeten Heurath wiſſen. Ihr 
Mann Laurentius d’Acunbagieng nach Caftilien. Unterdefjen 
gieng das Beylager vor fih. Zenyrich in Caftilien verbiß feis 
nen Zorn. Daaber Serdinandus felbji neue Unruhen anfıeng, 
und mit Johanne, Herzogen von Lancafler, gegen Senricum 
eine Off⸗ und Defenfiv- Allianz errichtete, fo würde es aufs 
äufferfte mit ihm gekommen ſeyn, wo nicht der Kar Friede 
eftifftet, und fie mit einander verglichen hätte. terdefr 
fen richtete Eleonora in der Föniglichen Familie lauter Ungluͤck 
an. Der Bruder des Königs, Johannes, hätte ihre Schwe⸗ 
fier, Mariam — EZieonora beneidete fie deswe⸗ 

en, ſetzte dem Infanten allerhand argwoͤhniſche Gedancken in 

1378. * Kopf, und machte, daß er Mariam mit eigener Hand nie 
derftieffe.r) Als Senricus in Caftilien verfiorben, fo wolte 
Serdinandus einige Articfel des leuten Friedens geändert wiſ⸗ 
fen. Er verband fich deswegen ins — aufs neue mit dem 
ertzog von Lancaſter, und deſſen Bruder dem Grafen von 
ambridge. Dieſes aber konte vn König von Caſtilien nicht 
2 
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verborgen bleiben. Der Krieg gieng aufs neue an, und lief 
vor Portugal fo ſchlecht, als zuvor. Endlich Fam eg zum 











"Frieden, und Serdinandus vermählte feine Tochter Beatricem 


mit dem iungen König Johanne, toben ausgemacht wurde, 
daf die Kinder aus Diefer Che in beyden Reichen folten fucces 
diren; im Fall aber Serdinandus jtürbe, fo folte Eleonora, 
big der Erbe erwachfen, die Negierung führen r) Eleonora 
hatte , dem ohngeachtet, was Serdinand ihrentiwegen gethan, 
fich mit dem Grafen von Andeira, ( welcher bey dem letztern 
Kriege der Unterhändler zwifchen Serdinando und den Englis 
ſchen beyden Prinken ni in Liebes Händel eingelaflen. 
Der König erfuhr diefes , wiewohl ſpaͤt, und härmtefich dar⸗ 
über zu tode. .£) . 

p) Mariana XVII. 16. de la Clede T. I. L. VIII, p. 308. 

9) Mariana |. c. de la Clede p. 309. faq. 

r) de la Glede p. 317. 

s) Mariana XVII. 5. 6. de la Clede T, 1, p. 319. (qq. 

t) de la Clede T. 1. p. 329. ſqq. 


$. 8 Eleonora trat alfo die Negierung an. Aber Jo: 
bannes Serdinandi Bruder, der wegen des obgedachten Mor: 
des bennahe den Kopf verlohren hätte , brachte ihren Gras 
fen von Andeira um , und wurde um Negenten ausgeruffen. 
Der König von Caftilien nahm zwar den Titul eines Königs 
von Portugal an, fiele auch würcklid ins Sand, aber Johan: 
nes wurde dem ohngeachtet von den Ständen ordentlich zum 
König angenommen. v) 

v) Vafconc. p. 143. de la Clede L. IX. p. 333.(gqg. L.X. 

P. 339. ſq9. Mariana XVII, 7. 
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—— der Nachkommenſchaft Henrichs, 
Grafens von Portugal. 


ae Comes.» 
ALPHONSVSI. Rex, 





— I, 
ALPHONSPS II, 
SANCTIVS ALPHONSVS IH, 
Sandius IV. König in Caftilien. — 

— — — — — —— 
Ferdinandus IV, Beatrix. ALPHONSYS IV, 
König in Eaftilien. — 

honfus XI. PETRVS 1. 
König in Eaftilien, Gem. ı) Blanca von Gaftilien. 


2) Conftantia H. Joh · Manuel von Pennahel Tochter 
3) Agnes de Caftro. 


4) Maitreffe, Therefia Laurent, 


_. 











— — 











— 
Petrus Crudelis Henricus Nothus 2 3. 3. IOANNES 
K vonCaſtilien. König von Caſti⸗ FERDINANDYS Ioannes Dionyſius Nothus K. 
lien. König in Portu- Herzog erz. von in Portugal 
Conttantia Her: gal, Gemahlin  vonVa- Cifuenes Gem. Phis 
zogs Johannis . Eleonora Tel- lenua de Efcalona lippa, Petri 
von Lancafter lez deMenefes. Campos. undAlonde crudelis 
Gemahlin. 1odnnes 1. König Tormes, Enckelin. 


von Eaftilien, Beatrix. 
— 


— — — — 
Philippa. Catharina. 
Gemahlin 

loannis 

Norhi. 
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Dritte Wotheilung. 


Von dem Interregno bis auf die Vereinigung 
mit Caſtilien. 


5. 


32 AR Ba Krieg dauerte fort, und zwar zum Nachteil der Spa: 
ROTHUS nier. - Jobannes 1. gewann das Treffen bey Aliubarot⸗ 1385. 
= 1a.x) Der Herkog von Lancafter Bam auch zu Porto an, 

und machte Anfprüche auf Caftilien , mit deffen Tochter Phi: 
lipp« fich der König in Portugal vermähle. y) Endlihfhloß 1388. 
man einen Stillftand auf sehen Sjahr, der aber nicht — 
wurde, und fo waͤhrten die Unruhen geraume Zeit, bis end⸗ 
nr Friede gerhieffen und Johannes Nothus vor einen recht⸗ 1411. 
mäßigen König erkannt wurde. 2) Unter dieſem rege bonae 
memoriae . tvelcher 1433. verfihied , haben auch die Portus 
iefen zuerft feften Suß in Africa gefeget, a) und die Azori⸗ 
eben Eylande entdecke. So ift auch noch von ihm zu mer⸗ 
cken, daß er den Codicem Jultinianeum ing Portugiefifche 
überfegen laffen, 5) aeram Hifpanicam abgefchaffet, und die 
Reſidentz von Coimbra nach Liſſabon verleget. c) 


x) Mariana XVII. 9. de la Clede. L. X. p+ 366. ſqq. 
9) Mariana XVII. 10. de la Clede, L,X.p. 373. 
z) Leibniz Cod. iur, Gent, diplom. p. 290. 
a) Vafconc. p. 150. 
b) Vafconc. p. 154. 
c) de la Clede L. XI. p. 406. fgq. 
EDUANN Ss, 2. Sein Eohn Eduard, ein gelehrter Herr, folgte 
Dus. om in der Regierung, und wurde unter allen Portugiefifchen 
önigen zwerft gefalbe.. Seine Brüder aber Zeinridy und 
Serdinand nahmen einen unglücflichen Zug nach Africa vor, 
in 
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1437. in der Abſicht, Tanger zu erobern. Die Mauren waren ih- 
nen aber überlegen. Ferdinand büfte die Freyheit, und end- 
lich auch das Leben ein. Eduatd felbft wurde von der Peft 

1438. aufgerieben. d) Ubrigens ift von ihm noch zu mercfen, daß 
er die Verordnung gemacht, daßder erfigebobrne Prinz, der 
bis dahin IYISANT genennt worden, Fünftig den Titul eis 
nes PRVBENT von PORTUBAR führen folte; welcher 
hernach mit dem Tituleines PRIYTIEYT von BRASTLILYT 
vertaufchet worden, 

d) Vafconc.;p. 162. de la Clede L. XI. p. 408. ſqq. 


- 9 3. Alphonſus v. war nur ſechs Fahr alt, da fein WPHON 
Pater ſtarb, und —* unter feiner Mutter Eleonoraͤ Vor⸗ SUS P. 
mundfchaft ftehen. Die Portugiefen aber waren mit ihrer 
Regierung übel zu frieden , und Petrus, Merkog von Coim⸗ 
bra, des vorigen Königs Bruder , brachte e8 fo meit, daß 
er zum Regenten und Vormund ernennet wurde, d Ja er 
verheurathete fo gar feine Tochter Iſabellam an den jungen 
König H womit aber die andern Vettern des Königs, Jo, 
bannes, Drdens- Meifter von ©. Jacob, und Alphonfus 
Nothus, Hertzog Son Braganka , ſchlecht zu Frieden waren, 
indem diefe lieber des Drdens-Meifiers Tochter gleiches Nah⸗ 
mens, und des Herkogs Endelin , als Königin aelehen häts 
ten. Nachdem aber Herkog Perrus die Regentſchaft nieder⸗ 

eleget, fo wurden ihm feine Verdienfte fehlecht belohnet, ins 

* es ſeine Feinde endlich ſo weit brachten, daß er von ſei⸗ 

nem Schwieger⸗Sohne vor einen Rebellen und Verraͤther des 
Vaterlands erklaͤret wurde, und bey ſeiner abgenoͤthigten 
1449. Gegenwehr das Leben verlohr. 8 Der König felbft richtete 
nun feine Gedancken auf Africa , und that auch fo glückliche 
gelbtüge , daß er deswegen Africanus benennet worden. b) 

t8 Zenricus ıv. in Caftilien verftarb, fo nahm fih Alphon⸗ 

ſus feiner vermeinten Tochter Johanna Bertrandillä an, gegen 
Serdinandum Catholicum, aber mit fehlechtem Erfolg, indem 

1476. er bey Toro aufs Haupt geſchlagen wurde , und ſich genöthis 


2479. get fahe, einen Frieden einzugehen ; in welchem er auf > 
i 


Bes. 
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lien Verzicht that. i) Endlich kam er wieder auf die Gedan⸗ 
cken, die Crone niederzulegen, welches er ſchon einmahl An⸗ 
no 1474. gethan hatte, wurde aber vom Tode uͤbereilet. D 

e) Yafconc. p. 199- 

fi de la Clede L. XII. p. 425. fqq. 

2 de la Clede L. XII. p. 438. (qq. 

) Vafconc. p. 203. Raynald. ad ann, 1459. 
i) Mariana XXV. ır. 
D dela Clede L, Xlll. p. 480. et 470. 


$. 4. Hierauf wurde fein Sohn Johannes zum andern: 
mahle zu Eintra — Koͤnige ausgeruffen, und ſeine erſte 
Sorge war, die Macht der Groſſen in m u verrin⸗ 
gern. Diefe führten deswegen Befhmehrden. Der Her- 
kog von Bragantza Ferdinandus IL war das Haupt der Miß- 
vergnügten, und wurde Deswegen arretiret. Man befchuls 





1481. 


digte ihn, er habe oft vom . uͤbel geſprochen, die Staͤnde 


angereitzet, den König in allen feinen Unternehmungen gu wie⸗ 
der zu feyn, und die Caftilianer aufgeheket, fi von Guinea 
Meifter zu machen. Das Todes-Urtheil wurde alfo über ihn 
ausgefprochen, welches er auch mit aller Gelaffenheit annahm 
und darauf den 23. Julii öffentlich enthauptet wurde. Dies 
fes hatte Jacobus, Bert von Viſeo, mit der gröften Be⸗ 
trübnis angefehen. ie Groffen liebten ihn. Er felbft hatte 
Luft zu regieren. Die Aftrologifchen Propheseyungen hatten 
ihn verblendet. Er wurde allo das Haupt einer Zufammen- 
verſchwoͤrung, welche aber entdecket wurde. Der Königente 
gieng etlihemahl der Lebens-Gefahr , endlich erftach er den 
Herkog mit eigener Hand, und die übrigen wurden nach 
Verdienſt abgeftrafet. m) 
m) de la Clede. L. XIII. p. 481. ſqq. 


$. 5. Diefer König nahm auch die Juden auf, melche 
Serdinandus Catholicus vertrieben hatte, und ließ ſich beſon⸗ 
ders das See⸗Weſen und neue Entdeckungen fehr angelegen 
ſeyn. Dem ohngeachtet fhlug er die von Chriſtophoro Co; 
. Iumbo 


1483- 
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Inmbo angebothene Dienfte,haupffächlich auf Einrathen feines 
Beichtvaters, aus, — hierauf nach Caſtilien wende⸗ 
te, und daſelbſt nach vielen Schwierigkeiten endlich ſein groſ⸗ 
fes Vorhaben ausführete. Aber cben dieſe neue Entdecfuns 
a gaben zu einigen Ziviftigkeiten zwiſchen Portugal und Cas 
1493. ſilien Anlaß ; melche aber durch die Vergleiche zu Tordeſillas 
gehoben wurden. ein Eron- Prinz Apbonfus war mit 
Iſabella aus Caftilien 1490, vermählt worden, aber im Sjahr 
1491. dom Pferde geftürket , und im fiebzehenden Jahre vers 
ftorben, estwegen gab ſich der König alle Mühe, feinen 
natürlichen Sohn Beorgium zum Nachfolger su haben, konn⸗ 
te es aber nicht fo weit bringen. Daher nach feinem Tode 
1495. Emanuel, Herkog von Bein, die Erone erhielt, 7) 


n) Bamage. hift, de Juifs, T. V. p.1902, Coneſtage hit, 
de la reun. du royaume de Port. etc, T. 1. pag. 17. 
Schmauß Corp. Iur, Gent. T. I p. 130. de la Clede 
L. Xlll. p. 509. fgq. Z. XIV. p. 522. ſqq. Em. Tellez 
Syluius Marchio Alegretenfis de rebus Ioannis II, 
Lufitaniae regis, Vlifippone 1689. $vo. Hagæ 
Comit. 1712. 4to, 
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S. 6. Er vermählte ſich fo gleich mit Iſabella, des fo EMANUEL 

früh abgeftorbenen Printen Apponfi Witte. Sie ſtarb 
‚aber in erſten Wochen, und der von ihr gebohrne Pring Mi: 
chael folgte ihr nach, da er zwey Jahr alt war. Worauf er 
ich 1499. Iſabella Schweſter, mariam, beylegen lief, Cine 

rucht dieſer Heurathen war die Verfolgung der Portugiefis 
hen Juden, welche mit den gröften Graufamfeiten angeftels 
let wurde. Es hatte dieſes der König verfprechen 
müfen, che man in fein Verlangen willigte, und nicht 
betrachtet, wie ſchaͤdlich es feinem Meiche fer. Zu 
air Zeit erhielten die Nitter- Orden in Portugal, von 





abfi Alexandro VI. die Erlaubnis zu heurathen. Die neuen 

2495. Entdeckungen wurden auch fortgefetet. Vaſcus de Bama 

Fam glücklich nach Calicut. Petrus _Alvares de Babral wurde 

asor. auf der Fahrt nach Dfi-Indien verfhlagen, entdeckte aber das 

1502, dor Braſilien. Vaſcus de Game fiellete eine andere Reiſe 

nah Dft-Sindien an , machte mit den Königen zu Cochin 

und Cananer ein Bündnis, ia Die Derkoge von Albuquerque, 

1504, Alphonfus und Srancifeus, nahmen fo viel Land ein, daß die 

ortugiefen nun einen gigenen Vice-⸗Roy nah Oſt⸗Indien 

z505, ſchicken konnten, davon der erſte Srancifcus Almeida tar, 

Mit Carolo v. enffiund ein Etreit wegen der Moluceifchen 

Inſuln, den Serdinandus Magellanes angefponnen, welchen 

man duch Verſagung einer wahrhaften Kleinigkeit vor den Kopf 

1519, geloffen und gemacht hatte, dab ernach Spanien gegangen. 

ob in Africa gieng alles nach ZBandx ‚ und der Zuftand 

des Neichs mar unter diefem König fo beglücft , daß man die 

Bet ng Megierung die güldene zu nennen pfieget. Nach 

em Tod feiner andern Gemahlin , heurathete er noch ihrer 

Schweſter Tochter Eleonoram, und ftarb im 52. Jahre feis 
3522. nes Alters, 0) | 

0) Mariana L, XXVT. c. 3. Basnage hift. de Iuifs T, 

V. p. 1093. Vafconc. p. 276, de la Clede L. XV. p, 

554. ſqq. L. XV. et — p: 628, Hieronymi — 


Ru 
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de rebus Emanuelis Zuf. regis Libri XII. Col. 1586. 

gvo. Conneftagel. c. p. 18. ſqq. 


$. 7. Sein Sohn Johannes 1m. endigte den Streit mit 
Spanien, fo der mifivergnügte Magellanes erreget, Durch den 
Bergleich zu Saragoſſa. Hingegen wurde er mit dem Cam⸗ 1529. 
banfchen Könige in einen Krieg verwickelt, in welchen fich aber 
die Portugiefen brav hielten , und die Veſtung Diu , fo der 
Vice-⸗Re Nugno D’Acunba angeleget , zweymahl mit groffer 1536. 
Tapferkeit vertheidigten. Übrigens hat diefer König das er⸗ 1546. 
fehröckliche Blut⸗Gericht der Spaniſchen Inquiſition a 
geführet , auch unter allen Königen zuerſt die Sefuiten aufges 1540, 
nommen, um fie in Oſt-Indien zu gebrauchen, allwo fich 
Srancifeus Raverius befonders hervorgethan hat. p) 


p) Damiani a Goes de bello Cambaico commentarü 
(T. If. Hifp. illuftr, p. 1329.) Jacobi Teuii comm, 
de rebus a Zufitanis in /ndia apud Dium gelftis. 
( ibid, p. 1345.) Vafconc. p. 300, dela Clede L.XVI. 
p. 648. et L. XVII, et XVIII. 


8. 8. Johannes, Jobannis m. Sohn mar vor dem 
Vater geftorben. Deswegen folgte ihm nach diefes Abfter- 1557. 
ben der Enckel Sebaftian, fo aber noch unmündig war, und 
noch dazu von feinem Vetter den Cardinal Genrieo, fhlecht 
erzogen wurde, Er hatte von Natur eine unbändige Reigun 
zum Kriege , welche mit einer ungemeinen Begierde die Ehri 
lihe Meligion auszubreiten, oder vielmehr die Herrfchaft des 
Paͤbſilichen Stuhls zu erweitern, verknüpft war, fo eben von 
der Erziehung der Pfaffen herrührete , und ihn veranlaßte, 
den Titul obedientiflimi anzunehmen. Die innerliche Unruhen 
der Africanifchen Pringen abenihm Gelegenheit, feinen Bes 
gierden eine Genüge zu thun, und fein und feiner Staaten 
Unglück zu befördern. Weder der.gute Kath des Königs in 
Epanien Philippi u. und des Eugen Herzogs von Alba, noch 
die wehmürhige Bitten feiner trengefinnten Raͤthe, noch Die 
nüglihen DVorfihläge des Mulei Moluc Abdelmelec, —— 

we 
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welchen er ſich ruͤſtete, waren fähig, ihn von feinem Vorha⸗ 

1578. ben abwendig zu machen. Er verließ alfo den 25. Junii tif 

fabon , welches er nicht wieder gefehen , und Fam mit einer 

Bleinen Armee glücklich in Africa an._ Den 4, Auguft Fam e8 

bey dem Fluß Elmahaſſem zum Treffen, in welchem diefer uns 
glückliche König bliebe. 9) 

g) Conneftage hift. de la reünion etc, T.1l. p. 25-106. 
de la Clede T. 1. p. 49. ſqq. Yafcone. p. 310. Hi- 
ftoria de bello-Africano , in quo Sebaftianus Rex 
perüt, ex Lufitano fermone primum in Gallicum, 
inde in Zatinum translata per Io, Thomam Freiginm. 
Norimb, 1580. 8vo. 


$. 9. Die Nachticht von diefem Unglücke verurfachte „Ey 
eine allgemeine Beſtuͤrtzung in Portugal, rn erledigte Thron F 5 
wurde Senrico Cardinali, dem Bruder Johannis ul. des DINY 
Grofvaters Sebaftiani, angebothen, der ihn auch annahm, Jo. 

und den 20. Aug. gekrönt wurde , ohnerachtet er die Eigens 

Ki nicht hatte , die einem oNegenten gehören. Wegen 





eines hohen Alters, welches alle Hoffnung, daß er eine Por 
erität hinterlaffen würde, benahm ‚ fiengen viele Pringen, 
die einiges Recht auf, die Erone zu haben vermennten, 
an, fich zu regen. Dieſe waren Ppilippus Il. König in Spas 
nie, Johannes, Herkog von Braganza, Alepander, Her⸗ 
hog von Parma, Antonius; Prior von Crato, Emanuel 
Dpilibert, Hertzog von Savoyen, und Catharina don Medi 
eis, Senrici 11. in Francfreich Wittwe, welche ihr Gefchlecht 
von der Matpildis, Gräfin von Boulogne, fo wegen Unfruchts 
barkeit von Alphonſo u. war gefchieden worden , ableitete, 
aber auch wegen ihrer ungereimten Prätenfion fo wenig ges 
—* wurde, als der Pabſt, fo das Reich, als die Ver aſ⸗ 
enſchaft eines Cardinals verlangte. Ohnerachtet man dem 
König anlag, einen Nachfolger zu beftimmen, fo warer doch 
in — J5— Endlich verfiel man gar da⸗ 
1580. rauf,ihn in ſeinen alten Tagen zu verheurathen. Doch er ſtarb, 

und ließ das Land in der gröften Verwirrung. 7) 
93 r) Comne- 
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7) Conneftagel. c. L. III. et L. IV. de la Clede L. XIX. 


T. IE. p. 73-89 Thuanus Lib. LXV. Philippus pru- 
dens Caroli V. Imp. filius, Lufitaniae, Algarbiae, 


' Indiae, Brafiliae legitimus rex demonitratus a /o, 


Caram, Lobkovviz Antvv, 1639. fol. confer Bi- 
bliothec. Hiftoric, Struuio-Buderianam T, I. p. 243. 


fgq. 


Stamm-Zafel derer , fo auf Portugal nad) 
Henrici Sard, Tode Anſprüch gemacht. 
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$. 10. Die fünf Gouverneurs , welche Senricus noch Portugal 

bey feinen Lebzeiten ernennet hatte , verfamleten fich fo gleich, wird mit 
nach feinem Tode zu Almerin , und nennten fih Defenfores Caftilien * 
regni; waren aber in der That nichts weniger. Ein Unglück WS 
war eg, daß zwiſchen ihnen und den Staͤnden der gröfte Zwie⸗ 
fpalt war, Pbilippus aber ließ eine anfehnliche Armee unter 
der Anführung des Herkogs von Alba anrucken. Kein Vor: 
theil war, den er den Portugiefen nicht verfprach , wenn fie 
fih feiner Herrfchaft unterwerfen würden, Antonius, Prior 
von Erato , hatte auc) feinen Anhang , und wendete alle 
Künfte an, die Erone zu erhalten, wurde auch würcklich den 
19. Junii bey Santarem, da man den Grund zu einer For⸗ 
treffe legte, durch den Fühnen Antonium Barara, zum König 
ausgerufen. Doch diefes half ihm nichts. Die Waffen des 
Herkogs von Alba waren überall glücklich, und Antonius wur⸗ 
de endlich genöthiget ‚fich zu verbergen. Auf feinen Kopf wur⸗ 
de groffes Geld geſetzet, und weil fein Zuftand immer fchlims 
mer wurde, fo entfloh er, allen Nachftellungen der Spanier 
ohngeachtet, nach Franckreich. Das einzige Tercera bielt 
getreulich bey ihm. In Francfreich war er angenehm. Der 
Duc D’Alenson unterflüßte ihn, ja man redete gar. von einer. 
Heurath mit der Königin Eliſabeth. Unterdeflen war Phis 

1581, lippus u. zu Tomar gehuldiget worden, und hatte zu Liffabon 
feinen Einzug gehalten, 5) 





s) Conneftage 1. c.L.Y. de laClede L,XX. Tu. IT. pag. 
89. ſqq. Io. Antonii Viperani hiftoria de obtenta 
Portugalia a rege Catholico Philippo, ( Hifp, ill. 
T, U, pag. 1031.) 


Vierte 


eg 
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Sierte Abtheilung. 


Don der Vereinigung mit Gaftilien, bis auf 
die groffe Revolution. 


$. 1, 


—„ wurde durchgängig vor einen König von Pors 

tugal erkandt, auch in Oſt-⸗Indien. Nur Tercera 
wehrte ſich noch. Antonius Fam auch würcklich mit einer Frans 
zöfifchen Flotte dafelbft an , welche aber von der Spanifihen 1582. 
gefchlagen wurde. ercera mußte fih das folgende Jahr 
Hpilippo unterwerfen. Die Königin Eliſabeth that zwar auch 1583 
etwas, um Antonium ju unteritügen , aber auch diefes miß- 
funge, und er farb endlich als ein Erulante in Franckreich. 15959 
So groſſe Mühe fih Philippus gegeben hatte, die Portugie⸗ 

fen zu getoinnen , fo wenig war diefen der Haß gegen die Caſti⸗ 
ianifche Herrſchaft benommen. Sie hörten iedes falfihe Ger 
fihren, fo Philipps ſchiene wiedrig zu ſeyn, geneigt an. 

ftunden nach und nach vier Perfonen auf, die fich vor den uns 
glücklihen Sebaftian ausgaben. Die erften zwey waren Eres 
miten, ‘der drifte war ein Zuckerbecker / aber alle drey offen» 

bare Berrüger, der vierdte hingegen hatte fo viele Merck 
mahle von dem König Sebaftian , Daß es wohl niemahls hin⸗ 
länglich wird dargethanmwerden, ob er derienige , vor welchen 

er fich ausgegeben , geweſen fen, oder nicht? #) 


£) Conneftage T. II. L, VI-X. de la Clede T: II. L.XX. 
.131. L. XXI. p. 147. [q9. Mad, de Saintogne 
iftoire de Don Antoine Roy de Portugal. Amfter- 

' dam, 1696. ı2mo. Goulard, hift. admirables T. 117. 


Dag. 223. 
$. 2. Das 
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$. 2. Das Elend der PWortugiefifhen Nation hatte —5 
ich bereits unter Philippo Ir. angefangen. Kurtz vor feinem Bu ui, 
1598. Tode hatte er verbothen ‚ mit den —— ferner zu han⸗ 
deln, und dardurch verurſachet, daß dieſe angefangen, ſelbſt 
nach en zu —— zum groͤſten Schaden der Ports 
giefen. och eınpfunden dieſe ab unter Pbhilippo MI. 
weit ſtaͤrcker, wie unerträglich das Spaniſche Joch fen,und d 
ihre neue Herrſchaft nichts mehr ſuche, als Portugal aufs aͤuſ⸗ 
erſte zu ſchwaͤchen. Dieſem hatte ſein ſterbender Vater einen 
lan hinterlaſſen, welcher ſo viel in ſich enthielte, daß man 
noch eine Zeitlang den Portugiefen alles einräumen folte, mas 
ke verlangten, hernach aber wenn fie der Spaniſchen Herr: 
haft — ſo ſolte man anfangen, ihre Privilegia an⸗ 
Er en, und die Sbrigfeitlihen Aemter mit Spaniern zu 
etzen, daben auf den * von Braganza mo act has 
ben, und endlich gar unterdrucfen , auch den Adel unter als 
lerhand guten Vorwand von — Vaterland entfernen, 
und ae Portugal fo entkräften, daß es fih der Spani⸗ 
ſchen Bothmäßigkeit nie wieder entziehen koͤnnte, und gedultig 
anfehen müfte, daß es mie eine andere Epanifche 8 
tractirt würde. Der Sohn Fam den Befehlen des Vaters 
1609. freulih nah. Man fhickte die fhönften Truppen aus Por⸗ 
tugal in die Niederlande, die Portugiefen wurden dadurch 
auffer Stand gefest, ihre Länder in Oſt⸗Indien zu behaups 
ten, woſelbſt eins nach Dem andern verlohren gieng , gben fü, 
tie in Guinea, woraus fie bishero unfäglihe Reichthuͤmer 
gesogen hatten. v) 
v) de la Clede L. XXIII- XXVI. T.II. p. 252-39$+ 
Schmaußens Staat von Portugal, 7. I. P. 569. 


„3. Unter Ppilippo Iv, wurde die Roth noch gröffer. 
—— — — Holländer nicht allein ein fol che em 
Sun der Portugieſiſchen Ehriften , — nie er⸗ 
hört worden if , fondern fie verfohren auch völlig den Handel 
dahin, Dabey wurden ihre ae aufs heftige ange 
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riffen. Der Duc d’Olivarez, Ppilippi Iv. Liebling, und der 
Hortugiefen geſchworner Feind , unterließ nichts, was zu ihs 
rem Nachtheil gereichen Fonnte. Man berief die Stände des 
Reichs aufferhalb Portugal zufammen , man gab die wichtige 
ften Aemter, wem man wolte, ohne auf die Portugiefen zu 
fehen, die Handlung wurde in Grund ruiniret , umd doch eis 
ne neue Auflage nad) der andern gemacht. - Diefes alles ers 
regte häufige Klagen, auch in vielen Städten Unruhe. a 
man rufte die vornehmſten des Reiche nach Madrid, undfag« 
te ihnen trocken: Portugal müffe mit Spanien eben fo ver- 
einiget werden, wie die übrigen Provinzen. Als die Ants 
wort diefer Herren nicht fo auefiel, tie fie Olivarez haben 
wolte, fo kamen gar einige Darüber ins Gefängnis. x) 


x) dela Clede T. IT. L. XXVI. p. 395-401. 


Groſſe Res $. 4. Endlich aber verlohren die gedruckten Portugieſen 

volufion in alle Geduit. Man verlangte, daß alle Portugieſiſche Trups 

Portugal. pen, und der gefammte Adel, unter der Anführung des Her⸗ 

4098 von Braganza, nach Catalonien aufbrechen folte, um 

die dortigen Nebellen zu paaren zu freiben. Dieſes Zumus 

thens wahre Abficht Eonnte ieder errathen. Manbefchloß ale - 

fo, fih von der Tyranney der Spanier loß zu reiffen; doch 

waren die Meinungen von der Art und Weiſe verfchiedlich. 

Der treflihe Herzog von Braganza, der eine ungemeine Klug: 

heit bey den bisherigen verwirrten Umftänden bezeiget, und 

den Nachftellungen der Epanier glücklih entgangen , mar 

derienige, den fie ſaͤmtlich zu ihrem König verlangten, und 

endlich entfchloß er ſich, wiewohl mit ſchwehren Hertzen, die 
angebothene Erone anzunehmen. Den erften December wur⸗ 1640, 

de dieſes groffe Vorhaben ausgeführe. Früh um 8. Uhr 

brachen die rap. in vier Daufen DE miguei » 

Almeida griffe Die teutfche Guarde an, Georgius de Melo die 

Eaftilianifche, Pinto Ribeiro fuchteden Etaats-Seeretarium, 

Michael de Dafeoncellos, welcher, ohnerachtet er von Geburt 

ein ‘Portugiefe war, dennoch bishero ein ordentliches Werck⸗ 

zeug der Spanifchen Oraufamfeit getwefen , und Antonius di 

mada 
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Amada begab ſich mit den Seinigen zu der Regentin, der 
——— von Mantua Margaretha. Vaſconcellos wurde in 
einem Schrancke gefunden, Rodericus de Saa toͤdete ihn mit 
einem Piftolen Schuß , Der Edrper wurde zum Fenfter his 
nunter geworfen, von dem wuͤtenden Pöbel entſetzlich gemiß⸗ 
— und elend begraben. Von der teutſchen Guarde 
lieben zwey, fo ſich wiederſetzen wolten. Die Regentin, 
und ihr gantz ergebener Ertzbiſchoff von Braga Don Sebaſtian 
de Mattos de Yloronba, wurden gar bald erſchroͤckt, die Mes 
entin mußte felbjt ben verſchwornen die Befehle nnterfchreis 
en, daß die Citadelle und andere vefte Pläge fogleich folten - 
eingerdumet werden ‚und Johannes IV. wurde zum rechtmaͤ⸗ 
(gen König ausgerufen. iejer war damahls noch F Villa 
icioſa, und wartete, wie das Unternehmen ablaufen wur⸗ 
.Den 6, Dec. aber kam er ſelbſt in Liſſabon an, machte 
die treflichtten Anftalten, und wurde geerönt. ) Das gans 
Königreich nebft den auswärtigen Ländern , folgten dem 
enfpiel der Stadt Liffabon , ausgenommen Ceuta, 


y) dela Clede T. IL. L.XXV. p. 401. (qq. 


Sinfte Abtheilung. 


Don der groffen Revolution bis auf unfere 
zeiten. t 








$. 1 


aum waren die Portugiefen von der Spaniſchen Tyran⸗ 

H ney befreyet , fo machte der gedachte Erkbifchoff von en 

Braga, der unter der vorigen Regierung fo viel gegolten, 

nun aber nichts mehr vorftellte, nebſt einigen andern Groſſen 

eine Zuſammen⸗Verſchwoͤrung , deren Endzweck war, Pors 

tugal wieder in Spanifche D De liefern. Aber der Mar⸗ 
2 quis 
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quis d Ayamonte,, in Andaluſien, ein heimlicher Freund des 
neuen Koͤnigs, entdeckte durch die aufgebrochenen Briefe, ſo 
die Conſpiranten an den Duc d'Olivarez geſendet, Das gan⸗ 








Be Vorhaben, und berichtete es an Johannem, welcher au 


Bortfezung. 


- Dienten Des 


die Schuldi en plastic in Verhaft nehmen und nach Verdie 
beftrafen 9 eil nun bey damahlichen Umſtaͤnden die 
Freundſchafft mit andern Staaten unentbehrlich war, ſo ſuch⸗ 
te man felbige, und es wurden nach Franckreich, Engelland, 
Daͤnnemarck, Schweden, und an die vereinigten Niederlans 
de Sefandfchaften geſchickt, welche auch wohl aufgenommen 
wurden; nur Daͤnnemarck vermeigerte aus Furcht eine öffents 
liche Audience. Zu Mom aber wurde dem Gefanden Don 
Midyael de Portugal, Ersbiichoff von Lamego, durch die Spa⸗ 
nier, nicht allein anfänglich der Einzug ſchwehr gemacht, ſon⸗ 
dern auch gar nach dem Leben geftellet, mie es denn einfteng 
wuͤrcklich * Öffentlicher Straße zwiſchen den De 
| panifchen und Portugiefiihen Gefanden , zu 
einem Scharmügel fam. Endlich, nachdem fie ein gantzes 
Jahr umfonjt in Rom gelegen, und Feine Audience erhalten 
nnen, mußten fie unverrichteter Sache mieder nad) Hauß 
Fehren. In Teutichland wurde der Bruder des neuen Koͤ⸗ 
nigs, Eduardus, E bißher dem Kayſer als General gedienet, 
auf Anftifften der Spanier, feiner ungemeinen Verdienſte ohn⸗ 
geachtet, gefangen, und nah Mayland gebracht. z,) 
2.) > la Clede L. XXVI, 429. L. XXVIL, p. 452. 
qq. 


5. 2. Es iſt leicht zu erachten, daß die Spanier nicht 
ruhig werden jugefeben haben , mie ihnen ein fo fhönes Koͤ⸗ 
nigreich folte abgenommen werden. Der Duc d’Olivarez ar 
der einzige, fo ſich wagte, eine fo unangenehme Ze.tung, die 
groͤſtentheils durch ſein Perc.gen war verurfacht worden , feis 
nem König, auf ein gefdickte Art, endlich gu hinterbringen. 
Der Krieg gieng alfo auf beyden Eeiten an. er neue Koͤ⸗ 
nig war darinne nicht unglücklich , und eg fief faft alles zu feis 
nem Vortheil. In Indien giengen die et 

en 
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fhen den Holländern und Portugiefen aufs neue an. Ein 
Fehler von den erften war es, daß fie den braven — 
von Naſſau, aus ungegruͤndeten Verdachte zuruͤck riefen, und 
in St. Salvador einen ſchlechten Gouverneur, mit Nahmen 
Schaut festen, daher alle ihre Eroberungen in Brafilien wie⸗ 
der verlohren giengen. Die Portugiefen aber büßten defto 
mehr in Oſt⸗Indien ein. Das Ende diefer Unruhen erlebte 
1656, Johannes Iv. nicht, fondern farb zuror, nachdem ihm bereits 
fein treflicher Erb⸗Prinz Theodoſius in die Emigfeit voraus: 
1653. gegangen. 
$. 3. Die verwittwete Königin Louyfa de Gutzman ders APHON 
fahe die a und Bormundfehaft, nach der Verord⸗ SUS VL. 
nung ihres Gemahls. Die Feindfeeligkeiten, fomohlmit Spa⸗ 
niern,als mit den Holländern, wurden noch eine —— fort⸗ 
1659. geetet. Franckreich hatte zwar im Pprendifchen Frieden 
Spanien verfprechen müffen , den Portugiefen nicht beyzuſte⸗ 
hen. · Dem ohngeadhtet traten auf 600. Frangöfifche Dfficierg, 
worunter vortreflliche Ingenieurs und Bombardiers waren, 
mit dem Grafen von Schomberg in Portugieſiſche Dienſte. 
Die Portugieſiſche Prinzeſtin Catharina wurde mit Carolo u. 
in Engelland, aller Bemuͤhungen der Spanier und des Car⸗ 
dinals Mazarini ohngeachtet, vermählt, und ein Tractat zwi⸗ 
ſchen beyden Königreichen errichtet. Auch Fam es mit Hols 
land zu einem Frieden, in welchem die ‘Portugiefen in Oſt⸗In⸗ 
* alles bis auf Goa, die Hollaͤnder aber Braſilien fahren 
ieſen. 
$. 4. Unterdeſſen wuchs Alphonſus heran, ein Herr 
von bloͤden —— und niedertraͤchtigen wilden Neigun⸗ zeigen * 
gen. Seine Erziehung war aufs forgfältigfie veranſialtet PHONSI. 
worden. eine Frau Mutter und der Graf von Odemira 
aben fich alie Mühe ihn zu ändern , und befonders ihn von 
Ba bisherigen Gefellfehaften abzubringen. Aber es war ak 
les umfonft. Antonius Conti, aus dem Genueſiſchen bürtig, 
blieb fein Dertrautefter, und verführte ihn vollends zu allen 
Bosheiten, der ihm auch unter — in Kopf feßte, feinem 
3 ol⸗ 





UHHON 
Sus wird 
abgeſetzt. 
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Hofmeiſter nicht mehr zu gehorchen. Man lies deswegen das 
partement des iungen Koͤnigs aͤndern, und wolte, daß nur 
anſehnliche und wackere Leute um und neben ihn ſeyn ſolten. 
Aber dieſes verließ er bald wieder, folgte ſeinem geliebten Conti 
in allen, woruͤber ſich der Graf von Odemira zu tode aͤrgerte. 
Endlich aber faßte man den guten Entſchiuß, Conti mit Ger 
malt fortsufihaffen , welches auch glücklich rs wurde. 
Man feste dieſen unwuͤrdigen Liebling auf ein Schiff ,_und 
fendete ihn , ohne Wiffen des Königs, naw Brafilien. Dies 
fes brachte Alphonfem in Harnifch. Sein Zorn wurde von 
feinen niederträhtigen Bedienten forgfältig unterhalten und 
geflärdet. Endlich gieng er nach Alcantara , verſammlete 
ieienigen , auf welche er cin fonderlihes Vertrauen fester 
und ließ hierauf überall bekannt machen, daß er nunmehr felbit 
regieren wolte. Die Königin aber legte in einer Werfamms 
lung aller Stände zu Liſſabon die Regierung nieder, und 
gieng ind Cloſter, in welchem fie auch Anno 1665 geftors 
en. 


$. 5. Alphonſus hatte alfo feinen Endzweck erreicht · 
Doc er regierte nicht, fondern Sebaftian de Menefes, und 
der Graf von Taftelmelhor. Dieſer mar die vornehmfte Urs 
Be diefer fehnellen Veränderung. Der König fuhr in biß⸗ 

riger Lebens⸗Art fort, ruffte auch Conti wieder nach Liffa« 
bon. Aber Eaftelmelhor machte, dab er wieder fortgeſchi⸗ 
cket wurde, und hatte in der That mehr Anfehen und Macht, 
als der blöde König , ftifftete auch endlich nach vielen Hins 
dernißen die Heurath deffelben mit Maria Srancifca Klifabeth 
von Savoyen, Prinzeßin aus dem Haufe Nemours, insgemein 
Mademoiſelle d'Aumale genannt. Uber diefe mar mit ihrem 
Gemahl nicht zu Frieden. Uber diefes wurde fie von dem ins 
folenten Staats» Seeretario ı Antonio Soufa de Macedo 
hart beleidiget , der auch einige Zeit fich im Königlichen Pal⸗ 
laft verbergen mußte , damit eg ſchien ala wäre er vom Hofe 
entfernet. Der Bruder des Königs, Don Peiro, — 
is⸗ 


1661. 


1662. 


A.C . von Portugal. 175 


bishero vieles von den Favoriten erdulten müffen , brach nun 
öffentlich mit Caftelmelhor, die Malcontenten hiengen ſich an 
ihn, und Eaftelmelbor , nachdem er fichfeine Sicherheit aus⸗ 
bedungen , — ſich endlich ſelbſt in das Capuciner Cloſter 
Arabida, 7. Meilen von Liſſabon. Dem ohngeachtet fuhr 
der König in feinem harten Dezeigen gegen feinen Bruder 
fort. Antonius Soufa de Macedo Fam wieder hervor, und 
war eben das, mas Laftelmelhor geweſen, die Königin mog⸗ 
te dazu ausfehen, tie fie mwolte, Doch auchdiefer quittirte den 
Hof, nebft Emanuel Antunes. Dadurch Fam der König vols 
lendg in den elendeften Zuftand. Miemand war da, auf den 
er ſich verlaffen konte, oder vielmehr, der an feiner Stelleres 
ierte. Alle Affairen geriethen ins ſtecken. Man wolte die 
tände verfammlen, welches der König nicht wolte gefchehen 
1667, laſſen. Endlich gieng die Königin den zı. Nov. in das Elos 
ſter della Speranza, fagte ihrem Gemahl den Kauf auf, ia 
fie warf ihm vor , daß fie dasienige nicht bey ihm gefunden 
habe, was einer Gemahlin gehörte. Alpbonfus wolte fie mit 
Gemalt aus dem- en. heraus holen, aber fein Bruder vers 
hinderte es. . Den folgenden Tag wurde dem Infanten eins 
müthiglich angetragen , die Regierung über fih zu nehmen, 
toelche er auch den 23. Nov. unter dem Nahmen eines Regen: 
ten antrat. a) 


a) Hiftoire du detronement d’Alphonfe VI. Roi de 
Portugal, contenu& dans les lettres de Mr. South- 
vvel, alors Ambaffadeur de Charles II. Roi d’An- 
gleterre, A Paris 1744- 12mo. Volumes. Il. 


$. 6. Petrus ließ feine erfte Sorge fenn — Kriege PEIRUDO 
mit Spanien ein gewuͤnſchtes Endezumachen. Die Epanier 1, 
hatten Anno 1663. bey Almorial und Anno 1665, bey Mons 
tes Claros gewaltig eingebüffet. Endlich Fam es, der Bes 
mühungen des Abts von St. Romain ungeachtet, hauptfächs 
lich durch die Bemuͤhungen des Ritters Southwel und des 

1668. Grafen von Sandwich fu einem Frieden, in welchem Spa— 


nien auf Portugal renuneirte , und von allen Dependentien 
nur 
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nur das einsige Ceuta vor ſich behielt. Und weil es auch mit 
Holland wieder einige Verdrießlichkeiten gefest hatte, fo wur⸗ 
den fie Durch den legten Tractat im Haag bengeleget. Unter 1669. 
deffen hatte man fich bemühet , die Heurath der Königin mit 
Alpbonfo Vi. vor null zu erklaͤren. Nachdem diefes gefchehen, 
fo verlangte fie ihr Heuraths⸗ Gut, und ftellte fi, als wolte 
e nach Frankreich zuruck Eehren. Doch das inftändıge bitten 
er Portugiefen brachte fie auf andere Gedancken. Sie blieb, 
und wurde mit dem Megenten vermählt ; wobey erſtlich der 
Cardinal von Dendome, Mabfilicher £egat in Frankreich / und 
rnach felbft Pabjt Clemens 1X. gar gern difpenfirten, deſſen 
achfolger Eiemens x. dem Könige auch das Recht, einen zur 1670, 
Cardinals- Würde zu ernennen, einraumte. Alphonſus aber 
wurde auf die nful Tercera , und von dar nad) Cintra zus 
- euch gebracht. Franckreich hatte zwar zu feinem Faveur eine 
Eonfbiration angelponnen, melche aber entdecfet wurde, und 
nichts mehr ausrichtete ‚, als daß der Gefangene noch ftärcfer 
bewacht, Petrus aber auf dem Thron ir mehr beveftiget 1673. 
wurde. Endlich verlies diefer unglückliche Herr diefe Zeitlich⸗ 
keit, undfeine — e Gemahlin, die Königin Maria Sran 1683. 
ciſca Euſabeth folgte ihm in eben demfelben Jahre nad. 6) 


b) de la Clede L. XXVIII-XXXII. 


rt $. 7. Hierauf nahm Petrus u. den Röniglidyen Titul 
UT an, und vermählte ſich aufs neue mit des Churfürften von 1687. 
der Pfag * — zweyten Tochter, Maria So⸗ 
pol, ald darauf fhickte er in einer prächtigen Geſand⸗ 1695. 
(haft nah Wien Larolum Procopium ringen von Ligne, 
welcher fih aber megen des an dem Kanferlichen Cammer⸗ 
heren Ferdinand Leopold, Grafen von 3allweil, begangenen 
Meuchelmordes, ohne Abſchieds⸗Audience retiriren mußte. 
Mit den Franzoſen Fam Petrus zuſam̃en wegen der in America 
am Amaionen⸗Fluße — Colonien, und des Landes 1699. 
Maranhaon , und ale gleich darauf Cavolus 11. in Spanien 1700, 
verftarb, fo lies ſichs an als wolte er felbit einen —— 
geben. 
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eben. Doch Frandreih machte, daß er den Vartages 
ractat annahm, und den Sergog von Aniou dor einen Koͤ⸗ 
nig erkannte. Als aber der Admirante von 1 zu ihm 
fluͤchtete, und ihm von Oeſterreichiſcher Seite beſſere Vor⸗ 
ſtellungen gemacht wurden, maſſen eine doppelte Heurath 
wiſchen Ertz⸗Hertzog Carln und der Portugieſiſchen Infan⸗ 
tin, ingleichen — dem Printzen von Braſilien, und der 
Schweſter des Erk = Herkogs geſchloſſen, und Portugal Bes 
daioz,Alcantara, Albuquerque,u, a. m. uͤber dieſes, was in Weſt⸗ 
Indien zwiſchen Rio di Plata und Brafilien gelegen ‚_ verſpro⸗ 
1704. hen wurde :fotrat der König der groffen Alliance bey. Der Ertz⸗ 
er&og Fam felbit in Lifubon an, und wurde mit den gröflen 
Freudens + Pezeugungen empfangen. Petrus aber fahe Das 
Ende diefes blutigen Kriegs nicht , fondern verfihied, waͤh⸗ 
2706, rend Denfelben , den 9. Der. 











. 8. Eein Sohn Johannes v. ſetzte den Krieg for. 30 m 


$ 

1707, Aber bey Almanza litten die Portugiefen eine ſchwehre Nie: 
derlage , nnd nicht lange hernach bey Gudina ohnmeit Ba⸗ 
daioz. Deswegen wurde der Krieg etwas fihlafrig fortges 
1711. ſetzt, ia als Kayſer Joſeph ftarb, und Francfreich neue 
iedens-PVorfchläge that , fo fchloß der König wuͤrcklich mit 
3713, Franckreich zu Utrecht, unter nachfolgenden Tedingungen, 
daß Frankreich fih des Capo du Nord in Prafilien, und der 
groifchen dem Amazonen Fluſſe und Japoc gelegenen Länder bes 
gab, auch Portugal das Dominium auf dem Amazon eins 
1715. raumte. Bald darauf kam es auch mit E panien zum Fries 
den , in welchem Spanien Albuquerque und Puebla wieder 
befam , dagegen das Land und Colonie des Sacraments, 
an dem Mord:Ufer di Plata gelegen, an Portugal abtrat, 
Doch mit der Frenheit, in gewiſſer Zeit ein Aequivalent dage⸗ 

gen anzubieten. c) 
€) Zindens Ruhe von Europa, erfieAbtheilung. P. 125. qq. 

andere Abtheilung P- 969. 9q. 


Ya - 5. 9, Dies 
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Sortfegung- $. 9. Diefer König verwandelte auch die Königliche 
Capelle in Liffabon in ein Patriarchat, und weil dem bey ihm 
refidirenden Nuncio, Vicenzo Bicchi der Cardinals-Hut vers 
weigert wurde, fo Fam es zu vielen Weitlaͤuftigkeiten, mel- 
che endlich dadurch geendiget wurden , daß der Nuncius den 

urpur erhielt. Ubrigens ift diefer trefliche Herr ein grofs 
er Beförderer der Wiffenfihaften , befonders der Geſchichte 
feines Reichs, und hatdie allzugroffe Strenge der Inquiſition 
mercflich gemindert. Bey den jeßigen Europdifchen Unru⸗ 
hen beobachtet , er allen Gefuchen ohngeachtet , eine genaue 
eufralität , und regieret noch , wiewohl bey 
ſchwaͤchlicher Gefundheit, zum allgemeinen 
Vergnügen feines Volckes. 


Dis 


02 0 ER 


Ses andern Buche 
Mnderes Sapitel, 


Don Spanien. 


Srfte Mbtheilung, 


Don der Bevoͤlckerung Spaniens bis auf 
den Einbruch der Teutfchen. - 


5. I, 


as von den uralten Spanifchen Königen dem Thubal, Yferättefter 
Ibero, Siſpalo, Siſpano, Den Beryonibus , Her: Zuftand 
eule, Sespero , Atlante, und Sabis, (du de en Zeir Spaniens. 
ten die gewaltige Dürre eingefallen) erzehlet wird, iſt fabel- 
haft. So viel wiſſen mir , daß Spanien aus verfchiedenen 
Mölckern und Staaten beftanden , davon feines dem andern 
untertoürfig gervefen. Ingleichen daß fich die Eelten in grofe 
fer Menge aug Gallien dahin begeben haben, | 


$. 2. Der groffe Reichthum Epaniens forfte bald noch Fortfegung, 
mehrere > dahin. Die Phönicier bemächtigten fich der 
Baleariſchen Inſuln, und der gansen Suͤd⸗See⸗Kuͤſte, leg⸗ 
ten auch zu Cadix einen —— Tempel dem Serculi zu ch 
ren an. Ihnen folgten die Rhodiſer, und Zacpnthier, da= 
von die erften Rhoͤſes, die andern Sagunt follen erbauet ha- 
ben; ja es ift nicht unwahrſcheinlich, daß Salomon mit den 

Tyriern nah Spanien gehandelt habe, d) 

d) Mariana Lil, c. 1-15. Zufin, L. XLIV. c. 1. (qq. 
Mela L, Il.c, 2, L. IIII c. ı. Cellarıi Geogr. ant, 
Yaz L. II. 
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L. I. c. 1. Plin. H. N. L. V. c. 12. Strabo. L. I. p. 
2. Diodor. Sic. L. V. p. 216, 1. Macc. VIII. 3. 


Die Cartha⸗ 5. 3. Die Phoͤnicier aber konnten ſich nicht lange erhal⸗ 
ginienfer fer gen, Eie geriethen mit den alten Einwohnern in Feindſe⸗ 
enveien — (igfeiten, und weil fie ihnen allein nicht gerwachfen maren , fo 
panien. tiefen fie ihre LandssLeute die Carthaginienfer zu Hülfe, wel⸗ 
che zwar willig ankamen , aber auch, an ſtatt Die ei 

zu unterftügen, felbft veſten Fuß fegten, und einige Ssahrhuns 
Derte einen groſſen Theil Spaniens beherrfchten. Zu derzeit 
des erjten Aunifhen Kriegs ſchickten fie Samilcarım, mit dem 
Zunahmen Barcas ; das erftemahl dahin. Weil aber die _ 
Sachen in Sicilien vor feine Lands-Leute fehr fihief liefen, fo 
ruften fie ihn ab. - Doch nach dem der erfte Punifche Krieg 
geendiget, und die innerlichen höchft gefährlihen Unruhen in 
Africa von ihm glücklich geendiget worden, fo ſchickten fie ihn 
zum andernmahle nach Spanien , verlohren ihn aber auch, 
indem er in einer Schlacht mit den Bettonibus blieb. Sein 
Schmieger-Sohn gasdrubalübernahm die Stadthalterfchaft, 
und als diefer von einem Spanifchen Knechte entleibet tor: » 
den, fo bekam fie Samilcaris Sohn, Sannibal. e) 


e) Corn. Nep. in Hamilc, et Hannib, Mariana, L. I, 
c. 16. 


Muͤſſen aber S. ee hatte dem Mater eine ewige Feindfchaft 
— gegen die Roͤmer ——— „ und er war derienige, der 
Kriege ihr das groffe Vorhaben , fo fein Water bereits gegen fie ent: 
Antheil den worfen, ausführte. Er belagerte die Sagunter, der Roͤ⸗ 
Römern mer Bunds-Öenoffen, zerftöhrte ihre Stadt, e8 entfiund der 
überlaffen, andere Punifche Krieg, welcher der Roͤmiſchen Republick ans 
fänglich fo gefährlich war, daß es ſchiene, als fen ihr Unter: 
gang vor der Thür , aber endlich fich Damit endigte, daß 
die Carthaginienfer , mas fie in Spanien befaffen , den Roͤ⸗ 

mern überlaffen mußten. f) 
f) Mariana, L. I], c. 9. Siehe oben L. I, C. V. S. II. 

c. 9. 6. 7. 
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8. 5. Dadurch aber waren die Roͤmer noch nicht Herrn Zuſtand 
von ganz Spanien. Sie ſuchten dieſes zu werden, fanden Spaniens 
aber tapfern Wiederfiand. Viriatus fochte für die Freyheit unfer den 
Sufitanieng, die Numantiner twehrten fich bis auf den legten Romern. 
Mann, der geächtete Sertorius machte den Römern auch ges 
nug zu fihaffen , aber dem vornehniften feiner Mörder Per: 
pernaͤ gluͤckte es nicht, fondern er murde von Pompejo gefihlas 
gen,ge angen,und hingerichtet. Als darauf diefer groffe Feld⸗ 

err mit Cäfare in einen Bürgerlichen Krieg vertoickelt wurde, 
fo hielte es Spanien mit dem erftern. Allein Cäfar trieb die 
drey Oberbefehlshaber Afranium, Petreium, Und Darronem, 
d in die Enge, daß fie fich ihm ergeben mußten. Nach der 
harfalifhen Schlacht, und der Ermordung des Pompeii, 
maßten ſich deffen Söhne Cneius und Sertus Spaniens von 
neuen an, aber mit fehlechten Fortgange- Caͤſar gewann die 
Schlacht bey Munda, und Cneius Pompejus fette fein Leben 
dabey zu. J 
8) Siehe oben L. J. C. V. 8. V. 9.1. 5.V. 9.4 90 
Mariana L. III, et IV. 


S. 6. Nachdem Caͤſar ermordet , und ein neues Tri⸗ Fortſetzung · 
umvirat aufgerichtet worden, fo fiel Spanien Zepido ans 
heim ‚, der es aber Augufto gegen Africa überlics. _ Diefer 
tourde , nachdem Lepidus aus dem Triumpirat geftoffen wor⸗ 
den , und Antonius fich felbft nach der fatalen Schlacht bey 
Actium umgebracht , Herr über die ganze Roͤmiſche Monars 
ie, und bezwang die Cantabrier , welche bishero fich den 
Roͤmern aus allen Kräften — und dieſes Haupt⸗ 
ſaͤchlich durch M. Agrippam; worauf er den Janus⸗Tempel zu⸗ 
ſchloß. Die Spanier bekamen das Roͤmiſche Recht, und 
fiengen zum Andencken ihrer Beruhigung ſo J Auguſto zu 
dancken hatten, eine befondere Jahres⸗Rechnung an, fo 
Aera Hifpanica genannt wird. b) 


b) Siebe oben L. I.c. V. S. V. $. 10-14. 5. VL. $ 1. 
L.I.c.1.$.4. Gebaueri diff, de M, Agrippa Lipf. 


1717,40, 
Aa3 9.7: 





Fortſetzung. 


a fo 

nien 
Iberfnnem, 
met. 
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$. 7. Unter der Bothmaͤßigkeit der Roͤmer genoß Spa⸗ 
nien einen errwünfchten Frieden , bis ins fünfte Jahrhundert 
nach Chrifti Geburt. Unter Conftantino dem Broffen tours 
de das fihon zuvor überhand genommene Ehriftenthum noch 
mehr ausgebreitet , wie denn diefer fünf Bifchöffe ferte, zu 
Tarraco, Carthagena, Sevilla, Emerita, und Bracara. 
In der Theilung, fo Theodofius machte, kam Spanien, mie 
leicht zu erachten , zum Weſt⸗Roͤmiſchen Kanferthbum , bey 
melchem es aber nicht lange blieb , indem es bald von den 
Teutfchen , fo in groffer Menge in die Römifchen Provinzen 
einfielen, bejtoungen murde. 


Indere Mbtheilung. - 


Von dem Einbrud) der Teutfchen bis auf den 
Untergang des Weſt⸗ Gothifchen 
Koͤnigreichs. 


5 


KR ehmlich die Schwaben, Alanen, und IBenden festen fich 
in Epanienvefte, die erften in Gallicien und Alt: Ca» 
ftilien, unter ihrem König Zelmenrich ‚ die andern unter dem 
König Arar in Portugal, die legten unter Anführung ihres 
Königs Bunderichs in der Batifchen Provinz, welche deswe⸗ 
gen Vandalitia von der Zeit an genennek wurde. Die Wen⸗ 
den ſelbſt giengen einige get darauf nach Africa über, und 
errichteten dDafelbit das Vandaliſche Reich, Endlich bezwun⸗ 
gen die IBeft-Gothen nach und nach ganz Epanien. 
§. 2. Won diefer ihrem Urfprunge, Einfälfen in Ita⸗ 
lien, und endlichen Aufbruche nah Spanien, ift oben — 
gehan⸗ 
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gehandelt worden. Achaulfus war es, derfeine Lands⸗Leute 

415. — führte, und endlich zu Barcellona ermordet 
urde, i 


416. 
i) Siehe oben L. 1. C. V. S. VII. $.1. 














| $. 3. Ihm folgte der graufame Siegerich, und diefem Weſt | 
Wallia , welcher mit den Römern wohl ftund y mie er * Pre erg 


von Kanfer Sonorio ein Etück von Ballien, nehmlich Aqui⸗ 2. - 


tanien bekam, und feine Nefidenz zu Touloufe auffhlug, wo 7 


C⸗ 
2 


ich auch feine Nachfolger aufgehalten haben, Mach Walliä — 
ode beſtieg Theodoricus I. den Weſt-Gothiſchen Thron. KIEuML. 


Diefer führte anfänglich mit den Römern blutige Kriege, und 

hatte kaum Friede gemacht, als Attila mit feinen Hunnen, 

wie eine Fluth, Gallien uͤberſchwemmte. Destegen vereinig- 

ten die Kömer und Weſt⸗Gothen ihre Macht , und feblugen 

die Hunnen in den Eatolannifiden, Deidern aufs Haupt, in 
451. welchem Treffen K. Theodoricus blieb. 


. Thorismund fein Altefter Sohn folgte ihm nach, Yon ThO⸗ 


S. 
kam den Alanen, fo an der Loire wohnten , undvonden Hun⸗ R 


MUN 


nen angegriffen tourden , zu Huͤlfe, und erfochte mit ihnen DO, diE auf 


genen Brüder zu Touloufe ermordet. ein Bruder Theo: 
doricus u. bekam die Negierung und nahm Den Nömern 
Auvergne und Narbonne weg. Sein Schwager Rechiarius, - 
König der Sveven, wolte nad) Thorismundi Ableben, megen 
feiner Gemahlin, Anfprücbe auf die in Spanien gelegene 
Sande der Weſi⸗Gothen machen , Fam aber Darüber ums Les 
ben. Theodoriens 11. aber murde von feinem Bruder Eurich 
hingerichtet, welcher ihm nachfolgte, und die Herrſchaft der 
Goihen in Spanien immer weiter ausbreitete , auch in Gals 
fien nicht weniger glücklich war ;_melches fich wegen damahli⸗ 
gen Unruhen in dem Weſt⸗Roͤmiſchen Reiche, und wegen der 
Untreue der Kanferlichen Gouverneurs, mohlthunlies. Mies 
mand murdevon ihm, als einen Arianifhen Herrn, mehr vers 

485° folgt, als die Kechtgläubigen. ein Sohn Alarieus, Ei 

na 


RI⸗ 


einen vollfommenen Sieg; wurde aber auf Anſtiften feiner eis IM 
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nach des Vaters Tod Koͤnig wurde, verlohr faſt alles, was 

die Weſt⸗Gothen in Gallien beſaſſen gegen Clodovaͤum, wel⸗ 

cher ihn ſelbſt im Treffen bey Vouglas, fo er, ohne auf ſeines 508. 
Schwiegervaters Theodorici, Könige der Oſt⸗Gothen, Huͤlfe 

gu warten, gewagt / erfchlagen wurde. Don der Zeit an aben 

die Könige der eft-Gorhen nicht mehr zu Touloufe refidirt, 

als welche Stadt nunmehro unter Fraͤnckiſche Bothmaͤßig⸗ 

Feit gekommen war. Ubrigens ift von König Alarico noch zu 
mercken, daß er durch Boiaricum, und andere, eine Samm- 
lung der Römifchen Rechte, fo wohl aus dem Codice Gregor 
riano, Hermogeniano und Theodofiano, als aud) aus Paulli 

und Caii Büchern verfertigen und durch Anianum zu Aire 
herausgeben laffen, weiche insgemein, aber faͤlſchlich, Breuia- 
rium Aniani genennet wird, 


AMAULU N s 
S, 5. Als Alaricus umkam, fo war fein rechtmaͤßiger 
RIEUS. Prinz Amalaricus wegen alljugroffer Jugend noch nicht fähig 
gu regieren. Die Gothen wehlten aljo Bifelicum, einen nas 
türlihen Sohn Alarici. Der Öroß- Vater desiungen Amala⸗ 
rich, König Theodorisus in Sjtalien, nahm 20 feineg Enckels 
any gieng auf Bifelicum los, bekam ihn gefangen , fette ſei⸗ ſ12. 
nen Encfel auf den Thron, und übernahm die Vormund⸗ 
fchaft, Nah Theodorici Tod theilte Amalarich, mit feinem 526. 
Vetter Athalarich, Die in Italien gelegene Lande der Gothen. 
Er felbft heurathete des Fraͤnckiſchen Königes Clodovaͤi Toch⸗ 
ter Clotilden, welche er aber um der Religion willen, zu hart 
hielt , und gegen ihren Pruder Childebere Neich und Leben 
verlohr; wobey vollends alles, was die Gothen in Gallien bes 
faffen, von den Francfen erobert wurde, 


Don THE $. 6. Die Weft-Gothen wehlten nun einen Oſt⸗Go⸗ 
D = dis then, mit Nahmen Theudis, sum König. Diefer hatte ches 
y deffen auf Königs Theodorici Befehl, die Aufficht über den 
iungen Amalaricnm gehabt. Er — war tapfer und fuͤhrte 
mit den Francken blutige Kriege. Endlich erſtach ihn einer 

feiner Bedienten, der ſich eine Zeitlang unfinnig geftellt hatte. 548. 
Eeine Nachfolger Theudiſolus und Agils Famen auch) — 
amer 
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ſamer Weife ums Leben. Der erfie wurde ermordet, da er 

. - Faum 18. Monate regieret hatte. Gegen den andern ftund 

Athanagild auf, wurde von Kanfer Juftiniano unterftüßt, und 

nachdem Agila von feinen — Leuten zu Merida umge⸗ 

bracht worden, fo kam er auf den Thron. Nach feinem Tode 

567. wurde nach einem Kleinen Sjnterregno Aiuva ı. zum König 

ausgeruffen, welcher fo gleich im andern Fahre feiner Regie⸗ 
rung feinen Bruder Lewigild zum Mitregenten annahm. 


0 & 7. Die Speven waren ſchon feit Tpeodorici IL. Zeir Vontewy 
ten Vaſallen der Gothen gemwefen. Unter Lewigilden * SYD 
gg. den fie völlig eine Spaniſche Provinß. Sein Sohn Germen; bis auf 
gitd verließ den Arianifchen Glauben, dem fein Vater zuge: N 
586. than war, Fam aber darüber ung geben. Deswegen folgte B⸗ 
ihm in der Negierung der andere Sohn Reccaredus 1. 
. +» Welcher den Arianiſmum fahren lies, und fich Öffentlich 
589. ur Catholiſchen Kirche befennte ; weswegen er auch Ca- 
tholicus genannt worden. Die Franden, welche ihn 
angriffen, wurden glücklich gefchlagen, und endlich wur⸗ 
den Die Zwiſtigkeiten durch die Heurath des Königes mit 
61. Clodoswinda beygelegt. Endlich ſtarb dieſer loͤbli⸗ 
che, König und hatte zum Nachfolger feinen Sohn Liuva m. 
welchen witerich, Den zuvor Reccared als einen Rebellen pars 
603; doniret hatte, ums Leben brachte. Aber Witerichs eigene 
Anverwanden brachten ihn wieder ums Leben. _Bundemat, 
610. Der mit Reccaredo befreundet war , wurde zum König ausge 
612. rufſen, und mach deflen Ableben. Sifebar, dem fein Sohn 
621. Recearedus n. folgte, welcher drey Monate nach dem Vater 
b,, ,. Hierauf mehlten die Gothen Spintilam ; Reccaredi I. 
Sohn; welcher die Roͤmer vollends aus Spanien getrieben, 
und zuerſt das game Spanien befeffen. So löblich er in den 
erfien Fahren der Regierung vorſtund, fo fihlecht wurde fie 
631. auf die legte, dergeftalt daß er ordentlich abgefegt wurde. 
Hr Die Groſſen und die Geiftlichen waren hauptſaͤch SISE 
ich an dem Falle Soineilä ſchuld. Das Haupt der Nebellen — 
war Sifenand, der auch nad) ihm hauptfädhlich Dusch Könige an 
PL b Da Til 63. 





ze 
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Dagoberti in Franckreich Huͤlfe auf den Thron Fam. Ihm 
folgte fein Bruder ChHintila, welcher das ſechſte Conci⸗ 636. 
lium su Toledo anftellete , auf mwelhem ausgemacht wurde, 638. 
daß Fünftig Fein Rönig auf den Spanifchen Thron fteigen 
folte , weldyer nicht verfpräde, den Catholiſchen Blauben zu 
erhalten. Sein Sohn Tulgs, regierte nur zwey Jahr, umd 640, 
wurde von Ehindasvindo mit Gewalt verdrungen. 642. 


Von HIN $. 9. Diefer Köuig brachte das Reich erblich auf feine 

3 amilie, da es zuvor auf die freye Wahl der Gothen anger 

DD Le ommen war. Es folgte ihm fein Sohn Redespindus; nad) 6495 

deſſen Tode die Gothen dennoch wieder einen König mehlten. 
Diefes wurde Wamba, einer der vornehmften und verſtaͤndig⸗ 672; » 
ften Sothifchen Zee und bekam unter allen Spaniſchen K 
nigen zuerſt Die Salbung. Ervich brachte ihn liftiger Weiſe 6go, 
um die Crone, und verheurathete feine Tochter Cixiio mit 687, ; 
Wambaͤ Vetter Egica, der ihm auch in der Negierung nach⸗ 
folgte. Seinen Sohn Ditiza nahm er zum Mitregenten an, 
welcher aber nach) des Vaters Tode, durch) feine — — 
beſonders aber dadurch, daß er die Vielweiberey einfͤhren 
moite, Dergeftalt verhaßt wurde, daß es Roderico, deſſen 
Dater er die Augen ausftechen laſſen, ein leichtes war, Durch 
male der ſchwuͤrigen Unterthanen Ditizam vom. Throne zu 712. 
offen, 








RODENRY $. 10. Ep baldals Roderich auf den Thron gekommen), - 

eue. fo änderte er fich gänslih. Er wurde unvorfichtig, graufam 
und im höchften Grade wollüftig._ Dabey war der Graf In: 
lianus fein vertrautefter, und diefer brachte nicht allein Rode; 
zicum um Leib und Leben , fondern auch fein gankes Vater⸗ 
land in das Aufferfte Verderben. Er hatte eine Tochter, 
welche der geile König in Abmefenheit des Vaters fehäne .; \ 
dere. Diefes zu rächen rufte Julianus ‘die Mauren nach 
Spanien, welche auch nicht lange fäumten den Vorfehlag 
anzunehmen. | 


5 11. 
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$. 11. Der erfte Einfall geſchahe unter der Anführung Verlichret 
Des Seneralg Tarif Abenjarca, welcher Seracleam einnahm, Neid und 

713. und bebeftigte ; twovon der Drt hernach Gibraltar genennet keb 
worden (Bebel:Tarif)._ Diefesmahl mufte nur Andalufien, 
und der untere Theil Lufitanieng leiden. Das folgende Jahr 
714. aber kam er weit ſtaͤrker wieder. Roderich both alles auf was 
die Waffentragen konnte. Bey Keres Fam es zu einer Haupte 
Schlacht, in welcher fich anfänglich das Gluͤck vor Koderichen 
nftig ergeigte. Da aber der verrätherifche Biſchoff von 
ilien, Gppas, mit den feinigen zuden Mauren übergieng, 

fo verlohren die Gothen die Schlacht und ihren König. 


5. 12. Nunmehro breiteten fih die Mauren wie ein uberſchwem⸗ 
Strom in ganz Spanien aus. Wer von den Ehriften Es“ mung hr 
Eonnte, der wendete fich in die Gebürge von Afturien und Na⸗ Netsnuren, 
varra. Kin Glück vor fie mar es, daß unter den Mauren 

Ibft lauter Zwiſtigkeiten entſtunden, bey melchen fich die 
Chriſten nach und nach wieder erhohlten. I) 
I) Sauedrae corona Gothica. Mariana L. V. et VI, 
— Chronic. Hifpan. Io. Vaſaei Chron, (T. J. 
ifp. ill, p. 658. ſqq.) Roderic. Tolet. L. 1. I. et III. 
2 Sankt. c. 9-37. Procopii hift, Goth. L.L IL 
fegg. Iornandes de rebus Geticis. 


Bb2 ° Deitte 
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Dritte Mbtheilung. 


Bon der Uberſchwemmung Spaniens durch F 
die Mauren bis auf die Vereinigung de 
Spaniſchen Reiche. 


§. I. 


— u BEE 
US Icgt us war derienige unter deffen Anführung : die Spa⸗ 
Eis ANGER anfiengen fid) der Saracenen mit gema neter Hand ' 
iu dem Rd zu miederfegen. Er ftammte von den Gothiſchen Königen aby 
. und legte den Grund zu dem Königreich Leon. PR 


Sei $. 2. Sein Sohn Savila kam auf der ap um. Sei⸗ 
— ne Tochter Ormiſenda brachte das Reich auf ibren Gemahl 735. 
Alpbonfum 1. twelcher wegen feinee Religions Eifers Catholicus 
— worden, und die gemachte Eroberungen erweitert hat. 
ein Sohn Froila 1. richtete feinen Bruder Oimaranım hin, 
beſtimmte aber deffen Sohn zum Nachfolger. Allein Aure 
lius der andere Bruder , hieng ſich an die Saracenen, ver» 
ſprach ihnen einen iährlichen Tribut an Golde und Sungfrauen, 
und ſchwung fich durch ihre Hülfe auf den Thron. eine 768. 
Schweſter Odesvinda wurde an einen, mit Nahmen Silo 
verheurathet, melcer ihm in der Regierung nachfolgte. Mach 
feinem Tode erhielt Mrauregatus, Alpbonfi I. natürlicher 783. 
Sohn, abermahls durch Beyſtand der Mauren, die Erone, 
und gab ihnen den Zungfern-Tribut fort. Ihm folgte Deres 
mundus 1. Alpbonfi 1. Bruders Sohn, und dieſem Aphonſus 
U. Caftus, welcher den Jungfer⸗Tribut nicht mweiter zahlte, 
fondern vielmehr den Saracenen tapfer Wiederſtand that. 
Unter ihm ift, mie man fagt , der bis dahin verborgen gewe⸗ 
fene Coͤrper des H. Jacobi gefunden und nach nn “ 
7 ra 
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bracht worden. Mit Carolo mM. ſtund er in fo guten Ders 
nehmen; daß er ihn zum Erben einfegen wolte. Allein die 
Spanier fheuten die Fraͤnckiſche Herrfchaft ‚vereinigten ſich 
mit den Saracenen, zwangen die Francken fieh zuruck zu fies 
809. hen, und Ramirus 1. Deremundi 1. Sohn folgte ihm in der 
Megierung. Er war gegen die Mauren glücklich, wie auch 
850. fein Eohn Ordonius ı. und Encfel Alphonſus un. der Brop 
862. ſer Deſſen drey Söhne nacheinander regierten. GBarfias 
910. zwang den Vater die Crone niedergulcgen , Ordonius 1. ders 
913- fegte Die Reſidentz , fo bisher zu Dviedo geweſen war, nach 
Leon, und lies die Grafen von Caftilien , als welche ihm nach 
- .». amd nach fürchterlich wurden, hinrichten. Sroila, der dritte 
.. Bruder, hat fich durch feine Grauſamkeit einen fhlechten Zu⸗ 
924. nahmen ertvorben. Alphonſus IV. der Mönd, Ordonii IL. 
ESbohn, ftieß ihn vom Thron , und diefen nach fieben Fahren 
„231: Ramirus 11. welcher den Mauren groffen Abbruch gethanhat. 
959%. Dieſer hatte zum Nachfolger Ordonium I. denn fein Bruder 
Sanctius Craſſus Unruhe zu machen fuchte , aber nichts aus⸗ 
richtete._ Doch verdrung er nach Ordonii Tode den Sohn 
gleiches, Nahmens, und vererbte den Thron auf Ramirum lil. 
. Geinen Sohn’, unter welchem das Reich mehr ab: als zunahm, 
‚maffen fich nicht nur. Veremundus Grdonüi 1m. Cohn, 
Gallaͤciens bemächtigte, fondern auch die Mauren viele Ders 
982. fer megnahmen. Veremundo 1, folgte fein Sohn Alphonfus 
999. y. und diefem Deremundus iur. deffen Schweſter Therefia an 
2027. Barfiam; Grafens Sanctiivon Eaftitien Sohn, folte verheus 
rathet worden. Da aber dieſer vor dem Beylager umgebracht 
tourde, fo wurde fie mit Serdinando, Königs Sanctii Maioris 
in Navarra und ArragonienSohne,verheurathet:Deremundus 
2038. (eibft blieb in einem Treffen wieder diefen feinen Schtvager. m) 

m) Mariana L. VII. VIII. IX. Yafaeus ab a, 714. (T. 
1. Hifp. ill. p. 696. fqq..) Roderic. Tolet. L.IV. et V. 
Roderic. Sant. N: II. c. 1-24. Marinaeus de reb. 

Hifp, L, VI. (T. 1. Hifp. ill.) 
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Stamm⸗Tafel der Könige von £eon. 


ı) PELAGIVS, 
— — 
2) FAVILA, 








Petrus, dux Cantabriae 


_— li 


Ormifenda 3 ALPHONSPS I, Froila 




















—— | 
— — — — 
4) FROILA I. 5) AVRELIVS. Odesuinda, Vima- 7) MAVRE- 8) VERE- 


9) ALPHONSVS 
11. caftus« 


13) GARSIAS 


Gem.SILO, ranus. GATVS, ñil. MVNDYS I. 











ſechſter Koͤ⸗ natur. ) 
nig von feon- 10) RAMI- 
RV5 l 
1) ORDO- 
u L, 
13) ALPHON« 
&VS Il, M. 
— —— — — m — — — 
14) ORDONIVS II, _15) FROILA. IL e 
15) ALPHONSVS IV, ı7) RAMIRVS IL. 
monachus, 


—N 


— — — —ñ — — — 
STORDONIVS IV, 18) ORDONIPS IL. 19) SANCTIVS Craflus. 
22) VEREMYNDYS 21) RAMIRVS Ill. 
ul. 


| 
23) ALPHONSVS V, 





— — — — — 

a4) VFREMVNDVS II, Sandia Ferdinandus, San&ii 
Gem. Therefia, Gras \._/ Maioris, Königs ig 
Eu Sandii in Ca⸗ Navarra / Sohn 
Alphonfus ſtirbt 


in der Jugend. 


A. c. von Spanien. 191 
4 Als die Afturier, unter der Anführung des tapfern Aeltere Rd, 
—8 —E das Haupt empor zu heben, und fi den nige von 
aracenen fu riedenfeheny fo folgten die Chriften in den Ma- Navarra, 
724. varrifhen Gebürgen ihrem Beyſpiele. Garſias Zimenes 
( Semenus) führte fie an , und erhicht den Titul eines Grafen 
ng, Yon Soprerbien. Garſtas Ennicus eroberte Pampelona. 
802, Ihm folgten Fortunius, und Diefen Sanctius Barfias, wel⸗ 
er von den Earacenen erfchlagen wurde, Hierauf war eine 
eitlang ein Spnterregnum , nach welchen Ennicus Yrifta, ein 
g42. Graf von Bigorre, getvehlet wurde. ein Sohn Barfias 
Ennicus heurathete Urracam, Grafens Sortunii von Arrago⸗ 
nien Tochter, und einige Erbin ;_modurd Navarra und Ars 
ragonien vereinigt wurde, ihm folgte fein Sohn Sanctius 
Garſias Abarca, der fih König von Navarra und Arragonien 
enennet. Deſſen fein abnepos Sanctius Maior vermählte 
ih mit Nunna, Barfiä, des letzten Grafen von Caſtilien 
chweſter, überließ feinem andern Sohne Serdinando noch 
bey feinen Lebzeiten Eaftilien , welcher nach Veremundi UL, 
1038. Tode Leon noch dazu erhielt, 7) | “ 
n) Roderic, San. c. 12. Vafaei Chron, cap. 17. Ma- 
rinaeus L. VIII. p. 365. (T. 1. Hifp. ill. ) 


- 


Stamm; 


GARSIAS 
in Navarra 
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Stamm-Tafel der aͤltern Könige von 
Navarra. 


GARSIAS XIMENIVS 
GARSIAS ENNICVS 

| 
FORTVNIVS I, 


SANCTIVS GARSIAS, , 
ENNICVS ARISTA. Fortunius Graf in 
Arragonien. 


) 


l 
GARSIAS ENNICVS Vıraca 
— 


SANCTIVS 1. Abarca, 


— — — — — — ———— — 
GARSIAS U. SANCTIVS, Ximena Thereſia banctia 
Gemahl Gem- Bar Gemahl 
Froila ll. .mir, IL Ferdinand, 
Königvon. Koͤnig von Graf von 
— fon tem Eaftilien, 
SANCTIVS U, GARSIAS. Sa; Sandia 
Gemahl 
Ordonius 
11. König 


von Leon. 
GARSIAS Ill. SANCTIVS ( Tremulus ) 








SANCTIVS I. '$ IL. malor. Gem. Nunna, Erbin von Eaftilien. 


FERDINANDvs —— RAMIRVS 
n Caſtilien. Gem. in Soprarbien- in Arragonien 
Sandia Erbin si - 


hl. 
von Leon. —) 
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$. 4. Caftilien ftund anfänglich unter Grafen , welche Don Caſti· 





- aber von den Königen von Leon dependirten , bis endlich lien - 

=; — ng von K. Sanıtio Craffo vor einen freyen 
265. Grafen erkannt wurde. Damahls beſtund die —E 
blos aus Alt⸗Caſtilien· Die Hauptſtadt war Burgos, Sein 
Eohn Barfias war gluͤcktich aegen die Earacenen, Ihm 
1028. folgte Sanctius,deffen Sohn Barfias umgebracht wurde, eben 
da er des Leonifchen Königs Veremundi Un. Schweſter The: 
refiam heurathen molte. Die dltefte Schweſter Nunna murs 
de an Sanctium Maiorem, König von Navarra und Arragos 

nien vermählet. 0) 


0) Mariana L. VI. Yafaeus c. 17. Roderic, San. c,ı7. 2 
Stamm-LZafel der Grafen von Gaftilien. 


Nunno Rafura, Nunno Fernandez, Graf vo 
iudex Caftellae Eaftilien, mit andern erfchlas 
gen. 4, 912 j 


Gonfalaus Nunnez , iudex Caftellae r Ximenia, 
Ferdinandus Gonfalez, erfter ſouver 
Safilien, erſter ſouv — 


— s 
e Sanctius. 
San&iusmaj, Ring Nunna _Garbas, iefter Thercha Veremundas 
von Navarra, So NY Graf von Ea: N/ ı1 König 
prarbieg und Yrras ſtilien, erſchla⸗ von Leon. 
gonien. gena, 1028, j 


Ce | | $. fr 


Bon Arra⸗ 
gonien, 
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8. 5. Arragonien war anfänglich eine Heine Grafſchaft / 


son welcher einer mit Rahmen Aznar Stiffter gemefen. 782. 


Balind, fein Sohn , vermehrte ſelbige. Deſſen Ur: Enckel 815. 
Sortunius feine Tochter Urracam an Barfiam Ennicum, Ariftä 832 
Sohn, verheurathete, und dadurch Navarra und Arrago- 
nien verknüpfte ; welche Vereinigung bie auf Sanctinm ma 
iorem geblieben. p) 

Hieronym, Pauli regum Arrag. feries ( Hifp. ill. T 

pP I. p. 203. fqq. ) P. Marca hift. de Bear. L. III, 
c. I. 


$, 6. Sauctius Maior beſaß alſo das gantze Chriſtliche 


SAM- 
ETJUSM, Spanien. Aber nach feinem Tode wurde es nieder getheilt. 1035. 


theilt feine 
Lande 
wieder. 


Serdinande. hatte-er noch ben. feinen Lebzeiten Caſtilien abge⸗ 
treten , und diefer hatte wegen feiner Gemahlin auch Zeom. 
Der ältefte rechte Sohn Garſias bekam Navarra, der Dritte, 
Bonfalvus Soprarbien. Auſſer diefen dreyen mar noch ein 
natürlicher Sohn da , Ramirus, welcher wegen Der treuen 
Dienfte, fo er feiner Stief-Mutter erzeiget, Arragonien 
befam. u ei. =, —* 

7. Serdinandus, König von Caſtilien und Leon hat 


2* $, 
—— ſich durch feine tapfern Thaten gegen die Saracenen den Zus 


nahmen des Broßen erworben. Er felbit ſchrieb fich einen 
Bayfer von Spanien. Eeine Lande wurden wieder unter ı 
feine Söhne getheilt. Sanctius befam Eaftilien, Alpbonfus 


ragonien an, welcher auch im der Schlacht bey Grados blies 
be, Alsdenn Eehrte er feine ABaffen gegen den König von - 
Navarra Sanctium / dem er aber nichts anhabenfonnte. Nun⸗ 
mehro rieb er fich an feinen Drüdern. Alpbonfus mufte ing ı 
Clofter, entflohe aber zu Almenon, König in Toledo, Barfias 
verlohr fo wohl fein u Gallicien als feine Freyheit. 
Da aber endlich Sanetius feiner Schweſter Urracaͤ ihr Infanta- 
ficum Zamora nehmen wolte, ſo wurde er in der Belagerung 
2 von 


065. 


‚vi. Leon, Barfiss Öallicien. Der Kriegerifihe Sanstius aber .. - 
griff erftlich feines Vaters Bruder Ramirum, König von Ars 


1067. 


o71, 


1072. 
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1073. bon Vallido d'Obſas ermordet. Nach feinem Tode kam 
Alphonſus Vi. ( perforatae manus) von Toledo zuruͤck, und 
wurde 2. von Caftilien und Leon. Dem König Siaya, 

1085, Almenons Enckel, nahm er Toledo weg. Die Almoravidesy 
ein neuer Schwarm Saracenen, machten ihm zwar genug zu 
thun : allein endlich fiegte er doch, und machteden Königvon 
Eorduba tributbahr. ein einiger Sohn Sanctius war im 

1100, der Schlacht bey Uckles geblieben. _ Seine Tochter Therefis 
wurde an ⸗enricum / Grafen von Burgund, vermählt, und 
brachte ihm Portugal mit, die andere, Urraca, war erfilich an 











Raimundum, Grafen von Burgund, vermählet , hernach 


aber an Alpbonfum; König von Arragonien und Navarray 
wodurch die andere Dereinigung der Epanifchen Königreiche 
zu ſtande kam. Die Caftilianifhen Stände aber waren mit 

diefer Vermaͤhlung nicht wohl zufrieden. Deswegen verhe 
ten fie Die ohne dis unruhige und untüchtige Urracam gegen ih⸗ 
1122. ten Gemahl. Die Stände aber ruften Alpbonfum, Urracä 
ohn en Che, zum König ans ; der Stief⸗Vater mar 


zwar anfı N siemlich glücklich gegen ihn , feste ſich aber 
—X auf P. Talitti in Vermittelung, und lies ihm Ca— 
en. 


8. 8. Damahls wehrte ſich eben Alphonſus Senriques 
in Portugal wieder ſeine ungerechte Mutter Toereflam, wel⸗ 
che en Ramonis Mutter Schweſter war. Diefer wol⸗ 
te ihr helfen; konnte aber nichts ausrichten, hingegen mar er 
defto glücklicher gegen die Mauren und * den Koͤnig von 
Navarra Barfiam ıv. Sfa.er lies ſich fo gar auf Des Pabſts 

nnocentii 1. Verhetzung zum Kayſer von Epanien croͤnen. 
1157. Nach feinem Tode folgten ihm feine Söhne Sanctius Ul. in 


Fortſetzung · 


Caſtilien und Ferdinandus u. in Leon. Sanctius ıı. ſtiftete den 


1158. Orden von Calatrava und nad) einem Jahre folgte ihm fein un: 
mündiger Sohn Alpponfus vun. Sein Vetter Serdinandus in 
Leon wolte Vormund feyn.Allein die Stände wolten Diefesnicht 
zugeben, als welchen der herbende Pater die Vormund ſchaft an- 
befohlen hatte. Nachdem DEN ermachfen, fo — 
c 2 r 
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——— 
er alles wieder was ihm waͤhrend ſeiner Minderiaͤhrigkeit fein 
etter abgezwacket, und ftiftete Den Drden von St: Jacob, 
egen die. Mauren war er anfänglich nicht glücklich, mailen gr 
bey Alarcos ein hartes Treffen verlohr , ‚erfocht aber hernach t195. 
. bey Ubeda einen herrlichen Sieg. _ Sein Sohn Senricus I. 1212, 
'war erſt sehen Jahr alt, als der Vater farb, und wurde drey 1214. 
u darauf von einem Dasbziegel erfihlagen. Seine beyde 1217- 
weſtern machten hierauf Anfprüche auf,die Erone. - Die 
ältefte Blanca war an Ludwigen vu. König in Franckreich 
vermaͤhlt. Die andere Berengaria an Alpbonfum ıx, König 
von Leon ;, deren Sohn Serdinandus U, der heilige auch von 
den Ständen gessehlt wurde. Sein GroßsDater war Ser: 
dinandusil, Sanctii un, Bruder, welcher mit Alphonfol, Hen⸗ 
riquez König in Portugal uneins gemwefen war. Gein Va⸗ 
ter aber Alphonfus Ix. war. mit im Treffen bey Ubeda gewe⸗ 
fen, und hatte Königs Alphonſi von Caftilien Tochter Beren« -: ;+ 
gariam geheurathet. Alſo war nun Serdinandus u. König 
in Leon. und Caſtilien. Den Mauren nahm er auffer Meris 
da und Badaioz auch das Königreich Corduba. Als die Koͤ⸗1240. 
nige von Murcien von den Arragonefen gedrängt wurden, ſo 
begaben fie ſich unter feinen Schuß „ und bald Darauf erober- 1243. 
te ertwieder ein groſſes Stücf von Andalufien. Ihm folgte fein 1248. 
Sohn Aipbonfus x. welcher wegen feinen IMilfentchaften den 1252. 
unahmen des Weifen bekommen hat. Er maraber einer der 
lechteften Regenten, die iemahls gemefen find, und doch 
toehlten ihn einige Erurfürften in dem damahligen groffen Syn 1256. 
terregno zum Roͤmſſchen Koyſer; von welcher Würde eraber 
wegen vielen Verhinderungen nicht fo gleih Tefiß nehmen _... 
konnte. Da aber Rudolph von Zabsjpurg ſelbige erhalten, 1275. 
Bon ihm die Luft auch an. Er unternahm deswegen eine. , .. 
eife nah Teutſchland. Allein P. Gregorius X, der ihm un ⸗ * 
— begegnete, machte, daß er wieder umkehrte. Jeho 
ſtarb fein aͤlteſter Printz de la Cerda. Sein Bruder Sanctiu⸗ 
wolte deſſen Kinder von der Thronfolge ausſchlieſſen, und da⸗ 
rüber entſtunden ſolche Unruhen, daß endlich der weiſe Alphon⸗ 1282. 
ſus des Reichs entſetzt wurde. Er ſtarb auch ba dneanf, und 1284. 
anctiug 


son Spanien, PERRSRTIENE. .; 


Sanctius Iv. folgte ihm zwar im. der Regierung. , hatte aber 
mit Alphonſo de la Cerda feines Bruders Sohne , wie auch 
mit feinem eigenen Bruder Yuan bis ans.Ende viele Unruhen, 


- welche auch nach feinen Tode fortdaureten, befonders da fein 


Sohn Serdinand noch minderiährig war. Endlich legte Koͤ⸗ 


nig Dionyfius in Portugal die Streitigkeiten bey, und Ser: 
. dingndus nahm darauf den Mauren Gibraltar weg. Als er 
. farb, fo mar fein Sohn Alphonſus xı. nur ein Fahr alt; und 


jtund unter der Vormundſchaft eine: Vettern Don Petro und 
Don Juan. Nachdem er zur Regierung gekommen, fo ver⸗ 


. mählte er fi” mit Alphonſi ıv, in Portugal Tochter Marta, 


und erhielt in deffen Gefellfchaft den treflicher Sieg bey den 


Fluß ESalado ,. eroberte Darauf Algetira, und farb ander 


Peſt. trus fein Sohn, der den Nahmen des grauſamen 


verdient hat, war erfilich ſechzehen Jahr alt, da der Vater 


ſtarb. Gleich zn Anfange feiner Regierung ließ er feines Va⸗ 
ters unaͤchte Gemahlin Zleonoram de Guman hinrichten. 
Er ſelbſt vermählte fih mit Blanca von Bourbon, melde er 


aber nach einigen Tagen verftieß, fich felbft an Die Donnama» 


ria Padilla hieng, und ſich von ihr zu allen verleiten ließ. 
Darüber entfiund'eine Pigue ‚gegen den König. . Sein uns 


ächter Bruder Senricus war das Haupt davon und zu gleicher - 


Zeit entftund ein Krieg mit König Petro in Arragonien , der 


1360, 
1361. 


1362. 
1366, 


3369, 


doch bald durch einen Frieden geendigt wurde. ie ungluͤck⸗ 
liche Blanca von Bourbon wurde nun im Gefängnife mit Gift 
hingerichtet, undin eben dem jahre ftarb auch Maria Padilla. 
Der Krieg mit Arvagonien gieng aufs neue an, melden fich 
— Nothus wohl zu Nutzen machte, und endlich ſeinen 

zruder fo weit brachte, daß er nach Franckreich fliehen muſte. 
Durch die Huͤlfe des Printzen von Wallis wurde er zwor wie⸗ 
der eingeſetzet, verlohr aber wieder ein Treffen bey Montiel, 
wurde an feinen Bruder 5enricum verrathen, und von ihm 
mit eigener Hand umgebracht; welcher auch das Reich gegen 
Serdinandınn König in Portugal und gegen die übrigen Praͤ⸗ 
tendenten behauptete. 


&ı3 Stamm: 


woran eu 
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Stamm⸗Tafel zu Erläuterung der Anfprüche 
auf Kaftilien — Den des graufamen 
ode. 


canccius IV, König von Caſtilien. 








— — — —— — — 
dinandus IV, Roͤni ili Beatrix, vermählt an 
nr Ve an Kuala uaie König —— iv. 
von Portugal. 

Aiphonfus X1, König von Caſtilien. Petrus 1, König von Portugal, 
— — ——— — — 
Petrus Crudelis Henricus Nothus Ferdinandus König von 
Mariae Lufit. fil, Eleon. Guzm. fil. Portugal. ” 
— — — — 
Conſtantia ver⸗ Ifabella Ioannes I, 
maͤhlt an Her⸗ vermaͤhlt Koͤnig von 
og loannem an Ed- Caſtilien. 
von Lancafter. mundum 

j- von 

re, | 


Catharina | Henricus IN: König von Cafilien. 
— & 
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1379. 8. 9. Nachdem Zenricus Nothus mit Gifte hingerichtet Bortienung. 

worden, fo folgte ihm inder Regierung fein Sohn JobannesL 

welcher fein Recht auf Die Portugiefifhe Erone, welches er 

1383. Durch feine Vermaͤhlung mit Beatrix erlanget ,. gegen Johan⸗ 

nem Nothum nicht ausführen. konte. Die alten Zwiſtigkeiten 

mit dem Herzoge von Lancafter Jobanne wurden auch wieder 

rege, aber endlich fo bengelegt ; daß des Hertogs Tochter 

1387. Catharina mit Senric —— von Afturien, vermaͤhlt wurde. 

1390. König Johannes ı. ftarb an einem unglücklichen Fall, den ev 

1383. ju Pferde gethan hatte. Er hat aeram hifpanicam in Caſti⸗ 

lien abgefehaftr. Sein S ohn Senricus Valetudinarius war 

noch ſehr iung als der Vater ftarb,regierte aber wohl nachdem 

er ertwachlen , befonders aber war er auf Eindiehtng der 

Koͤniglichen Domainzund Tafel-Güter bedacht , als welche 

die Groflen.meiftentheits an fich geriffen hatten. Inter ihm 

1393. entdeckten die Biſcaier die Canarifchen Inſuln. Er felbft 

1407. ſtarb frühzeitig. Sein Sohn Johänties n. war damahle ein 

Kind von zwey Monaten. ° Die Stände von Caſtilien tru⸗ 

gen deswegen die Crone Senrici Bruder Serdinando an, Und 

in dem Antrage urgirten ſie daß das Königreich Caftilien ein 

Wablreich fey. Allein Ferdinandus ſchlug das Anerbiethen 

arofmürhig aus ; davor er nachgehends die Arragonefifche 

Erone erhielt. Als Johannes ı. ermachfen , fo machte er 

Alwarum de Luna zu feinem Favoriten , welches aber fo lange 

1453. Unruhen machte , bis endlich diefer zu Valladolid öffentlich 

enthauptet wurde Der König felbft ftarb das Jahr darauf, 

1454- und ihm folgte fein Sohn Senricus ıv. welcher aber nur den 

Nahmen nach König war, indem nicht er, fondern Bertrandus 

de la Cueva / eigentlich regierte. Ja er vertrat fo gar feine 

Stelle bey der Gemahlin, mit Remilligung des Königs, und 

1459. wurde der Vater der befannten Johannaͤ Bertrandillä, die fo 

gleich zur Eron-Erbin ausgerufen wurde. Damit aber wa⸗ 

ren die Groſſen von Caftilien fdriccht zu frieden. Des Ks 

1455. nigs Bruder Alpbonfus wurde auf den Königlichen Thron ers 
1468: hoben, ftarb aber bald darauf, wodurch diefe Unruhen einis 
ger⸗ 
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——*— beygeleget wurden, sumahl, da ſich der König mit ſei⸗ 
re Schmwefter Iſabella verglich. Da aber dieſe in Der Stille 
mit Serdinandoydew Arragonifhen Lron-Erben, vermählt wur⸗ 
de,fo gerieth Senricus * den Einfall ſeine Bertrandillam mit 
Caroloy Herzogen von Guienne/ su vermaͤhlen. An aber 
fiarb und Semricus ſelbſt gieng das Jahr darauf den eg 
aller Melt. Worauf Iabella und Serdinandus unter folgen: 
den Bedingungen juKönigenvon Coftilien ausgeruften wurden, 
1) Daß auf den Öffentlichen Inftrumenten,auf den Edieten und 
Münzen, beyder Nahmen fteben folten, doch der Yıabme des 
Königs voran. 2) Daß in dem Wappen der Schild von Ca⸗ 
ftilien folte oben an fieben. 3) Daß die Deftungen folten im 
Yıabmen der Königin befert werden. 4) Daß die Einnehmer 
der Königliben Linfünften der Königin folten den Eyd ſchwoͤ⸗ 








ren, 5 Daß die Bifthämer, Präbenden, und alle geiftliche Bes 


neficia zwar in beyderfeits Nahmen / aber nur mit Bewilligung 


der Bönigin folten vergebet werden. 9 Daß beyderfeits 


Theile den Magiſtrat beſetzen folten, 


rapha p. $54-68. (T. L Hiſp. ill.) 


Mariana L, IX-XX, Roderic, Tolet, L. VI-IV. Ta- 


$. 10. 


A.C. 


ad pag.200, 
Stamm Tafel der Könige von Caſtilien und Leon. 


) — Malot. 
FERDINANDYS 1, M._ 





EEE TAT EEE 
3) SANCTIVS I. 4) ALPHONSVS Vi 5) GARSIAS. ' 

— — — — — — — — — — — — ————— — 
—E— 6) VRRACA, Rai ig a in Eafhilien ze geon. Therelia, Grm. Henricus, Graf von Vargamı. 

efälagen 9. 1100, @cm, r) Ralmundas; Grel von Burgund, 


) Aıphoafar h R. in Arragenien. 


na ALPHONSYS V vir, Ramo, 
“ZISANcrIVs ı1, $, im Caflilicn, 9) FERDINANDYS IL, Kin fear 








10) ALPHONSYS Yllh 12) ALPHONSPS IX, 
——* MENKICTS 1. 13) FERDINANDVS MI. 8, in Eaflilien and Peon, 
"39 ALPHONSVE ONSVE X, Taplıns, Henricus, Mormand I. Ferdinandi IV. 


— Ferdinandus de a ara sy Sanchivsin, 
'6) FERDINANDYS IV, 
17) ALPHONSVS xt, 











9 Per PETRVS Crodeli, 77 19) HENRICHSD, noch, 
Condtanria, Ben, iabelis, Gent. Ss 
9, lo. vonlan- Kdmundyon Dord, iso) IOBMBES I 7 
caßer, 75 — c— il. valemdinzrius, Ferdinandus andus juftus, X. m 3 Grragsalen 
fi 7 1.8 
BIT OANNES IL, — oannes Il, KR, in Alrragemien 
75) HENRICVS IV, 34) ISABELLA. FERDINANDYS CATHOLICVS, 
—— 


Ioarına Bertrandjlis, 


— — — 
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$. ro. In der oben 8. 7, gedachten Theilung hatte Ra Von Arra⸗ 

mirus Arragonien befommen , telcher nach feines Bruders gorien- 
Gonfaloi Ermordung Soprsrbien noch dazu erhielt; Yon wel⸗ 
her Zeit an der Nahme Soprarbien nicht viel mehr geböret 
1067. worden if. ein Sohn Sanctius iv. wurde K önig von Na⸗ 
1894. varra, und Fam in der ee ton Hueſca um. ein 
1194. aͤlteſter Sohn Petrus frarb ohne Erben. Dectvegen folgte ifm 
Aphonſus 1. fein Bruder in der Regierung, welcher durch die 
Heurath mit der Urraca das Chriſtliche Epaͤmen zum andern: 
mable vereinigte, welche Vereinigung aber von feiner langen 
auer war. Nachdem er wieder Die Mauren bey Fragage: 
1 134. blieben, jo wehlten Die Navarrefen ihres ehemaligen Königs 
Sanctii IV. Encfel, Barfiamıv.dic Arragenefen aber Alpbonfi 
ruder, Ramirum den Mönch, diefer vermählte feine Toch⸗ 
ter mit Reimundo von Catalonien. Diefes Land hatte Carl 
der Broße den Earacenern abgenemmen, und durch Mar- 
chiones verwalten laſſen. Unter feinem Eohne Qudonico Pio 
empoͤrte fih ein gemißer Aizo, und führte durch Hülfe der 
Earacenen fein Vorhaben aus. Die nachfolgenden Grafen 
hielten es beftändig mit Arragonien , und nunmehro wurde 
Catalonien mit Arragonien durch diefe Heurath verfnüpfet, 
doch dergeftalt, daß die Catalonier groffe Privilegia behielten 
Diefem feinen Schwieger ⸗Sohne Reinumdo Üüberlies Ramirus 
1137, Noch ben feinen Lebzeiten Die Regierung, doch fo,daß fihRaimund 
nur principem Arragoniae und comitem Catalauniae nennen 
1162, durfte. Raimundus farb, alsfein Sohn Alppongiss ı1. caftus 
nur zwoͤlf Jahr alt war. Die Mutter führte Degmegen eine 
1178. — die Vormundſchaſt. Er eg rach Graf Gerhards 
ode Rouſillon ein. ein CEofn petrus u. molte 
dem gedrängfen Raimundo Grafen von Touloufe benfichen, 
welcher das Haupt der Albigenfer war, kam cbir in der 
1213. Schlacht bey Muret um. Sein Sohn Jacobus 1. Expug- 
nator nahm den Earacenen die Baleariſchen Inſuln, das 
Königreich Dalencia und ein gut Theil von Murcia ab, mach⸗ 
te fih auch Granada tributbahr, In feinem Tefiamente pers 
lieg er feinen Soͤhnen, Peero 1. Arragonien, Qalentia und 
Dd Cata⸗ 
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Catalonien, Jacobo aber Maiorca und Minoreqg, als Koͤnig⸗ 
reiche, nebſt Roußillon, Cerdagne, und Montpellier. Petrus, 
welcher noch bey Lebzeiten feines Vaters an die Sicilianiſche 1262. 
Conftantiam vermihlt worden mar, bekam durch die Sicilia 1282. 
nifhe Veſper dieſes Königreih. Carl von Aniou, König 
von Neapel, forderte ihn deemegen aufeinen Zweykampf heraus, 
und beſtimmte die Stadt Bourdeaux dazu. Es wurde aber 
aus Der ganken Sache nichts. Weil aber Yacobus des Koͤ⸗ 
nigs "Bruder, die Franzöfifhe Parthen ergriff , fo verlohr er 1285. 
darüber fein Königreich Petrus theiltefeinefande. Jacobus 
der iungere Sohn befam Sicilien, der ältere Alpbonfus mi. 
Arragonien, und ſtarb darauf. Als aber Aipbonfus ıu. feine 1287. 
Erben hinterlies , fo folgte ihm Jacobus in Arragonien und 1290, 
fein Bruder geidericus in Sieilien. Diefes hatte Jacobus 
dem Haute Anisu abtreten wollen , als ihm der Pabſt Sar⸗ 1297. 
dinien und Corfica geſchenckt. Es Fam auch su öffentlichen 
Feindfeligkeiten zwiſchen beyden Brüdern. Allein Fridericus 
vertheidigte fih wohl, und verglich ſich endlich mie Carolo I. 1302. 
König von Neapel. Jacobo ıı. folgte in der Regierung fein 
andergebohrner Sohn Alphonſus iv. benignus und diefem 1327. 
fein Sohn Petrus ıv. Lärimoniofus, welcher feinem Vetter 1336. 
Jacobum ıı. Koͤnig von Maiorca wegen befhuldigter, aber 
nicht erwiefener , Felonie von Land und Leuten iagte; bey 1344. 
welcher Gele zenheit der König von Franckreich Philippus N, 
Montpellier darvon trug. Petro ıv. folgte fein Cohn Johan’ 1387. 
nes 1. welcher aber fenem Vater gantz undhnlib war, als 
melcher den Krieg liebte y da hingegen Johannes blos auf den 

racht und das Vergnügen fahe; wormit feine Arcagonefen 
chlecht zu Frieden waren. Er ftarb ohne männliche Erben, und 
desmegen folgte ihm, nad dem väterlichen ee fein 1395. 
Bruder Martinus, welcher auch Sieilien von feinem Sohne 1409. 
gleiches Nahmens erbte, aber ihm schen Monate darauf 
im Tode folgte; Worauf ein Euccefiong- Streit entfiund. 
Die Prätendenten waren 1) Alphonfus / Herdog von Gandia 
K. Aiphonfi iv. Bruders Sohn. 2) Lugovicus;Johannisı, 
Euckel. 3) Jacobus u. Graf von Urgel, K. Petri ıv, .n 








ad $. IO. pag. 203. 
Stamm : Tafel der Könige von Arragenien. 
SANCTIVS miloe 

3) RAMIRVS 


3) SANCTIVS IV. 
Kinda in Nrrag. und Manarm. 


—— ——— ã— — —— —— —— 
3) PETRVS 1 4) ALPHONSVS 1. Khn. in Array. uno Ravarın. 5) KAMIRVS monsch. Kong in Urragonien. 
Koͤn. in Arrag.u. Mad. 























Petronella em. RAIMVNDI, @rafend von Eatalonien 
Te — — — — 

7) ALPHONSYS IE Calkas. Sands Dalcia Ben. Sandil L Rn, von Fortınal 

8) TETRVS I. „  Conftantia. 


9) JACORVS 1. Expufnator, TR alea \ 
Ernie 
= KETRV 5 I. M. Lönig y. Areap. ir. Sicil, — — 
— — {\ i icil. Oter. 
Contaatia, & Miünfredi in Sici Todter 


fi) ALPHONSVS IM, Sbn.inlrrag,  TIIACORVS Ir. K. in Sitk- 1. Arcan. Conftantis Friderleus“ Sanitius, Balearifper Fönia 
Gem. Blanca, Carolitl.e Mapıl Toster. Crm.Koberti Lin @icil. 


$. v. Reapel. lacchus U. 
— —— _ 890 
Tacobus,pon der 13) ALPHONSVS IV. König in Arragonien Petrus, Graf von“ 1 
Regier. ausseftlofen. Ripacofa Lacobus II. 
ET m nn UL — — — 
14) PETRVS IV. [ Tacobus 
TS)IOANNESL. Kleonora Mr 16) MARTINVE N CVrgel. Alpkonfus dux 
t Grm.IOAN. I bella Künferae. u.Sxeil. ) Gandiae. 
lolanta Srm,Lud, K. in Caſul. Gemjscı { Petrus 
1. K. v. Regel. l Vrgelt, Martinus, . in Sicil. I 
ı7)FERDINANDVSI. lacobus IT. comes Vrgelie. 
Ludonicus luftus Ferdinandusde Luna 
(fl, natur.) 
Ten re — — — 
»8) ALPHONSVS v, 19) IOANNES IL, Henrteus Herpes IM Maris Bent K. loan. U. Eleonara ‚Beim. Edwardi 
1 


Villens. 


in Caſlien . Königs in Pottugal. 
20) FERDINANDVS IL, CATHOLICVS 


., 
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ders Enckel. 4) Serdinandus de Luna, des iuͤngern Martini 

K. in Eicilien Baſtard. Die Staͤnde ater mendeten fich 

1411, zu Königs Martini Schweſter E ohne Serdinendo 1. melcher 

rdinien gegen die Genueſer behauptere. Cr hinterlies zwey 

1416. Söhne. Der ältere, Alphonſus v. felate feinem Vater, der iüns 

gere, Johannes; wurde durch feine Gemahlin Blancem König 

1425. von Navarra. Alphonſus V. erhielt von der Königin Johan⸗ 

na u. Neapel, wiewohl fie es hernach lieber Ludwigen von 

1458. Aniou zugewendet hätte, Als er fiarb, fo mar nur ein na⸗ 

tuͤrlicher Sohn von ihm da, mit Nahmen Serdinend, dem er 

Peapellieg,hingegen fein Tıruder Joberres K.inNararra bes 

Fam Arragonien , Eicilien, Sardinien , nebfiten Talcaris 

ſchen yore Keil er fich aber nach dem Tode feiner erften 

Gemahlin Blanca wieder verheurathet hatte, fo machte der 

Sohn erfier Ehe, Carolus, Pring von Diana, auf Navarra 

Anfprüche, moraus auch nicht geringe Linruben entjtunden, 

- die aber endlich fo beygelegt wurden / daß ihm der Vater Cata⸗ 

1451. lonien abtreten mujte. Er ftarb aber bald darauf, nicht ohne 

Muthmaffung eines beygebrachten Giftes Darüber giengen 

die Unruhen von neuen an, Dierebellicenden Catalonier, nach⸗ 

dem fie die Schlacht ben Prados del Rey verlokren, hiengen 

1466. ſich an den Titular-König von MeapelRenarum, Heriogen 

1472. von Aniou, allein endlich wurden fie Doch zu paaren getrieben, 

In diefen Haͤndeln verſetzte König Johannes Iv. an udovi⸗ 

cum x in Franckreich Rouf illon und Cerdagne. € ein Sohn 

Serdinandus Catholicns von der andern Gemahlin folgte ihm 

in Arragonien. Navarra aber bekam Eleonora / der erſten 
Gemahlin Tochter. . 

r) Mariana L. IX-XX, Marinaens Sicul. L. VIT-XII. 

Hier. Zuritae indices rerum ab Arragoniae regibus 

geftarum ( T. III. Hiſp. illuftr.) Hier. Blancae com- 

mentari, rerum Arragonenf. (ibid.Y Bernhard, Go- 

mefii de vita et rcbus geftis Iacobi I. regis Arrag, 

cognom, Expugnatoris L. XX. ( T. III. Hifp. ill. p. 

324.) Laur. Vallae de rebus a Ferdinando Arrag, 

Dd2 segis 
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rege geſtis L. III, Vratisl. 1546. gvo. (Hiſp. ill. 
T.I.p. 727.) Antonii Panormitae de dictis et fa+ 
ctis Alphonfi regis Arragonum et Neapolis L. IV. 
per Dan. Chytraeum 1585. 4. et in viti s ſummor. 
viror, a Meufchenio edit, T. J. p. 1 





$. 11. In der obigen Theilung Sanctii Maioris befam 
Barfias Navarra. Er blicb in einem Treffen gegen feinen 
Druder Serdinandun den Broßen. Sein Sohn Sancrius IV. 1043. 
wurde von feinem Bruder Raimundo umgebradht. Die 1076, 
Stände wehlten hierauf Sanctium in Arragonien zum König. 
In diefer Vereinigung bliebe Navarra und Arragonien auch 
unter feinen Nachfolgern Petro und Alphonſo. Aber nach 
Alphonſi Tode wehlten die Navarrefen Barfiam IV, ihres ehe⸗ 1134. 
mahligen Königs Sanctii IV. Encfel, unter welchen Das Kos 
nigreich ziemlich roieder in Flor fan. Sein Sohn Sanctius 1150, 
v. fapiens hatte vieles mit den Arrggonefen und Caftilianern 
su kaͤmpfen, und Sanctius Vi. Sortis erfochte in Geſellſchaft 1194. 
der Arragonefen und Caſtiligner den berühmten Gieg 
bey Ubeda, allıwo er zuerft die Ketten, womit der Saracenen 1212. 
Lager u or war, durchbrochen, melche hernad) in das Wap⸗ 
n von Navarra geſetzet worden. Weil er ohne Erben ftarb 1234. 
v wehlten die Stände feiner Schweiter Sohn Tpeobaldum ı. 
en fie mit Theobaldo,Örafen von Champagne, gezeugt hatte. 
Ihm folgte fein Sohn Theobaldus u, und diefem der Bruder 1254. 
Zenricus Pinguis, deſſen Tochter Johanna mit Philippe IV. 1270, 
Pulchro König in Francfreich vermählt wurde, und ns ſo 1274. 
wohl Navarra als Champagne zubrachte. ie aus diefer 
x erzeugen Söhne Ludovicus Zurtinus, Philippus Longus 
und Carolus Pulcher regierten allerfeits über Franckreich und 
Navarra, ftarben aber ohne männliche Erben, weswegen die 
Staͤnde Ludovici 5uttini Tochter Johannam, welche an 
bilippum, Grafen von Evreux, vermaͤhlt war, —* Cron⸗Erbin 1328, 
eclarirten. Ihr Sohn Carolus I. Malus, gerieth wegen Cham: 1 349. 
agne, fo er mit Gewalt wieder haben wolte, mit Franckreich 
in groffe Zwiſtigkeit, dergeftalt, daß er auch ER 
. auf⸗ 


ad pag. 205. 


Stamm:Tafel der Könige von Navarra bis auf Johannem Albretanum. 
SANCTIVS maior, 





en ee — — — — —— — — — — 
3) GARSIAS König in Nararta Kamirus, König in Nrragonien. 
— —— —— ——— — N; — 
2) SANCTIVS IV, Rayasondus, der Gruder · Mörder. 3) SANCTIVS Kinin in Arragonim ‚IV. 
— in- Naderre V. 
— A) TETRYS 1 SDALPHONSVS, 
K. v. Nab.g. Artag. Rn Nab. u. 
© GARSIAS IV. König u amrio. a — 
7) SANCTIVS VI. Sapiens u. 
S)SANGTIVS Vl. fortis, Blanca N/ Throbaldus 


| Brava hampanne, 
9) THEOBALDVS 1, Knie in Mtvarra, 


40) THEOBALDVS I, 40) WENHICVE 7 $ 
. . 
11) JOANNA — Philippus Pulcher 
ER ER, &. in Frandr. 
— mm m — 
13) LUIDOVIEVS HYTTINVS. 24) PHILIPPVS, 17) CAROLVS, 
[ atta. 


Könige von Ürunstreid und Mar 
16) PHILIPPVS „ @raf \_/ Ioanna ; 

von Epreuf. J 
17) CAROLVS It. malus 


ıP)CAROLVS Il. nobilie * 
N * 
19) BLANCA N Yoannes 1. König von Masarra und Arragoniem. 2. . 
1, $ring son Viana, Blanca, Henrici IV. in Caflll. Örl- 20) ELEONORA x Gifte , 
OraftorFoix 


Gifto Br son Foix 


33) FRANCISCVS FHOEBVS, Königeon Rab 22) CATHARINA Grm, IOANNIS ALBKET, 
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aufgehoben und in Arreft genommen murde. Da aber Kös 
nig Johannes von den Engelländern gefangen wurde, fo ent« 
wiſchte er, fengte und brennte in Sranckreich, und lies ſich mit 
den Engelländern in ein Buͤndniß gegen König Johanne ein; 
welches ihn aber alle feine Lande in Franckreich koſtete. Nach⸗ 
1386. dem er auf eine elende Art geftorben, fo folgte ihn fein Sohn 
Carolus in. Nobilis, deſſen Tochter Blanca mit König Yo: 
1419. banne in Arragonien wermählet wurde ; und nad Caroli il. 
1428. Ableben Navarra und Arragonien toieder vereinigte. Als 
1441. aber Blanca ftarb, fo machte der von ihr gebohrne Printz Carl, 
" Pring von Diana , Anfpräche auf Navarra , woruͤber er 
2459. in einer Schlacht wieder feinen Vater gefangen, aber hers 
nach mit ihm ausgefühnt wurde. Dennoch giengen die 
1455. Unruhen wieder an. Der Prink von Diana hielt ſich gar eis 
ne Zeitlang aufferhalb dem Reich auf, und wurde nach feiner 
1460. — in Verhaft genommen. Endlich kam er wieder 
7461. [of und erhielt Catalonien , ftarb aber bald von bengebrachs 
1479. ten Gifte. König Johanni folgte in der Pegierung, in Ars 
1434. ragonien Serdinandus Catholicus, in Navarra aber Eleonora, 
welche er ſchon zuvor, mit Bafto de Foix vermählt hatte. ie 
regierte aber nur 24. nr Deswegen folgte ihr der Enckel 
Srancifeus Phoebus ein Kind von eiif Jahren unter.der Vor⸗ 
1482. nundfihaft eines Vettern Petri Cardinalis, bis er zu Jans 
1483. pelona gecrönt wurde. Er flarb das Fahr darauf und hatte 
zur Nachfolgerin feine Schweſter Catharina, welche mit Jo⸗ 
hanne Albretano vermählt und durch Serdinandum Catbolicum 
um den gröften Theil ihres Reichs gebracht wurde; wovon 
in dem nachfolgenden, 


s) Mariana l.c, Lambertini Theatrum Nauarrae.Schoepf- 
lin de origine fatis et fuccefl, Reg. Nauarrae, 
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5. 12. Bishieher haben wir die Spaniſchen Koͤnigreiche 
einzeln betrachtet. Durch die obgedachte Heurath Ferdinandi 
Catholici mit der Iſabella wurde Caſtilien und. Arragonien 
vereinigt, daß diſſeits der Alpen gelegene Navarra aber dem 
ungluͤcklichen Johanni Abbretano durch die Waffen abgenom⸗ 
men; wovon bald ein mehreres. Die Saracenen wurden 
auch voͤllig aus Spanien getrieben, daß alſo Ferdinaudus Ca⸗ 
tholicus gantz Spanien unter feine Bothmaͤßigkeit brachte; 
von welcher Dereinigung der Spanifchen Königreiche wir bils 
lig eine neue Abtheilung anfangen. 


Sierte Fbtheilung. 


Don der oe Vereinigung der Epanifchen 
Königreiche, = auf den Succeßions⸗ 


§. 1. 


ERDI⸗ G emand nahm ſich der armen Johannaͤ Bertrandinaͤ nach 
— 9 ihres Vaters Tode an, ausgenommen Koͤnig Alphon⸗ 
—— us v. in Portugal, der ſich mit ihr verlobt hatte, und ihre 
Grone gegen Rechte mit dem Degen auszuführen gedachte. Allein nach 
Hop. Herr Dem Treffen bey Toro und Albufera Fam e8 zum Frieden , in 
framdillam. welchen der König von Portugal auf Caſtilien Verzicht that, 

. vor die Bertrandillä aber fo undilige Bedingungen gemacht 
wurden, daß fie Darüber ins Cloſter gieng. 


Errichtun $. 2. Zu dieſer Zeit wurde das ſchroͤckliche Inquiſitions⸗ 
der Ye Gericht, deſſen wahrer Urfprung in den Zeiten der Verfol— 
fion und? gung der Albigefer zu ſuchen ift, in Caftilien eingeführet, vor⸗ 
an nehmlich auf Einrathen Tyomä de Torquemada, erften Groß, 
” Inquiſitoris. Es ſtarb auch Serdinandi Vater Johannes Il. 
nig 








1476. 
1479. 


1479. 
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König von Arragonien , da ihm denn Serdinandus in der Mer 
gierung nachfolgte , und nunmehr mit Ernft dahin bedacht 
war der Herrfhaft der Saracenen vollends ein Ende zu ma’ 
hen. Granada mar noch der Reſt von dem , was fie chedef? 
fen in Spanien befeffen hatten , und diefes Fam ietzo auch un⸗ 

1491. ter die Gewalt Serdinandi. Was fih von Mauren nicht be 

‚1492. kehren molte, Das wurde veriagt , und eben dieſes gefchahe 
den Juden; welches dem Pabſt Alexandro Vi. fo wohl gefiel, 
daß er Ferdinando den Titul eines Catholiſchen Koͤnigs gab r) 


t) Phil, a Limborch hiſtoria Inquiſitionis. Memoires 
hiftoriques pour fervir à Phiſtoire des Inquiſitions. 
Cologne 1716. ı2mo, II, Tomes. Bechman. de dignit. 
ill. Difl, IL c. 2. 











S. 3 Nachdem Chriftopborus Columbus, in Portugal Enederuna 
zu feinem groffen Vorhaben einen unbekannten Reit» Theil Americd und 


zu entdecfen dasienige nicht — hat, was er brauchte, 
fo wendete er fich an den Eattiliarifchen Hof. Sieben Zah: 

re brachte er dafelbft mit geoiler Gedult und Standhaftigkeit 

zu, und da er eben im Begriff war ſich nach Franckreich zu 
verfügen , fo entfchloß ſich endlich die Königin Ifabella etwas 

1492. ju wagen. Worauf Columbus den 3. Augujt aus Palos vol 
ler guten Hoffnung auslief , und den 11. Dctober um 2. Uhr 
nah Mitternacht die Inſul Buanahani entdeckte, welcher er 
den Nahmen St. Salvador gab. Hierauf fegte er feine Ent 
deckungen fort , Fam endlich gluͤcklich wieder in Epanien any 
und wurde mit unsefihreiblicher Freude empfangen, Die an⸗ 
1493. dere Farth gieng gleichfalls glücklich. Aber auf der dritten 
1497. fiel er mit dem Alcaide maior Srancifco Roldan Timenez in 
neinigfeiten, und murde auf den ungerechten Spruch Fran⸗ 

ciſci de Bovadilla, welcher diefer Zwiſtigleiten wegen nad) 
Indien * worden, in Ketten und Banden geworfen, 

und nad) Spanien zurück geſchickt. Daſelbſt aber wurde er 

1502. fieder auf freven Fuß geftellt, that die vierte; arth, und ftarb 
1506. endlich als Admirante von Indien v) Unterdeſſen harte 


1494. Serdinandus Die Grofmeifterichaften von den drey Orden 
von 


Bereinigung 


der Grefmeſ⸗ 
fierf&aften 
der Ritter⸗ 
Orden mit 
der Grone. 


FERDN: 
RURDUIS 
erobert 
Neapel. 


Ferdinandi 
Catholici 
Kinder 
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von St. Jacob, Alcantara und Calatrava, mit der Crone ver⸗ 
knuͤpft. x) 


v) Cafparis Ens hiſtoria Indiae occidentalis. Coloniae 


1612. 8v0o. 
x) Conf. Cherubini bullarium T, I. p. 626. 


S. 4. Als ieso König Carl vn. in Franckreich das Ans 
iouifche Recht auf Neapel auszuführen gedachte, fo gab er, 
Serdinando Catholico Die verfesten Graffchaften Roußillon 
und Eerdagne ohne Entgeld zuruck, um ihn zum Freunde zu 
haben, trat hierauf den Zug nad) Italien an, und hatte uns 
gemeines Gluͤck, dergeftalt, daß er zum König von Neapel 
und Sferufalem ausgerufen wurde. Allein das Bündnif, 
welches Ferdinandus Catholicus, der Zerꝛog von Mayland 
Zudovicus Morus, und die Republick Venedig aufrichteten, 
verurſachte, Daß Carl über Halß und Kopf Italien verlaſſen 
mufte, König Serdinand von Neapel aber fein Land eben fo 
hurtig wieder eroberte, als er e8 verlohren. MachLarotivii. 
Tode griff fein Nachfolger Ludovicus Xır. dieſes Werck gleich» 
falls an, fihlof mit Serdinando ein Buͤndniß, deſſen Abficht 
dahin gieng, daß fie das eroberte miteinander theilen wolten. 
Beyder Generale überfielen den unglücklichen Sridericum von 














Neapel, und bemächtigten fich des ganken Landes, Die 


Streitigkeiten aber , welche über Eapitanata und Benevent 
entftunden, verurfachten , daß die Spanier und Franzofen 
felbfi die Waffen gegen einander ergriffen , und endlich wur⸗ 
den die Franzoſen durch den Gran- Capitano Bonfalvum 
de Corduba, dem feine Dienfte hernach fhlecht belohnet wur⸗ 
den , zum andernmahl aus Stalien getrieben, Neapel aber 
verblieb Serdinando Catholico. 


$. 5. Iſabella, feine vorfreflihe Gemahlin, gieng ietzo 

den Weg aller Welt. Die mit ihr erzeugte Kinder Sn : 
Johannes, Iſabella, Johanna, Catharina, UND Maria. 
Johannes war mit der Margaretha Auftriaca vermählt wor⸗ 
den, Johanna mit Philippo Auftrisco, Mabella und * 
atten 


1495. 


150, 


1504. 


1496, 


\ 
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—— —— — — —— — — — — 
hatten nach Portugal, und Catharina nach Engelland geheu⸗ 
1500. tathet.. Der Erb⸗Prinz Johannes ſtarb , und Die Erbfolge 
kam auf Ppilippum ı. und Johannam. Uber nach fabellä 
Tode brachte Serdinandus Tatholicus ein Teftament zum Vor⸗ 
fein, in weſchem er zum Adminiftratore von Caftilien vers 
ordnet war, und verheurathete fich zu feiner, mit Jfabells 
1508. erzeugten Kinder groſſen Nachtheil mit Bermana de Soir. 
1506. Doch Fam mu ı. mit feiner Gemahlin in Spanien any 
ſchte ſich in Befig von feinen Erblanden ‚ ſtarb aber noch fels 
biges Jahr. 
8. 6. Carolus, Philippi Sohn , war noch fehr iun 
und Cafülien brauchte deswegen einen — Es ne 
den darzu die beyden Groß- Väter Earoli, Kayfer Marimilian 
und König Serdinand vorgefchlagen. llein der kluge Zime⸗ 
ne; brachte es dahin, DaB es Serdinandus Carholicus wurde. 
Eben dieſer Pralat eroberte im Jahr 1509. Oran und einige 
andere Orte auf der Africaniſchen Kuͤſte. 


S. 2 Unterdeffen hatten Kayſer Marimilian, der Koͤ⸗ Krieg mit 
N * Franckreich Ludovirus xii., der Pabſt Julius i1., und Venedig und 
1508. ig Serdinand , zu Cambray, ein Buͤndniß wieder die Re⸗ Eroberung 
public Venedig gefhloffen, welches Diefer den völligen Un⸗ —* ne 
tergang zu.drohen ſchien. Nachdem aber Serdinaudus hatte, yarra, 
twas. er molte, und der Pabft den bußfertigen Denetianern, 
die einen fo anfehnlichen * ennig erlegten, fein Va⸗ 
ter⸗Hertz auch nicht Kind verfchliefen Eonnte, ſe verliefen fie 
alle hende die Franzöfifche Parthen, und errichteten die fo 
genannte Ligam ſanctam, bey melcher Gelegenheit der uns 
glückliche. König Johannes Albretanus ; der Serdinando Ca 
tBolico den Durchzug nach Franckreich nicht — mwolte, 
um Sber⸗Navarra kam. Serdinandus felbft jtarb nicht lange 
darauf. y 
y) Mariana L. XIII.- XXX. Antom Nebr. de rebus 
a Ferdinando & Ifabella; Hiſpaniæ regibus, geftis- 
(T. I; Hifp. ill p. %, Fiusdem de — 
e renſi 


ERONS 
I, 


Krieg mit 
Franciſeo I. 


310 Geſchichte 
renfi L. II. ibid. p. 609. Marineus sic. L. XIX, 


Hier, Blanca ]. cit. p. 705. Marinei Siculi & P. 
Martyris epiftolae. 


5. 8. Der große Zimenez folte die Negenten Stelle 
vertreten, folgte aber Serdinando bald im Tode nah. Der 
iunge König Earl wurde nach feines Groß-Daters Tode 
zum Kanfer errählt, begab ſich deßwegen nach Teutfchland, 
und empfieng zu Aachen Die Crönung. Unterdeſſen Fam es in 
Spanien zu einem gefährlichen Aufitande. Die Niederlän- 
der , welche König Carl in großer Menge nad Spanien ges 
bracht hatte, waren den meiften Spaniern ein Dorn in den 
Augen. Serdinandus d'Avalos und Antonius d’ Acunha / Dis 
(hoff zu Zamora,waren die Häupter der errichteteten fo genann- 
tenheiligen Giunta. Niemanden war Caroli Kayſer⸗Wuͤrde 
mehr zu wider, als dem König Franciſco 1. in Franckreich; 
Weßwegen zwifihen dieſen beyden Heren faft beftändig Krieg 
geroefen it. Bey der iekigen Unruhe in Spanien nahm Sen: 
zicns u. mit Frantzoͤſiſcher Hülfe fein Narvarra wieder ein. 
Nachdem aber die Aufrührer durch die Waffen mieder zum 
Gehorſam gebracht worden, fo verlohr er daffelbige eben fo 
hurtig wieder, als er es zuvor erobert hatte. Ignatius Loio, 
Ia wurde in der Belagerung von Pampelona gebrechlich —* 
(chofen * wurde hernach der Stiffter des Jeſuiter ⸗Or⸗ 

ens. 2 


z) Marfollier hiſtoire du miniftere du Card. Ximenes 
a Touloufe 1694, 12mo. à Paris 1704. 12mo. II. To- 
mes. Alusri Gomefii de rebus geflis a Francifco Xi- 
menio Cifnerio Archiepifcopo Toletano. L. VII, 
Hiftoire du Cardinal Ximenes par Meffire Efprit 
Flecbier a Amiterd, 1700. 8. 


S. 9. Wegen Mayland brach das Kriegs: Feuer zwi⸗ 
ſchen Carolo und Srancifco 1. vollends aus. Srancifeus Sfor⸗ 
tia bekam Dusch Caroli Huͤlfe fein paͤterliches Derkogt! * 

wieder 
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1517. 
1519. 


1205. 


1521. 
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2515. wieder, welches zuvor der König von Franckreich erobert hats 

te, er König begab fich hierauf felbft nach Stalien, bela⸗ 

Orr Papia, wurde aber gefchlagen, gefangen, und nach 

2526. Madrid gebracht, allivo er 13. Monat ‚gefangen ſaß, und 

endlich unter harten Bedingungen wieder —— wurde. 

Es war aber keinesweges ſeine Abſicht, dieſelben zu erfuͤllen. 

Er trieb vielmehr ein Gefpött damit , und machte noch dazu 

mit dem Pabſt, und der Republick Venedig, ein Bündnig 

egen den Känfer ; toben der Pabſt fehr su — kam, maſ⸗ 

en die Kayſerlichen unter Carls von Bourbon Anfuͤhrung Rom 

2527. belagerten und eroberten. Endlich ſchloß man zu Cambray 

1529. einen Frieden (la paix des dames) in welchem Franciſcus L 

auf Mayland und Neapel Bersicht that, den Leheng-Nexum 

‚ über Flandern und Artois fahren ließ, des Kanfers Schmeiter 

Eleonoram zu heurathen verfprach, und vor feine beyde Soͤh⸗ 

ne, fo er ben feiner eigenen Loslaffung zu Geißeln egeben 

2550000, Thlr. erlegte. Mit dem > verglich fi anfer 

Carl gleichfalls, nnd wurde mit groſſen Sofennitäten von ihm 

2530. zu Bononien gecrönt. Zuvor hatte er denen_von Rhodis 

2529. —— Johanniter Rittern Malta als ein Spaniſch Lehn 
4 


a) Franchfci Taegü de obfidione vrbis Ticinenfis ſ. Pa- - 

ienfis, et captiuitate Francifci I. Regis Galliae li- 

r, recufus cura et ftudio R. P. Bernardi Pezi, 

Norimbergae 1736. 4to. Hiftoriacaptiuitatis Fran- 

—— I. Galliarum regis, auctore Prudentio de San- 

oval ex Hifpanica lingua in Latinam conuerfa, 

Mediol. 715. 8vo. Bofii hiftoria militiae S. Ioan- 

nis Hierofolymitani. Hier, Megiferi deliciae ord, 
equeltr, Lipf. 1617. vo, 

$. 10. Weil auch der von Barbaroſſa berfriebene Mu ⸗ Erſter Bus 


1535. ley Aßim B. Caroli Hülfe anfiehete , fo that dieſer ieko feinen nach Afriẽ 
*— erſten Zug nach Africa, ſetzte * ndihledenden wieder — 
| ‘2 en 
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den Thron, machte ihn aber tributbahr, und verleibte den 
Haven Soletto der Erone Spanien ein. b) 


b) Antoni Ponti Confentini Hariadenus Barbaroffa, feu 
bellum 'Tunetanım, in A. Matthaei Anal, Vet, 
aeui T. J. L. 13, 1698. ed, p. I. 


Neue Händel $. 17. Durch des. Hertzogs Franciſci Sfortiaͤ Tod wur, 
mit u de das Herkogthum I twieder erledigt, welches zu 
sei. neuen Unruhen zwifchen Spanien und Franckreich — 
Carl fiel auch wuͤrcklich in Franckreich ein, belagerte ille 
ber vergeblich. Der Pabſt, welcher lieber geſehen, daß der 
ayſer feine Kräfte gegen die Proteſtanten in Teutfchland 
gebraucht hätte, vermittelte einen. zehnjaͤhrigen Stilleftand 
zu Nizza worauf Carl und Srancifius einander zu Aigues 
Mortes fprachen. Sa alsin Gent ein Tumult entſiunde / und 
Carl in Perſon eilte , ihn zu fiillen: fo nahm er feinen Weg 
mitten durch Franckreich, nachdem er zuvor mit Srancifeo des⸗ 
wegen tractivet hatte. 


$. 12. Jetzo trat Carolus feinen andern Africanifchen 
pr Tr a0 an, und belagerte Algier. Aber da die Stadt beynahe 
and neuer aufs äufferfte ebracht worden war , fo entftund einfo heftiger 
‚mit Sturm , daß er mit groffem Verluſt zuruck feegeln mufte, 
Dtanciſco ei auch der Kapferliche Gouperneur im Mapländifchen die 
Gefanden, fo Franciſcus an die Ottomanniſche Pforte gefchickt 

hatte, erfihlagen laſſen, fo — Qanbieilgfeiten von 

neuen an. Carl allürte- fih mit dem. König in Engelland 

Senrico vn. Die — wurden zwar bey Cereſola den 

4. April geſchlagen, hingegen kam der Kayſer aus den Mies 
derlanden, rückte bis aufstoey Meilen von Paris, und-mürde 

noch weiter gedrungen ſeyn, wenn. ihn: nicht der Mangel an 

roviant zuruck zu kehren genöthiget hatte. Doch in ebendem 

ahre kam es.den 24. — Creſpy zum Frieden, in wel⸗ 

en beyde einander. alles nach dem Stilleftande zu Niga abs 

genommene wieder gaben, Franckreich feine — 22 rn 

and 





. 
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1538. 
1539. 


1441. 


15943. 
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fand, Neapel, Flandern, Artois und Geldern fahren lies, 
dem Kanfer mit 10000. Mann zum Türcfenkriege beyzuſtehen 
verfprach, ag; ei der Kayſer ſich aller Rechte auf Burgund, 
Boulogne und Peronne begab, des Königs: zwenfen Sohn 
Carln, Hersogen von Orleans, feine oder eines Bruders 
Serdinandi Tochter zur Gemalin zu geben, beydeaber die als 
te Religion wieder die vermeinten neuen Keger zu beſchuͤtzen 
verfprachen. Der Herzog von Orleans farb. Alſo blieb der’ 
— wegen der Heurath unerfuͤllet, und König Franciſtus 
1547. Fam auch gleich darauf zur Ruhe. 


$. 13. Nachdem nun Carl mit Franckreich Friede hat⸗ Teutfhe 
te, fo Dachte er mit Ernft auf die Unterdruckung der Prote⸗ Händel, in 
anten. Es glückte ihm auch , daß er die beyden Haupter —* 
erſelben, den Churfuͤrſten von Sachſen Johann Friedrichen — 
und den Landgrafen von Heßen Ppilippum den großmuͤthigen 
ab ran Da aber der Herkog Mauritius Des Kay — 
s bisheriger Allirter, der auch die Job. Sriedrichen genom⸗ 
mene Chur Würde erhalten , die Loßlaffung diefer gefanges 
nen Reden weder Durch feine eigne, noch durch des Königs 
von Dannemarck und des Ehurfürtens von Brandenbut 
Vorſtellung zuwege bringen Fonnte, fo Kal er mit dem Ko⸗ 
1551. nig. von Franckreſch Yenrico n. den 5. Def. ein Buͤndnis, 
1552. telches zu Chambort den 15. Kan. befräftiget wurde, und. 
nachdem er den Margraf Abbrecht von Brandenburg und den 
1552. Landgraf Wilhelm von Heßen auf feine Seite gebracht, fiel 
er in Schwaben ein, eroberte die Ehrenberger — und 
nöthigte den Kayſer in groͤſter En! von Inſpruck nach Villach 
flüchten. Der König von Franckreich aber hatte Mek, 
ull, und Verdun erobert und in des gr Sees Los 
thringen bemächeiget. Der Kanfre fuchte ea wieder 
1553. zu erobern, mußte aber die Belagerung aufheben. 
$. 13. Weil nun Earolus mit der groͤſten Betruͤbnis ſe⸗ Re m Earl 
hen mufte,toie ihn fein bisheriges Kriege-Ötück verliefe, er ͤbet Re 
dieſes vom Podagra heftig, gelagt rourde, und aus ‚nieder. 
3 
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einige andere; Urſachen ihm die Regierung zuwieder mach⸗ 
ten, fo faßte er den Entſchluß dieſelbige niederzulegen. Er 
— alſo den 25. Det. feinem Sohne Philippo zu Bruͤſſel 
die Niederlande, und nach zwey Monaten den 6. San. feine 
übrigen Länder, bedingte ſich dabey 100000. Eronen zu feinem 
iährlihen Unterhalte aus , vefignirte sugleih das Roͤmiſche 
Kayferthum an den Roͤmiſchen König Serdinand I, feinen 
Bruder, und begab fich hieraus in das Clofter St. Zufti, 
allwo er feine übrige Lebenszeit mit Gebet, Garten-Bau und 
mechaniſchen Arbeiten zubrachte , bis er endlich den 21. Sept, 
1558. Diefer Zeitlishkeit gute Nacht gab. «) 


c) Sleidanus de ftatu relig, et reip. ſub Carolo V. Greg. 
Leti vita di Carolo V. P. Iouius in hiftoria [ui tempo- 
ris. Prud, a Sandonal hiftoria vitae Caroli V. Io, 
Burchardi Menckenü diff, de naeuis politicis Caroli 
V.Imp. Lipf, 1706. et inter diff. acad. Lipfiae 1734. 
8gvo. iunctim editas n, VIJ.Zo, Frid, Meyer demor- 
te Caroli V, | 


$. 14. Es hatte zwar Ranfe: Carl mit Frankreich im 
ahe 1556. einen Stilleftand auf fünf Fahr gefhloffen : als 
ein Pabſt Paulus Iv. der eg nicht vertragen Fonnte, daß dag 
Hauß Eolomna von Spanien gefihügt wurde, hetzte den Kös 
nig Senricum IL, von Franckreich auf, daß er mit Philippo ur. 
brach und zwar zu — Ungluͤcke. Denn bey St, Quins 
£in litten die Frantzoſen eine fchröckliche Niederlage , der Ort 
felbft wurde ergbert, und es wuͤrde den Spaniern etwas leich⸗ 
tes geweſen feyn ſich der Haupt-Stadt Paris zu bemaͤchtigen, 
wenn Ppilippus ſich feines Siegs bedient hätte. Zwar eros 
berte der nero von Guiſe den importanten Ort Calaig, als 
lein der Graf von Egmond fihlug die Fransofen bey Öres 
velingen, und hierauf wurde zu Chateau en Cambrefis Friede 
gemacht, in welchem Deilip ug u, gegen Abtretung von Et, 
uintin, Dam, und Chatelet auf hundert andere Derter bes 
Fam. Er felbfi verfügte fih nun nah Spanien, und lieg feis 
ne Schweiter Margaretham jur Gouvernantin in den — 
unden 
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1557. 


1558. 
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landen, to ſich ietzo die Unruhen anfiengen, von welchen un⸗ 
ten an gehoͤrigen Orte gehandelt werden ſoll. 





6, 15. Unter der Zeit, da die Niederlaͤnder Philippi kaͤßet feinen 


Grauſamkeit fühlen a Fam auch fein eigener So du 


ringen 


ihn ums Leben. Man befchuldigte ihn, er habe gefährliche bringen, 


orrefpondenz geführet, und feinem Water nach dem Leben 
eftellet; wiewohl einige von andern Urfachen wiſſen wollen. 
enug er wurde in Gegenmart des Vaters um Mitternacht 
in Arteft genommen , in welchen er fein Leben nach einigen 

Monaten befchloffen. 4) 
d) Strada Dec. I. L. VII. p. m. 359, Relatio vitae et 
mwortis CaroliInfantis Philippi II, regis Hifpäniarum 
filii, audtore Ludouico de Cabrera de Cordua ex Hi- 
fpanica lingua in Latinam conuerfa, Mediol. 1715. 
8vo. Cafp. Henr. Graunii diſſ. de Carolo Hifpania- 
rum principe Philippi II. filio. Vitebergae 1697. 

4to. 


ums» 


$. 16. Als ietzo die Tuͤrcken die Inſul Cypern eroberten, Schlägt die 
fo ſchloß Doilippes mit dem — den Stalidnifcen Türden. 


Stagten ein Bündnis gegen fie. Don Juan d’Auftria, fein 
undchter Bruder, befam das Commando, erfochte bey Les 
panto einen volllommenen Sieg und eroberte ein paar Jahr 
Darauf Tunis. Ppilippus ſchickte ihn hernach in die Nieders 


lande, warf aber einen Argwohn auf ihn, der wohl an feinem _ 


Tode Urfache geweſen ſeyn mag. ©) 

e) Antoni Mariae Gratiani de bello Cyprio Libri V, 
L’hiftoire de Don Iuan d’Autriche, fils de !’Empe- 
reur Charles quint, à Amfterd, 1680. 8vo, 

$. 17. Nachdem Senricus Cardinalis, König in Portus 
gal, verfiorben, fo machte Philippus Anfprüche auf Diefes 
Königreich f), und führte fie Durch den zuvor in Ungnade ge- 
twefenen Hertzog von Alba glücklich aus g). Weil er auchmit 


mohl 


Ye 


er 
ortu⸗ 


[, und 

—5 

der Königin Euſabech in Engelland gar nicht ju —7— * Cab 
v 
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feine unuͤber fowohl um deswillen, weil fie ihm ehedeſſen den Korb gege⸗ 
windliche ben, und der Englifche Admiral Frantz Drad in Peru von der 
Flotte aus . Spaniſchen Flotte 24. Tonnen Goldes erobert, als auch weil 
fie fich der vereinigten Niederländer angenommen hatte ſo 
rüftete ex lebo feine unuͤberwindliche Flotte gegen fie aus, die 1588. 
aber fowohl von Wind und Better als auch von der Englis 
ſchen Sc Mat dergeftalt zu Grunde gerichtet wurde, daß 
die twenigften Schiffe Davon wieder nach Haufe famen; melche 
Hiobs-Poft Pbilippus mit einer fehr gegimungenen Standhaf: 
tigkeit annahm. h) | 
f) Siehe oben Pag. 167. 
g) Hiftoire de Ferdinand Alvarez de Toledo, premier 
du Nom, Duc d’Albe à Paris 1699. vo. 
h) Strada Dec. IL.L.IX p.m. 546. (qq. Meteranns L. 
XV, p. 600. Grotius hift. Belg. L. I, p. 116, 








, §. 18. Philippus richtete feine Gedancken nit beftän- 
— dig auf Eroberungen. Anna von Mendoja, die Gemahlin 
u Rip de Bomez de Sylva, Printzens von Rbolr, und Hertzogs 
von Paftrana ; machte Durch. ihre Schönheit den König ver⸗ 
liebt. Juan d'Eſcobedo Secretarius des Don Juan D’Yufria 
fpeach von.diefem Liebes⸗Verſtaͤndniße etwas frey, und wurde 

deswegen zu Madrit an hellen lichten Tage ermordet. 


8. 19. Dieſes rechnete man hernach den. groſſen 
Staats⸗ Minifter Antonio Perez an, welcher daruͤber nicht 
allein ins Gefaͤngnis, ſondern auch auf die Folter geworfen 
murde, aber aus dem Gefaͤngis durch feiner Gemahlin Donna 
Juanna Coello,und guter Freunde Hülfeentfam und nach Ars 
ragonien in fein Vaterland flüchtete. Der Jufticis, Don 
Juan de la Nuca lieg darüber die St, Gesrgen-Fahne fliegen, 
büfte aber davor mit dem Leben, und Perez retirirte-fih nach 
Franckreich. 


‚Unruhen in 
Arragonien. 


$. 20. 
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‚„„$. 20. Die vereinigten Niederländer hatten ihre Frey⸗ Phi | 
heit bis hieher, allen Koften und Bewmuͤhungen Ppilippiohn- —— 
— r tapfer vertheidiget. Er ſahe alſo — daß fie —— 
chwehrlich mit Gewalt zu baͤndigen ſeyn würden, und gab und Richt. 
deswegen die Niederlande feiner Tochter Clark Habellä Euge 
niä, welche er mit dem Erkherkog Albrecht von Oeſterreich 
vermählte, zum Brauffehag , mit aller Eouverainität, doch 
mit dem Beding, daßfie, wenn aus diefer Ehe keine Kinder er- 
folgen würden, toieder an Spanien zuruckfallen folten, und hies 
1598. Faufflarb er in dem von ihm erbauten Efeurial an einer ſchmertz⸗ 
lichen Kranckheit. i) 


i) G. Leti vita di Philippo II. Geneva 1679. II. Vo- 
Jum.4to. Campana ha vita del catholico et invittilli- 
moD. Philippo II.Re delleSpagna.II Vol. Recueil des 
actions et paroles memorables de Philippe II à Co- 
logne 1671. 12mo. 


$, ar. Sein Sohn Ppilippus ım. machte mitden Hol- 
1609, ländern den berühmten si rigen Efilleftand. Die ET re 
ranen , welche dag harte Verfahren der Znquifition und Des 
Hertzogs von Lerma, Der —— Sadonit war , nicht mehr 
ausftehen Eonnten, machten einen Auffiand, und giengen mit 
gefährlichen Anfchlägen um. Abein fie wurden zu rechter Zeit 
1610, uͤnterdruckt und man iagte ihrer auf 900000. zum Lande 
hinaus. Damahls ieng auch der betrübte dreyfigiährige 
Krieg an. Philippus hielt es mit dem Kayſer, und lied durch 
1621. Spinolam einige Drte in der Pfalt erobern, ſtarb aber gleich 
darauf und zwar ſehr ungern. U 
I) Meteran. L. XIX. ſqq. Gonfalez de Cefpedes hiftoria 
— Philipp. II, Kbevenbuller annal. Ferd. T. 
V-R. 





$. 22. Unter feinem Sohne Ppilippo ıv. der fih von s 
Fine Favoriten dem Graf von —** völlig regieren lieg, Ken 
chiene es faft, als folte die Spantie Monarchie —5 
me 
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mert werden. atalonien revoltirte, Portugal riß ſich loß, 1640, 
und Andalufien hätte ein gleiches gethan, wo nicht das Vor⸗ 
haben des Herkogs von Medina Sidonia Durch Die Unvorſich⸗ 
Figkeit des Francifcaners Ylicolai de Delafco, und die Lift des 
Caſtilianers Sanceii entdesft worden wäre. So entftund auch 
in Neapel ein geoffer Tumult , in welchen beynahe das Koͤ⸗ 
nigreich verlohren gegangen waͤre. Deswegen machte Ppis 
Iippus endixh mit den Niederländern Frieden und erfennte fie 1648. 
vor eiu freyes Volck. m) Mit Francfreich Fam eg zu dem 
Pyrendiſchen Frieden. n) Portugal aber folte nunmehr mit 1649, 
gangen Ernſte wieder unter Spanifhe Bothmaͤßigkeit ges 
racht werden. Allein die Spanier verlohren zwey Feldſchlach⸗ 
ten, und Philivpus iV. ftarb während diefem Kriege aneinem 1665, 
serzehrenden Fieber. 0) 
m) Du Mont corps diplomatique T, VI. p. 429. Re- 
cueil des Traitez T. III. p. 516. 
n) Hiftoire de la paix conclue fur la frontiere d’Efpa- 
gne er de France entre les deux couronnes en l’an, 











1659, 

0) Iule Chiffiet voyage du Prince Don Ferdinand, fere 
du Roy Philippe IV. depuis 1633. jusqu’en 1634. 
etc. Anvers, 1635. 410, 


EARSAUS $. 23. Carlıı. fein Sohn mar vier Jahr alt, da fein 
* Vater ſtarb; weswegen feine Mutter nebft einer lunta die Re⸗ 
gierung fuͤhrte. In dieſer Verſammlung war der natuͤrliche 
Sohnppilippi IV D>+ Juan d' Auſtria nicht. Als deswe⸗ 
gen die Königin den P. Yo. Mberbard Neidhart Soc. Jeſu, 
zum Groß-nquifitor, und alfo zum Mitglied der Iunta, machs 
te, auch nad diefes Willen alfes geben muſte, fo ruhete Don 
Fuannicht eher als bis Neidhart nach Rom gefchisferwurde,all; 
wo er nach vielen Werdriestichkeiten endlich den Cardinals⸗ 

Hut erhielt. Don Yuan d'Auſtria wurde hierauf Vicere von 167% 
Arragonien nnd Vicarius generalis von Catalonien. Als aber 
die Königin den Don Serdinand de Dalenzuela zu ihrem * 
a⸗ 


A.C, 


1667. 
1668. 


1672. 


1678: 
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Favoriten machte und zu den groͤſten Wuͤrden erhobe, ſo ver⸗ 
urſachte fie neues Mifvergnuͤgen, und Don Juan ruhete nicht 
eher,als big fienach Toledo, Valenzuela nech den Philippinifchen 
Inſuln gefchickt worden, und der iunge Konig Die Regierung 
angetreten. Anfänglich mar Don Juan alles in allen, vers 
maählte auch den König mit der Miademoifelle V’Orleans, Ma: 
ria Louvſa, allein fein Anſehen fiel bald mieder ; toorüber er 
fih zu Tode grämte. p) 


p) La vie de Iean d’Autriche. Mad. d’Aunoy memoires 
p 79. fqq. Relations des differens arrivez en Efpa- 
gne entre Don Iean d’Autriche et le Cardinal Neit- 
hard, Cologne 1677. II, Tomes. 


$. 24. Unterdeflen hatte Ludwig xıv. wegen des ſoge⸗ 
nannten iuris deuolutionis die Spanifche Niederlande ange 
fallen. Deswegen ſchloß man mit Portugal Friede. Die 
De fahen wohl, daß fie verlohren fenn würden , wenn 
Sranckreich die Spanifchen Niederlande verfihluckte,und zwun⸗ 
&" deswegen Zudopicum Xıv, Durch die mit Engelland und 
chweden errichtete Triple-Alliance , den Frieden zu Aachen 
einzugehen, in welchem doch die Epanıer Touman , Lisle, 
Eharleroy, Douay, und andere Plägeverlohren. Weilnun 
die Holländer an diefen Frieden hbauptfächlich fhuld gemefen 
waren , und den Progreffen Ludwigs Einhalt gethan hatten, 
fo übernel fie diefer, da fie fichs am menigften verfahen. Epas 
nien frundihnen aus genug gegründeten Urſachen bey, verlohr 
aber Darüber, auſſer Franche-Comt£, verfchiedene Plaͤtze, wel⸗ 
he Franckreich in dem Ylimmegischen Frieden behielt. Weil 
aber Epanieng treuefter Bundsgenofe das Haus Oeſterreich 
gleich darauf in einen gefährlichen Krieg verwickelt wurde, fo 











Sriege mit 
Srandr 


glaubte ** ietzo ſey es bequeme Zeit die Spaniſchen Nie⸗ 


derlande u erobern und nahm wuͤrcklich Luxemburg ein. Mar 
lies ihm dieſes und machte einen Stilleſtand auf zwanzig Jahr. 
Auch diefen brach Ludwig, und nahm nicht alle in in den Nies 
derlanden einen Drt nad) dem andern weg, fondern fpielte au 
den Krieg gar nach RER hätte glauben Ip ⸗ 
512 Hr 


u. 
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. len, daß Spanien, bey folhen Umftänden, einen vortheilhafs 
ten Frieden erhalten wuͤrde. Wein es turde ihm in dem 
Ryßwickiſchen Frieden, fo wohl mas in Catalonien erobert 1697, 
morden, als auch in den Niederlanden Luremburg, Chinay, 
Ebharleroi, Mong, Ath und Corthricy, mit allen Dependens 
tien, roiedergegeben. Denn bey der ſchwaͤchlichen Gefundheit 
Königs Taroli u. Dachte Franckreich weiter. 


5. 25. Diefer fieng au ne an auf er Nachfol⸗ 
——— gr zu denen. Dieienige fo Ki prüche auf die Spaniſche 
Etreitigeei: Monarchie machen Eonnten, waren 1) K. Leopold, der aber 
ten und Ca⸗ feinem andern Sohne dem Ertz⸗Herzog Carl fein Erbrecht üs 
roli u. Tod. Hertragen wolte. 2) Jofephus Serdinandus, Churpring von 
Dayern. 3) Der Dauphin Ludovicus, Deraber einem von 
feinen Söhnen , entweder dem Herkog von Anjon oder dem 
vom Berry aug politifchen Gründen die Erone überlaffen wol⸗ 
te und 4) Victor Amadeus 1. Herkog von Savoyen. Ans 
fänglich fahe König Carl u. nebft der ganzen Nation den Ertz⸗ 
Hertzog vor den unftreitigen Erben an, als deffen Recht auch 
dag gegrändefte war. US aber Francfreih, Engeliand und 
die vereinigten Niederlande den erften Partage-Tractat den 
11. October im Haag unterzeichneten, Kraft deffen Der Dau⸗ 1698. 
phin Neapel, Sicilien, den Stato del Prafidii, Final, Gui- 
pufcoa, infonderheit S. Sebaftian und Fuentarabien der 
Ertz Hertzog Mayland, das übrige alles der Churpring von 
Bayer: haben folte, und der liſtige — e Abgeſande 
Marquis d Sarcourt wieder alles gethane Verſprechen es in 
Madrit befannt machte, fo wurde der König dadurd) der; 
maffen aufgebracht, daß er den Ehurpringen von Bayern in 
einem Tefiamente zum allgemeinen Erben einfeßte. Diefer 
aber farb plöglich den 16. Febr. zu Bruͤſſel. Worauf der 1699, 
andere ‘Partage-Tractat den 3. Merk zu Londen und den 25. 1700, 
im Haag unterzeichnet wurde, inmelchem dem Dauphin, auf- 
fer dem obigen, noch Lothringen, das übrige alles dem Ertzher⸗ 
609 —— tourde, doch unter der Bedingung, da das 
ayferthum nie mit Spanien folte vereiniget werden Pe 
er⸗ 
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Hertzog von Lothringen ie Mayland haben , wann diefer 
nicht taufchen wolte, fo folte Bayern Mayland , der Daus 
phin Navarra, oder der Herkog von Savoyen Mayland, und 
er Dauphin Savoyen befommmen, Auch diefer Tractat 
wurde, alen Verheiſſungen jutider, von Franckreich Fund 
macht und dadurch die Spanifche Nation aufs aͤuſſerſte er⸗ 
ittert. Der Cardinal Portocarrero, nebft andern Groffen, 
die die Trennungder Epanifchen Monarchie nicht zugebenwok ; 
ten, erklärten fih vor den Hrekog von Anjou ‚ und der Frans 
cke König unterzeichnete endlich Das Teflament, in welchem er 
um Univerfal-Erben eingefegt wurde , nach deffen Ableben 
ein Bruder Carl Herkog von Berry, alsdenn der Ertzher⸗ 
609 Carl und wenn dieſe alle mit Tode abgiengen ‚, der Her: 
09 von Savoyen fuccediren folte. Zwar molte er bey er- 
olgter Beſſerung auf andere Gedancfen fommen, allein.den 
1, November machte ein Recidiv feinem Leben ein Ende, * 
® Die, von dem Rechte des Sauſes Oeſterreich auf die 
ani ie pro contra gemechfelten 
Schriften, fiebe in der Bibliotbeca bifterica Struvie-Bude- 
riana p, 290, feg9- 
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Genealogiſche Vorſtellung derer, ſo nach 
Caroli I. Tod auf Spanien Anſpruͤche 


























gemacht. 
® Ferdinandus Catholicus 
Philippus I. Auftr. Iohanna Maria 
Gemabl 
— nn ne * — 
Carolus V. Imp. Ferdinandus 1, —— 
Philippus Il. —* * Bor 
J tugal. 
Carl Catharina Philippus U, 
xman. | 
Seriog * — — — — — — 
bonSa⸗ Ludovicus Anna Maria Philippus IV. Maria Ferdinan- 
voyen · XI x.in / | Anna \_/dus Hl. 
Ludouicus XIV. Marie Carolus Margar. Leopoldus 
König in — — u. Therefia.\_/ Imp. 
I 
Ludonicas, Dauphin, Maria Anton. 
VICTOR Yodouicus PHILIPPVSV. Caroius Gem.Maxi. ° PIük LVSin, 
AMADE- Serjpg von Herſog von an· Heriog Milian Ema- 
vSsil. , Bourgegas, jou, Königin von nuel, Ehurf- 
— Spanien · Berry, von’ Bayern. 
ni 
Sardinien- IOSEPHVS FER- PETRYSII, 


DINANDVS Chur⸗ König vo 
Pring von Bayern Dortagal. 
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Fuͤnfte Mbtbeiung. 


Dom Succeßions⸗Krieg big aufigegentodr- 
tige Zeit. 


§. 1. 


NER Eröffnung des Teftaments wurde die Regierung von layer 
der Königlichen Wittbe, nebft der darzu beftellten Iunta, . 
angetreten, bey Ludovico xıv. um den Derkog von Aniou 
angehalten, und diefer zu Madeit vor einen König von Spas 

nien ausgeruffen. Die Engelländer und Holländer erkenne 

ten Ppilippum vor einen rechtmäßigen König von E panien; 

Worauf er feine Reife antrat. Der Herkog von Savoyen 

Kot ich ref gegen vortheithafte Bedingungen jur Anjouiftis 

en Partbey. 


$. 2. Kayſer Leopolöus aber fochte fomohl das Teftas — 

ment als die Succeßion an, entſchloß ſich feine Rechte mit Kriegs. 
1701. dem Degen auszuführen, und machte mit Engelland und den 
vereinigten Niederländern deswegen Alliance. Seine Waf—⸗ 
fen waren auch glücklib. Eugenius (lvo in Stalien die 
2702. Fransofen zweymahl hintereinander bey Carpi und Chias 
ri, hohlte den Marfhall von Dilleroi aus 
Cremona heraus, und behielt gleich darauf bey Luzara 
die Wahlſtadt. In Epanien belagerte zwar der Hetzog von 
Ormond Cadix vergebens , aber bey Vigos wurde die Sil⸗ 
ber⸗Flotte theils erobert theils ruiniret, und der ron Franck⸗ 
1763. reich beleidigte Hertzog von Savoyen trat nunmehre der groſ⸗ 
fen Alliance bey· Ja als der ehrliche Admirante vonCaftilien 
ſich nach Portugal wendete , fo ſchlug ſich König Petrus U. 

auch auf die Defickreichifihe Seite, i 

.3. 
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$. 3. Hierauf übertrug Kayſer Leopoldus fein Recht 
Grand uf die Spanfse Monarchie , in Gegenwart und Beyſtim⸗ 
mung des Roͤmiſchen Könige Jofepbi auf feinen andern Prin⸗ 
gen den Ertz⸗Hertzog Earl, und € —* ihn unter dem Nah⸗ oz. 
men Caroli im. den 12, Sept. zu Wien vor einen rechtmäßi- 
gen König von Spanien, welcher auch noch daffelbige Jahr 
die Reiſe antrat, glücklich in Haag ankam, aber wegen widri⸗ 
gen Wind erfilih das folgende Zahr in Portugal anlande⸗ 
te, nachdem er unterwegens die Königin Anna ju Windfor 
befuchet. Die Kriegs-Dperationen giengen alle aufden Por⸗ 
tugieſiſchen Grängen an. Der Herkog von Aniou eroberte 
alvaterra, Segura und Montfort, ſchlug die Porkugiefen ı704, 
den 27. May bey Caſtel⸗Branco, verlohe aber Darauf den 
It: — bey Monte Santo auch ein Treffen. Printz Georg 
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704 


von att gieng mit der alüirten Flotte vor Barcellona 
in der Hoffnug , durch die Defterreichifh Sefinnten, fo in der 
Stadt waren / etwas auszurichten , es war aber vergeblich, 
Hingegen wurde den ı5. Aug. Gibraltar nach einem itventd- 
on Bombardement erobert » und den 24. Aug. Fam es bey 
alaga zwiſchen der alliierten Flotte und dem Comte de Tou: 
louze ju einem See-Treffen, in welchem der legtere den Kürs 
Kern jog._ Der Marfchall von Theffe fieng zwar den 4. Det. 
die Belagerung von Gibraltar zu Waſſer und zu Land an. 
Allein nachdem den 23. Mer die alliirte Flotte die Frantzoͤſi⸗ 1705. 
he gefchlagen , fo mufte er Die Belagerung mit einem Ders 
Iufte von go00. Mann aufheben. m eben diefem Jahre ers 
oberten die Portugiefen Salvaterra , Sarcas, Valenja, Als 
cantara, und Albuquerque. Bor Badaioz aber wolte es ih⸗ 
nen nicht glücken, indem nur gedachter Marfchall von Tp 
Dasfelbige entfegte. Hingegen eroberte Caro!us 1. Barce 
na und gank Catalonien, Balentia untermarf fihihm, und 
Arragonien, wie auch Navarra, waren im Begriff ein — 
su thun. Philippus vV. und der Marſchall von Theſſe, belager⸗ 1706, 
ten zwar Carln in Barcellona, allein da es au —2 
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tommentwar, fo fand fich der Admiral Leacke ein; worauf die 
Belagerung mufte aufgehoben werden. 


§. 4. Unterdeflen hatten die Portugiefen auch Alcantara Bortfegung: 
und Ciudad Modrigo erobert, und waren, nachdem fie den 
Entfas von Barcellona vernommen, bis nad) Madrit gedruns 
gen. Philippus Dachte Deromegen an feine Nückreife, nahm 
Die eich8-Snfignien und die Königliche Familie mit ſich, und 
eilte nah Pampelona. Die Portugiefen liefen den 2. Yulii 
Carolum zu Madrit zum König ausruffen: und wenn erficdh 
fo gleib in diefe Haupt » Stadt gewendet hätte, fo wuͤr⸗ 
de fich vielleicht Die AUnjouiftifche Parthey nicht wieder erhohlt 
haben. So aber erhub er fih nach Earagoffa. Die Portus 
iefen muften Madrit verlaffen. Philippus Fam mieder das 
elbſt an, und erfocht bald darauf den 25. April den Sieg bey 
1907, Aimanza; worauf fih Valentia Ppilippo unterwerfen mufie, 
und die arme Stadt Fativa wegen ihrer Treue gegen das 
Haus Defterreich gänzlich zerfiöhret wurde. Arragonien 
gieng auch wieder verlohren, und der Herjog von Drleans ers 
oberte Lerida in Catalonien. 


5% ——8 Spanien hatten die Alliirten Waffen dortſetuns 
beffer Glück. Denn nicht zu gedenken des Siegs bey Nas 
meilleg, welchen der Herzog von — wider den Mar⸗ 

1706. ſchall von Villeroy erfochte, und nach welchem ſich der meiſte 
Theil der Niederlande unterwerfen muſte, ingleichen des Ent⸗ 
ſatzes von Turin, und der Eroberung von Mayland, ſo ero⸗ 
berte der Admiral Leade, Ypica, Maſorca und Sardinien, der 

1707. Öraf von Daun Neapel, der Ritter Stanhope Minorca, und 

1708. B. Joſephus nöthigte den Pabſt Clementem XZ. feinen Bruder 

1709. voreinen König von Epanien zu erfennen. Die Portugiefen ver» 

1709. lohren zwar das Treffen bey Badajoz:allein K. Carl war glücklich 

1710, bey Almanara, erfocht den — Auguſt bey Saragoſſa — 

8 einen 
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einen gewaltigen Sieg, und hielt nun ſeinen Einzug in Madrit; 
da hingegen der Herzog von Anjou auf ſeiner Ruͤckreiſe ſchon 
bis nach Vittoria gekommen war. Weil aber die Portugie⸗ 
ſen ſich nicht mit Carln vereinigen wolten, ſo machten ſie end⸗ 
lich, daß ſich die Franzoſen wieder erholten: und da den Als 
fürten der Proviant abgieng, fo muſten ft Caftilien gar ver⸗ 
laffen. Die Armee theilte 7 bey dem Ruͤck-Marſch. Die 
Franzoſen fchloffen den General» Lieutenant Stanbope in Bri⸗ 
huega ein, und machte ihm mit feinen Leuten zu Kriegs Gefans 
genen. Der General Stabrenberg wolte ihm zu Dülfe kom⸗ 
men; es war aber zu fpät, und dadurch Fam es den 10. Der. 
zu dem harten Treffen bey Billa Bitiofa, in welchem er zwar 
die Wahlſtatt behielt, aber fih dennoch nach Catalonien zus 
ruͤckziehen mufte. 


Evamationd, S. 6. Als nım jeko Kanfer Joſephus verftarb, und fein 


Trartat 


ifrechterund 
Maflatter 


Friede 


Bruder Carl an deſſen Stelle gewehlt wurde: ſo bemuͤhete 
ſich Franckreich aus allen Kräften einen Frieden zu Stande 
u bringen. In Engelland war das neue Minifterium gang 

rangöfich gefinnt, und machre, daß die Königin Anna den 
ı2. anuar. des folgenden jahres zu Utrecht zur Friedens, 

Handlungeigenmäbtig anfeste. Der Prinz Eugenius begab 

fih zwar felbft nach Engelland, um Borftellungen zu thun: fie 

waren aber umfonft, und den 29. San. wurde zu Utrecht die 
riedens-Handlungeröfnet. Endlich ſchickte der Kayſer feine 
efanden auch He ‚und mufte, umfeine Gemahlin und die zus 

rücfgelaffenen Voͤlcker zu retten, den Evacuationd » Tractas 

von Catalonien, Maiorca und Yvica eingehen. Die Catas 

lonier aber Eehrten ſich hieran nicht, fondern befegten Bars 

cellona nebft einigen Schlöffern, uud formirten ein befonders 

zen » Collegium, melches die Megierung führen 
olte. 


F. 7. Unterdeifen hafte philippus auf die Succeffion in 
— und die Herzoge von Orleans und Berry auf Die 
uceeffion_in Spanien renuncirt ; worauf der Friede zu 
Utrecht zu Stande Fam. Erſtlich ſchloß Franckreich Oi * 
iirten 


4. ©. 


1711 


1712, 


1713, 


4. C. 


1714. 


1335. 
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Alüirten, hernach auch Spanien, und zwar I) mit Engelland, 
alfo, daß Epanien die Proteftantifche Erbfolge in Grob ⸗Bri⸗ 
tannien erfennte, Gibraltar und Minorca, beſonders Porto⸗ 
diefer Erone überlies, den Aiento auf 30. Fahr 
der Englifhen Compagnie zueignete und in Die Uberlaſſung von 
Sicilien an den Herzog von Savoyenmilligte; davor Ppis 
tippus im Befiß von Spanien und Indien bleiben folte. II) Mit 
Savoyen , welches auffer einigen Stücken in Stalien und Si⸗ 
cifien, die Succeffion in Spanien befam, menn Ppilippi Pos 
Si t erlofchen —* mürde. II) Mit Holland welches auſſer 
en PBarrier» Städten verfhiedene Dortheile in der Hands 
fung befam. Der Kayfer molte anfänglich nichts von Fries 
den wiſſen / ſchloß aber endlich mit Francfreich Den Raſtaͤdtſchenund 
Badenfchen Frieden, in welchem er Neapel, Sardinien, Mayland, 
und die Spaniſche Riederlande bekam, von welchen er den Hollaͤn⸗ 
dern die — nebſt dem Ober⸗Quartier von Gel⸗ 
dern, und dem * von Preuſſen von dem uͤbrigen Gel⸗ 
dern bey nahe die Helfte abtrat. Zwar bathe der Kayſer vor 
feine Catalonier: allein Ppilippus eroberte Barcellona durch 
den Marſchll von Berwick nach einer verzweifelten Gegenwehr, 
und beraubte fie ihrer Privilegien. Majorca aber wurde dur 
den Chevalier D’ Asfeld unter Philippi Bothmäßigkeit gebracht, 
und zu gleicher Zeit Fam auch der Friede mit Portugal zu 
Stande. *) 
*) Hiftoria delle Guerre auvenute in Europa et partico- 
larmente in Italia per la fucceffione alla Monarchia 
delle Spagne fcritta dal Conte e Marchefe Francefco 
Maria Ottieri.in Roma 1728.4. Job. TJac. Schmauf: 
fens Entwurf einer Lebens» Befchreibung Caroli 77. 
im Staats>und Helden » Eabinet in der erften 
-.Eröfnung ) Leben Ppilippi 7. (1. c. in der andern 
Eröfnung ) Hiftoire de la derniere revolte des Ca- 
talans et du fiege de Barcellone Lyon. à 1714. 8. 
Memoires et negotiations fecrettes de diverfescours 
de l'’Europe, par * de la Torre V. Tomes. a. 
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nien und Si⸗ 
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la Haye 1721-1725. Actes Memoires et autres 

Pieces avthentiques concernants la Paix d’ Vtrecht, 
VI. Tomes, à Vtrecht rzı5.12. Zindens Nuhe 
von Europa T.L ab init. 


5. 8. Nachdem Ppitippi Y. erfte Gemahlin Maria Zous 
yfa Babriele, Herzogs Victoris Amader in Savoyen Tochter; 
veritorben, fo vermaͤhlte er fich zum andernmadle, und zwar mit 
Eliſabeth Prinzeßin von Parma. Diefes vermittelte haupt⸗ 1714, 


ſaͤchlich ihr Landsmann Julius Alberoni, welcher zuvor am 


Spaniſchen Hofe durch Annam Mariam de la Tremouille / Prin⸗ 
zeßin von Orſini, empor gekommen war, jetzt aber alles in allen 
wurde, auch vom Pabſi Clemente XI. den Cardinals⸗Hut bes 1717 
Fam, und auf weiter nichts als auf die Ausführung groſſer An⸗ 
— bedacht war. Der Kayſer war eben mit den Tuͤrcken 
in Krieg verwickelt. — ſtellte ſich anfaͤnglich, als ruͤ⸗ 
fiete er eine Flotte gegen die Türcfen aus, und hob Deswegen 
mit des Pabſts Erlaubniß den Zehnden von den geiftlihen Guͤ⸗ 
thern. Es mar aber auf Sardinien angefehen, welches auch 
die Spanier glücklich eroberten. Gleichwohl mufte man einen 177%; 
Vorwand haben. Deswegen fhüfte man vor: 1) daß der 
Kanfer den Spanifihen Titul führe, 2) feinen Sohn Prinzen 
von Afturien nenne, 3) den Groß:Synquifitor Don Molines 
in Mayland in Verhaft nehmen laſſen, 4) den Mebellen in. 
Eatalonien und Maiorca geholfen, und 5) daß es die Pflicht 
Philippi V. erfordere, die von der Spanifchen Monarchie ges 
trennten Länder wieder zu erobern. Nachdem das erfie Vor⸗ 
haben ausgeführt worden: fofam der Marquis de Lede ju Anz 
fange des Zulii mit einer Flotte auch nah Sicilien, eroberte 1713. 
Palermy, und belagerte Meßina. 

$. 9. Um deswillen errichteten der Kanfer, Franckreich 
Groß: Britannien und Die vereinigten Niederländer die 
fo genannte Quadruple-Alliance, Kraft deren 1) der Kayſer 
Sardinien an Sapohen por Sieilien abtrat , und bingegen 
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fib der Bee Spanifchen Monarchie begab, 2) Ppilippus 
König von Spanien und America bleiben, aber feine Rechte 
auf Francfreich, Die Spanifchen Wiedertande, Stalien, Sici⸗ 
kien, und Sardinien fahren laffen, und 4) fein altefter Sohn 
zweyter Ehe Don Carlos mit der Zeit Parma, Placentia und 
— baben folte, Philippus V. wolte hiervon nichts hören, 
ondern machte vielmehr Mine den Praͤtendenten zu unter» 
flüßen, als welcher würcklich nah Mapdrit kam. Deswegen * 
1718. griff der Ritter Bings die Spaniſche Armade den 17. Auguſt 
in den Waſſern von Syrgaeus an, und erfocht einen vollkom⸗ 
menen Sieg. 
$, 10. Dem ohngeachtet brachten die Spanier den 29. Frirdenss 
Sept. Mebina zur Übergabe, und ruckten vor Melazzo. ganareh I 
Weit aber nunmehro nicht allein Engelland , fondern auch nd Atberons 
zn ‚ den Krieg wider Spanien declarirte, und im Dimikion- 
uipuſcoa, Biſcaſa und Cerdagne vor Spanien alles un» 
glücklich gieng, überdiefes in. Sicilien die Kayſerlichen Meßi- 
na wieder eroberten: foentfchleß fih Ppilippus V. der Quadrus 
1720, pel⸗Alliance benzutreten, und Sicilien zu eyacuiren; worauf 
1721, der Friedeng s Congreß ju Cambray feinen Anfang nahm. *) 
Der Cardinal Aılberoni, welcher an allen diefen Unruhen 
einkig und allein Urheber geweſen, mufte noch vor Ende des 
Jahrs 1719. aus dem Königreiche, retirirte fich ins Genuefifche, 
wurde dafelbft auf Anfuchen des Roͤmiſchen Hofes und mit . 
Befehl der Republic in Verhaft genommen, aber bald wie⸗ 
der losgelaffen. **) 
*) Memoires pour fervir & I’ hiftoire du congres de 
Cambray. 
%**) Hiftoire du.Cardinal Alberoni, 
i $. ı1. Damit aber doch die Spanifchen Trouppen et⸗ Meicanifdje 
was zu thun haben möchten, ſo murden fie im Detober nach Spedition⸗ 
Africa geſchickt, allwo eben des verfiorbenen Königs von 
8720, 93 MA 
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Marocco Prinzen uneinig waren, welche Gelegenheit man 
zu nuzen gedachte. Allein die Vortheile, ſo die Spanier 
en waren gering, und endlich muften fie wieder zurück 
ziehen. 


Friede mit $. ı2. Unterdeſſen war mit Franckreich Friede geſchloſ⸗ 
— ſen worden, dergeſtalt, daß Fuentarabien und S. Sebaſtian 


ilippi V. iährige © ' 
gi ip fung, an Spanien zuruck gegeben, die dreyjährige Infantin maria 





Anna mit dem iungen König von Srancfreih, und der Prinz 
von Aſturien und Don Carlos mit des Heriigs Megenten 
ann verfprochen wurden. Die Deurath mit ven 

ringen von Afturien twurde auch den 18. Auguft wuͤrcklich 
vollzogen. Philippus felbft aber gerieth auf die Gedandfen , 
die egierung niederzulegen, und fie Ludovico, Prinzen von 
Afturien, zu übergeben, welches auch den ı5. Jenner auf dem 
Schloß zu Zldefonfe gefchahe. 


—S $. 13. Doch die Regierung Zudovici war bon kurzer 
EIS firbt, Dauer. Er ftarb noch in eben dem Jahre den 30. Auguft 
und a, an Kinder⸗Pocken. Niemanden war wohl des Königs Ents 
PULS V- (chluß megen der Abdandfung mehr zutvider getvefen als der 
gierung mies Königin. Sie ruhete deswegen nicht eher, als bis er Die es 
der annehs gierung wieder angenommen; worauf Serdinand jum Prinzen 
wen. von Aftusien erklärt wurde. 


— 5. 14. Die Freundſchaft mit Franckreich nahm ietzo 
—* * ein Ende, weil Philippo die mit Ludwig XV. verfprochene Mi 
fante zuruͤckgeſchickt wurde. Denn diefes brachte den K nig 
dermaffen auf, daß er Durch den Duc de Ripperda ( melcher 

hernach plöglich fiel) mit dem Kayſer in aller Stille den 
Wienerifchen Srieden ſchloß, welcher nach dem Fuß der Qua- 

drupel » Alliance eingerichtet wurde. Der Kayfer that auf 
Spanien Versiht, Ppilippus auf beyde Sicilien, Mayland 

und die Niederlande ; beyde folten den Titul behalten, und den 

Don Carlos wurde Parma, Piacenza und Tofcana nochmahlg 
verfichert. Die verwittwete junge Königin und die Prins 

zeßin von Orleans wurden wieder nach Franckreich gefen» 

det; 


A, C 


1721, 


1724 
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det; und der Friedens» Eongre | 
felbit ein Ende *) greß zu Cambray nahm von ſich 


*) Recueil des lettres et Memoires ecrits par Mr. Abbe 
de Montgon, ä Liege 1732, 12. i 


„Ss 14. Dieſes gab Anlaß zu der Sannsverifchen Alliance Hannoͤveri⸗ 
zwiſchen Francfreih, Engelland und Preuffen, mozu hernad) Ihe Aliance, 
die Holländer auch traten. Es ſchien alfo, als wenn fich ein Sevilifher 
neues Kriegs» Feuer bey nahe in ganz Europa eritzünden wuͤr⸗ nmcar 

727.de. Die Spanier belagerten Gibraltar, und nahmen den pritter und 
Engelländern verfchiedene Schiffe. Der zweyte Wiener⸗Tra⸗ vierter Wies 
ctat machte Hofnung zum Frieden. Man feste auch zu Aa⸗ ner: Tractat. 
chen einen Congreß an, welcher, hauptfählih dem Tardinal 

17728. Fleury su gefallen, nad Soiffons verlegt wurde. Alein Franck⸗ 
reich , — Engelland und Holland errichteten unver⸗ 

729. hoft den Tractat zu Sevilien, in welchem ausgemacht turde, 
daß alle Feindfeligkeiten aufhören, der Don Carlos mit 6000. 
Spaniern nad) Italien transportiret und die Handlung wieder 
auf den ehemahligen Fuß geiest merden folte. Der Kanfer 
tar zwar damit nicht zufrieden, willigte aber doch darein, in 

73, dem dritten Miener s Tractat,; melher den 16. Merk mit 

731: König Beorgio_IT. von Engelland gefchloffen wurde. Diefem 

trat auch der König von Spanien bey, und den 22. Julii 
wurde zwiſchen dem Kanfer, Spanien und Groß »‘Britanien 
der vierte Wiener -Tractat unterzeichnet, welcher auch fogleich 
erfüllet wurde. Der Herjog_ von Parma und Piacenza An: 
tonius Sarnefius war in Diefem Jahre geftorben ‚undDon Carlos 
nahm von feinen Landen Beſitz⸗ wegen feiner Minderiährigkeit 
aber wurde der Altern verwittweten Herzogin von Parına 
Dorothei und dem Groß: Herjog von Tofcana die Vormund⸗ 
ſchaft aufgetragen. 


5. 16, 
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Neue Africa⸗ $, 16. Im folgenden Jahre ſchickte philippus V. eine 
nifhe Erperftarcke Flotte nach Africa, unter dem Commando des Grafen 173% 
bition.  Hon YMontemar, welche aber nichts weiter ausrichtete, ale 
Daß Dran weggenommen wurde, 
Don Carlos S. ı7. Als aber König Auguftus ne verſtarb, 
befommt und Ludwig XV. den Kayſer, welcher, nebſt Rußland, der 
en Mahl Stanislai ſich miderjett hatte, von neuen mit Krieg 1733. 
" bersog: fo bediente ſich Spanien diefer Gelegenheit. “Der 
Vorwand war, daß Philippus V. an dem feiner Schwägerin 
Dater angethanen Unrecht Theil nehmen — Der Graf 
von Montemar eroberte auch Neapel und Sicilien. Aber 
die zroifchen dem Kanfer und Francfreich angeftellte Friedens» 
Handlung verrückte auf einmahl die gemachten groſſen Proje⸗ 
cte. Die Vraliminar-Artieul davon wurden noch in eben dem 17350 
Sahre zu Wien den 3. Def. unterzeichnet, Kraft deren 
Stanislaus das Herkogthum Dar, und mit der Zeit Lothrins 
gen, der Kayſer Barına und Piacenza, der Herzog von Lothrin« 
gen mit der Zeit Tofcana, und Don Carlos beyde Sicilien 
haben folte. Die Spanier räumten endlich auch, vermöge einer 
mit dem Kayſer errichteten Convention, Tofcana, Parma ı 737. 
und Piacenza. 
Mriegmit  ...$- 18. Bald darauf Fam es wegen des Commercii 
Engeland, zwiſchen Epanien und Engelland zu Zwiſtigkeiten, welche 
endlih in einen Krieg ausfchlugen. Die Engelländer 
griffen die Eolonien der Spanier in America an, Der Admiralı 738? 
Dernon eroberte Porto⸗Bello, machte es der Erde gleich, und 
Cartagena mufte eine langteierige Belagerung aushalten, 








erreiäi MP 
hen Erb einer perftellten Weigerung, gegeben wurde. Bepde Cro— 
nen, 
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nen verbanden fich genau, und fuchten den Pabſt, die Repu⸗ 
blicken Venedig und Genua, N aber den König 
von Sardinien auf ihre Seite zu lencken, davon die erften 
ſich neutral erklärten, der legte aber eine Zeitlang fo wohl die 
Defterreicher als Spanier in Ungetsißheit feiner Entfchliefung 
lies, hernach aber, auf gethane vortheilhafte con On mit 








der Königin von Ungarn und dem König von Groß⸗ Bris 
1741. tannien in Alliance trat. Faft zu Ende des Jahres Fam der 
Spanifche Transport zu Portolongone und Drbitello an, 
welcher von dem Grafen von Montemar commandirt werden fol- 
te. Nicht lange bernach ftieg ein Corpo Neapolitanifiher Voͤlcker 
dazu, unter dem Herzog on Caſtro Pignano / wodurch die E pas 
nifche Armee auf 1sooo. Mann anmwuchfe. Am Sanuario 
des folgenden Jahres gieng der andere Trangy ort vor fi. 
So bald der Englifhe Admiral SZaddock Nachricht davon bes . 
fommen, daf die Flotte unter dem Admiral Yrovara von Car 
dir ausgelaufen, fo fuchte er fie mit feiner Cſeadre auf. Aber 
die Franzöfifhe Efeadre von 24. Segeln fam dazu, und ver- 
urfachte, daß fih Saddock nah Porto-Mahon zurück Iohe; 
toorauf der zweyte Transport in dem Genuefifchen Hafen 
della Specie ans Land geſetzet wurde, und bald darauf zu dem 
erften ſtieß. Don Ppilipp langte den 3. April zu Toulon 
an, mufte aber auch geraume Zeit Dafelbft verbleiben, weil tes 
gen der Englifchen Flotte die Überfarth nicht zu wagen ſtun⸗ 
de, und zu Lande die Reiſe auch nicht möglich war. Ja end» 
lich frellte fich die Englifhe Flotte gar vor Toulgn ein. Des 
rowegen folte ein dritter Transport von 18000. Mann ihmden 
eg durch Savoyen und Piemont öfnen. 


$. 20. Der Herzog von Modena hatte fih mit Spas Fortſchung. 
nien in Alliance eingelaſſen. Deswegen murde Modena 
und Mirandola von den Ungarifchen und Sardinifchen Troups 
pen erobert. Auf diefe Nachricht 109 fih Montemar zuruͤck, 
und die Sardinifch-Defterreichifche Armee folgte nad. Er 
felbft fiel in Ungnade, tourde abgeruffen, und der Graf von 
Gages befam das Commando. 


Dh $,2r, 


. 
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Fortſetzung $. 21. m Sul hatte Matthews den König beyder 1742, 
Sicilien zur Neutralität gezwungen, und gemacht, daß er fei- 
ne Voͤlcker aus dem Kirchen-Staate zuräckgerufen, Alſo 
hätte die Alliirte Oeſterre ichiſch Sardinifihe Armee etwas 
twichfigesunternehmen können, wenn esnicht Don Philippen ges 
2 hätte in Savoyen eingubrechen ; als wodurch Bi s 

ardinien zurück zugehengenöthiget wurde. Nunmehro fuchte 1743. 

der Infant auch in Piemont einzudringen, wurde aber mit groffen. 
Verluſte zurück geroiefen, und in der Lombardie Fam es zur. 
Schlacht bey Campo⸗Santo, auf welche die Spanier ihr vori- 
ges Lager im Dolognefifchen wieder bezogen, ia, als die 
Defterreicher aus Teutfehland verftircft wurden, fo muften fie 
fih endlich andie Neapolitaniſchen Graͤnzen zurück ziehen. 


Fortſetzung. Ss. 22. Das See⸗Treffen ben Toulon, welches 
Matthews zu Anfange des folgenden Jahres den 22. Be : 
der combinirten Spamſchen und Di itchen Flotte lieferte, ++ 














hatte einen nicht geringen Einfluß in diefe Angelegenheiten, 
indem dadurch der dritte Spaniſche Treanfport nach Stalien 
abzugehen verhindert wurde, Deromegen fuchten die Spas 
nier nochmahls auf der Seite von Nizza und Villa-Franen - ‚-. 
durchgudringen, und, eroberten diefe Plaͤtze auch mürdklih, 
wiewoͤhl mit groffem Verluſte. Sie zogen ſich aber hernach 
zurück, und je nebft den Franzoͤſiſchen Voͤlckern, auf der 
Seite von Chateau-Dauphin an, welcheg auch den 18. Julii 1744- 
erobert wurde. Hierauf rückten fie vor Demont, und, nach⸗ | 
dem diefes sur Übergabe gebracht worden, vor. Coni, me 
Belagerung aber fie wieder aufhoben, und, nachdem fie uvor 
die Veſtungs⸗Wercke von Demont gefprengt, fih nah Dau⸗ 
phine zurüchjogen. An den Neapolitanifchen Graͤnzen kam es 
in der Macht zroifchen den 10. und ı1. Sept. bey Velletri zu 
nn Action, weiche zum Vortheil Der Defterreisher aus⸗ 

9 


8.23. 
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8. 23. Endlich geſchahe einmahl nach vielen Bewegun⸗ Fortiegung. 
1745. gen, die Vereinigung des; Jufante mt dem Graf von Bages, 
— der erſte ins Montferratiſche, der andere vor Tortona 
ruͤckte 


u 
2 


Hh 2 Des 


Zuftand ber 
Gallter, ehe 
k von den 
ömern bes 
zwungen 
worden. 


Tortſetzung· 


wo 
Des andern Vuchs 


Dritte Vapitel, 
Von Franckreich. 


Irſte Ibtheilung, 


Von dem alleraͤlteſten Zuſtande Galliens. 


6 IL 


32% älteften Gefchichte der Sallier find mit unter den Ger ' 
ſchichten der Eelten verfteckt, und haben hierinne glei» 
es Schickſaal mit den Teutfihen, Spaniern und >dritanniern. 

ie ſelbſt waren in verfihiedene Staaten gertheilet. Wegen 
derfallgugroffen Menge der Einwohner ftellten fie verfchiedene 
Wanderungen an. Zu den Zeiten des Nömifchen Königs 
Tarquinii Prifei ließ ſich eine groſſe Anzahl derfelben in dem ° 
ober den Theile des fruchtbahren Italiens nieder (Gallia Cis- 
alpina), Ein anderer Schwarm gieng nach Teutſchland, 
und wehlte das heutige Böhmen zu feinem Sitz. Von dies 
fen ſtammten diejenigen Gallier ab, welche in Griechenland 
einfielen, und fich endlich in Bithynien niederliefen (Gallo-Grae- 
cia, Galatia), 


$. 2. Die in Italien wohnenden Gallier wurden mit 
den Roͤmern, wegen der Cluſiner, in einen Krieg verwickelt, 
in welchen Kom eingenommen, geplündert, verheeret, und das 
Capitolium belagert wurde. Camillus aber fam mit dem 
Entfag noch zu rechter Zeit, fhlug die Belagerung auf, = 
—* na 
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nach und nach wurden die Ciſalpiniſchen Gallier voͤllig unter 
die Bothmaͤßigkeit der Roͤmer gebracht. q) 
g) Liu. V. 34. 4 Mezeray hiftoire de France avant 
ClovisT.I.L.1. r. 2. 3. Cluwerii Ital. ant. L. I. c. 22. 
Pezron de l' antiquit des Celtes. Siehe auch oben 
r L. J. c. V. 8. IL, 5. 9 


& 3. Als die Heduer mitden Arvernis und deren Bunds⸗ Gäfar macht 











‚Henoffen den Sequanis in Zrifi jkeiten ‚verfielen, fo gab die: Gallen zu ei⸗ 


420. 
428. 
448: 


es Gelegenheit, daß Arioviſtus über den Rhein gienge, und ner Roͤmi⸗ 
ie Heduer demuͤthigte. Weil er aber fo wohl den Uber⸗ ſchen Pro» 

twundenen als den Ubermindern beſchwerlich wurde, fo ruften 

die Gallier den in der Römifchen Provinz eommandirenden 

Julium Cäfarem zu Dülfe, Der auch Arioniftum über den Rhein 

zurück triebe, aber endlich * ganz Gallien, binnen neun 

Sahren, in eine Roͤmiſche Provinz vertoandelte. x) 


r) Siebe oben L. 1. C,V. S. V. 8. 8. 


$. 4. Unter der Herrfchaft der Römer blieb es bis ing 

fünfte Sahrhundert 2 Ehrifti Geburt. Alsdenn aber mus — —— 
e Gallien die Einfälle dee Abenden, Sveven, Alanen, Weſt⸗ Burgunder 

othen, Britannier und Burgunder ausftehen, alfo, daß die feken rg in 
Romer wenig mehr darinne übrig behielten. Gallien feſt. 


8. 5. Auch dieſes gienge endlich gegen die Francken vers und endl 
lohren. Diefe hatten fich aus verfchiedenen teutſchen Voͤl⸗ — 
cerſchaften zuſammengeſchlagen, und ſetzten jetzo uͤber den 
Khein; unter der Anführung Pharamundi, deſſen Sohn 
Elodio, comatus, von dem Belgiſchen Gallien einen groſſen 
Theil eroberte. Als er aber verjtorben, fo entftund zwiſchen 
feinen Kindern wegen der Succeßion eine nicht geringe Feind» 
fchaft, dergeftalt, daß fich der eine gar hinter den Attilam ſteck⸗ 
fe. Wieroväus aber, einer aus der Freundfchaft, Fam endlich 
zur Regierung, und erweiterte die Herrſchaft der Francken ges 
maltig. Sein Sohn Epildericus 1. mufte wegen feiner Geil⸗ 
heit eine Zeitlang Landfluchtig fenn, und hielt fih bey einem 

Dh 3 Thuͤrin⸗ 
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Thuͤringiſchen Koͤnig auf. Nachdem er aber zuruͤckgerufen 
worden, fo verrichtete er herrliche Thaten, und ſtarb zn Tour⸗ 484. 
nay. Clodovaͤus, fein Sohn, ſchlug den legten Roͤmiſchen 
Gouverneur Syagrium, und machte Dadurch der Herrfchaft 486. 
der Roͤmer in Öallien ein Ende. s) 
> Binaus Reichs⸗Hiſtorie T. I, p. 355. fgq. Mezeray 
1, sit. eiusdem abreg& chronol. de l’hiftoire de Fran- 
ce T. I. p. 1-39. Io. Jac. Chifletii Anaftafis Childerici 
Antvv. 1655: 4. Die Eeribenten von dem Urs 
fprunge der Francken, fiehe in der bibliotheca hift, 
Struuio-Buderiana p. 307- 


Andere Motheilung. 
Bon den Meropingifchen Königen. 


&' L 


. ori d € eh — 
do.Endem ſich Clodovaͤus mit der Einrichtung feiner neuero⸗ 
Ind. EB) berten Linder in Gallien beſchaͤftigte, fo bedienten fh 
die Thüringer diefer Gelegenheit, fielen in die ihnen am naͤch⸗ 
fien gelegenen Lande der Fraucken ein, und nöthigten fie einen 
. harten. Frieden einzugehen. Dem ohngeachtet fingen fiegleich 
darauf neue Feindfeligfeiten an, brachten Die gegebenen Geiz 
feln auf das. grauſamſte um, machten aber dadurch, daß 
—— ihnen uͤber den Hals kam, und ſie zinsbahr 489. 
machte. 


vermaͤhlt ſch. S. 2» Hierauf. ſahe er ſich nach einer Gemahlin um, 
* Ebilperich, a in Burgund, welcher von — 
Gundebaldo war ermordet worden, hatte eine Tochter mit 
Nahmen Clotildis hinterlaſſen. Auf dieſe fiel Clodoba Wahl, 
hauptſaͤchlich um deswillen, weil er durch dieſe Heuraih eine 
| Praͤten⸗ 
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man mn 


Prätenfion auf das Burgundifche Reich überfam. - Bundes 














492. baldus fahe diefes wohl, mufte aber Doch dem mächtigen 


496. 


Clodovaͤo feine verlangte Braut abfolgen laſſen. 


 & 3, Diefe bemühete fich nicht wenig ihren Gemahl bewwingt die 
zum Chriſtlichen Glauben zu beivegen, erhielt auch fo viel, Daß Allemannen 
der erfte und andere an getauft wurden. Der König Yelbft — win 
aber bekannte ſich erſt zur Chriſtlichen Religion bey Gelegen⸗ Em 
heit eines Toibee Die emannen bey Tolbiacum erfochtenen 
Siege, auf welchen Alemannien unter der Francken Herr 
fchaft gerieth. Hierauf. lies er fich nebft vielen andern 
vornehmen aloe zu Reims von dem 5, Remigio taufen, 


wobey eine Taube das Salb⸗Oehl vom Himmel gebracht has 
ben fol. s) 
4) ‚Job. Iac. Chifletius de ampulla Rhemenfi. Antvv, 
1651. fol, : . .. » 1‘) ‘ ; 


S. % Nachdem er hierauf die Armorieos, welche indem fiest über die 
heutigen Braband und Flandern wohnten, übertvunden, fo aan 
marfer auch das Buraundifche Reich übern Haufen. Die Me 
Ztoiftigfeiten der beyden Königlihen Trüder Bundobaldi und Speif yon 
Bondegifili gaben ihm dazu die befte Gelegenheit. . Diefe Burgund. 
hatten aus Derefchfircht-ihre benden andern Brüder Bundos 
marum und Chilpericum, der Clotildis Dater,ausdem Wege 
geraͤumet, und wurden nunmehro ſelbſt Feinde, maſſen 
Bondegifil heimlich mit Clodovaͤo ein Buͤndniß machte, und 
ihm verfprach Tribut zu geben, wenn er ihm zu dem alleinigen 
Beſitz vom Burgundifhen Meiche verhelfen würde. Diefer 
ergeift die Gelegenheit Dasjenige auszuführen, was er ſchon 
längfteng gewuͤnſchet, und meil der verrätherifche Gondegiſil 
im Treffen mit feinen Leuten zu den Francken übergieng, fo 
verlohr Bundobald, und wurde in Avignon belagert. Aber 
diefe Belagerung twurde wieder aufgehoben, und Faum war 
dieſes gefcbehen, alg er feinen Bruder über den Hals Fam, ihn 
in. Vienne — und nach Eroberung des Ortes beym Al⸗ 
tar erſchlagen lies. Clodovaͤus ſchloß ae ein — 

mi 
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mit dem Oſt⸗Gothiſchen Könige ——— gegen Gundobal⸗ 
dum, und verſprach mit ihm das Burgundiſche Königreich zu 
theilen, twenn er ihm bepftehen würde. Ohnerachtet nun Die 
Dft-Gothen ihr DVerfprechen nicht hielten, fo tar Llodoväus 
doch glücklich und zwange Bundobaldum in dem Frieden Den 
gröften Theil feines Reichs abzutreten. 














Könige der Burgunder. 


Gundicarius 
richtet das Burgundiſche Reich in Gallien auf, 
%* 

















* * 
Gundeuchns. 
— — — — _ 
Gundobaldus. Chilpericu. Gondomarus. Gondegifilus, 











— — — — — — — 
Sigismundus Gundo- 2Söhnenon Chrons, Clotildis, 
SGem. NOſtro · marus, Gundobaldo muß ins Clodouaei 
gorha,R.The- ermordet, Kloſter. Gemahlin. 
odorici in Ita⸗ 
lien Tochter. 

2) Conftantia. 


— — 
I,» I. 2, 

Sigericus N.eine Tochter Gyftaldus md 
von Water an Theuderi- Gundebaldus, 

erwoprdet, cum König in werden mit 
Auftrafien vers dem Vater vor 

mablt. den Sranden 
hingerichtet. 











— — — — 


Siehe Herrn Seinrichs von Buͤnau Keichs ⸗Hiſtorie T. I. 
p- 855- 


5.4 


soo, 


A, C. 


497. 


506. 


510. 
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— gemacht, und an Sohnes ſtatt angenommen. Als 
in diefesmahl verlies ihn fein Kriegs-Glück, indem er bey Ars 


$. 6. Die Britannier, von welchen oben erinnert wor⸗ bewingt die 
den, daß fie fih in Gallien niedergelaffen, hatten bis dahin eis Britannier, 
nen eignen König gehabt. Dieſen nöthigte Clodovich den 

geführten Titul abzulegen, und brachte die Nation unter feis 

ne Ober⸗Herrſchaft. 


. 7. Es herrfihten aber über die Fraͤnckiſche Nation, heſudelt 
aufier noch verfchicdene Fürften, welche meifieng fei mit * 
36 citern waren. Dem ohngeachtet trieb ihn fein unge⸗ —— 
zͤhmter Ehr⸗Geitz fo weit, daß er von diefen „Herren einen . 
nach dem andern aus dem Wege räumte. Siegebert 
wurde von feinem eignen Sohne auf der Jagd umges 
bracht, auf Anftiften Ciodovichs, are fo gleich in > * 

ı 


’» 
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König ausgerufen wurde. Gleiches Schickſaal hatten 
Chararicus, nebft feinem Sohne, und Ragnadyarius zu Cams 
bran, mit feinen Bruͤdern Ridyiario, und Regnomiro. Ends» 
lich folgte Clodovaͤus fo vielen, die er aus der Welt gehen gır. 
heiffen, felbit im Tode nach, nachdem erzuvor fein Land unter 
feine Söhne getheilt, alfo Daß Theodoricus, fein natürlicher 
Sohn, Dii-Franden,Clodomir aber, Childebert und Lotharius 
Weſt⸗Francken befamen. Diefe Theilung gefehahe mie Linz 
willigung der Broffen des Reichs. ?) 
$) Mezeray abreg£ chronologique de I’hiftoire de Fran- 
ce T.l. p. 40. ſqq. P.Daniel hilt, de France T. I. 
Buͤnaus Reichs⸗Hiſtorie T. I. p. 590. ſqq. T.I. ab 


initio, | 
Koͤnige in $. 8. Theodoricushatte alfo Oſt⸗Francken (Auftrafiam) 
Dt Fran: bekommen, welches alles dasjenige in ſich begriff, mas 
efen, Clodovaͤus längft des Rheins, der Mofel und Maas beherrs 


febet, nebft einem groſſen Theile von Aquitanien. v) Seine 
Mefidenz war gu Metz. Die Dänen, fo einen Einfall in die 
Auftrafifchen Lande gewagt hatten, wurden dur feinen Sohn 
Theodeberrum jurück getrieben, und als damahls in Thürin- 
en die beyden Brüder Hermenfried und Baderich wegen der 
Se ierung,hauptfächlich auf des ein Gemahlin, Amalbergä, 
Anftiften, in öffentlihe Feindfchaft geriethen, fo half 
Theodoricus, gegen anſehnliche Verſprechungen, Baderichen 
unterdrücken. Diefe Berheiffungen aber wurden nicht erfülz 
let. So lange der Oſt-Gothiſche König Tpeodoricus, der 
—— Mutter Bruder, noch lebte, verbiß der Dfts Fran⸗ 
ckiſche König feinen Zorn. Als aber dieſer verftorben, und die 
Oſt⸗Gothen felbft unter einander uneins wurden, fo drunge 526. 
er auf die Erfüllung des geleiſteten Derfprechens, nehmlich 
die eroberten Lande des Königs Baderihs mit ihm gutheilen, 
und als diefes nicht gefchahe, fo überjog er die Thüringer mit 
Krieg, bekam den König gefangen, und machte dem Thürins 
giſchen Königreiche ein Ende; bey welcher Gelegenheit au 
vermut 


20. 


—* 


— — — 
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vermuthlich die Sachſen den Francken tributbahr zu ſeyn 
angefangen habeu. 


v) — de regno Auftrafiae H. G. D. C. Franco- 


politae Bericht von Auſtraſien. Yalefii notitia Gall, 
fub voce Auftria, 


34 $. 9. Nah Tpeodorici Tod Fam fein Sohn Tpeode: Kortfekung. 
bertus auf den Dit=Srändifchen Thron. eines ee | 
Brüder hatten diefes zwar zu hindern geſucht, aber umfonft, 
und hernach machten fie in Gefellfchaft dem Burgundiſchen 

534. SKönigreiche ein Ende. _ Weil auch jego die Oſt⸗Gothen mit 
den Griechen in einen ſchweren Krieg verwickelt waren, fo 
bediente ſich Theodebertus dieſer Gelegenheit, und eroberteden 

535. Theil von Allemannien, welcher ſich zu Clodovichs Zeiten unter 
* Schutz begeben hatte. Ja er wuͤrde den Griechen in 

alien genung Tort gethan haben, als gegen melche er mit 
den Gepiden und Longobarden bereits ein Buͤndniß gefchlof 
48. fen, wenn ihn nicht der Tod übereilt hätte, 


$. 10, Theodobaldus, welchen Theodebereus mit Def gortfekum 
Deuteria erzeugt Bun folgte ihm nach, wolte auch den Krie DEE: 
in $talien fortfeken, aber mit fehlechten Fortgang, und flar 

457. frühzeitig, ohne Erben; weswegen feines Grof-Raters Vrus 
der Chlotarius, König zu Soiſſons, —— bekam, und 
endlihb Die ganze Fraͤnckiſche Monarchie zuſammen 
brachte. Er theilte aber feine Lande wieder, da denn Auftras 
«62. fien dem dritten Sohne Giegeberto I zu Theil murde. Der 
Einfell der Araren gab Oclegenheit, daß ſich die Thüringer 
564. und Sachſen gegen die Francken empörten; wee wegen Sitz 
ebere gegen fie zu Felde zog. Unterdeſſen war fein eigner 
ruder Chuperich in die Auftrafifhen Lande eingefallen. 
E bald aber Sieaebert zurück Fam, wurde, durch DVermit- 
telung der übrigen Brüder, ein Friede gemacht, welcher nicht 
“ fange dauerte, Denn Brunedild, Siegeberti Gemahlin, vers 
anfafte einen neuen Krieg, und ob zwar Chilperich, Durch Ab⸗ 
67. tretung einiger Etädte Den Frieden dieſesmahl erlaufte, fo 
A J12 am 
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am es doch hernach aufs neue zum Bruch, und endlich buͤſte 573. 
Siegebere in der Belagerung vor Tournay das Leben ein. 75 


Sortfegung $. 11. Ehildebert, fein Sohn, wurde, als der Vater 
umfam, mit genauer Noch beym eben erhalten, und weil er 
damahls nur fünf Jahr alt war, fo führten die Stände die 575. 
Vormundſchaft. Nachdem er erwachſen,/ fo lies er fich mit 
dem Griechifihen Kayfer Mauritio in ein Buͤndniß wider die 
Longobarden ein, und verſprach, gegen eine grofe Summe 
Geldes, ein Heer nach Italien zu ſchicken. Ohnerachtet nun 
Biefes auch gefihahe, fo kam cs doch mit den Longobarden - 
zu einem Stillftand, und da Mauritius ihn verleitete aufg 
neue mit ihnen zu brechen, fo wurde die Fraͤnckiſche Armee 
einmahl über das andere gefchlagen, bis endlic ein Friede «90, 
gefchloffen wurde. Nad Bunchrammi Tode gelangte er zu 593. 
dem Beſitz des Burgundiſchen Königreichs, in welchen fein 
Sohn Theodoricus fuccedirte, da hingegen der ältere Theodo⸗ 596, 
bertus 11. Auftrafien befam. Beyde ftunden unter der Vor⸗ 
mundfchaft ihrer Groß-Mutter der Brunechild / die aber wegen 
ihrer Grauſamkeit aus Auſtraſien verjagt wurde, ſich nach Bur⸗ 
gund zu Theodorico wendete, und dieſen gegen feinen Bruder 
dermaſſen aufhetzte, daß endlich Theudebert, nach zweyen uns 
gluͤcklichen Schlachten ben Toul und Zuͤhpich, gefangen, und 
auf feines Bruders Befehl hingerichtet wurde Sein noch 612, 
Jarter Prinz Merovaͤus hatte gleiches Schickſaal. 


kortſetzung. S. 12. Alſo wurde Theodoricus König in Auſtraſien / 
arb aber dag Jahr darauf an Gifte, den ihm Brunedild 
epbringen laffen, als er eben im Begriff war feinen Vetter 613. 
Chlotarium mit Krieg zu übergiehen. Diefer wurde nun 
Herr der ganzen Fraͤnckiſchen Monardhie. Es waren zwar 
Söhne von Theodorico da, und Brunechild machte alle Ans 
ftalten Chlotario zu widerftehen, die Prinzen aber wurden, den 
einzigen Merovaͤum ausgenommen, hingerichtet. Brunedild 
felbft bekam endlich einmahl den verdienten Lohn ihrer vielen 
Unthaten Chlotarius vereimigte alfo das groffe Frändifibe 
Deich, und vererbte es auf feinen Sohn Dagobertum 1 628. 
eſſen 
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deſſen Tod es wieder getheilt wurde, fo, daß Siegebertus IT. 
655. Auſitraſien bekam. Dieſem ſolte fein Sopn Dagobertus II. 
656. in der Negierung folgen, ‚Allein der-Maior domus Grimoal ' 
dus fehickte ihn nach Irrland, und. feste feinen eignen Sohn 
auf den Thron, den er. doch nicht lange behauptete. Denn die 
——— Stände erklärten ſich vor Clodovichen, König 
in u: — * Grimoaldus wurde gefangen und im Ge⸗ 
fängniffe hingerichtet. Eben dieſes iſt auch, vermuthlich feinem 
Sohne, dem After⸗Koͤnig Childebett / wiederfahren. 


$. 13. Clodovich ſelbſt ſtarb gleich Darauf, und in Auſtra⸗ Fortſe 
ſien folgte ihm Childericus I. welcher auch nach feines Bruders EN 
670. Tiothatu I Tode Meuftrien befam. Nachdem er aber er 
673. wordet worden, fo kam Der nach Jrrland gefhickte Dagober- 
tus IL. wieder auf den Auſtraſiſchen Thron. Es waren noch 
einige heimtiche Anhänger des obgedachten Grimoaldi da, und 
678. dieſe brachten ihn auf der Kagd um. Weil er nun feine Er- 
ben hinterlies, und die Oſt⸗Francken ſich unter die Herrſchaft 
der Weſt⸗Fraͤnckiſchen Könige, oder vielmehr ihrer Bedien⸗ 
teny Beinesmweges begeben molten; fo wehlten fie Pipinum 
Craſſum und Martinum su ihren 5erzogen. Martinus blieb 
680, bald darauf in einem Treffen gegen’ die Neufirier. Alſo bes + 3 
hauptere Pipinus Auftrafien alleine, 
$. 14. Yeuſtrien wurde nach Clodovai Tode unter feine Könige in 
drey übrigen Eöhne Liodomir, ChHildebert und Clotharium Neuſirien. 
| erheilet Elodomir relidirte zu Orleans, und befriegte, nebft 
feinen Brüdern, den Burgundiſchen König Sigiemundum, 
g23. den er auch gefangen. befam, und nebft feiner Gemahlin und 
524. Kindern umbringen lies. Als er aber gegen defien Bruder 
Bondemarum ju Felde zog, fo blieb er im Treffen; worauf 
feine ng don feinen eianen Brüdern graufamer Weiſe 
ums Feben gebracht, und die Länder unter die Mörder getheilt 


533. murden. 


$. 15. Ehildebert, Clodovaͤi dritter Cohn, refidirfe zu gortſet 
$31. Paris. Er erlegte ſeinen a rei den Beh, Borken "n.. 
8 1g 
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König Amalrich, und farb ohne männliche Erben, daß alſo 558. 
Clotharius, Clodovät vierter Sohn, der ju Soiſſons reſidir⸗ 
te, die ganze Fraͤnckiſche Monarchie wieder vereinigte. Nach 
feinem Tode aber wurde fie unter feine vier Söhne getheilt. 559. 
Siegebert befam en ien, die übrigen drey Meuftrien. 
Cbaribert refidirte zu Paris, und weil er Eeine indnnliche Er- 
ben hinterlieg, fo wurde das Land unter feine Bruͤder getheilt. 567. 
Bunthrammus, der fich zu Orleans aufhielt, befam Durgund, 
legte hernach feine Reſiden; nach Ehalons, und vererbte fein 
Sand an König Childebercen, in Auftrafien. Chilpericus 1,593- 
der vierdte Druder, König zu Soiſſons, heurathete 
nach Verſtoſſung der Audovera, die Bailesvindam, der 
Brunechild Schweſter, und nachdem er dieſe hinrichten laf- 
fen, die Fredegund, feine bisherige Concubine, welche nicht 
allein an der beyden vorigen Gemahlinnen Unglück, fondern \ 
auch an den erfolgten blutigen Kriegen einzig und allein Urfa, 
he mar. Er ſelbſt murde auf ihr Anfliften _ auf 
der Jagd ermordet, und hatte zum Radfolger feinen halb, 584. 
jährigen Sohn Chlotarium 11. weswegen König Guntchram 
die Vormundſchaft führte, 613. 
S*.16. iefer Chlotarius brachte die gans 
je Fraͤnckiſche Monarchie jufammen, und vererbte fie auf 
feinen Sohn Dagobertum I. nad) seen Tode fie wieder 96-628. 
theilt wurde, alfo, daß der jüngere Sohn Chlodovich U. Neus 
rien bekam; welcher nach Stegeberti Tod Auftrafien Dazu ers 
ielt. Mach feinen fruͤhzeitigen Tode wurde das Reich unter 656 





‚feine Eöhne gerheilet, alfo, daß der dltefte Chlotarius TIT, 


Neuftrien bekam, hingegen Ebildericus I7. Auftrafien, welcher 
nach feines Bruders Tode abermahls die ganze Monarchie 670. 
zuſammenbrachte. Nachdem er ermordet worden, fo kam der 
dritte Bruder Theodoricus III. welcher bishicher im Klofter 674 
eiteckt, endlich auf den Thron, und behauptete Meuftrien, da 
ingegen Auftrafien nah K. Daaoberti Il. Tode Pipino ver: 


> bliebe, welcher nach dem unglücklichen Treffen bey Verman⸗ gg, 


dois Maior domus von Neuftrien wurde, 
. $.17. 
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714 


715. 








$. 17. Diefe Würde bedeutete anfänglich nicht. viel. Was ein a⸗· 


Ein Maior domus mufte das, was zur Hofh 
re sur Aufiwartung des — gehörte, beforgen. Unter. 
Chlotario II. Fam es auf, daß ein Maior domus Armeen come 
mandirte. Nach Dagoberti I. Tode führten fie tmegen Mins 
—— ſeiner ——— rinzen die voͤllige Regie⸗ 
rung in Auſtraſien und Neuſtrien; bey welcher Gelegenheit ſie 
[9 vornehmlich ihr nachmahliges großes Anfehen zumege 

raten Die nachfolgenden Könige Famen theils fehr jung 
auf den Thron, theils liebten fie mehr das Vergnügen und die 
Bequemlichkeit als die Regierung. Sie behielten alfo bios 
den Titul, Die Gewalt aber hatte der maior domus, und ends 
lich wurde diefe Wuͤrde garerblich. x) 


x) conf. libel. de maioribus domus apud du Chefne 
Tom. Il.p. ı. 


$. 18. Pipinus regierte alfo in Auſtraſien ale Derog, in ubri 
nig. ving 

Seine Söhne Clodovaͤus III. Childebertus III. und deſſen "ige. 

oe Dagobertus III. führten gleichfals blog den Titul. End» , 

l 

€ 


Neuftrien ale maior domus,uud Theoboricus III. hies K 


arb Pipinus, Er hatte noch bey feinen Lebzeiten feinen 
ackel Tpeutobaldum Dagoberto III. zum Major Dos 
mus verordnet. Diefer aber war felbft noch fehr jung; des⸗ 
wegen folte die Mutter die Dormundfchaft, und alfo auch die 
Regierung führen. Die Weſt⸗Francken aber murden ſchwuͤ⸗ 
tig, machten Raginfreden sum Maior Domus, und die Oſt⸗ 
Francken Carolum Martellum ju ihren Derjog- 


insb d 
altung, insbefondes — * 


X 


fe Kb 


$. 19. Dagoberto III folgte in der Regierung Childerici IT. Rortfegung 


Sohn, Daniel, unter dem Nahmen Cpilderici 17. Sein 
Maior Domus Raginfreduss wolte Carolum: Martellum bee 
zwingen, heiite deswegen nicht allein die riefen, fondern auch 
die Sachfen und Thüringer auf, und verband ſich gegen ihn 


mit Mudone, Herzogen von Aquitanien. _ Carl aber rückte ihs 


nen im Nahmen Chlotarii IV, den er felbfi zum König von 
Auſtra⸗ 
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Auſtraſien gemacht, entgegen, fhlug fie beyde bey Soiſſons, 
feßte Chudericum LIT, ab, machte feinen Chlotarium auch jum 
König in Neuftrien, er felbft aber war. Maior Domus in beys 
den Reichen. Cplotarius ftarb noch in eben dem Jahre. 
Deromegen ſetzte Carl Coildericum wieder aufdeu Thron, und 719. 
da diefer auch bald verſtarb, Theuderichen U’ Dag0: 720, 
berei Ir. Sohn, der bis dahin im Clofter geſteckt hatte. 
Tarı felbft war glücklich gegen die Sachfen, melche fich bey dies 
‘tem elenden Buftnde des Fraͤnckiſchen Reichs loggeriffen hat» 
tet, auch gegen die Allemannen, Vayern, und E aracenen;melche 
Eudo gegen ihn aufgerviegelt batte; ja als diefer ftarb, fo 
brachte er Aquitanien wieder unter die Herrſchaft der 
Fraͤnckiſchen Könige. Nachdem Tpenderid) IV. verflorben, fo 737. 
feste Cari keinen andern König, als welches er nun ig gern 
gewefen wäre. · Der Pabft mar gar miltens ihn zum Kanfer 
in Deeident zu machen, und hatte ihn bereits mit der Wuͤrde 
eines Confulis und Patricii beehret. Allein der Todriffe Carln 
—— und verhinderte die Ausfuͤhrung dieſes groſſen Vorha⸗ 741, 





"6, 20. Es waren drey Söhne von Carolo Martello day 
Carolomanuue, Pipinus und Gripo. Unter dieſe hatte der Va⸗ 
ter, mit Genehinhaltung der Stände, das Fräncfifche Reich 

etheilt. GSripo aber wurde von feinen Brüdern von der 
Succefion ausgefhloffen, und Pipinus feste felbft in Neu⸗ 
ftrien einer König, nehmlich Childericum 77. Childerici IIT. 
oh. Machdem aber Carolomannus ins Cloſter gegangen, 747, 
und dadurch Pipinus auch Here in Auftrafien. worden, ſo 
führte er dasjenige aus, was ſich fein Vater bereits vorge: 
— hatte, nehmlich die Königliche Würde felbft zu bes 

aupten. | 


8. 21. Die Mervsingifchen Könige waren durch ihre 


N) 
mird abeır Prägheit und —— von den Regierungs⸗Geſchaͤften bey 


ED ihren Unterthanen fel 
8 pingegen fund in deſto gr 


ang verächtlich worden. Pipinus 
fern Anfehen. Er Aal deromegen 


ven Sntfchluß die Crone felbit aufiufegen. ieſes —* 
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752. auch wuͤrcklich auf den Reichs-⸗Tage zu Soiſſons, allw 
zum Koͤnig ausgeruffen wurde. abſt Stephanus III, m 

753. deſſen Genehmhaltung dieſes geſchahe, Fam bald darauf felb 
nah Franckreich, und ſalbte den neuen König, nebſt feine 
Gemablin Bercha. Der unglückliche zn aber muft 
fi gefallen laffen ins Clofter gu gehen. y 


y) Gefta regum Francorum epitomata in M. Frehericcor. 
pore hiftoriae Francicae p. 55. et inter opera Gregori, 
Turonenfis Parif. 1699. fol, edita col. 585. Aimoin, 
hiftoria Francorum (ap. du Cbefne T.UL, p. 1. et ap. 
Freher.p. 245.) Gregorii Turonenfis Hiftoriae Franco- 
sum _L.X. (ap. Freber, p. 224.) Had. Valefii gefta 
Francorum vsque ad Chlotarii fenioris mortem, 
Paris 1646. fol. II Vol, Paul, Aemil. L. 1. et I, 
Mezeray abregẽ chron, T. I. p. 39- 234. Bünans 
Reichs⸗Hiſt. T. II. p- I. fgq. P. Daniel T. J. Hertii 
notitia vet. Franciae (opufc, vol, I. p. 127.) Hoto- 
manni Franco-Gallia. Godofiredi HenfcbeniiDiatriba de 
tribus Dagobertis, Antvv. 1655. 4 
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Dritte Wbtheilung. 


Von den Larolingiſchen Koͤnigen. 


$. 1. 


8 vornehmſte Urſache, warum P. Stephanus ZT. in 39% 
Perſon nach Franckreich geiommen, war, daß er ſich der en 
Hülfe des neuen Königs gegen die Longobarden defto beffer 
verfichern molte. Pipinus gieng auch wuͤrcklich nach Sstalien, 
und zwang Aiſtulphum, daß er gerfprechen mufte, die von 
dem Roͤmiſchen Gebiete und dem Exarchat entzogene Plaͤtze 
wieder abzutreten; welches Pipinus mit einem Schenckungs⸗ 
755%. Brief — Gegen ſeiuen unruhigen Bruder Gripo⸗ 
nem, und deſſen Helfershelfer Weifarium, ze von Aquis 
tanien, war er gleichfals glücklich, wie auch gegen Die rebellis 
ſchen Sacfen und Tailonem Herzogen von Bayern; tor: 
768. aufer zu St. Denys verfhied. 


S. 2. Das Reich folte unter feine benden Söhne EAIRDAUS 
Earolum und Carolomannum getheilt werden. Der letzte Dr 
olte Burgund, Provence, Alemannien, und ein Stürf von 
quitanien, das übrige alles der Ältere bekommen. Beil 
771. aber Carolomannus frühzeitig fiarb, fo bemächtigte ſich Carl 
der ganzen Fraͤnckiſchen Monarchie, mit Ausfohliefung der Kin- 
der Fines Bruders; weswegen fich ihre Mutter Birberga, nebft 
einigen ihr getreuen Ständen, indes Longobardiſchen Königs 
Shut begab. 


& 3. Nachdem der Aauitanifche Krieg geendiget wor⸗ hekriegt die 
den, fo füchte Carl die Sachen, welche den Francken bis da: Sachſen. 
hin fo viel zu thun gemacht hatten, völlig zu beitsingen. Ce 
„73, wurde alfo auf dem Reichs⸗Tage zu Wormg der Krieg gegen 
fie befchloffen, und fo glücklich — daß die — 

2 nges 


769: 
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eingenommen, die daſelbſt befindliche Irmenfäule *) zerſtoͤhrt 
und der Chriſtliche Glaube unter den Sachfen zu predigen ans 
efangen wurde. Carl aber konnte por dieſesmahl fich feines 

- Bieges nicht nach Wunſche bedienen. 


#) Meibom de Irmenfula Saxonica. Waferbach. de fta- 
tua Arminii, vulgo Hiermenful, Yertot diſſ. du 
Dieu Irminful, " 


mat dem S. 4. Denn der Pabſt flehte jetzo feine Hülfe aufs neue 
ee an. Der ie en Beſiderius molte von der 
ein Ende, KNeftitution der Dem Paͤbſilichen Stuhle entsogenen Güther 
nichts wiſſen. Weil ernunüberdiefes in den Exarchat einfiel, 
und Rom zu belagern drohte, um destillen, weil der Pabſt die 
oͤhne Earolomanni nicht zu Fraͤnckiſchen Königen falben 
wolte: fo fäumte Carolus nicht nach Stalien zu_gehen, „u;. 
allwo er Defiderium in Pavia belagerte, nebft feiner Familie, 
den einzigen Adalgifism ausgenommen, gefangen bekam, und „74, 
ins Efofter ſteckte ¶ Hierauf nahm er den Titul eines Longos 
ifhen Königs an, und beſtaͤtigte die Schenckung Pipini 
nochmahls. z) 


2) Siehe oben L. J. C. V. S. X. $. 16. 
. 5. Unterdeſſen hatten die Sachſen rebellirt. Der 


Anderer J 

—— König eilte deswegen aus Italien, kam ihnen nus 
— vermuthet über, den ale, erfoht einen Sieg über den an- 775. 
dern, und zwang fie, daß fie ſich ihm unterwerfen muſten. 





8. 6. Weil aber Deſtderii Sohn Adalgiſus jetzo feines 
ben I ie Waters Thron mit Griechifcher Hülfe zu be fuhr, 
lien, und der Herzog von Friaul; Rotgaudus, mgleichen Die Herzo⸗ 
| Maße tagen: das wieder nad Malin Ale 
: ſo i i 
diefe Unruhen, —5— in dem Longobardiſchen Reiche ii 27m 
au Fränckifche Grafen und Regenten. 


5. 7. 


* 
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778. 


785. 














8. 7 Die Sachfen hatten während feiner Abweſenheit 
einen neuen Aufjtand gewagt. So bald er aber zuruͤck kam, 
unterwarfen fie fich wieder, und liefenfich meiftentheilstaufen. 
Im folgenden Jahre huldigten ihm zu Paderborn die vor⸗ 
nehmiten Saͤchſiſchen Herren, auffer Wittekind, welcher nach 
Dännemarck_ geflohen war. Auf eben diefem Reichs⸗Tage 
erfchien Der Saracenifche Emir Ibinalarabi, welcher Caroli 
Huͤlfe verlangte, und bekam, indem diefer im folgenden Jahre 
nach Spanien aufbrach, Pampelona und Saragoſſa einnahm, 
den Emir wieder einſetzte, und ſeine Herrſchaft auch in 
Spanien beveſtigte. Im Ruͤckmarſch aber wurde ein Theil 
gs Armee von den Bafconibus in dem Noncevallifchen Ges 

ragen ruiniret, Da denn unter andern der groffe Rolandı co- 
mes littoris Britannici, auch fein Grab gefunden hat. 


Dritter 
Sächfiiher 
t8- 
Seloung nah 
panien · 


$. 8. Die vornehmſte Urſache von dieſem baldigen Ruͤck⸗ Vierter 
marſch mochte wohl die abermahlige Unruhe in Saöfen fenn, Sähtiiher 


als woſelbſt Wittekind wieder zum Dorfchein x ommen 
mar, und feine Landsleute bis an den Rhein geführt hatte. 
So bald fie von der Ankunft des Königs hörten, eilten fie zu⸗ 
rück, und twurden bey Liheſum, und des folgenden Jahrs bey 
Bucholt, aufs Haupt gefhlagen; morauf.fie ſich abermahls 
unterwarfen und Geiſeln gaben. In Italien war wegen neu⸗ 
er Unruhen des Königs Gegenwart hoͤchſt noͤthig; deswegen 
eilte er dahin, nachdem er zur Ausbreitung der chriſtlichen Res 
on in Sachſen viele Bifhöffe und Priefter juruͤckge⸗ 
affen. 


eldzug. 


Pr ; — = ee A ringen —— ſo —** 

ergriffen die Sachſen zugleich die Waffen. nerachtet nun ger and 
die — an der Weſer eine harte Niederlage erlitten, fo der Sachſen. 
ma 


en dennoch die von Carin —— an dem Fluß 
Haſa, und an der Lippe erfochtene Siege, daß ich die Sachſen 
abermahls untertwarfen, und endlich Wirtefind und Albion die 
Taufe zu Attigny empfingen; ) von welcher Zeit andas Chri⸗ 
enthum unter den Sachfen, hauptfächlih durch errichtete 
isthümer, gewaltig ausgebreitet wurde. 
*) Scharzfeifch de Wittikindo M, - 
a 5,10. 


Carl erhält 
die Kayſer⸗ 
Crone. 


Deſſen uͤbri⸗ 
ge Thaten 
und Tod · 
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S. ro. Nachdem nun Carl ferner den ſchon oft begna- 
digten, Dennoch aber von neuen rebellifchen Herzog von Day: 
ern Tafilonem ing Cloſter geſteckt, einen groffen Theil von 788 . 
Pannonien unter feine Bothmaͤßigkeit gebracht, auch den Pabſt 791. 
Zeonem III, gegen feine Feinde gefchügt hatte, undfich, haupt: 
ſaͤchlich um des in Nom erregten Aufftandes Gericht 
su halten, nach Rom erhub, fo wurde ihm am el 800, 
Feſte vom Roͤmiſchen Volcke, durch den Mund feines Dilchofs, 
des ſchon gedachten Leonis lil., die Würde eines Roͤmiſchen 
Kanfers bengeleget. a) 


a) Siehe oben L. I. C,V, S.IX. $. 17. 


$. 11. Nunmehro erreichte endlich der langwuͤrige Krieg 
mit den Sachſen feine erwuͤnſchte Endfihaft, und fie felbjt 904. 
wurden dem Fraͤnckiſchen Reiche incorporiret. Die Soraben 
murden auch gebaͤndiget, und nachdem der Dinifche König 
Bottfried, mit welchen die Fcancken feit einigen Jahren Krieg 
geführet, plöglih entleibet worden, fo Fam es mit feinem Suc— 810. 
ceffore Zemmingo sum Frieden, in welchem ausgemacht wur: 
de, daß der Eyder⸗Strohm die Grünzen zwiſchen beuden Rei— 
chen ſeyn folte, und endlich ftarb diefer groſſe Kanfer, melcher 814. 
fich bey feinen tapfern Thaten auch den Rahmen eines Beförde: 
vers der Wiſſenſchaften erworben. 5) 





b) Eginbardi vita Caroli M, cum notis /o Herm, Schmin- 
ckii Trai, ad Rhen, I711. 4. (nec nonap, Freber. T. 
II. p. 433. et ap. du Cheine T. I. p. 93.) de} ftaru- 
ra Caroli M. imp. @iAswosyua Margus Freheri.Bünaus 
Reichs⸗Hiſtorie T. IL. p. 307. egg. Mezeray T. 1. 
P. 234. (qq. 


$. 12. Kayfer Carl hatte auf dem Meichs-Tage zu 


SL. pin, Diedenhofen im Fahr 806. mit Genehmhaltung der Stände 


fein großes Neich unter feine Söhne geteilt. Die benden 
— aber Carolus und Pipinus waren noch vor ihm ges 
ſtorben. Daher lies er auf dem Reichs Tage ju Aachen den 813. 


« 


jüngiten 
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Jüngften Sohn Ludovicum zum Kayſer croͤnen, und ernennte 
ihn zu feinen Nachfolger, Bernpardo aber, Pipini Sohne, gab 
er Stalien, doch fo, daß er udodicum geiviſſer maſſen vor feis 
nen Oberherrn erkennen ſolte. Es beſaß aber Luderwig kei⸗ 
nesweges die Eigenſchaften ſeines groſſen Vaters, die zur Be⸗ 
herrſchung eines fo weitlaͤuftigen Reiches nothig waren; wei⸗ 

317. ches er durch deſſen unzeitige Theilung unter feine drey Soͤhne 
von der Irmengard, Lotharium, Pipinum und Ludovicum, 
genungfam verrieth- Bernhard in Italien fieng über diefe 

818. Theilung an zu vebelliven: Fam aber um Augen und eben: 
welches den Kayſer hernach fo reute, daß er eine unanftändige 
Kirchen Buffe that. 


$. f Ohnerachtet nun Zudewig feine Länder getheilt Fortſetzuns. 

819. hatte, fo heurathete er Doch wieder, und molte dem aus Diefer 
823. Ehe erjeugten Prinzen, Carolum, zum Nachtheil feiner übrigen 
öhne, auch mit, Land und Leuten verforgen. _ Diefelehnten 

830. fich Deswegen öffentlich gegen den Vater auf, befchuldigten 
die Gemahlin Judich c) des Ehebruchs, zwangen fie ins Elo⸗ 

fer zu gehen, und hatten ım Sinn den Water abjufeken. 

llein Die Treue der Teutfchen erhielt ihm jego den Thron, und 

831, Die Öemahlin Fam wieder aus dem Clofier. _ Gleich darauf 
833. rebellirten fie von neuen, bekamen auf dem fo zn Luͤ⸗ 
gen⸗Felde den Vater gelangen, und nöthigten ihn, nach vor⸗ 
hergethaner abermahligen Kirchen-Buffe, die Regierung nie 
derzulegen. Weil ihn aber Lotharius allzuhart hielt, fu nah⸗ 

834. men ſich Die beyden andern, befonders Ludovicus feiner an, 
und erhuben ihn wieder auf den Thron; tworauf eine neue 

835. Xheilung gemacht wurde, alfo, daß Pipinus Aquitanien, 
Zudopicus Bayern, ES adhfen, Thüringen, Frießland, Heffen 

und die Niederlande, Caroius Allemannien, einen Theil von 
Burgund, Provence und — bekommen, Locharius 

aber Italien behalten folte. er aber hernad auf einen 

837. zu Aachen gehaltenen Reichs⸗Tage Caroli Antheil vermehren, 
und fo wohl Pipino als Ludovico Bermanico eins und dag 


andere wieder entziehen wolte, fo mashte Der legte — 
l 


2,6 Selhiäte A,C, 
ein Buͤndniß mit Lorhario, um fih dem Water zu widerſe⸗ 
ken. Die Kapferin Judith aber gewann Lotharium, und A 
dipinus in Aquitanien ftarb, fo wurde mit Ausſchlieſſung deſ⸗ 
Bi Kinder die ganze Fraͤnckiſche Monarchie, auffer Papern, 838. 
gmifchen Lothario und Caroio getheilt. Kudovicus Berma: 
nicus griff wieder zu den Waffen, wurde aber von feinem Va⸗ 
ter genöthigt nach Bayern zu fliehen ; wor diefer Kaps 
fer, der alle fein Unglück blos ſich ſelbſt sugufchreiben hatte, vers 
ſtarb. 4) 840. 
c) Gebaueri elogium hiſtoricum Iudithae, auguſtae Fran- 
cicae. Lipl.720. 
) Schurzfleifchii diuifor Carolingicus. Vita et adtus 
Ludouici Pii per Aflronomum (ap. Freberum T. 11. 
P. 445 et ap. du Chefne T. Il. ps 286.) Thegani 
* Ludou. Pii \ap. du Cheſne p. 274.) MezerayT. 
ie P- 3134 


S. 14. Nach Zubovici Pit Tode fuchte Lorharius Herr 

EARDEUS der ganzen Fraͤnckiſchen Monarchie zu werden, nahm deswe⸗ 
gen Tarolo caluo einen groffen Theil feiner Länder ab, gieng 
n.inmehro auf Zudovicum Bermanicum los, und trieb ihn 
na Bayern. Als er aber Carolum völlig unterdrücken wol⸗ 
te, fo machte diefer mit Ludovico ein Buͤndniß, worauf es bey 
Fontenay zu einem Treffen Bam, welches Lothartus verlohr, 84". 
und fich Darauf genöthigt fahe, zu Verduͤn mit feinen Bruͤ⸗ 843. 
dern eine Theilung einzugehen ‚ in welcher Ludoricus ganz 
SFeutichland bis an den Rhein, nebjt den Staͤdten Maynz, 
Worms und Epeyer, Earolus Franckreich, Lotharius aber 
Flalien und die Kayſerliche Wuͤrde, nebſt einem groſſen Strich 
Yandes zwiſchen dem Rhein, der Maas, Scheldd, Rhone und 
Saone/, ſo hernach von ihm das Lothringiſche Reich genennt 
worden, exhielte. Nachdem feines Altern Bruͤders, Kayſers 
Lotharii EohnZubwig, verſtorben, fo maſte er ſich auch Ita⸗ 877. 
liens und des Kayſerthums an, und ſtarb endlich an Gifte. 877. 


$. ı5, 
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5. 15. Sein Sohn Ludovicus N. Balbus erhielt hierauf UDORI- 
die Framoſiſche Crone, nicht aber die Kanferlihe Aürde. US II. 
379. Nach feinem Tode theilten. die Söhne Ludovicus II, und 
Earolomannus das Neid: Bofo aber. warf fih zum König Cus Tır. 
auf, und wurde von den benden Brüdern zu Vienne belagert, EARDOLD 
Unierdeſſen thaten die Normannen einen gewaltigen Einfall. MANNUS 
Audovicus überlies dahero die Belagerung feinem Bruder, 
832. eilte ihnen entgegen, fiarb aber zu Tours. Carlmann über: 
gab die Belagerung Richardo, (welcher, ohnerachtet er 
Bofonis Bruder war, dennoch in der groͤſten Feindſchaft mit 
ihm lebte) und gieng auf die Normannen log. Unterdeſſen 
wurde Dienne erobert, und Bofo mit feiner Familie gefangen. 
Yon den Normannen aber erfaufte man den Frieden mit 
12000. Marck Eilbers; worauf Carimann auf der 
884. Jagd tödlich verwundet wurde, und verfchied. €) 


‚e) Annales Bertiniani (ap. du Chefne T. Ill. p. 150.) 


$. 16: So bald die Normannen feinen Tod erfuhren, gromz 
fiengen fie ihre Streiferegen von neuen an, wurden aber ge: Tilfmplex. 
fehlagen, und liefen dag Königreich eine zeitlang in. Ruhe. 
FReil nun Carolus Un fimplex, (mit welchen Adelbeid erſt nad) 
Zadoviei II. Tod niedergekommen) noch ein Kind von fuͤnf 
Sahren war, fo wehlten die Stände den Kanfer Carolum 
<raffum zum Sönig, twelcher aber den Normannen nicht gehoͤ⸗ 
rigen Widerftand that, fondern ihnen einen Strich Landes, 
der von ihnen noch die Normandie genennt wird, überlaffen 
387. mnfte, Nachdem er abgefeßt worden, fo gerierh Francfreich 
in den elendeiten Zuſtand. Ludovicus, Bofonis Sohn, ſetz⸗ 
te ſich in Burgundia Cifiurana, Rudolphus/ Graf Conxads zu 
ᷣ aris Sohn, in Burgundia Tranfıurana vefte: die Staͤnde 
896. aber wehlten Eudonem, Grafen zu Paris; — Koͤnig, welcher 
fich in Kanfers Armutpbi Schuß begab, hernach Das Reich 
mit Carln dem einfältigen fheilte, und endlich in Koöniglicher 
398. Würde ſiarb. Die Normannen blieben in Veſitz ihres erö- 
berten Landes, davor ſich ihr beſos taufen lies, * 
ä 


* 
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Nahmen, Robere befam, auch Caroli Tochter Bifelam heus 
rathete. Robert, Königs Mudonis Bruder, welcher ſich nach 
deffen Tod zum König aufgeworffen, blieb im Treffen bey 
Soiſſons; worauf die mifvergnügten Rudolphum, Ridyardi 
Sohn, Herzogen von Burgund, auf den Thron ſezten, wel⸗ 

cher auch durch die Verraͤtherey des Grafens Zerbert von 
Vermandois Carolum in Kur Hände befam. Die Gemah⸗ 

lin Ogiva flüchtete mir ihren Prinzen Ludovico nah Engels 

land: König Carl aber ftarb in Gefaͤngniß. f) 


f) Annales Metenfes 929. (ap. du Chefne T. Ill. p- 262.) 


MIDNL- $. ı7. Dem ohngeachtet fonnte Rudolphus nicht recht 
PQu und aufkommen, maffen die Großen des Reichs, und unter dieſen 
age hauptfächli Sugo magnus, Graf zu Paris, allzumaächtig 
ramarımı. faren. Nah feinem Tode kam Caroli fimplicis Cohn Audor 936, 
vieus IV. vitramarinus, hauptfüchlib durch _Hülfe des Nor⸗ 
mannifchen Herzogs Wilbelmi, RobertiL Cohnes, auf den 
Thron. Die bisherigen Unruhen giengen fort. Graf Seribere 
und deſſen —— Sohn Zugo M. ſtunden oͤffentlich ge⸗ 
en den König auf. Ob fie ſich nun zwar wieder unterwar⸗ 936. 
en, fo entftund doch gleich Darauf ein neuer Krieg, als der 942. 
undanckbahre Ludwig dem Normanifchen Herzog Ricardo 1. 
fein väterliches Herzogthum nehmen molte; in welchem er a⸗ 945. 
ber fo ungluͤcklich war, das er zu Rouen gefangen wurde; 
toorauf ein Friede erfolgte, 
FITHN 5. 18. Nachdem Ludovicus verftorben , fo Fam fein 
5 Sohn Lotharius im * ahr feines Alters, auf den Thron. 956 
Der mähtige Sugo hatte die Crone behaupten Eönnen. Kr 
that es aber um vieler Urfachen willen nicht, fondern führte 
den König felbft nah Reims zur Crönung , und befam davor 
das Herzogehnm Aquitanien. Seine Unternehmung auf die 965. 
ormandie glüchte ihm fo wenig als dem DBater,und als er 
wegen Lothringen, fo feinem Bruder Carolo von Kayfer Or 
tone u. zu Lehn gegeben worden, Krieg anfienge, ß hats 
ten zwar feine Waffen anfänglich guten Sortgang , — 
aber 
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980, aber tvendete fih das Blat, und im Friedens⸗Eſchluſſe mufte 
Lotharius auf Lothringen Versichtthun. Zwar wolte er nach 
des Kanferg Abfterben noch einmahl etwas tagen, wurde 

985. aber vom Tode übereilet. 

8. 19. Ihm folgte fein Se Ludovicus V. mit welchen LUDOR 
fih die Carolingiſche Linie der ; —— Könige ſchüeſet. S 18. 

987. Er regierte ein Jahr und ſtarb an beygebrachten Gifte, ohne "os 

Kinder; worauf die Stände 5ugonem Capetum jum König 


wehlten. g) 
. Bunaus s,Aifterie T. . L. PR 
Daniel T. II : * 


e12 Caro⸗ 
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Carolingiſcher Stamm. 
— IN Corous M, > 
5 — — —— Pius 
" Stalten, 5 a a RE 
Bernhardus : °- ; Lerhariier, Pipinus " Ludonicus Carolus | 
am — Roͤmiſcher King ven — Caluus · 
Ste u Kapfer, Aquitanien, | 


"Ludonicusih, Lotharius, Carolus, Caro) is. Ludo- Carol 
KömFKapfer. Koͤnig von König von König, von Bapı — Kömifher ** Gem. 
| Lothringen. Provence, ernundStalien, iunior. Kayfer- 2) — 
—ñ— N — 








Irmengard f 5 
BofonisGemahlin- Amiphs, — - r 
N Smifcher Iudouicus Carolo- Carolus 
Kapfer. 2). König mannus, fimpiex; 
von New Koͤnig von König von 


Ludouicus ſtrien. Aquitanien. Srandr- 
Infans. : “ Sileis Ludouicus 


Locharlus  Carolus, Hering 
König von von Lothringen. 
Franckreich · 


Ludouicus V. 
ignauus. 


von Srandreid- 261 


— ———— — — — — 


Vierte Mbtheilung. 
Von den Capetingiſchen Koͤnigen 


6 1. 





SS war zwar nach Ludovici v. Tode aus dem Stamme HuſO EU 
der Carolinger noch einer da, nehmlich der obgedachte PETU 


Carolus Herzog von Lothringen : die Stände aber fekten 
“Hugonem Tapetum auf den Thron, und ald Carl mit dem Des 
Den in der Fauſt die Crone zu erlangen ſuchte, fo war er fo ungluͤck⸗ 

ch, daß er in Laon gefangen wurde, und im Öefängniß 
fein Leben befchliefen mufte. | 


Hugonis Capeti Ankunft. 


4 
Ludouicus Pius 
Robertus Fortis, 4. 
Graf zu Paris und dux Franciae. Adelneid. 
— — — — — — — — — 


Eudes, Graf zu Paris, dux Robert, dux Franciae, und wider 
Franciae, und uleat Knie Carol. "Simpl- König. 
U — — — — — — — 
mma, König Rudolphs Semahlin. Hugo M. 
dux Franciae, Burgun- 
diae er Aquitaniae, 


— 





—— — — — 
Hugo Capetus, Otto, Henricus, 
Rex Franciae, dux Burgundiar. dux Eurgundiae, 








— 
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. 2. 5ugo Capetus ſtarb A. 996. und hatte zum Nach⸗ 
folger ſeinen Sonn obertum; welcher nach des Waters 
Druders Tode, als naͤchſter Erbe, das Herjogthum_ Bur⸗ 


gund erlangte, Diefes überlies fein Sohn und Nachfolger 1032. 


regung Petri Bremirä, in Gegenwart P.Urbani 1. beſch 


Senricns 1. an feinem Bruder Robert, und ſtarb A. 1060. b) 


b) Glabri Rudolpbi Cluniacenfis Monachi hiftoriarum fui 

temporis L. ”, (ap. du Cbeſne T. IV. p. I.) Helgaldi 

_f. Helgaudi Floriacenfis Monachi Epitome vitae Ro- 
berti regis (ibid. p. $9.) P.Daniel 7. III. p·446.ſqq. 


5. 3. Philippus 1. fein Sohn war noch) minderiaͤhrig / 
deswegen führte Graf Balduin Ir, von Flandern Die Vor⸗ 
mundſchaft. Waͤhrend derſelben —— ſich der Porman⸗ 
niſche Herzog wilhelmus Des Engliſchen Thrones. Rachdem 1065. 
Philippus erwachſen / vermühlte er ſich mit Bertha, Graf 
Storencii von Holland Tochter, verftieg fie aber hernach ohn⸗ 1085. 
erachtet er einen Sohn mit ihr gejeugt hatte, und heura⸗ 
thete Bertradam, Fulconis Rechin / Grafen von Aniou/ Ge⸗ 
mahlin / worüber der König genug Verdruß ausſtehen muß 
te. Unter ihm giengen die leidigen EreugsZüge an, A 
melche auf dem Eoncilio zu Clermont, hauptſaͤchlich auf nr 10% 
8 
fen wurden. Der Zulauf derer, fo die Erpedition mit Ans 
treten molten, war geraltig. Man theilte fie Deromegen ın 
verfehiedene Haufen. inige giengen duch Teutſchland 
und Ungarn, anderedurch Stalien. Endlich brach Gottfried / 
Herzog von Bonillon, auf, und nachdem fiib die Armee bey 
onftantinopel vereiniget, fo wurde Nicaͤa/ Antiochien, und 
endlich Jeruſalem erobert, der Herzog von Bouillon aber 
jum König von Serufalem gecrönt. 3) 


i) Rechenbergii diff. de prima expeditione cruclata (T. 
II. diff hiftorico-polit. p. 474.) Buddeus de exped. 
cruciatis. Maimbourg hiftoire de cruifades. Bongarfl 
geſta Dei per Francos. 


1099 


Stamm; 
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Stamm: Tafel der Shriftlihen Könige 
von Jeruſalem. 


Euftachius, Graf zu Boufcgne in Franckr. Gem. Ida, H · Godofredi 
Gibbofi in Lothringen Schwefter. 

















GODOFREDYS, %.Hon WBALDVINVS ı, Ida-Gem Wilhelm, _Euflachius 
ouillon Koͤnig von Jeruſa⸗ Balduini@r. Graf —* Graf zu 
lem 1099. { z1oo. zu Berg. Boulogue. Boulogne. 

| 
1) BALDVINVS II, Mathildis, König 
2 e Burgo, Gem. Ste in En⸗ 
Fulco IV.@r, Morphia que gelland Gem, 
von Anjou- Armenien. 
j — — — — — on 
IV) FVLCO Melifenda (. Meluſina, Alifa', Gem, 
&em. s)Eh- \_/ Erbin des Königreichs Boamund .ll. 
renberga. 2) Serufalem .· Fürf zu Antio 
A Mclifenda, ochien. 
"Herr 1 a . 
Par ” Godofredus Plantageneta. V)BALDVI- VIYALME- — 
NVSsI. Sem. RICVS 1, ya 
Henricus ll..inEngeland. Theodora. Gem. ı)A- 
- gnesvon Cour- 
_ tenay.2)Maria 
Comnena, 
D) 1 
INGVYIDO, Herr +" sibynea.Gem.i) VID BAL- lIfabella, Gem.i) 
Alme- WilhelmusLon- DYINYS!VY, HunfredusTuro- RiCV$ ıı, 


iu Y 
sici Il, Bruder. Fulpada, 3 Gui- nius, 2)Conra. Gem. ») 
o — guan- dus, Marggr. in Efchina,a) 
>’ 


1. i 
UX,BALDVINVSV, vonch Königr, 
— —* 
— 
AN)IOANNES de Brienne, Sem. ı )lolantha, 2 )Berengaria, N /lolantha, Erbig 
Alphonfi IX. zu Eron Tochter. aaa desKönigreiche. 


| 
kolanıha,Erbindes Königreichs, Sem. FRIDERICI IL Imp, 
wel 2 war A. 1229. nu Jerufalem erönen lies, aberdas 
greich verlohr U. 1247. 
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udovg $, 4. Nachdem Ppilippus ı. im Jahr 1108 verſtor⸗ 
—S ben, ſo * fein Sohn Audovicusyi. Craſſus, den er 
noch bey feinem Lebzeiten neben ſich crönen laſſen. Dieſer 1101. 
aber hatte mit König Zensico 1. in Engelland viele Streitig⸗ 
feiten. Weil fein Altefter, und bereits A. 1129 gecrönter 
Prinz Ppilippusnoch bey feinen Lebzeiten, durch einen un⸗1131. 
glücklihen Fall, ums Leben gekommen mar I) fo folgte ihm 1137. 
in der Regierung der andere Sohn Ludovicus ViL. —* 
welcher mit Kayſer Conrad Il. ——— auf Zurcden 
des H. Bernpadi einen ungluͤcklichen Zug ins gelobte 
Land unternahm, und nach feiner Zuruckkuͤnft ſich von feiner 
Gemahlin Kieonora,, Erbin von Guyenne und Poitou, mer 
gen ihrer unanftdndigen Aufführung, fcheiden lies, "'T# 
aber zum, groͤſten Echaden feines Reichs, maf- 
fen ſich diefelbe mit Senrico 11, in Engelland vermählte und 
ihm ihre ſchoͤne Erblande zubrachte; m) woraus blutige Krie⸗ 
ge entitanden find z) 


I) Sugerii vita Ludouici Crafli (ap. da Chefne T, IV. p. 








- 


1147. 


281. 

m) I heretiere de Guienne, on |’ hiftorie d’ Eleonore 
fille de Guillaume, dernier duc de Guienne par 
Mr. Larrey. 

n) Gefta Ludouici VN. regis, filü Ludouici Crafli 
(ap duCbefne T. IV. p. 390.) Mezeray T. II. p. 119 
233. P. DanielT. IV. abinitio. 


S. 5. Im Driente ftunden iego die Sachen der Chriften 
Poen n. hoͤchſt elend. Derowegen entſchloß ſich Philippus ı. ar 
frus, der feinem Vater A.ırgo nahgefolger war mit dem Koͤnig 
von Engelland Richardo 1. einen Zug dahin zu thun. Nachdem 

aber Ptolemais erobert worden, fo Eehrte Ppitippus u. 119% 
wegen entjtandener Uneinigkeit mit Rihardo und tes 
gen einer Unpäßlichfeit wieder nach Haufe, nachdem er zuror 
endlich vertprochen, gegen die in Franckreich gelegene Sande Ri: 
&ardi, wehrend feiner Abweſenheit, nichts feindliches tu uns 
ternehmen, Dem ohngeachtet als hernach Richard von Leo: 
poldo 
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poldo, Herzogen von Defterreich, auf feiner Ruͤckreiſe gefans 
gen wurde, fo bediente er ſich Diefer Gele — und bemaͤch⸗ 
tigte ſich der Normandie, und der Grafſchaften Aniou, Mais 
ne, Touraine, Berry und Poitou. Nun gaben ſie zwar indem 
1195. — Frieden einander alles wieder, allein nach einigen 
naten gieng der Krieg von neuen an, und endlich Fam es 
2198. zu einem Stilſſtande auf fünf Jahr. Richard flarb während 
1199. Denfelben. Sein Bruder und Nachfolger Johannes fine ter- 
ra wurde befchuldiget, als habe er Arturum, Herzogen von 
1202. Bretagne, feines Bruders Bortfrieds Cohn, heimlich hins 
richten laffen, und kam darüber faft um alles, mas den Ens 
gelländern in Franckreich gehörte. Ja als Pabft Innocentius 
IIT. Jobannem in Bann that, fo trug er die Execution deffels 
ben dem Königvon Frankreich auf. In ſolcher Noth nahmen 
I Kayſer Otto IV. und der Graf von Flandern Serdinand 
1214. des bedrängten Königs an, twurden aber von Philippo bey 
Bovines gefchlagen. Nun machte ſich wohl — den 
Pabſt wieder zum Freund, indem er ein Lehns-Mann von ihm 
tourde. Die Engelländer aber botben Ludovico, Philippi 
Erb⸗Prinzen, die Erone an, welcher auch wuͤrcklich zu Lons 
1216, don gecrönt tourde. ‚Johannes ftarb gleich Darauf, und weil 
die Engelländer der Franzoͤſiſchen Regierung ſchon überdrüfig 
waren, fo feßten fie des verftorbenen Königs Älteften Sohn, 
— IT auf den Thron, dein auch Ludwig weichen 
PR’) 

0) Gefta Philippi Augufti, defcripta a Magiftro Rigordo 
[. Rigoto (ap, duChefne T. V. P. 1.) Guilielmi Brito- 
ais Philippeidos L. XII. Cafpar Bartbins recenfuit et 
animaduerfionum commentariis illuftrauit. Cygneae 
21658. 4.(etapudduChefne'T.V. p.92.)MezerayT.ll, 

p. 233. P. DanielT. IV. p. 309. fegg- 


5. 6. Philippe ZI. folgte A, 1223. fein Sohn Eudo: uDOVJ⸗ 

vicus YIIT. defen egierung von kurzer Dauer war, in welcher us 11% 

er aber. doch den ER abnahm, und — und IK. 
Mm as 


us 
day. 


Fau- ſeyn mit den Tunetaner 


260 Seſchichte A.C, 
a r —— ———— 
Amalric, Simonis von Montfort Sohn, Languedor abtrat, 
E dieſes Landes bemaͤchtigte Als er farb, fo war fein 1226, 
ohn Audovicus IX. nur 12. Jahr alt, weswegen feine Muts 
{et Blanca von Caftilien Die Kegentfchaft führte. Ein Ges 
kubde, welches der König in einer Kranckheit gethan, mar die 
ache, daß er A. 2248 feine erſte Creutz⸗ Farth unternahm 
auf welcher zwar anf anglich Damiata erobert hernach aber 
nicht allein die chriftliche Armee von der eit gröftentheils aufs 
gerieben, fondern auch der König felbji mit feinen Brüdern 
Earolo und Alphonfo in einem unglücklichen Treffen gefangen 1250, 
wurde. Zwar jiellte ihn eine ſtarcke Ramion und die Reftis 
furion von Damiata tieder auf freyen Fuß: nachdem er 
aberzu Haufeangelanget, fo entſchloß erfich einen neuen Creuz⸗ 1254. 
— war nach Afriea, vorzunehmen. Cr belagerte auch 1270, 
unis wuͤrcklich. Allein es kam — die Peſt unter ſein 
Seer, welche ihn nebſt andern hinriß· Pabſt Bonifacius . 
bat 8 A. 1297. unter die Zahl der Heiligen aufgenoms 
men. 
5) Gefta Ludowici VIIR. (ap, du cheſue T.V. P-284.) Ps 
Daniel T.V, ab init, 
. 9) Gelfta S.Ludouici, Francorum regis,defcripta per fra- 
trem Guilielmum de Nangiaco, monachum $, Dio- 
nyfii in Francia (ap. du Chefne F.V.p. 326.) Hittois' 
se de S. Louys, X. du nom ecrite Par Iean, Sire de 
loinville,enrichie de nouv.ob[. etdiff. hiftoriques 
Charles du Frefne, Sieur du Cange.&.Paris 1668. fol. 
Hiftoire de S. Louis divifee en XV. Livres x Paris 
2668. 4. Mezeray 7.1. p.378. (gq- P. Daniel, 
V. * fei iſt 
$. 7. Sein Sohn Philippus III. audax fies fein erſtes 
Srden zu ſchlieſen, und den Leiche 
nam feines Daters nach S. Dems zu bringen. Als hier». 
auf Mpbonfi X. in Caſtilien anderer Prim Santins, feines 
verftorbenen Bruders Serdinandi de la Eerda Kinder von der 
Blanca, Philippi audacis Schtvefter, von der Suecefion auss 127% 
fhliefen wolte fo nahın er fh ihrer an. Weil aber alle feis 


& £ bon Franckrelch. 857 
— — — — — — ee 
ne Anſchlaͤge durch Petrum de la Broſſe verrathen wurden, ſo 

-,„. bonnte er nichts. ausrichten. ald darauf erhielt Köni 

2482. Detrus 417, in 2* durch die Veſper das Königreid 

icilien. Der Pabft that ihn deswegen in Bann, lies das 
Ereus gegen ihn predigen, und verfchenekte fein Königreich an 
Larolum von Dalois. —— II. wolte dieſen ſelbſt einſe⸗ 

tzen, fiel der n in Catalonien ein, und ob zwar anfaͤngli 

das Gluͤck auf ſeiner Seite war, ſo machte er doch herna 
durch eine unzeitige Sparſamkeit, daß —— — che Ad⸗ 
miral Laurie Die Franzoͤſiſche Flotte ſchlug, und den König 
nöthigte, eiligft nah Haufe zu kehren; da er denn auf der Reis 

8235. fe gu Perpignan ſtarb. 7) Ä 

#) Gefta Philippi III. audacis dicti, defcripta per Fratrem 
Guilielmum de Nangiaco (ap. du Chefne T. V. p. 16.) 
Mezeray T. Il. ab iniio. P. Daniel T. V. p 
338. (gq.) 


| $. 8. Sein Sohn Ppitippus IV. pulcher, wegen feiner 
Semahlin — oͤnig von Navarra, und sr von — — * 
Champagne ſchloß mit Caſtilien und Arragonien Friede, hal⸗ huichet. 
te aber deſto mehr mit Eduardo /. in Engelland, und Guido⸗ 
ne II, Srafen von Flandern zu fämpfen. Pabſt Bonifacius 
Yılt. mengte fich in Diefe Händel, wolte mit Gewalt aller welt 
fihen und —— Macht Oberhaupt fen und als der Koͤ⸗ 
nig feine Bullen auf eine ganz ungewoͤh ide Art beantwor⸗ 
” geh fo that er ihn in Dann. iefer aber wuͤrckte nichts. 
1303. Der Pabſt wurde in feiner eignen Daterftadt Anagnien von 
den Franzofen gelangen, md graͤmte fich, gleich nad feiner 
3304. Pefreyung, ju Tode. Das Jahr darauf ftarb fein Nachfols 
er Benedictus VIII. und nunmehro Fam der Erz Tifihof von 
ourdeaux Bertrandus, unter dem Nahmen Llementis U. auf 
den Roͤmiſchen Stuhl. Diefer mar zuvor Philippi Ir. Feind 
ervefen. Der König aber verhalf ihm felbfi zur Paͤbſilichen 
ürde, nachdem er en unter andern verſprechen muͤſſen, 
Daß er feinen Sitz in Franckreich haben, und Die Tempel⸗Her⸗ 
zen ausroften helfen molte. 





Mm a 8.9. 
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Von den 5. 9. Dieſe Tempel-Herren waren im Jahr 1118. ente 
Tempel⸗Her / ftanden, und hatten ihren Urfprung von Sugone de Paganis 
I des erh und Baufredo de S. Aldomaro (de S, Omer. 

hre Abficht war, die nach dem gelobten Lande reifende Pils 


grimme zu beſchuͤtzen und zu berirthin. _ König Balduin II. 
gab ihnen zu Sferufalem ein Haus; nahe beym Tempel Salo⸗ 
monis; davon fie templarii, fratres militiae templi, genennt 
wurden. Ihre Armuth war anfänglich fo groß, Daß bismeis 
len zwey auf einem ‘Pferde reiten mufien. Hernach aber ges 
langten fie zu den gröften Neichthümern. Als die Türcken 
— A.1187. wieder eroberten, fo wendeten fie nd nach 

ccon, und nachdem fie zu Anfange des Xu. Jahrhunderts 
aus den Drient gänzlich vertrieben worden, fo zogen fie fich in 
Decident, befonders in Frankreich, als mofelbft fie die anfehn- 
lichften Güter hatten. Eben diefe groffen Reichthuͤmer brach» 
ten ihnen den Untergang zuwege. 


and ihrer $. 10. Denn der u, welcher Geld brauchte, fand 
Ausrottung. bey einem Aufruhr zu mie elegenheit, fie als die Kadels- 
Führer davon anzugreifen, und da ihnen, auffer diefen, die ale 
lerabfcheulichften Dinge Schuld gegeben wurden, fo fuchte 
man fie überall auf, und richtete fie mit den gröften Martern 
hin. Dhnerachtet nun nicht p aͤugnen, daß der Orden in 
groſſer Schwelgerey gelebet, ſo beat doch fo wohl das gang 
miderrechtliche “Berfahren, als auch das Bezeigen des Erz⸗ 
Biſchofs von Mann, des Sange Dionyfü in Portugal; und 
der Ritter von St. Jacob in Epanien, daß diefen Rittern 
allerdings zuviel gefihehen ſey. ae Reichthuͤmer wurden 
— und von den liegenden Guͤtern ein groſſer Theil dem 
Johanniter⸗Orden vor eine Summe Geldes uͤberlaſſen. Es 
lebte aber weder der König noch Pabſt Clumens F. lange 
nad) diefen verübten Sraufamfeiten, indem beyde im Jahr 
1314. aus der Welt muften. 5) 


- 35) Brypb von geiftt. und weltl. Mitter-Orden 5. 8. 
Nicolai Gürtleri hiftoriatemplariorum, Amflel.169 2, 
und. 
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und 1703. 8. Traitez concernants la condemna- 
‚ * tion des Templiers par Mr. du Puy. à Paris 1685. 8. 
Ebriftiani Thomafır diſſ. de templariorum equitum 
ordine fublato Halae 1705. 4. Mezeray T. IIl.P. 
23. ſqq. P. Daniel T. V, p. 418. ſqq. 


$. 11. Die Regierung Ludowici X. welcher fo gleich nah WUDOBY 
eines Vaters Tode auf den Thron Fam, war von kurzer —— 
auer. Die Finanzen waren in ziemlicher Unordnung. Er BON 
bemuͤhete fich alfo erftlich derfelben abzuhelfen, bey welcher DIE Te» 
Gelegenheit ſich Carl von Valois, des Königs Vetter, an zus, EAND» 
dem Groß-Financier, Enguerrand de Marigni, Grafen Aus ıv. 
von Zongueville rächte, und es fo weit brachte, Daß er gehan⸗ puicher. 
gen wurde. “Die erfie Gemahlin des Könige Margaretha, 
Koberti IT, Herzogs von Burgund Tochter, war wegen eines 
1313. begangenen Ehebruchs, noch bey feines Vaters Lebzeiten, im 
Sefängniß umgefommen. Deromegen vermählte.er fih sum 
3316. andernmahle und zwar mit Clementia, Königs Caroli in Uns 
garn Tochter._ Er flarb aber gleich nach dem Beylager, und 
“weil der nach feinem Tode gebohrne Prinz Johannes nur noch 
‘einige Tage lebte, fo folgte ihm in der Megierung der Bruder 
— —— longus. Zwar machte Johanna, Ludovici X, 
ochter von der erſten Gemahlin Anſpruͤche aufdie Crone, und 
Burde von ihrer Mutter Bruder Eudone Heriogen von 
Burgund, und des. Koͤmgs eignen Bruder Carolo unterftütt, 
Als aber der Herzog von Burgund mit des Königs Tochter 
‚Johanna permählet wurde, fa lieg er die bis dahin gehaltene 
NParthey fahren, und da.des Königs eigner Prinz Ludwig 
arb, fo nahm ſich Carl der Johanna auch nicht meiter any 
indem er nunmehro hoffen Eonnte, ſelbſt mit der Zeit die Re⸗ 
. 1322. gierung zu überfommen. Diefes geſchahe auch nad feines 
ruders Tode, wiewohl er ſelbſt bald darauf, gleichfals ohne . 
23237. männliche Erben, verjtarb. #) 


6) Mezeriy T. ll. p. 85-120. P. Daniel T. VI. ab initio, 
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tamm⸗Tafel der Sapekingifchen 
| u . nie —— 
HVGO CAPETV# 
ROBERTYS 
HENRICVS 1, 
PHILIPPVS I. 
BVDOVICVS VI. craffüs, 








Philippus 











LYDOYICVS VII. junior. nun 
dem Dater 
am 1. PHILIPPVS II, Auguftus, 
LYDOVKVS Viıl, 
— — — — — —— — — — 
LYDOVICVS IX, Sanctus. Robertus, Alphonfus, Carolus, 
Graf von Grafpon Bois Brafvon Aniou, 
Artois. tierg und Toys und König bey» 
loufe. der Bicilien. 
— — — — —— — m 
HILIPPVS III, audax, Robertus. Blanca 
” ; Graf von Tiermont, vermählt an Ferdinandum 


Stamm:VDaterdes de la Cerda, Ynfanten 
Aaufes Bourbon. von Eaftilien. 























nimm — —ñ — 
PruLıppVs IV. Puicher, Carolus, 
— — — r—s — — 
LVDOVICVSA. Houttinus. PHILIPPVS V. CAROLVS Iabella®em. BralvonBalis. 
deſſen Kinder; —* IV.puicher Eduardi Il, | 
Koanne», Königin von been inder, deſſen Kinder in Engelland, PHILIPPy8 


abarra. udouicus, Philippus T 
Joannes Pofthumus, geb. 1 318. — Eduardus Ill, * — 
1316, den 15. De gch- —— Joanne, König in En⸗ 
1516. den 39: Rop- reıha. Ilabei Ludouicus, gellanp, Ä 
Blanca, Marja,Blapce. 


ac von Frandreid- ari 


— — — 


Fuͤnſte Motheilung. 
Von den Valeſiſchen Koͤnigen. 


rn 


gen der Succeßion entftunden jetzo nicht geringe Strei⸗ 

8 tigkeiten. Eduardus III. a in Engelland, deflen Bio yı 
Mutter Iſabells des verftorbenen Königs Schweſier war, bes 
—** daß ihm die Crone gebühre. Die Sltaͤnde aber ers 
ennten fie Philippe Y7., aus dem Haufe Valois, ju, und 
beriefen ſich auf den legem falicam. v) Eduard Fam aud in 

| tfon nach Franckreich, und empfieng die Belehnung wegen 

133% Öunenne und Ponthieu. Da aber der Graf von Artoig, 

Bobert, fo — egangener falſorum Franckreich meiden 
mufte, und ſich, nachdem es auch in den Niederlanden nicht 
mehr fiber mar, nah Engelland gewendet hatte, von 

2331. Eduardo III. gefihüt wurde, hingegen Philippus IT. denaug 

» Schottland verjagten David Bruce, nebit feiner Mutter, aufs 
nahm: fo brach endlich die bis dahin ‚heimliche Feindfchaft beys 
der Prinzen in einem öffentlichen Krieg aus. Eduard brachte 
die Flandrer auf feine Seite, auf dere, befonders aufdeg bes 
sufenen Bierbrauers zu Gert, Jacobe Artevehe, Anrathe 
er den Titul und das Wappen eines Königs von andreice 
annahm. Seine Waffen waren auch meiſtens glücklich, bes 
fonders bey Crecy, da die Engelländer, fo doch ungleich ſchwaͤ⸗ 

2346. her twaren, einen volllommenen Sieg erfochten, und — 

1347. Calais durch Hunger zur Uebergabe noͤthigten. Man ſchloß 

1348. hierauf einen Stillſtand, vor deſſen Ausgange Phiuppu⸗ 

1350. ſtarb. x) | 

oe) Tit. LXII. de Afode c. 6. . 
#) P. Daniel T. VI.p.70. ſqq. Mezeray T. III. p. 12r. 
faq. Hiftoire de Philippe de Valois etc par A 
YA 
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U Abbe de Choify. & Amfterd, 1688: 12. Froifardus 
ab initios j 
4. 2. Kurs vor Ppilippi 77. Tode wurde Dauphine an 


fommt andie die Erone überlaffen. Dieſes Herzogthum war ehedeſſen ein 


tück vom Burgundiſchen Reiche, und wurde durch Grafen 


Erone S 
drancreich· Xfiert/ die es endlich auf ihre Familie erblich brachten. Der 


He 


erite hies Guige I. und ſtarb im Fahr 1075. Sein Encfel 
@uigo Ir, befam den Zunahmen Delphinus; wovon hernach 
das ganze Land genennt worden. _Sumbertus II. war der lefs 
te, und meil er Feine Erben hatte, fo räumte er noch ben feinen 
Lebzeiten das Herzogthum dem Könige ein, unter diefer Des 1349. 
dingungen, daß der Eron-Pring allemahl den Nahmen des 
Dauphins führen folte. y) , 
y) Schurzfleifcbii vindiciae iuris imperialis in Prouinciam 
et Delphinatum, Zeibnizii Cod, Iur. gent. dipl. Tom. »: . 
lu. n. 84, p. 183. 


$. 3. Kaum war der mit Engelland gemachte Stilleftand 
zu Ende, fo giengen die Feindfeeligkeiten von neuen an. 
Jobannes aber war noch unglücklicher alsfein Dater, mafen 
er ben Poitiers eine gewaltige Schlacht verlohr und ns 1356, 
gefangen wurde. ährend feiner — — entſtund 
in Franckreich die aͤuſſerſte Unordnung. ndlich wurde der 
Koͤnig in dem zu Bretigny und Chartres geſchloſſenen Frieden 1360. 
wieder auf freyen Fuß ie unter — harten Bedin⸗ 
ungen, daß er Poitou Pr va ochelle, Angoulefme, 
Dergonı Pans d Yunis, imofin, Query, Agenois, 
gorre, Calais, Boulogne, Dye, Guisnes, Ponthieu mit - 
aller Spuperainität an Engeland abtreten, und vorfeine Ran⸗ 
sion Drey Millionen Livres bezahlen muſte. Zu gleicher Zeit 
Ban der legte Herzog von Burgund dlterer Linie Ppitippus, 1361. 
denn Johannes erbte, und diefes Herzogthum feinem juͤng⸗ 
en Sobne Ppilippo audaci verliehe Die benden mittlern 
rinen aber, welche vermöge des Friedens ju Bretigny mas 
ven 
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zen zu Geiſeln gegeben worden, nehmlich Ludwig, Herzog von 
Anjou, und Johannes, Herzog von Beiry, ingleichen der Ders 
zog von Orleans und andere, waren ihres Aufenthalts in En⸗ 
gelland überdrüfig. Eduard 7. erlaubteihnen auch unter ges 

«t willen Bedingungen nab Haufe zu Fehren, und fie langten bes 
reits in Calais an. _ Die Bedingungen aber fihienen den 
Ständen fo hart, daß fie nicht angenommen wurden. Als 
die Prinzen diefes erfuhren, fo entwiſchte der Herjog von Ans 
jou bey Gelegenheit. Hingegen der König ftellte ſich freywil⸗ 
lig wieder in Eingelland ein, fo wohl um den Herjog von Ans 
jou zu entfbuldigen, als auch die ubrigen Geifeln in Frepheit 
u feßen, und die Schmierigkeiten, melche die Exeeution des 
—28 zu Bretigny betrafen, vollends zu heben; wiewohl 
einige noch von einer andern Urfache milfen wollen. Er war 

2364. aber Faum in London angelangt, als er verftarb. 2) | 


z) P. Daniel T. VI. p. 219, Mezeray T. III, p. 266. 
Froisfardus L.1. 


S. 4. Carl . fein Sohn fand alſo das Königreih in eNKHtUug 
einem betrübten Zuftand, in welchen es des Vaters Hitze und V.lapiens, 
Eigenfinn geſetzt hatte. Er felbft hatrejich feit feines Vaters 
Gefangenſchaft der Negierung angenommen, und die Fehler, 
fo bis dahin waren begangen worden, mohl eingefeben. Er 
bemühte fich alfo denfelben abzuhelfen, und richtete mehr durch 
feine Eluge Anttalten aus, als durch den Degen in —— 

Gleich zu Anfange feiner Regierung nahmen die Unruhen in 
Bretagne ein Ende, und Johannes von Montfort unters 
warf fih dem König gegen gewiſſe Fedingungen. Weil 
auch Damahls Senricus Nothus in C — mit ſeinem Bru⸗ 
der petro Crudeli um die Crone kaͤmpfte, fo fand Carl Y. als 
den Zenticus um Hülfe bath, Gelegenheit das Land von eis 
ner gewiſſen Art Maraudeurs, les compagnies genannt, zu 
8367. befreyen, als melde er unter der Anführung Bertrandi du 
Buefclin nah S zum MORD € — — Com 
: m diefer umgefommen 
delis Parthey. Nachde Ar g N Au Sure 
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in den Provinzen, fo an die Engelländer abgetreten morden, 
mit aufferordentlihen Auflagen beſchwert wurden, fo hiengen 
fih die vornehmiten Vaſallen an ihren alten Herrn den Koͤni 

in Feandfceih, welcher bey jetzigen Umſtaͤnden vor dienlich hielt 
mit Engelland zu brechen. Eduard wurde nach Paris, als ein 
Lehns⸗Mann, citirt. Er ftellte fih auch in Franckreich ein, 
aber mit 66000 Mann. Cart gieng behutfamer als feine Bor? 
fahren, wagte Feine Haupt⸗Schlachten, fondern that ihnen auf 


— 











andere Weife Abbruch. Weil fih nun die Engelländer durch 


ihre verübten Grauſamkeiten überall verhaft gemacht hatten; 
überdiefes die Spanifhe Flotte Carolo zu Hülfe Fam, und 
die Engliſche vor Rochelle ruinirte: fo verlohren die Engelläns 
der alles, was fie in Franckreich befaffen, bis guf Calais, Bour⸗ 
deaur; Bayonne und Cherboury. Sa, weil der tapfere Prinz 
von Wallis, und gleich darauf Eduard IT. felbft diefe Zeitlich- 
Feit verliefen, fo waͤren vielleicht auch diefe vier Plaͤtze wieder 
erobert worden; wenn nicht der tapfere du Gueſclin a) und 
noch in eben dein Jahre der König feldft geftorben wären.) 


a) Hiftoire de Bertrand du Guefclin par Meflire Paul 
Hay. a Paris 1646. fol. 

b) Mezeray T. ıIl. p. 203. ſqq. P. Daniel T. VI, p. 
341. fgg. Froisfaraus L. 1, etll. 


EANROAIS 6, 5. Carl P. war wegen der Minderjährigfeit feines 


VI. 


Dauphins ſehr beſorgt geweſen, und hatte deswegen im Jahr 
1375. die merckwuͤrdige Verordnung gemacht, daß kuͤnftig 
die Cron⸗Prinzen im 14. Jahre maiorenn feyn folten. Beil 
aber Carı Y1. bey feines Vaters Abfterben nur ı2. Fahr alt 
mar, fo wurde feinen Vettern, dem Herzog von Anjou 
Zudovico, dem Herzog von Berry, Jobanni, dem Herzog 
von Burgund, Phuippo, und feiner Mutter Bruder dem 
Herzog von Bourbon, Ludovico, Die Regierung und Erjies 
hung des Königs anvertraut, deren Mißverftändniß die groͤ⸗ 
ften Unordnungen anrichtete. Nachdem der König die Regie⸗ 
zung völlig übernommen, fo bemühte er ſich zwar er oe 

zuhelf⸗ 


1369: 


1372. 


1376. 
1377» 


1380, 


1388, 
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zuhelfen, hatte aber das Ungluͤck, daß er um ſeinen Ver⸗ 
ſtand kam. Die erſte Urſache davon war ein heftiges Schroͤ⸗ 

1392. cken auf dem Zuge wider Johannem Y. Seriogen von Pre 

«393, tagne. Hierauf brennte ihm auf einem Ball feine Mafque- 
an, da erdann kuͤmmerlich beym Leben erhalten, die Maladie 
aber immer ſtaͤrcker wurde. Ohnerachtet er fie nun nicht bes 
ftändig emptand, fo mufte ihm Doch jemand in der Megierung 
adſiſtiren. Darüber entftunde zwiſchen des Könige Bruder 
dem Herzoge von Orleans Ludovico, und dem Herzog von 
Durgund Philipps dem Kuͤbnen Die gröfie Feindſchaft. Nun 

&494. ſtarb zwar der Herzog von Burgund, aber fein Sohn Johan⸗ 
nes gelangte zu eben des Macht, die fein Bater am Hofe ges 
habt hatte, und dadurch kam es endlich fo weit, Daß der Heriog 
von Drlcang,auf Seen des Burgunders, mitten in Paris, 

⁊407. bey nächtlicher Weile, von Raoul d' Ocquetonville jammerlich 
ermordet wurde. Es blieb nicht lange verborgen, wer an Dies 
fer abfeheulichen That fhuld fen. Die damahligen Umſtaͤnde 
aber verbothen fie nachdruͤcklich zu ahnden, und nachdem eine 
völlige Abolition erfolgt, fo wurde das Anfehen des Herzogs 
von Burgund nur immer größer, hingegen Die Feindſchaft 
jroifchen den beyden Häufern Orleans und Bourgogne ſo ſtarck, 
daß fih beynahe das ganze Königreich in zwey Partheyen, in 
Armagnacs und Bonrguigsong; theilte. 


>28 6. Bey dieſen verwirrten Umſtaͤnden gieng der Krieg Forkfegung. 
mit Engelland von neuen an. Der junge König Senricus Y. 
1415. fandete bey Harficur, eroberte den Ort mit. Eturm, gewann 
darauf die gewaltige Schlacht bey Zincourt, und bemichtigte 
fich der Normandie. Die innerlihen Zwiſtigkeiten giengen 
dem ohngeachtet unaufbdrlih fort, befonders, da nach deg 
Dauphins Ludopici und feines Bruders Johannis Tode, 
1417. Carl, der dritte Print, Dauphin wurde Dieſer war ein 
Feind des Haufes Burgund, und lieg endlich den Herz 
21419 fereng, —— Darüber aber murdeerder Erb⸗Folge ver⸗ 
wuynng erklart, hingegen der — Senticus V. 
nz mit 
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mit der Prinzeßin Catharina vermaͤhlt, und ausgemacht, 

daß er, fo lange Earl N. noch lebte, unter Dem 

Situl eined Regenten Die Megierung führen, und 

nach deffen Tode vor fidy und feine Defiendenten die Crone 
erhalten folte. Der Dauphin nahm den nehmlichen Titul eis 

nes Regenten an, und hatte zwar einigen Anhang: allein es 
wuͤrde Doch noch ſchlimm vor ihn ausgefehen haben, wenn nicht 
Senricus ⸗ bald Darauf gejtorben, und auch ineben dem abs 1422, 
te Carls 7. langwuͤrige / aber höchjt unglückliche, Regierung 

durch den Tod geendigt worden wäre. c) 

c) lean Iuuen.l des Vrfins hilloire de Charles VI. mife en 
Jumiere par Theodore Godefroy. à Paris 1614. Hi- 
ftoire de Charles VI. ecrite par les ordres et furles 

“ memoires et les avis de Guy de Monceaux et de 
Philippe de Villette, Abbez de S. Denys par un au- ° 
teur contemporain, religieux de leur Abbaye, tra- 
duite fur Je Manufecript latin par Iean le Laboureur. & 

Paris 1663, fol. II. Tom. Hiftoire de Charles VI. par 
Jean leFevre. Mezeray T. Ill. p. 242. P. Daniel T.Vl, 
p- 525. ſqq. T. VIE. ab init. Froisſardus L. II. Il. et V. 
ERONS 5.7. Weil Senrieus 77. noch ein Rind mar, fo führte 
I der Herjog von Bedfort Die Regentſchaft, zu welcher ihn der 
König in Engelland felbft ernennet hatte. Carl FI. nahm 
zwar gleich nach feines Waters Tode den Königlichen Titel an, 
allein der Regent hatte die meiſte Macht des Königreichs. 
Earl felbft wurde nur le petit Roi des Bourges fpottmweife gee 
nannt; verlohr überdiefes bey Derneuil ein —2 und wenn 1424. 
damahls ſo gleich die Engellaͤnder und Burgunder mit verei⸗ 
nigten Kräften über Die Loire gegangen wären, und den König 
verfolgt hätten: fo hätteer gewiß unten liegen muͤſſen. AHein 
die Uneinigfeit zwiſchen Dem Herzog von Burgund Philippo 
Bono, und dem Herjog von Ölocefter Zumfredo, welche mer 
gen der Jacqueline von Hennegau entitunden, machten ihm 
wieder Luft. Der. Herzog von Bretagne wurde, nebſt ſeinen 
Bruder, glücklich auf Die Seite des Königs gebracht, und * 142% 
er 
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der Herzog von Bedfort Orleans belagerte, auch der Franzoͤ⸗ 
1429. fifche Entfa bereits geſchlagen war (lajournde des Harangs}: 
fo fand fich die befannte Jeanne d' Arc, ein Bauer-Mägolein 
aus Lothringen, ein, welche vorgab, daß fie von GOtt gefibickt 
fen,um Orleaus zu entfegen,und den König nah Reims zur 
Erönung zu führen. Man gab ihr einige Frouppen, melche fie 
—— in das belagerte Orleans brachte, und durch ihre 
usfaͤlle die Engelländer noͤthigte, die Belagerung aufs 
juheben; movon fie inegemein la pucelle d’ Orleans ges 
nennt wird. Cie erhielt nach der Hand verfchiedene ans 
dere Vortheile über die Engelländer, und eroberte Reims, 
allwo der König geerönt wurde. Davor wurde fie mar, 
nebft ihrer ganzen ;Familie,vom König geadelt. Als fieaber in 
3430. Sompiegne belagert wurde, und nebft andern einfteng einen 
Ausfall wagte: fo murde fie gefangen, und zu Rouen von den 
Engelländern als eine Zauberin verbrannt. d) Dem ohnge⸗ 
achtet Eonnten diefe ihre Sachen nicht wieder ins Gleiß brins 
gen. Zenricus UI. wurde zwar in Paris gecrönt: aber der 
König von Franckreich fühnte fih mit dem Herzog von Bur⸗ 
gund unter zwar unanftändigen, doch nuͤtzlichen, Bedingungen 
aus, der Herzog von Bedfort farb, Paris unterwarf fich ſei⸗ 
nem rechtmäßigen Herrn, und das ganze Königreich Bam end⸗ 
lih nach und nach wieder unter den Gehorfam Caroli YIT. 
1431. Unterdeſſen war das Concilium zu Bafelangegangen, auf wel⸗ 
chen man, auffer andern guten Vorhaben, die Macht des Pab⸗ 
fies, fo viel nur möglich, einzufchrändfen fuchte. abft 
Eugenius IV. wolte es Deromegen trennen, und berief ein ans 
ders nach Ferrara; morüber es fo meit Fam, daß er 
vor das Concilium cfirt, und als erauffen blieb, an feine Abſe⸗ 
Kung gedacht murde. Der König von Frankreich favorifirte 
anfänglich dem Eoneilio zu Baſel, machte zu Bourges die bes 
rühmte Bragman he Sanction, verboth den Prälaten der _ 

Franzoͤſiſchen Kirche fib in Ferrara einzufinden, fuchte aber 
zugleich den Pabſt mitdem Coneilio auszuföhnen. Diefer hats 
te fich mit feinem Eoneilig nach Florenz begeben, wo man - 
n3 er 
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der Vereinigung der Griechifihen und Lateinifhen Kirche im 
Gegenwart des Kayſers Johannis Fir. arbeitete, 
da hingegen die zu Baſel verſammleten Praͤlaten Wugenium 
abfegten, und den Herjog von Savoyen Amadeum 
HIT. welcher vor einiger Zeit die Megierung nie 
dergelegt hatte, unter dem Nahmen Selicis U. an feine Stelle 
wehlten. Diee Wahl mißbilligten fo wohl viele andere Prins 
gen, als insbefondere Carl 17. als welcher zu Baſel durch ſei⸗ 
ne Geſanden declarirte, Daß er bis dato noch Kugenium dor 
einen rechtmäßigen Pabſt erfennte, und zu Unterfuchung Dies 
fer wichtigen Angelegenheit eine Kirchen -Verfammlung ans 
Rellte, wohin fo weh Eugenius als die Basler Deputirte 
fhickten. Das Refultar fl nicht wohl vor die letztern aus. 
Sie continuirten deromegen ihre Seßionen & Baſel. Als 
aber der Dauphin Ludovicns dem Haufe ie egen 
die Schweizer mit einer anfehnlihen Armee zu Huͤlfe geſchickt 
tourde, fo wurde bey diefer Gelegenheit das Eoncilium auseins 
ander gejagt. Eben diefer Prinz machte feinem Mater 
in den legten Jahren viel Verdruß, twelcher fo gar aus Furcht 
melancholifch wurde, und fich zu Tode hungerte. e) 


d) Mafon hiftoire memorable de Ieanne d’ Arc. à Paris 
1612. 10. Hordalii hiftoria heroinae nobiliffimae 
Ioannae d’ Arc, Lotharingicae, vulgo puellae Aure- 
lianenfis Mufhponti 1612. 4. Melchioris Goldafi 
Sibylia Francica. Vrfellis 1606. 4. 

e) Hiftoire de Charles VII. Roi de France par Jean Char- 
tier, Sous-Chantre de S. Denys, /acques le Bouvier, 
dit Berry, Roy d’ Armes, Afattbieu ı Coucy, et au- 
tres Auteurs du Temps, miſe en kumiere par Denys 
Godefroy à Paris 1661. fol. Mezeray T. III. p. 242. 
fa B. Daniel T. VII. p. 350. faq. T. VIII, ab 
Imto, 


& 8. Ludoviens XI. bekam die Zeitung von feines Nas 
ters Tode in Burgund, wohin er ſich noch ber ‚feinen 
ebzeiten 


A. C. 


1439, 


1446, 


* 
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Lebzeiten retiriret hatte. eine erfte Sorge war die Macht 

der Häufer Bretagne und Burgund zu ſchwaͤchen. Darüber 
entftund die ligue du bien public „ davon die mächtigften 
Glieder waren; Carl, Graf von Charolois, Srancifeus H. Ders 

409 von Bretagne, Johannes, Herkog von Bourbon, Johan⸗ 

nes, Herzog von Ealabrien, Johannes, Herzog von Alencon, 
Johannes, Graf von Armagnar, Johannes, Graf von Dunvis 
Audovicus, Graf von S. Pol. Das Haupt war Carl, Ders 

309 von Berry, des Königs leiblicher - Bey Monts 

346g. leheri kam e8 zwifchen den Königlichen und Liguirten Bolckern 
zu einem Sreen, worauf fich die liguirten Prinzen mit dem 
König verglichen. Nachdem aber Ppilippus der güitige vers 
1467. florben, und Eudovicus Xr. in Perſon zw, dem neuen Herzog 
Carin dem Rühnen, bisherigen Grafen von Charolois, nad) 
Peronne kanı, um ſich völlig mit ihm Ju fegen, zu gleicher Zeit 

aber die Lürticher auf Anftiften des Könige vum neuen die 
Waffen u fo verficherte fich der Hergog der Perfon des 
Konigs. un lies er ihn zwar wieder log: er mufte aber zus 

vor einen Tractat unterzeichnen, welcher allerdings zum Vor⸗ 

-  theibdes Hertzogs gereichte, hierauf felbft mit vor Lüttich ge⸗ 
2468. hen, und anſehen / wie diefe Stade erobert wurde. Nicht 
lange darnach wolteder König von Engelland Eduard 177 in 
2475. Franckreich einfallen; wurde aber mit Gelde befriediger, und 
Cart der Kühne, Ludwigs gröfter und gefährlihfter Feind, 
‚2477. blieb bey Nancy; f) worauf der König ‘Burgund, als eine 
Apanage, wegnahm, des Herzugs Tochter aber, Maria, an 
Mazimilianum 7. vermaͤhlt wurde. Dieſer feste fich endlich 
"2482, nit Ludovico zu Arras dergeftalt, daß feine zweyjaͤhrige Tochter 
Margarethe mit dem Dauphin vermaͤhlt werden, und ihm 
Burgund, und Artvis, zubringenfolte. Zu gleicher Zeit brach⸗ 

te es Zudwig dahin, daß Renatus, Herzog von Anjou, und 
Sitular- König von Neapel ) feinem Better,Carolo, feine Laͤn⸗ 

der und Praͤtenſionen vermachte. Als nun Carolus ſelbſt 
Renaro bald im Tode nachfolgte: fo ſezte er den König ge 
dovicum XI. zum Erben ein, da denn zwar die Anſpruͤcht u 

v 
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ſo gleich ausgefuͤhrt, aber Provence und Anjou an die Crone 
verknuͤpft wurden. Worauf Ludwig erkranckte, und, 1481. 
feinen vielen und wunderlichen Gegen⸗Anſtalten ohngeachtet, 
endlich dieſe Zeitlichkeit verlaſſen muſte 2) 


f) Io. Dau. Koeleri diſſertationes Il. de Carolo Bellicoſo 
Altdorfü 1712 & 1713. 4. 

g) Siehe unten das dritte Stück des neunten Capitels 
diefes Buchs, A. 8. 11. 

b) Varilas hiftoire de Lowis XI, Jean de Troyes hittoire 
de Louis XI. autrement dite la chronique (canda- 
leufe, Phil. Cominaei commentari. AMezerai T. 
III. p. 433. P. Daniel T. VIII, p. 137. fgg- 


5 $. 9. Weil Carl Prı. noch fehr jung, und dazu übel ers 
— zogen war: ſo fuͤhrte ſeine Schweſter Anna, nebſt ihrem Ge⸗ 
mahl Petro von Bourbon die Regierung. Kine von den 
erften Werrichtungen war, Daß Olivier le Disble, Ludovici AT. 
DBarbier und Rath, Jacques Coctier, deſſelben Leib» Medicug, 
und Jean de Doyac, Gouverneur von Auvergne, welche des 
Königs Gunft gemißbracht, nach Verdienſt abgeftraft wur⸗ 
den. Hierauf trieb man den Herzog von Bretagne Fran⸗ 
cifcum ZI. zu paaren, mit welchem es Louis, Herzog von Or⸗ 7488. 
leans, bielt. Die Königlichen erfodhten by &. Au— 
bin einen Sieg, und befamen den Herzog von Drs 
feang gefangen. Der Herzog von Bretagne aber ftarb, da 
man eben mit ihm Friede machen wolte. eine einzige 
Tochter und Erbin, Anna, vermahlte fich Durch den dazu gevolls 
mächtigten Grafen Engelbrecht 31. von Naffau an Marimilia: 1490. 
num. Diefes war Carolo Fri. nicht gelegen. Er 
lieg Deromegen Annam mit Gewalt wegnehmen und 
nöthigte fie feine Gemahlin zu werden ſchickte auch 1491. 
Die Margaretham Auſtriacam zuruͤck. Dadurch = 
e 
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1492. ſie Maximilian allerdings aufgebracht werden. König Sen. 
sic AI. in Engelland, der über die —— der Frem⸗ 
zoͤſiſchen Macht die Augen aufthat, machte ein Buͤndniß mit 
ihm, lies ihn aber im Stich, und ſetzte ſich beſonders mit 
Carolo; Daher Marimilian zu Senlis ein gleiches that. Hier⸗ 
auf ſuchte Earı feine Anfprüche auf Neapel auszuführen, gab 
deswegen Serdinando Catholico Die verfehten Sraffcafs 

r ten Rouffillon und Eerdagne ohne Entgeld zuruck, trat hier- 

493. qufden Zug an, und bemächtigte ſich in wenig Tagen des Kö, 
nigreihe. Da aber Ludovicus Morus mit Serdinando La: 

1494 tholico und der Republic Venedig ein Bündniß machte, deſ⸗ 
fen Abficht dahin gieng, den Franzofen den Rückweg abzus 

, fchneiden ‚ fo verlohr er Neapel fo hurtig als er es gewon⸗ 

495° men, mufte ſich durchſchlagen , und die Armee brachte nichts 
als das mal di Napoli mit nad Haufe. Der König ſelbſt 
ftarb frühteitig und unbeerbt ; worauf ihm fein Vetter Ludos 

1408. vbicus XU. aus dem Haufe Orleans fuccedirte. i) 


4) Daniel T. VI. p. 430, faq. T. IX. ab init. Me- 
zeray T. IV, ab initio. Cominaei de bello N 
litano commentariorum Libri V, Paul Iovıus h ftor. 
L. I1-IV, Guicciard. L. I - IV. Ferronas de rebw 
geftis GallorumL. 1. II, IIL 
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Fechſte Abthellung 


Von den Koͤnigen aus dem Hauſe 
Orleans. 


f§. 1. 


udovieus XII. nahm nach der Croͤnung den Titul MDOWE 
N eines Königs beyder Eicilien und Herzogs von May: US XL 
landan, und machte zu Ausführung feiner Anfprüche eine Als 
liance mit den Venetianern und Slorentinern. Pabſt Ale⸗ 
gander VI. Königs Seiderici von Neapel Tod» Feind, bemuͤh⸗ 
te fich, um feine Abfichten zu erreichen, gleichfalls um Cudovici 
Gewogenheit, und — deswegen Fein Bedencken, Durch eis 
nen Machtfpruch deffelben erfte Che mit Johanna, Ludovic 
1499. XI. Tochter, von welcher der König gefibieden ſeyn wolte, aufs 
suheben; Davor diefer Cäfarem Borgiam , Alepandri V1. Dar 
ftard, sum Herzog von Valentinoie machte, fich felbft aber 
Caroli YITI. Wittwe, die reiche Annam Britannicam beplegen 
lies. Dierauf gieng der Zug nach Stalien vor ih. Mays 
land und Genua wurden im Hupy erobert, und ob eg gleich 
fhien, als nenn der Herzog von Mayland Ludovicus Morus 
die Franzofen wieder verjagen würde, fo wurde er Doch bald 
— darauf von feinen Schweißern verlaſſen, erkannt, und erſtlich 
u na — von dar nach Loches gebracht, allwo er A. 1510. 
geitorben. 
$.2. Nachdemdiefer Streich gelungen, fo dachte Ludovi⸗ F 
eus mit Ernft andie@roberung von? capel. Ohnerachtet er nun — 
vor ſich allein zu Ausführung dieſes Vorhabens mächtig ges 
nug war: fo begieng er Doch den Fehler, und ſchloß mit dem 
fiftigen Serdinando Catholico einen Tractat, Fraft deffen fie 
die Eroberungen mit einander theilen mwolten, Nun kam zwar 
2 der 
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der ungluͤckliche Friedrich um die Crone: aber die ig di 1501. 
und Spanier wurden über Capitanata und Benevent felb 

mit einander uneing, und endlich wurden die Franzofen, thei 

mit Lift, theils mit Gewalt mieder aus dem Königreiche her⸗ 1504. 
aus getrieben. Dem ohngeachtet errichtete Ludov. einige Fahre 
— mit Ferdinando Catholico, Kayſer Maximilian I. und 

abſt Julio II. gegendie Venetianer das Buͤndniß zu Cambray, 
welches diefer Republick Den völligen Untergang zu drohen 1108- 
ſchien. *) Er gewann auch das Treffen bey Giera d' Ydda, 1509. 
und die Denetianer verziehen fich bereits ihrer völligen Herr: 
Nr auf dem veiten Sande. Daaber Serdinandus und der 
abft hatten, was fie wolten : fo formirten fie mit den Des 

nefianern die fo genannte Ligam fandtam; eben da der Fran. TITT- 
zoͤſiſche groſſe Miniſter George, CardinalvonAmboife, den Weg 1510. 
a ee I) Audwig hingegen beriefein Concis 

fium nah Pifa, gieng mit Yulii 1. Abfekung um, und 

lies Münzen fhlagen, mit den Worten: perdam Babylonis 
nomen m) Bafto de Foix fein Öeneral, lieferte den liguirten 

die Schlacht bey Ravenna, in melcher er Iivar felbft blieb, die 1512, 
Seinigen aber den Sieg davon trugen. Deswegen fielen die 
Bann » Strahlen auf Ludovisum. Der arme Johannes Ai; 1512- 
bretanus Fam darüber um den gröften Theil von Navarra. 
Der Kanfer nebft Engelland traten aud) der Ligue ben, die 
Schmeiger eroberten Mayland wieder ‚, ja der Pabft wolte 
Franckreich, nebft den Titul Chriftianifimus dem König von 
Engelland verehren, wurde aber durch den Tod verhindert eg 
zu publiciren. ü . 


®) Hiftoire de la ligue faite & Cambray IM. Tomes 
a Paris. 1709. 12. 


4 ) La vie du Cardinal d' Amboiſe par Mr. Louis le Gendre 

| II. Tomes, à Rouen 1724. 8. La viedu Cardinal d’ 
Amboife par le Sirur des Montarmes, AParis 1631. 8. 

m) NumiLudovici XI. regis Galliarum epigraphe: Per- 
dım Rilnlunis nomen, infignes, illuftsati et contra Io. 
Harduinum defenfi a Chrifiano Sigjimundo Liebe. 
Lipf, :717. 3. 
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$. 5. Hierauf feste ſich Ludovicus mit den Venetianern 
und da die Schweitzer feine Armee bey Novara ſchlugen, hier⸗ 
auf in Francfreich einfielen, auch maximilisnus J. und der Koͤ⸗ 
nig von Engelland ein gleiches thaten, und bey Guinegate einen 
Eieg erfochten (la journee des eperons), auf melchen ſich 
Terovanneund Tournay ergaben: foliesendlich der König das 
Concilium zu Pifa fahren, und erfennte das Lateranenfifche ; wo⸗ 
mit der Damahlige Pabſt Leo X. zwar fehr vergnügt zu ſeyn 
fchiene, aber dem ohngeachtet den Kayſer heimlich anreiste den 
Krieg fortzuſezen, um dadurch zu machen, daß Audovicus an 
feinen neuen Zug nach Stalien dencken möchte. Gleich nad 
diefer Ausföhnung mit dem Pabjte ftarb Anna Britannica, DA 
2514. denn durch die Heurath des Königs mit Maria, Königs Sen: 
rici VIII. Schweſter auch_der Friede mit Engelland wieder 
hergeſtellet wurde. Es befchleunigte aber allen Anfehen nach 
diefe Heurathden Tod Ludovici, tie denn dag folgende Jahr 

2515, diefer vortrefliche König den Weg aller Welt gienge. =) 


n) Guicciardini hift, ſui temp. L. IV - XII, Lettres du 
Roy Louis XII. et du Cardinal George d’Amboife, 
divifees en IV. Tomes. à Bruxelle. 1712. Hiftoire 
de Louis XTl. par Mr. Varillas. à la Haye 1688. 12. 
maj. III, Volumes. Hiftoire de Louis XU. Roy de 
France, Pere du Peuple, par Meflire Claude du Seysfel 
Archeveque de Turin, Jean d’ Avton „ Hiftoriogra- 
> du Roy, mife en lumiere par TheodoreGodefioy. 
Paris 1615. 4. Mezeray T. VI, p. 66. ſqq. P. Da 
niel T. IX .p, 113. fqq. 
5. 4. Franciſcus, bisheriger Graf von Angoulefme, ERAN 
Zudovici X’. Vetter und Schwieger Sohn, nahm gleich nach FISEUSI. 
den Antritt feiner Kegierung einen Zug nach Italien vor, ſchlug 
1516, die Schweitzer bey Marignano, eroberte Mapland ‚ befam 
den Herzog Maximilanum in feine Hände und nöthigte ihn 
1516, Verzicht zu tbun. Das Jahr darauf ſchloß er mit Pabſt Leone 
x. zu Pavin einen Traciar, Lielt darauf eine Zuſammenkunft 
Oo z3 mit 














kortſetzung 
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mit ihm zu Bologna, hub Die ſanctionem Pragmaticam auf, 
und errichtete Die Concordata, Reaftderen der König die Bir 
ſchoͤffe und Yebte in Srandreich zuernennen berechtigt, dem 
Pabft aber die Annaten eingeraumer wurden. Davor (hend 
te der Pabftdem König den Titul eines Orientalifchen Rayfers, 
den er aber nicht annahm. 

S. $. Srancifeus hatte nach Serdinandi Catholici Tode 
mit feinem Encfel Carolo zu Noyon und mit Maximiliano zu 
Bruͤſſel, mie auch mit den Schtweigern zu Freiburg geſchloſ⸗ 
fen, und in dem mit Carolo gemachten Buͤndniſſe ausgemacht, 
daß er ſich mit Franciſci Tochter vermaͤhlen, Neapel zur Mit⸗ 
gifft haben, und big fie ertwachfen, iährlih eine Summe Gel» 
des haben ſolte. Da aber Marimilianus ftarb, und Carl Die 
von Franciſco gleichfals verlangte Kayſer +» Würdeerhielt: fo 
hatte die Einigkeit ein Ende. Senrich YıIl, in Engelland war 
auch eyferfüchtig über die abermahls gemwachfene Macht des 
Königs in Spanien, fam deswegen in Perfon nach Franck- 
reich, und unterredete ſich mit Franciſto in dem fo genannten 
Camp de drap d’ Or. Allein Carl befuchte Zenricum, auf 
feiner Reiſe nach Teutfihland, zu Eantelberg, und machte, 
daß diefelbe en geweſen war. Unterdeſſen 
erregten die ſchwuͤrigen Spanier unter dem Nahmen der Heil. 
Giunta einen Aufſtand, welchen zu daͤmpfen der meifte Theil 
der Trouppen aus Navarra gesogen wurde. Diefe Gelegen⸗ 
heit bediente fich Sraneifeus, gab Zenrico Albretano Dölcker, 
und half, daß er fein Navarra mieder eroberte. Nachdem aber 
die Aufrührer zu paaren getrieben worden : fo verlohr er «8 
eben fo geſchwind wieder als er es zuvor gewonnen hatte, und 
da fih Srancifeus 1. Roberti von der Marck, Herjogs von 
Pouillon, gegen Kanfer Carln annahm, fo brach endlich) die 
Feindſchaft in einen öffentlichen Krieg aus, der aber vor Die 
Franzofen höchft unglücklich liefe. Denn ganz; Mayland gieng 


serlohren (worüber der unfchuldige Groß⸗ Financier Jae ques de 


Beaune, Here von Samblancan gehangen wurde) und als 
der König im folgenden Jahre, in > nach Italien gieng, 
und Pavia belagerte, die Kapſerlichen aber den dit . : 

N) 
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1527, 


2529, 


1537. 
1538. 
1539. 
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ſo wurde er ſelbſt gefangen, nach Spanien gebracht, und end 
lich auf ſhwere Bedingungen wieder log gelaſſen. 














§. 6. Es war aber keinesweges fein Ernſt dieſelben zu Fortſetzung. 


erfüllen. Vielmehr {bloß er mit dem Pabſte Clemente VI. 
und der Republic Venedig ein Buͤndniß gegen den Kanfer. 
Carl von Bourbon rückte deromegen mit einer Armee vor Nom, 
beftärmte die Stadt, und ohnerachtet er blieb, fo wurde fie 
doch eingenommen, der Pabſt in der Engelsburg belagert, 
und endlich genöthigt ſich zu ergeben; wiewohl er noch in eben 
dem Sjahre feine Freyheit mwiedererhielt Srancifeus hingegen 
forderte Carolum auf ein Duell heraus, und lies Neapel Durch 
feineh General Zautree belagern. Endlich kam es hauptfächs 
lich Durch Margarethä, des Kayſers Muhme, und der Mutter 
Srancifei, Lonyfe, Vermittelung, zu Cambray ju einen Frieden 
( la paix des Dames) in welchen Srancifeus auf Mapland und 
Neapel Bersicht that, den Lehns⸗ Nexum über Flandern und 
Artois fahren lies, des Kanfers Schwefter Rleonoram ju heus 
rath en verfprach, undvor feine Söhne, fo er bey feiner eignen 
Loslaſſung zu Geifeln gegeben, 1200000. Thaler erlegte. 


$. 7. Diefer Friede aber war von Feiner langen Dauer. Fortſetzung. 


Den weil Sramifeus dem Herjog von Savoyen ins Land fiel, 
und wegen feiner Mutter Loupfe den halben Theil des Her: 
zogthums verlangte , auch der Herjog von Mayland Sran: 
tiſcus Sfortia eben farb: fo giengen die Uneinigfeiten von 
neuen an. Der Kanfer drang in Provence ein, belagerte 
Marfeille wiewohl vergeblich, und der Graf von Naſſau fiel in 
die Picardie. Hingegen lies ſich der König von Franckreich 
mit dem Tuͤrckiſchen Kayſer Solimann in ein Bündnif ein. 
Doc) vermittelte Pabſt Paulus III. einen sehnjährigen Stiller 
ſtand zu Nizza ; worauf der Kayſer den ——— Mor⸗ 
tes ſprach, imd als zu Gent ein gefaͤhrlicher Tumult entſtund, 
mitten durch Franckreich den Weg nahm. 


$. 8. Da aber die beyden Franzoͤſiſchen Geſanden Caͤ⸗ Fortſetzuns. 


ſar Fregoſus und Antonius Kino, davon der eine nach De 
nedig, der andere nad) Eonftantinopel gehen folte, bey vor 
u 
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auf Befehl des Maylaͤndiſchen Gouverneurs des Marquis del 
Dafto, erſchlagen wurden: (e hatte der Stilleftand ein Ende. 
Carl alliirte fich mit dem K nig bon zen Senrico VII. 
und ob gleich die Kanferlichen Trouppen bey Cerifolles geſchla⸗ 

en wurden : fo half Doch Srancifco Diefer Sieg nicht viel, mafs 
en der Ranfer in Champagne eindrang, und fo weit avancirte, 
daß fich feine Voͤlcker ſchon bey Meaux fehen liefen; wodurch 
in Paris alles in den gröften Allarm gerieth, Zu gleicher Zeit 
eroberte der König von Eingelland in der Pieardie Boulogne 
und belagerte Monſtreuil. In diefer Noth ſchloß Franciſcus 
mit dem Kanfer zu Creſpy, bald darnach auch mit Dem König 
von Engelland , und ftarb in eben dem fahre; ein Herr, der, 
feiner vielen Sehler ohngeachtet , dennoch ben der Nachwelt 
allemahl den Ruhm eines groffen Pringens, zugleich aberauch 
eines Vaters der Wiſſenſchaften behaupten wird. ©) 








0) Arnoldus Ferronus L. V. ſqq. Martini Bellaii, Lan- 
gaei, Equitis Torquati, commentationum de rebus 
‚GallicisLibri X,exGallicoLatini fadti ab Hugone Suraeo 
Francof. ı595. fol, Varillas Hiltoire de Franeois 
1.3 Paris 1585. 4. U. Tomes Guicciard. L. XII. ſqq. 
Paul. Iovius L. XVI. ſqq. P. DanielT.X. Meseray T. V. 

p. 129. ſqq. Siehe auch oben. C. Il. L. Il. 210. ſqq. 


8. 8. Der aͤlteſte Prinz Franciſti J war noch bey feinen 
Lebzeiten durch Gift aus dem Wege Seräumet worden. Des: 
wegenen folgte ihm in der Regierung Senrieus IL. ein Herr 
von einigen guten Eigenfchaften, der ji aber von demConnes 
table Annas von Montmoraney und der Diana von Potierg, 
gänzlich regieren lies; wie den die letztere auch Die Buifen em⸗ 
pr brachte. Damahls gi Ehurfürft Morij, nachdem er 

uch alle Vorftellung die Loßlaffung der gefangenen Reiches 
ürften, Ppilippi magnanimi, und Johann Sriedrihs, nicht 
ewerckſtelligen koͤnnen, zu den YBaften , uud lieg fich mit dem 
König von —2 deswegen in ein Buͤndniß ein (Foedus 
Tor- 


1445: 


1536. 
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( Torgauienſe), der ſich dieſer Gelegenheit bediente, Met, Tull 
und erdun eroberte, und gewiß noch —— waͤ⸗ 
ze, wenn ihn nicht die Vorſtellung der Proteftantifchen Fürs 

en, nad Errichtung des Paffauifhen Vertrags, davon abge, 

1553. halten hätte. Der Kavfer wolte zwar Mek wieder erobern, 
mufte aber Die Belagerung aufheben, und in dem zu Baucels 
1556. = Stillejtande behielt Franckreich was es einmahl 

e 


1577 . Diefer Stilleſtand wurde von Hentico u. vor— Sortfegung. 
nehmlich auf Pabſt Pauli ıv. Anftiften, gebrochen , aber zu 
feinem gröften Schaden. Den Philippus 11. gewann Die 
SchlabtbeyS. Quintin, und hätte wer einnehmen Fönnen, 
wenn nicht einige Umftände ihn abgehalten hatten, den Eie 
zu open. Nun eroberte zwar der Herzog von Guife 
Talais, und einige andere Drte. Allein der Monfieur de 
Termes verlohr ein Treffen bey Grävelingen, und endlich mus 

1559. ſie Franckreih zu Chateau en Cambrefis einen fehr harten 

ieden ——— in welchen an Spanien vor St. Quintin, 

am und Ehatelet über hundert andere Orte abgetreten wur⸗ 
den. Hierauf nahm ſich der König vor, die Proteftanten in 
Franckreich, deren Anzahl täglih wuchs, mit Gewalt zu uns 
terdrücken. Allein da bey dem Beylager des Koͤnigs von 
Spanien mit der Princefin Ifabella ein Turnier angeftellet 
murde, und 5enricus den Grafen von Montgommery nöthig- 
te gegen ihn zu rennen: fo wurde er gefährlich verwundet und 
fiarb nad) Ei Tagen. 


P) Thuanas L.I.- XXI. Tbomae Cormerii Alenconi re- 
rum geftarum Henricill. Libri V. Paris 1184- 4. P. 
Daniel T. XI. ab init, Mezeray T. IV. p. 322· ſqq. 





$&. 10. Sein Sohn, Srancifeus 1. mar ſo wohl wegen feis apa 
ner Jugend und Eräneklichen gelbes Eonftitution, als 6 we⸗ Er 
n feines blöden Verſtandes, nicht gefchickt Die Regierung 
elbft zu führen. Deromegen ing eine Mutter Easparina 
p 5 
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de Medicis, quarta Furia, nebſt den Guiſen, an ſich. Das 
rüber aber murde der Connetable Annas von Montmoreney und 
und fein Anhang, ingleichendas Haus Bourbon jalyuy. End» 
lich wurde die Religion mit ins Spiel gegogen und auf diefe 
Weiſe der Grund zu den nachfolgenden bürgerlichen Kriegen 
elegt. Antonius von Bourbon, König von Navarra, fein 
ruder Ludwig Prinz vonCondd, der Admiral Coligny, und 
fein BruderSeancifens 8” Andelor, nahmen fi —— 
an, und machten mit ihnen den Anſchlag, daßman die Guiſen, 
als fi der Hof zu Blois aufhielt, umbringen, und den iungen 
König zwingen folte, dem Prinzen von Conde das Gouverno 
zu überlaffen, Allein Renaudie, dem die Ausführung diefes 
Borhabens anvertrauet war, entdeckte es zur Unzeit einem 
Advocaten / mit Nahmen des Avenelles / durch welchen es vor 
die Guiſen kam, und alfo nothwendig unglüclih ablaufen 
- mufte. Der Hof wendete fih nah Amboife, Man verfamms 
lete Voͤlcker, und als fich Renaudie mit feinen Leuten fehen 
fies, ſo wurde ein geoffer Theil derfelben ergriffen, und am Les 
ben geftraft. Die übrigen, unter welchen Renaudie felbft war 
blieben mach einer defperaten Gegenmwehr auf der Stelle 9 
Der Prinz von Conde, kam damahls mit einem blauen Auge 
davon, ohnerachtet er verdaͤchtig war. Als er aber immer 
mehr und mehr gravirt wurde, befonders nachdem ihm fein An⸗ 
flag auf Lion mißlungen : fo wurde erarretirt, und haͤtte ge⸗ 
wiß den Kopf verlohren, wo nicht eben der König an feinem 
Kopf » Geſchwuͤt gefiorben, und Dadurch der Zuftand der Sa⸗ 
chen auf einmahl geändert worden waͤre. 7) 


g) U’ hiftoire du tumulte d’ Amboife. 1560. 8. 
r) Thuanns L. XII - XXV. Mezeray T. V.ab init. 
P. Daniel T. XI.p. 299. fqq. Hiftoire de Henri Il. 
= Frangois II, par Mr. V & Paris 1692. 4. IL 
omes. 


* 
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. &,. 11. Denn weil der König Carolus ıx. noch nicht EARD- 


di 


völlig eilf Jahr alt war,und Catharina von Medicis abermahls LUS XI, 
—* jerung an fich jo ob ie ni { 


darauf bedacht , daß die 


Saloufe unter den Groſſen unterhalten twürde. Der Prinz 


von Con 
Druder, der König von Navarra, befam die 


de murde fogleih auf freyen Fuß gelte, eh 
elle eines LieUu- 


tenant General du Royaume. * verlies der Conne⸗ 


table Annas von Montmorency die 
Geblüth, und verband ſich mit Srancifto, Herzogen von Guis 
fe, und Jacobo H’Albon, Marſchal von S- Andre ; melche Vers 
einigung die Proteftanten des Triumvirat nennten. Die Re 
ligions-Anruhen giengen fort, und Die Königin wuſte fich meis 


hey der Prinzen von 


fterlich dabey zu verftellen, maffen fie äufferlib den Hugenot⸗ 


561, 
1 562, 


ercitium in den Vorftddten u 


ten zu favorilicen fehiene, heimlich aber anihrer Unterdrückung 
arbeitete. Nachdem berühmten Colloquio zu oiſſy erfolgte 
dag editum Januarii, in welchen zwar den Hugenotten die 


iedereinräumung der den Catholiken genommenen Kits 
chen anbefohlen, ihnen aber ** ein frehes Religions ⸗Ex- 


andern Orten verſtattet wur⸗ 


de. Niemand drgerte ſich an dieſen Edicte mehr als die Tri- 
umviri, befonders Srancifeus, Herzog von Guiſe. 

$. 12. Die Verbitterung brach auch gar bald öffentlich Maſſacre 
aus. Im Merz reifte der Herzog mit feinem Bruder dem zu Wafly- 


Cardinal von Lothringen nah Paris, und als ihn unterwe⸗ Erfter Yus 


ns im Etddtgen Vaſſy die Hugenoften, fo in einer Scheuer gen0 
re almen fungen, an feinen Gottes Dienfte ftöhrete: fo Kries · 
wurden fie von feinen Leuten dergeftalt angegriffen , Daß bey 


fechzig auf der Stelle blichen, und der Geiſiliche verwundet 
wurde. 


adur wurde zu dem erften bürgerlichen Krieg Lers 


men geblafen. Die Hugenoften wendeten ſich an die Königin 
Zuſaberh und räumten ihr Havre de Grace ein. Hingegen der 


„Herzog 


Antonius, 


yon Guife eroberte Rouen, in welcher Belagerung 
Königvon Navarra, verwundet wurde, und darauf 


feinen Geiſt aufgab. Darauf fameszur Schlacht ben Dreux / 
in welcher der Marſchall von 5 Andre blieb, der Connetable 
p 2 von 


Auderer und 
dritter Hu⸗ 
euotten 
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den Hugenotten, und der Prinz von Condé von den Kor 
—— pr angen turde, er Herzog von Guiſe rückte 
vor Orleans, murde aber, als der Ort bereits in die aͤuſ⸗ 
ſerſte Noth gerathen war, von einem Edelmann, Nahmens 
ean Poltrot de Merey/ erſchoſſen. Der Prinz von Conde 
am wieder los. Das Edit de lanvier murde durch dag Edir 
d’ Amboife erneuert, und es fchien, ald wenn nun die Ruhe 
völlig wieder hergeftellet waͤre. 
) La vie de Frangoisde Lorraine Duc de Guife A Paris 
1681. 1% 


$. 13. Als aber Catharina de Medici mit dem iungen 
König nah Baponne reifte, unter dem Borwand * Toch⸗ 
ter Iſabellam / Königin in Spanien zu fprechen, in Der That 





aber um mit dem Herzog von Alba wegen Ausrottung Bee 1565. 


roteftan ten eine Unterredung zu halten, auch bereitg der Ans 
ang gemacht wurde, Die erftattete Neligiong-‘Frepheit mwieder 
einzuſchraͤncken, und nur gar no Mar, daß man fo wohl den 
Prinzen von Conde als den Admiral Coligny aufju benfuche, 
um den erſten in ein nn Öefängniß , den andern aufs 
Echaffaut zu bringen: fo hielten Die Hugenotten nicht vor rath⸗ 


ſam länger ſtihe za figen, fondern ergriffen die Waffen von 


neuen. Sie machten einen Anfchlag den König zu Monceaug 
aufzuheben,welyer aber verrathen, und nicht aug eführet murs 
de. Hingegen ückte der Prinz von Conde vor Paris, da eg 
bey ©. Denys su einem Treffen Fam, in welchem zwar der Cons 
netable vo n Moptmorench etſchoſſen wurde, die Köni lichen 
aber doch das Feld behielten. Der Darauf erfolgte Friede 
zu Lonjumeau (Ja petite paix, Ja Paix Boiteufe, Mal - aflıfe) 
wurde noch in eben dem ahre gebroche 
Prinz von Conde zu Noners aufheben tolte, fo gieng der 
dritte Hugenotten Rrirg an. Bey Karnac wurde abermahlg 
ein Treffen gelieffert, in welchen der nur gedachte Prinz erftlich 
hart vertounder, gefangen, und darauf von dem Baron von 
Montefquiou erſchoſſen, feine Armee aber in die Flucht gefchlas 


gen 


n. Denn da man den 1568. 
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en wurde. d Andelor ſtarb auch gleich darnach an einem Fier 
er. Die Hugenotten aber befamen ein neues Dberhanpt an 

dem iungen König von Navarra Genrico, der Pfalz⸗ Graf 
von Zwenbrücfen Wolfgang fam ihnen mit einer Armee zu 
Huͤlfe, und ob er gleich felbft zu Neffur ftarb, fo führte doch 
der Graf Volrad von Mansfeld das Commando fort und 
fies mit feinem Deere zum Admiral. Mach verfihiedenen Uns 
2:69 ternehmungen Fam es zum Treffen bey Montcontour, welches 
die Königlichen — Dem ohngeachtet fieng man von 
der Zeit an, auf den Frieden zu dencken, welcher auch endlich 
su ©. Germain en Laye geſchloſſen wurde, und zwar unter 
folhen Bedingungen , die den Hugenotten favorable waren; 
wie ihnen denn Damahls vier Sicherheits Pläge, Rochelle, la 
Charite, Montauban und Cognac eingeraumet wurden. £) 
£) Memoires de Mr, le Prince Cond6&, Strasb. 1566. 


8. 14. Diefes geſchah um Reiner andern Urſa- Parifer 
he millenals um die Hugenotten einzufchläffern. Es —⸗ 
gluͤckte auch ihren Feinden , daß fie die vornehmſien I 
davon ins Mes locften. Der iunge König von Navarra wur⸗ 

2472. de mit des Königs Schweſter Margarerpa vermählet, wel⸗ 
chen Solennitäten beyzuwohnen fo mohl ar als die uͤbri⸗ 
gen Häupter der Proteftanten nach Paris berufen wurden, 

eufferlich fparte man Feine Earefien : Insgeheim aber wurde 

ihr Untergang befchloffen. Man warnte den Admiralvon als 

len Orten her, und bath ihn, daß er fich aus Paris wegbegeben 

folte. Er beforgte aber dadurch möchten die innerlichen Unru⸗ 

hen von neuen angehen, und wurde lieber ein Schlacht-Opfer 

feiner Feinde. Denn 22. Aug. folte ihn der berüchtigte Meu⸗ 
chel⸗Moͤrder Maurevel erfihiefen. Der Schuß gefihahe aus 

des de Ehally, welcher beyden Duc d’ Aumale maitre d Hotel 

mar , Behauſſung, verrwundeteibnabernur. Der junge Kos 
nig fiefle fich über diefe Begebenheit fehr ungnädig, beſuchte 
den verwundeten felbft, and machte allerhand Anftalten gu deſ⸗ 
fen Sicherheit. Weil aber die Hugenotten in Als 
larm gerietben, und — bedrohli e Meden Rare 
pP 3 en; 
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fen : ſo hielt man nicht vor rathſam dis Ausführung deſſen, mag 
man fchon zuvor befihloffen nehmlich die Dugenotten auf ein- 
mahl aussutilgen, länger aufzuſchieben. Der König, deſſel⸗ 
ben Mutter und Bruder, wie auch Lubovicus Bonzaga, Her⸗ 
jog von Nevers / Senri d’ Angonlefme, Groß Prior von Franck⸗ 
reich, Bafpard de Saulr, Marſchall de Tavnnes und Albert 
Bondyr nachgehends Marfibal und Derzog von Rhets hiels 
ten desmenen Rath. Der König von Navarra, der Prinz 
von Conde, die Mäarfchälle von montmorency und vonDam- 
pille waren diejenigen fo man zu verfihonen befchloß. Die ans 
dern Hugenotten alle, und vornehmlich der Admiral, folten 
maffaerit werden, Dem Seriog von Guiſe wurde die Augs 
führung diefes graufamen Anfchlags anvertrauet, welcher auch, 
als des Admirals gefehtworner Feind , mit dem geöften Vet⸗ 
gnügen diefe Drdre annahm , zu. Mitternacht in des Eos 
jigny DBehaufung einbrach, dieſen tohlverdienfen Greiß 
nebft den Seinigen iammerlich ermorden, und deffen Edrper 
aufs dufferite mißhandeln lies. ) Zu 'gleicher Zeit wurde das 
beftimmte Zeichen mit der Glocke gegeben, worauf das Me 
bein in ganz Paris angienge, und nicht allein den ganzen 24- 
ug. welches der ©. Dartholomaus Tag tar, fondern auch 
noch die benden folgenden, fo wohl in ‘Paris als in andern 
Städten des Königreichs fortgeſetzt wurde. v) 


) La vie de Gafpard de Coligny. à Cologne, 1686. 12 

v) Ernefi Eremundi hiftoria tragica de furoribus Galli- 
cis etcaede Admiralii; nec non Formula Abiura- 
tionis et confef. Fidei,cuidebebant fubfcribere in 
Gallia quicunque vitam redimere volebant. Am- 
ftelod. 1641. 12. Vera et breuis deſcriptio tumultus 
poſtremi Gallici Lutetianj in quo occidit Amirallius 
cum aliis non paucis. Cracoviae. 1573, 





Vierter und 

fünften Hu⸗ 5. 15. Der König von Navarra und der Prinz von 

Conde hatten fih aus Furcht zur Pabftlichen Religion befennen 
rieg. Des müß 

Koͤmgs Tod- 
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müffen, und bey der allgemeinen Beſtuͤrzung der Dugenotten 

- mwolte man ihnen die eingeraumten Sicherheits Plaͤtze wieder 
nehmen. La Charite wurde überumpelt, Rochelle aber wehrte 

ſich aufs änferfte, und als der Herzog von Anjou, der den 
Stt belagerte, die Zeitung bekam, daß er zum König von 
Pohlen ermehlet fey : fo murde die Belagerung mieder 
1873. aufgehoben, und abermahls ein Friede gemacht. Der neue Kos 
nig von Bohlen trat feine Reife an. Sein Bruder begleitete 

ihn, wurde aber zu Vitry kranck und fahe fih genöthigt ums 
zufehren. Es that ſich aber eine neue Parthey hervor, welche 

fich Politicos nennten und von des Königs SBruder dem Duc 

d’ Alengon und dem Haufe Montmorency unterftügt twurde. 














Ihre Te war Catbarinam de Medicis , und ihren Anhang - 


von der Negierung zu ſchaffen. Darüber entſtund der fünfte 
1,74. Atitgı defien Ausgang der König nicht erlebte, fondern inder 
." Blüthe feines Alters eines elenden Todes farb. x) 

#) Hiftoire de Charles IX. par le Sieur Yarillas a Cologne 
1686. 12. maj. II. Volumes. Memoires de l’Eitar 
de France fous Charles Neufiefme. à Midelbourg 
1688. 8. Rerum in Gallia ob religionem geitarum 
Libri III. regibus Henric. II, Francifco II, Carolo 
IX. 1570. 8. Commentaires de Meffire Blaife de 
Montluc II. Tomes à Paris 1607. 8. ThnanusL.XXVI- 
LVII. Mezeray T. V. p. 37. fgg. P. Daniel T. XI. 
p- 413. fqq. 7. XN.ab init. Io, Tbomae Freigüi Pa- 
ralipomena Gallicanae hiftoriae ad Paullum 4e- 
mil. et Ferronum adie 

S 16. Kaum hatte der Königvon Wohlen den Tod feineg 

Bruders erfahren, als er fich heimlich auf den Weg machte, um 
den Franidjifchen Thron zu befteigen. Die bisherigen inner 
fihen Unruhen hörten dadurch nicht fo gleich auf. Als aber 


der Herzog von Alencon entflohe und der Hugenotten Pars . 


then ergrif, der König von Navarra ein gleiches that und ſich 
öffentlich wieder zu feiner ehemahligen Religion befennte, auch 
die Protejtanten aus Teutſchland unterflügt wurden, überdiefes 


: ihr 
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ihr abgefagter Feind, der Cardinal von Lothringen, gejiorben 

war : fo kam es ahermahls zu einem Frieden, in tweichein Die 1574. 
Hugenotten nicht allein Das völlige Religious s Exercitium ſon⸗ 152 
dern auch noch acht Sicherheits » lage, Aigues Mortes, 
Baucaire, Perigueur, le Mas de Verdun, Nions, Serreg, 
Dffoire und Seme: la- Grand» Tour, . nebft dem Chambres 
miparties eingeraumet wurden. ) 


Sechſter $. 17. Darüber bewegten ſich die Catholicken und for⸗ 
unbfiebenber mirten die Heil. Ligue, vor welche fih endlich der König auch 
ugenotten erklärte. Es mar alfo nothtvendig, Daß der Krieg zum ſech⸗ 
rieg. ſten mahle angienge. Alleine wegen mehr als einer Urſache 
muſte bald wieder Friede gemacht werden; worauf der König 1177. 
den Orden des H. Geifts ſtiftete. Kaum war ein Jahr Rus 
he gerefen als man den Hugenstten die gegebenen Si⸗ 
herheits Möge wieder nehmen wolte; weſches Zumuthen 
den firbenden Krieg veranlafte. Doch weil die Niederländer 1579. 
den Herjog von Alenson zu ihren Regenten annahmen, fo 
beförderte Diefes den Frieden. 1580, 


j $. 7 Als aber Der Herzog von Alencon ſtarb und nun⸗ 584. 
LaLiguede mehrder König von Navarra alsder nächte Cron-Erbeanger 
nn jeben twerden mufte, maſſen Senricus u. feinen — 
*— atte: IR machte Die Ligur wieder auf und agirte Öffentlich. 
Der Pabitfiund ihnen beyund deralte Kardinalvon Bourbon, - 
der fich bereits von der Crone traumen fies, mar das 

aupt Davon. Der König mufte anfänglich thin mas die 
iguivten haben wolten / und durch das Edit de Nemours tours 
de befohlen , daß die Dugenotten die Sicherheits Plaͤtze wies 
der hergeben, die Chambres miparties ji und Feine als 
der Catholifhen Religion zugethane im Königreiche gelitten 
mwerdenfolten. Jejzo ftarb eben Pabft Bregorius xıu- undfein 
Nachfolger billigte zwar Die Ligue nicht, wolte aber auch den 
Koͤnig von Navarra nicht auf den Thron kommen laffen, und 
lies deswegen eine Bulle .. ihn und den Prinz von Conde 
ausgehen, durch welche er ſie exeom̃unicirte, und des non der 
Ucs 


— 


— 


rieg. 
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Succeßion verluftig erklärte. y) Es fehien aber, als wenn k 
fi) der bedrängte Zenricus 111. felbft mitden Hugenottenvers 
einigen mwolte. Deswegen verbanden fich die enfrigen Car 
1585. tholicken zu Paris genauer, und formisten la Ligue de Seize, 
welche der Herzog von Guife und der Cardinal von Pourben 
beſtens unterftügten. Man zwang den König den Krieg von 
neuen anzufangen, in welchen aber die liguirten Feine Seide 
Bau; wie denn unter andern der König von Navarra 

ey Coutras einen herrlihen Sieg erfocht. 

y) Sixti V. fulmen brutum in Henricum Sereniffimura 
Regem Navarrae et illuftrifl. Henricum Bourboni- 
um, Principem olim Condaeum,euibratum, 1603.8, 


1587. 


5. 19. Weil aber die Ligue zu mächtig murde, dergeftalt, Der h 
daß die — und Das Anſehen des Königs in der äuferfien un) der Ca 
Gefahr fiund: fo entſchloß er fih den Herzog von Guife mit yinal von 
Gewalt aus dem Wege zu räumen. Er niachte ihn deswe⸗ Guife wers 
ge isher, lockte ihn nach Blois, wo eine Verſammlung der den ermor⸗ 
1538. Stände gehalten wurde, und lies ihn den 23. December hin- det. 

* richten. Der Eardinal Ludwig von Guiſe wurde arretiret 
und im Öefängniffe ermerdet. Der dritte Bruder aber, 
Carl, Herzog von Mayenne, entkam Durch die Flucht. 


$. 20. Darüber wurden die Liguiften ganz rafend. Die genricus 
Seize erregten einen Aufftand. Die Beiftlichen, befonders * —— 
die Sorbonne, ſtaͤrckten den Poͤbel in der Bosheit. Die, ben. 
von welchen man glaubte, daß dem Koͤnig treu waͤren, 
wurden aufs heftigſte verfolgt. er entlaufene Herzog von 
Mapenne fom nad Paris, und wurde von den Rebellen zum 
Lieutenant General de I’ Etat Royal erfläret. Uber dieſes 
1 war des Koͤnigs Mutter und treuſte Rathgeberin verſtorben. 
‚=. Weder Drohungen noch gute Worte vermochten den Herzog 
von Manenne von den Liguiften abzusiehen. Daher vereis 
nigte fich endlich Zenricus III. mit Dem König von Navarra, 
und belagerte Paris, murde aber währenderT elagerung von 


Jacob Tiemens, einem Dominicaner Mönch, erfiochen. 2) 
Qg 3) le 
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3) Le martyre de frere lacques Clement de ]’ Ordre de 

St. Dominique. 1589. I’ Antimartyre de frere lac- 

ues Clement.1596. Memoires de Meſſire Pbilippe 

Fi Mornay 1624. 4. Le lournal de Henry III. Roi 

de France, par Mr, Pierre de F Efteile. A la Haye. 

3745. 8. V. Volumes. Les Memoires de Meflire 

Michel de Caftelnau, à Paris 1659. fol, I. Volumes. 

T’ Hiftoire des derniers troubles de France foubs les 

regnes des Roys tres-Chretiens Henri III. et Henri 

IV. 1610. 8, Mezeray T. V. p. 190. P. Daniel 

T. XI, p. 348. fqg. T, XI, ab init, Tduanns L. 
LVIII-XCI. 











Stamm⸗ 


von Frankreich. 


— 


Haufe Orleans, 


Carolus V. König in Franckreich. 
Ludouicus, Hertoa von Orleans. 


Carolus, erjog 
von 52* 


Ludouicus XI. 


önig von Franckr. 
Sm —8 Ludou, XI, Tochter. 


2) Anna Britannica. 








299 


Stamm: Tafel der Könige aus dem 


Joannes, 
Brof von Engoulefme, 


Carolus, 
Graf von kngoulefme. 
Gem. Louyfe, 
Philippi II, Herjoge 
von Sapoyen Tochter, 





i . * en — — 
ii⸗mꝛeꝛucivu.Sdweꝑex. Francifcus 1, Margaretha, 
Claudia, —— König vongrandr, Gem. 5) Caroli, 
Francilci I, Gem. Herculis II. Ießten Heriogs 
Gemahlin, Herz. von Ferrara. von Alengon. 
— — — — — — — — .. 
Francifcus Henricus II, Carolus, 2)HenriciAlbre. 
+ 1536. Kissen ran. ne sani, 8.9. Nav, 
Dauphin- em. na 1545. unver⸗ 
ea de Medicis. Bl. 
Prinzen. Eee ee 
Francil(cus II, Carolus IX. Henricus II, Franci(cus 
König vonfrandr. König von Franckr. Koͤnig von Brandr. von Alencon 
Gem. Maria Gem. Elifabetha, und Pohlen, Gem. 
Stuarta, Kavf. Maximiliani —— Nicolai 
11. Tochter, von Lothringen, H. 
ponMercoeurTochter- 
rinzeßinnen. j * 

Elifaberhs, Claudia, ® "Margareıha, Henricus von Engoulefme, 
&em. Philippi Il. Caroli II. Henrici IV. Henrici II. nafı J 
Königs von Epanien · ¶ Her ogs von Königs in von einerScheftin deLevilon, 

Lothtingen Franckr. und Grof-Prior von Franckreich, 
. Gemahlin. Navarra Gouverneur von Provence uud 
Admiral des Mers de Levant. 


Gemahlin. 
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Fiebende Ibtheilung. 


Von den Koͤnigen aus dem Hauſe 
Bourbon. 


8 5 


——— DI" Recht Henrici IP. bisherigen Königs von Navarra, 
! auf die Fransöfifche Crone war unftreitig, und als er 
verfprach fich in der Römifch-Fatholifchen Religion unterrichs 
ten zu laffen: fo traten von der Armee fo gleich die Schwei⸗ 
Ker,und viele Eatholifche Herren, unter andern aber Armand 
Sontaut Marfballvongiron,auf ſeine Seite. Weil aber die Ar⸗ 
mee dennoch beſtaͤndig abnahm, und alle Hofnung zu einem Ver⸗ 
gleich mit dem Herjog von Mayenne vergeblich war: fo hub 
der König die Belagerung von Paris auf, und tea lich in die 
Prormandie, allwo ihn bey Arques, nicht weit von Dieppe, der 
der Herzog von Manenne angrif, aber gefihlagen wurde. 
Dem ohngeachtet machte diefer, Daß die Ligue den alten ge— 
fangenen Eardinal von Bourbon zum König ausrief, und ihn 
felbft zum Lieutenant General de |’ Etat Royal, big zu deffen 
Befreyung,beftätigte. 


— Bi ; 8 Der — Dans n —— iß. Der — 
oͤiſch ⸗/ erhielt auch einen neuen Sieg bey Ivry und bloquirte darauf Pa⸗ zean! 
—— ris. Aber der Koͤnig von Spanien ſchickte der digue a 2 
Alerander von Parma zu Hülfe, welcher Paris entfekte. a) 1591: 

Der Pabft Gregorius XIV. machte mit feinen monitorüs 

auch nicht geringen Lermen. a die Ligue war im Begrif, 

auf Anftiften des Königs von Spanien, einen andern König 

—— Desmegen bekennte ſich endlich Senricus 77, zur 

oͤmiſch⸗Cathoſiſchen Kirche, und lies fih zu Chartres ers 

aris 
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1594; 


1595, 


arisöfnete ihm die Thore, und die vornehmſten Städte des 
oͤnigreichs untertwarfen ſich. 
a) Dondini hiftoria de rebus in Gallia geftis ab Alexan- 
dro Farnefio Parmae et Placentiae duce. 


$.3.Aber bey nahe waͤre der König — ——— —— 
Chatei, eines Tuchhandlers Sohn, und Jeſuiten Schuͤler hatt. Geſahr. 
fich dieſes vorgenommen, und ſtach mit einem Meſſer nach ihm, 
verwundeteihn aber nur an dem Munde.) Der Boͤſewicht tours 
de nach Verdienſt geſtraft. Die Jeſuiten muſten Darüber das Land 
räumen, wurden aber Doch hernach A. 1604. wieder aufge⸗ 
nommen. c) 
b) Pierre Barriere Hiftoire de P’ Aſſaſſinat entrepris fur 
le Roy Henry IV. 
c) Oratio ad regem Chriftianifimum pro reftitutione 
Iefuitarum, 


bite, 
zu feßen: fo jog er gelindere Senten_auf, und fing Yen #2 
an die Ausföhnung felbft wieder zufuchen. Der König ſchickte ee 


309 von Mayenne, tie auch mit den übrigen Haͤuptern der get 


Figue, ausgenommen den Herzog von Aumalc. e) Stine * 


12. 
f) Benoit hiftoire de! Edit de Nantes. Delft 1693, 4 
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302 | Beididte — 
Stamm⸗Tafel der Herzoge von Guiſe. 


Carolus I. Herjog vou Lothringen. 








iſabella, vermähltan Renatum von Anjou, Titalar K. von Neapel. 
Iolanthaverm.anFridericum,Grafv. Vaudemont, Altlothringiſchen Stammes 


Renatus 
— von Lothringen, 
Gem. ı Margaretha von Harcourt. 
2) Philippa von Geldern. 


— — — 











2, 2» 
Anıonius Claudius von Fothringen, 
von Lothringen, Herjogvon Guiſe. 
es a ⸗ — Maria, Carolus Claudius, Lwdouicus Renarus 


i im Heri. von Jacobiv. Cardinal v. Herjog von Cardinal v- Marquis 
er i wile- inSchortland Lothringen Aumale. Guiſe, Erzb. von 
j Gem. Mariae Eribiſch. zu zu Sens. Eiboeuf. 
sſtuardac Mutter, Rheims. 
Fe harins Carolus ' Ludouicus Carolus Claudius Carolusl. Maria 
— 8 anLouis Herjvon Kardinal und « von Chevalier Herz. von verm. an 
Guife- de Bourbon Mayenac, Erjb zuRheims. Aumale. d’Aumale Elboeuf, Carolum 


H. von Montpenſier. Herj.von 
N | | ne, 
Carolus Ludouicus Claudius Henricus Ludouicus Carolus Carolusll. 


Herz. dv, Eard.und H.d-Che- Ducd’Ai- rin; v. Herz. von H.non Elboeuf, 
Suife. Erzb. in _vreufe, gyillon nach- Wale Aumale 
Tı640. Rheims. Gem-Ma- gehends H.v. burg  FohneErben. 

| riadeRo- Mayenne 

| hanluines r 1621. 


Wittib. ohne Erben. 


— — — — — — — — — 
Franciſcus Henricus Ludouicus Carolus IH. 
Pr.v.Ioinvile H.v. Guiſe H.v. loyeuſe. H. von Eiboeuf, 
f vordem Ba» 11668. 
ter 1659. ohne Eiben. LudovicusIofephus, Henricus 
Her og von Guiſe 2 vonklboe:f, 
ohne Erben 718. 
Franciſcus loſephus, — r. vonEl- 
11675, ohne Erben. boeuff in talienin Rayf, 


Dienften. 1705, 
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5. s. Hierauf hatte der König nicht üble Luft feine bis⸗ Laͤſet ich von 
herige Maitreffe, die fhöne Gabrielle d’ Eſtrees, Herjogin von feiner erfien 
DBeaufors zu heurathen, und nich deswegen von feiner Gemah⸗ — 

1599. lin ſcheiden zu laſſen. Der ü gliche Tod der Herzogin ver: i 
hinderte das erſte. Die Eheſcheidung aber gieng Doch vor 
ſich, und der König vermählte fih zum andernmahk wit 
1609. Maria de Medicis, Herzogs Srancifei von Florenz Tochter 


85. 6. Der Friede, der nunmehro im ganzen Königreiche Zal des 
—— war, ſtund vielen, fo in den bisherigen Uns Marſchal⸗ 
ruhen Haupt-Perfonen agirt hatten, nicht an. Blron war vondiren. 
einer der vornehmſten, welchen Der König nicht genung Delohs 
nung geben konnte. Er felbft hatte den Kopf voll weitlaͤufti⸗ 
ge und eitle Anfchläge, welche ihn verleiteten gegen feinen 
König zu confpieiven. Der Herzog Carl Emanuel von Cas 
soyen, welcher Salutzo wieder hergeben folte, vereinigte fich 
mit ihm, De la Fin, der gröfte Spisbube feiner Zeit, murde 
als ein Unterhändler in diefer Sache von dem Marfchall ges 
braucht, und fchloß zu Somo mit dem Spanifchen Abgefans 
den einen Tractat, nach melchen der Herzog von Savoyen 
Dauphine, Lyon, und Provence, Biron die dritte Tochter des 
Herzogs zur Gemahlin,und Burgund mit aller Souverainität 
befommen, das übrige Franckreich in verfchiedene Souveraine 
Gouvernements jerriffen werden, und unter Spanifcher Protes 
ctionftehen folte, Alsaber zwiſchen Franckreich und Savoyen 
Friede gemacht wurde, und der Marfchall befürchtete, es 
möchte der ins Stecken gerathene Tractat vor den König 
kommen: fo geftund er ihm fein Vorhaben freytoillig, und er» 
hielt Pardon. Dem ohngeachtet verfiel er wieder auf ſeine vo⸗ 
rigen Anſchlaͤge, und als ſie de la Fin entdeckte, und der allzu⸗ 
gnaͤdige König den nah Fontaineblau berufenen Marſchall 
mehr als einmahlzueiner freywilligen Bekenntniß feiner Bos⸗ 
heit zu bringen vergeblich fih bemühte: fo wurde er_arretiret, 
vom Parlament zum Tode perurtheilt; und indem Hofe der Bas 

1602. ftille enthauptet, 








5. 7. 
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Herricus IV. $. 7. Auf diefe Weiſe entgieng der König abermahls 
wirde mor einer groffen Gefahr. Aber acht Jahr hernach, da cr eben 


+ 


u 


im DBegrif war fein Proiect, die Macht des Haufes Oeſter⸗ 
reich gu ſchwaͤchen, auszuführen, wurde er zu Paris auf oͤffent⸗ 
ficher Siraſſe von granciſco Ravaillac mit drey Stichen er⸗ 
mordet. 8) 


A,C, 


1610. 


) Hiftoriopolitographia, fiue opus hiftorico-Politicum - 


duorum praeclariffimorum hiftoricorum Rodolpbi 
Boterei et Petri Massbaei Francof. 1610.4. Mattbieu 
Hiftoire de la mort deplorable de Henry IV. & Paris. 
1612.8. Hiftoire du Roy Henry le Grand, com- 
pofee par Meilire Hardouin de Perefixe. a Amiterd, 
1678. 12. P. C. Hoofts Henrik de Groote, zyn 
Leven en Bedriif. Tot Haerlem 1645. 12. Les 
Memoires de Monfieur le Duc de Nevers à Paris 1665, 
fol. 1, Volumes. Memoires d’ Etat par Monfieur de 


Yilleroy 1622. 8. Memoires de Bellisvre et deSilleri 


1 Parties à laHaye 1696. 12. Les Memoires d’ 
Ftat de Meflire Pbilippe Hurault, Comte de Cbiverny 
2 la Haye 1659. 12.Thuanus L. XCVI. vsque ad fin. 
Mezeray T.VI, tot, P.Daniel T. XIII, P. 230. ſeqq. 
T. XIV. tot. 


q. 3. Ludovicus XIII. fein Sohn und Nachfolger war 


WDODY 
EIS X. damahis nur neun Fahr alt. Deswegen führte Die Mutter 


vermaͤhlt 
ſich. 


mit Hülfe eines Confeil die Negierung. Aber ihr Liebling 
Concini, nahmahliger Marſchall » Ancre und feine Frau 
Ele onora Dori, genannt Ealigai, vermochten bey ihr alles, 
und regierten unter en wobey Dasgemeine Beſte 
fehr Noch litte, die Feindfhaft der Groſſen forgfältig unter⸗ 
halten, und ber Junge König wunderſchlecht erzogen wurde. 


$. 9. Schon bey Lebzeiten Senrici IF. tar eine ; ⸗ 
te Heurath zwiſchen dem — und der Spaniſchen Jufanti 
Anna Maria, ingleichen zwiſchen dem Prinzen von Aſturien und 
der älteften Krangöfifchen Prinjeßin Eliſabeth auf dem ha 
geweſen 


A,C, von Srandreih. 30p 


geweſen. Der Königaber hattees anders im Sinne, maffen 
er den Dauphin mit der fen Prinzeßin des Herzogs von 





Lothringen, und feine ältefte Brinzeßin nach Savoyenverheus 
rathen wolte. Dach feinem Tode wurden die Tractaten mit 
Epanien, hauptfächlih durcb Vermittelung des Römifchen 
1612, Hofs, von neuen angefangen, und kamen jeßo_twircklich zu 
tande, doch dergeftalt, daß die Sinfantin vor ſich und ihre 
Nachkommen auf alle echte der Spanifhen Succeßion res 
nunciren mufte, 


$. 10, Hingegen brab dag bisherige Mifvergnügen Annerliche 
der Groffen öffentlich aus. Der Prinz von Conde, der Her: 
j0g von Nevers, der Herjog von Mapyenne, der Herjog von 
Dendome, der Herzog von Longueville, und der Marfchall 
2614, yon Bouillon verliefen den Hof. Doch diefe Unruhen wurden 
durch den Tractat zu S. Menehoud bengelegt, und darauf 
ein allgemeiner Reichs⸗Tag gehalten, als der König eben die 
Maiorennität erreicht hatte, Weil aber die &tände vergeblich 
| beyfammen gemefen waren: fo fing der Prinz von Conde neue 
Unruhen an. Auch diefe fihienen durch Vermittelung des 
1616. Königs von Engelland zu Londum beygelegt zu fenn, umd utts 
1615. terdeilen wurde die Doppel-Heurath zu Bourdeaux und zu 
Burgos vollzogen. Manfahe aber gar bald, daß derTractat 
zu Loudun das Übel nicht aus dem Grunde gehoben hatte..Der 
Prinz von Conde wurde auf Befehl der Königin gefangen ges 
nommen. Die übrigen feiner Parthey entkamen und ergriffen 
die Waffen. 


S. ı1. Es wurde auch nicht eher Ruhe, als bis der Kös ga des - 
nig den verhaften Marfchall d' Ancre aus dem Wege raumen Marfhals 
lies. Der undanckbahre Euynes, welcher durch den Marfihall vondnere. 
kt ju des Königs Gnade gelangt war, arbeiteteam meiſten 
an feinem Verderben, und endlich wurde fein Tod beſchloſſen. 
8917. Den 24. Aug. wurde er in dem Eingange des Lounres von 
dem Marquis de Ditry gefänglich angehalten, und sugleich 
yon denen dazu beitellten mit einigen Schuͤſſen erleget, der 
Ir Coͤrper 
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oͤrper aufs aͤrgſte gemißhandelt, ſeine Frau bald darauf durch 
—* Förmlichen — * Le zum Tode gebracht, und 
die Koͤnigliche Mutter felbit nach Blois in einem weitläuftigen 
Arreft gerührt. b) 
b) Bayle v. Concini, Hiftoire du Marquis d’ Ancre et 
de fa femme Leonora Galigay. à Paris, 1617. 


S. 12. Zuynes galt nunmehro bey dem Könige alleg, un. 
a hielt ihn mit allerhand kindiſchen Zeitvertreibe, und hatte dag 
ruben. Heft der Regierung in Dinden. Die Königlihe Mutter 
Eriier Reliz aber entwiſchte aus Blois Durch Hülfedes Herzogs von Eper⸗ 
ans non, welcher nebft andern Groffen zu ihren Dieniten Voͤl⸗ 
x, cker anwarb. Anfänglich wolte der König Gewalt brauchen. 
Es Fam aber zu einem Vertrag, der Durch den Biſchof von 
Lucon, den nachgehends fo berühmten Richelieu, geſchloſſen 
tourde. Der Prinz von Conde erhielt auch feine Frenheis 1619, 
wieder. Dem ohngeachtet war Maria de Medicis nicht nach 
A u bringen, weil Luynes noch bis dato alles vermochte. 
ie Herjoge von Mayenne, von Nemours, von Longueville, 
von Rohan, von Tremouille, von Epernon, von Mhets, von 
Moangz, der junge Graf von Soiſſons, der Herzog von Ven⸗ 
dome, Der Groß⸗Prior von Franckreich, fo alle mißvergnügt 
twaren, fhlugen fih zu ihr. Der König aber folgtedem Kath 
des Prinzens von Condeg, verficherte fich der Normandie, und 
eroberte darauf Pont de Ce durch DVerrätheren des Biſchof⸗ 
von Zugon, worauf es abermahlg zwiſchen dem König und feis 
ner Mutter, wie auch denen, fo ihr bengeftanden, zum Ders 
gleich Fam. Auynes wurde nun Eonnetable, und als man den 1627. 
armen Bearn das Edict von Mantes nicht zu gute Fommen 
laffen twolte, die Reformirten deswegen zu Mochelle eine Vers 
fammlung — und daraus abermahls ein Religions⸗ 
Krieg entſtund: ſo muſte er, ſeiner Er im Krie 
Weſen —— das Commando fuͤhren. Die Sachen lie⸗ 
fen aber auf Seiten des Koͤnigs ſehr ſchlecht. Man ſchob 
die Schuld auf den Connetable, und dieſer graͤmte ſich zu Toos 
de. Lesdiguieres, bisheriger Marechal General des Camps 
et 
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Bu 


A. C von Frauckreich. sor 


et Armdes duRoy wurde nun Eonnetable, und nahmdie Kids 
— re * Der Sig gegen bie Nefors 

ar fortgeſe endigte ſich aber durch die 

1622. Friedens⸗Handlung zu —— — 


5. 13. In dieſem Frieden war unter andern ausgemacht Anbereriteli 
toorden, daß Fort Lois, fo nur taufend Schritt von Nor iohs Krieg. 
helle gelegen, und dazu erbaut war, um diefen Haupt⸗Ort Der 
Reformirten in Zaum zu halten, demolirtwerdenfolte. Man 
verſchob die Erfüllung diefes Artickels von einer Zeit zur ans 
dern. Die Rocheller thaten verfihiedene mahle Vorſtellun⸗ 
gen. Man hielt fie aber mit leeren Worten auf, und Dess 

a6xx wegen befchloffen fie fich felbft zu helfen. Sie ſchickten im Ja⸗ 

" nuario .den Prinzen von Soubife, Beniamin von Aoban 

aus, melcer zu Blavet einige Schiffe eroberte und glücklich 

davon brachte. Daraus entftund derandere Neligiong- Krieg 

unter Eudovico xiu. welcher nicht glücklich vordie Reformir⸗ 

ten lief. Weil aber eben damahls die Händelmegen des Val⸗ 

1ga5, feling waren: fo Fam es bald mieder zu einem Frieden, den 
* der Hof lange zu halten nicht willens mar. 

$. 14. Sort Louis wurde wieder nicht rafırt, vielmehr . 

hatte man auf der Inſul de RE ein neues Fort anlegen laffen. a 
1627. Die Rocheller wendeten ſich derowegen an den KönigvonEn- und Erobe⸗ 
gelland, melcher ihnen auch benftund, nicht aus einem Enfer rung der 
die Keformirte Religion zu befhügen, fondern teil er dem Etadt Re 
gene von Buckingham folgte. Diefer fam auch mit einer 7” 








fotte den Rochellern zu Hülfe. Allein feine unbedachtfame 
führung auf der Synful Re, welche er mit Schunpf und 
Schande wieder verlaffen mufte, verderbte den ganzen Handel. 
Unterdeffen war die Belagerung von Rochelle angefangen 
worden. Richelieu/ dem die betrogene Maria de Medicis Den 
Cardinals⸗Hut verfchaffet hatte, und der nunmehro alles war, 

6ag, Commandirte die Belagerung, und baute den berühmten Meer 
1628. Damm. Tean Buiton vertheidigte den Drt aufs befie. Weil 
aber die Hungers-Noth alljugroß wurde, und die Englifhe 

Nr 2 Flotte 


Italiaͤniſche 
Haͤndel. 


Ende bes 
dritten Reli⸗ 
gions.Kriegs 


Die Ftaliaͤni⸗ 
fhen Unru⸗ 
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war erſchien aber nichts ausrichtete, fo muſie ſich die Stadt 
endlich ergeben, und verlohe ihre treflichen Privilegia und For⸗ 
tification. i) 
i) Georgii Revelli, Nannetenſis, Libri Ill. de Rupella capta 
Amſterd. 1649. 12. Nicolai des Carneaux de obſi- 
dione Vrbis Rupellae Libri IV. Pariſiis 1630. 8. 


8. 15. Der Herjog von Nevers Carolus hatte nach 


feines Betters Dincencii u. Tode von diefem Herzogthume Beſitz 
genommen, Der Kayfer und Spanien mwolten diefes nicht 
leiden, fondern Don Bonzalez deCordubs, Gouverneur in 
Manland, mujte Cafal belagern. Ludovicus xuL. nahm ſich 
des Herzogs an, und gieng felbft nad) Sftalien. Der Herjog 
von Saboben, ſo mit den Spaniern unter einer Decke lag; 
twolte ihm die Paſſage mehren, war aber zu ſchwach, und fahe 
fih genöthiat,den Tractat von Suſa einzugehen, welcher vor 
den neuen Herzog vortheilhaft war. Die Delagerung von 
Cafal wurde aufgehoben, und darauf mit Savoyen und Bes 
nedig ein Tractat zur Erhaltung der Länder des Herjogs 
von Mantua errichtet. 


$. 16. Der Religions Krieg war durch die Eroberung 
von Rochelle nicht fo gleich geendigef worden. Der Königers 
oberte alfo bey feinem Ruͤckmarſche — und Allais, nebſt 
einigen andern kleinen Orten, ſo die Proteſtanten beſetzt hat⸗ 
ten, und darauf verglichen fie ſich mit Dem Königin dem Tra⸗ 
ctat zu Allais dergeftalt, daß ihnen zwar ihr Neligions-Eree- 
citium gelaffen, aber Die Beveſtigungs⸗Wercke von Mimeg, 
Caſtres Uzes und Montauban rafırt werden folten. Auf 
diefe Weiſe waren die Proteftanten ihrer Sicherheits «läge 
beraubt, und muften alles getvärtig ſeyn, mas der Wille des 
Eanigsı oder vielmehr feines Miniftres, über fie vers 

ngte. 


$. 17. Kaum war die Fransöfifche Armee über die Alpen 
jurüch, als die Unvuhen wegen Mantua von neuen angiengen. 
ie 


1629. 


162% 
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Die Kanferlichen belagerten unter dem General CollattoMans hen gehes 
1629. tua, muften aber im December mieder abtichen. Unterdeſſen von 
weil fie fich verfchiedener anderer Plaͤtze bemächtigr hatten, fo an 
trat die Frangöfifhe Armee den Marſch an. Richelieu, als 
neu declarirter erſter Stagts-Miniſter und Generalißimus, 
führte das Commando. Der Heriog von Savoyen wegerte 
fih den Tractat von Sufa zu volziehen. Desmegen belagerz 
1630, fe und eroberte Richelien den importanten Mas Pignerol. 
Endlich machte fih der König ſelbſt auf, eroberte ganz Sa⸗ 
voyen, mufie aber gefihehen laffen, Daß Mantua won neuen 
belagert und eingenommen wurde. Der Herjog von Sa⸗ 
1639, vohen Carl Ewanuel ftarb im Julio. Dem ohngeachtet giens 
gen die Kriegs: Operationen fort, In Eafal, twelches 
Spinola belagerte, wehrte fi Thoiras aufs befte, wuͤrde aber 
dennoch den Platz nicht langer erhalten haben, mo nicht 
Mazarin den 4. Sept. wiſchen Franckreich, und Epanien in 
Sstalien einen Stilleftand zuwege — kätte, in welchen 
ringe aus Verdruß farb. ie dvamahligen Unruhen in 
eutfehland nöthigtenden Kayfer mit Franckreich su Negenfpur 
einen Traetat zu (hier, und in demfelben zu verfprechen, Da 
der Herzog von Nevers die aan titur von Mantua haben 
folte. Opera nun indiefem Tractatzugleich ausgemacht 
twurde, da, fo bald ihn die Generals würden befommen habeny 
die Feindfeligkeiten ade folten, die Epanier aber Cafal 
nieht gleich verliefen: fo brachen die Marſchaͤlle von Schom⸗ 
berg, de la Force und mariliac auf, den Platz zu entfeßen. 
Beyde Heere Pen bereits in Echlacht: Ordnung, als 
Wazarin durch feine Gefchicklichkeit Die Sachen in der Güte 
3631, beplegte. Worauf endlich u ierofco Beiede gefebloffen wur⸗ 
j de, Pignerol aber in Franckreichs Händen blieb, 


S, 18. Die ällzugroſſe Macht des Cardinals mufte ihm Innerliche 
allerdings Neid ertverben. Die Königlihe Mutter, die zu Unruben und 
feiner Erhebung das meifte bengetragen, nunmehro aber die Kriege mit 
Faiſchheit und Undanckbahrkeit Lie Praͤlaten wit — thringen. 
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en erfahren mufte, bemühte fi vor andern ihn zu ſtuͤrzen. 
r Bruder des Königs, Gaſto, Herjog von Orleans, hatte 

ein gleiches vor, und es tar ſchon fo weit gefommen, daß fich 

der Cardinal zu feiner Abreife ſchickte. Auf einmahl wendete 1630 
I das Dat, und Richelieu triumphiete über alle feine Feinde. 
ie Mutter des Könige kam zum andernmahle in Arreft, aus 
toelchen fie aber in die Niederlande flüchtete. Der Herzog 
von Orleans begab ih nach Lothringen. Die beydenMarillacs, 
des Cardinals Haupt: Feinde, wurden in Haftgenommen, und 
der einedavon, nehmlich der Marfchall, enthauptet; der Garde 

des Seanx aber fiarb vor Verdruß. 


$. 19. Weil fih der Herlog von Lothringen des Bru⸗ 
ders des Königs annahm, fo muften die Marfchällevonshom 1631. 
berg und de la Sorce in Diefes Herzogthum einrücken. Der 
Herjog befand fich nicht im Stande zu widerſtehen / und gieng 
deswegen den Tractat von Vie ein, in welchem er unter an⸗ 1632. 
dern verfpreshen mujtz, ſich des in der Stille mit feiner Schwe⸗ 
pr Margaretha von Lothringen vermählten Herzogs son Drs 
eans und der Königlichen Mutter nicht meiter anzunehmen, 








. Bende hielten fich jego in den Niederlanden auf, und hoften mit 


Kortfegung. 


Hülfe des Königs von Spanien, des Herzogs von Lothringen 
und deg Herjogs von Montmorency ihr Vorhaben —32 
ren. Co bald Richelien Wind davon befam, fo wurde der 
Herzog von Lothringen aufs neue angegriffen, und mufte den 
nachtheiligen Tractat zu Liverdun eingehen. Der Herzogvon 
Montmorenen wurde bey Caftelnaudarı gefangen, und darauf 
enthauptet.l) Der Herzog von Orleans aber feste ſich mit fei, 
nem Bruder. 

I) Hiftoire de la Vie de Henry, dernierDuc deMontmo-» 

rency par Simon duCros. @Paris,1643. 4. 


5. 20. Dem ohngeachtet gieng er gleich Darauf nieder 

‘aus dem Königreiche, und mendete ſich in die Miederlande, 
Der Tod des Herzogs von Montmorench / vor den er ausdrüch- 
lich 


A.C von Franckreich —1 











lich gebethen hatte, diente zum Vorwand. Der Herjog von 
Lothringen murde auch befihuldigt, als habe er wider den Tras 
eat zu Liv erdun gehandelt Deswegen drungen die Frangos 

1633, fen zum deittenmahle in Lothringen ein, und bemaͤchtigten fich 
des ganzen Herzogthums. Der König aber wurde mit feinem 
Bruder abermahls verföhnt. 


$. a1. Zwiſchen Frandreih und Schweden war ſchon grandrei 

A 1631. ein Subfidien-Tractat errichtet worden, um die Sa⸗ mildt fid) in 

en der Proteftanten in Teutfihland aufrecht zu erhalten, die keutſcheu 

1634. Machdem aber die Schweden dag Treffen bey Nördlingen vers Haͤndel. 

lohren, und dadurch die male in die gröfte Gefahr ges 
ſetzt wurden: fo ſchloſſen fie endlich mit Frandfreich eine Allian⸗ 
ce, und räumten Diefer Erone Philippsburg bis aufden Frieden 
ein. Bald darauf fam zu ‘Paris ein anderer Tractat zu 
Stande, Eraft deifen Franckreich verfprach, fich öffentlich wi⸗ 
der Sdefterreich zu erklären, und nicht allein am Rheine eine 
Armee agiren zu laffen, fondern auch von teutfchen Voͤlckern 
zwoͤlf tauſend Mann zu unterhaltenzdagegen ihm Elſaß überlaffen 
wur de, unterderRedingung,folches nach gemachten Frieden, oh⸗ 
ne Entgeld, wieder abjutreten. Nun eroberten zwar die Kaps 
ferliben Philippsburg wieder. Aber die Eachen der Protes 
anten Famen doch wieder empor, und die Seindfeligfeiten zwi⸗ 
chen Francfreih und dem Kayfer, mie au mit Epenicn 
giengen öffentlich an, befenders da die Epanier den Churfürft 
von Trier, derfich unter Franzöfifche Protection begeben hatte, 
aus feiner Kefidenzgefänglich megführten. Nach dem Prager 
Frieden ſchien e8, als wenn die meiften Proteflanten, fo wohl 
die Frangofen, als Schweden, aus Teutſchland rertreiben wol⸗ 
ten. Deswegen kamen diejenigen, fo diefen Frieden angeneme 
men haften, und die Echmeden,hinter einander, Der Karfer 
aber feste den Krieg mit Franckreich fort, deffen Voͤlcker, nebfi 
dem Hertog Bernhard von Weimar, wieder über den Rhein 
zurückgetrieben wurden. Aber im Jahr 1638. befamen Die 
g3g, Sachen eine andere Geftalt. Bernhard eroberte die Wald⸗ 
1638. ſſadte/ fehlug die Kanferlichen bey Aheinfelden und zwang 4 
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zur Ubergabe, eben da der Dauphin, zu des Herzogs von 
Orleans groͤſten Beſtuͤrzung, gebohren wurde. 1) Weil aber 
der Herzog dieſen importanten lat den Franzoſen nicht übers 
laffen wolte, fondern vielmehr Luft hatte ſelbſt eine eigene Par⸗ 
then zu formiren: fo lies ihm Richelieu Gift benbringen, an 
welchem er zu Neuburg farb; worauf fo wohl die von re 
unfterblichen Helden eroberte Pläse als auch feine auserlefene 
Voͤlcker in Franzoͤſiſche Hindefamen. Zuvor hatte die Aca- 
demie Frangoife unter des Cardinals Protection ihren Anfang 
genommen. 


I) Lesamours d’ Anne d’ Autriche epoufe de LouisXlll, 
avec Mr, leC.deR, veritable pere de Louis XIV. 
a Cologne 1693, UND 1730, 12, 


Ubrige S. 22. Zu gleicher Zeit waren Franckreichs Waffen in 

Kriegs: Oper en und in den Niederianden ungemein glücklich, und da 

rasıonen, Catalonien revoltirte, fo begab es fich inden Schuß diefer Ero- 
ne. Der Herzog von Lothringen mufe ſich auch unter gar 
harten Bedingungen mit dem Koͤnig ausfähnen. 


Eonfpiration $. 23. Aber beynahe waͤre Ricyelien in die gröfte Ges 

wider den fahr gerathen. Henry Ruze d’ Effiat, Seigneur de Cingmars, 

Sardinal, Grand Ecuyer deFrance ſuchte ihn, wo nicht garumzubringen, 
Doch wenigiteng zu flürgen. Die Hersoge van Orleans und 
von Bouillon wuſten Davon und man tractirte zu Ausführung dies 
fes Vorhabens mit Spanien. Allein der Cardinal Fam noch zu 
rechter Zeit hinter diefe Anfıhläge Der allzuſichere Cingmars 
wurde arretirt, und nebit dem jungen Tyuano, der auch um Die 
Sahe gewaft harte, enthauptet. Der Herzog von Bouillon 
kam * die Uberlaſſung von Sedan aus dieſem verdrieslichen 
Hande 


Tod des Car⸗ 8§. 24, Endlich gab Richelieu dieſer Zeitlichkeit den 

—— December, gute Nacht. m) Der Köni Ir Ha den 5— 

des Koͤnigt · des folgenden Jahres nach. m) Die Königliche Mutter aber 
war 














1639. 


1641, 
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war bereits zuvor in groſſer Duͤrftigkeit zu Coͤlln ver⸗ 
ſtorben. 








m) Vie d’Armand Iean CardinafDuc de Richelieu. à Co- 
logne,. 1696. 8. IL Tomes. Memoires pour I’ hi- 
ftoire du Cardinal Duc deRichelieu recueill&s par le 
Sieur Aubery. à Paris 1660. fol. II. Volumes. 

a) Hiftoire du Regne de Louis XIIL par Mr. Michel le 
Vaſſor. X. Tomes à Amfterdam 1701 - 1711. 12. 
De Limiers Abreg& Chronologique de THiftoire de 
France fous les regnes de Louis XIII. et Louis XIV. 
"Tome- premier, à Amfterd, 1720.8. 


$. 25. Audovicus XIV. war nicht völlig Fünf Jahr alt, UDOBY 
als fein Vater ftarb. Diefer hatte deswegen zwar Die Mer, EUS XIV. 
ordnung gemacht, daß feine Gemahlin die Vormundſchaft 
führen folte, aber ihre Gewalt fo eingeſchraͤnckt, daß fie wenig 
übrig behielt. Das Parlament cafirte fogleich diefe Verord⸗ 
nung, und trug der Königlichen Witte das unumfchränckte 
Regiment währender Minderjährigkeit aufs welche ſich den 
Cardinal mazarini ju ihren Premier Miniftre ausfuchte. 


5. 26. Die = nn xiu. —— Kriege Sort um 
den fortgeſetzet. eriunge Herzog von Enguiten gewann 
Fünf e- — Koͤnigs — in den Niederlanden ein gen Kriege. 
Treffen und entfeste Rocron, eroberte darauf verfihiedene Or⸗ 
te, machte dem Marfchall von Guebriant in Teutfhland 
Luft, welcher Rothweil belagerte und Davor erfchoffen wurde. 
Nun wurde zwar Rothweil erobert, aber die Franzofen erlit⸗ 
ten eine harte Niederlage, und Rothweil gieng teieder vers 
lohren. Deswegen bekam Turenne den Marfhall-Stab,und 
3644. wurde nach Teutſchland gefickt, mit welchem fi auch der Hers 
409 von Enguien vereinigte, den General Merci in feinem 
wohl verfehanzten Lager dey Freiburg angrif und (Lug, an 
Philippsburg eroberte. Speier, Landau, Worms, Maynz 


| ils vom T e,theils yon dem Herzog 
und Bingen wurden theils v — th Deriog 
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von Enguien eingenonemen, und in den Niederlanden, wie 

such in Italien hatten die Feangofen nicht ſchlechter Glück. 

Im folgenden Fahre erhielt Merci den s. May bey Mergent / 1645 
eim einen Sieg, und auf diefe Weiſe wurde mit veraͤnderli⸗ 

hen Gluͤcke der Krieg in Teutfehland fortgeführt, bie er end» 

lich durch den Münfterifihen Frieden beegellait geendiget tours 1648; 

de, daß Frankreich Elfaß, nebit Sundgau und Bryſach, wie 

auch das Beſatzungs⸗Recht in Philippsburg erhielt, 


Janerliche $. 27. Unterdeſſen muſte mazarini zu Hauſe viel aus⸗ 
Unruhen. ſtehen. Seine Macht war vielen ein Dorn in den Augen, 
und e8 formirte fih gegen ihn eine Parthen, les frondeurs ges 
nannt, in welcher viele Parlaments» Glieder waren. Mun 
wurden zwar einige davon in Haft genommen: es entſtund 
aber ein fo heftiger Auflauf darüber, daß man fie wieder auf 
freyen Fuß ſtellen mujte; ja der König nebft feiner Mutter 1649. 
verlies Paris den 6. Jan. früh um drey Uhr, und a ſich 
nah St. Germain. Der den 5. Merz geſchloſſene Vertrag 
ſchien zwar die Ruhe wieder herjuftellen. Allein als der 
“ing von Conds, fein Bruder der Prinz von Conti und fein 
chwager der Herzog von Longueville unvermuthet arreti⸗ 1650. 
vet wurden: fo ſchlug Die Sache zu einem oͤffentlichen Krieg I 
aus. Deswegen fahe fih der König genöthigt, die Gefans 
genen wieder auf freyen Fuß zu ftellen, und den Cardinal 
fortsufchaffen. 


Fortſetzung · $. 28. Der König gelangte nun zur Maiorennitaͤt und 
übernahm die Megierung. Die Königlihe Mutter aber res 
ierte Doch nach wie vor, und alles giengnach des abweſenden 
raͤlatens Willen, deſſen Creaturen überdiefes noch am Hofe 
waren. Der Prinz von Condé grif daher öffentlich zu den 166: 
Waffen. Masarini Bam wieder an, welches die Unruhen ver- : 
mehrte, dergeftalt, daß der Prinz von Conde nach der Action 
in der Vorſtadt St. Antoin fid) der Stadt Paris bemaͤch⸗ 1642, 
tige. Bey diefen Umjtändengieng der Cardinal zum anderns 
mahle aus dem Königreiche, 


. 9.29. 
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$. 29. Well ſich aber endlich der Prinz von Conde gar Fortfegung. 
in Spanifhe Dienfte begab, fo wurde er der beleidigen Mas 
jeftät ſchuldig erklaͤret; hingegen Mazarim Fam wieder an,und 
1653. ei —— praͤchtigen Einzug zu Paris; worauf alles beruhi⸗ 
get wurde. 


5. 30. Unterdeſſen continuirte der Krieg mit Spanien Pyrenaͤiſcher 
beftändig. Im Jahr 1656. fing man an vom reden res Fr * 
den: die Tractaten aber wurden wieder abgebrochen, und die Tod des Car⸗ 

FriegsOperationen fortgefeht. _ Hingegen ſchloß der Prote, diaals. 

! ckor Erommell eine Dff-und Defenfiv » Alliance mit Frances 

1659. reich. Endlich Fam der fo genannte Pprendifche Friede zu 
Stande, in welchem Spanien an Franekreich Roußillon und 
ein Stück von Cerdagne, faſt ganz Artois und eiwas von 
Flandern abtratt, und die aͤlteſte Jufantin Maria Thereſia 
mit Cudovico XIV, verinählt wurde, doch fü, daß fie vor ſich 
und ihre Erben auf die Spanifhe Succeßion renunciren 
mufte. 0) Der Prinz von Conde wurde reflituiret. Mazarini 

1661. aber ftarb nicht lange darauf. p) 

e) Hiftoire du Trait€ de la Paix,conclue fur lafrontiere 
d’Efpagne et de France, entre les deux couronnes 
en l' an 1659. à Cologne, 1665, Petri Axen Hifto- 
ria Pacis Pyrenaeae Lipf. 1667.8. Lettresdu Car- 
dinal Mazarin, on I’ on voit le fecret de laNego- 
ciation de la Paix de Pyrendes, A Amiterd. 1691. 
ı2. Du Mont corps diplom, 7. Y1. P. ll, p. 264. 

?) Minifterium Cardinalis Richelii et Mazarini cum ob- 
feruat. polit. Herbipoli 1662. 8. Hiftoire du Cardi- 
nal Mazarin par M. Aubery 11. Tomes. à Amfterdam 
«730. 8. Hiftoire du Miniftere de Cardinal Iules 
Mazarin.2 Lyon 1673.12. 3 Volumes. 


| 5. 31. Bis dahin hatte Mazarini geherrfehet, nuns Colbert wird 
Nehro fieng Endrwig an fich felbft der Regierung dnjunehmen. Controlleur⸗ 
Das erfie, fo er that, war en eftrafung des Groß⸗ Finan⸗ General, 

2 cier 
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cier Fouquet, an deſſen Stelle Comere Fam, unter dem Titul 
eines Controlleur General des Finances; welcher groffe Mann 
die Schiffarth und Manufasturen in ausnehmenden Flor 
brachte. *) 
*) La vie de Iean Baptifte Colbert. a Cologne 1696.12. 
——— $. 32. Aber beynahe hätte der Rangſtreit des Spani⸗ 
— ſchen und Franzoͤſiſchen Abgeſanden in London der neuen 
rei Sabfıe, Freundſchaft zwiſchen benden Eronen ein Ende gemacht. Doch 
die Sache wurde fo beygeleget, daß Fünftigder Spanifche Ge⸗ 
fande die Orte, an welchen fich der Franzöfilche befände, meis 1662. 
den folte, Sin Rom verurfachten die Händel zwiſchen des 
Marquis de Crequi Leuten und den Corſen gröffern Lermen, 
wurden aber auch zu Franckreichs Ehre bengelegt. g) 1664. 


9) Hiftoire des demeslez de la Cour deFrance avec la 
Cour de Rome au fujet de l’affaire des C.orfes par 
Mr, Y Abbe Regmier Desmarais 1707. 4. 


Kriege in g. 2 Nachdem aber Philippus IP. in Spanien ge 
den Risderr fforben: fo präfendirte Ludwig wiegen des iuris deuolutionis 1667. 
anden. die Spanifihen Wiederkande.r) Die Holländer muften ganz na⸗ 
türlicher Weiſe dahin fehen, daß er feinen Endzweck hicht ers - 
reichte, / zwangen ihn auch durch die errichtete Triple-Alliance 
zum Aachener Frieden, in welchem er die Franche-Comte wie 1668. 
der hergeben mufte, aber Charleroh, Ath, Binde, Douay, 8 
Eourtray, Ryſſel, Tournay, Fort de Scarpe, Dudenarde, 
Armentieres; / Winoxbergen und Furnes behielt, Alein na h⸗ 
dem Engelland und Schweden von den Hollaͤndern abgezogen 
worden / ſo überfielddieſe der rachgierige König, da fie ſich es am 1572. 
wenigſten verfahen. Gpanien und das Reich nahm fich ihrer 
fräftig an. _ Dem ohngeachtet fchloffenfieden 0. Aug. zu Rim⸗ 
foegen mit Franckreich ‚Friede, und verliefen die,fo ihrentiwegen 1678. 
im Diefen Krieg verwickelt worden. Spanien fihlos den 12. 
Aug. und mujte die Franche-Comte, nebſt vielen andern Orten, 
an Stich laffen. Worauf fih endlih auch der Kayfer und 
das Reich den 26, San. mit Franckreich fehten. 1679, 
"Re- 
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) Reginae Chriſtianiſſimae iura in ducatum Brabantiae 
et alios ditionis Hiſpanicae tractus 1667. 8. 


$. 34. Aber die abgetretenen Länder konnten Ludwigs Reunlons⸗ 

Ehr⸗Geitz noch fange nicht fättigen. Zu Mes und Broſach Cammern. 
wurden destvegen zwey Reunions-Cammern angeleget, welche Regenfpur 
unterfüchen folten, was vor Lehn-Stücke zu denen an Franck⸗ u 
seich cedirten Bißthuͤmern Mes, Tull und Berdun, tie auch laud. 
u Elfaß ehedeſſen gehöret hätten. Was diefe Collegia aus» 
prachen, wurde fo gleich mit Gewalt meggenommen, unter 

168, andern auch Straßburg. Sin den Niederlanden gieng es eben 
fo, edermann erkfennte die Ungerechtigkeit eines folchen 
Derfahrens. Aber der Kanfer war damahls in den Tuͤrcken⸗ 
Krieg verwickelt. Deswegen machte man zu Negenfpurg eis 

1694. nen Stilleftand auf zwanzig Jahr, in welchen Ludwig behielt, 
was er genommen hatte. 


5. 35. Unterdeffen waren neue Streitigkeiten mit dem Streltigkel⸗ 
2 angegangen. Innocentius Xı. tolte dem König das ten wegen des 
0 genannte regale nicht in allen Provinzen feines Königreichg Regals- 
ugeftehen. sı Diefer berief deswegen feine Geiſtlichkeit zu⸗ 
1682, Each welche nach den Willen des Königs decidirte, +) 


s) Franc.Pinfon in feinem Traitd des Regales,u. Hier, a. Coſta 

de reditibus Ecclefiafticis haben vor den König, 

R Coeleftinus aber in Gallia vindicata vor den Dabft 

Fi, gefehrieben. Unparthepifch find Guilb. Burner de te. 

* galibus Eccleſiae Gallicanae, und Io. Wilh. Bayer 
FE de iure tertü in cauſſa Regaliae, 

. 8) Defenfio declarationis Gallicanae, quam de poteftate 


En ecclefiaftica fanxit Clerus Gallicanus MDCLXXXIL 
k ab ill. et reu. Benign, Bosfuet. etc. Amiterdam, 
t 1730. 


$. 36. Genua hatte jeko auch das Ungluͤck in des grof- Genna wird 
fen Ludwigs Ungnade zu fallen, Das gute Berftändniß dies bombardirt. 
fer Stadt mit Der Erone a. erbitterte ihn ag 

| 3 a 
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daß er den Marquis von Seignelay abſchickte/ und den Ort 
bombardiren fies. Worauf ich Die Republic ungemein er⸗ 
niedtigte, maffen ihe Doge und vier Raths⸗Herten in ihren 

gene Habit nach Franckreich giengen, und dafelbft Ab⸗ 1685. 
itte thaten. 


ie anıch Al: $. 37. Zuvor hatte der Koͤnig etwas gethan; fo ihm ans 
Er und Lrl⸗ nn war. Der — Queſne hatten dr das 








* aubneft Algier mit einem Bombardement heimfuchen müf 1682, 
fen. Jetzo wurde der Marſchall d Eſtrees auch in gleicher Ab⸗ 
ſicht nach Tripoli geſchickt. 1685. 
Das Ldiet S. 38. Wegen des Stillftandes mit dem Kayſer und 


yon Nantes Spanien hatte Ludwig aufferhalb feines Königreichs Feinen 

wird wieder⸗ Kyieg. ‚Dingegen muſten * reformirten Unterthanen ſeine 

ralen. Sraufamdeit empfinden. Das fo feyerlich beſchworne Re 1635. 
von Nantes wurde wiederrufen, und eine der grauſamſten Ver⸗ 
folgungen gegen die re erreget, an welcher fo gar 
der PabfiInnocentius X7. ſelbſt ein Mißfallen hatte.) 


u) Les plaintes des Proteftans cruellement opprimes. par 
Mr. Claude, a Cologne. 1703. 


dem Pablte fanden in Rom mit Macht behaupten wolte. Davor war 1697: 


enberg vor. Worüber der König fo zornig wurde, da 
vignon wegnehmen lies. Dem o ngeachtet blieb der Pabſt 1088 
unbeweglich. 


Abermahli⸗ 

S. 40. Der Regenſpurger Stilleſtand war noch lange 
— nicht zu Ende. Aber der unruhige Ludwig brach ihn doch: 
und Spanien Schon N. 1685. muſte ſich nad) des un vos der 
w Pfalz Taroli Tode feine an den Herjog don Drleans —* 
maps 
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maͤhlte Schweſter, allen gethanen Renunciationen ohngeach⸗ Zriede 
tet, zur Allodial⸗Erbin angeben. Dieſe ungegründete — 
tenſion und die Coͤllniſche Biſchofs⸗Poſtulation beauchte Fraͤnck⸗ 
eeich zum Vorwand, als es den Stilleſtand violitte, und die 
1688: Pfaͤlziſche und Wuͤrtembargiſchen Lande aufs graͤulichſte vers 
1639. wuͤſtete. Der Kayſer ſchloß mit den Hollaͤndern den 12.May 
eine Off⸗und Defenſw⸗Alliance, zu welcher bald darauf En⸗ 
1690. gelland und Spanien traten, wie auch der Hertog von Eas 
voyen; woraufdas Krieges Feuer überall ausbrach, und Teutſch⸗ 
‚land, die Niederlande, Irrland, italien und Catalonien ver- 
1697, wuͤſtete, bis endlich der Ryfwicker⸗Friede zu Etande Fam, in 
welchem Franckreich vor Strafburg, „die Beftungen Philipps⸗ 
burg, Bryſach und Freyburg wiedergab, die Forderungen der 
Herzogin von Orleans auf einen gütlichen Vergleich geroiefen 
wurden, Spanien aber Die confiderableften Pläße, fo esin den 
bisherigen Kriegen verlohren, wieder befam. 


F. ar, Die Urfache diefer feltnen Generofität war fo 
gar 64 nicht zu errathen. Die Geſundheit Caroli IT. wur⸗ sten 
e immer ſchwaͤcher. Erfelbft hatte feinen Erben. Deswegen Krieg. 
richtete Franckreich an Gedancken auf die Succefion, und 

brachte es auch durch feine Kunft-Griffe % meit, daß Carl Ir. 

den Herjog von Anjou zum Univerfal-Erben einfgfte, welcher 

auch in Madrit vor einen König von Eyanien —— 

wurde, und bald darauf ſelbſt anlangte. Das Haus Oeſter⸗ 

reich, deffen Recht auf die Succeßion ohnflreitig war, Fonnte 

Dazu nicht ftille figen, Der König von Engelland und die vers 

einigten Niederlande machten mit ihm die groffe Alliance, 
Franckreich hatte zwar den Herzog von Savohen, wie auch) 

die Churfürften von Bayern und Coͤlln auf feine Seite ges 

bracht, melche fih bemühten das Reich abzuhalten, daß es 

nicht der groffen Alliance beytreten ſolte. Dieſes gefchahe 

1702. aber dennoch, und den 6. Det. wurden der Königvon Franck⸗ 

seich und der Herzog von Anjou vor Neichs- Feinde erklärt. 


$. 42. 





1702 


2 


Zortſetzung. 


Fortſetzung · 
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. 42. Die Kriegs⸗Operationen hatten ſich unterdeſſen 
bereits angefangen, und zwar fo, daß Die gerechten Oeſterrei⸗ 
chiſchen Waffen fs wohl in Italien alg in Spanien das_ver- 
diente Glück hatten, Der Herzog von Savoyen und der König 
von Portugall traten Der groſſen Alliance bey. Die Franzofen und 
Bayern wurden beym Schellenberge und bey Hoͤchſtaͤdt aufs 
Haupt gefhlagen, und unter andern der Marſchall von Tallart 
gefangen. König Carolus 77, kam glücklih nah Spanien 
und eroberte ganz Catalonien Der Sing Eugenius entfeßte 
Qurin, und Marlboroug fihlug den Marfchall von Dilleroy 
bey ameilles, Nun gewann zwar der Herzog von Anjou 
das Treffen bey Alınanza. Aber in den Niederlanden er- 
fochten die Alliierten bey Dudenarde einen Sieg, und ero⸗ 
berten darauf Ryſſel, nebft Gent. Der Ritter Bing jag⸗ 
te den Pratendenten auch wieder nad Dünkirchen zurück, 
Anderer Vortheile, fo das Haus Defterreih erhielt, ju ges 
fihmeigen. x) Daher fieng der alte Ludwig an von Srieden 
zu fprechen, welches er ſchon einmahl vergeblich verfucht hats 
te. Weil aber die Praͤliminar-Artickel gar zu bitter vor 
ihm waren, fo zerſchlugen fih die Tractaten wieder, und 
es Fam darauf bey Malplaquet zu einem blutigen Treffen, 
welches die Alliirten gewannen, 


x) Siebe oben L. II.c. II. S. V. S. 3. 4. 5. 


S. 43. Weil aber Kayſer Joſeph ſtarb, König Carl 
an ben Stelle gervehlt wurde, und das neue Minifterium 
in Engelland ganz Franzöfifh gefinnet war: fo feste die Kds 
nigin Anna eigenmächtig zu Utrecht eine allgemeine Fries 
dens-Handlung an, welche den 29. San. eröfnet wurde. Wor⸗ 
auf nach gefchehenen Nenunciationen Franckreich erfilih mit 
Engelland ſchloß, die Proteftantifihe Erbfolge erfennte, ſich 
des Prätendenten nicht ferner anzunehmen, und Dünkiechen 
auf eigene Koften niederzureiffen verfprach, auch Das Fretum 
Hudfon, die Inſul S. Ehriftophori, ——— 

a 


1703. 


170%. 


1705. 
1706. 
1797- 
1708. 


112, 


72. 
1713. 


d. C, 


1714. 


A714. 


1715. 


von Frandreich. sie 
Stadt Portroyal, und die Inſul Tetreneuve abtrat. NHiers 
Auf Fam es mit Portugal y) auch zum Frieden. Ferner mit 
dem König in‘Preuffen, welcher vor Orange das Ober-Quat- 
tier von Geldern befam, und von ‚Francfreich vor einen König, 
wie au) vor ben Souverainen Prinzen von Neufs-Chatel ers 
kannt wurde, Alsdenn mit dem Herjog von Savoben, wel⸗ 
her feine Lande wieder befam, vor Barcellonette die Thäler 
und Aemter Pragellag, d' Ouix, Sejane, Bardonache, Exilles, 
Feneſtrelle, und das Königreih Sicilin. Darnab mit den 
bereinigten Niederländern, welche zu ihrer eigenen Sicherheit 
die Spanifhen Niederlande vor dem Kayfer berungen, davor 
fie an Franckreich Ryflel, Aire, Bethun und S. Venant ab» 

aben. Endlich kam es auch mit dem Kapfer,dem Reiche und 
rundes su dem fo genannten Raſtaͤttiſchen und Baaden⸗ 

hen Frieden. 


9) @iehe oben p. 177. $. 8. 
$. 44. Weil indeffen 1711. den 74. Aprilder Dauphik, 


mr nr nn — 





den 18. Febr. 1712. der Duc de Bourgogne, den 12. Mer; deß 
fen aͤlteſter Sohn der Herzog von Bretagne, und 1714. der 
Herzog von Berry geftorben: fo erklärte der König feine lei 

itimirten Prinzen den Herjog vonMaine und den Grafen von 

suloufe, und dero männliche ehelich gebohrne Nachkommen 
vor fähig, nach Abgang der übrigen Prinzen von Geblüt, die 
Erone zu tragen; wolte auch die bisherigen Spaltungen der 
Franzöfifihen Kirche mit Gewalt aufheben, und die Bulle 
Vnigenitus durchaus angenommen wiſſen, 9 ſtarb aber dar⸗ 
über den 1. Sept. am Falten Brande. a) 


z)Ionae Conr.Schrammii hiftoria conftit. vnigenitus.Helm- 
ftadii. 1731. 4. Frickii InclementiaClementis exa- 
minata, Vlmae 1719. 4: 

#) de Darrey hiftoire de France fous le Regne de Louis 
XIV. & Roterdam ı721. IX. Tomes, Medailles 
fur les principaux Evenements du Regne entier de 

| Tt Louis 


— 


— 
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Louis le Grand, avec des ‚explications hiftoriques. 
a Paris, 1722. fol. de Limiers Abreg€ Chronologi- 
que de I’ Hiftoire de France fous ‚les Regnes de 
Louis XII, et Louis XIV. Tome Second. 4 Amiterd. 


1720, 8. 5 
MDORY $. 45. Sein: UrsEndel, der jeßt regierende — 








cue xv udovicus XV. geb. den 15. Febr. A. 1710. wurde fo glei 
zum König ausgerufen. Der Herzog von Orleans foltena 
dem Tejiamente nur das Haupt des Confeil de Regence ſehn. 
Allein damit war er nicht zufrieden, ftellte ſich deromegen, alg 
wolte er dem ‘Parlamente feine ehmahlıge Macht, fo es unter 
Zudovico XIV. verlohren, wiedergeben, und machte dadurch, 
daß er zum Regenten erklärt wurde i 


Dei Re⸗ $. 46. Die Schulden, fo der verfiorbene König hin⸗ 

genteng  terlaffen, waren faft unfäglih. Deswegen muften erftlich die 

mıdi acqui- Pachter der Finanzen büffen, wozu die Chambre de luftice 

— angelegt wurde, und als dieſes Mittel auch nicht zureichte Geld 
genug iu ſchaffen, fo Fam durch des bekannten Laws Angeben 
die neue Mipißippifhe Compagnie und der Actien⸗ Handel 
auf, der ihn aber ſelbſt zum Lande hinaus trieb, 


Dxadruples $. 47. Als Ppilippus v; die meitlduftigen Projeete feis 
Alan —— edachte, und Sarnen, und ei 
lien überfiel: fo formirte Franckreich, der Kanfer, Engelland, 
und die vereinigten Miederländer die QDuadrupfe- Alliance: 
Zwar fuchteder Cardinal Alberoni durch den Spanifchen Ges 
fanden Eellamare eine Confpiration gegen den Herzog Regen⸗ 
ten anzufpinnen. Allein fie wurde entdeckt, und mürckte fo 
viel, Daß der Herzog in Franckreihs Nahmen den Krieg ges 
en Spanien declarirte; welches Engelland ſchon zuvor gethau 
atte. Beil nun die Spanier überall einbüften, fo entfhloß 
ſich endlich — v. der Quadruple-Alliance beyzutreten; 1720; 
worauf der ‚Friedens - Congreß zu Cambray feinen Anfang 
nahm, eine Defenfiv- Alliance zwiſchen Franckreich, Spanien, 1721, 
und 


A, cC. 


1722. - 


1723. 


1723. 


172. 
1726, 


1733- 


1736, 
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und Engelland errichtet, und die Infantin von Epanien 
Maris Anna Dictoria an Ludovicum XV. verlobet wurde. 

S 48. Nunmehro wurde der König auch gecrönt, und Kroͤnung des 
efangte zur Majorennitdt. Der Cardinal du Bois blieb Königs, 
0 und nach deffen Tode veraltete diefe Stel⸗ 
le der Herzog — ſelbſt,) Dem der Herzog von Bourbon 
folgte, an deſſen Stelle der Cardinal Fleury kam 

*) La vie de Philippe d’ Orleans, etc, ALondres. 1737, 3. 
IL, Tomes, 


5. 49. Da fich aber der König mit Maria Catharina Nannöveris 

Sophia Selisitas Lesczinska vermählte, und Die Eleine Sinfans Ihe Alliance. 
£in wieder zurück fibickte: fo wurde der König von Spanien 
darüber fo empfindlich, Daß er mit dem Kanfer in aller Stil⸗ 
le, durch den Hersog von Ripperda,den Wienerifchen Frieden 
— Hingegen machte Franckreich mit Engelland, Preuſ⸗ 
en und den Hollaͤndern die Hannoͤveriſche Aliance. Allem 
Anſehen nach ſolte ſich beynahe in ganz Europa ein neues 
Kriegs⸗Feuer entzuͤnden. Doch wurde dismahl durch ver⸗ 
ſchiedene Tractaten die Ruhe noch erhalten. 

$. so. Als aber der König von Pohlen Auguſtus I. Neuer Krieg 
ftarb, und bey erfolgter Wahl der Schmwieger-Pater Ludovici mit dem day⸗ 
XV. nicht auf den Thron Fam: hr mufte es der Kanfer und a dem 
das Meich entgelten. Fleury aber brachte einen Frieden zu E 
ſtande. Franckreich erhielt das längft gefuchte Lothringen, und 
garantirte die Pragmatiſche Sanetion. 

8. 51. Auf diefe Weiſe war Ruhe, bis Kayſer Carolus Mit der Ki, 
v1. den 13, Det. 1740. verftarb. Anfänglich erkennte Stand; msn von 
reich Mariam Tperefiam vor eine Königin von Ungarn und "IA 
Döhmen, und ftellte ſich, als wenn e8 niemand beffer mit ihr 
mennen könnte. Auf einmahl wurde die Quadruple » Alliance 
mit Bayern, Preußen und Sachſen Fundbahr, und Franck⸗ 
reich fuchte die der Pragmatifchen Sanction einverleibte Claus 
ful: faluo iure tertiı hervor. Nachdem fich hierauf die Frans 
göfifchenund Bayeriſchen Truppen — ſo wurde — 
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Id das ganze Erz⸗Herzogthnm ob der Enns erobert; wor⸗ 
p der Marke nach Söhnen fortgienge, allwo durch die 
Sachen Prag den 25. Nov. erobert, und der Churfürft von 1741. 
Bayern den 7. Dec. als König und Erbherr öffentlich ausge⸗ 
ruffen wurde. Die Ungariſchen Voͤlcker aber — in 
Dbers Defterreih die Bayerifhen und Franzöfif hen, und 
Bhevenhüller drang mit Heeres- Macht in ‘Bayern ein. Preufs 
fen machte mit Defterreich den ı 1. Zuniiden Breslauer Be 1742. 
den, worauf der Prinz Carl von Lothringen ni dem Fürft 
von Lobkowitzʒ gluͤcklich vereinigte, und der Franzöfifchen Ars 
mee entgegen rückten. Unterdeſſen war der Churfürft 
von Bayern den 24. San. zum Kanfer ertwehlt, und den 12. 1742. 
Febr. gecrönt worden. 


; $. 52. Die Fransöfifche Armee zog fich immer mehrund 

Bar mehr nach rag surüc. Ein Theil davon legte fich in die 
Stadt, die meifien aber lagerten — die Stuͤcke, und 
perſchanzten ſich auf dem weiſſen Berge. Ammittelft fekte 
ih auch K mit der Königin von Ungarn, deren Trups 
pen nunmehro Prag belagerten. Maillebois kounte der St t 
nicht zu Hülfe fommen. Deswegen befchloß Belle- Isle fi 
mit dem ausgehungerten Ueberrefte feines Volckesplöslich aus 
Prag zu Keen, welches auch in der Nacht zwiſchen den 16. 1742, 
und 17. Dec. vollgogen, die Stadt aber von dem Graf von 
Bayern, der darinne commandirte, mit Acegrd übergeben, und 
das ganje Königreich wieder unter die Bothndfigkeit der Ko— 
nigin gebracht murde, 


$. 53. Die Kriegs-Operationen wurden im folgende 
Sertiegung. Jahre mit bisherigen en Der Marfhallven 
Froailles gienge mit einer neuen Armee über den Nhein, u 
ruckte durch die Dergftraffe tiefer ing eich. Zmwifcendiefer 
und der allürten Engliſchen, Hannoverifhen, Hefifchen und 
Defterreichifchen Armee kam e8 im Au bey Dettingen zu 
einem blutigen Treffen, welches die Franzofen verlohren. Die 


andere Framoͤſiſche Armee unter dem Marfhall von *38 
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hatte Bayern bereits gänzlich verlaſſen, eilte mit groffen 
Schritten über den Neckar und Rhein, und Dereinigre 3 
endlich mit der erſtern. Der Prinz Carl aber verfolgte fie 
beſtaͤndig. Nun hätte man bey folchen Umſtaͤnden meynen 

’ en, Franckreich würde von Frieden zu reden anfangen. 

744 Aber davor Fündigte es zu Anfange des folgenden Jahres der 
Königin von Ungarn und dem König von Engelland den 
Krieg an. Zwiſchen der combinirten E panifch-Franzöfifchen 
und Englifhen Flotte Fam es den 22. Febr. bey Toulon zu eis 
nem See⸗Treffen, in welchem der DBortheil auf die Englifche 
Seite fiel. Die Unternehmung der Franzöfifihen Flotte zu 
EA mißlung auch. Hingegen erhub fih) Ludovicus XV. in 
Perfon in die Niederlande, und eroberte einen Barrier⸗Platz 
nach dem andern. Menin, Ppern, Fort Knocke,und Furnes gien⸗ 
gen hurtignach einander u x. Aberder unvermuthete Übergang 
des Hrim Caris über den Rhein und der beglückte Fortgang 
der Ungarifhen IBaffen hemmte auf einmahl Diefe Unterneh: 
Mtungen. Der König muſte von feiner Armee einen Theil in 
den Elfaß ſchicken, und begab ſich felbft nach Metz, allmo eriy 
eine gefährliche Kranckheit fiel, die er doch glücklich übers 
ftunde, 

$. 54. Auf einmahl mufte die Defterreichifche Ar: e 

wieder über den Rhein zurück, als Ihro Majeftät der Ko: Zu 

in aan **8 des mit K. Carl vn. dem Churfuͤrſien 

i falg, und dem 





önig in Schweden, als Landgrafen zu Hufs 
en-Gaffel,gefihloffenen und den 8. Au .ratifieirten Vergleichs, 
100000. Mann, als Kanferlihe Huͤlfs⸗Voͤlcker, in Böhmen 
eincüchen liefen. Weswegen der Prinz Cart fich mit mögliche 
fier 8* und Vorſicht uͤber den Rhein zuruͤck zog, und 
nad) Böhmen eilte. Die Franzoſen aber griffen die Border 
Seiterreichifhen Lande famt den vier Wald⸗Staͤdten any 
eroberten fie oe Theil, nahmen darauf die Winter⸗Quartier 
in neutralen Reichs Landen, und verübten überall ar a In 
Paris wurde das Beylager —— mit der a 
- 3 en 


Fortſetzung. 
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ſchen Infantin Maria Thercfia den 23. Februar. gehalten, wel⸗ 
cher Hochzeitz Freude die zu Elbingerode den zo Dee. verwi⸗ 
chenen jahres gefangene Gebrüder von Belle-Isle nicht bey⸗ 
wohnen Eonten. i 


S. gg. Der unvermuthete Todes-Fall Caroli YIE. vers 
änderte die Geſtalt diefer Angelegenheiten gewaltig. _ Denn 
obgleich die zwiſchen Defierreich und Bayern 
noch einige Zeit fortgefeet wurden, fo verliefen doch Ihro 
jest regierende Ehurfuritl. Durchlaucht die Franzöfifihe Par⸗ 
then gar bald, und den 27. April wurde der gemachte Friede 
publiciret; worauf die Franzöfifchen Auriliars Truppen erlaffen 
wurden, und ihren Ruͤck⸗Marſch aus Bayern antraten. Der 
König aber gieng felbit wieder zu Felde, und eröfnete die Cams 
pagne in den Niederlanden durch die Belagerung von Dornick. 
Die allüirte Armee eilte zum Entſatz herju, und es Fam den 11. 
Maybey Fontenoy zu einem blutigen Treffen, in welchen die 
Frangofen den Sieg theuer genung erfauffen muften, und dar⸗ 
auf den 24. May die Stadt Dornick, den to. Junii die Eitas 
delle einbefamen. ent, Dudenarde, ꝛc. folgten nach, und 
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1744. 
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Des andern Buchs 


Viertes Spiel 


Bon Teutſchland. 


Vrſte Motheilung. 
Bon dem älteften Zuftande Teutſchlands. 


u A 


De Gewißheit der teutſchen Geſchichte faͤngt ſich mit dem anſang der 
Cimbriſchen Kriege an. 6) N Serißheit 
b) Siehe oben P. 91. S. 6. en 
S. 2. Als darauf in Gallien die Heduer und Arverner grieae der 
mit einander Krieg führten: fo Fam diefen Arioviftus, welchet Teutfchen 
von den Roͤmern vor einen König und Freund erkennt tor, mit den 
den, zu Hülfe, übermwand die Heduer, murde aber auch zu, mern. 


‚gleih den Arvernern und deren Bundsgenoſſen den Seaua: 


nern befihmerlih. Zu gleicher Zeit magten die Helvetier ei⸗ 
nen Einfall in Gallien. Desmegen rufteman Julium Caͤſarem 
zu Hülfe, welcher erftlich die Helvetier, hernach auch Atiovi ſtum 
zuruͤcke triebe, und felbft in Teutfchland einbrach. 


$. 3. Doch richtete diefer bey weiten nicht fo viel aus, alg Sortfegung- 
n 


Druſus, Augufti Stief-&ohn, welcher die Roͤmiſchen Waffe 


bis an den Mayr, die Weſer und Elbe ausbreitete, une 
eich 
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leicht gang Teutſchland wuͤrde bezwungen haben, wenn er 
nicht mitten in ſeinen Siegen an einem Bein⸗Bruche geſtor⸗ 
ben wäre. Sein Bruder Tiberius eilte hieraufnach Teutfchs 
fand und hatte nicht weniger Glück ; bey welchen Kriegs-Züs 
gen die Calatini, von welchen einige das hohe Haus der Herrn 
rafen von Pappenbeim herleiten mollen, nach Teutſchland 
gekommen feyn follen. €) 
ce) Doederleins Huſtoriſche Nachricht von dem uralten 
2 sräfliden he Bkarkgule von Ealatin 27 
P. 9» eqq. 


Fortſetzung . $. 4. Die — der Roͤmer uͤber die guten Progreſſen 
ihrer Waffen in Teutſchland wurde durch Quintilü Vari Nies 
derlage gewaltig geſtoͤhret, als welchen der groſſe Arminius 

aufs a ſchlug. Schade war es, Def I die Teutſchen 
ihres * nicht bedienten, ſondern die Veſtungen der Roͤ⸗ 
mer angriffen, da unterdeilen Tiberius abermahls abgeſchickt 
tourde, nach deffen — auf den Kayſer⸗Thron Germa⸗ 
nicus groffe Siege erfochte / welche eben machten, daß ihn der 
neidifche Tiberiue surückrufte, und bald darauf mit Gift hin« 
richten lies. Don welcher Zeit an die Römer nichts ſonder⸗ 
lichesmehr in Teutſchland ausgerichtet haben. Hingegen vers 
fielen die Teutſchen felbft in innerliche Kriege. 


Teilung des & s. Als Tpeodofius M. das Römifche Reich unter 
er en feine Söhne theilte, fo Fam dasjenige, was die Römer i 
eichs. eutſchland noch beſaſſen, mie leicht zu erachten, zum We 
Roͤmiſchen Reiche. Dieſes aber war bey weiten nicht das ge⸗ 
fammte Teutſchland, ſondern nur Germania Cis rhenana, prima 
und ſecunda, Rhaetia, Vindelicia und Noricum. 


and Unter» F. 6. Endlich aber wurde das Weſt⸗Roͤmiſche durch die 
= des Teutſchen su Grunde er Die Bandali giengen nad 
et: Römi- Gallien, von dar nad) Spanien, und endlich nad Africa. Die 
ſden. Hurgundiones riffen einen anfehnlichen Theil vom Sans. ch 
. ID. 


* 


4. 6. von Teutſchland. * 
— — — — — — 


ih. Ein Theil der Sachſen brachte Britannien unter feine 

Sothmäßigkeit. Die Weſt⸗Gothen drungen erfilih in Ita⸗ 
lien, von dar in Gallien und Epanien ein, die Dfr- Gothen 
und £ongobarden in Yannonien, und endlich machten die Hes 
ruler dem Weſt⸗Roͤmiſchen Reiche völlig ein Ende. d) 


d) Siehe oben LI.CV.S.VIILS. 2, ZILC.LS.T 
$. 5. Call. s. . $. 1.0.5.1. 5.4. 


$. 7. Durch diefe Züge und Wanderungen _murde Veränderum 
Teutfchland gewaltig verändert. Die Allemannen und Schwa⸗ gen, fo das 
ben nahmen den Roͤmern auch Vindelicien, Germaniam pri- Teut/dl u 
man, und einen Theil von Ahätien. Die Friefen, Sachen, yerurfache 
Thüringer und Bayern errichteten eigene Republicken, Davon morden. 
die meiſten durch Konige regiert wurden; und die legten, nehmz Eiafall der 
lieh die Bayern, nahmen den Römern Noricum und einen Theil Frarcken ig 
von Ahätien weg. Die Sicambri, Angrivarii, Tencteri, Falten, 
Dructeri, Catti und andere, fo zwiſchen dem Rhein, Mapn, 
der Saale und Weſer wohnten, fehlugen ſich zufammen, 
nennten fi) Francken, drungen in Gallien ein, und eroberten 
endlich unter Clodovaͤo vollends alles, was die Römer noch 
dafelbft inne hatten. Eben diefer Clodovaͤus machte auch in 
Teutſchland groſſe Conqueten, maſſen er die Thüringer zins⸗ 
bahr machte und die Allemannen bezwang. 


8.3. Sein Sohn Theodoricus machte dem Thuͤringiſchen Koͤ⸗ Seutfchlann 
nigreiche ein Ende, die Bayern ſtunden auch unter ihm, und ohne unter deu 
Zweifel haben ſchon damahls die Sachfen angefangen denFran⸗ Merovin- 
een tributbahr zu ſeyn. Das eroberte blieb auch untereiodonäs 9°" 
Nachkommen, wiewohl mit vieler Unruhe, bis endlich Childerich 

752. MW.insElofter geftecft und Pipinusaufden Thron gefest wurde. 








Un Andere 
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Indere FVbtheilung. 


Bon Teutſchland unter den Karo- 
lingern. 


$. 1 


CARDS Di Pipini Cohn CARGUS M. beiwang die 
M Bi : Sachſen völlig; Ludovicus — aber ſein Sohn und 
5 De Rachfolgor theilte das groſſe Fräncfifche Reich, da denn Teutſch⸗ 
dor land auf Zudovicum Germ anicum kam, und nunmehro ein ei⸗ 837. 
EUS GER, gener und von den übrigen Fräncfifchen Reiche abgefonderter 
MAN taat wurde, welcher aus fünf Haupt-DVölckern, den Oſt⸗ 
eus, a Schwaben, Banern, Thüringern und Sacfen bes 
unde. Es wolte zwar nach Ludopici Di Tode der ältefle 840. 
Sohn Lotharius das ganze Fraͤnckiſche Reich ungertheilt bes 
haupten. Aber Ludovicns Germankus und Carolus Calvus 
gewannen das Treffen bey Kontenay in Burgund, und mach⸗ 841. 
ten dadurch, Daß es in dem Dertrage zu Verdun bey der vde 843. 
terliben Verordnung blieb. Ludovicus Bermanicus befam 
noch überdiefes die jenfeit des Mheins gelegene Städte Worms, 
Speyer und Mayn;- 
Theilung des $. 2. Nachdem Ludovicas Bermanicus geftorben, fü 376. 
—— ſuchte Carolus Calvus ſeinen hinterlaſſenen Soͤhnen Carolo⸗ f 
mawicidrep manno, Ludwigen dem jüngern, und Carln dem dicken Den 
Söhne, Theil von Lothringen, der ihm nach Abiterben K. Lotharii 11. 869, 
zugefallen war, ingleichen die Städte Maynz, Worms und 
Speyer zu entziehen, wurde aber bey Andernad Den 8. Det. 876. 
von den mittlern gefihlagen. Worauf fich dieſe in die Länder 
ihres Vaters fo theilten, Daft der ältefte Bayern, — 
Kaͤrnthen, Böhmen und Mähren, der mittlere Oſt⸗Francken. 


Sachſen, 


886. 


887. 
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Sa ten, Beieblantı und einen Theil von Lothringen, der 
juͤngſte waben, und das übrige von Lothringen bekam. 


einfältigen von den Weſt-Francken zum König erwehlet. 


Weil er aber feine Macht nicht anmendete die Normannen 


zu vertreiben, um derenttoillen ihn doch die Welt: Francfen 
gewehlt hatten, fondern ihnen ein anfehnlid Stück Landes 
einraͤumte, ja ihren fo gar Tribut zahlte: fo mar es dem bes 
leidigten Biſchof zu Vercelli Lundwarden und H. Arnulphen 
in Kaͤrnthen ein leichtes, einen Aufſtand zu erregen, und ihn 
vom Thron zu ſtoſſen. 


$. 4. Hierauf wehlten ſich die Weſt⸗Francken Eudonem Teutſchl 
Grafen zu Paͤris. Rudolph warf ſich in Burgundia Trans- — 


iurana.CLudwig, lem Sohn, in Burgundia Cis-iurana zum Bahl-KReid. 


Könige auf. DieStaliäner hiengen ſich theils ANBerengern, Ders 


| jogen von Friul, theils an Guidonem, Herjogen von Spoleto. 


892. 


ie Teutfchen Voͤlcker aber wehlten obgedachten H. von Kaͤrn⸗ 
then Arnulppum. 


$. 4. Darinne begiena Arnulphus sten groſſe Fehler, ARNUE 

daß er dem Slaviſchen Fürften in Mähren Zwendebold PRUS, 
Voͤhmen überlied, (als welcher bald darauf rebellirte, und sum 
gröften Nachtheil Teutſchlands mit der Hälfe der Ungarn mus 
fie gebandigt merden,) und an er feinem natürlichen Sohne 
u2 zwende⸗ 


13 _ Geſchichte A. 6; 


Zwendebolden Lothringen einrdumte.. Vom Pabſt Sormofo 894. 
wurde er nach Stalien gerufen, —— ſich der Stadt zz6. 
Kom, bekam die Kapſerl. Wuͤrde, und ließ ſich die Roͤmer 
huldigen. _Als aber P. Johannes IX. auf dem Synodo zu 898. 
Ravenna feine MW iede vor nichtig erflärete, fo that er aber 


ri a3 Zug nah Stalien, bekam aber Gift, an welchem er 
arb, e 





908 
e) Annales Fuldenfes (ap. Freber. 7, 1.) 


WI $. 6. Sein Sohn Ludwig, welcher nur ſieben Jahr alt 
En Kia war, murde hierauf zum König von Teutfchland gemehlt, 
gatto aber, Erz⸗Biſchof von Maynz, und Gtto, Hertog von 
Sachſen zu Bormündern gefegt. _ Die Kapferlihe Crone 
aber Eonnte er nicht behaupten. Die Hunnen machten ihm 
die Regierung vornehmlich fauer, fo gar, Daß er fich über die- 


fen Unjtern, nachdem feine Armee ge ihlagen worden, zu tode 15. 
grämte. f) e» 


f) Annales Bertiniani (ap. du Chefne T. III. p. 150.) 


Metenfes (ibid. p. 262.) Hermannus Contrafins (ap. 
Pifor. T. I. p. 117.) | 


guide $. 7. Ohnerachtet nun der Stamm der Carolinger mit 
yung, fo id Ludwigen dem Rinde nicht erlofch, indem Carolus der einfäls 
nad (einem tige in Franckreich noch übrig war: fo molten ihn doch die 
xZod ereignet Teutfihen nicht haben. Gleichwohl war um ihrer Erhaltung 
and Sicherheit willen die allgemeine Verbindung unter einem 
neuen Daupte höchft nöthig, ohnerachtet einer und der andere 

mächtige Reihs-Fürft nicht üble Luft haben mochte fih vom 

Reiche mit feinen Provinzen loßzureiffen. Die Wahl fiel 

auf den —— von Sachſen, welcher aber Alters⸗ 

wegen dieſe Würde nicht annahm, fondern Herzog Conraden 


in Francken vorſchlug, der auch einhelli Koͤm̃ 
ſchlug/ ch einhellig zum König erwehiet 912. 


Dritte 


ac, son Tentfchland. 933 
nn 


Dritte Mbtheilung. 


Von Teutfehland unter CONRADO I 
Salico, un HENRISO I 
Aucupe. 


§. I. 
onradus ſuchte die Macht der Reichs⸗Fuͤrſten, fo. unter 
der vorigen Regierung ziemlich gewachſen, zu verringern. iR 

Defonders wolte er Senrico, Derzogep von Sachfen richt alle fiens, 

Länder feines Waters laſſen / wodurch / er aber machte, daß 

dieſer Herzog mit feinen Landen der Oberherrſchaft Conrabi 

entzog. So lehnten ſich auch gegen ihn auf Arnolphus, Ders 

sog in Bayern, Bifelbertus,sDerfdg in Lothringen, Burdardus 

in Schwaben, melche aber alle, Arnolphum ausgenommen, 

zum Gehorfam gebracht wurden. Diefer innerlichen Unrus 

hen bediente fich Carl der:eihfälcige in Franckreich, und bemaͤch⸗ 

tigte fi des Lothringifchen Reichs, welches ihm auch Conra⸗ 

dus nicht wieder entreiffen konnte. Vor feinem Tode recom- 
919. mendirte er feinen ehemaligen Feind Senricum, Herzogen zu 

Sachen, zu feinem Nachfolger, welcher auch auf dem Wahl⸗ 

Tage zu Friglar die Königliche Würde erhielt. g) 


g) Gundlingü diff. de ftatu reipubl, Germ, fub Conrado 7, 
Ioannis Petri de Lndevvig Germania Princeps 
fub Conrado ‚I, ‚I 


$. 2. Gleich zu Anfange ſeiner Regierung trieb er den 

920. Schwaͤbiſchen Herzog 8 u: paaren, ingleichen AM 
Arnolphum, Herzog in Bayern, twelcher fich nicht allein in keps. 
feinen Landen wieder ig hatte, fondern auch tu der 
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een, 

jeigte die Königliche Wuͤrde au ſich eiſſen So brachte 929. 

er auch 3 — and Deit Und als die Hunnen 

Teutfchland aufs neue verwuͤſteten, fo machte er anfaͤnglich ei⸗ 923. 

nen neunjährigen Stilleſtand, und ſetzte unterdeſſen durch Dei 324. 

veſtigung und Vermehrung der Städte, durch Anordnung ge⸗ 

wiſſer Militz / und beftändige Ubung — lan in 

fo gute Berfaſſung/ daß, nachdem er die Haveliſchen 7—— 

Dalemincier, Höhmen und Metharifben Staven, wie auı 

die Dänen befiegt, und der mit den Hunnen verabredete Stil⸗ 

leſtand zu Ende gegangen, diefe aber ihren Tribut aufs neue 

forderten, und auf erhaltene fihimpfliche Antwort 

in Thüringen embrachen, erficbeySondershaufen und hernach 











bey Merſeburg / aufs Haupt ſchlug. Be 933. 
§. 3. Damit inskuͤnftige die Grengen des Reichs 
Sortferung. beffer als bishero feyn ten, fo feßte: er an denfel- 


ben gewiſſe Etriche Landes aus, welche mit einer An—⸗ 
zahl Soldaten verfehen, und die marck genennt wurden. Die 
Defehlsbaber hiefen Marckgrafen/ dergleichen von ihm ange: 
legte Marcfgrafiihaften find Schleßwig, Soltwedel, Meiſſen, 
Laußnitz, Oefterreih UND ‚Antwerpen. Die Marcfgrafen 
davon ſtunden unter den benachbarten erzogen ; doc) mar 
ihre Wuͤrde nicht erblich. 


unge 8. 4. Seins Abfiht mar aunmehro die Roͤmiſche Kay: 
— ſer⸗Wird⸗ zu erlangen. Aber der Tod verhinderte ihn an 
dieſem Vorhaben, welches fein groſſee Sohn OTTO aus 
führte. 5) Dieſen empfohle der ſterbende Vater den Nei 
Etänden aufs befie, und ohnerachret ihmfeine Mutter und jün- 
gerer Bruder Hinderniffe genug in den Weg legten, fo wurde 
er Dennoch zu Aachen, nebft feiner Gemahlin Edgid, geerönt. 936. 


b) Gundlingsi difl' de Henrico Aueupe. Toannis Petri de 
Ludevvig Henricus Auceps hiftoria anceps, 


Vierte 


A C. 


964- 


973.» 
961, 
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Sierte. Fbtheilung. 


Don Teutſchland unter den Sachfifchen 
Kayfern. 


— 


— 1. natuͤrlicher Bruder Thanckmarus und fein juͤng OTTO 1. 
fter "Bruder Heinrich, wie auch der Herzog Eberhard in Mr 

Francken, die Eöhne Arnolphs, Herzogs in Bayern, mach 
ten ihm gleich zu Anfange feiner Regierung viele Unruhen, die 

er Doch alle ͤberwand. So gar fein ältefter Sohn Ludolph, 
ingleichen fein Eydam, Herzog Conrad in Lothringen fiunden 
gegen ihn auf, aber mit fehlechten Glüce., Die Böhmen, 
Ungarn und Dänen wurden auch gefchlagen, nach Stalien ftels 
lete er vier groffe Feldzüge an, befam nebft feiner@emablin 
Adelheid die Römifche Crone, und brachte diefe allerhoͤchſte 
würde auf ewig. an Teutfchland, welches unter feiner Regie⸗ 
rung zum höchiten Gipfel der Hoheit flieg; weswegen ihm der 
Nahme des Broffen auch fehon bey feinen Lebzeiten, mit Rechte 
gegeben- mworden. 


S. 2 Bey dem allen begieng Otto J.zwey groffe Staats⸗ a. 
Sehler. Der eine ift, daß er die Groffen immer mächtiger ai 
werden lief, der andere, daß er den Viſchoͤfen greſſe Her⸗ 
ogthümer und Graffehaften vertiehe; davon feine Nachfolger 
Kae den Schaden empfunden. 


$. 3. Ihm folgte fein Sohn Otto I7. welcher noch bey HTTDO 11, 
des Waters Febzeiten geerönt worden war, und alfo für den 
erften Aömifchen Rönig in der Ordnung der Roͤmiſchen Rays 
fer zu halten iſt. Die Stände huldigten ihn aber aufs 


 Bortjegung. 
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bey Antritt der Regierung , in welcher ihm der Deriog in 
Bayern Heinrich) 11. deſſen Bundsgenoffen Boleslaus in Boͤh⸗ 

men und Zarald in Daͤnemarck, wie auch Die Sstaliäner, befons 

ders die Romer, viele Unruhe machten, die er aber fo zuͤchtig⸗ 

te, daß er daher fanguinarius genennet worden. Doc dadurch 
erbitterte er ſie dermaſſen, daß fie ihn in der Schlacht mit 982- 
den Griechen und Saratenen im Stiche liefen, und in Les 
bens-Gefahr festen. 


$. 4. Lothringen verliche er Carln, Königs Aotharti in 977. 
Franckreich Bruder, nachdem zuvor vieles Davon an die Stif⸗ 
ter Cölin-und Lüttich, und zu den nachmahls fo genannten 
Rhein⸗Pfaͤlziſchen Landen getommen. Aber Lotharius wol⸗ 
te dieſes ſchoͤne Land mit Franckreich vereinigen, that deswe⸗ 
gen einen gefährlichen Einfall, wurde aber von Ottone gezwun⸗ 
gen, darauf Verzicht su thun. 980. 








O ui. $. 5. Nach feinem Tod lief ſein minderjaͤhriger Prinz 


ENRI 
18 1. 


Otto, den er noch ben ſeinen Lebzeiten zufeinenNachfelger weh⸗ 983. 
fen iaſſen Gefahr, gegen Herzog Senricum in Bayern,Ottonis 

1. Bruders Sohn, das Reich zu verliehren; doch murde dieſer 
genöthigt, ficb ihm zu unterwerfen. Die Stavifhen Fürften 98T. 
Mifico und Bolesisus wurden von neuen, gebändigt, worauf 986. 
er das Mömitche Kayſerthum, und das Königreich Ftalien bes 993. 
hauptete. Auf feinem dritten Sstaliänifihen Zuge, den er we⸗ 994- 
gen der Saracenen fo wohl, als anderer Unruhen unternom- 

men hatte, fand er feinen Tod, indem ihn Stephania, des von 

ihm zuvor hingerichteten vornehmen Roͤmers Erefcentii, we⸗ 

gen verſchmaͤhter Liebe, mit Gift hinrichtete, 1002. 


$. 6. Hierauf entftund ein fünf» monatlihes Inter⸗ 
regnum. Erdlich wurde vor den andern Eompetenten Hers 
309 Senricus gewehlt, und nebſt feiner Gemahlin gecrönt; von 
melchen niemand mehr Nuten gehabt als die Seiftlichen. Un⸗ 
fer feinen vielen Etiftungen ftehet das Bißthum Bamberg 


€ . 


i e 190”, 
obenan. a er wir gewiß felbftein Mönch torden, wo es 
ihm 
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ihm nicht von,dem Abt Richard von Verdun zum Gehorjam 
aufgelegt worden waͤre lebenslang die Regierung zu führen, 
Die Bohlen und Böhmen; fo ſich vom Reiche loßmachen wolten, 
brachte er durch _verfihiedene Züge wieder zum Gehorfam, 
wie auch die Italiaͤner, welche nah Ottonis ıı. Tode 
1002, Sarduinum, Marggrafen von Eporädien, zum König aufge: 
worfen hatten, Wider diefe gieng er felbft zu Felde, und wur⸗ 
1913. de eritlich zu Mapland, wegen des Roͤmiſchen Kapferthums 
1014. aber zu Kom vom Pabſt Benedicto VIII. gecrönt. Den 
1922. Normannen gab er ein Stuͤck Lands von Apulien zu Lehn, und 
durch die DBermählung feiner Schweſter Giſela an den Koͤm 
pbanum in Ungarn machte er Diefen zum Chriften un 
grand des teutſchen Reichs, nicht aber zum Unterthan deffelben, 
f feinem Tod» Bette reeommendirte er Conraden den ältern, 
1024. Grafen von Francken, zu feinem Nachfolger, melcher auch den 
8. Sept. zu Maynz gecrönt, und bald darauf zu Aachen ins 
dem wurde. Seiner Gemahlin Giſelaͤ Erönung aber 
geſchahe zu Coͤlln. 


)) MWitiichindi Annales (ap. Meibom.T.l.P.629.)Hrofvvi- 

tae Panegyris in Jaudem et res geftas Ottonum 

(apud Renber. p. 226. ap. Meibom. T. I. p. 709.) 

Vita Brunonis (ap- Leibniz. T, 1. p. 273.) Luitpran- 

dus (ap. du Chefne T. III. p. 562. ap. Reub, p. 137.) 
Ditbmarus (apud Leibniz. T. I, p-323-) 


E  Fünfke 


EONKUY 
DU .Sa⸗ 


licus. 


dortſetzuag. 


———— 
Kuͤnfte Abtheilung. 
Von Teutſchland unter den Fraͤnckiſchen 
Kayſern. 





8. 1. 


o bald die Italiaͤner von 3entici IM. Tode Nachricht bes 
kommen haften, fo wolten fie fih von der teutſchen Koͤ⸗ 
nige Herrſchaft toßreiffen, und bothen anfänglich Roberto, 
K. in Sranckreich, hierauf feinem Sohne Zugomi, und da es 
beyde ausſchlugen, wilhelmo, Wilhelmi IP. in Aquitanien 
Sohne, die Longobardiſche Crone an. Auch diefer verlang⸗ 
te fie nicht, und da der Erz⸗Biſchof von Mayland Geribereus 
nicht mit den Stalidnern einftinmmte, Conradus II auch fü 
gleich einen Zug nach Italien unternahm: fo bekam er zu May⸗ 
kand die Italiaͤniſche, und zu Nom die Kayſerliche Crone. 
Zwar machten die Stalidrier bald darauf neue Händel, allein 
der Kapfer gieng aufs neue nach Stalien, und fiellte die Ruhe 
volllommen wieder her. 


$. 2. Die Normannen befidtigte er in ihren angewieſe⸗ 
nen Pläken in dem unterften. Theile Italiens, und bediente 
ſich ihrer gegen die Griechen. In Feutfchland machte er 
gleichfals die treflichften Anftalten, bandigte Herzog Ernſten 
in Schmaben, Conradum, Herzogen in Francfen, Sridericum, 
Herzogen in Lothringen, und war auch gegen die Pohlen, Uns 
garn, Vinnulos und Lutizier glücklich. 


4. (. 


1027. 


8. 3. Ihm folgte A. 1039. ſein Sohn Senricus ur, welcher 1028, 


fehon bey feines Vatersfebzeiten zum Roͤmiſchen und Burgundi- 
fen Rönig war gecrönt worden, Die Spaltungen des 
Paͤoſtlichen Stuhls, ale welchen zu gleicher Zeit — 


1038. 
1044. 
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— — — 

















Sylveſter II. und Bregorius 97, behaupten wolten, ruften ihn 

1946. nad) — da er ſie denn alle drey abſetzte, und den Biſchof 
von Bamberg Suitger zum Pabſt machte, welcher den Nah⸗ 
men Llementis MI. annahm, und Den Kanfer, nebftfeiner Ge⸗ 
mahlin Agnes, erönte; toben die Mömer nochmahle eydlich 
verfprehen muften, Fünftig Feinen Pabft ohne Bewillis 

1046. gung des Rayfers zu wehlen. In eben dem Fahre gefchahe 
au die Lombardifihe Krönung. 


$. 4. Sein Sohn 5enricus IV. welcher noch bey Leb⸗ HEnKMX 
2053. eiten feines Vaters zu Tribur zum Nachfolger erwehlet, und den 
1054. bald darauf zu Aachen gecrönt worden wat; und wegen Mins 
derjährigfeit unter der loͤblichen Vormundſchaft feiner Mutter 
Agnes, der er aber von dem Erz⸗Biſchof zu Coͤln Annone, 
«962. mit Lift entriffen wurde. Diefer hielt mit dem Er Bilbof 
von Maynz Siegfrieden / und Albrecht en Erz⸗Biſchof von Bre⸗ 
men, zuſammen, und zog die vormundſchaftliche Regierung an 
ſich; toben der junge Kapfer übel erzogen wurde. Weil ee 
aber der Erz. Difchof von Bremen zu arg machte, fo verlang- 
2066, ten die Stände, daf ihn der Kanfer entweder von fich fchaffen 
oder die Regierung niederlegen folte, und als der Kayſer nicht 
gleich millfahrte, —8 ſie den Erz⸗Biſchof mit Gewalt 
aus der Kayſerli rg zu Solar, 


5s. <. Diefes alles war, fo zu fagen, ein Vorſpiel von gupfr 
dem nachfolgenden Unglücfe Zensici iv. Die Thuͤringiſchen 
Zehenden, welche der Kayſer dem Erz: Bifchofe von Maynz, und Thin 
Sigfrido, deffen Hülfe er in feiner Ehefiheidungs: Sache g@- 
brauchte, sumenden molte, naachten die Thüringer und Sach— 
2073. fen fo fhmürıg, daß fie einen öffentlihen Aufſtand anfienaen, 
u welchen ſich auch die Schwaben fihlugen. Da fie aber 
ernac von den Sachfen verlaffen wurden, fo fühnte fid ihr 
Herzog Rudolph mit Dem Kanfer wieder aug, und verurſach⸗ 
te, Daß diefer von neuen mit den Eachfen brach, melche dar⸗ 
2075. — beysohenburg an der Unſtrut eine ſchroͤckliche Niederlage er⸗ 
itten. 


Xx 2 $. 6. 
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Der Baht 5. 6. Es wuͤrde alfo vor dem Kayfer noh alles gut ges 

















nur ga 
(en inter, nach Stalten zu gehen. Daſelbſt fand er den 
abft zu Canoſſa, welches feiner lieben Freundin der Gräfin 
Mathüdis angehörte, und nachdem er in dem andern — 
s 

renen Kleide, und faſtend, drey Tr ftehen müffen, fo erhielt er 


Daran ıy: 5. 7. Durch diefe Erniedrigung aber machte der Kay⸗ 


fer, daß die ohne dis ſchwuͤrigen Italidner drohten, fich feiner 
ee Herrſchaft zu entzichen, mwoferne er fi) nicht anders gegen 
boiphen aus Gregorium bejeigen, und mit Hindanfekung feinesihm gethas 
Schaden. nen Verſprechens die Negierung von neuen annehmen warde. 
Das that auch der Kayfer, und als auf Veranlaſſung deg 


gel und der Kayfer dahin berufen wurde: fo blieb er 
en, und ſetzte fih vielmehr in Stalien vefte. u 
aber 


an 
au 


An, 


Pabfts den 13. Merz su Forchheim eine Neiche-Berfamlung 1077. 
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gefibahe es, daß die Etände, befonders die Edtwaben und _ - 
1077. Sachſen, Herzog Rudolphen aus Schwaben wehlten; melche 
Waki der Pabſt approbirte. | 


8. 8. Zenricus fahe ſich alfo genoͤthigt nach Teutſchland den er aber 
1078. su gehen. Es Fam den 12. Auguft bey Melerfiadt an — 
der Streu und den 24. Februar. ‚ben  Fladens Mt 
- heim an der Elfier in Thüringen sum fihlägen, da denn 
Zenrieus allemahl den Kürzern zog. Endlich lieferte er feinem 
1080, Rei den 15. Det. Bey Merfeburg das dritte Treffen, in 
melchem Rudolph die rechte Hand verlobr, und dabey im Uns 
a dergettalt verwundet wurde, daß er den Geift aufs 
gad. 
*) Sfraufii diff. de RudolphoSueu. Pfeudo-Imp. 


5. 9. Durch diefen Sieg bekam der Kayſer fo viel Bierauf einen 
Muth, dab er den Pabſt Bregorium auf einer Verſammlung 34 
ju rigen abfesen, und Guibertum, Erz Bifhof von Raven Aalen het 
na, unter dem Nahmen Llementis III. wehlen lies. Hierauf neuen Ge: 
eroberte er Rom; feste feinen neuen Pabſt ein, und lies ſich gen’ Kapfer 
1083, nebft feiner Gemahlin Bertha von ihm crönen. Doch dieſe belommt. 
1084- Freude waͤhrte nicht lange- Bregorius YIT. den er auf der | 
Ongelsburg eingefchloffen hielt, wurde von dem Normannifchen 
Bene Roberto befreyet, und in Teutfihland hatten feine 
einde unterdeffen ſchon wieder einen andern Kahſer Sermanz 
num bon Luxenburg zu Eifleben gewehlt. 


5 10. Zenticus gieng alfo nach Teutfihland, fiel in der bie 
Sachſen ein, und führte mit feinem — Krieg, mit abwech⸗ en wicht 
1og5. felnden Gluͤcke. Gregorius YIL. fiarb zwar in diefen Unru⸗ gg, 
1086. hen, aber feine Nachfolger Victor 771. und Urbanus 17. beftd» 
1087. tigten den Bann gegen den Kayfer. Dech der Knobloches 
König konnte fih in Sachfen nicht länger mehren, und kam 
10gg, felbft nicht lange darauf um. 1) 
I) Bruno de bello Saxonico et vita Henrici IV, (ap, 
Freber. T. I, p, 171.). ; 
&r 3 








$. 11, 


sv. 


34 Geſchichte A. C. 
— — ——— — — ⸗ — — 
S. 11. Es fande ſich hierauf ein neuer Gegner, Eckber⸗ 
tus, Marggraf von Thüringen und Meißen, den aber die 
Schweſter des Kanfers Adelheid, Aebtißin von Quedlinburg, 
in einer Mühle zu Eifenbüttel erfhlagen lies. In Stalien wurs 109€; 
den des Kayſers Feinde auch wieder mächtig, ja man heste fo 
gar feinen älteften Sohn Eonraden gegen ihn auf, der auch in 
Diefer Zeindfchaft (farb. Damahls Famen eben die leidigen 1101. 
Creutz⸗Zuͤge auf. Der Kapfer ſtellte fich als wolte er einen mit 
thun, und ließ —— andern Sohn Senrieum v- zu Maynz zum 1105. 
achfolger wehlen, unter der Bedingung, daß er ſich bey Teb⸗ 
zeiten des Vaters der Regierung nicht anmaffen ſolte. Aber 
auch diefer wurde von der Päbftliben Parthey gegen den Va⸗ 
ter aufgehezt, befam ihn gefangen, beraubte ihn der Meichs/ 1106. 
Sahgnien, und zwang ihn der Regierung absufagen. Endlich, 
machte zwar der Tod den 10. Aug. dem Elend dieſes 1106. 





ungluͤcklichen Kayſers ein Ende, allein fein Coͤrper folte 


noch nicht ruhen,als welcher wieder ausgegraben wurde / und fünf 
Jahr lang ohnbeerdige fichen muſte. IIII. 


5, 12. Auch fo gar die, ſo ihm t reu geblieben, muſten des 
Sohns Ungnade empfinden. Herzog Zeinrich muſte Nieder⸗ 
Lothringen darüber einbuͤſſen, als welches 5enricus . 1106, 
Gottfried dem Baͤrthigten, Grafen zu Löven, gab, Ohn—⸗ 
erachtet aber Senrieus durch Paͤbſtlichen Vorſchub, auf den 1107, 
Thron gekommen , fo wurde er Doch in eben die Streitigkeiten 
mit den Paähftenverwickelt,die fein Bater geführt hatte. Pabit 
Pafcyalis I, verbothe auf dem Synodo gu Troyes in Frandhe 
reich den Lanen aufs neue geiftliihe Aemter zu vergeben, wo⸗ 
rein aber der Kayſer keinesweges zu milligen gefinnt war. Wor⸗ 
auf der Pabſt, ohne auf die gemachte Soenbang zu reflectis 
ren, zu Benevent auf einem Synodo die Verordnung machte, 1108. 
dag von nun an ſowohl Derjenige,fo als einLaye geiftliche Aemter 
austheilte,als BED) fo fie von ihm anndhme,im Bann feyn 
folte. Der Kavfer Erhrete ſich hieran nicht, fondernnachdem 
er zuvor Diefes Recht ausgeübet , fo unternahm er einen Roͤ⸗ 1rra, 

mer⸗ 
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mer:Zug , um diefen Streitigkeiten einmal ein Ende su machen. 
Der Pabſt bequemte ſich auch zu einem Tractat, kraft deffen 
er das Recht der Inveſtitur zwar haben, die Biſchoͤfe und 
übrigen Praͤlaten verbunden fenn folten, dem Kayfer alle welt» 
liche Negalien und Güter zurückgeben, und blos mit den Opfern 
und Zehenden zufrieden zu fern. Diefen Tractat nahm der 
Kanfer an, unter det Bebingung, wenn die Pralaten damit 
1111. Würden zufrieden fenn. Diefe aber proteftirten dagegen, und 
weil der vr ohne vorkergenangener Abtretung Der Inve— 
Diebe die Croͤnung nicht verrichten wolte, fo lies er den Yan 
eym Kopf nehmen, und feste ihn nicht eher micder_in Frey⸗ 
eit, bis er fich des gemachten Anfpruchs auf Das Recht der 
nveftitur völlig begeben, und den Kayſer in bisherigen Beſitz 
deffelben befidtigte. Hierauf gefchahe die Erönung, und da= 
bey wurde durch Theilung einer Hoftie in Empfahung des H. 
Abendmahls der gemachte Vergleich nochmahls confirmiret, 
und ein Jnſtrument darüber aufgerichtet: 


$. 13. Kaum tar der Kanfer twieder in Teutſchland upeise 
angekommen; fo twiederrufte der meinepdige Pabſt alles auf endtich dim 
arr2. dem Lateranifchen Synodo. Desmegen verfügte ſich der Pahft das 
1116, Kanfer abermahts nach Kom, der Pabft ſchob alle Schuld auf Tas inuei- 
zsıy. die Däter des Conciin, ftarb aber noch im diefen Handeln. !rae erike 
Sen Nachfolger Gelafins I welcher, ohne den Kayſet drum 
zu fragen, gewehlt worden, weigerte fich den mit feinen Vor⸗ 
fahren gemachten Vergleich zu beftätigen, und verurfachte das 
durch, daß der Erz Rıfchof Mauritius Burdinus unter dem 
Nahmen Bregorüi FI. vom Kanfer zum Pabft verordnet 
wurde; der auch die Roͤmiſche Erönung verrichtete, Belafius 
Fonnte ſich in Sytalien nicht halten, flohe nach Franckreich, und 
ftarb dafelbft. Die Cardindle, fo ihm nad'gerogen, wehlten 
den Erz Bifhof von Vienne Guidonem, unter dem Nahmen 
Calipti 17. zum Pabſt. Diefer ſchrieb nach Rheims ein Con⸗ 
cilium aus, um einmahl die Etreitigkeiten wegen der Inveſti⸗ 
tue zu endigen, und meil der Kanfer pen feinem Yecbie n dits 
melte fahren laffen, fo that er ihn in Bann, Weil ee er 
| | ohnedem 








. fas. 
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ohnedem vor die Feinde des Kayſers alles aufs beſte anließ, 
diefem aber das Unglück feines Vaters annoch vor Augen 
cbwebte: fo bequemie er fi) endlich, und überlies auf Dem 1122. 
reicher Tage zu Worms, mit Bewilligung der Reichs⸗Staͤn⸗ 
de, dem Pabſt das lus inueftiturae epilc. per annulum et ba- 
culum, der Pabſt aber jtund dem Kayſer zu, Fünftig die Bis 
ſchoͤfſe wegen ihrer vom Reich habenden Regalien mit dem 
Scepter zu belehnen. Worauf der Kayfer vom Banne los⸗ 
gejeblet wurde. 


Ubrige Tha⸗ S. 14. Der Graf Reinald von Barr war 

ten uxd Tod zeithero ſehr mächtig worden, und hatte weitlaͤuftige Anſchlaͤ⸗ 

Biefes Kar⸗ ge im Sinn. Allein Senricus F brachte ihn wieder zum 1125, 
Gehorſam; mie auch die Hrafin von Holland. Deswegen 

fieng ihr Bruder Locharius, Derzog zu Sachfen, Unruhenan 

noch mehr andere Reichsſtaͤnde waren, teil der Kanfer auf 

Einrathen feines Schwieger⸗Vaters, des Königs Seinrichs 7. 

in Engelland, ganz Teutſchland mit groſſen ©eld -Auflagen 

zu beläftigen gefonnen, nicht ungeneigt Dazu. Es ftarb aber 1725. 

der Kayfer eben, und zwar ohne männliche Erben. m) 


m) Hermannus Contraälus (ap. Piftor. T.I. p.1 13.) Zamber- 
tusSchafnaburgenfis (ap.Piftor.p, 301.) Sigeb, Gemblac, 
(ap. Piftor. T,1. p. 689.) 














Sechſte 
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Fechſte Ibtheilun 
Von den Schwaͤbiſchen Kayſern. 


5. 1. 


Ke feinem Tode wurde Cotharius / Graf von Cupplin- 
burg, vornehmlich Durch die Bemuͤhung des Er, Bis 


1125. dem Erg-Difihofvon Eölln gecränt, und notificirte die Wahl 
unter allen Rayfern zuerft dem Pabfte- Se aber, Ders 
jog in Schwaben, nebft einigen andern eichg»‘Fürften, wehl⸗ 
ten feinen Bruder Conradum, wodurch Teutſchland in sten 
Partheyen getheilt wurde, 


$. 2. Conradus III. gieng fo gleich nach Italien, und bes 
1128. Fam die Songobardifche Erone, die Kavferliche aber Eonte er 
nicht erhalten. Ietzo tar es, da nad Honorii IL. Tod eine 
1130. Trennung in der Kirche entitund, indem Anacletus IT. und 
nnocentius ZI. sugleich den Stuhl Petri behaupten mwolten. 
ener wurde von K. Conrado, diefer von K. Kothatio ange⸗ 
nommen. Lotharius hätte mit leichter Mühe von dem ges 
drängten Innocenrio Das Tus inueftiturae wieder erhalten 
fönnen. Aber der fcheirheilige Bernhard, Abt von Clairveaux/ 

hielt ihn davon ab. Conradus ſahe fich genöthigt nach Teutſch 
fand zurück zu Tehren, Innocentius wurde von Lorbario IN 
1133. Kom eingefeßt, und verrichtete Die Kanferlihe Crönung; bey 
welcher ſich Lorharius auf eine unanftändige Art vor dem 
MPabſi demüthigte, auch hernach die Mathildiſche Schenckung 
beftätigte. Weil aber Anaclti IT. Anhangnoc zu ftard war, 
indem er befonders Durch Die Normänner in Eicilien unters 

füst wurde: fo mufte er und — Rom verlaſſen. 
y Dieſer 


20 
Ru 


Doppelte 


fchofs Albersi von Mannz zum Kapfer ertoehlt, zu Aachen von PAM- 


EONKU 
DUS I. 
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wieder einen groſſen Theil von Apulien. Lorharius pa uf 
utter bes 


S. 3. Dhnerahtet nach diefem Todes-Falle der maͤch⸗ 
tige Senricus Superbus Herjog von Bayern und Sachſen 
gern die Kayferl. Wärde gehabt hätte, fo Fam fie doch aufden 
fihon einmahl von einigen Ständen des Reichs gewehlten 
Conradum. Den diefer Wahl war Kenricus nicht zugegen 
geweſen, indem die beiorgten Stände vor dem gefesten Ters 
min zu Coblenz zufammen gefommen waren. Er fahe alfo 
die Wahl vor unrehrmäßig an, erſchien auch weder auf dem 
Meichss Tage zu Damderg, noch zu Negenfpurg, wohin er bes 
fhieden war. Doch lieferten an legten Orte feine Gefanden 
die ihm von feinen Schwiegers Vater zugeſendeten Reichs⸗In⸗ 
fignien aus. Kayſer Conradus hatte es fo weis Durch allers 
band Verſprechungen gebracht, die er Doch nicht Luft — 
hatte. Als deswegen abermahls zu Augſpurg ein Tag be⸗ 
ſtimmt wurde, fo kam Senricus unter der B — einer 
zahlreichen Armee, und weigerte ſich dem Kayſer zu huldigen, 
bis die gethanen Verheiſſungen erfuͤllet waͤren. Weil er nun 
uͤberdiß die Italiaͤniſchen Lehn⸗Stuͤcke nicht abtreten wolte, wie 
es der Kayſer verlangte: ſo wurde er zu Wuͤrzburg, auf einer 
Verſammlung einiger Reichs-Staͤnde in die Acht erklärt, das 
Herzogthum Sachſen Aıberto Urfo, n) Bayern aber dem 
Marcfgrafen £.opoldo von Deiterreih des K. Stief-Brus 
der gegeben, Saͤchſen eroberte Senricus Superbus 
wieder, und würde vielleicht in Bayern gleiches Glück — 

aben, 


1136. 


113,7, 


1138, 


1139. 
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n) Sagittarii diſſ. de March: Soltvvedelenſi. 


8.4. Sein hinterlaſſener unmuͤndiger Sohnsgentieus £eo 
ſtund unter der Vormundſchaft welphens . des Bruders Sortfetung. 
Zenrici Superbi. Diefer führte die Sache fort, fihlug den 

140, Marcfgraf Leopold von dem Schloſſe Valay, fo erbelagerte, 
weg, aber bey Weinsberg wurde er von dem Kanfer Conrado 
gefiblagen; da denn aus dem Feldgefihrey der beyden twidris 
gen Partheyen die Nahmen Guelphen und Bibellinen entitans 

1142. den ſeyn follen. Endlib wurde zu Franckfurt ein Vergleich 
getroffen, Eraft deſſen Senrico Leoni das Herzogthum Sach⸗ 
fen beftätigt, die Mutter deſſelben, Bertraud,dem Bruder des 
verftorbenen Marckgrafen Zeopolds, Serrico, Bayern, auf 
welches ihr Sohn Verzicht gethan, zubrachte, Albertus Urſus 
aber mit der entledigten Marckgraifibaff Brandenburg bes 
lieben mwurde.o) Herzog welphus wolte zwar Damit nicht zu⸗ 
frieden ſeyn, mufte aber doch zuletzt fich zum Ziel legen. 


0) Gundlingii diff, de origine Marchion. Brandenb fide 
diplom. fuffulta. 


S. 5. Den dem Aufftande der Römer, twelche ſich gegen Bortfetung. 

1244. Pabſt Eugenium II. auflehnten, ikm antoiefen von Zehenden 

und Almofen zu leben, ja endlich gar damit umgiengen, ihre 

alte Kepublick wieder herzuftellen, hätte Conradus dem Pabft 

die Flügel befchneiden koͤnnen. Allein er bediente ſich ihrer 
1147. nicht, fondern nahm lieber einen unglücklichen Creuz ⸗Zug vor. 
1149. ls er wieder zurücfgefommen; fo entſchloß er ſich endlih nach 
1151. Stalien zu gehen, theils um Die Roͤmiſche Erone zu empfangen, 

theils um den maͤchtigen ee König von Sicilien zu ernies 
1152. Drigen, wurde aber durch Gift hingerichtet. p) 


p) Jacob Pauls von Bundling Teutfhes Staates 
Mecht unter Conrado Il. Arn. Henrici a 
9y 2 Irefcovs 


u Secſchichte A. C. 


Trefcovv diſſ. de rebus a Conrado III. Germ, rege 
geltis, Halae 1709, 


DES $. 6. Weil Conradi anderer Prinz Sriedric noch allzu⸗ 
Kite l jung mar, fo fahe man bey der Wahl zu Franckfurt nicht auf 
erbaroffa- ihn, fondern auf $eidericum, iderici, Herzogs in Schwaben, 1152. 
und Lonradi 11. Bruders Sohn, welches der fterbende Kayr 
fer ſelbſt gervünfht hatte. Sridericus war auch ein freflicher 
Herr, und bemühete fid) dag Anfehen des Reichs wieder here 
jujtelen. Gleich zu Anfange feiner Regierung entfchied er 1152 
den Streit zroifchen den Dänifchen Prinzen, belehnte Sueno- 
nem mit dem Konigreiche, Canuto und Waldemaro gab eruuss. 
Herzogthümer. Und weil die Staliäner, befonders die Mays 
länder, allerhand Ungrdnungen verurfacht hatten, fo nahm er ſei⸗ 
nen erften Römerzug vor, beftrafte die WBiderfpänftigen,und ließ 
fih zu Pavia die Longobardifche und zu Kom die Roͤmiſche 
Erone auffegen. 


iderich I, S. 7. Wach feiner neue nach Teutfchland, wohin 

ereihtun ihn die Unruhen, fo der Pfalz⸗Graf am Rhem 5ermann, und 

nn, Arnold, Erz: Bifchof von Maym angefangen, als weiche ein, 

ſchland. Ander öffentlich befrieget,ruften, feßte ersenrichen den Löwen in 156. 
Beſitz des Herzogthums Dayern, fo er ihm ſchon vor dem 
Dömeriuge jugefprochen hatte, Defterreich aber wurde davon 
gänzlich abgefondert, in ein Herzogthum verwandelt, und 
Sen ico, bisberigen Marcfgrafen, verliehen. 


$. 8. Er fahe fich aber bald darauf durch die Unbeſon⸗ 
m. nenheit und Grobheit des Pabſt Sadriani gendthigt zum 
nach Stalien. zweytenmahl einen Römer Zug zu unternehmen, auf welchem 
er die Kapferliben Domainen in Stalien aufs genauefte uns 
terficchen lieg, und die Einkünfte, Y von der Mathildifchen Erbe 
fchaft verdufert worden, wieder herbey brachte. Dadurch ers 
zuͤrnte er Pabſt Sadrianum ıv. gegen welchen er aber feine 
Hoheit vortrefich behauptete. Mach diefes Pabſts — rs 
entitund 
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entitund eine Trennung in der Kirche. Alexander III. und 
Victor III. wolten zugleich den päbftlihen Stuhl behaupten, 
Der legte hielt e8 mit dem Kanfer, der ihn auch auf dem Con⸗ 
cilio zu Pavia vor den rechtmäßigen Pabſt erkennen lies, 5 


$. 9. Nachdem D.ctor IIT. geftorben, fo fegte der Kayfer Vierter Ita⸗ 
aſchalem II. Alexandro entgegen, nahm auch, um ihn einzus hänifcher 
—* den dritten Roͤmer⸗Zug vor, und lieg ſich zu Rom, nebſt —* ug K. 
einer Gemahlin, von neuen croͤnen. Weil aber feine Armee kricdrichs I. 
durch die Peſt gani anfgerieben wurde, fo Fam fein Gegner 
wieder zu Kräften. Die Mayländer machten mit Den Städ- 
ten Bergamo, Brefeia, Mantua, Eremona, Ferrara,u.a.m, 
gegen den Kanfer ein “Sumbniß, Kengen an ihre Mauren mies 
der aufzuführen, und noch überdiß eine neue Veſtung anzules 
en, fo fi dem Pabft zu Ehren Alepandris nennten. Der 
Kanfer elbſt rettete — en Noth nad Teutfehland, 
alltvo während feiner Abweſenheit alles hinter einander gera⸗ 
then war. Der Kapfer lies fein erſtes ſeyn, diefen Trubeln 
1169, ein Ende zu machen, und weil Pabft Paſchalis ui. geftorben, 
ſo lies er Calixtum a. welcher von feiner Parthen gewehli 
worden tar, überall vor den rechtmäßigen Pabſt erkennen, 
und trat hierauf den fünften Zug nach Italien an. 


8.10. Die Belagerung der neuen Veſtung Alerandria wur: 
de fo gleich — — auch wieder aufgehoben, und meil —— 
Zenricus Leo Dem Kayſer die Huͤlfe nicht geben wolte, die er Teld-Zug- 
von ihm verlangte: fo wurde feine Armee von den Maylaͤndern 

1175, und_ihren Bundsgenoſſen gefchlagen, und er felbft flohe mie 
groſſer Gefahr nah Pabia. Hierauf fienge der Kapfer anfich 

1777, mit Pabft Alexandern zu vertragen/ erfennte ihn vor einen 
rechtmäßigen Pabſt, zumahl da auch Ealirtus Fran mar, 
gab die Länder, fo ehedeffen der Roͤmiſchen Kirche gehöret, 
insbefondere die Mathildiihen Güter, twieder, vertoilligte K, 

Wilpelmo von Gicilien einen Stillfand auf funfsehn, und 
den Lombardifchen Städten ur Pe Sahr. aß aber 
: | 


1169 


[2 


Alexan⸗ 
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Alexander dem Kayſer auf der Zuſammenkunft auf den Hals 
getreten, und die Worte aus den XCI. Pſ. v. 13. dazu geſagt, 
gehoͤrt unter die abgeſchmackteſten Fabeln. 


Henrico keo⸗ $. ır. Weil nun Senrieus Zeo durch Verweigerung 
ni mird der verlangten Hülfe von Diefer Veränderung die Daupt-Urs 
Sachſen und fach geweſen mar : fo erklärte ihn der Kanfer , nachdem er wis 
Ben Wi der in Teutfihland angelangt, in die Acht. Das Herzogthum 
der genem Sachfen wurde getrennt, und ein Theil davon nebft der Ders 
ir zoglichen Würde , Bernhardo Grafen von Anhalt, der andes 
re aber, nemlich Engern und Weſtphalen, auch unter dem Ders 
joglicben Titul, dem Erz⸗Biſchof zu Coͤlln, die a Eachfen 
dem Landorafen von Thüringen Jermann, das Herzogthum 
Bayern aber dem Malz Grafen Ottonivon Wittelsbach und 
Scheirn gegeben. Endlich erhielt Zenricus Leo aufdem Con⸗ 
vent zu Erfurt, daß ihm feine Allodial⸗Guͤter gelaffen, er. aber 
noch drey Fahr ins Erilium gehen ſolte. Weil auch der Stills 
ftand mit den Lombardifhen Ständen zu Ende gieng, fo bes 
gnadigte fie endlich der Kayſer in dem Cofiniser Frieden und 
Die Stadt Aterandria, welche in diefen Frieden nicht mit eins 

gefchloffen war, erhielt auch endlich Vergebung. 


Sechſter Ita⸗ $. 12. Friderici /- aͤlteſter € ohn Henricus tar 
En ſchon a. 1169. zu Aachen geerönet worden. Nun wolte er, daß 
Ger auch die Roͤmiſche Erone befommen folte, und verfugte jich 
deswegen jum fechften mahle nach Italien. Er Fonnte aber nicht 
erhalten mas er fuchte, indem der Pabft vorgab, daß nicht zwev 
Rayfer zugleich feyn Fönnten. DoH befam Seinrich die Ita⸗ 
liänifihe Erönung, und wurde mit der Sicilianifchen Conftan: 
tia vermählet. _ Endlich unternahm Kayſer Sriedridy einen 
Ereus » Zug, auf welchen er plözlich, und zwar in Seleucia, 

verftarb. q) | 


M Otto Frifingenfis et Radevicus (ap, Yrfiifium T, I. pag. 
403. ei p. 477.) 
$.13. 


1180. 


1182, 


1383. 
1184. 


1189. 
1190, 
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8. 13. Dieſer Abweſenheit König Friedrichs wolte ſich HENKY 

der eyulirende Senricus Leo bedienen, brachte einen groſſen EUS VI. 

Theil von Sachfen unter fich und jerfiöhrte unter andern die Aſper. 

mächtige Stadt Bardewye.r) Aber er mufle fib Senrico VI. 

unterwerfen. Diefer ließ ſich hierauf nebft feiner Gemahlin 

zu Nom von Coeleftino II, eroͤnen, brachte in kurzen faft 

ganz Apulien unter fich,da er aber Neapel belagerte , fo verließ 

ihn Senrici Leonis Sohn, gleiches Nahmens, und. machte das 

durch, daf der Kanfer die Delagerung aufheben mufte; wor⸗ 

auf alle Eroberungen in Apulien wieder vorlohren giengen, die 

Kanferin Conftantis aber gar, doch auf kurse Zeit, in Gefan⸗ 
1193, genfchaft geriethe. Bald darauf wurde der König Richard 

von Engelland, den Herjog Leopoldus von Defterreich, mer 

gen der in Drient ihm angethanen Beleidigung bey feiner Zus 

ruckreife nach Teutfchland gefänglich anhalten laffen, dem Kay⸗ 

fer ausgeliefert, von dem er feine Freyheit theuer erfauffen 

mufte. Unterdeffen mar der Krieg in Apulien fortgefegt wor⸗ 

den, Tancredus geftprbem, und hatte nur eiren minderjähris 

gen Prinzen Wilhelmum hinterlaffen. Der Kanfer gieng des⸗ 

regen felbft mit einer Armee nach Stalien, eroberte ganz As 

pulien und Sicilien, nahm Tancresi Wittbe und Sohn mit 

ſich nach Teutfchland und lieg feine Conftantiam in Sicilien 

zurücke. Diefe aber nahm felbft gefährliche Dinge mider ih- 

ren®emahlvor. Desmegen gieng Kayſer Senricus UT. abers 

mahls dahin, und ftrafte auf eine folche harte Art, daß er das 

her den Beynahm Afper befommen. Diefes mar auch die 

Urſache feines Todes, indem eram Gifte, ſo ihm feine Gemah⸗ 

lin beybringen laffen, zuMeffina verjiarb. 


r) Sagitt. hift. Bardevvici, 


S. 14. Eein Prinz Sridericus mar als ein Kind von 4. Abermablige 
1196. Jahren noch bey des Vaters Lebzeiten zum Roͤmiſchen König derpeit‘ 
ertvehlet worden. Allein nach Genrisi Tode, erwehlten einige Kapſerwahl. 
Fürften Herzog Bertholden von Zahringen. Diejen —55 — 
ups 
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Philippus, Senrichs IT. juͤngſter Bruder, und des iungen 
Friedrichs Vormund durch Geld und einige anſehnliche 
dahin, Daß er ſich der Kayſerl. Wuͤrde begab, und machte, 
daß er felbit zu Mühlhaufen zum Kayfer ermehlt und zu Mayr 1198; 
gecrönt wurde. Uber der zen und fein Anhang mehlten 
Orten von Draunfchmweig zum Kayſer. Indem nun diefe 
zwey Gegen ⸗Kayſer in Teutfchland einander aufrieben, fo hats 
te der Pabſt in Stalien freye Hinde, und zog an fih was er 
fonte. Philippus wendete den von feinen Vorfahren gefam- 
leten Reichthum gröftentheils an, um feine Parthen zu ſtaͤr⸗ 
cken, und als das Geld dünne murde, fo verfehenckte er an 
feine Soldaten viele Sändereyen in Francken und Schwaben ; 
wodurch die Nitterfchaft in diefen Gegenden immer mächtiger 
wurde. Endlich behielt er auch die Dberhand, wurde von R 
neuen zu Aachen von dem Erz. Bifchof von Coͤlln gecrönt, und 1204 
erhielt Die Abfolution vom Bann, indem er zufagte, eine von 1206 
feinen Töchtern mit des Pabſts Ne oten, Richardo, zu verheus 
rathen, melche ihm Epoleto, die Anconitaniihe Marek und 
a ildifhe Güter als ein Heuraths⸗Gut mitbrins 
gen folte, 


8. un) 8. 15. Ottoni von Braunſchweig gefchahen einige Vor⸗ 

er vn fhläge, die ihn zur Abtretung des Kayferthums berregen fols 

anscbtach· Fon, Er folte nehmlich die Kayferl, Prinzeßin Beatrig, das 
Herzogthum Schwaben, und die Anwartſchaft auf das Kays 

ferthum haben. Allein er nahm diefe Anerbietungen nicht an, 

und es wuͤrden diefe Uneinigkeiten noch lange gedauret haben, 

wenn nicht K. Philipp vom Feen raf von Wittelsbach 1208. 

iu Bamberg wäre meuchelmördifcher Weiſe hingerichtet wor⸗ 

en. 


DLTD IV. S. 16. Nunmehro wurde Otto von Braunſchweig ohne 
einigen Wiederfpruch gewehlt, verheurathete ſich mit der ſchon 
dachten Prinzeßin Beatrice, und ächtete den Pfalz⸗Graf von 
SG sittelsbac. Nachdem er feinen Bruder Zenrichen, Pfalz 
Srafen am Rhein, zum Reichs⸗Verweſer gefeßet, fo gieng “ 1209. 
na 
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nach Italien, bekam die ag und Staliänifhe uns 
— armonirte anfaͤnglich mit dem Pabſt über die maſſen 
wohl. Da er aber die entwendeten Italiaͤniſchen Rei . 
1210, $änder mit Gewalt twieder herbey zu bringen fuchte, — 
auch dag Ius inueſtiturae zueignen wolte, welches unangefoch⸗ 
ten zu laſſen er zuvor eydlich verſprochen hatte: ſo fiel er in 
1212. Bann. Der Pabſt machte, daß Senriei VI. Eohn Fridericus 
m m Kanfer getvehlt murde,und teil eben Kayſer Otto Iv.be 
1214. Bovines ein Treffen gegen Ronig Pollen n. in Franckrei 
verlohren, fo konnte er fich in die Länge feinem Gegner nicht 
twiderfeßen, begab fich Deswegen ins Braunſchweigiſche, und 
1218. ſtarb * dem Schloſſe Harkburg. 


RE lange Frideticus u. mit dem pabftlichen IRIDE 
Stuht m Einigti bt en 5 — regierte er auch ruhig. at us IL, 
er aber in Stalien gu mächtig wurde, auch den verfprochenen 

Creutz⸗ Zug ju ggg Sigi wegen Unpdlichkeit verweilete: 

1227. fo fiel er in Bann. So bald er wieder ju Kräften gekom⸗ 
men tar, A trat er die Reife nach den gelobten Lande an, war 

1229. auch fo glücklich, da ihm der Babplonifhe Sultan, der ar 
in einen enheimifden Pig eg mar, das ganze Kön 
reich Jeruſalem nd feiner Abweſenhelt 5 
te der Pabſt Bregorius ihm "dor gen gethan, fü ke — 
auch feine fchmere u. * ſich endlich gen a Im 
vom Danne loßzuzehlen. darauf heste der a des 

1234. Kayſers Prinzen — den der Vater ſchon vor eis 
niger Zeit jum Y iſchen Koͤn ng, erönen laffen, machte aber 
dadurch, daß er ſo wohl feine Würde als auch die Frenheit 
verlohr. Wegen der Unruhen in Stalien mufte der Kayfer 
ſich dahin begeben, und hatte auch vortreflihes Gluͤck, wurde 
aber Durch den Aufftand Sriderich Bellicofi, Herzo e von 
Defterreich, nach Teutfchland zurück zu fehren gendt biget- 
Nachdem er feinen andern Sohn Conradum zum 

1837. mifhen König crönen laffen, und die Ausführung des Krieg 8 
wider den nunmehro geächteten Her zog von erreich, dem 
König von Böhmen und dem Seus von Bayern ——— 

3 
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o gieng er wieder nach Italien, ſchlug die Maylaͤnder, und 
rn es fo meit, daß die Lombardifhen Städte ei en 
Vorſchlaͤge zu thun, die der Kanfer nicht hätte verwerffen ſoi⸗ 
fen. So aber ftecften fie ſich hinter den Pabft, welcher den 
Kayfer wegen allerhand Befbuldigungenin Bann tbat. Doch 
damahls liefen fich die Reichs Staͤnde nicht fo verhesen, tie 
ehedeffen, fondern es mißbilligte vielmehr jedermann das Ders 
fahren des Pabſts GBregorii IX. der ſich über Die ar 
Wuͤrckung der Bann-Strahlen zu Tode grämte. 
Nachfolger Cocleftinus IV. ihm auch bald nachgefolgt, fo 
wurde, nachdem der päbitlihe Stuhl über anderthalb Jahr 
leer geftanden, Innocentius . gewehlt, welcher dem Kapſer 
weit mehr Verdruß verurſacht als feine Vorfahren. Auf 
dem zu Lion angeſtellten Concilis erneuerte er den Bann ir 
der ihn, entfeste ihm Des Meichs, und befohl den Teutfchen 
Fuͤrſten fo gleich einen neuen Kayfer wehlen Der & fer 
verachtete Diefe Unternehmungen großmüthig, und es wuͤrde 
noch alles por ihm gut gegangen feyn, wenn er fich nicht gu 
deutlich hätte blicken laſſen, daß er gefonnen fen, dem Mimie 
ſchen Stuhl alle weltliche Güter zu nehmen, und die Geiſtlich⸗ 
keit zu demuͤthigen. Dadurch machte er ſich die meiſten Bi⸗ 
ſchoͤfe zu Feinden, dergeftalt, daß endlich 4epricu⸗ Rafpo, 
Landgraf zu Thüringen,ponden Eri⸗Bifch öfen von Maynz und 
Colin, und einigen andern Rifchöffen zu Wuͤrzburg gewehlt 
wurde. 


Sriderieiße: 5: 18. Anfänglich hatte diefer Fürft doch Bedencken 
gene Ranfer, getragen, Die Kanfer Würde anzunehmen, meil ihm Kanfer 
NERdR, Sriedrich jederzeit wiel Gnade erzeigt hatte. Allein durch die 
DD, und Hroffen Gelder, fo ihm von Kom aus übermadt wurden, lieg 
MYeHER er fih endlich dazu verleiten, und ſchlug K. Conradum bey 


a fein 1241. 


MIS Graf Frankfurt aufs Haupt, da er aber Ilm belagerfe, fo wurde 1247 


von Holland. er geführlich vermunder, ud weil noch ein Durchfall dazu ges 
kommen war, fo verfchied er; welcher Todes-Fall in Thuͤrin⸗ 
gen eine nicht geringe Veraͤnderung nach fich zog. Men: 

a 


u 
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Pabſt lies hierauf die Kanfer-Erome überall ausbieten, befam 
aber auch überall abfchlägige Antwort, Endlich wehlten eis 
nige Bifchöffe und Grafen Wilpelmum, Grafen von Holland. 


$. 19 Durch die unruhigen Lombardifhen Städte 
wurde der Kayfer verhindert Wilhelmo — iu gehen. a 
Endlich ſchien es zwar, als wolte fich das Glück mieder auf 
1250. feine Seite wenden: allein er mufte bey fo vielen Nachfieuns 
en endlich unterliegen, maffen er an beygebrachten Gifte 
arb, und in aller Stille begraben wurde, 


Ss. 20. Sein Sohn Conradus IV. der fchon bey des Va⸗ EORRY 

1237. ters Lebzeiten sum Roͤmiſchen König geerönt werden, mufte DUS Ir. 
des Pabſts Feindfebaft eben auch empfinden, als melcher 
Wilkelmen von Holland ſchuͤtzte. Diefen zu vertreiben war 
Conradus eben im Begrif, als ihm fein Halb⸗Bruder Mans 
fredus Gift benbringen lies, an welchem er vier Jahr nach 

1354. dem Vater in Stalien verfiarb. 5) 

s) Nicolai de Tamfilla Hiftoria de rebus Friderici Impe- 
ratoris, Conradi et Manfredi Regum eius filiorum. 
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Ficbende Wotheilung. 


Von den Zeiten des groſſen Inter⸗ 
regni. 


Interregnum NER überlebte $war Conradum IV, wurde aber bald 


Contadisum unterftunden fi die Stände nicht zu wehlen we⸗ 
gen des päbftlichen Bannes, mit welchem fie zum Voraus in 
diefem Fall bedrohet wurden. Daher fielen einige Stände 
auf Kich ardum, Örafen von Cornwall, andere auf Alphonſum 
X, König in Caftilien und Leon. Diefer Fam gar nicht nach 
Teutfihland, Jener wurde zwar zu Machen gecrönt, mains 


darauf im Friefifchen ii an Den jungen 


[4 


1256. 


tenirte fich aber nur fo lange, als er Englifches Geld zufegen 


Eonnte, maffen er bereits A. 1259. wieder nach Haufe Eehrte, 
und ohnerachtet er A. 1262. wieder Fam, fo gieng er doch dag 
folgende Jahr ſchon wieder fort, und bliebe auffen, £) daß alfo 
Teutſchland neunzehn Jahr lang, von Conradi Iv. Tode an 
bis auf Rudolphum Habspurgicum zu rechnen ‚ in der That 
ohne DbersHaupt war, welche Zeit mit Recht ein Sinterregnum 
genennt wird, und wegen des Urfprungs des Ehurfürftlichen 
Collegii, u) des Rheinifchen und Hanſeatiſchen Bundes, der 
gertheilung der Herzogthuͤmer — und Schwaben nach 
er Enthauptung Conradinix), ferner wegen der Loßreiſſung 
der Dänen und Pohlen, fo bis dahin dem Teutfchen Reiche 
unterworffen gervefen, wegen der Zunahme der Macht der 
Reichs⸗Staͤdte, und der Reichs-Ritterſchaft, wie auch vieler 
anderer Merckwuͤrdigkeiten alle Aufmerckſamkeit verdienet, 
Endlich drunge Pabſt Greaorius X. felbft auf eineneue Wahl, 

welche auf den tapfern Rudolphum Habspurgicum fiel. 
t)Beorg 


1273, 


“ 
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) Georg —— ebauers Leben und Thaten Herrn Ri⸗ 
charde, erwehlten Roͤmiſchen Kapſers. 1744410, 

x) Iuſti Chritopb, Ditbmari Diff. de electotum S. R. I. 
orıgıne, 

'#) Petri de Pretio adhortatio ad Henricum illuftrem 
Landgauium Thuringiae, et Marchionem Mifniae, 
in qua non folum fatalem cafum Conradini defcri=- 
bit, fed et Margaretham Frider. II. filiam, Alberti 
Märchionis Mifniae vxorem,veram Conradini here- 
dem in regno Siciliae exteftamento tam fratris uam 
nepotis inititutam fuiffe teftatur. Ex MsSto eruit 
Io. Hermannus Schminckius, curante filio Frid, obriſt. 
Schminckio. 1745: j 


achte Mbtheilung. 


Don den Kanfern nach dem Interregno aus 
verfchiedenen Häufern. 


5. 1. 


as erſte, was ſich Rudolphus I. angelegen ſeyn lied, war RUdDos 
8 — erſtellung des Land⸗Friedens. ierauf PAUSL 
fieng er an die Kayferlihen Rechte hervorgufuchen, brachte den Sabspuzglı 
Graf Eberhard von WWürtemberg, den Marggraf Rudolpp m "* 
Baaden und 16 Schwäbifche Grafen, welche ſich zufammen 
verbunden hatten, zum Gehorſam, mie auch den Herzog 
HSenricum von Bayern. Den meiften Widerftand that ihn 
König ©:tocar in Böhmen, welcher aber endlich in der Schlacht 
1278. im Marchfelde das Leben verlohr; worauf durch Wermittes 
lung Ottonis des langen, ra ju Brandenburgs 
9 1:3 


= 
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der Cohn Dttocari Wencesiaus Böhmen und Mähren bes 

hielt, und des Kayſers Tochter Juttam sur Gemahliu befam, 
Deilerreich-.aber und Steyermarck an Rudolphi bepde älteften 1283- 
Soͤhne Albertum und Rudolphum verliehen wurde. y) 


y) Henricns Stero (apud Freber. T. I. P. $97-) Francifä 
Guilimanni origines Habspurgicae, Fuggers Ehren⸗ 
Spiegel des Haufes Deiterreich, ab initio, 


MOL: 6.2 Nachdem diefer um das Teutfche Reich hoͤch 
PAUSNA yerdiente Kapfer den rs. Jul. 1291. gefterben: fo twurde * 
einem — Sinterregn Adolphus Graf von Nafs 
fau, durch Dermittelung feines Vetters des Ehurfürften von 
Maynz Berbardi zu Franckfurt zum Kayfer ermehlet, ein 1292. 
‚Herr, der nicht führg war wegen Mangel des Vermögens die 
auferliche Würde gehöriger maffen zu behaupten. eswe⸗ 
gen wurde er in dem Kriege zwiſchen dem Koͤnig von Franck⸗ 
keich Philippo dem ſchoͤnen und dem Koͤnig von Engelland 
Eduardo I. Des letztern Söldner, Weil er aber die empfan⸗ 
genen Gelder nicht mit den Churfuͤrſten theilte, und uͤberdieſes 
nicht mehr, tie ehedeffen, dem Churfürften von Manns folgs 
te: fo brachte es dieſer mit leichter Mühe fo weit, daß er abger 
feßet, un) Albertus, Ders von Defterreih, Rudolph J. 120% 
Sohn gemwehlt murde, der feinen Gegner in der Schlacht bey 
Gellheim erlegte. z) 


s) Nicolai Hieron. Gundlingii Adolphus Naflouius Imp, 
iniufte depofitus (obferu, fel. ad rem litter: Z. T. 
obſ. 4.) 


urdeH $. 3. Albbertus 7. lies ſich hieraufnechmahlg wehlen, und 
SUG L ſoͤhnte ſich auch endlich mit dem Pabfte aus. eine, Regie 
zung tar voller Unruhen, welche meifteng aus des Kayfers Des 
gierde nach Land und Feuten entftunden. Die Anfprüche feir 
nes Borfahrens auf Thüringen ſetzte er fort, wurde aber dars 

über bey Lusca aufs Daupt gefchlagen, und ale er au den #397. 
wei⸗ 
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Echmeigerifchen Landen ein Fürfienthum machen wolte, auch 
um dieſen Zweck zu erlangen von Reichswegen harte Land⸗ 
Voigte ſetzte, welche die Leute drücken muften, damit fie 2 
hernach ihm gutwillig unterwerffen möchten: fo verbandenfr 

1307. die Cantons Schweiz, Uri und Unferwalden unter eins 
ander, und veriagten die Kanferl. Landvoigte. Eben dief: 
feine Härtigkeit und Begierde nach Land und Leuten Loftete 
dem Kapfer endlich das Leben. Er war Vormund über feines 
Bruders Rudoippi Cohn Johannem. Nachdem diefer dag 
19. Jahr erreichet, fo verlangte er feine vaͤterlichen Lande. Er 
befam unter allerhand Vorwand verfchiedene mahle abſchla⸗ 
gige Antwort; weswegen er in Gefellfchaft einiger Edelleute 

1308. den Kanfer auf der Reife ermordete. a) 


#) Suggerp. 206. ſqq. 











$. 4. Der König in Frantfreih Philippns der ſchoöne 
bemühte fich zwar fehr feinem‘ Bruder Carın von Dalois auf er, 
den :Kanferliben Thron zu helfen. Die Stände aber wehlten jelburgieus- 
Senricum, Grafen von ge fo gleich den Fund 
der drey Schweitzer⸗Cantons betätigte, Die Mörder feines 
Dorfahreng ächtete, den Streitigkeiten wegen Thüringen ein 
1310. Ende machte, und darauf einen Zug nach Stalien unternahm, 
allwo feine Gegenwart höchfinöthig war. Nachdem er die 
1311. Unruhen geftillet: fo empfing er zu Mayland die Italiaͤniſche 
1312. und zu Rom die Kanferlibe Erönung, und mar nunmehr im 
Begrif den ge. Robert von Neapel zu paaren zu treiben; 
1313. als er durch Die Bosheit eines Dominicaners im Abendmahl 
mit Gift vergeben wurde. Zur 


$. x. Hierauf mar ein Yahrlang ein Interregnum, Zmiefnalri 
und endlich wurde Teutfchland abermahls durch eine Doppelte — — 
Kapſerwahl in zwey Partheyen getheilet, maſſen Mannt, Trier; 
Boͤhmen, Brandenburg und Johannes Herzog zu —— 
v* auen⸗ 
* 
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Lauenburg Ludovicum, Herzogen in Ober⸗Bayern/ hinge⸗ 

gen Eölin, Pfals, Kudolpb Herjog von Sachfen »Afcanieny 

und Zenricus Herjog in Kärnthen, der vor den rechtmäßigen 
König von Bohmen gehalten ſeyn wolte / Sridericum den Schoͤ⸗ 

nen, Herzogen von Dejterreich wehlten. 


MDOBY S. 6. Daraus entftund ein Landverderblicher Krieg, in 
EIS Bara⸗ dem Fridericus von Defterreich gefangen wurde. Ludovicus 1322. 
u) Bavarus aber felbft befam einen weit heftigeen Feind an dem 
ds Pabft Johaune XXL. der ihn endlich garın Dannthat. Nun 
yon Defier, verachtete zwar der Kanfer und alle verftändige Leute dieſes 
reich· —— ieng nad) Italien, und empfieng zu Mayland 1327. 
die Lombardiſche und zu Kom die Kayſer⸗Crone, durch die 1328. 
Hand des Rathehetrn Serra Columna; worauf er Pabſt 
Tohannem abfeste, und an feine Stelle Nicolaum ernenn⸗ 
te. Teil ader die Römer durch den Diangel an Lebens: Mits 
teln, den K. Kobere von Neapel verurfachte, und durch den 
Muthreillen der Kayferliben Soldaten ſchwuͤrig wurden: fo 
eilte der Kayſer nach Teutfland, Nach feiner Abreife ers 1329. 
hohiten fih feine Feinde. Der von ihm gemachte Pabſt ver⸗ 
fohr feine Wuͤtrde/ und ob gleich Johannes XXL. ftarb, fo vers 1334, 
binderten doch die Feinde des Kanfers, daß fein Nachfolger 
Benedictus xTL den Bann nicht aufhub. Deswegen nahmen 
fic) die Churfürften feiner an, erflästen das bisherige Ders 133g, 
fahren des Pabftes gegen den Kanfer vor null und nichtig, 
ſchloſſen unter fich eine Dereinzur Vertheidigung ihrer Wahl⸗ 
Rechte, und der Freyheiten des Reichs, und deelarirten, 
Daß das Teutſche Reich nicht vom Pabfte dependire, fondern 
daß derjenige, fo von den Churfürften geweble worden, daffels 
bige befitze, ohne die Berräftigung oder Crönung des Pabfts, 
Benedirtus XII. ftarb zwar. Allein fein Nachfolger Clemens 
.erneuerte den Dann, und brachte e8 durch den König in 
Böhmen Jobannem fo weit, daß von einigen Ehurfürften dies 
fes Königs Sohn Larl, Marggraf von Mähren, sum Kanfer 1346. 
gervehlt wurde, gegen welchen aber Audovicus feine Were 
es 
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1347. behauptete, bis er das Jahr darauf mit Gift hingerichtet 
wurde. c) Seiedrid, von Defterreich aber wurde bereits A. 
1332. wieder in Freyheit geſetzt, und regierte mit Ludovico' 
Bavaro gemeinfchaftlich, bis er U. 1330, an einem Liebes⸗ 
Truncfe jtarb. 


€) Albertini Musfati Ludouicus Bauarus. Nicolai Burgn#- 
di Hiftoria Bauarica f. Ludouicus IV. Imp. Ioannis 
Georgii Hervvarti ab Hobenburg Ludouicus IV, Imp, 
defenfus /o, Franc, Buddei * de Lud. IV. Ba- 
uaro. /o,Frid, de Baumonn vol, imp. conſort. inter 
Frid. Auftr, et Ludou, Bau, 


$. 7. Nach Lusovici Bavari Tode wehlte der abgeſetz⸗ Neue Kayſer⸗ 
te Churfürft von Maynz, Senrichs, nebft Pfalz, Sachfen und Wahlennad 
Brandenburg den König von Engelland Köuardum II. jum —— 
Kayfer, und als diefer die angebothene Würde ausfchlug, Ken, ſter⸗ 
Sridericum den ernfthafıen, Marggrafen in Meiſſen, der aber 
von Carolo 100000 Marck Silbers annahm, und die Erone 
_ er lieg; worauf endlich der tapfere Graf von Schwarz⸗ 
1349. burg Büntber gemehlt wurde. Nachdem aber die Churfürs 
en, fo es anfänglich mit ihm hielten, durch Caroli Lift von 
hm abgezogen, und Günther felbft von feinem Arkte, Sreydand 
genannt,durch Gift zur Regierung untarglid gemacht wor⸗ 
den: \ lies er feine Nechte gegen 22000 Marek fahren, und 
ftarb —— ; worauf ſich Carolus Iv, von neuen croͤ⸗ 
nen lies. 


d) Abasuerns Pritfcbde Gunthero Schvvarzburgico, Lipſiae 
et lenae 1677. 4. et Lipfiae 1721. 4. 


6. 8. Carolus IV. nahm darauf einen Zug nach Stalien euxHe 
135%. vor, und ließ fich nebft feiner Gemahlin zu Mayland und Kom-ıV, * 
 erönen, behauptete aber die Kayſerliche Hoheit gar ſchlecht. 
2356. Nach feiner Zurückkunft Aa er auf dem Reiche: age iu 
an r 


— —— — — — — — — 
Nuͤrnberg die erſten 23. Capitel der guͤldenen Bulle, 
davon der Reſt zu Metz heraus kam. Der andere Roͤmer⸗ 1363. 
Zug, den Carl IY. unternahın, war dem Reiche eben fo we—⸗ 
nig glorieug und zuträglich ais der erfte, da er hingegen vor 
fein Königreich Böhmen in feiner — Regierung beſtaͤndig 
Sorge trug. Am meiſten aber that er dem Reiche dadurch 
Tort, daß er feinen unartigen Prinzen Wenceslaum den Chur⸗ 
fürften zum Roͤmiſchen König, fo zu_fagen, aufzwunge, und 
um ihre Stimme zu geiwinnen viele Zölle und Reich⸗Staͤdte 
serpfändete und verſchenckte. e) 


e) Henricus de Rebdorf (ap. Freher. T. 1.) Albertus Ar- 
gentinenfis (ap. Prfif. T. II. p. 95.) 


WENEES, 6, 9. Nachdem alfo diefer Stief-Vater des Teutfchen 
MUS. Reichs geftorben: fo folgte ihm ſchon genannter Wenceslaus, | 378, 
ein an und vor fich nicht tummer,aber lafterhafter Herr, der 2 
fih nicht allein dem Truncke, der Grauſamkeit, und Geilheit 
völlig ergab, fondern auch in Teutſchland alles hintereinander 
heste. Nun fegten ihn zwar die fchmürigen Böhmen gefans 
en. Allein nach 15 Wochen entwifchte er durch Huͤlfe einer 
ademagd, Sufanna genannt, und ob ihn gleich fein Prus 
der Sigismund, König in Ungarn, und fein Vetter, Jodocus, 
Marggraf in Mähren, abermabls gefangen nehmen, und nach 
Wien führen liefen: fo entkam er doch zum andernmahle 
durch den Beyſtand eines Fiſchers, mit Nahmen Gründler ; 
toprauf der Gevatter Scharfrichter abermahis viel zu thun bes 
kam. Die Teutſchen hatten mit dieſem boͤſen Herrn wun⸗ 
derſame Gedult. Endlich aber da das Ubel immer aͤrger 
wurde, beſonders, da er den Vicecomitem von Mapland, 
Job. Galeatium vor 150000. Gulden zum Herzog machte, 391. 
* * — * uͤbrige an in Sftalienverfchleuders · 
e: fo wurde nach vielen Berathfchlagungen feine Abfesun 
befchloffen und vollzogen. RT ſetung 


1393. 
1394. 


1409, 
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85. 10. Noch ehe dieſes geſchahe, fo erElärten die Chur: NUNER; 
fürften, ausgenommen Maynz, den tapfern Herzog von ZUS pala⸗ 
Braunfihweig Seiderieum jum Kapfer. Diefer aber wurde kinus. 
auf feiner Heimreife den 5. Junii bey Fritzlar ermordet, f) 
und hierauf, nachdem Wencesiaus feiner Würde öffentlich eut⸗ 

1400, ſetzt worden, Rupertus, Pfalz⸗Graf am Rhein, ermehs 
let, welcher, feinem den Churiürften geleiſteten D.rfpres 
chen gemäß, nicht ſaͤumte einen Zug nach Italien zu under⸗ 
nehmen, um die von Wenceslao veralienirten Länder wieder 
beyjubringen. Diefer Zug aber lief unglücflih ab, und der 
Kanfer mufte mit Verluſt zurückkehren, ohne das geringlie 
augjurichten. g) 


f) Henricus Maibemius de Friderici Brunfuicenfis in 
Rom, Imp, eledtione et mifera caede. Helmft, 


168. 4. ; 
g) Frid. Ben. Oertelii diff. de Ruperto Palatino, Lipf. 


17204 4, 
51. Nah Ruperti Tode war abermahls eine jtvir SIEJS- 
fige Wahl. Trier und Pfalz flimmten auf Wenceslai Bru⸗ Us, 


der, — — Koͤnig in Ungaru, welcher durch den tref⸗ 
lichen Burggrafen von Nuͤrnberg Fridericum, als Verweſern 
der Epurs:Beandenbusg, ſich felbft die Stimme gab. Hin- 
egen Maynz, Coͤlln, Böhmenund Sachfen mehlten Caroli IV. 
ruder FJodocum, Marggrafen von Mähren. Dieſer 
1411. war bereits ein alter Herr, und ftarb bald nach der Wahl, da 
denn Durch die Geſchicklichkleit des ſchon gedachten Burggras 
feng Sigismundus einmuͤthiglich gemwehlt wurde. 


$. 12. Der Durggraf Friedrich erhielt vorfeine treuen | 
Dienfte die MarcBrandenburg, nebft der darauf haftenden . 
Ehur⸗Wuͤrde, der Kayſer aber ſchrieb wegen der vielen und 
mannigfaltigen Unruhen der Kirche ein Coneilium nad Eofts 
1414. nik aus, auf toelchem Joh zue nebſt 5ieronymo Pragenſi ver⸗ 
brannt wurden. Die iten erregten zwar daruͤber unter 
Yan Anfuͤh⸗ 


Anführung des Zisfa einen graufamen'und in die 18. Jahr 
daurenden Krieg. Nachdem fie aber ihren Anführer verloh« 
ren, und felbft in viele ‚Factionen getheilet worden: fo brachte 
man fie endlich, mehr mit Lift als Gewalt, nieder zu der Rh⸗ 
mifchen Kirche. Im Jahr 1430. that Sigismundus einen 
Römer-Zug, bekam zu Mayland die Staliänifhe und zu Rom 
die Kanferlihe Erönung; worauf das Concilium zu Bafel 1431. 
feinen Anfang nahm. Seine einzige Tochter Klifaberh vers 
mählte er Anno 1422. an den Herzog Alberetum Y. von 
Defterreih, welcher nah Sigismundi Tode König von Uns 1437- 
ah und Böhmen, und durch des Churfürftens von Bran⸗ 
enburg Sriderici Dermittelung Kanfer wurde. 


Keunte Mbtheilung. 


Don den Kayſern aus dem Haufe 
Defterreich. 





6. 1. 


WHEN; De Regierung Alberei IT. war hoͤchſt löblich, aber von kur⸗ 
ZUS u. ser Dauer, maſſen er in ſeinen beſten Vorhaben, nicht 
ohne Vermuthung ein fargenen Giftes im andern Jahre feis 
nr Regierung ftarb. 3439. 


IDE, $. 2. Hierauf wurde, nach einigen Schmwürigfeiten, des 
—* verſtotbenen Kayſers Vetter Srivericus ZI (IY.) Herjog von 
Defterreich gemehlt, ein zwar friedfertiger,aber dabey geisiger 

und fihläfriger Herr. Wegen der Theilung der väterlichen 

s Erbſchaft jerfieler mit feinem Bruder Alberto / und bald darauf, 
wegen 


416. 


1444 
1448 


* 


” 


1477. 


1491. 


1493. 
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wegen der zu Zeit des Coſtnitzer Coneilii Deriog Sriedrichen 
genommenen Güter, mit den Schweitzern, und lies fich des⸗ 
tvegen mit dem König in Franckreich Carolo vır. in Allıans 
ee ein, welcher den Dauphin mit 40000 Mann f&hicfte, die 
Schweiger fhlug, und zugleich das Basler Concilium aus 
einander jagte. Nach Pabſt Zugenii ıv. Tode errichtete er 
mit deffen Nachfolger die befannten Concordata nationis Ger- 
manicae, Im Jahr 1453. eroberten die Türcfen Eonftanti- 
nopel, twoben Sridericus 117. ganz ftille ſas, aber fich dadurch 
fo verhaft machte, daß man nicht üble Luft hatte ihn feier 
Würdezu entſetzen. Nachdem Herzog Carolus der Rühne 
von Burgund bey Nancy geblieben: fo vermählte er mit deifen 
einzigen Tochter und Erbin Maria feinen Sohn Maximt⸗ 
lianum. Weil aber der König von Francfreih, Burgund, 
unter dem Vorwand, als fey es eine _Apanaae, wegnahm, 
und auch nah der übrigen Erbfchaft der Burgundiſchen 
Maris griff: fo muſte Mapimilian nothwendig mit ihm in 
Krieg verwickelt werden. Maria flarbgarbald. Ihre Tochs 
ter Margaretha murde in dem 7482. erfolgten Bene 
Schluſſe, als ein Kind von etlichen Jahren, an den Dauphin 
verfprochen, und folte ihm Burgund, Artois, nebft den Herr⸗ 
fhaften Sorlins u. f. m. zubringen. Als aber die reiche 
Anna Britannica, Marimiliani Draut, von K. Carolo FIIT, 
in Franckreich geraubt, und die Fleine margaretha wieder nach 
guufe gefihicft wurde: fo gieng der Krieg von meuen an. 

. Senrieus VII. von Engelland hielt es mit YMarimiliano. 
Es wurde aber bald wieder Friede, in welchem Francdfreich 
alle in Artois eroberte Derter wieder ‚zurück zu geben vers 
fprah. In eben diefem Jahre endigte der Tod die langwuͤ⸗ 
rige Regierung Friedrichs ZT. deffen übrigen Geſchichte wir in 
die Ungarifhe und Boͤhmiſche Hiftorie verfparen mollen. 5) 


b) Suager p. 15-1091. Aeneae Syluii hiftoria rerum 
Friderici HI, 
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MALINI- $. 3. Mapimilianus I. war ſchon 1486. zum Roͤmiſchen 
EZANUS 1. goͤnig ermehlt worden, und trat gleich nach des Waters Abs 


Gertfegung. 


fterben die Regierung an, publicirte zu Worms den Land: 
Srieden, legte das Cammer:Beri gte an, brachte die Defters 
reichiſchen Erb⸗Lande nach Erz-Herjogs Sigismundi Tode zu: 
fammen, und vermäblte feinen mit der Yıraria Burgundica er⸗ 
zeugten Sohn Philippum mit Serdinandi — Tochter 
Johanna. Hierauf gieng der Schweizeriſche Krieg an, nach 
deſſen Endigung Maximilian Teutfihland in 0. Kranfe theilte, 
und zu Nürnberg das Reihe: Regimene anlegte, welches aber 
von Feiner langen Dauer war. i) 


i) Rechenbergü diff, de regimento imperii (diff. hiftori- 
co-polit. P. II, p. 366.) 


$. 4. Als zwiſchen dem Pabſt Julio 77. dem König von 
———— Zudovico XI. und K. Ferdinando Catholico in 
panien ein Buͤndniß gegen die Republick Venedig errichs 
tet wurde: fo trat der Kayſer dazu, unddie bedrängten Bene⸗ 
tianer lieffen ihm duch den Antonium Jufiniani erwünfchte 
Dorfchläge thun, welche Marimilianus nicht hätte verwerfen 
follen. Denn nachdem P. Julius If. von ihnen gewonnen 
worden, und K. S:rdinand auch von der Aliance abgefprun: 
gen: ſo erhohlten ſich die Venetianer völlig; weswegen auch 
der Kayſer anfänglich cinen Stilleſtand und endlich einen Fries 
den mit ihnen machte, in welchem er Verona vor so9co Dus 
caten abtrat. Zu gleiche: Zeit gieng die heilfame Reforma⸗ 
tion in Teutfibland an, deren erwünfchten Fortgang aber 
Maximilian nicht erlebte, maffen er bereits A. 1519. flarb, 7) 


I) Guicciard. I. VIII. ſqq. Panl, IoniusL. XI. XI. Fugger 
p. 1091. fjq. 


EIROME $. 5. Hierauf wurde fein Enckel Carolus gewehlt, und 


ihm die erfte Wahl⸗Capitulation vorgelegt. Auf feinen er⸗ 
ſten 


1495, 


1496. 
1498- 
1499. 
1509, 


1518. 
1517. 
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ſten Reichs sTage su Worms verhörte und dchtete er D. 

1521. Martin Luthern. Dem ohngeachter wurde das Evangelium 

immer mehr und mehr ausgebreitet, und A. 1522. wurden zu 

Nürnberg die Grauamina Feutfeber Mation übergeben: Am 

ahr r524. entftund der Bauern-Krieg in Schwaben und 

tancken, welcher aber bald gedämpft wurde. Hingegen in 

hüringen und Sachſen erregte Thomas Muͤnzer einen meit 

gefährlichern Tumult, der doch endlich auch glücklich geſtillet 

wurde. Auf dem Meichs:Tage zu Augfpurg 1526. murde 

zwar befchloffen, daß die Erangelifche Pehre Fünftighin frey 

folte gelehret werden. Allein die Evangelifhen verbunden 

fich zu ihrer mehrern Eicherheit genauer, und als auf dem 

1529. Meichs-Tage zu Epeyer ein vor fie nicht vortheilhafter Schluß 

emacht murde: fo proteftirten de Dagegen, und befamen da= 

1530, her den Nahmen der Proteftanten-. m folgenden Jahre 

übergaben fie auf dem Reichs-⸗Tage zu Augfpurg ihr Glau⸗ 

bens- Bekäntnif, worauf ein gar harter Abfchied erfolgte. 

Meswegen die Proteftanten zu Schmalkalden bereits 1530, 

und 1531. jufammen Famen, und fich ihrer Sicherheit wegen 

berathſchlagten. Diefer Schmalkaldifihe Bund wurde 1535. 

1536. 1546. erneuert. Weil man aber wegen des Türckens 

cken⸗Krieges ihre Huͤlfe brauchte: fo wurde den 23- Sul. 

1532. zu Nürnberg der erfte Religiong:Sriede — des 

Ssuhalts, daß niemand, der Religion wegen, den andern beuns 

ruhigen folte, bis die Sachen auf einem allgemeinen Eoneilig 
abgethan feyn würden. 


8. 6. Nun berief zwar P. Paulus IT. nach Trient ein Kortfegung. 

Eoneilium, welches 1546. eröfnet wurde: allein die Protefians 

ten hatten billig Bedencken darauf zu erſcheinen. Vielmehr 
rüfteten fie fich unter der Hand mehr und mehr. _ Lutberus, 

1546. der beftändig zum Frieden gerathen, ftarb eben. Der Kanfer 
verftärckte feine Macht auch, und ſchloß mit dem Pabſte und 

dem Herzog Morig von Sachſen ein Buͤndniß. _ Die 
Schmalkaldiſchen Bundsgenoſſen ermwarteten den Ange 

nicht/ 
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nicht, ſondern ruͤckten den Kayſer an die Donau entgegen; 
worauf die Achts⸗Erklaͤrung des Churfuͤrſten Joh. Friedrichs 
und des Landgrafens von Heſſen Philippi erfolgte. Weil 
aber der Roͤmiſche König Ferdinand und Herzog Moritz dem 
Churfürft unterdeffen ins Land gefallen waren: fo multen fie 
fih zurücf ziehen. Nun eroberte zwar Johann Sriedricy bag 
verlohene wieder, nahın auch des H. Moritzens Lande ein: 
aber die fatale Shladt bey Mühlberg brachte % um die 1547» 
Chur⸗Wuͤrde und Freyheit. Der Landgraf von Heffen Fam 
auch in Verhaft. Moritz erhielt, verfprochener maffen, die 
Chur⸗Wuͤrde, und der Kanfer publicirte Das Interim. 














Bortfehung- 7. Als aber Feine Vorbitten vermögend waren den 


5. 
Kayſer zu der Loßlaſſung dieſer beyden Herren zu bewegen: ſo 
ſchloß Maurizius mit dem König von Franckreich Zenrico U. 1551. 
das Torgamifibe Buͤndniß, fiel darauf in Schwaben, und 
ferner in Tyrol ein, zwang den Kanfer in groſſer Eyl von In⸗ 
ruck nach Villach zu Achten: worauf der gefangene Chur⸗ 
uͤrſt losgelaſſen, der Paſſauiſche Vertrag gefihloffen, der 1552. 
Landgraf von Heſſen in Freyheit geſetzt, und ausgemacht wur⸗ 
de, daß der Religion wegen niemand angefochten, auch bins 
nen 6. Monaten ein — —— werden, und auf 
demfelben die Vergleichung der Religion zu Stande gebracht 
werden folte. Im Jahr 1554. erfolgte auch zu Augfpurg der 
Meligions- Friede. Unterdeffen hatte der König von Fraucs 
reich Met, Tull und Derdun eingenommen, Der Kanfer 
wolte zwar Meß wieder erobern, mufte aber die Belagerung 
aufheben. Weil er nun durch Die bisherigen widri⸗ 1543. 
en Zufälle der Regierung ganz überdrüßig worden, überdies 
v6 von dem Podagra heftige Schmerzen ausftund, auch noch 
andere Urfachen hatte: fo entfehloß er fih feine noch übrige 
Lebenszeit im Klofter zusubringen, übergab alfo feinem Sohne 
hilippo die ganze Spanifche Monaraie, reſignirte das Kays 
erthum an feinen Bruder Serdinand » bisherigen Roͤmiſchen 


König, 


4, C: von Teutſchland. 36 


König, und begab fih in das Cloſter S. Juſti in Spanien, 
allwo er 1558. verſtarb. m) 


m) Sleidanus de ſtatu relig. et reip. ſub Carolo V. Ra“ 
tzenbergeri hiftoria arcana,Sagittarii Hiftoria Io. Fride 
rici.Hordleder de cauffis belliGerm, Paul Iouius LXIV. 
XIV XXV.fgg. Natalis Comitis hiftor, fui temporis, 


$. 8. Serdinando 1. welcher mit feiner Gemahlin Anna 
Ungarn und Böhmen befommen hatte, und feit 1531. Roͤ⸗ san 3 
mifcher König gervefen war, wurde bey Antritt feiner Rigie⸗ 
zung eine noch engere Capitulation vorgefihrieben. Pabſt 
Paulus ıv. wolte ihn zwar nicht vor einen Kayſer erfennen, 
indem er fich zu behaupten unterftund, Daß Larolus r, ohne 
feinen Eonfens nicht hätte abdancken koͤnnen. Man kehrte 
ſich aber nichts hieran, und der folgende Pabft Pius w. mach⸗ 
te Serdinando feine Wuͤrde nicht weiter — Unter 
ihm beſtaͤtigten die Evangeliſchen die unveranderte Augſpur⸗ 
1561. giſche Confeßion nochmahls. Ev giengen auch die Grums 
1558, Bachifhen Händel an, maffen Wilhelm von Brumbad, ein 
Fraͤnckiſcher freyer Reichs⸗ Ritter, den Biſchof von Wuͤri⸗ 
burg Melchior Zobel, durch Meuchelmoͤrder umbringen lieg, 
rlrsburg überfiel, die Dom- Herren meiftens gefangen nahm 
und zwange, daß fie ihn von allen Verdacht, als habe er an 
dem begangenen Morde Theil, losfprechen muften. Der 
Kayſer aber erflärte Grumbachen mit feinem Anhange in die 
Acht, welcher ſich nach Gotha zudem Herzog Jop.Sriderico U 
retirirte. 


9. Nachdem Ferdinandus J. A. 1564. verſtorben: ſo ER 
folgte ihm in der ———6 Sohn Merimilianus u. wel⸗ Zuus 
ber ſchon A. 1562. zum Roͤmiſchen König erwehlt worden "* 
mar. Weil nun der Herzog von Gotha Grumbachen, Der 
ihn gänzlich eingenommen, ja gar ihm die Kapferliche Wuͤrde in 
den Kopf geſetzet hatte, allen wungab: gergienge en 
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auch wider ihn. Der Churfuͤrſt von Sachſen Auguſtus br 
Fam die Erecution, und eroberte Gotha; worauf 788 1567 
nebſt ſeinem Anhang gebuͤhrend abgeſtraft, das Schlo 
Grimmenſtein demolirt, der Herzog aber gefangen nach Wien 
gefuͤhrt wurde. 


MIDNR: $. 10. Magimilians Il.folgte 1576. ſein Sohn Rudolphus It. 
PHUS IL welcher bereits Ao. 1575. zum Römifchen König erwehlt wor⸗ 
den, ein Herr, der fih mehr mit Mecanifhen, Chymiſchen 
und Aftronomifhen Dingen als mit der Regierung beſchaͤf⸗ 
figte, übrigens der Geifilichkeit, und deren higigen Anfchlägen 
folgte. Unter ihm wurde A. 1580. die Formula Concordiae 
‚publicirt, und A. 1582. der Gregorianifche Ealender enges 
ührt. U. 1582. giengen die Coͤllniſchen Unruhen an, weil 
fih Ehurfürft Gebhard jur Neformirten Religion befennte, 
und mit der Gräfin von Mansfeld Aanes vermählte, worüber 
er nach Holland weichen muſte. Im Jahr ı606. paßirten die 
Donamwerthifhen Händel, welche nebft noch andern Beſchwer⸗ 
den zu der A. 1610, errichteten Proteftantifhen Unton Gele⸗ 
genheit gaben, da hingegen die Catholifchen Stände Die fo ge- 
nannte heilige Ligs ſchloſſen. A. 1609. gieng nach Abfterben 
des Testen Herzogs von Juͤlich, Eleve und —* Johann 
Wilhelms wegen deſſen Tander ein wichtiger Cuccefinnss 
Streit an. Den Proteſtanten in Boͤhmen muſte der K. A. 1609. 
den berühmten Majeſtaͤts⸗Brief ertheilen, dergleichen auch die 
Shlefier erhielten. Weil er aber Feine Gemahlin hatte, und 
es ſchien, als mwolte er feine Länder, zum Nachtheil feineg 
Bruders Matthiaͤ, dem Erz⸗Herzog Serdinando in Eteyer- 
marc? zumenden: fo brachte es Matthias fo weit, daß er ihm 
Ungarn, Mähren und Defterreih und endlich auch Böhmen 1611. 
‚ gegen eine jährliche Penfion abtreten mufte, 


garTHye , S. ır. Das Fahr darauf farb Rusolphus I. und nah 
418. einem Eleinen Interregno wurde fein Pruder Matthias zum 1512, 

Kayſer ertochlt, welcher auf Antrieb des Königs von Spa— 

nien 
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1617. nien und des Pabftes den Erz-Herjog Serdinand in Steyers 
marc? adoptirte, welcher auch Ba Debatten des Kanfers 
König von Ungarn und Böhmen murde, - ABeil aber diefer 
ein geſchworner Feind der Proteflanten war, und Die ey 
men, wider alles gethane Derfprechen, in ihrem freyen Reli⸗ 
Bone Er eeciio ftöhrte: fo empoͤrten fich Die in dem Carolinis 
hen Eollegio zu Prag verfammleten Landſtaͤnde gegen die Mes 
gierung, und ftürste Den oberften Land-Hofrichter Slabata, und 
den Hof-Marfchall Martinin, nebft dem Secretariv Fabritio / 

1618, aus unbefonnener Diet sum Fenfter hinunter, ſchaften Die Koͤ⸗ 
niglihe Regierung ab, ordneten einen Rath von 30. Di 
rectoribus, und fiengen an ſich zum Krieg gu ruͤſten. Matthias 
—— den Fortgang dieſer Unruhen nicht, fonderm ſtarb A. 
1619. . 


5. 12, Ferdinandus I. wurde, der Boͤhmiſchen Stände Sı 
Proteſtation ohngeachtet, zum Kapfer ermehlt, Die Boͤh⸗ Rande 
„men aber erklärten ihn des Throns verluflig, und wehlten den 
Ehurfäriten zu Pfalz Sridericum v, welcher zwar von allen 
Drten her gewarnet wurde, aber dennoch die angebothene 
Erone annahm. Kayſer Sırdinand verſuchte anfänglich 
glimpflihe Wege. Da er aber nichts Dadurch ausrichtete; fo 
Drungen die aliurten Kayſerlichen und Bayeriſchen Voͤlcker in 
1629. Böhmen ein, erfochten den 8. Nop. den Sieg auf dem weiſſen 
Berge, und vertrieben Sriedericum wieder aus B —* en 
1621. welchen den 22. Fan. Des folgenden Jahres die Ahrs-Erklds 
622, rung ergieng. Dierauf wurden die fämtlichen piäbiichen 
Lande erobert, die unſchaͤtzbahre Heydelbergiſche ibliothee 
nab Kom gefickt, und die Churs Würde auf Herzog 
1623. YMarimilianım von Bayern fransferiret, 


$. 13. Unterdeffen thaten die Kanferlihben denen Staͤn⸗ Gortfegung» 
den, ee en mit in der Union geweſen, alles Herzeleid an. 
Die Nieder-Sachfen waren deswegen auf ihre —— 


dacht, und brachten eine anſehnliche Armee auf die Beine. 
BR EOS 2 Nun 
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Nun machte zwar Tilly Durch feine Geſchwindigkeit ihre Ars 
ſchlaͤge zu nichte. Weil fih aber die Kanferlihen Voͤlcker 
nicht zurück ziehen wolten: fo wurden aufs neue Truppen ges 
toorben, der König von Daͤnnemarck Chriftianus IV. zum 
Krayß⸗ Oberſten gemacht, zu welchem der Hertog von Brauu« 
(hrweig Cheiftien, und der Graf von Mansfeld tiefen. Allein 
er Herzog von Braunſchweig ftarb am Gifte, der Mansfels 
der wurde bey Deffau von Wallenſteinen gefchlagen, und ent 
wich ns Ungarn; der König aber wurde von Tilly bey Han⸗ 
nover, U. 1626. bey Ealenberg und bey Futter am Baaren- 
Derge gefchlagen, worauf die Herzoge von Mecklenburg aus 
dem Lande gejagt nnd gedchtet wurden. Weil nun als 
lenftein darauf in Hollfiein und Juͤtland eindrunge: ſo fuchte 
der König den Frieden, welcher auch, teil der Kanfer wegen 
der an andern Orten entfiandenen Kriege feine Voͤlcker 
brauchte, zu Luͤbeck gefihloffen tourde, und Thriſtiano mieder 
zu feinen Ländern verhalf. 1629. 


$. 14. Nachdem num die Proteſtanten völlig ausge 
atıge worden, und man Kayſerlicher Seite nicht glaubte, daß 
ie einigen Miderftand zu thun im Stande wären: fo Fam 
03 Reſtitutions Ediet zum Borfchein, Eraft deffen die Pro⸗ 7629, 
teftanten alle nach dem Paſſauiſchen Vertrage eingesogene 
Güter herausgeben folten, wovon der Anfang mit groffer 
ärtigfeit gemacht wurde. Man fochte fo gar den Keligiongs 
ieden an. Auf einmahl änderte fich die Geftalt diefer Sa⸗ 
en, als der tapfere König Guſtav Adolph glücklich in Pom- 1630, 
mern landete, die Kanferlichen aus Pommern und Mecflen: 
burg heraustrieb, und fih mit Franckreich ın Alliance einlies. 
Das Commands der Kanferlıchen, welches Wallenfteinen war 
genommen worden, befam Tilly, welcher, um den noch nicht 
alliuſtarcken König von Schweden ing freye Feld zu locken, 
Magdeburg befagerte und zerftöhrte, darauf Sachfen zwin⸗ 1631, 
geh wolte Dem Leipziger Bunde abzufagen, und deswegen mit 
40950. Mann einbrach, aber dadurch zuwege brachte, daR 
er 
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der —— ſich mmit Schweden alliirte, zumahl, da ihm 
ſchon vorher der Churfürft von Sranbenbung E pandau und 
Cuͤſtrin eingeraͤumet. Hierauf ſtieſen die ig: Trup⸗ 
pen zu den Schwediſchen, und es Fam E der erſten Leipziger 

1631. Schlacht, in welcher der König von Schweden fiegte, und 
nunmehr ungehindert Frandken, die Rheinlande, Echmaben 
und Bayern durchiteeifte. Syn diefer Noth unternahm Wals 
Ienftein, auf vieles Bitten, endlich das Commando mwiedrr, und 
fiel, nachdem er vergeblich die Schweden bey Nirnberg ans 
jugreiffen gefucht, in Meiffen ein, wohin fich —B—— 

1632. in groͤſter Eil wendete, aber im dem Treffen bey fügen den 6, 
Nov. bliebe. Dem ohngeachtet erhielten die Protefianten une 
tet der Anführung des Ders Bernhards von Weimar einen 
vollfommenen Sieg. Man theilte hierauf die Schwediſche 
Armee, und ob fie gleich hie und da einige Vortheile erhielt: 
fo trieb doch Wallenftein die Schweden aus Schlefien; nach 

- deſſen Hinrichtung der junge König Serdinand Regenſpurg 

634. eroberte, tınd die Schweden bey Nördlingen aufs Haupt 
ſchlug. Dazu kam noch, daß Sachen mit dem Kanfer zu 

1635. Prag einen ———— machte, woruͤber die Schwe⸗ 
den und Sachſen ſelbſt hintereinander geriethen, und die letz⸗ 
tern zweymahl bey Doͤmitz und bey Wuſtock geſchlagen wur⸗ 
den. Dadurch erhohlten [ie die eritern mieder. Franck 

reich brach nunmehro auch öffentlich mit dem Kanfer und Spa⸗ 

1637. nien.. FERDZNAND IT. aber ftarb in diefen Unruhen, 


5. 15. Eein Sohn und Nachfolger Serdinandus TUT. VERS 
tear kurz zuvor sum Roͤmiſchen König erwehit worden, und —2 
ſetzte den Krieg mit gutem Gluͤcke fort, maſſen ſich Banner bis Ik 

1637, nach Pommeru zuruͤcke ziehen muſte. ber im folgenden 

1638. Jahre war fo — als — — ener in Pom⸗ 
mern, und Mecklenburg, dieſer am heine gi ih, Nun 
wurde zwar Bernhard mit Gifte vergeben, als er eben im Bes 

1639. grif mar fein —— Vorhaben auszuführen: die Schwe⸗ 
den aber drungen ‚in Boͤhmen und Schlefien ein, Und ob 

Bbb 3 oleich 
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leich bereits 1640. zu Hamburg Friedens⸗Praͤliminarien su 
Stande Famen, und A. 1645. der Friedens - Congreß eröfnet 
wurde: fo dauerte der Krisg Dennoch fort, bis endlich 1648. 
der Weſtphaͤliſche Sricde du ftande Fam. Die Her 
formirten wurden unter Die Proteitanten aufgenom- 
men, Die Reichs⸗Staͤdte bekamen, mie andere Stände, 
auf den Reichs⸗ und Krayß-Tägen einvorum decifiuum, Der 
Paſſauiſche Vertrag, der Religions⸗Friede und der geiſtliche 
Vorbehalt wurden erneuert. Schweden bekam Vor⸗Pommern, 
Ruͤgen, Stettin, Wismar, Vremen, Verden, und 5 Mil 
lionen Reichs⸗Thaler. Franckreich Dasmeifte von Elfaß, den 
Sundgau, Bryſach und das Beſatzungs⸗Recht in Philipps⸗ 
burg. Bayern die Ober⸗Pfalz, benebit der Chur- Würde, 
Brandenburg Dinters Pommern, Minden und die Anwartung 
auf Magdeburg. Sachſen Das Fürftenthum Querfurth, 
Pfalz die achte Churs- Wurde und 4. Tonnen Geldes, 
Braunfhweig und Lünebarg Die Abtey Walckenied, nebſt der 
Aternation im Stift Oßnabruͤck, Seſſen-Caſſel die Abte 
Hirfhfeld, das meifig von der Braffihaft Schaumburg, ncb 
6 Tonnen Goldes, Mecklenburg die Bißthümer Schwerin 
und Rageburg, famt Miro und Memerow, Würtemberg, 
Mompelgard, und Baaden:Durlady kamen twieder zu- ihren 
Ländern, und durch diefen Friedens-Schluß, welcher 1653. durch 
den Yrürnbergifhen ERxequutions Convent polljogen wurde, 











Fam Teutfchland, nachdem es 30. che lang Dur) einen biys 


tigen Krieg verheeret worden, in Ruhe. 


$. 16. Serdinandi IIT. Altefter Prinz Serdinandns IP. 
gear zwar den 21. May A. 1653. zum Roͤmiſchen König ger 
wehlt worden, aber das Fahr Darauf geftorben. Als dero⸗ 
wegen der Kayſer 1657. ftarb, fo war ein Eleincs Interregnum. 
Endlich wurde den 8. Julii 1658. Leopoldus, des verftorbenen 
Kayſers anderer Prinz, von den ſaͤmtlichen Ehurfürften gewehlt 
and Darauf gecrönt. | 


$.17. 
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$. 17 U. 1660, gieng der erfte Türefen-Krieg an- Die Fortfegung. 
1664, Türcken wurden bey S. Gotthard ge hlagen⸗ und es erfolgte 
ein Stilleſtand auf 20. Jahr. Als N. 1672. Ftanckreich die 
vereinigten Niederlande verſchlucken wolte, und auch auf Teut⸗ 
ſchen Grund und Boden allerley Feindſeeligkeiten ausübte, 
überdiefes des Vaterlandes Wohlfart nicht verſtattete, die 
vereinigten Niederlande übern Haufen werfen zu laffen: fo 
altiiete fich der Kayfer mit Spanien. Nachdem diefer Krieg 
1679, durch den Nimwegiſchen Srieden geendige worden: fo gieng 
der andere Türden:Rrieg an, in welchen anfänglich die Türs 
chen fo weit avaneirten, daß fie A. 1683. Wien belagerten. 
Als aber die Pohlnifhe, Saͤchſiſche, Bayerifche und Reichs⸗ 
Hülfe zum Entfas Fam, fo muften fie mit Verluſt ihres Lagers 
: in geöfter Eil die Belagerung aufheben, und ganz Ungarn und 
Siebenbürgen kam wieder in die Haͤnde des Kayſers, welches 
1699. ihm auch in dem Carlotisifchen Frieden gelaſſen wurde. 


5. 18. Diefer ‘Krieg hatte gemacht, daß man mit Kertfekung, 
Franckreich, welches dem ———— auf mehr als ei⸗ — 
ne Weiſe/ beſonders durch die Reunions⸗Cammern, zuwider 
gehandelt hatte, U. 1684. den Regenſpurger Stilleſtand ges 

1688. gemächt hatte- Auch diefen brach Ludwigxiv. Die unges 
gründete Prätenfion der Herzogin von Drleang und die Coͤll⸗ 
nifhePifchofs-Poftulation mufien ihm zum Bortwande dienen. 
Engelland aber, nebit Holland und Epanien, wie aub Gas 
vopen machten mit dem Kanfer und Dem Reiche eine Alliance 
wodurch Francfreih an allen Orten fo sugefegt wurde, da 

1679. es fih um den Frieden bewarb, der auch zu Ryßwick ers 
folgte. 


1700. S 19. Als König Carolus Ir. in Spanien ſtarb, fo gab Kortfekung, 
das Teftament, in welchem der Herzog don Anjou tum Unis 
verfal-Erben der Spaniſchen Mongrchie, sum Nachtheil des 
Hauſes Defterreich, deſſen Rechte ohnſtreitig die gegruͤndeſten 
faren, angeſetet wurde, Anlaß zu dem Spaniſchen Eurref 

lonſ⸗ 
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fions- Krieg. Die Ehurfürften von Coͤlln und Bayern bes 
mühten fi) war zu verhindern, daß Das Reich der groffen 
Alliance nicht beptreten folte.- Es gefihahe aber dennoch, und 

den 6. Det. wurde der König von ran ynd der Herzog 1702 
Bon Anjou vor Reichs⸗Feinde erfläret. Wie dieſer Krieg & 
fertgeisdt toorden, ift geöftentheils oben ergehlt worden, und 

den Reſt fparen mir in die folgenden Capıtel. _ Leopoldus 

— erlebte deſſen Ausgang Hit, fondern ftarb A, 170;. den 

5. May. 


95 $. 20. Joſephus, bisheriger Mömifcher König, feste 
FDIe m den Spanifchen Suereßiong-Krieg fort, erflärte die Churfürs 1706, 
fien von Coͤlln und Bayern in die Acht, machte den Herzog 
von Marlborougb jum Reiche: Fürften von Mindelheim, gab, 
anf Anforderung des Königs in Schweden, den bedrängten 1707; 
Schleſiern ihre Religiong-;Srepheit wieder, beruhigte Ungarn 
durch den Frieden zu Zatmar, und ftarb allwufrühjeitigin eben „zer, 
dem Jahre den 17. April: worauf fein Bruder König Carolns 
III. zum Kayſer erwehlt und gecrönt wurde. Dieſer Fall gab 
zu einer groffen Beränderung Anlaß, Die Königin Anna von 
Groß- Britannien, oder vielmehr ihr ganz Franzoͤſiſch geſinn⸗ 
tes Minifterium, trennte fih von der groffen Alliance, und feßs 
fe eigenmächtig Zeit und Drt zur Friedens: Handlung an, 
welche den 29. San. eröfnet wurde, Franckreich und Spas 1712, 
nien unterjeichneten die Friedens-Schlüffe mit Engelland, Por⸗ 
tugall, Preuffen, Savonen und den vereinigten Niederlanden. 
Der age aber und das Meich feste den Krieg fort, bis eg 
endlich A. 1 314. zwiſchen dem Kanfer, dem Neiche und Franck, 
reich zu dem fo genannten Daadenfchen und Raftattfchen Fries 
den kam, in welchem Eölln und Bayern völlig reftituiret tours 
den, doch die Belehnung aufs neue ſuchen muften, der Kanfee 
Alt⸗Bryſach und Frenburg, das Neich das Fort Kehl wieder 
bekam, und der Kayfer die Spaniſchen Niederlande, Neapel, 
Sardinien, Mayland und Mantua erhielte. U. 1715. ents 
fund ein neuer Krieg mit der Pforte, welcher Al. 1718. * 
en 
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den Frieden zu Paſſarowitz geendiget wurde. Unterdeſſen hat⸗ 
1717. ten die Spanier Sardinien und Sicilien ſeindlich aagat 
fen. Deswegen errichteten der Kayſer, Franckreich, Großs 
Britannien und Die vereinigten Niederländer die Quadruples 
Alliance. Bald darauf declarirten Engelland und Franckreich 
den Krieg wider Spanien, und wen ihre Waffen uͤberail 
— waren: ſo trat Philippus v. eudlich Der Quadruple⸗ 
lliance bey. Der Friedens⸗Congreß zu Cambray nahm feis 
nen Anfang. Zwiſchen Franckreich, Engelland und Spanien 
wurde eine Defenſiv⸗Alliance errichtet, und die Infantin von 
Spanien Maria Anna Victoria an Ludovicum XL. verlobet. 
Als ſich aber dieſer mit Maria Catharina Lesczinska ver⸗ 
maͤhlte, und die Infantin wieder nad) Br fhickte: fo fuhr 
Philippus v- zu, und lies Durch den Derjog von Ripperda 
0725, den Wienerifcben Frieden fehliefen. Diefes gab Anlaf, daß 
zwiſchen Frandfreih, Engelland und Preuſſen die Hanmmoͤve⸗ 
rifhe Alliance gemacht murde. Die Sachen fingen an fehe 
tocitläuftig auszufehen. Doc kam es in Fahr 1727. zwiſchen 
dem Kayſer, Epanien und Fran cfreich zu Tractaten, Die aber 
wegen vieler Urfachen ee langfam fortgiengen, und durch den 
A. 1729. errichteten Seviliſchen Tractat noch mehr unters 
2731, brochen wurden. Der dritte und vierte Wiener > Tractat 
aber — die Ruhe her, welche ſo lange dauerte, bis der Tod 
1733. des Königs von Pohlen Augufti I. und die darauf erfolgte 
doppelte Koͤnigs⸗Wahl Frankreich einen Vorwand gab einen 
neuen Krieg mit dem Kanfer anzufangen. Spanien allirte 
fih mit Franckreich, und Montemar eroberte Neapel und 
1736, Sicilien. Sleury aber brachte unvermuthet einen Frieden zu 
ftande, Franckreich erhielt Lothringen und garantirte die prags 
matifche Sanction. Kapfer Carivı.ftarbden 13. Oct. 1740, 
$. 21. Undfo viel von Teutſchland. Meine Abficht war, Inf die 
nur fo viel davon anzubringen, als zu befferer Verſtaͤndniß der fee Eapitele, 
vorhergehenden und folgenden Eapitelnothmendig ift,*) Ich 


kaube, daß ich fie erreicht habe. 
5 9 Siche davon mit mehrern die, Vorrede. 
Er . - Des 
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Des andern Buchs 
Sünftes Vapitel 
Bon Eroß-Britannien. 


Vrſte Mbtheilung. 


Don dem allerälteften Zuftande Groß⸗ 


Britannien, Ä 


& 1 


Urfprung der Mie Dritannier haben ohne Zweifel ihren Urfprung von den 
Drit aanier. Galliern, m) und vermuthlich iſt ehedeſſen Britannien 
(Albion) eine Halb Inſul geweſen. 0) 
n) Camdeni Britannia p. 1. (qq. 
0) Guil. Musgrauediff. de Britannia quondam pene In- 
fula, lſcae Dunmoniorum ı719.&, 


Britannien $. 2. Was von des Bruci, eines Nachkoͤmmlings 
unter den ¶ des Aeneaͤ, Ankunft in diefe Inſul ergehlt wird, gehört unter die 
Roͤmern. Fabeln. Bor den Zeiten Julii Cäfaris * man nichts von 
ritannien, auſſer Daß Divitiacns Darüber geherrfchet habe. 

„ Sm vier und all er Jahre vor Chrifi Geburth fan 

Caͤſar das erſte mahl dahin, kehrte aber unverrichteter —— 

zu — 
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uruͤck. Imf * Jahre that er mit einer groͤſſern Flot 

. 0 r mit einer gröflern Flot⸗ 

te abermahls eine Defcente, nahm einen Theil der Inſul ein, 

legte ihm Tribut auf, und Eehrte nach Gallien zurück, wenn ans 

ders mahr ift, was er felbft berichtet, p) und er nicht vielmehr, 

nach Taciti g) Mennung, Britannien den Römern mehr ges 
tiefen, als erobert hat. 


p) Iul. Caefar. de B. G. L. V.etV. 
) Tac, in vita Agricolae c. 13- 


6 3. Die gegen die Niederlande und Franckreich gele- Kortfekung, 

un Küften brachte K. Claudius in die hm einer Provinz. ER 
ndlich machte Julius Agricola zu den Zeiten des K. Domis 

. tiani das übrige Den Nömern unterwürfig. Schottland aber 

konnten fie nicht gewinnen, fondernsadrianus, AntoninusPius 

und Septimius Severus machten an den Graͤmen allerhand 

— um die Einbruͤche der rauberiſchen Schotten 

zu verhindern. Als. im dritten Jahrhundert nach Chriſti Ges 

burth, durch die dreyßig Torannen das Roͤmiſche Reich bey 

nr jerteümmert wurde: fo hatte Britannien mit andern 

Roͤmiſchen Provinzen gleiches Schickſaal. Unter Diocleriano 

‚maßte ſich Caraufiss, Nömifcher Gouverneur in Britannien, 

der Kapferlihen Würde an, den aber fein eigner Freund 

Allectus, und Diefen Afclepiodorus um Würde und Leben 

brachte. Conftantius Chlorus beruhigte endlich Britannien 

völlig, und ſtarb dafelbft. t) 


r) Taciti vita Agricolae. . 

s) lo.Horsley Britannia Romana. Londini 1732, Spar- 
tianus in Hadriano c. XI. Iul,Capit.in Ant, Pioc.V, 
Spart. in Seuero c. XVIII, 

#) Hiftoire de CaraufiusEmpereur de lagrande Bretagne 
à Berlin 1741. 4. 


6. 4. Als im fünften Jahrhundert nach der fatalen Thei⸗ Ankunft der 


(ung Tpeodofii, das occidentaliſche Kapferthum immer eine An,c-Sadı 
Ccc 2 Provinz km 
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Provinz nach der andern verlohr: fo mar auch Britannien 








unter diefer Anzahl. Die Roͤmer zogen ihre Truppen her⸗ 


aus, um Gallien zu befehüsen, da hingegen die Schotten ein» 
fielen, und ob gleich der Herzog von Cornwall Dortigernus 
von feinen Landsleuten zum Oberhaupt ermehlt wurde: ſo war 
doch diefer wollüftige Herr nicht im Stande ihnen zu heifeny 
rief deswegen die Angel-Sachfen, welche auch unter ihren An- 


führern S:ngft ımd Sort anfamen.  Vortigernus heurathete 449. 


Hengſtens Tochfer, Die ſchoͤne Roene, und raumte der Angeln 
Kent ein. «) 


#) Sberingham de Anglorum gentis origine, Cantabr, 
1670. 8. .Camdenns ]: cit. p. 65. fgq. 


8. 5. Als fih aber die Angel-Sachfen einmahl veft ge⸗ 
fest hatten; fo griffen fie weiter um fih. Die alten Eintwoh: 
ner thaten zwar tapfern Widerſtand. Endlich aber muftenffe 
unterliegen, und die Sachfen errichteten in Britannien fieben 
Beine Königreiche, nehmlich Rene, Suffer, Oft:Angeln, fer, 
Mercia, Northumberland, und Weftfer; wobey der Nahme 


Britannien nach und nach verſchwunden. Waliia aber main⸗ 
‚tenirte feine Freyheit beftändig, und ift gar fpät, mehmlich A. 


3283. von Eduardo I, in eine Provinz verwandelt worden- 


$. 6. Babertus der groffe, — in Weſtſex, hat dieſe 
ſieben Koͤnigreiche alle unter ſeine 

aber fo wohl er als ſeine Nachkommen bekamen gefährliche 
Feinde an den Dänen, und Canutus 7. ftarb als König von 
Engelland, Daͤnnemarck und Norwegen. 


$. 7. Seine beyden Soͤhne 5ardicnut und Garald Sa; 
tefoor, regierten nicht lange, und dazu mit fehlechten Ruhm ; 
worauf Eduardus confeſſor, aus der Angel-C:ächfifchen Fami⸗ 


lie, durch Huͤlfe des mächtigen Grafens von Kent, & odwwin, I 


auf den Thron kam. Es wolte war Canuti älteßer Sohn 
Sveno. 


othmaͤßigkeit gebracht, gg, 


1036, 


- 


a’ 
2 


1066. 
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Sveno, König in Norwegen etwas —— Allein er wurde 
durch den Krieg mit den Dänen abgehalten. Nah Eduards 
Tode wolte Harald, Bodwins Sohn, das Reich behaupten. 
Allein der Normannifihe Herzog Wilhelm, den Ednardus con? 
feſſor, wegen der ihm geleifteten großen Dienfte, mit Iberger 
hung des jungen Edgar Edelings, zum Nachfolger ernennet 
hatte, erlegte ihn in dem Treffen bey Haſtings in Suſ⸗ 
fer, und wurde noch in eben dem Jahre zu London geerönt. x) 
æ) Ailredi Abbatis Rievallenfis, vita S. Eduardi, regis et 
confefloris, in colledt. Tvvysd, col. 369, Larrey T.E 

Rapin Tboyras T, I, 


Saͤchſiſche und Dänifche Könige in 
Engelland. 











1J. 
Saͤchſiſche. 
1) Egbertus M. 
2) Edelwolf. — 
3)Edeibald. 4) Edeibert. s)Edelred. 6) Alfred, : 
7) Eduardus Senior, Daͤniſche. — 


3)Adelftan. gJEdmundus 1. so) Edelredi. Thyra, Gem- Gormo IF, 
jı) Kıwin. »2) Edgar. König im Dännemard. 
++ 











1 Eduardus marıyr. 19)Edelredusik HaraldusM, Kim Dänt, 
16) Eduardus2). 20) Eduardus * 
iĩronſide. confeflor. 19) Sueno, 
Eduardus, »7) Canutus M, 
OR: Sueno.r9)Harald.ig.Har- 
Edgar Edeling, K. in Norw. dicnus 
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FIndere Morheiling. 
Von den Normanniſchen Koͤnigen. 


6 1 


ie wilhelmus war ein natürlicher Sohn Herzogs Ro, 
berei II. und ſtammte ab von Rollone, roelcher zu Zeiten 
Caroli Simplicis fich taufen laffen, und von diefemeinen Strich 
Landes in Franckreich, nebit feiner Tochter Bifela,jur Gemah⸗ 
in befommen. "Der junge Edgar Edeling fand bey König 
IMakolmo Echuß, welcher aber fo in die Einge getrieben wur⸗ 
de, daß er Wilhelmi Lehns / Mann werden mufte. Hingegen 
machte ihm fein Sohn Robert mehr zu fchaffen, melcher in 
der Schlacht bey Gerbery beynahe den Vater umgebracht 
hätte, darauf aber mit ihm an ande wurde, und die Nors 
mandic befam. Eein legter Krieg war der mit dem König 
in Franckreich Ppilippo 1. welcher ſich durch eine unbefonnene 
Rede des Königs Feindſchaft zumege brachte. Doch erlebte 
wilhelmus den Ausgang nicht, fondern ftarb auf diefer Expe⸗ 
dition; regierte übrigens fireng, führte di Normanniſchen Ges 
fee, Sprache, und Kleidung ein, brachte das Dooms Day- 
Book zu ftande, und baute den Tour zu London. 9) 


4) Hiftoire de Guillaume le.conquerant, Duc de Nor- 
mandie et Roi d’ Angleterre, par I’ Abb& P.***a Paris 
1743. II. Tomes, $. 


8 2. In Engelland folgte ihm fein anderer Prinz 

IEHEHELMUS 11. E8 fuchte zwar der Altere, Robertus, 

die Trone in behaupten, Allein der Erz ⸗Biſchof Lanfrancus 

zu Cantelberg, der fchon feinem Water vedlich gedient bar 
| erhie 


1077. 


1087. 
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erhielt ihn auf dem Throne, und als Robertus einen Creut⸗ 
1096. Zug unternahm, fo verfeßte er ihm feine Normandie. Nald 
1100. darauf wurde der König in dem Parc von Neufort von dem 
Nitter Walther Tyrrel Durch einen unvorfichtigen Schuß ums 
Leben gebracht. | 


$. 3. Weil der ältere Bruder Robertus im gelobten HENKY 

Lande war: fo bediente ſich der Jingile Senricus, dieſer fihd- US 1. 

nen Gelegenheit, feste fiih auf den Thron, und vermählte fich ricur 
mit Matdildis K. Malcolmi IL. in Schottland Tochter. Nun 
wolte zwar Robert bey feiner Zurückkunft feine Rechte mit dem 
- Degen in der Fauſt vertheidigen: Aber die Sachen wurden 
fo vermittelt, daß er mit einer jährlichen Penſion zufrieden 
geftellet wurde. Dieſer Handel reute ihn hernach, und als er 
deswegen mit feinem Bruder aufs neue zerfiel: fo befam ihn 
1107. dieſer in der Schlacht bey Tinchebray in feine Hände, lies ihn 
nach Cardiff ins Gefängniß bringen und blenden; die Nor⸗ 
mandie aber verfnüpfte er mit der Crone. Ludovicus Craffus 
aber, König in Franefreich, molte Roberts Sohne, Wilkelmo, 
die Normandie zumenden, machte deswegen Alliance mit dem 
Graf Sulcone von Anjou, und dem Graf Balduino von Flans 
dern. Die Sachen wurden zwar fo beygelegt, daß Henrich 
Prinz Wilyelmus die Normandie haben und von Francfreich 
1120, zu Zehn nehmen folte. Als aber diefer Prinz erfof: fo machte 
der obgedachte Wilpelmus neue Anfprüche, und endlich mufte 
Senticus die Normandie von Franckreich zu Lehn nehs 
men. Seine einzige Tochter Mathildis, welche zuvor an Kah⸗ 
fer Senricum v. vermaͤhlt geweſen, heurathete Bodofredum 
4127. Diantagenetam, Grafen von Anjou, und wurde noch ben des 
ters Lebzeiten gehuldiget. Senricus 1, felbftftarb A. 1 137. 
Unter ihm follen die Gemeinen zuerft ins Parlament gekom⸗ 
men feun; miermohl andere behaupten, daß «8 erfi unter 

Johanne gefihehen fen. 2) 
2) Spelmann in Gloflario p. 451, 


5.4 


ETcpHäN: S. 4. Unter denen, welche der Mathildi gehuldiget hat⸗ 
NUS Dlae fon, war aub Stephanus von Blois. Nunmehro aber grif 
euſis. er ſelbſt nach der Crone, weil ſeine Mutter Adela, Wilheimi 
Conqueſtoris Tochter geweſen war. Mathildis aber bekam 1140. 
ihn in der Schlacht bey Lineoln gefangen. Als hingegen der 
Mathildis natuͤrlicher Bruder Robert, Graf von Gloceſter, 
in der Schlacht bey Wincheſter gefangen wurde: fo Fam er 
wieder auf freyen Suf, und belagerte die Mathildis in Ox⸗ 
ford; worauf fie durch eine befondere Lift entfam. * Endlich 
ats fein Sohn, — — fo ernennte er Senricum, 1153. 
der Mmathildis Sohn, den fie mit Godofredo erzeuget, zu ſei⸗ 
nem Nachfolgen und ftarb bald darauf, a) 115% 
a) Richardi, Prioris Hagaftaldenfis Hiftoria de gellis regis 
Stephani et bello Standardii, (in coll. Tvvysd. col. 
309.) Henrici Archidiaconi Huntindonienfis Hiftoria- 
zym Libri, VI, (in coll. Tyvysd, col, 257.) 
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Stamm:Tafel der Normanniſchen Könige 
in Engelland. 


Rollo ſ. Rob L, in der Normandie. 
. N — 


Wilhelmus 1. — H. in der Normandie. 
Richardus J. H. in der Normandie, 
Richardus II, u. 9. in der Normandie, 


— — — — — mn — — 


* Richardus III. Robertus II. H. in der Normandie. 
d. in der Normandie. Gem. Heruela, eines Kuͤrſchners Tochter. 


WILHELMVS conquelor, er in der 
Normandie, König von] 
®em, Machildis, Graf Balduied v. in Biandern u 














— — nn mm U UT — — 
Robertus IlI. VILHELMVS II. HENRICVS 1. clericus, Adela, Stephanus, 
zog in der rufus, Sem. Mathildis, K. ı  \N4/Grafvon Bit, 
tmandig. Malcolmi II. in 
Edgottland Tochter. STIPHANVS 
wilhelm .. Wilhelm  Marhildis, Robertus, Erbin von Boulogne, 
wegen feiner RN in der Gem. 1) 8. fil. natu⸗ 
Großmutter — — Henricus V. salis. Euftachius. 
Flanderu. * Plantageneta, 
HENRICYS UL 
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Bitte Mordeiung. 


Don den Königen aus dem Haufe 
n 





S. 1. 


HENRI enricus 11. hatte fihon zuvor Mleonoram, welche Ai 
EIS In. Zudovicus VI, in Francfreih aus Epferfucht von fi 


Eoutmaniei Heiden laffen geheurathet, und dadurd abermahls einen 
roffen Zuwachs an Ländern in Franckreich bekommen, Bon 
einem Vater hatte er das Herzogthum Anjou, von feiner 


A.C 


1152. 


Mutter die Mormandie, und von feiner Ber 


mahlin Öuyenne und Poitou. So war er auch gegen die 
Schotten glücklich, und eroberte ganz Jirland worauf erans 
fieng ſich dominum Hiberniae zu ſchreiben. 


Von Irrland $. 2. Irrland iſt ohne Zweifel von Britannien aus be⸗ 


voͤlckert worden. Ob es aber unter der Römer Bothmaͤſig⸗ 
keit geftanden? darüber wird noch Difputirt. So viei iſt ges 
wiß, daß es ihnen nicht unbekannt gervefen ſey. Die innerlis 

en Unruhen machten, daß jeho die ganze Inſul vongenrico u. 
erobert wurde, 5) 


b) Camdenus 1. c, p. 675: 


uarnhen um ,  S- 3. Ohnerachtet nun die Waffen 5enricin. überaus 
er diefens glücklich waren: fo mufte er doch auf andere Weife Widers 
Könige: waͤrtigkeiten genug ausſtehen, welche auf folgende Weiſe ihren 
. Anfang nahmen. eil er die von feinen Vorfahren 
erhaltene Rechte uͤber die Geiſtlichen nicht fahren laſſen welte, 

hingegen der ErzBiſchof von Cantelberg Thomas Becket die 


Paͤbſtliche n 
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Päbftlichen Anfprüche und die Befreyung der Geiftlichen von 
der weltlichen Derrfchaft vertheidigte: fo mufte dieſer aus dem 
Lande. Nun wurde er zwar mit dem König wieder verföhnt. 
Weil er aber die Bifchöfe, fo es mit dem Könige hielten, 
von dem Banneh mit welchem er fie beleget, nicht befreyen 
toolte, und der König desmegen in eine hisige und übereilte 

1171. Rede ausbrach: fo erfchlugen vier Hof-Leute ven Erz⸗Biſchof 
vor dem Altare, in der Meynung, dem König damit einen 
Dienft zu thun. Darüber entftunden groffe Unruhen, und der 
König mufte ſich nicht nur mit einem Ende purgiren, daß er 
Feinen Theil an diefem Morde habe, fondern auch noch übers 
diefes die unanftändigften Eonditioneg eingehen. Noch gröf? 
fere — machten ihm ſeine Soͤhne. Zenricus der aͤlteſte 

1170. den zuvor der Vater neben ſich erönen laſſen, ergrif die Waf⸗ 

1183. fen gegen ihn, ſtarb aber in Aquitanien. Die noch uͤbrigen 

1186. dreye aͤngſtigten ihn noch mehr; woruͤber der König ftarb. 


S. 4. Richard, fein anderer Sohn, folgte ihn in der Re⸗ RICHAR 
1191. gierung,unternahm,nach darmahliger, Gewohnheit einen Ereug- DUSL. 
ug, bemächtigte ſich unterwegens der Inſul Cypern (melche cot leonis. 
1192. er hernach an Guidonem von Luſignan verkaufte) und half 
Ptolemais erobern. Auf dieſem Zuge aber gerieth er nicht 
allein mit K. Philippo Auguſto in Srancfreich, ſondern auch 
mit dem Herjog von Defterrrich Leopoldo in Feindfchaft. Als 
2192. ihn dahero die vom Haufe erhaltenen Nachrichten nöthigten 
den Drient zu verlaffen, und er feinen Weg durch Teutfchland 
nehmen mwolte: fo nahm ihn der Herzog gefangen, und lieferte 
1194. ihn K. Senrico Vı. aus, von welchem er fih mit groffen Gelde 
ranzioniren mufte. Hierauf gieng er feinem Bruder Johanni 
zu Leibe, welcher während feiner Abmefenheit nach der Crone 
getrachtet hatte, und nachdem er diefen gedemüthiget, auch 
1199. dem König in Srancfreih, Fam aber auf diefer Erpedition 
um. 


Ddd a 9.5 











Ten — — — — —— 








Geſchichte 4. © 
, ..$. FTobannes, der iingfte Sohn Senrici 11. bemaͤch⸗ 
e tigte ne des Thrones und räumte den iungen Herzog von Bre⸗ 
terra, tagne Arthurum, feines Bruders Bottfrieds Sohn, dem 
Kicyarduss das Reich sugedacht hatte, ausdem Wege. Dar⸗ 
über eitirte ihn der König Ppilippus ı1. nach Paris, und als 1200; 
er außen blieb, fo erflärteer ihn feiner Lehne verluftig, und bes 
mächtigte fih der ganzen Normandie. Zugleicher Zeit mufte er 
u haufe viellausfteben, und wurde gar von Innocentio II. in 
ann gethan. In diefer Noth entfchloß er fich ein Lehnss 1213, 
Mann des Pabftes zu werden. Die ſchwuͤrigen Engelländer 
aber riefen Ludonicum Ppitippi 11. älteften Prinzen, welcher 
auch anfam und zu London gecrönt wurde. Johannes ftarb 1216. 
bald darauf, und dadurch veränderte fich der Zuftand diefer 
Sahendergeftalt, daß Senricus 11. König Johannis Sohn, 
ein Herr von 10. Kahren, hauptfüchlich Durch des Grafen von 
Pembrock Vorſchub zum König proclamirt wurde. 
$. 6. Ludwig muſte alfo Engelland verlapen. Weil 
2) ſich aber der König Genricus zu. nachdemer heranigewachfen, 
der Verſchwendung ergab, überdiefes das Sand durch den Roͤ⸗ 
mifchen Stuhl gantzlich ausgefogen, und die befien Aemter an 
Sstaliäner vergeben twurden: fo Fam e8 endlich zu einem öffent» 1258, 
lichen Aufitande. Um nun Geld zu bekommen die Koften dieſes 
innerlichen Kriegs Damit zu beftreiten, verſetzte der König die 
Normandie, Anjou und Poitou an Frandreich, wurde aber 1259 
nebft feinen Bruder Richard bey Lewes gefangen. ein 
Prinz Eduard Fam auch in Verhaft, entwiſchte aber, und feß- 
te feinen Vater auch in Srenbeit; worauf Friede wurde in 
welchem Henricus in. bis Anno 1272. regierte. Unter ihm 
find die erjten Sterlinge geſchlagen worden. 
c.) Matthaei Paris Hiftoria Maior, edit. Wilbelmo 
Watts. S. T. D. Londini 1686. Fol. 
DUNR: 4. 7. Sein Sohn Eduardus 1, war eben im gelobfen 
IE ı. Lande, alsfein Pater ſtarb. Er murde Daher von den Stäns 1273, 
den gerufen, nahm unterwegens Die Dulbigung von Guienne 


ein, eroberte darauf die Provinz Wallis und leiftete der Crone 1283, 
Franck⸗ 
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1291. 


1297. 


1 293, 


1307. 
1314. 
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Franckreich wegen ſeiner daſigen Lande die Huldigung. Als 
der Königin Schottland Alexander Un. ſtarb und unter andern 
Johann Batiol, Graf von-Öalloiway und Robert Brus auf 
die Crone Anfprüche machten: ſo agirte Eduard einen Schieds⸗ 
Nichter,umd weil ſich Baliol zum Dafallen-Eyd verftunde, fo 
kom er babe auf den Thron. Vald darauf folte Baliol 
wegen einer Streit⸗ Sache vor feinem Lehns⸗Herrn erfcheinen.: 
Diefes weigerte, er fih zu thun, hatte aber Das Unglücf um 
feine Frenheit zu kommen. Eduard wolte nunmehre Engele 


land mit Schottland verreinigen. Die Schotten aber fehlus . 


gen unter Wilhelm Walleys Anführung die Engelländer wieder 
zum Lande hinaus; worauf Kduardus einen neuen Angriff 
that, und nachdem er bey Forkirk einen gewaltigen Sieg ers 
fochten fich abermmanie huldigen lied. Robert Brus aber vers 
fuchte feinem Vaterlande beyzufpringen, und ohneradhtet ihn 
Eduard gefangen befam; ‚fo entwifchte er doch, und behaups 
tete nach vielen Widerwaͤrtigkeiten endlich den Schottiſchen 
Thron. Unterdefien war wegen einiger Engliſchen Schiffe, 
fo auf den franzöfifchen Küften Caperey getrieben, mit Franck 
reich ein Krieg angegangen. ' Eduard machte mit Kayſer 4; 
dolpho ein Buͤndniß und zahlte ihm ſtarcke Eubfidien, wel⸗ 
che diefer aber in feinen eigenen Angelegenheiten, nicht aber zum 
Dienfte des Königs in Engelland, anmendete. Daher machte 
Eduard I. mit Ppilippo IF. Friede und vermählte feinen Prin⸗ 
jen Eduardum 11 mit der fransöfihen Iſabe lla; welche Heurath 
wegen den daraus erfolgten Mißheiligkeiten zwiſchen Franck⸗ 
reich und Engelland fehr merckwuͤrdig ift. 


S. 8. Nachdem Eduardus J. geſtorben, fo feste fein Sohn 
und Nachfolger Eduardus /1. den Krieg mir Schottland fort, 
aber mit fehlechtern Gluͤcke als der Vater, maßen er ben das 
nocfsboromen ein blutiges Treffen verlohr. Nachdem fein 
erſter Favorit. Pierre Baveiton enthauptet worden: fo Famen 
die beyden Spencer, Vater und Sohn, ben ihm in fonderliche 
Gnade, und brachten manchen Örofen um den Kopf. Re; 
bert Mortimer aber , der Favorit der Königin, entkam aug 

Ddd 3 feinen 
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ſeinem Arreſt nach Franckreich. Dahin wendete ſich die Koͤ⸗ 
nigin ebenfals, und nachdem fie ihren Sohn Eduardum mit 
bilippa ; Graf Wilhelms von Henttegau Tochter derlober ; und: 
adurc den Grafen auf ihre Seite gebracht, fo. überzog fie 
ihren Gemahl mit Krieg ‚- lieg die behden Spencer auf. eine 
erichröckliche Art vom Leben zum Tode bringen und den König 
felbit im Gefängniß erbaͤrmlich ermorden . 


4 ) Henr, Careuv Hiftory of Eduard. Lond, 1608.8- 


—. 9. Damahls- war Eduardus Zr. nur 'ıs, Jahr alt. 
Das Pürlament verordnete deswegen einige Negenten. Mor 
timer aber regierte in der That,und ſchloß mit Schottland eis 
nen Frieden , in welchem Engelland feine Anfprüche auf diefes 
Königreich , Schottland aber feine Anfprüche auf Cumberland 
und Northumberland fahren lies. Bald darauf nahm die 
Herrlichkeit Mortimers ein Ende mit Schrecken, maßen er 
gehangenroinde. u m. IJ Ä 


$. ın. Die — feiner Regierung hat Eduardus II. 
auf den Krieg mit Franckreich wenden müßen, Nach. dem 
Tode Caroli IV. machte er. wegen feiner Mutter Aufprüce 
auf diefe Erone. Man berief ſich aber in Franckreich auf den 
legem Salicam, und erkennte Ppilippo Vı. aus dem Haufe 
Valois die Crone zu. Eduard leitete auch dem neuen Könige 
die Lehns- Pflicht. Als aber der wegen begangener fallorum 
flüchtige Robert, Graf von Artois, beyihm Schu fand, hin« 

egen Ppilippusdem David Brus ck einer Mutter Aufents 
Balt gab: fo nahm der bey der Lehns mpfaͤngniß ohnehin vor 
den Kopfgeftofene@suardTieul uud Wappen von Srandreich.an, 
und erhielt außer andern Vortheilen einen herrlichen Sieg ben 
Ereen ; welches Treffen zudem Orden des blauen Soſen Bande⸗ 
Gelegenheitgab e) Seine Gemahlin fehlug sugleicher Zeit den 
David Brus, derfih wieder in Schottland eingefunden hats 


te, und befam ihn gefanden. : Calais wurde des Fahr darauf ı 


durch Hunger zur Übergabe gezwungen, 'und einige Jahre da⸗ 
rauf verlohr der König von Sranckreih Johannes das u. 
—— en 
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wre) Ki bey Potiers und zugleich feine Freyheit, die er durch den 
1376. Frieden zu Bretigni wiewohl unter harten Vedingungen wie⸗ 
der befam. Sein Sohn und Nachfolger König Carolus V. 
in Frauckreich that den Engelländerndefto mehr Abbruch * 
dieſen fatalen Umſtaͤnden verlohr Eduard noch Dazu feinen tref⸗ 
lichen Erb» Pringen, gleiches Nahmens; worüber fich der Koͤ⸗ 
1377. nig felbft zu Tode graͤmte. Unter ihm iſt die Norm anniſche 
E prache in den Gerichten abgefihaft ,, auch verbotten worden, 
oldene und filberne Münze aus dem Königreiche; zu führen. 
v fieng auch Wielef an zu lehren und die Appellationes nad) 

Rom wurden aufgehoben. f ) 

e) Tbulemarii diſſ. deordine equit. $. Georgiiet perilce- 
lidis caeruleae in Anglia. Heidelbergae 1681. re- 
cufa lenae 1744. Almole of the Iuftitution, Lavvs, 
and Ceremonies ofthe moftnoble Order oftheGarter 
London 1673. f. 


f ) Roberti de Avesburg hiftoriam de mirabilibus geftis 
Eduardi III, edidit Tbomas Hearnius. Oxon, 1720. $- 


6. 11. Ihm folgte in der Negierung fein Enckel Richardus Kichardus 
Ir. voelcher ebenfals noch fehr jung war; mestwegen das Par: ! 
lament feine Vettern zu Negenten verordnete. Der Krieg mit 
an wurde fort geführt, aber höchft unglücklich, und in 

ngelland feloft entfiunden innerliche Unruhen, teil der Kös 
nig feinen Favoriten in allen Gehör gab, und die Unterthas 
nen mit allzu großen Auflagen drückte. Nun wurde zwar dies 
fem Ubel bey Zeiten abgeholffen, und die Favoriten durch eis 
nen ont eines fo genannten Parlamenti fine mifericordia 
1396. tweggefibaffet. Mit Franckreich wurde auch Friede, haupts 

ſaͤchlich Durch die Heurath des Könige mit Ifabella Caroli VI, 
1397. in Franckreich Tochter. Als aber der König den Herzog 
Senricum von Lancafter auf einige Zahre, uud Thomam 
Herz von Nortfolck auf ewig aus dem Königreichejagte: uns 
ter der Zeit aber, da ſich der Herzog von Lancaſter in m. 
tei 


1381. 
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reich aufbielt, ſeines indefen verfiorbenen Vaters Johannis 
Güter, wider alles geleiftete Berfprechen, lan fich soge: fo. ; ı 
machte fih der Herzog einen Anhang, kehrte nach Engelland 
zuruck, bemächtigte fih des Throns, und flied Richardum 1399, 
ins Gefaͤngniß. g) 


g) Henricns de Knigbton Chronica de euentibus Angliaie 
( incoll. Tvvysden.col, 2311.) Roberti Howard Hi- 
ftory of the Reigns of Edvvard and Richard II. Lon- 
don 1690.8. Monachi de Euesbamhiltoria vitae et 
regni Richardi II. per 7bom, Hearn. Oxon. 1729, 
Rapin de Tobyras T.I. L.VU-X, 
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Stamm:Tafel der Könige aus dem 
Haufe Anjon. 


Godofredus Plantageneta 
Graf ju Anjou, } zıso. Gem. Mathildis, Henrici 1, 
ın Engelland Tochter. 


HENRICYS 11. Sem Eleonora, Erbin 
von Guyerne und Poitou. 














— ——_ ee — 
B enrkus T 1182. RICHARDVS I, Godofredus} IOANNES fine terra 
Gem. Margareıha Gem Berengaria 1186., Gem &em. Iabella, Graf 
K. Lud. VII, in LR.Sandiü VII. in Conttantia. Wilhelmi yon Gloce⸗ 
Krandr, Tochter. NavarraTochter. | fter Tochter. 2) Habel- 
Arthurus } la, Graf Aimari von 
1200, *) Angouleme Tochter. 
[N nn — 
2. 2» 
JIENRICES 1. Richardus, (wird im 
Gem. Eleonora, Interregno von einıs 
Gr. Raimundi in en zum Roͤmiſchen 
ProvenceTochter. ayfer erwehlt. 
———,:— — ——— N — 
EDVARD®S 1. Edmundus, Graf von 
| Lancaſter. 
de Bet N. 
EDVARDVS II, 





— 


Eduardus niger, Gem. loanna, Lionellus, 9, Toannes, 9, Edmundus, Thomas, H. 
Sr. — Kent Tochter. von Clarence. sonkancafter. H. von Porck. vonGlocefter, 


RICHARDVS Il. Gem. HENRICVS IV, 
1) Anna, Kayf.Caroli IV. erſter König 
Tochter. 2) Mabella, K· aus demHaufe 
CaroliV l.in Srandreih Lancaſter. 
Tochter · 


Diefen Halten einige vor den Sohn Henrici,desälteften Sopns 
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Vierte Fbtheilung 


Von den Koͤnigen aus dem Hauſe 
More und Lancaſter. 





8§. 1. 


295 IS mar dieſes das erſte Erempel einer Dethronifation in 
ug ıv, Engelland. Es fehlte auch nicht an Leuten die fich 
Richardi annahmen, und gleich zu Anfange der neuen Regie 
rung entdeckte man eine —— woruͤber 
Richard in ſeinem Gefaͤngniß hingerichtet wu Seine uͤ⸗ 1408, 
brige Lebens⸗Zeit muſte 5enricus IV. unter allerhand neuen 
Widerwaͤrtigkeiten zubringen, bis er endlich in der Zuruͤſtung 
ju einer Creuz⸗Farth ſtarb. b ) 1413. 
b)F. Hayvvard Life and Reign of King Henry IV. London, 
1599. 4- 
HERR SG. 2. Sein Sohn Senricus V. wuſte fich des damahligen 
cus v. efenden Zuſtandes in Franckreich vortreftich zu bedienen, ge: 141€. 
wann Die Schlacht bey Azincourt, bemachtigte fih der Nor: 1417. 
imandie, heurathete Catharinam, Caroli UI. Tochter, und 
erhielt mit Ausfchliefung Des Dauphing die Erbfolge auf die: 1420. 
fes Königreich ; welches befondere Glück er aber nicht lange übers 
. Jebte, maßen er bald darnach am Durchfall ftarb. i ) 1421, 
i) Titi LiniiForoiulienfis vitaHenrici V. regis Angliae. E- 
didit cam Thomas Hearnius, A. M, Oxonienfis, O« 
xon, 1716, 8. 


ENR⸗ $._ 3. Wegen der Kindheit des Königs fuͤhrte der Herzog 
usV, von Bedfort, Senrici Bruder, die Regentſchaft in Franck⸗ 
seich, und Sumfredus, Herzog von Gloceſier der andere et 

Senric 
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Senrici I. die Negentfihaft in Engelland, Anfänglich fiun: 

den die Sachen der Engelländer in Franckreich überaus wohl. Als 

aber der Herzog von Gloceſter wegen der Jacqueline von Dennes 

gau mit dem Herzog vonBurgundppilippsBone uneinig folırde, 

diefer und der Herzog von Bretagne die Englifche Parchey vers 
liefen, das Mädgen von Drleans den Frangofen viele Bor: 

theile zu mege brachte, überdiefes der trefliche Herzog von 
1438. Bedfort verfchiede: fo wurden die Engelländer genöthigt eis 
nen Stillftand zu machen. Hierauf vermählte ſich der Junge 
2444. König hauptfächlich auf Anrathen Wilpelmi de Ia Pole, Gras 
fen, und nachmahligen Herzogs von Suffolck, mit Margarerha, 

Des Herzogs Renati von Anjou, Titular- Könige von Nea— 

pel, Tochter, welche Vermaͤhlung dem Herzog von Gloceſter 

um mehr als einer Urfache willen nicht anfiehen wolte; woruͤ⸗ 
1447. ber diefer wohlverdiente Herr ums Lebenfam. Nachdem der mit 
Franckreich gemachte Stilleftand zu Ende gegangen: fo eros 
1449. berten die Franzgofen die Normandie, ( welcher Verluſt dem 
1450. Herzog von Suffolck den Kopf Foftete ) und Guyenne. Da 
1451. nunvollends der Herzog von Sommerfet Edmund, der Favo⸗ 
rit des Königs wurde, fogriff Richard, Herzog von Yorck, oͤf⸗ 

1453. fentlich zu den ABaffen ,. welches der unglückliche Anfang der 
Streitigkeiten zwiſchen der meilfen und rothen Roſe war. 
1456. In der Schlacht bey &. Alban blieb der Herzog von Soms 
merfet und die Königlichen wurden total gefchlagen. Die 
Frucht davon war, daß das ‘Parlament den Herzog von Yorck 
zum Protector erklärte. Richa:d Graf von Salisbury turs 
de GroßsCanzler und Richard Graf von Warwick Commens 
dant über den Hafen Ealais. Der König hatte zwar noch den 
Titul. Die Gewalt aber war in den Händen dieſes Trium⸗ 
virats. Damit mar die Königin, wie leicht zu erad'ten, 
fehlecht zu Frieden. Es kam deßwegen zu dem Treffen bey Bore⸗ 
heat, in welchem abermahls die weiſſe Nofe den Sieg ers 
ielt. Dem ungeachtet mufte der Herzog von NPorck nach 
erfand flüchten, meil man ihn des Moch-verraths befihuldigs 
te. Nachdem aber der en von Warwick bey Northampe 

ee 2 o 
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fon einen dritten Sieg erfochten, und K. 5enricum gefangen bes 
kommen: fofand fih Herzog Richard wieder ein, und erhielt, 
daß er zum Erben des Thrones, mit Ausfihliefung des Haus 
fes Sancafter, erkläret wurde. Die Könıgin brachte in Eyl 
einige Voͤlcker zuſammen, und fieferte das vierte Treffen 9 
Waͤckfield, in welchem endlich einmahl die rothe Roſe glück- 
Eich war, maffen Herzog Richard erfchlagen, und der Graf 
vor Salisbury gefangen und umgebracht reurde. Es war ar 
ber ein Sohn da von dem Herzog von Yorck, mit Nahmen 
Eduard, welcher fich nun diefer Sachen annahm, und bey 
Hereford eme Schlacht gemonn. Ohnerachtet nun die Koͤ— 
nigliihen bey S. Alban fiegten, und der König die Freys 
heit erhielt: fo wurde doch der iunge Herjog von Yorck unter 
dem Rahmen Eduardi /Y. zum König ausgerufen. 5enricus 
derlohr darauf bey Santon, bey Taronton und bey Hexham 
drev Schlachten hintereinander, fiel endlich Eduardo in die 


Haͤnde und wurde in den Tour gefezet. 


$. 4. Der Graf von Warwick hatte gu der glücklicher 
Ausführung des Worhabens des iumgen Eduardi dag meifte 
beygetragen. Allein diefer gerfiel bald mit ihm, und machte 
ſich dadurch ungluͤck ich. Denn als er durch den Örafenum die 
Savoyiſche Prinzeffin Bonam anhalten lied, und doch ins 
deſſen Eliſabetham von Woodewille heuratbete: fo erbitterte 
er ihn dergeftalt, daßer fih des unglücklichen Senrici annahm. 
Eduard murde gefangen, entkam aber aus dem Gefängnif ; 
torüber zwar der Graf von Warwick aus dem Lande fliehen 
muſte, aber bald zurücf Fam, Senricumeinfekte , und Eduardum 
zwange fich zu den Herzog Carl von Burgund zu begeben. 
Doch kam erbald zurück, ſetzte Senricum twieder ing Gefaͤngniß, 
erlegte den Königs Macer im Treffen bey ©. Alban ; befam 
die Königin und ihren Sohn in der Schlacht bey Fenfesbus 
rn gefangen, und lies dieſen ſammt feinen Vater hinrichten. 
Der junge Graf von Kichemont 5enricus, und feines Vaters 
Druder Cafpar Tudor, Graf son Pembrock, flüchteten 2 
re⸗ 
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1470. 


1471. 


1463, 
1464: 


1455; 


1470 
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Bretagne. Eduard aber fies fih mit Carln dem Kühnen in 
ein Buͤndniß ein gegen Ludovieum XI. in Franckreich, welches 
von kurzer Dauer, und noch geringerer Frucht war. Denn 
der tmwollüftige und dabey geldgeisige Eduard lies ih vom 
Ludovico theils Durch Verſprechungen theils durch Geld dahin 

1475. bringen, daß er einen Stilleftand machte, den hernach fein 
Schwager der Herzog von "Burgund auch eingehen mufte, 
Sein Bruder aber, Beorg, Hergogvon Elarence, kam bey ihm 
in Verdacht, als ftrebte er mach der Erone, und wurde Davor 
in Matlvafier erfauft. 


8. 5. Der König son Francfreih hielt nicht, mas er EDUNR- 

Eduardo IV. verfprochen hatte; weswegen dieſer Luft hatteihn DUS V- 
don neuen mit Krieg gu übersiehen, aber vom Tode übereilt 
teurde. I), Sein Sohn Eduardus Y. ein Knabe von 13. 
Jahren wurde zwar fo gleich zumi König ausgerufen, allein 
Kidyard, Herjog vom Glocefier, Eduardi 47. Bruder feste ſich 
auf den Thron, und lies ſo wohl Eduardum ⸗. als deſſen Bru⸗ 
der Richardum hinrichten. 


D) Thomas Moor Life of Eduard IV, London 1651. $- 


S, 6. Der Herzog von Buckingham war derjenfge, dem KICHUR 
Kicyardus Irt. feine Erhebung hauptfächlich mir zu dancken DUS IL, 
atie. Als ihm aber der König einige confifeirte Güter feiner 
nvertsanden nicht zurückgeben molte: fo machte er ihn ders 
mafen — er von der Zeit an damit umgieng, den 
Herjog von Richmont Genricum, der ſich bis dahin in Franck⸗ 
teich aufgehalten, auf den Thron zu fegen. Nun verlohe 
jtvar der Herzog von Vuckingham den Kopf darüber: aber 
Zenricus landete mit einer Armee glücflid an, und gewann 
das Treffen bey Botworth, in welchem Richard blieb. m) 


m) Tbomas Moor tragical hiftory of Richard III. Lon- 


don 1652. 8. George Buck hiftory of Richard IL 
ee 3 London 
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London 1646, fol. Rapin Tboyras L. Xl. XI. 
ZI. XIV. 


&unfte Fbtheilung. 


Don den Königen aus dem Hanfe 
Zud 


+ 











S. I 


DI erfte, was 5enricus Y7I. that, war, daß er Rliſabetham 
von Yorck heurathete, und alſo die rothe und weiſſe Ro⸗ 
ſe vereinigte. Gleich zu Anfange ſeiner Regierung wolte ihm 
ein Betruͤger Unruhe erregen, und gab ſich vor den Grafen 
Eduardum von Warwick aus. Sein rechter Nahme war 
ZambertSimmel. , Der König hatte den mahren Grafen 
von Warwick in feiner Gemalt, lies ihn dem Molcfe öffentlich 

fehen, und gewann darauf bey Stocke ein Treffen gegen den 1497. 
Betrüger, welcher gefangen, und aus Gnaden Brakenwender 
wurde. Der Feldzug, den Senricus gegen Carolum VIII. in 

en, unternahm, bedeutete nicht viel, maffen er ſich mit 1492, 
eld abfpeifen lieg, und von feinem allürten K. Maximiiiano 1. 
abfegte. Die neue Unruhe in Engelland, welche abermahle 
durch einen Betrüger erregt nurde, mochte wohl die vornehm⸗ 
fie Urfache dieſes Entfchluffes ſeyn. Perkin Warbeck, eines ges 
tauften Juden Sohn, hatte die Kühnheit, ſich vor den 
Richard, der nebft feinem Bruder Eduardo auf des graus 
famen Ricyardi III. Befehl war ermordet worden, auszuge⸗ 
ben, und wuſte Die angenommene Perfon wohl vorzuftellen. 
Margaretha, Herzog Carls des Kuͤhnen in Burgund Wittbe, 
unters 





unterftüßte ihn auf alle Art und Weife, wie au Jarobus /77 
in Schottland. Als aber diefer die Hand von ihm abjog: fo 
1498. fiel er Senrico in die Hände, welcher ihm Das Leben fehenckte, 
und blos mit Gefängniß befirafte. Qus dieſem ertwich ery 
1499. wurde zum andernmahle gefangen, und erhielt wieder Gnade, 
Als er aber mit dem gefangenen Grafen von Warwick einen 
neuen Anfchlag machte, und Diefer entdeckt wurde: ß wurde 
er gehangen, und der Örafenthauptet. Die Heurath Archurt 
des ältefien Prinzen mit der Spaniſchen Catharina mochte 
wohl hauptfächlich den Tod eines fo gefahrlidien Comperenten 
der Englifchen Erone, als der Graf von Warwick war, bes 
1502. fihleuniget haben. Ar hurus aber farb gleich nach dem Bey⸗ 
lager, und feine Gemahlin wurde an deffen Bruder Zenricum 
verlobet, der nach feines weiſen, aber auch höchti geisigen, Was 
$019, ters Tode den Thron beflieg. 7) 


n) Franc. Baconis de Verulamio hiftoria regni Henrici VII, 
Angliae regis, Lugd. Bat. 1642. 12. Fifloire de Hen- 
ry VII. Roy d’ Angleterre, ſumommẽ; le Sage et le 
Salomon d’ Angleterre, par Mr. de Marfolier à Paris 
170% 8. 


$. 2. Senricus III. war in der Jugend dem geiftlichen . ana, 
Stande gewidmet gemefen, und harte fich deswegen —J— 
groſſem Fleiſe auf die Wiſſenſchaften geleget. Der Tod feis 
nes ältejten Bruders brachte ihm die Thronfolge zu wege, und 
gleich beym Antritt feiner Regierung tourde die Heurath mit 
der Spaniſchen Prinjefin Catharina, nach erhaltener Pabfis 
licher Difpenfation, vollzogen. Als damahls eben die Uneis 
nigfeiten waren zwifiben dem Pabſt und dein Königin Fade 
reich: fo hofte Arnricus be diefer Gelegenheit von Franck 
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reich etwas zu erobern, trat zu Det H. Ligue, und eroberte 
Terouenne und Tournay. Doch murde der Friede bald mies 
agrg. der hergeitellet, und die Schweſter Senrici YTIT. an Ludovicum 
Xil. vermaͤhlt. Diefen Frieden beforderte EBEN! 

e 


Gortehung. 
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der nunmehro / ſeiner ſchlechten Ankunft ohnerachtet, eine an⸗ 
ſehnliche Perſon vorftellte, 


S. 3. So lange Wolfey, der nun zu feinen übrigen Dir 
gnitäten auch den Cardinals-Hut erhalten hatte, von Kanfer 
Carolo V, flattirt wurde, fo lange hielt er es auch mit ihm, und 
war hauptfählish ſchuld daran, daß Senricus VIII. ein gleis 
ches that. Da aber nah P.Zeonis X. (welcher Senrico PIIL 
fein wider Lutherum gefcbriebenes Bud) : von firben Sacra⸗ 
menten mit dem Titul eines Beſchuͤtzers des Glaubens be: 
lohnt harte) Abfterben, des Kayfers alter Lehrmeilter Yadrias 
nus auf den paͤbſtlichen Stuhl kam, melde Ehreder hochmuͤ⸗ 
thige Fleifhers: Sohn Wolfey fetbft gu erlangen hofte: fo 
fing er von der Zeit an fih und feinen König auf die Framzoͤ⸗ 
fifche Seite zu neigen. Weil nun die Königin Latharina Des 
Kanfers naͤchſte Anverwandin mar, und fih Senricns, Dem 
die * — Anna Bollenia beſſer gefiel, unter dem Vorwande/, 
als habe er über dıefe Heurath Gewiſſens⸗Scrupel bekommen, 
von ihr fcheiden zu laffen gefonnen war: fo half der Cardinal 
treulich dazu, und gedachte eine Franzöfifcbe Prinzefin an der 
Carbarina Stelle zu bringen. Man trug Die Sache dem 
Habſi Clementi HIT. vor, welcher den Eardinal Campegium 
abfihickte, und ihm nebſt Wolgey Gewalt gab in diefer Sache 
zu fprechen. Weil aber der König nicht nah wolfeys Wil⸗ 
fen eine Frangöfifche Prinzeßin zu nehmen gefonnen war; ſo 
wuſte es dieſer ſchlaue Praͤlat in Die Wege zu richten, daß die 
Dilpenfation von Rom aus nicht erfolgte. Doc der König 
Eehrte fich wenig daran, fondern nachdem er durch Thomas 
Eranmernderpornehmften Academien in Europa Gutachten 
iiber die Ehefbeidung einholen laſſen: fo aienge fie wuͤrcklich 
vor fich, und Anng von Bollen wurde die andere Gemahlin. 
wWoljey aber mar ſchon in Ungnade gefallen, und im groften 
Elende gejtorben.o) 

0) A nevv hiftory. of the Life and Times of Cardinal 
Wolfey, London, 1745. 3. IV. Tomes, 
er $.4, 


1522, 


1526, 


1528. 


1531. 
1533. 


1539, 
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. 54. Weil nun der Pabft duch Verweigerung der Bortfe kung, 
Difpenfation den König vor den Kopf gefotn hatte; N ci * 
ch Zenricus völlig von ihm los. Die Engliſche Geiftlichkeit 
1531, mufte ihn vor das Haupt der Engliſchen Kirche erkennen; 
toorüber Thomas Morus, welcher nach dem Falle des Cardi⸗ 
nals Wolſey die Siegel befommen hatte, nebft dem Bifchof 
von Rocheſter Job · Fiſcher / und vielen andern, Den Kopf vers 
fohren. Hierauf mufte Thomas Erommell die Klöfter unters 
ſuchen, und mit Cranmern vor die Engliſche Kirche Glaubens» 
Artickel auffegen; wodurch der Grund zu der Reformation in 
1536, Engelland geleget wurde. 


6. 5. Unterdeffen hatte Senricus feine andere Gemah⸗ i 

iin, aus Eiferfucht hinrichten, und fih den Ta darauf mie Teen 
1536, Jobanna von Seymour, Die an dem Unglüce der Annaͤ 
* Bolleniä am meiften ſchuid tar, trauen laffen. Dieſe brach⸗ 
1537. ft den Prinz Eduardum jur Welt, und ftarb in Wochen; 
worauf Crommelleine Heurath_mit Anna von Cleve vermits 
telte, mit tweldher Der König fo ſchlecht zufrieden war, daß Dies 
fe Beinzekin fogleich nieder gefchieden wurde, Cromwell aber 
um den Kopf kam. Catharina Howard des Herjogsvon Nort⸗ 
1442 foick Tochter, murde die fünfte Gemahlin, und wurde noch in 
"eben dem Kahte, da fie das Unglück hatte, in des Königs 
Ehebette zu kommen, tvegen getriebener Uniucht enthauptet. 
Zu gleicher Zeit nahm Senricus den Titul eines Koͤnigs von 

Irrland AN, 


S. 6. Unterdeffen war die angefangene Aenderung in Fortſetzung. 
Religions⸗Sachen mit Feuer und Schwerd fortgefeket wor⸗ 
1542. den. Mit Jacobo ⸗ in Schottland entftund ein Krieg, der 
aber bald geendiget wurde, und obgleich Zenricus abermahls 
1544 mit Carolo Y. gegen K. Srancifcum I. ein Bündniß machte, 
auch in Franckreich einfiel, und Boulsgne wegnahm: fo war 
doch dieſe Fehde von kurzer Dauer. Denn nahdem Larolns 

Y, mit Franckreich Friede Be Henrieus VIIL u” . 

e 








408 Geſchichte A ©. 


Geld und Volk Mangel litte: fo kam toifhen ihm und 
ancifco der Friede unter folgenden Bedinqungen fıl — 
aß Senricus eine anſehnliche Summe Geldes nahm, ur 
davor auf gefetste Zeit Boulogrie zu reftituiren verſprach. 
S. 7. Zuvor hatte er ſich mit des Baron Latimiers Witt⸗ „427 
Sortieinig. be, Catharina Pare vermählt, welche durch ihre Klugheit mans 1543« 
cher Gefahr entgierige nnd das Glück hafte 5enrieum zu uͤber⸗ 
keben. iefer ſtarb U. 1447. nachdem er zuvor die Erb⸗ 
Folge fo eingerichtet, daß nach feinem Tode der Prins Eduard, 
alsdenn Maria und endlich Zlifabech ſuccediren folten. p) 


P Herbert Cherbury Life and Reigni of King Henry VIIL 





Rapin Thoyras T. V.LXV. 
$. 8: Wegen Eduard; Yı. Minderjaͤhrigkeit war der 
RUEWL .Herog son Gommerlet, SEdunsd Beymous, des Königs 


Hutter Bruder, Regent, welcher die reformirte Religion alls 
mahlich einführte, und mit Franefreich und 3 gluͤck⸗ 
lich nr ührte, bis es mit beyden Ctonen A. 1550. zum 
Frieden kam. Der Graf von Warwick aber Johannes Dud⸗ 
fey ſtuͤrzte den Regenten, und brachte es fo weit, daß er ent⸗ 
—— wurde; worauf Dudky, nunmehriger Herzog don 17527 
Northumberland, ſeinen Sohn Dis Dudley mit Jobanna 
Gray vermählte, und den krancken König beredete, Jopannam 
—* Aus ſchlieſung ſeiner Schweſtern Maria und Klifaberh jur 
achfolgerin zu beſtimmen⸗ 


g. 9. Nachdem aber der Junge und Hofnungs⸗volle 
RRE König verkhieden‘ g) fo fand Maria wider ben den 
gröften Anhang Johanna Bray war mohl in London jur 
Königin andgeruften worden, begab ſich aber diefer Würde 
freyroillig, Dem ohngeachtet mufte fie, nebft den ihrigen, ing 
Gefaͤngniß, und Johann Dudley verlohr den Kopf, Eih \ 
ſelb vermaͤhlte Maria mit Kı Philippe II. in Spanien, — 1944. 
%Y 


A, C. von Srof Britannien. 4 
- | — — — — G | — —— 
bey doch unter andern folgende Bedingungen ausgemacht 
wurden, daß Maria in Engelland allein — der Pring, 
den fie mit einander zeugen würden, Engelland, die Nieder» 
lande und Burgund bekommen, feine Spanier zu den hohen 
Englifhen Chargen befördert, und das Königreich in feine 
fremde Kriege eingemengt toerden folte. Weil aber dieſe 
Vermaͤhlung faft niemanden in Engelland anſtund: fo duffer« 
‚ te fih das daraus entflandene Mibvergnügen gar bald, tie 
denn Peter Carrew, und Thomas Wyar einen Aufftand erregs 
ten, bey welchem der Herzog von Suͤffolck mit intereßiret war, 
15552 und deswegen enthauptet wurde; melches auch feiner unſchul⸗ 
bigen Tochter Johanna Bray r) und ihrem Gemahl Mylord 
Dubdley twiderfuhr, Bey diefen Umſtaͤnden mar die arme 
Klifaberh in gröfter Gefahr. Nachdem nun ferner der Car⸗ 
Dinal Keginaldus Polus in Engelland angefommen, und die 
Engliſche Kirche von dem Banne befreyet: fo wurde ein Blut⸗ 
erichte nieder geſetzet, welches eine groffe Menge geiftlicher 
erfonen, und unter andern den alten Erz⸗Biſchof von Can⸗ 

telberg Thomas Cranmern zum Feuer verdammte. 


M Io. Haymard Life and Reign of King Eduard VI, 
r) TheLife charadterand Death of the Lady lane Gray 
London 1714 


. 10, Es mar zwar bey der obgebachten Dermählung Fortſetzung. 
ausgemacht worden, daß Engelland in fremde Kriege nie > Pr: 
folte verwickelt werden. Aber dem ohngeachtet lies fich 
Maria bereden an dem Kriege, den Ppitippus IT. mit Franck⸗ 
reich damahls führte, Theil zu nehmen. arüber gieng Ca⸗ 

1553. is, der Reſt von alle dem, was die Engelländer ehedeſſen in 
Franckreich befeffen, verlohren, und die ohnedis France und 
155g, melancholiſche maria graͤmte ſich zu Tode, 5) 


5) Thoyras "Tom. VI. Z. XVL 
Sf $. 11, 








laͤſſet die 
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5. 11. Nunmehro folgte Eliſabeth, welche Senrichs FIT, 
mit Anna von Bollen erzeuget, ohne einigen Widerſpruch in 
der Regierung, und murde von 8. Philippo IT. in Spanien, 
der ihr unter ihrer Schweſter —— das Leben erhaften, 
enfrig sur Gemahlin begehret. Er bekam aber abfchlägige 
Anttoort, und die Königin lies ihr erftes ſeyn, die reformirte 
Meligion, jedoch unter bifchöflicher Regierung einzuführen, und 
mit Srancfreich und Schottland Friede zu machen. 


$. ı2. Damahls wurde die Königin von Schottland Mas 








Schoitiſche ria, nachdem fie ihren Gemahl Senricum Darley ermorden 
—— ent⸗ aſſen und ſich mit dem gottloſen Grafen von Bothwell vers 


heurathe,gestvungen ihrem annoch unmündigen Sohne Jacobo 
die Erone abjutrefen, und als fie ſich mit Gewalt mainteniren 
wolte: fo verlohr fie das Treffen bey m a und flohe zu 
der Königin Eliſabeth, welche fie in Verhaft nehmen, und 
nachdem immer eine Confpiration nach der andern ausgebros 
a r 5 nach dem Schluß des Parlaments enthaupten 
iekß.« 
) Siehe die Folgende Abtheilung $. z. 


telit 8. 13. Außer dem daß K. Philippus IL in Spanier einer 
Bruck : Korb von Zlifaberh befommen hatte, waren auch: noch ars 


” 


mis Yohippe dere Urſachen da, um derentmillen er ihr Freund nicht ſeyn 


Eonte. Sie hatte den bedrängten Niederländern maͤchti⸗ 
gen Beyſtand geleiftet Es war derowegen fchon feit geraus 
mer Zeit eim großes Mißverftändniß zwiſchen beyden Eronen, 
foelches nunmehro zu einem öffentlichen. Krieg ausſchlug. 
Ppilippus nahm zum Vorwande, daß die enthauptete 
Maria ihmihr Recht auf Engelland cedirethabe, daß Eliſabeth 
eine Kejerin umd im dem Banne der Römifchen Kirche, er 
aber ein Defcendent aus dem Haufe Yorck und Lancafter, und 
orthodor fey. Es lief demnach feine fo genannte unuͤberwind⸗ 
liche Flotte aus, welche aber fo wohl durch Die Tapferkeit der 
Engelländer als durch Windund Wetter pı Grunde — 

wurde 


1553 


1567. 
1586. 
1587« 


1587- 
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furde. Daraufmuften Draae und Norris zum beften Antonit, 


der auf Portugal Anfprüche machte etwas unternehmen /( 
1589. und Senrichs IV. in Franckreich bekam andy einige Hülfe aus 
Engelland gegen die Figue-w)Nun war zwar Genricns IV. ſo 
1598, undanckbar und machte Friede mit Spamien ‚ohne feine Mlürs 
ten. Dem ohngeachtet feste Klifabeth den Krieg fort, und 
fehloß mit den vereinigten Niederländermeinen neuen Tractat, 
als eben Ppilippus ı1, ftarb. 


1) Siehe oben p. 168. $. 1. 
u) Siehe oben p, 300, $- 2, 


ſchlecht. Der Graf von Tyrone hatte viele Vortheile über 
die Engelländer erhalten , und man fonne auf Mittel und We⸗ 
e den erlittenen Schaden twieder gut zu machen. Bey dies 
er Gelegenheit führte ſich der Graf von Eifer fo impertinent 
gegen feine Königin auf, daß ihn diefe mit Ohrfeigen tractir⸗ 
‚te, Dem ohngeachtet wurden fie mit einander ausgeföhnt, 
und er felbft als Vice⸗Roi nach Irrland — Dieſes 
war fein Unglück. Dann feine Unbefonnenheit brachte ihn 
erftlich ins Gefingniß, Nachdem ihn die Königin aus Gna⸗ 
dem wieder in Frenheit gefeget, fo machinirte er aufs neue 
gefährliche Dinge, felbit wieder die Perfon der Königin, und 
661. verlobt Darüber den Kopf. Übrigens tourde Der *3 mit 
ser Spanhe fo wohl zur See als in Irriand, mit guten Gluͤck 
auf&eiten derEngelländer fortgeferet,Die Königin aber überlebte 
3603. deffen Ausgang nicht; fondern ftarb noch während demſelhen / 
nachdem fie vorher endlich einen Thronfolger ernennet. Dies 

fes war Jacobus, König in Schottland. 
x) Rapin Tboyras 7. VI. L. XVII. Annalesrerum An- 
—— et Hibernicarum regnante Elizabetha, au- 

 Giliehmo Camdeno. Amfterdami 1677. 8. 


Sff3 Sechſte 


$. 15. zu erfand ſtunden die Sachen der Königin fehr Iäffet dew 


tafen von 
ent 


⸗ 
aupten and 
irbet- 


— — ii Ai 
Hechſte Mbtheilung. 
Bon den Königen aus dem Haufe 
a Stuart. BER: 


—D 


5. DE 


—A— —— iſt von den Roͤmern niemahls bezwungen worden, 


der Schott⸗ 


laͤndiſch 
2 


ne. 


en 
’ 


und hatallemahlfeineeigene Königegehabt. Der maͤnn⸗ 
fihe Stamm davon gieng mit Alegandro TI. aus, worauf 1281: 
ein Succeßions⸗ Streit entftund. · Johann Baliol und 
Robert Brus ſtammten bende aus Königlih * Schottiſchen 
Geblüte, und ftritten um die Erone. Baliol aber Fam auf 
den Thron, durch Hülfedes Engliſchen Könige Eduardi Lden 1291 
re vor feinen Dberherrn erfennet hatte, umfeine Abfichten Durch 
Ihn zu erreichen, murde aber von Mduardo nicht lange darnach 12975. 
um feine Freyheit gebracht; worauf Eduard Engelland und 
Echoilland vereinigenmwolte, Robert Brus aber ſtund feinen 
Vaterlande bey, wurde endlich nach vielen Miderwärtigkeiten 
zum König von Schottland geerönt; machte mit Eduardo IIT, 
Friede, und hatte feinen Sohn David Brus zum Nachfol⸗ 1329; 
er. Diefer war noch minderjährig, als der Water: ftarb, 
eswegen mar Thomas Randuiphus Graf von Murray Vor⸗ 
mund, und machte fich Durch feine Flugen Anftalten um das 
Königreich höchfiverdient. Nachdem er mit Gift: aus dem 
Wege gerdumt worden, fa kam Eduardus Baliol in Schott 1331, 
fand an, urgirte die gang feines. Vaters, verjagte den 
David Brus,/ und leiſtete dem Könige pon.Engelland, durch 
deffen Hülfe dieſes gefchehen war, abermahls die Huldigung, 
Allein Brus Fam bald 5 zurtjek, fand den groͤſten Anhang 
yon den Schotten, und ob er gleich in einem Treffen * = 
ngels 


d4E von Groß Britannien. 457 
Engelländern gefangen mund fo ftellte ihn doch herna 
1397, Eduard wieder auf freuen Faß, und von diefer Zeit anregiers 
te er bis an fein Ende in volkoinmener Ruhe’ maſſen Balist; 
fein aͤrgſter ind bereits 1342. mit Tode abgegangen war, 
Kobert Stuart der Sohn feiner Schweſter Mair, fo an 
Halchen Eltuane birheurälgirkenn/falghe ihm,meiler feine Erben 
hatteinder Regierung. Seine Nahfommenhabenmit Engels 
land blutige Kriege geführet. Jacobus der im fünften 
1442. Grad von ihm abſtammte, hirterlic eine unmündige Tochter 
Mariam, melbe an den damahligen Dauphin, und 
nachmahligen König von Frankreich, Sransifeum IL bermaͤhlt 


1958. wurde. 





un. 
h 


’ 


> 


u Se 


Stamm 
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Stamm-Tafelderalten Scyoftift en Könige, 
zu Erläuterung desnahNLELANDRZIL 
Tode entftandenen Succeßions⸗ 


Streites. 





DVNCANYS L.R.in Schottland, Fuss. 


MALCOLMVYS HI. EYE 
DAFID.. i a 
Hericus flirbt vor dem Vater, 


—— — — 7— 
MALCOLMVS IV. WILHELMVS, 





Dauid, 
Sraf von Huntington. 


ALEXANDER Il, Margaretha, lſabella 
verm. an Alanum perm. au 
son Gallway. N. Brus, 


ALEXANDER Deruigildis ° Robertus 
111, 1285. verm. an lo, Brus.Graf 
Baliol, von Carick. 








Margaretha, I0OANNES bon ROBERIVS l, 
verm. an K.  BALIOL,Kön, BRVS, König 
Ericum in von Schott: in Schottland, 
Norme . land, — — 


Davip Il. 
MARGARETHA EDVARDVS 
Erbin vonSchott ⸗ BALIOL, K. 
land, ſtirbt als von Schott 
Braut auf der land. 
Reiſe. 





"DONALDVSYL, 
| Bethora, F 


Hexiide verm. au 
N. Cumin, 


| 
wilhelmus 
Cumin, 


— 
Richardus Cumin, 


Joannes Cumin, 


—— 


— 
Maiora, Gem. 
Walther Stuart: 


ROBERTVSIL 
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$. 2. Durch diefe Henrath geſchah es, daß man in Franck, MARIL. 

reich anfieng mit allerhand weit ausjehenden Anfchlägen ſchwan⸗ 

ger zugeben, Die Königin Zlifaberh —— hatte zwar 
gleich su Anfange,ihrer Regierung mit Franckreich und Schott: 

and Friede gemacht. Aber demohngeachtetimufte Maria und 

ihe Gemahl Titul und Wappen von Engelland annehmen, 

und die Öuifen haften in ihren Gedancken ſchon die Prote⸗ 
ſtanten in Schottland unterdrückt, von dar aus: Engelland 
angegriffen, Eliſabetha m von Throne geſtoſen und ihre Muh⸗ 
me Mariam Darauf en Der frühzeitige Tod Srancifti il, 
1560. machte einen groffen Strich durch hg. Maria legte fo 
eich den neuerlich angenommenen Titul ab. Aber damit tar 

ie beleidigte Eliſabeth Di süfrieden, fondern verlangte 

noch überdiefes eine folenne Declaration, daß Maria nicht 
befugt geweſen fen nalen Titul anzunehmen und drunge auf 
Katification * loßenen Friedens. Dem Scheine nach 
machten beyde Königinnen wieder Freundſchaft Maria frag⸗ 

te auch Eliſabetham um Rath bey ihrer andern Vermaͤhlung, 
welche, ihr. den Mylord Dudley vorfihlug , welchem athe 
Marie nicht folgte, ſondern ſich ar Dariey wehlte. Dies 

ea En und ihr nicht fange an. Cie felbft fuhr in ihrem vers 
77 dachtigen Umgange mit dem Muficanren aus Turin Davis 
1566. Rizzo fort, und als ihn Zenricus in ihrer Gegenwart ers 
morden lies,fo wurde er ein Jahr Darauf durch Jacobum Zeps 
1567. burn Örafen von Borbwell auch aus dem Wege geraumer, 
und der Mörder wurde Maris Dritter Demabl, Die Stän: 

de aber zwungen fie die Crone ihrem unmundigeh. Sohne Fax 

cobo abzutreten, und: machten Jacobum Grafen von Murray 

zum Regenten. Bothwell entkam zwar aus Schottland, fand 

aber in Dännemarcf feine wohl verdiente Strafe, und als die 
Königin aus * Haft entwiſchte, um die Erone durch die 
Waffen zu behaupten :fo verlohr fie ben Glasgow ein Treffen, 
und flohe nach Engelland. «lifaberh hafiete nicht allein Mas 
riam perſoͤnlich, fondern hatte auch wuͤrcklich, um ihrer eignen 
Eihaheit tillen, hohe Urfache “une Achtung zu geben, —* 
99 ies 


+ 


fies fie deromegen genau betwahren; und wuſte es fo zu ſpielen, 
daf fie maria zur Schieds Richterin zwiſchen den Schotter 
und-ihr verlangte, Hierauf giengen die Conferenzen zwiſchen 
den Engliſchen und Schottländifhen Commiſſarils an; die der 
Faria Feines weges zum Vortheil gereichten. Mlifaberh aber 
—X keine Luſt einen Ausſpruch zu thun, ſondern ſuchte die 
Sachen nunins weite Feld zu ſpielen. Dieſes gab zu Zuſammen⸗ 
Arefenghzungen Ania und weil maria darein verwickelt war/ 
fo wurde zur Woſimunſter endlich Des Todes ⸗ Urthein über fie 

gefaͤllet und mürsflich volkogen, y) ur era ‘ze 
Cry Deditr er rebus geftis Mariae, quae ſetiptis tradide- 
"re Auflores fedecim in duo volumina diftributa ‚et .ad 
optimae fidei codices‘recenfita- a Samuele Iebb. Lon-- 











dini 1725, fol.- —— 
$: 3. Co lange Jaeobus minderjahrig wan fo lange war 
auch in & ottland beſtaͤndig Unruhe: * 9 9— 


Graf von Murray wurde ſchon A. 1570: *— en, Seine 
Stelle bekam der Groß Vater des jungen Königs, Matthaut 
Stuartus/ Graf von Lenor, und nach deſſen Ermordung (er. 
Jarob Arestin’ Graf von Marr/ welchen Jacobus Douglas — 
Graf von Morton folgte: Auch dieſen brachten. die Ver⸗ 
leumdungen feiner Feinde um den: Kopff und in ſolchen ver, x 
wirrten UÜmſtaͤnden blieb Schottland; bis Jarobus maidrenn '” 
wurde, 2) u ae ed TAT 

2) Rerumi‘Scoticarum hiftoria, auctore Georgio Buchanane 
ds. adlacobum-VI, Scotorum-regem. .. 


) 


on Groß: Britannien. Ad 


‘ Das Königlich Schottiſche Haus Stuart. 


"Walıherus Stuartus! 9 
‘&em.Maiora, K. Koberti J. in Schottland Tochter. 


— — — 








— — — — — —— 
8 ** een 14. da Alexander 
Bem.i) Euphonia Hugonis Gr.von Rofs ter. Stuartus 
2) ÆWilabetha — « 
* — — — üü — — 

N.Gramus, ı. Dauid 1. Waltherus - annes 2,Robertus Toannes : 
‚Graf von Grafv..Achoi ‚unter ROBER- Graf von ‚Stuartus _ 
‚Strathern erecutirti437° TIIII.Nahmen Fifa 














K. v. Schottland 
Robertus Patricius N. Filia. N,Stuar- Dauid IACO- Mordacus Alanug 
Gramus Gramus. tus. verhun⸗ BVs 4. mita Soͤhnen Stuartus 
ereeutirt gett ermordet Walchero u. 
131 — — 1402. 1437. Alexandro 
Y 3231.34 gel, 1427. 
Meliffus Gramus, Robertus LICOBVS 11. .*  doannes 
Stuartus erſchoſſen Stuartus⸗ 
executirt 1437. 1460. | 
— — — — 
JACOBVS I, Maria Matthaeug 
erſchlagen 1438. vermaͤhlt an - ‚Stuart 
Jacobum Ha- 
milton, Graf } 
JACOBVS IV. von Aran- 
bleibt 1513. 
G. Margaretha, lacobus Ha- Ioannes 
K. Henrici Vn. milton, Graf Stuartus 
in Eng. Tochter, von Aran. 
IACOBYVS V, Jacobus Ha- - “Matthaeus 
+as42, milton, Graf Stuartus, Graf 
Sem. Maria, 9, von Aran, von Lenox, 
audiivonGuife Prorex Scoũuaæ Prorex Scotige 
Tochter · 11575. erflagenısyı. 
| — Sm — — — — — 
lacobus Nothus MARIA HENRICVS Carolus 
SrafvonMurray enthauptet von Darley Graf von 
Prorex: Scotiae 1587, erdroſſelt Lenox. 
etſchoſſen 1570 1567, 


1ACOBYS _  Arbella Sıuarta 
Schottland VI. in EngellandL. verm. an Mil 
Im Senmeur 

Gr. v. Herford, 


Nacobug 
ſommt nad) 
der Elifabeth 
Abjterbeu 
auch auf den 
Engliſchen 
Thron, 
fchlieft mit 
Epanien, 
und Fommt 
infebens:Gez 
fahı. 


at⸗ Secchichte 4.C. 
S. 43 Nah dem Tode Klifäberbä beftieg Jacobus auch 

den Shoffhen Thron, ſo wohl verinöge des Teitaments diefer 

Königin, als auch wegen * Erb⸗Rechts, ſo vom Parla⸗ 

ment bei tigt worden. Sein erſtes war, daß erden Titul 

eines Koͤnigs von Groß⸗Britannien annahm, mit Spanien 

einen Frieden machte, welcher dem Proteſtantiſchen Intereſſe 1604, 

gar nicht convenable war. Weil aber die Papiſten ſich 

in der Hofnung, ihre Religion nach und nach in Engelland un⸗ 

ter dieſem Könige wieder einzuführen betrogen fühen: ſo mach⸗ 

fen einige der eyfrigſten von ihnen Nahmens Catesby, Perry, 

Braunt, Rokwood, Fawlcks und einige andere, den Anſchlag, 

den König nebſt dem Ober⸗ und Unterhaufe des Parlaments 

in die Luft zu fprengen. Einer von diefen Boͤſewichtern wol⸗ 

te den Lord Mounteagle DaB eben retten, und warnte ihn im 

einem dunckeln Briefe, daß er fih indem Parlamente nicht 

einfinden folte- Der u den Berftand dieſes Brie⸗ 

fes. Man entdeckte das Geheimniß, Fawlcks wurde vor dem | 605 

Keller zu Mitternacht gefangen genommen, und nebft den j 

übrigen, ‚deren man habhaft werden Eounte, nach Verdienſt 


abgeſtraft. a) t 


a4) Confpiratio fulphurea, quibus ea rationibus et'audto- 
. fibus coeperit, maturuerit, apparuerit, vna cum 
reorum examine, fcripta a REGE, fed nomine fup- 
preflo. (in edit,operum IACOBI, magnae Britanniae 
regis Francofurtenfi p. 100.) Chriftiani Aug. Rotbii 
fl. hift. de confpiratione fulphurea in Angliatem- 

' pore Iacobi I, Lipf. 1709, 








Cyd vonder S. 5. Damit aber diejenigen Papiften, welche die inde- 


geance,Berz pendente Gewalt des Königs nicht erkennen molten, defto 
treibung der feichter möchten entdeckt werden: fo wurde der Eyd von Alles 
* geance eingefuͤhret, nach welchem jeder beſchwoͤren folte, daß er 
Brinjens von Jacobum dor feinen rechtmaͤßigen Herrn erkenne, der Tale 
er 
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aber keine Gewalt über Könige habe. Tacobus ſelbſt fchrieb Motis, Ver: 
wider den Pabft, und meil er durch die Ermordung Seurici mählung des 
1610. W. in —— fehr beſtůtzt und furchtſam wurde; fo jagte Eburf- von 
er die Zefuiten alle zum Lande hinaus. Hierauf woite man —— 
den Prinz von Wallis Senricum mit eine € yanifhen Prin- ey; he 
1612, jefin vermählen. Diefer aber farb, und fehte dadurch alle 
redlich gefinnte Unterthanen in die tieffte Betruͤbniß, maflen 
er einer der vollfommenfien Prinzen war, fo iemahls gelebt. 
Nach gehaltenen Leich⸗Begaͤngniſſe gieng das Beylager der 
Prinzekin Mlifaberh und des Churfürfien von der Pfalz mit 
1613, groſſen Solennitäten vor ſich⸗ 


8S. 6. Die Verſchwendung des Königs machte, daß ben Urfprung ter 
ihm immer Mangel an Gelde mar. Er fonne derotvegen Ritter Daro- 
auf. Mittel diefem Übel abjuhelfen, und machte ums Geld —53* an⸗ 
chevaliers baronnets. Weil aber diefes nicht weit reichte: fo Eee 
1614. berief er ein Parlament, und forderte Supfidien. Diefe Geld zu ma 
. sourdenihmabgefchlagen. Derowegen fammlete er ein Don den 
| gratuit (benevolence) und gab den Holländern die verſetzte 
1616. Plaͤtze Briel, Vliſingen und Ramekens wieder zuruͤck 


5 . 7. Unterdeſſen hatte er den andern Prinzen Carolum Sein Sohn 
zum Be von Wallis erklärt, und molte ihn nunmehro Larolus do, 
vermählen. Ohnerachtet nan fhon damahls die Boͤhmiſchen let in Spa⸗ 
Unruhen angegangen waren, in welche fein Schwieger⸗Sohn ae 
der Churfüft von der Pfalz vermickelt mar: fo giengen doch aper an eine 
die Abfihten Facobiy wider feines Hauſes und wider Der Sramöfifhe 
roteftanten Intereſſe dahin, daß Carolus die E panifche Priniepin 
nfantin Maria Anna jur Gemablin nehmen ſoite. Er mus vermaͤhlet 
1623. fte derowegen felbft nah Madrit reifen, von wannen er aber 
mit einem Korbe zurück Fam. Gleichwohl folte und mufteer 
1624. eine catholiſche Gemahlin haben, und zwar Senriettam Mariam 
&, Fudovici XI. Schtwefter, welche auch, wiewohl unter 
2625. ſchweren Bedingungen,an ihn verlobt wurde. Jacob flarb aber, 
ehefie in Engelland ankam,ein Herr, der zwar in Anſehung der 
Bgg 3 Ge⸗ 


EINS 


weſen. 5) 
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Gelehrſamkeit unter allen Koͤnigen, die jemahls gelebet, den 
Borsug hat, übrigens aber Dennoch der allerſchlechteſte Regent 
und an feines Sohnes Unglücke einzig und alleine Schuld ges 








b) Artur Wilfon Hiftory of King TamesI. London 1653. 
fol. Tboyras T. VII. L. XVIIL 


$. 8. Carolus I. lies hierauf feine Braut durch den 


1. beruft ſein Herzog von Budingham aus Franckreich abholen, gab 


erftes, ande: 


res und drit⸗ 
tes Parla⸗ 
ment. 


Eudovico XIII. einige Schiffe her zu Unterdrückung der Pros 
teftanten, beſchloß den Krieg wider Spanien, und berief des⸗ 
wegen ein Parlament, welches aber, anftatt Geld hergugebe 
bittere Klagen führte, befonders über befagten Herzog, un 
deswegen aufgehoben wurde. Demohngeachtetfolte der Krieg 
gegen Spanien fortgefeßet werden. 8 wurden Deswegen 
einige Schiffe ausgefchickt, welche auf die Silber- Flotte lau⸗ 
ren folten, aber unverrichteter Sache zurück Eehren muften. 
Der König berief fein anderes Parlament, welches die alten 1526 
Klagen erneuerte, und auch aufgehoben wurde. Nun hätte 
ſich der König aus allem Derdruß helfen können, wenner ent: 
weder mit Spanien Friede gemacht, oder feine Unterthanen 
zu gewinnen gefucht hätte. - Aber Das erfte hielt er vor feiner 
Ehre nachtheilig. Das andere ftritte mit feinem Vorhaben, 
nach und nach die Königliche Gewalt in Engelland abfolut zu 
machen. Geines Favoriten, des Dee von Budingham, 
Marimen litten es auch nicht, und Diefer beredete ihn ni das 
zu mit Franckeeich der Proteftauten wegen Krieg. anzufangen, 


und wolte perfönlih der bloquirten Stadt Nochelle heiten, 1627. 


Fichtete aber nichts aus. Der König berief nun fein drittes 
Parlament. Auch diefes miederhohlte feine Beſchwerden, 
und obgleich der Herzog von Buckingham von dem Lieutenant 
Selton ermordet wurde, als er eben im Begrif war twieder vor 
Rochelle zu. gehen: fa machte doch der Streit über Tonnage 
und Pondage, Daß diefe Verſammlung abermahls fruchtlos 

u war. 


1628, 


1629. 


d. €, von Groß/⸗Britannien. Po; 
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war. Unterdeffen war Rochelle von Eudovico XIIT. erobert 


torden, und durch die Mediation der Republik Venedig kam 


es zwiſchen ihm und Earolo zum Frieden. Im folgenden: | 


2630, Jahre ſchloß auch der König mit Spanien, 


$. 9. Als nun der König Mine machte, feine Auctoritaͤt Coverant, 
mit Gewalt zu behaupten, überdiefes die Schottländifche Kir, Synodus zw 
che nach Ark der Englifhen eingerichtet haben wolte, den Slasgow. 


2637. Schotten eine von dem Bifhof Wilhelm Aaud verfertigte Li⸗ 
turgie aufdrunge, und befahl, daß der Schottifche Adel von 
denen ihm geſchenckten geiftlihen Gütern dle Priefter erneh⸗ 
ren folte: fo entitunden: gewaltige Pemwegungen, Die 

2638. Schotten machten das berühmte Covenant, c) und ſchaften 
auf,dem Synodo zu Ölasgom den Epifcopat völlig ab. 


c) du Mont corps diplomat. T.VI. P, I, p. 284. 


utzen. 


rief 


5 .xx. Noch ehe der obgedachte Friede zu Stande kam / Diertet Ban 
hatten die Haͤupter Der Mißvergnuͤgten in Schottland — iameni. 
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Brief an den König von Franckreich gefendet, und ihn darins 
ne um Hülfe angefprochen. Lavt,mwelcher diefen Brief aufge: 
fangen hatte, bediente fich deffen, um den Krieg su erneuern, 
und Die Engelländer gegen die Schotten — ringen. Er 
berief deswegen ſein viertes Parlament. ber weder das 
Dber- noch das Unter-Haus wolten mit dieſen Sachen zu 
thun haben, vielmehr hörte man die worigen Klagen wieder. 
Der König hub das Parlament auf, bekam aber Eein Geld. 
Gleichwohl folte und mufte der Krieg gegen die Schotten torts 

eführt werden. Der König wendete dahero allerhand vers 

afte Mittel an Geld zu ſchaffen, und verlohr Dadurch noch 
mehr die Liebe der Unterthanen, welche gleich von Anfange 
der Regierung immer abgenommen hatte, 


inftes $. 12. E eine Armee näherte fich ingreifchen den Schots 
arlament, tifchen Graͤnzen, da hingegen die Schotten unter ihrem Gene⸗ 
ral Zestep in Engelland einrückten, die Engelländer, fo ihnen 
die Pafjage über die Thyne fperren wolten, fchlugen, und New⸗ 
caftle wegnahmen. Diefes machte eine nicht geringe Veraͤn⸗ 
derung in den Angelegenheiten des Koͤnigs. Gleichwohlver⸗ 
fangten die Schotten, daß die bisherigen Mißhelligdeiten in 
der Güte möchten beygelegt werden, und der König fabe fich 
gensthigt Das fünfte Parlament zu London zu verſammlen; 
welches in den Gefihichten den Nahmen des Langwuͤrigen und 
Blutduͤrſtigen befommen hat, ie Schettifhen Sachen, 
welche bereits zuvor zu Nippon einiger maffen beygelegt wor⸗ 
Den I diefer Verſammlung zur Entfeheidung uͤberlaſſen 
werden. 


Enthauptung . 13. Hier ſchwiege man nicht länger, ſondern das Par⸗ 
En ene lament zeigte, wie bishero ſeine Freyheit, Die —— 
en. Die Freyheit des Volcks gekränckt worden. Der Biſchof 
Zaud, Der Graf von Strafford und der Ford Finch wurden ans 7640. 
gegeben, als die jirafbaren Urheber alles Ungluͤcks. Strafford 
war 
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war Der erfte, der gefänglich eingesogen wurde. Laud folgte 
nad. Sind) flüchtete in die Niederlande und wurde abweſend 
des Hochverraths befchuldiget. Man nahm fichjegt vor, allen 
Beſchwerden des ganzen Landes auf einmahlabzuhelfen. Mit 
ben Schotten kam es zu gütlihen Tractaten, die Dem König 
hoͤchſt empfindlich feyn mufien, meil fie feinen Abfihten gaͤm⸗ 
lic) zuwider waren, Bey verdrieslichen Umftänden 
tourde ein Complot entdeckt, deſſen Abficht war, den Tour zu 
überfallen, den Graf von Etrafford loszumachen, die Armee zu 
gewinnen, um gegen das ‘Parlament zu dienen, und fremde 
ölefer ins Königreich Fommen zu laflen. Diefe Entdeckung 
befchleunigte nicht allein die Hinrichtung des Grafens von 
1641. Strafford, fondern brachte auch ein befländiges Miftraueg 
des Parlaments gegen den König, und Den nashfolgenden bes 
srübten Krieg hauptfächlich zu wege. 


8. 14. Ohnerachtet nun der König.an den Grafen von Ylurbad in 
Strafford einen feiner treuften’Bedienten verlohr: ſo war ihm Zrrland. 
Doch diefer Verluſt bey weiten nicht fo fehddlich, alsder Fehler, Die Zwiſtig⸗ 
den er begieng, indem er ſich Des Königlichen Vorrechts das Feiten ans 
— aufzuheben, begab. Dieſes arbeitete nun aus allen Sgnig und 

räften Daran, daß er Fünftighin nicht im Stande feyn ſolte dem Darlas 
Dasjenige auszuführen, worinne er von Anfange vers mente bre; 
daͤchtig geweſen war. Unterdeffen begab fich der Pag chen in Thätr 
Schottland; als eben in Irrland die Catholicken eine Rebel⸗ lichteiten aus 
lion anfiengen, und 40000, Proteftanten auf einmahl maffa- 
erirten; da denn die Schuld abermahls auf den König ges 
* wurde. Dieſer Bam wieder nach London zurück, mach» 
te aber übel ärger, und endlich wurden die Zwiſtigkeiten zwi⸗ 
fchen ihm und dem Parlamente fo ſtarck, daß fie endlich in oͤf⸗ 
fentlihe Thätlichfeiten ausbrachen. 
$. 15. Der König verfammlete Truppen. Das Bar: Shlahten 
lement that ein gleiches, und vertraute dem Grafen von Ziffer — 
1642. das Commande. Bey Edgehil und das Jahr Darauf bey und Mar 
Dhh New⸗ ſtonmoor. 
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Vewbury kam es zum Schlagen. Beyde mahle war der 1643. 
Vortheil auf Seiten der Koͤniglichen. Aber bey Marſton⸗ 1644 
moor erhielt die Armee des Parlaments den Sieg, haupt ⸗· 
fächlich durch OlivierCrommel. Der damahls ats Generals 
Lieutenant unter dem Grafen von Manchefter Runde. _ . 


Hinr ichtun $. 16. Bald darauf Fam es zu dem andern Treffen bey 
des ers. Tem 


bury, in welchem die Königlichen abermahlg Feine Seide 


Kaud. Ferne fponnen, und nunmehro verlohe auch der Erj-Bifchof von 


Der König 


men Eantelberg Zaud den Kopf. Es lies fich zwar einiger mafen 


ar, als würde zwiſchen dem König und dem Parlament Friede 
erden: aber die Tractaten wurden wieder abgebrochen, die 
Kriegs» Dperationen giengen fort, und bey Mafeby Fam es u 
einem Treffen. .164$: 


8. 17. Diefes mufte der e den Ausfchlag geben. 


wird. ausge, Sairfax commandiefe Die Armee des ‘Parlaments. Cromwell 
keſert. 


und 
Het. 


aber trug das meifte dazu bey, daß Die Bataille gemonnen 
und der König in die Flucht gefchlagen wurde. Hierauf ers 
gab fich Briftol, Dartmouth wurde mit Sturm erobert, und 
als der König Chefter entfegen wolte, fo mufte er mit anfehres 
fichen Dertufte abziehen, und lief bald darauf in Gefahr in 
Drford belagert zu merdeu; weswegen er ein verzweifeltes 
Mittel ergriff, und fich, blos von Johann Ashburnham begleis 
tet,ju den Schotten retirirte. Diele aber lieferten ihn 

Parlamente aas, welches ihn nach Holmby bringen lieg. 


S. 18. Nummehro hatte das Parlament feinen Zweck 
erreicht, und war gefonnen Die Armee ans einander gehen zu 
laffen. Damit war diefe nicht zufrieden, Die Sfndependen? 
ten hesten fie gegen das Parlament auf, und machten, daß der 
Koͤnig von Holmby nah Newmarcket geführet wurde. - Das 
— muſte thun, mas die Armee verlangte, und es ent⸗ 

nd eine neue Secte, welche allen Unterſcheid der Stände 
aufheben wolte (Levellers £. Applaniffaurs), Der Fönis 

er 
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aber flüchfete von Hamptoneourt zu feinem Unglück auf die 
Inſul Wight, von *8 der Obriſt Zammond, eine Creatur 
Eronwells, Gouverneur war. Die Schotten wolten zwar 

zum beften des Königs etwag unternehmen. Cromwell aberfihlug 

hy und befam den Herzog von Hamilton gefangen. In den 
rovinzen Kent und Wallis entfiund auch eine ‚Rebellion. 
Sairfap aber dDämpfte fie. Inzwiſchen tractirte das Parla⸗ 
ment mit dem König, und es Fam fo weit, daß die Sache ſich 

nur noch an den Epifcopat flieg. Cromwellen war diefesnicht 
jelegen. Deswegen lies er nach feiner Zuruͤckkunft die Königs 

ich Gefinnten aus dem Parlamente werfen, einigegarin Vers 

haft ar und machte, daß die Armee bey einem Parla- 
mente, fo etwann aus so, Perfonen, die noch dazu Indepen⸗ 
denten, Anabaptiſten und dergleichen, fümtlich aber Cromwells 
Creatuten waren, beſtunde, gegen den König Recht begehrte, 
Diefer wurde deswegen von der Inſul Wight nah Hurft, 
1649. yon dar nach Windſor und endlich nach London geführet, und 
vor diefem Cromwelliſchen Parlamente angeklaget. Man ers 
ee — hohes Dlut-und Halsgericht, welches den König 
feiner Wuͤrde entfeßte, CarlStuarten / als einen Tyrannen, Ders 
bet Mörder, und Feind der ganten Nation zum Tode vers 
u“ il und diefen unerhörten Ausſpruch an ihm vollfirecfen 
ieb. 


e) Rapin Thoyras TVIII. L XX. XXI. Defenfio regia pro 
Carolo I.ad Carolum II. Regem 1649. 12. I0. Miltoni 
Angli, pro populo Anglicano defenfio, contra Clau- 
dũ Anonymi, alias Salmafıi, defenfionem regiam, 
Londini ı65r. 12. Pro rege et populo Anglicano 
Apologia, contra Ioannis Polypragmatici, alias Mil- 
toni, Angli, defenfionem deftrudtiuam regis et po- 
puli Anglicani. Antvverp. 1652. 12. Io.:Pbilippi 
refponfio ad Apologiam Anonymi cuiusdam tene- 
brionispro rege et populo Anglicano infantiſſimam. 
Londini 1652. ı2? ih Sanguinis clamor ad coe- 
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lum aduerſus — parricidas. Hagae 1642. 12. 
Io, Miltoni defenſio ſecunda contra infamem libel- 
Jum: regii fanguinis clamor. Hagae comit. 1654 
Cafparis Ziegleri circa tegicidium Anglorum exerci- 
tationes Lipf, 1652. 12, 


Anarchie in $. 19. Nunmehro wolte Cromwell und fein Anhang aus 

Cagelland · Engelland eine Republic machen. Das Dber-Haus und die 
Königliche Wuͤrde wurde abgefhaffet. Jacobus Herzog von 
irn Henri; Graf von Holland, und Arthurus, Lord 

apel, wurden als Königlich gefinnte vom Leben zum Tode ges 

bracht. d) Zwar hiengen — 5* den Prinjen von Wal⸗ 
lis, der ſich in Schottland aufhielt, und der den Königlichen 
Titul angenommen hatte, treulih an. Cromwell aber trieb. 
fie zu paaren, und ale auch die — Carolum IT. zum Kös 
nig ausruften, fo erfocht er bey Dumbar toider fie einen Sieg. 1650 
Dem ohngeachtet wurde Carolus M. nachdem er das Loves 
Aant unterfchrieben, gekrönt, und rückte mit einer Armee in _ 
Engelland ein. Aber bey Worceſter verlohr er ein Haupt⸗ 1651 
Treffen, und retiriete fich mit Lebens⸗Gefahr nach Franckreich, 
Darauf wurden Schottland und Irtland wieder beruhiger, 
Hingegen entftund mit Holland ein Krieg, der mit abwech⸗ 
felnden Glück geführet murde.e) Weil fich aber das Parlas 
ment zu viel herausnahm, und allerhand Proiecte ſchmiedete 
— ——— ſtuͤrzen, und — Frieden haben wolte, um 
die Armee, ſo Cromwells einsi füge war, abzudantfen: fo 
gerftäubete es Cromwell, und feste davor eine Derfammlung 
yon 144. geringen Leuten, fo fpotttweife das Barebons-Pars 
kament hies. Dieſe übergaben die Negierung bald daraufder 
Armee, und von dieſer wurde Cromwell zum Protector er⸗ 
nennet. 


d) Theatrum Tragicum actorum et caſuum Tragicorum 
Londini publice celebratorum. Amſterd. 1.649. 12, 
0%) Siehe das folgende Capitel 
$. 20, 
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8, 20, Diefer machte mit den vereinigten Niederländern Erommell 
1654. Srieden, brach hingegen mit den Spaniern, nahm ihnen durch Protector, 
1655. Wilhelm Penn Jamaica, und ruinirte Durch Blacken die Sil⸗ 
ber⸗Flotte. Man trug ihm fo gar die Koͤnigliche Würde ar: 
err ſchlug fie.aber aus; und wurde davor in feinem Protectorat 
1657. nochmahls beftätiget: mit Franckreich ſchloß er eine Df-und 
‚Defenfiv- Alliance, und befam dadurh Mardyck und A. 1648. 
1658. Duͤnkirchen, ftarb aber noch it eben dem Sjahre, md wurde 


Königiich zur Erde beftattet, f) . 


f) La vie d’ Olivier Cromvvel, Lord Protedteur de 
la republique d’ Angleterre d’ Ecosfe et d’ Irr- 
lande & 1a Haye 1725. 8. I. Tomes. Politicus fine 
exemplo,oder kurzer Begrif der Kriegẽ und Staats⸗ 
Handlungen Olivier Eromwells. Nürnberg 
1663. 12. 8 6 


. ar. Sein aͤlteſter Sohn Richard ſolte zwar dem Va⸗ Richard 
fer in feiner Wuͤrde folgen, war aber nicht fähig ein fo groſſes Cromwell⸗ 
Werck fortzuführen, und muſte fich feiner Würde bald bege— 
ber; da hingegen Mond ein Parlament zuſammen berufte, 
weiches einmürhiglih beſchloß / Carolum II. wieder auf den 

1660, Thron zu ſetzen. g) 1. Si 
[2 Thoyras T; IX. L.XXI . * * N 
V. * Ei J I Br 1) 
. 22. Carolus IT. publiciete.bey Antritt feiner Regie un ac. 
sung eine völlige Amneftie, nur die Mörder‘ feines Vatets RSUR 
' tourden gebührend geftraft. Weil aber in Dem Parlament, " 
fo den König zuruͤck gerufen hätte, viele Mitglieder faffen, fo 
‚unter Caroli I, Regierung darinne ſeweſen Waren, und von 
welchen man glaubte; fit hätten noch ihre alten Maximen von 
der Königlichen Gewalt!: ſo mochte diefes wohl die Urſache 
fen, warum eg der König auffube: Man berief. ein neueg/ 
davon die meiften Glieder den Mantel nah dem Winde 
hiengen- ¶ Es murde alles nach.dem Willen Des Königs ein- 
h63 gerich⸗ 


— * 
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gerütet, und die Schotten führten fo.gar den Cpiſcopat wi ⸗ 


Krieg mit 
Holland. 


Triple: Ali: 
ante, 


1* 3— 


er ein. Sich ſelbſt vermaͤhlte der Koͤnig * Catharina Koͤ⸗ 

nigs Johannis IV. in Portugal Tochter, feine Schweſter 
‚aber mit Ppilippo. Herzogen von Orleans; perfaufte auch 1652) 
Dünfirchen an Kranifreih, m: 


$. 23. Der König hafte gleich bey Anfang feiner Ne „. .. 

gierung einen Krieg gegen die Niederländer beſchloſſen Ohn⸗9 
erachret er nun A. 1662, einen Tractat: mit ihnen errichtet, auch 
Franckreich feine Mediation.anboth: fo muſte der Krieg doch 64. 
efuͤhret ſeyn. Der Herzog von Yorck gewann ein See⸗Tref⸗ |66xr, 
fen, und obſchon im folgenden Jahre, (welches wegen des ent: „ggg, 
‚feglihen Brandes: zu London merckwürdig iſt) anfänglich die 
Hollaͤnder einige Vortheile erhieken, fo,gewonnen Doch die 
Engelländer den 24. Sul, abermahlg ein See-Treffen. Man 1666 
fienge an von Frieden zu reden. Neil aber der König über 
eine wahrhafte Kleinigkeir Difficultdten machte: fo legte fich 
Zuyter vor.den Ausfußder Themſe, und lieg Durch den Vice 1667. 
Admiral van Gent die Englifben. Schiffe bis an Chattam 
verbrennen. Hernach beunruhigte er die Kuͤſten von. Engel: 
Ä — unaufhoͤrlich, bis der Friede. zu Breda geſchloſſen 
wurde. 


$. 24. Als hierauf Franckreich die Spaniſchen Nieder, 
lande im — verſchlucken gedachte: ſo half ſie Carolus nebſt 
Schweden und den vereinigten Niederländern erretten, und 


. nöthigte Ludovicum XIY, zum Agchener Frieden, Ohne 


Cabale. 
Krieg mit 
Holland. 


Zweifel trat der dem Koͤnig von Franckreich ganz ergebene en 
Tarl der Triple-Alliance blog zum Scheine ben, umdas Miß⸗ 
„pergnügeh, welches feine Unterthanen über feine Regierung 
„mehr als zu deutlich blicken liefen, in etwas zu verringern, 
S. 25. Man fahe bald darauf augenfcheintich, daß der 
König nichts weniger gefinnt ſey / als mit den vereinigten Nies 
derlaͤndern in guten Vernehmen zu ftehen, und ihr * zu 
— uchen. 


” 


672. 
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ſuchen. Er ſelbſt gedachte ſich abſolut zu machen, und die 
mh h Religion einzufuͤhren. Der ehrliche 
Graf von Clarendon Eduard Hyde, hatte wuͤrcklich um keiner 
andern Urſache willen ing Exilium gehen muͤſſen, als weil es 
mit Recht ſchien, als wuͤrde er dem König in feinem Vorka⸗ 
ben hinderlich fepn. . Diefeg war die mahre Urfache feiner 
Beltrafung, ohnerachtet man andere, aber nur Schein⸗Gruͤtz⸗ 
de, brauchte. Der von dem König formirte geheime Kath, 
welcher aus Thoma Clifford , Henrich Bennet, Grafen von 
Arlington, BeorgioHerjogen von Buckingham, Antonio Ashley, 
Grafen von Schaftsbury und dem Herzoge von Lautherdale 
beftunde, und von den Anfanga-Buchitaben diefer Herren die 
EADBALE ſpottweiſe genennt wurde, hatte nichts anders zum 
Zweck als dag N Vorhaben des Aue nach und nach 
ing Werck swrichten. Dazu wardie Freundfehaft mit Franck 
reich *— Colbert / der als Abgeſander nach London ge⸗ 
ſchickt wurde, fand alſo die. Gemüther der Cabale ſehr geneigt 
den Vorſchlaͤgen feines Koͤnigs Gehör r geben, und Carin 
son der Triple-Alliance abzubringen, Die Den von Or⸗ 
leans Fam darauf diefer Angelegenheiten wegen ſelbſt nach En- 
gelland, und erhielt von ihrem bruder mas fie molte; 
imdem fie ihm verftattete was er wolte. Nach ihrem ploͤtzli⸗ 
chen Hintritt mufte der Herzog von Buckingham seine Reiſe 
nach Franckreich vornehmen, unter dem Vorwand franzoͤſiſch 

lernen und den Hof zu fehen, in. der That aber nur die ange⸗ 
Fon ene Handlung fortzufesen. Damit aber der, König eine 
Urfach zu — — einer Flotte und einer Armee, die En⸗ 
gelländer aber keinen Beyſtand haben möchten, durch deſſen 
Hülfe fie das Vorhaben des Koͤnigs hintertreiben könnten: 
fo wurde der Krieg gegen die Holländer beſchloſſen. 


4..26. So ungegründet die Urfachen diefes Kriegs Fa⸗ Teff- 
zen, fo twenig beobachtete man die Geſetze des Voͤlcker⸗Rechẽs. 
Die Flotte von Smyrna wurde angegriffen, ehe noch eine 
Kriege: Declaration geſchehen war. Alsdenn kuͤndigte 


—* 
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und Ludwig XP. der Republick den Krieg an einem Tage an. 
Der Biſchof von Lüttich that bald daraufeingleiches, Des⸗ 
wegen bothen die bedrangten Niederländer Carolo I. alle 
Sütisfaction an; welche nicht angenommen wurde. Denn 
er hofte durch diefen Krieg den einen Theil feiner Abfichten zu 
erreichen, da er auf der andern Seite Durch Die publicirte Ge⸗ 
wiſſens⸗Freyheit zu der allmähligen Einführung der Roͤmiſch⸗ 
Catholifhen Religion gleichfals den Anfang zu machen hofte, 
Der Herzog von Vorck hatte ſich bereits nach feiner erften Ges 
mahlin Tode: öffentlich zur Catholifchen Religion befennet, und 1677. 
zum andernmahle mit der Prinsefin von Modena vermählt, 
Das Parlament war mir Ar allen übel zufrieden. Es 
führte den Teft ein, und wolte Friede haben, Diefer wurde 
auch endlich zuurbeften der Engelländer und zum Verdruß ih⸗ 16 
res Königs gefihloffen, 


Caroli IT, $. 27. Ohne Zweifel war diefer Friede mit gutem Wiſ⸗ 
gutes Ber ſen und Willen des Königs von Frankreich mut als 





—* welcher nun Carin 77. zum Mediateur zwiſchen ihm und feinen 
—5 bisherigen Feinden annahm, Carl wurde fo gar ein Soͤldner 
des Pringens von Qudovico XI7, und machte, Daß deſſen Marine in beffern 
von Dranien Stand kam, da hingegen die Prinzeßin des Herzogs von Yorck 


it des H- asia mit Dem Pein; ! 
we maria mit Dem Prinzen von Oranien permählt wurde > 1677, 


— 4. 28. Die darauf von Tito Oates entdeckte Conſpira⸗ 


ae tion der Papıften machte nicht geringen Lermen; an deren 
nen. Cntwi⸗ Wahrheit doch von vielen gezweifelt wird. Unter den 
ar —— ſolte Colemann, Der Secretarius des Herzogs 
Be u von Yorck, auch mit ſeyn, und weil man den Herzog felbft bes 
Hard. Tore (huldigte; als habe er um die Abfichten feines Dieners ge⸗1678. 
undWhigg. mußt: fo murde er vom Parlamente der Succeßion unfähig, _ 
Tod deg. Rd alter feiner Fitul und Rechte verluftig, ia vor einen Tod⸗Feind 
nige des Reichs declariret. Er wendete fich auf Befehl feine 
Brudes des Könige nah Drüffel: als aber derſelbe unpaͤß⸗ 1679r 
lich wurde, fo vief er ihn zurück, und fchickte ihn nach — 
nd s 
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fand; wiewohl er nicht lange hernach mieder nah Hof Fam. 
Damahls entitunden die zwey widrigen Partheyen der Ad- 
dreffeurs und Abhorrans (Torys und Whigs) b): der Herzo 
1681. aber wurde zum ändernmable von der Succeßion autockhiote 
1683. fen, und bald darauf entdecfte Jofies Reeling eine Proteſtan⸗ 
tiſche Eonfpiration (la confpiration de la Rye) deren Ends 
zweck fenn folte den König und feinen Bruder umzubringen. 
Jacobus, Herzog von Monmouth, Artus, Graf von Effer, und 
Wilhelm Lord Rüffel wurden als die Häupter davon angeges 
ben. Darüber famen fehr viele unfcbuldige Perfonen ums 
Leben. Unter andern wurde der Graf von Eſſex mit abges 
fihnittener Gurael im Tour gefunden, melches ohne Zweifel 
vom König und feinem Bruder herrührte.. Der Lord Ruͤſſel 
wurde enthauptet.. Der Herzog von Monmouth murde mit 
dem Könige feinem Vater ausgeföhnt, muſte aber von Dos 
fe,und gieng in die Niederlande zum Prinzen von Dranien. Der 
‚König aber erbielt zulett, banptfachlich durch obgedachte Trens 
nung der Torys und ARhigg, feinen Endzwecf,und regierte abfos 
1685. lut, bis cr A. 1685. plöslich erkrankte, und, nachdem er zuvor 
bey den Catholicken commünicirt, verfchied. i) 


b) Rapin Thoyras diff. fur les Whigs et les Torys (hifl. d’ 
Anglet. T.X. p. 196.) 
i) Rapin Thoyras T. IX. L. XXIII, 


$. 29. Sein Bruder Jacobus, bisheriger Herfog von Juco⸗ 
Yorck, kam ohne einige Unruhe auf den Thron, und lies fein Bue ız, 
erites fepn, den Titus Oates zu befiraten. Der Herzog von Unterneh» 
Nonmouth tolte zwar nach dem Mathe des Grafens von rn bes 
Argule Archimbaldi Tambel ſich auf den Thron feines Vaters erjoge 
ſchwingen, landete deromegen in Engelland, da unterdeffen der 
Graf bereits nah Schottland voraus gegangen war. Bey⸗ 
de aber waren unglücklich. Die Truppen des Grafens wur⸗ 
den zerfirent,:er felbit gefangen-und enthauptet. Der Herjog 
fand zwar anfänglich einigen Zulauf, und nahm fo gar den 
Jii Königs 
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Königlichen Titul lan. Bey Sedgemore aber verlohr er ein 
Treffen, wurde verrathen und alles Bittens ohngeachtet elen⸗ 
diglich enthauptet; worauf gegen alle die, fo von feinem 
—— geweſen, mit —— — Baͤrbatey gewuͤtet 
wurde. 


er Chi 8. 30. Auf diefe Weiſe mar der König feiner im 
för nun die ftärcfjien ‚Feinde los, und hatte fich durch die Art, tie er fi 
ömiih Car an denen; fo ihm zuvor beleidigt, gerächet, dermafen in Furcht 
tholiihe Res gefeget, daß niemand vagte ihm zu widerfiehen.. Destveger 
—— — er, daß jetzo die bequemſte Zeit ſey/ ſein Vorhaben, die 
- währen und Catholiſche Religion wieder einzuführen, und ſich abfolut zu 
— abfolur u machen, öffentlich; und mit Gewalt ins Werck zu richten, 
maden. Die Parthen der wbigs war ruinirt. Das Parlament that, 
was der König verlangte: Eime ſtarcke Armee mar auf den 
‘Beinen. Man fihritte alfo mit. Ernft zum Wercke. Es wur⸗ 
de eine hohe Commißion in geiftfichen Sachen nieder gefeket 
Davon die Ölieder theils Roͤmiſch⸗Catholiſch, theils fo eſcha 
fen waren; daß der König gewiß glauben konnte, fie würden 
alles thun was er verlangte. Ferner wurde eine Nekigiongs 
Declaration publicivet, nach welcher jedermann vollfonmene 
Gewiſſens⸗Freyheit haben folte, Es wurde verbothen in den 
Br polemica abzuhandeln, Nah Nom wurde der 1687; 
raf von Caflelmaine als Gefander gefchickt, und zu Windſor 
>> der päbftliche Nuntius, Scaneifius Dada feinen Einzug. 
ie vacanten Bedienungen wurden faufer Papijten gegeben. 
Man nahm audy den —— ihre Aeinter, um ſie mit 
Papiſten zu beſetzen. Das a a EHRE Drford 
wurde ihnen eingerdumt. Hierauf folte der Teſi ab ſchaft 
werden, und man verlangte dazu des Prinzens von Vranien 
und feiner Gemahlin Eintoilligung, fo aber nicht erfolgte, Sier 
Ben Biſchoͤfe, weiche fih megerten die Declaration von der 
Geroiffens reyheit auf den Canzeln absulefen, Eamen im 
Tour. Unterdeſſen hatte der König feine Asse immer Ba 
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und mehr verftärckt, und bey Honslowheat juſammen gesogenz. 
allwo öffentlich Meile gelefen wurde, _ 


5. 31, So lange der König keinen Prinzen hatte, fo Beburt des 
fange ertrugen die Proteitanten Diefes alles mit ungemeiner Prätendens 
Gedult. Aber atsdenn war ihr Schroͤcken unausfprechlich, ten. 

1688. als es hies, die Königin fey mit einem Prinzen niedergefom- 
men. Diefes ift der jegige Praͤtendentz ͤber deffen Herkunft 
fo viel iſt gejtritten worden. 


S. 32. Die gefangenen ee murden zwar wieder Der Prin 
auf freyen Fuß geitellet. aberder Befehl, die obgemeldete De, son Dranien 
claration der Geroiffens-Srepheit abzulefen, wurde erneuert. Fommt gldE 
Ri diefen fatalen Conjuneturen vereinigten ſich Die Glieder der cohusir.n 

nglifhen Kirche und die Nonconformiten, und man befchloß Tür das K 
gne Rettung der Frepheit und der Religion den Prinzen von nigreich. 
Dranien ins Reich su rufen. Diefer rüftete mit Huͤlfe der 
General-Staaten in aller Stilk eine Flotte aus. Der König 
wurde von Franckreich gewarnet / war aber allzuſicher / und —* 
tete dieſe Nachricht anfänglich keinesweges. Weil aber die Na 
richten aus Holland von dieſer Zuruͤſtung haͤufiger wurden: 
ſo woite er das verdorbne auf einmahl wieder gut machen, und 
verfprach ein Parlament zuſammen zu rufen, fieng auch an ſich 
zur Defenfion anzuſchicken, undden Proteftanten meit anderg 
zu begegnen, als bisher gefchehen war. Unterdeſſen lief der 
Prinz von Dranien den 19. Det. mit feiner Flotte aus, und 
ob er gleih anfänglih duch einen Sturm zurückgetrieben 

wurde: fo landete er Doch. den 5. Nov. glüclih zu Torbay. 
Der Prinz Beorg von Daͤnnemarck, feine Gemahlin Anna, 
des Königs leibliche Tochter, und viele andere Groſſe, auch der 
Lord Churchi nachmahliger Herzog von Marlborough, gien⸗ 
‚gen zu ihm über. In diefer Noth waren die Proteftantifchen 

Zn Pairs gut genug, als Räthe gebraucht zu werden, Es fehien 
au, als würde der König den a Forderungen feines 
Schwiegers⸗Sohns Gehoͤr geben Aber auf einmahl vr 
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te er, auf Anrathen der Catholicken, ſeinen Sinn, ſendete ſei⸗ 


ne Gemahlin, und ihren vorgegebenen Sohn, nach Franck⸗ 
reich, begab Te felbft in verstellter Kleidung aus London, wur⸗ 
de aber zu Feversham ganz von ohngefehr arretirt, underftlich 
nach London, von dar nah Rocheſter gebracht, allmo er ents 
flohe, und fih nad Frankreich retirirte. Der Thron aber 
teurde vor erledigt erklärt, und der * von Oranien und 
feine Gemahlin zu Koͤnigen ausgerufen. 1) 


I) Hiftoire fecrette des regnes des Rois Charles II. et Iae- 
ques II, traduit de I Anglois. à Cologne 1690. 12, 
La fource des malheurs d’ Angleterre à Cologne 
1689.12. Hiftoire des Revolutions d’ Angleterre 
fous le regne de lacques II, jusqu’ au commence- 
de Guillaume III. aAmiterd, 1689. 12. Rapin Thoy« 
ras T.X.L.XXIV. Hiftoire desderniers revolutions 
d’ Angleterre Tome I. et II. par Mr. Burnet traduit 
de I’ Anglois, la Haye 1725.4- 


$. 33. Das Intereſſe von Franckreich erforderte es, 
Juan IT, benzuftehen, ohnerachtet er felbft in kurzen alle 
ochachtung verlohr. Daher Fam e8 auch, daß die Külfe, 
die man ihm gab; fo fonderlich nicht war. Mit diefer und eis 
nigen wenigen feiner ehemahligen Unterthanen fangte er in Irr⸗ 
land an, erhielt auch anfänglich einige Vortheile uud belagers 
te Londonderrn. Diefer wichtige Plat aber wurde durch den 
Muth des Predigers Georg Walders erhalten. Der König 


wilhelm begab fi felbft nach Srrland, und gewann ein Haupts 


Treffen an dem Fluß Boyne; worauf fih Jacob mieder jur 
Mücfreife anfchickte, Irrland aber völlig unter Wilb:Imi Ge: 
horſam gebracht murde.m)Andem damahligen Kriege, den dag 
Deich mit Francfreich führte, nahm wilhelmus groffen Theil, 
lieferte auch dem Hersogen von Lurenburg das Treffen bey 
Steenkercken. Gleich darauf entgieng er einer groffen Ge— 
fahr, maſſen ihn der Ritter Brandval, auf Anftiften der Main— 

tenon 


1689. 


1690. 
1691. 
1692. 
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tenon ermorden folte. So ruinirte auch der Graf von Tors 

rington die Franzöfiiche Flotte bey la Hogue. Im fülgenden 

1693. jahre wurde zwar der Krieg fortgefekt, aber die Franzofen 

gewonnen das Treffen bey Neertoinden, und ruinirten Die Flot⸗ 

te von Smyrna. Es lief auch der Arfihlag der Engelländer auf 

Martinique ſchlecht ab, diemachine infernalethatben S. Malo 

ihre Wurckung auch nicht, und wurde auſſer dem Bombardement 

einiger See⸗Haͤfen wenig ausgerichte Doch war dieſes alles 

nicht fo ſchmerzlich, als der Verluſt, den Groß⸗Britannien 
1635. durch den Tod der treflichen Königin Maria erlitte. - 


m) Hiftoire de la revolution d’Irlandearrivde fous Guil- 
laume III. aAmfterd, 1691. ı2. 
m) La race: et Ja Naiflance, la vie et la mort de Marie 
"Stuart; Reine de la Grande Bretagne, a Amfterd. 
„1695.12. 


ve $. 34 Nachdem der König wiederinden Niederlanden WICHER 
1695. angelanget war: fo eroberte er imAngefichte der zahlreichen MUS 11. 
Franzöfischen Armee Namur, und kehrte Darauf nach Engels allein. 
1696. land zurück. Dafelbft wurde eine gefährliche Confpiratiow 
enntdeckt, welche ſich ſchon feit geraumer Zeit wider ihn anges 
fponnen hatte. Die Schuldigen wurden nach Berdienft abs 
geftraft, und.endlich Fam auch der Friede zu Ryſwick zu ſtan⸗ 
1697. de, in welchem Ludovicus XIV. Wilhelmum- vor einen rechts 
maͤßigen König von Groß-Pritännien erkannte. - Gleich dars 
auf fieng man auf die Succeßion in Spanien feine Augen zu 
richten: Franckreich gewann wilhelmum, und machte, daß 
er in den Partage⸗Tractat willigte. Als aber nach K. Caroli 
3700. 7, Tode Franckreich die ganze Spaniſche Monarchie dem Her⸗ 
zog von Anjou zuſchanzen wolte: fo lies er fich, nebftden Hol⸗ 
fändern, mit Kayfer Zeopoldo in Alliance ein. Er hatte Dies 
e8 um fo viel mehr Urfache, teil Francfreich nach dem Abfter« 
1701, ben Jacobi I. deffen vermeinten Sohn vor einen König von, 
Engelland erfannte. = Es erlebte aber wilhelmus kaum den > 
ii 3 ang 
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fang Diefeg blutigen Kriegs, maſſen er A. 1702, ver⸗ 
0) Hiftoire d® Angleterre de Mr.Rapin Thoyras continude 
T. XIL. L. XXV. Hiftoire de Guillaume IN, Roi de la 

grande Bretagne IL. Tomes a Amiterd. 1703. 12, 


ANNA $. 35. Dierauf wurde Anna, Jacobi IT, andere Prins 

gehin, zur Königin ausgerufen,’ welche das Vorhaben ihres 
Sohwagers ausführte, den H. von Ormond nad Spanie 
und den €: von Marlborougb nach Teutfchland fendete, we 
er. die Siege bey Schellenberg und bey Hoͤchſtaͤdt erfechten ı 
half;und Den gefangenen Marſchall von Tallard nach Engelland 
ſchickte. Franckreich fuchte zwar Die Schotten aufjumviegeln, rich 
tete aber nichts aus, vielmehr glücfte esder Königin beyde Reis 
che zu vereinigen, da denn 16. Schottiſche Pairs in das Englis 
fehe ‘Parlament kamen. Im Jahr 1706. erföchten die Engli- 1706. 
ſchen Voͤlcker bey Rameilles den groffen Sieg gegen den Mars 
ſchall von Villeroy, und Mariborougp wurde als Fürft von 
Mindelheim in den Fürften-Rath eingeführet. anckreich 
brachte zwar den Ritter St. George auf den Schauplat: 1708. 
aber der Ritter Bing trieb ihn zurück. Stanbope eroberte die In; 

ſul Minorea, die Allirten aber Tournay, und gewannen dars 1709. 
auf das blutige Treffen bey Malplaquet; worauf die Uberga⸗ 
be von Mons erfolgte. Franckreich —— nun groſſe Luft 1710. 
zum Frieden, Die Tractaten aber zerſchlugen fich. Hinges 
gen machten Engelland und Holland wegen der Sicherheit der 
Holländifihen Graͤnzen und wegen der Proteftantifhen Erbs 
olge einen Tractat. n 


Zortſetzung. $. 36. Ein Gluͤck waͤr es geweſen, wenn Tallard nie nach 
Engelland gekommen waͤr. So aber brachte er den Staats⸗ 
Secretarium Harley, den Graf von Bullingbroe und andere 
auf Franzoͤſiſche Seite Das bisherige —— wurde 
ganz geändert, die Whigs von Staats⸗Sachen entfernt, und 

: der 


4.6, son Sröf Britannien, gi 
der Gemahlin des H. von Marlborough der Hofperbothen.p) 
3711, Als nun Kayſer Jofepb Karb, und fein —5— Koͤnig Pr 
von Spanien ar feine Stelle erwehit wutde: fo machte das 
neue Minifterium, daß Anna Zeit und Ort zur Friedens-Hand« 
kung eigenmaͤchtig anfekte, Marlborougp befam vor feine 
geoffen Dienfielauter Undandf. Das Commando wurde ihm 
genommen und dem Herzog von Drmond gegeben, mit der 
1712. Ordre, nur defenfive zu agiren. _ Den 29. San A. 1712 
wurde der Friedens⸗Congreß zu Utrecht eröfnet, und nachdem 
der Herzog von Anjou auf Franckreich, die Herzoge von 
Berry und Orleans aber auf Spanien, Verzicht. gethan, fo 
1713. Fam es A. 1713. zum Frieden, in rselchem Francfreich die Pro» 
teitantifche Erbfolge ertennte, Den Prätendenten nicht weiter 
zu unterflügen , die Beveſtigungs ⸗Wercke von Din 
Pirchen niederzureiffen, und den Hafen zu verftopfen verſprach, 
die Meer-Enge Hudfon, die Inſul S. Ehriftophori, Neus 
Schottland, die Inſul Terreneuve, und die Stadt Port:royal 
an Engelland überlies. Mit Spanien Fam der Friede bald 
darauf auch zu Stande. Es erkennte die Proteftantifche Erbfols 
ge, überlies Gibraltar und Minorca an Engelland, und an die 
Englifche Compagnie den Aßiento auf 30 Jahr, Das Stahr 
3714 darauf farb Anna. 9) 


p) Hiftoire fecrette de la Reine Zarah et des Zaraziens; 
aOxford. 1712. ı2. Suite de I’ hiftoire de la 
Reine Zarah et des Zaraziens. a Oxford. 1712. 12, 

g) Hittoire d Angleterre deMr. de Rapin Thoyras conti- 
nude T.XH. L.XXVLT. XI. L. XXVII. Hiftoire 
des derniers Revolütions d’ Angleterrc T. II et IV, 

par feu Mr. Burnet, traduit de IAnglois, alaHaye 
»738. 4. La vie d’ Anne Reine d’ Angleterre. a 
Amft. 1716. Das aufg ſchloſſene Cabinett derer 
Groß ⸗Britanniſchen Geheimniffe 21715. % 
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Fechende Mbthellung 


Von den Koͤnigen aus dem Hauſe 
Hannover. 





| S. I. 


NR unmehro beftieg Beorgius I. ald Jacobi I. Enenckel, von 
feiner Mutter Sopbia, den Groß⸗Britanniſchen Thron, 171% 
und obgleich Die Anhänger des Prätendenten die Waffen er 
‚griffen, der Prätendent ſich auch felbft zeigte: fo mufte er fich 1715. 
doch bald wieder zur Abreife jchiefen, und die Haͤupter der Re⸗ 1716. 
bellen, als der Graf von Dermentwater und Wilhelm, Dis 
«omte von Kenmure, nebit vielen andern, wurden am Leben 
gefiraft. Hierauf. lieg fih der König mit dem Kanfer, und 

das Jahr darauf mit Franckreich und Holland ın Alliance ein. 1717, 
Die Jacobiten aber machten eine neue Conſpiration, inmelche 

fo gar die Schwediſchen Minitters, der Baron von Goͤrtz 
und der Graf von Byllenburg verwickelt waren. Diefe murs 

den Deswegen arretirt, hingegen Fam der — Reſident 

in Stockholm, Jacſon, auch in Verhaft. och wurde die 
Sache noch in demſelben Jahre beygelegt. Darauf brachen 

die verderblichen Anſchlaͤge des Cardinals Alberoni aus; als 1718. 
Georgius I. eben mit dem Prinzen von Wallis uneinig mar, 
Spanien grif den. Kayſer an,-und war geſonnen den Pratens 
denten auf den Groß⸗Britanniſchen Thron zu fegen. Des» 


‚wegen errichteten der Kayſer, Groß: Britannien, Franckreich 


und die vereinigten Niederländer, die Quadruple - Alliance. 

Der Ritter Bings ſchlug die Spanifche Flötte-bey Eiracufa 

und der König Eundigte Spanien den Krieg an, welches — 
mi 


26: bvon GroßBeilankiei. 1 7 
ul — — EEE irn 


- mit dem Präteridenten drohte, aber endlich ſich genäthigtfahe 
der Quadruple» Alliance beyzutreten; worauf Der Friedenge 
2721. Eongrek zu Sambrap feinen Anfang nahm.’ 
j 3 HELD | 
$. 2% Die dem Prätendenten sum beften abermahld ari-gertfegung! 
1722. gefponnene Conſpiration wurde glücklich entdeckt, der darein 
verwickelte Biſchof von Rocheſter Franciſtus Atterbury, feis 
ner Wuͤrde entſetzt und aus dem Lande seiggt nd der Advo⸗ 
cat Chriſtoph Layer am Leben geftraft. ..* eu unnerhoft zu 
1725. flande gekommene Wieneriſche Friede gab; Gelegenheit, daß 
zwiſchen Groß⸗ Britannien, Franckreich und, Preuffen die Hans 
noͤveriſche Alliance errichtet furde; 4* her die vereinigten 
Niederländer auch traten. Der Koͤnig Gickte drey Flotter 
aus, die eine ins Mittellaͤndiſche Meer, die andere nach Ame⸗ 
rica, die dritte in den Welt, Ties fich auch mit dem Landgrafen 
- , von Heffen:Eaffel in eine Convention ein —— jaͤhr⸗· 
liche 125000 Pfund Sterling: 12006 Mann zu halten- ver⸗ 
ſprach. Es fihien alfo, als wenn ſich bey nahe in gaͤng Futopa ein 
neues Kriegs⸗Feuer entzuͤnden wuͤrde, wie denn auch Schwe⸗ 
den und Daͤnnemarck zur Hannoͤveriſchen Alliante trat. Dee 
andere Wiener⸗Tractat aber machte Hofnung zum ae) 
1727. als eben Beorgius 7. auf feiner Reife nach Hannover zu O 
nabrüc ftarb, r) nachdem ein Jahr vorher die Yon ihm ges 
ſchiedene Gemahlin, die fo genannnte Prinzeßin von Alens 
1726. Sophia Dorothra, in Die Ewigkeit voraus gegangen mar. 5) 
r) Hiftoire d’ Angleterre par Mr. de Rapin Thoyras 
continude T. XIII. LXXVIII. Memoires du regne 
de George I. alaHaye 1729, 1730, 1731. V, To- 
mes, 12, 
s) Hiftoire fecrette de la Ducheſſe d’ Hannover Epoufe de 
George /. Lond, 1732. 12, 


$. 3. Beorgius IT. geb. den 3.Dck. 1683. wurde fogleiHSEONGZy 
zum Konig ausgeruffen. Um nun den bisherigen Miffellig.US il, 
keiten ein Ende zu machen, wurde ein Congreß zu Aachen ans 

er. Ker geſetzt / 
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gi und, des’ Cardinals wegen, nach Soiſſons vers 1728. 
t, ‚Als aber dajelbft die Tractaten etwas langfamgiengen: 
fo errichteten Groß Britannien, Spanien und: ich den 1729: 
Seviliſchen Tractat, womit zwar der Kayſer — nicht 
zufrieden war, endlich aber Doch den dritten Wiener⸗Traetat 4741 
mit Beorgio I. fhloßy dem Spanien auch beptrat; und mit 
dem Kayfer und Groß Britannien den vierten Wiener⸗Tra⸗ 
etat unterzeichnete. Hierauf vermählte der König feine älter 1734, 
fie Primeßin Anmam an dem Prinzen von Dranien, und den 

ringen von Wallis mit der Gothaiſchen Prinsefin Augufte. 1736. 
Mit Spanien aber giengen wegen Des Eommercii in Ameris 1738. 
ca die Zwiſtigkeiten von neuen an, und brachen in einen öffent- 1739. 
Jihen Krieg aus. 1) | 

ı) Siehe oben p. 232. F. 18, 


Sluf dien. Se 4. Als nach Kavfers Caroli Pr. Tode wegen der 
he oc. Befterreichi en Erb» Lande ein blutiger Krieg entjtund: fo N 
de Groß: Britannien natürlicher Weiſe darein verwickelt: 


wu 

Mit welchem Eyfer ſich Georgius I7. der Wohlfart von Eus 

ropa angenommen, und wie vieler Gefahr er feine_geheihge 

pr de — auegeſetzt, das muß. eine geſchicktere Feder ber 
reiben. — 
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BB andern Buchs 


Sechſtes Vapitel 
Bon den Niederlanden. 
Vrſte Mbrheitung.. 


Bon dem Zuftande der Niederlande vor der. 
egierung. K. Philippi I. 


9. 1. 


ie Niederlande gehörten in den] aleraͤlteſten Zeiten theils Die Nichers 
23 ju Gallien (Gallia Belgica),theils zu Teutfihland. Bey⸗ — ——— 
des bejwungen die Römer, und beſaſſen es bis ins funfte Jahr⸗ Kömer. 
hundert nach Chriſti Geburt. ——— ee 


& 2. Im fünften Jahrhundert Fames unter die Bothrı nter bie 
mäßigkeit der Francken. 1 Branden, 


S. 3. Ws im. neunten. Kahrhundert Lotharius, Rh Eotharis 

Ludovici Pi Sohn /zu feinem bereite erdaltenen Anrheile,nehm- . — 

lich Stalienynoc einen grofen&trich dandes von der Mittel an ya und 

diſchen Seebis an rein hie dhedezlan. nach gertheild 
° t 


« 
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de auhdaben Nach V Lotharii Tode theilten ſich feine Soͤhne. 355. 
Audovicıte bekam Ataliem und! Vie (Kanfeiche Wuͤrde. 
Carolus die eine, und Aotharius I. Die andere Helfte des for 
thariſchen Reichs, Unter Lorharii Autheil waren die Mieder- 
lande. , Nach jeiacm Tode kamen fie theils an Ludobicum 87% 
Germanicym, theild gn Carolum Calvum. Dirch dielt Zus 
fälle aber wurden fie endlich 'in * frebzehh “Provinsen jers 
$heilt, deren .ede ihren eignen Herrn hatte. 


| $ 4, Boilippus der Zuͤhne / K. Johannis in Franckreich 
mei jüngfter Bein, und erfter Herzog in Burgund, jüngerer Eınie, 
heurarhete Margaretham Slandricam, und bekam mit ihr Flan⸗ 
dern, Artois/ recheln pi rewerne, ein Endkel, Philips 1369, 
us Bonus, Herzog von Durgundrerlaufte Namur von dem 1428. 
esten Grafen Dietrich und erbte von feinem Vetter Ppilippo 
Braband und Lunpurg / welches deſſen Vater Antonio,Phihppi 
Audacis anderen Sohne, Johanna, des legtern Herzogs von 
Braband und Limpyrg Johannis III Pacific Tochter, A. 
2406. vermacht hatte. Eben diefer Ppilippus bonus befam 
bon der liederlichen Jacqueline von Dennegau Holland, Eee: , 436. 
and, Friesland und Hennegau handelte auch Lurenburg an 1445, 
ſich. Sein Sohn Carl der Rühne, wurde von dem Herjo 
* Arnold von Geldern zum Erben eingejeht, davor, daß er 1472. 
Seh er egen kinen böken Eohn Adolphen angenommen hate 
"fen Nachdem aber Casf;der Bühne bey Nansp geblieben 477, 
fo bekam war Maximillanus /. mit ar Locher Marta Gels! 
dern, aber Des fihon genannten Ado phs Cohn, Carl, behaus 
ptete es wieder, trat es aber, nebſt Zütphen, an Martmiklani Z, 
"Encfel den groffen Kayſer Carolum Y. ab, melcher trefliche 
Hert ſchon juvor dem Herzog Beorg von Sachſen fein Recht i56. 
= auf Friesland, und den Biſchol Sehrnodie Hoheit von Utrebt.ug2g. 
Ya und Dber-dffel abgekauffet hatte. Gröningen ergab 
uch im feinen Schuß, und auf Diefe Weiſe hatte er das Gluck 


[4 


Die ſiebzehn Probingen zu pereinigene 
* s. 5. 





RC on den Nuderlanden. er 
9. 5. Carl, war zu Gent gebohren und erfogen, und Zuftand der 
liebte feine Niederhaͤnder über die mafen. Daher war ihre — 
Traurigkeit nicht gemein, als er zu Bruͤſſel dieſe . Provingen 0 
1455. — ſtolzen und unfreundlichen Sohne Philippo I, uͤber⸗ "IP . 


Andere Mbtheilung. 


Vom Anfange der Regierung Philippill 
bis auf den zwölfjährigen 
Stilleftand. | 











$. I. 


—35 Philippus IT. mit Franckreich den Frieder zu Anfaug und 
1559. Chateau en Cambreſis gefchloffen: fo giengernah Epa-Ikjaden der 
nıen, und lieg feine Schmeiter, die Herzogin von Parma, Niderländis 
Margaretbam, als Regentin,inden Niederlanden, welche fich Aber Unsw 
aber durch die Anfhläge Anconii Perenorti, Cardinals von" 
Branvella, des Prafidenten Ulrici Diglii Ayetta de Zwichem 
und des Dber-Finanzen-Rathes Carls, Grafens von Barla⸗ 
mont,gänzlich regieren lies. So heilig nan Ppilipp den Nies 
Derländern verfprochen hatte, fie ben ihren bisherigen Frenheis 
ten zu fehügen: fo wenig Fam er feinem Verſprechen nach. 
Dielmehr gieng fein und feiner Spanier Abfichten dahin, dies 
felbigen fo vie! möglich zu befchneiden. Die Religion ſchickte 
ſich am beften zum Vorwand. Man toolte alfo Feine andere 
als die Römifh-Eatholifche Meligion dulten, obgleich die 
ah der Evangelifihen ſchon ungemein ftarcf mar. Es murs 
en, ohnedie Stände zuror drum zu befragen, ein neues Pris 
| Kita ma; 
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mat, neue Erz⸗ und Bißthuͤmer angeleget, und alle Anftalten ges 
mat, das fehröcklicbe Gericht der ——— einzufuͤhren. 

Niemanden wurde die Schuld von dieſen Neuerungen mehr 
gegeben, als dem Cardinal Granvella, welcher auch endlich, 
auf vieles Bitten der Niederländer, abgerufen twurde, aber 
ihnen hernacb abmefend deſto mehr mit feinen Anfhlägen 
ſchadete. Der Graf von Egmont, einer der allerangefebenften 

Herren, entſchloß ſich felbften nah Spanien zu gehen, und dem 1565- 
König Vorftellung zu thun, Bam aber mitleeren Verſprechun⸗ 
gen surüch, Vielmehr langten gleich darauf neue Befehle an, 
daf die Mandate, fo Carolus Y. und Philippus II. bereits pu⸗ 
blieiret, genau beobashtet, — das Tridentiniſche Con⸗ 
cilium, und die Inquiſition eingefuͤhrt werden ſolte. Jeder⸗ 
mann ſahe die bevorſtehende Zerr ittung des Landes voraus. 
Deswegen verband fich der Niederländifhe Adelgenauer, und 

überreichte der Regentin zu Trüffel den 5. Aprıl eine Bitt⸗ 1566. 
chrift ; bey melcher Gelegenheit der Nahme der Beufen aufs 
am. Um nun einige — harten Königlichen Mans 
Date zu verſchaffen, hichte die Megentin Jobannem, Marck⸗ 
—— von Bergopzoom, und Floris, Herrn von Montigni nach 
panien. Unterdeſſen wuchs Das Mißtrauen von Tage zu 
Tage, wozu die unbedachtſamen Waͤſchereyen der Pfaffen und 
Inquiſitoren nicht wenig beytrugen. Die Reformirten, um 
gu zeigen wie ſtarck fie waͤren, fiengen an öffentlich in Feldern 
und Waͤldern zu predigen. Das Volck fieng an die Bilder zu 
flürmen. Die von Adel, fo ſich zuſammen verbunven, befons 
ders der Graf von Egmont, gaben ſich zwar alle Mühe dem 
Übel zu fteuren: konnten aber doch nicht die Unruhen völlig 
verhindern. Die Regentin wendete unterdeffen allen Fleiß an, 
Trennung und Zwieſpalt unter dem Adel anzurichten. Es 
lügfte ihr auch, daß fie einige von dem Runde abjonderte. 
ie net Sur zum Vorwande dienen, um Voͤl⸗ 
cfer anzuwerben. arauf wurden die Predigten der Mefor: 
mirten verbotben, Die man doch zuvor erlaubt hatte. m 
alles 


> 





4.6 von ben Niederlanden. 4 


alles gab zu einer abermahligen Bittſchrift des Adels und der 
Meformirten Anlaß, durch melche wieder nichts ausgerichtet 
wurde. Die Klügiten, unter andern der Prinz wilhelm von 
Dranien, fahen nunmehro deutlich, worauf es abgejchen mar, 
und hielten vor rathfam, dem Ungeritter bey Zeiten aus dem 
Wege zu peben. Die Regentin aber fpiefte überall den Mei: 
fer, verfolgte die Evangelifchen, beſonders ihre Prediger mit 
groffer Grauſamkeit. Mittlerweile war Philipp IT. aufnichte 
. mehr bedacht, als die guten Niederländer wegen der bisheris 
gen Unruhen, wozu er fie doch felbft gereiget harte, zu zuͤchti⸗ 
gen, und fich diefer Gelegenheit, ihnen ihre herrliche Privilegia 
hehe rechtfchaffen zu bedienen, wozu ihn die Feinde der 
iederländer noch mehr reisten. _Anfinglich wolte er fie pers 
ſoͤnlich heimfuchen, änderte aber feinen Vorſatz. Ringomes 
Sresneda, der Deicht- Water des Königs, und der Herzog von 
Seria riethen Gelindigfeit zu brauchen, da hingegen der rach⸗ 
gierige Kardinal von Branvella, nebſt dem blutdürftigen Hers 
zoge von Alba Gerdinand Alvares, die gewaltſamſten Anfchläge 
1567. n. Endlich wurde der legte mit einem zahlreichen Deere 
in die Niederlande gefhickt. 

- 5. 2. Die Herjogin von Parma bemühte fich vergeblich gynfunft des 
Diefes zu hintertreiben. So bald er angefommen mar, legte yerjoas von 
er feine Spanier in die vornehmſten Städte, erneuerte Die al- Aib: in den 
ten fharfen Befehle, verordnete einen Blut⸗Rath von ı2, Niederlans 
Perſonen (confeil des Troubles), Durch welchen die Unter, Pt 
thanen aller ihrer ordentlichen, Zuriediction beraubt wurden. 

Johann Vargas war Präfident davon. Die Grafen von 
Egmont und von Korn murden gefangen genommen. ine 
groffe Anzahl anderer, ſo wohlvornehmen als gerinaen Stans 
des, hatten gleihes Schickſal, noch mehrere aber flüchreren, 
theils nach Teutfchland, theite nach Engelland und Franckreich, 
Der Prinz Wilhelm von Dranien, fein Bruder Ludovicus, die 
Grafen von Hogſtraten/ von Bergen von Cuylenb rg, Der Here 
von Brederode wurden citirt, und da fie nicht erichienen 1,06 

tr 


% 
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der beleidigten Majeſtaͤt ſchuldige verdammt, ihre Guͤter aber 

confiſcirt. Die Herzogin von Parma, die gleich nach der Ans 
Funft von ihrem Bruder um Erlaubniß aus den Niederlanden 
gebethen hatte, trat nun ihre Abreife an. 


Tyranney $, 3. Das folgende Jahr wurde mit bisheriger Tyran⸗ 
des Herzogs. nen angefangen, und Der Herzog wuͤtete gegen die Niederläns 
Enthauptung der ohne einiges Anfehen der ‘Perfon; morüber die w.lden 
F a Beufen entjtunden. Derältefte Sohn des Prinzen von Dras 
Dan Burn, BILL Philipp Wilhelm, Graf von Büren, wurde auf der nis 
Tyerfität Löven weggenommen, und nad) Spanien geſchickt. Es 
beinühten fich zwar viele, befonders der Herzog Albertus von 

Bayern, den Prinzen von Dranien mit dem Könige auszu⸗ 

föhnen, richteten aber nichts aus. Deswegen befchloß der 

a mit andern vertriebenen Herren einen Zug gegen den 

erzog von Alba zu unternehmen. Nun -glückten zwar die 

erfien — —— nicht, aber zu Anfang des Maii brach 

Graf Ludwig von Naſſau in Friesland ein, lieferte dem Fein⸗ 

de bey dem lofter Heiligerlee ein Treffen, und ob fchon fein 

Bruder Adolph auf dem Platze blieb: fo ſchlug er doch die 
Epanier, und belagerte darauf Gröningen. Der Hers 


gg von Alba aber fies, aufer einee anfehnlis 
chen Zahl anderer Vornehmen, die benden treflichen Herren, 


den Graf Lamural von Egmont und Philipp von Sorn auf 


Öffentlichen Marckte zu Bruͤſſel den 5. Junii enthaupten, 


worauf er dem Grafen Ludovico von Naſſau etits 


gegen rücte, ihn nöthigte die Velagerung von Groͤningen 


aufzuheben, auh den 21. Sulii. zu Gemmingen fehlug, und 
darnach verhinderte, Daß der Prinz von Dranien nicht in Bra⸗ 
band einbresben Eonnte. 


Kortiehung. $. 4. Weil fih aber der Prinz von neuen ruiſtete: fo: 


machte ſich der Herzog zur Gegenwehr gefaft, legte Deswegen 


4.0 


1568, 


1568, 


unerträglibe Schatzungen auf die Güter der Niederlinder 1569. 


und forderte den hunderſten Pfennig von allen Vermögen, 
ben 
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den zwangigſten yon unbeweglichen und den zehnden von beweg⸗ 
lichen Gutern. Es half auch feine Vorftellung der bedraͤng⸗ 
ten Unterthanen: vielmehr würde abermahls eine gemaltige 
1572. Spequution ergangen fenn, wenn nicht eben Die Zeitung einges 
laufen waͤte, daß Die ſo genannten Mieer:@eufer den Daten 
Driel erobert hätten; welches die Geſtalt Diefer Sachen auf 
einmahl änderte, Durch diefe Eroberung wurde der Grund 
zu der Miederländifchen Freyheit geleget. Vlieſingen, Dors 
frecht, Delft; und voch fehr viefe andere Städte, erklärten fih 
Öffentlich gegen Die Spanier. Der Prinz von Dranien mache 
te ein Bündnif mit Franckreich, und. fein Bruder Graf 
Ludwig von Naffau nahm Mong mit Lift ein, Nun erober- 
3573. te zwar dieſes der Der von Alba wieder, ingleihen Mes 
chein, Dieft, Dermend, Dudenarde, Harlem, wf. mw. Weil 
man aber wegen feines allyuharten Verfahrens in Epanien 
felbft nicht. mit ihm zufrieden war: fo wurde er zurücfgerufen 

und Andovicus Requefenfius an feine Stelle geſchickt. x) 


- u) Io. Meurfii Ferdinandus Albanus, fiue de rebus eius 
in Belgio per fexennium geltis L. IV. Amſterd. 
1638. fol, 


. 5. Man hofte in Spanien, Lybovieus Kequefenfius. Ludovici 
als ein moderater Mann, würde dasjenige, mas der Herzog Requefenff 
von Alba, perdorben hatte, twieder gut machen. Gleich nach Verrichtum 
feiner Ankunft fies er die hoͤchmuͤthige Statue, die der Herzog HR und Tob⸗ 
in der von ihm erbauten Eitadelle zu Antwerpen ſich zu Ehren 
aufrichten iaffen, abreiſſen. Das konnte aber die einmahlan- 
gefangene Unruhen nicht fiillen, Der Prinz von Dranien ers 

1574. oberte Mittelburg, und ſchlug den Spaniſchen Entſatz. Hin⸗ 
gegen gewannen Die Spanier, unfer Anführung Sanctii d 
Avila das Treffen auf der Mocker-Heide, in welchen Graf 
Eudwig von Naffau, fein Bruder Senricus, und der Pfalzgraf 
Chriftopp blieben. Der Aufruhr der Spaniſchen Soldaten 
wegen des ruͤckſtaͤndigen Geldes verderbte die Fruͤchte dieſes 

| gl Sieges, 
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Sieges. Nachdem dieſer geſtillet worden: ſo wurde Leyden 
belagert, welcher wichtige Ort ſchon zuvor eine Belagerung 





A. C. 


ausgeſtanden, ietzo aber ſich abermahls aufs aͤuſſerſte wehrte/ 


und von dem Prinzen von Oranien entſetzt wurde, da die 
Hungers:Moth eben aufs äufferfte gefommen war. Der frieds 
tiebende Kanfer Maximilianus IT. vermittelte hierauf die Fries 


dens-Handlung zu Breda. Aber die Abführung der Spanis 1475, 


ſchen Soldaten, auf die man — der Punet der Religion, 
und am meiften das beſtaͤndige Mißtrauen der Niederländer, 
perurfachten, daß fie fruchtlos war; worauf die Spanier fort: 
fuhren Gewalt zu brauchen, und ihre Kriegs⸗Operationen von 
neuen anfiengen. Die Niederländer aber befchloffen, ſich uns 
ter einer fremden Maht Schuß zu begeben, da denn nach 
reiflichen Überlegen die Wahl auf Engelland fiel, wohin einis 

e Deputirte gefchicft murden, Die kluge Königin Eliſabeth 
"hielt eg nicht vor rathfaın den Bitten der Niederlärider Gehör 
u geben. Doch erlaubte fie ihnen in ihren Landen zu werben 
und Gervehr einzuhandeln. Requefenfius aber belagerte Zi⸗ 
rickzee, und farb wehrender Belagerung, als feine Soldaten 
eben * ausgebliebenen Soldes abermahls tumultuir⸗ 
ten. x 


x) Io. Meurfii Guilielmus 4uriacus, Amlſelod. 
1638. fol. 


Die Nieder: S. 6. Der König lieg darauf die Niederlande eine Zeitz 
lande find oh⸗ fang ohne Gouverneur, bejiätigte den Staaten: Rath, und 
ne — * wolte verfuchen, ob vielleicht das Ubel auf dieſe Art koͤnnte ges 
sk: hoben werden. Aber die übel besahlten, und deswegen aufs 
dur) in die Führifchen Spanischen Soldaten festen alles in Verwirrung, 
größe Uns und plünderten unter andern die reiche und mächtige Handels 
ordaung. Stadt Antwerpen; diefes Unglück befchleunigte die Pacifica- 
Pacification tion von Gent, in welcher die Stände befchloffen, dem Könige 
von Geut. von Spanien zwar unterthan zu bleiben, aber die Edicta deg 

Herzogs von Alba zu annuliren, fih mit den Etaaten von 


Holls 


1576. 


1577. 


von ben Nieberlanden. 443 








Holkund Seeland zu vereinigen, vornehmlich aber das Spas 
nifche Kriege Volk aus dem Lande zu Schaffen. 


S. 7. Don Juan d’ Auftria, den der König nun in die 
Niederlande ſchickte, fahe fih genöthigt, zu marche en Samine Fr Er 
das fo genannte edidtum perpetuum zu unterzeichnen, hielt verneurber 
darauf feinen prächtigen Em zu Brüffel, und ſchafte die Nicderlande. 
Spanier aus dem Lande, Die Hofnung aber durch ihn den 





ne. wieder u eelonaetr war vergeblich, maffen er bald nach 
e N 


1578. 


inee Ankunft feine Abfichten a deutlich mercfen lied, und 
Namur, Charlemont und Lurenburg einnahm. Die aufges 
fangenen Briefe, fo er an Ppilippum ZT. gefchrieben, entdeck⸗ 
ten vollends fein Vorhaben. Um desmwillen verficherten fich 
die Staaten der Stadt Antwerpen, eroberten Bergopzoom, 
verlangten einen andern Gouverneur vom König, riffen die 
Eaftelle von Antwerpen, von Utrecht, von Rüffel und andern 
Städten nieder, verfammleten ihre Truppen, und riefen den 
ringen von Dranien zu fich, da hingegen die vornehmſten von 
del aus Jalouſie gegen dieſen Heren, ohne Vorwiſſen der 
Stände,den Erzherzog Matthiam einluden. Don Juan d' Auſtria 
wurde vor einen Feind erklaͤret, davor wurde den Niederlaͤn⸗ 
dern eine anfehnliche Armee von Spaniern und Italiaͤnern, 
unter dem Commando des H. Alerandri von Parma über den 
Hals geführt, mit welcher Don Juan einen Sieg er⸗ 
hieit, und darauf Limburg und andere Oerter eroberte. Bey 
dieſen gefährlichen Umſtaͤnden waren die Niederländer Doc) 
beftändig unter einander uneing, und mißtrauifch; weswegen 
fie fih den fehleunigen Tod des Don Juan d' Auftria nicht zu 

Nutze machen konnten. y) 
y) Famiani Stradae de bello Belgico decas prima, Lugd, 

Bat. 1643. 12 


$ 8. Hierauf wurde der Herzog von Parma Gouver: Herug 


meur, hingegen veranlafte der Prinz von Oranien, daß fünf Hlerauder 
— fe der Dal Provin, don Parma, 
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Bewer Provingen, nehmlich Holland, Sceeland,Seldern, Friesland und 
der Mieders Utrecht zufammen traten, und dielftrechtifche Union errichteten; 
kande,welhe yory hernach Gröningen und Ober⸗Yſſel kamen Die übris 
u gen Stände übergaben dem Herzog don Alengon; Srangifeo 
Gereuli, unter einigen Bedingungen die oberite Gewalt. Dem 
König aber wurde der Gehorfam völlig aufgekuͤndigt. Bey 
fo gejialten Sachen bekam der Herzog von Parma viel zu 
thun. Es erfolgte eine Velagerung und Eroberung auf die 
andere, : Der Erz Bifhof Matthias aber begab ſich wieder 
nach Teutfihland, | | 


Herzog von $, 9. Man empfieng den Herjog von Aençon zu Ant⸗ 
Alengon werpen mit groffer Freude, aber der Prinz von Dranieny tvels 
then ph lipp bereits U 1580. geächtet hatte z), waͤre beynahe 
> Leben gekommen. JZuan Jauregny, ein Biſcaier, lieg 
i 








ch von einem verdorbenen Kaufmannverfeiten, nach den Prin⸗ 
ger zu ſchieſſen, verwundete ihn aber nur; und wurde fogleich 
auf der Stelle erfiodyen. Die Meuterenen Yicotai Salcedo, 
eines Spaniers, Srancifei Baza eines Italiaͤners, und Nico⸗ 
kat Zugor eines Wallonen, fo auf Anfliften der Spanier dem 
N rinzen nachitellten, wurden auch verrathenund beftraft, 


z) du Mont corps diplomatique T,V, P.I. 368. 


— 8.10. Weil ſich aber der Herzog von Alengon zu fruͤh⸗ 
ent Bean; zeitig mercken fies, daß er nach einer unumſchraͤnckten Herr⸗ 
teihu.ftirbe, Kbaft trachte, ſich zu dem Ende vieler Plaͤtze verficherte, und 
Ermordung unter andern Antwerpen überrumpelte/ fo fahe er ſich genoͤthigt 
des Primzens yoieder nach Haufe zu Eehren, und grämte ſich bald Darauf zu 
von Oranien. Tode, welches den Niederländern Feinesweges fo ſchmerilich 
war, als der Verluſt, den fie Durch die Ermordung Wilhelmi 
— von Oranien erlitten, als welcher den ro. Julii zu 
- Delft von Balthaſar Gerard erfehoffen wurde. Uberdieſes 
» feste der Herzog von Parma den Krieg mit bisherigen Gluͤ⸗ 
efe fort, und eroberte inter andern. importanten Plaͤtzen Ant⸗ 

werpen. 
«16, 


4. €. 


1580% 
1581. 


1582, 


1583, 
1584 
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S. 11. Die Staaten trugen darauf dem König don Graf vonkey⸗ 
anckreich, und, da diefer, um vieler Urfachen willen, dieſes CeHtt- 
‚Erbiethen nicht annehmen Fonnte, der Königin Klifaberh 
die Souverdinität auf.e Dieſe fehlug fie aus, ers 
Härte fich aber öffentlih vor die vereinigten Miederläns 
der, febickte ihnen Trnppen, und den Grafen von Leyeeſter ald 
General-Souverneur, der e8 aber den Niederländern keines⸗ 
weges recht machte, fondern zu beftändigen Klagen Anlaß gab, 
und um deswillen bald wieder nach Haufe Eehren mufte. Un⸗ 
terdeffen hatte Philipp 77. mit unfäglichen Koften feine fo ges 
nannte inüberreindliche Flotte ausgerüftet, mit welcher er fo 
wohl der Königin sElifabech als den Niederländern zuzuſpre⸗ 
1488. chen gedachte. Diefe ſchickten ihr nicht allein eine anfehnliche 
‚Menge vn Bad zu, fondern verhinderten.auch, daß der 











erzog von Parma nicht auslauffen, und gu der unuͤberwind⸗ 

lichen Flotte ſtoſſen konnte. Die Feinde des Herzogs bedien⸗ 

ten fich diefer Gelegenheit, und befhuldigten ihn, daß er an 

dem Unglück der S ‚anifhen Armada fehuld fen, welches, nebft 
andern Zufällen, Urfab mar von feiner Unpäßlichkeit, die den 
glücklichen Fottgang ſe ner Waffen einiger maſen hemmte. Am 
meiften aber fhadete ven Spaniern, daß Phillbpus 77.fich Der Li⸗ 

‚gue in Franckreich annahm,und den Herzog Befehl ertheilte,ate 

1489. den Niederlanden dahin aufsubrechen. 4) 


«) Famiani Stradae de bello Belgico Decas fecunda. 
1648: 12+ 


6. 13. Unterdeſſen erhohlten fid die Hereinigten Nieder Tod ver Ha 
laͤnder mehr und mehr, und brachten ihreri Staat indie treflich⸗ zog6 von var⸗ 
fie Verfaffung. Der Print Morin jeigte, daß er feinen Ba ma. Brrär 

1591. ter Ähnlich fen, und eroberte Breda, Zutphen, Deventer / Nim⸗ — in 
1592. wegen, Steenwich ꝛc. Auch ſtarb der Herzog von ‘Parma, | — 
worauf der Graf Ernſt von Mansfeld die Stelle eines Stadt⸗ 
1594. halters vertrat, bis der kraͤnckliche Erzherzog Etnſt ankam, 
2595. welcher aber das Jahr darauf — und den cinhen 
3 recht 
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Albrecht zu ſeinem Nachfolger hatte, deſſen Stelle der Graf 
von Fuentes bis zu ſeiner Ankunft verwaltete. 











Die veremig §. 13. Bis dahin hatten die vereinigten Niederländer 
ten Nieder ihre Wahren aus Portugall gehohlt. Weil nun Ppilippus 


länder fan: 
genan na 

Dft-Indien 
zu fahren, 


Ericheriog 
Albrecht. 


II. meynte, er Eönnte fie auf einmahl ruiniren, wenn er diefe 
—— hinderte: ſo verboth er den Portugieſen, ferner 
mit den Niederlaͤndern zu handeln. Anſtatt aber, daß dieſer 
Befehl die Abſichten des Koͤnigs befoͤrderte, ſo that er eine 
ganz widrige Wuͤrckung. Die Niederländer ſuchten ſelbſt eis 
nen Weg nach Oſt⸗Indien, anfänglich durch das Eyß⸗Meer, 
hernach, als diefes nicht von fiatten gienge, ums Vorgebuͤrg 
der guten Hofnung, und langten gluͤcklich in Oſt-Indien an. 


S, 14. Nachdem der Erz⸗Herzog Albrecht angefommen 
war, fo feste er Die Kriege-Dperatiogen, fo mohl gegen die 1496, 
Franzgofen, als gegen die vereinigten Niederländer fort. 
Heil aber alle bisher angewanden Mittel, die vereinigten 
Hiederländer wieder unter Spanifhe Bothmäßigkeit zu brin- 
gen pergeblich gemefen waren: fo verfuchte e8 Ppiltpp auf ans 
dere Art, verlobte feine Tochter Claram fabellam Eugeniam 1608 
an den Erz⸗Herzog Albrecht, gab ihm die Niederlande zur 119° 
Mitgift, mit der Bedingung, daR fie, im Fall feine männliche 
Erben erfolgen würden, an Spanien zurückfallen folten, und 
glaubte, auf diefe Weiſe die Staaten zu getoinnen. Der 
Erz⸗Herzog begab fich darauf nah Spanien, allwo mittlers 
meile Philippus IT. mit Tod abgegangen war, und hohlte feine 
Braut ab. Nachdem er zurückgefommen, nA lieferte ‚er dem og, 
Prinz moritz von Dranien das Treffen bey Nieuport, in twelr „go, 
chem die Spanier den Kürgern zogen, und der Erz-Herzog 
felbft bey nahe rodr gefangen worden. Moritz eroberte dars 
auf Aheinbergen und Mörg, hingegen fieng der Erz» Herzog 
die Belagerung von Ditende an. Nun wurde zwar diefer 601 
Platz, nah einer dreyjahrigen Belagerung, von Ambrofio i 
Spinola erobert. Aber der Derluft dieſes in einem — 
aufen 
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haufen verwandelten und von den Feinden ſehr theuer erkauf⸗ 

ten Ortes ſchmerzte die vereinigten Niederländer nicht fons 

derlich, als welche unterdeffen Rheinbergen wieder erobert, 

Grave und Sluys eingenommen, auch ihre Oſt⸗Indiſche 
1602. Compagnie aufgerichtet hatten. 


$. 15. Sb gleich die Königin Eabeth mit Tod abge⸗ Zwoͤlfͤhri⸗ 
gangen mar, und Die vereinigten Niederländer von ihrem Nach⸗ ger Stille, 
folger, dem zwar gelehrten, aber fchläfrigen und völlig Spa⸗ fand. 
nifeh gefinnten Jacobo 1: Feine Hülfe zu erwarten hatten: fo 
fahen die Spanier doch, daß es unmöglich fey fie mit Gewalt 
mieder unter das Joch zu bringen. Deromegen fdhloffen fie 
1609, einen Stilleftand auf zwoͤlf Fahre, wobey fie ſich muften ges 

| Fallen laffen mit ihnen als mit freyen Leuten zu handeln. 5) 


b) Hifloria oder eigentliche und wahr hafte Befchreibu 

) Fa — — ei 
Geſchichten und Thaten, fo fi in Vliederlande ꝛc. 
bis an das Jahr ı6 10. zugetragen haben, befihrieben 
durch Emanuel von Meteren. Arnhem. 16510, 
fol. Joannis Meurfii Induciarum hiftoria Amftelod, 
1638. fol, Ernefli Eremundi origo et Hiftoria Bel- 
gicorum tumultuum. Amftelod. 1641. ı2, Les 
Negociations de Mr. le prefident Ieannin & Amfterd, 
1695. 8. IV. Tomes. Hugonis Gretii Annales Amft 
1638, 8, Tbuanns paflım, 


- Dritte 


* — 4.6; 


un u nm Te — — —r — 


Dritte Morheilung. 


Von dem zwoͤlfjaͤhrigen Stilleſtande bis auf 
den Weſtphaͤliſchen Frieden, 


$. 1, 


Meligionds NICH die Feinde der vereinigten Niederländer gewuͤnſcht 
Streitigkej⸗ und gehoffet hatten, nehmlich daß waͤhrend den ge⸗ 

ku. troffenen Stilleftande innerlihe Unruhen unter ihnen ent⸗ | 
ftehen möchten, das traf leider! richtig ein, mal 620, 
fen die von Jacobo Arminio angefangenen umd 

nach deffen Tode enfrig fortgefesten Meligions - Streitig- 
keiten eine gaͤnzliche Spaltung verurfachten. Weil nun der 
Raths ⸗Penſionaris von Holland und ABeft- Friesland, Johann 

von Olden:Barnefeld und Der groffe Hugo Grotins von der 
Parthey der Yrminianer waren: fo fehlug fich ihr Tod Feind 

der Prinz Morin, auf die andere Seite, lies bende, nebft 
Rumbold Horgerbeets, Penfionaris von Leyden,arretiren, und, 
nachdem die Lehre derKemonftranten aufden Dordrectifhen 
Synodo verdammt worden, den hochverdienten Patrioten 1529, 
Herren von Dldens Barnefeld enthaupten, und die andern birs 

den auf Loͤwenſtein in ewige Sefängniß bringen; woraus aber 
Brotius durch Die Treue feiner Gemahlin, Frauen Marien 1627, 
von Reigersberg glücklich erlöfet wurde, 


Die Kriege⸗ $. 2. Der Stilleftand gieng nunmehro zu Ende, Ders 

——— wegen verſuchte man nochmahls die vereinigten Niederlande 

—— mit den Spaniſchen zu verfnüpfen, Dieſes aber wurde fo 

gen fch durch gleich abgefchlagen, und die Kriegs» Operationen Kagen fich 

den Weftphäs von neuen an, Prinz moritz ftarb bad nach Anfang — 1024. 
en; 





KG von den Nieberländen, Ba 
ben, und an feine Stelle wurdefein Bruder, sebeide Sei hen 
— Votabibalie Nicht allein in Europ en * ie * 
und Weſt⸗Indien, wurden haare au 
2648. * erreichten dieſe Troubeln ihre entuünfchte End Sa, ma 
m Weftphälifchen Frieden, Spanien die vereinigten Nieder⸗ 
* vor eine freye und —. Republick erklarte. 


FVierte Mbtheilung. 


Von dem Weftphälifchen Frieden bis auf 
un! ere * Zeiten. 


as: # 


S. I. 


i Eoiemand tar mit diefem eg e übler sufrid Bövenfleinis 
2un den als Prinz wilhelm 17. der nach: feines Waters fche Händel, 
2647. —8 Aenriche —* x Stathalterfchaft erlangt hatte, Zod des 
1650, Er fieng demnäch wegen a der Truppen mit der Fr are 
RG —— Holland einen Zanck an, lies ſo gar Jacobum de Witt, / Mech > 

urgemeiftern zu Dordrecht, Jobannem de Waal, Burgemeis 

fern, und Albrecht Ruyl, PBenfionarium von Harlem, Johan: 

© nem Duyft vonvoorhout/ Burgemeiſtern von Delft, Nancking 
Ber ver, PenfionariumvonHoorn,und Yicolaum Stellingwerf, _ 
Secretarium von Medenblick, allerfeits Abgeordnete zu ben 
Staaten von Holland und AVeft- Friesland, auf das Schioß Ks 
venftein feßen, und war gefonnen Amfterdam zu überfallen; 
welches Vorhaben noch zu rechter Zeit entdeckt wurde. Ends 
lich wurde ein Vergleich gemacht. Die beyden Bikfers, wel⸗ 
‚ he der Prinz —— daß ſie ihm hauptſaͤchlich entgegen 
"wären, legten, um alle —— — ehe ihre ne 

’ nieder, 


„SE K C 
nieder, die Lövenfteinifchen Gefangenen thaten ein gleiches, 
m AR Dh h ihre Frey Gleich darauf farb der 1650. 
dr in.der Bluthe feiner Fahre) ünd acht Tage nach fer 
nem Tode wurde ıhm ein Sohn Wilpelmus III. gebohten. 201 


griea mit S2⸗Es konnte aber die Republick wicht Jange ‚ohne 
England. Krieg ſeyn. Die Engelländer, welche damahls, nach der Ents 





— ie ai a on mia rare 
wolien, fuchtert eine ſo ginan N vereinigten 
Roedert N — —— lord Olivier 


&. Jean und Walther Stricklanden an fie ab, welche aber nicht 
allein mit: ihrem Vortrage fein Gehör, fanden, fondern au 
überhaupt nicht zum beften tractirt wutden. — 
alfo ein neuer Krieg, Welcher anfaͤnglich mit abwechſelnden 
Gluͤcke geführt wurde, zuletzt aber vor die Holländer fo fatal 
mar, daß fie zwey See⸗Schlachten hintereinander verfohren, 
und, auffer einer groffen Anzahl Schiffe, die beyden grofen 
Helden, den Admiral Martin Tromp und Jan von Galen eins 
buͤſten. Unterdeſſen war Cromwell Protector worden, und 1643, 
dieſer machte Friede, | - ; 1654 
PR 8.3. Als bakd darauf der König. in Schweden, Carl. . 
Echweden⸗ he — in, Daͤnnemarck einfiel, und K. Fridericum / I. in Cop- 1657 
it penhagen befagerte, die Holländer aber nicht zugeben Eonnten, '** 
daß Schweden Herr som Sunde würde: ſo ſchickten fie den 
‚Admiral Opdam ab, welcher die Stadf entſetzte. 1648; 


Oie Stagleg ., $. 4 Zu gleicher Zeit ı | 

aehmen fh welche Münfter mit feinem Bifcbofe, Chriſtoph Bernhard von 

nf —— Galen, hatte, welches aber der Stadt ven half, maffen 
Hingegen Fam der Friede zroifchen Portugal und den s 
mit Portugal Holländern zu ftande, twelches beyden fehr erfpriesfich mar, u. 
Sriedes . maffen Portugal mit Spanien genung ju — hatte, den 


$. 5 


f 


> 


* 


1672. da ſie ſichs am wenigſten verſahen und ma 
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s. Den Carl Ir hatte um ve jedener. Urſachen wil⸗ Anderer 
en gleich nach dem Antritte feiner. —** me 





—F 
Ting or a 


ser 8.6. Seit dem Tode wilhelmi IT. haften die vereinig edieu 

‚ten Niederländer —* & — u 
1667. machten die_Prosinjen Holland und Belt riesland den 

Schluß, daß die Statthalterfibaft bey ihnen. anf ewig erlos 

ben feyn, und die Würde eines Capitgin-Öeneral, oder dmi⸗ 

ral General nicht mit der Statthalterſchaft einiger andern 

‚Provinzen vereinigt werden folte, | ; 


8, 7, Unterdeffen mar K. Philippus IM in Spanien Triple 
geſtorben. K. Ludovicue XIV, machte wegen feiner u Alliance. 
lin auf die Spanſchen Niederlande Anfprüche, und gedachte 
fie auch fo gleich mit dem Degen in der Fauft WERNE. 
: Dasu Eonnten die-vegeinigten. Niederländer ohumoglich ftille 
„Aigen, Sie errichteten aiſo mit Engelland und parlien Die 
1668. —* ‚Alliance, uud zwangen Feanckreich zum Aachner 
ieden, 


1m 98 Weil alſo die 6 —— 
geboeſe waren, daß der König von Franckreich feinen Stv ändt. 1 
nicht-eereicht hatte: fo trennte Diefer Die, Triple Alliance, ver⸗ Abihafling 
Hand fich mit K. Carolo 11. in Engellaud, mit dem, Churfuͤtſten — 
von Eölln, und mit dem Bſchof von Münfter Ebriftopb Top der Ge⸗ 
Bernbasden von Galen/ überfieldie vereinigten Niederländer, bruͤder de 
; t ——2 — Witt. 
green In einer Campagne giengen deep Praninzenznghims 
on Se map gear Dein 


iede zu 
gen. 


Is. Aug. den Frieden zu Nimwegen. Spanien that den 12 
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lich Geldern, Ober Yſel und Utrecht verlohren. Die Frans 
zofen kamen bis nah Munden, kaum drey Meilen von Ams 


ac 


fterdam. Sa fie hätten Amfterdam ſelbſt überrumpeln koͤn⸗ 


nen, twofern fie im erſten Schroͤcken darauf losgegangen waͤ⸗ 
ven. ginge en erfocht der tapfere Ruyter gegen Die combis 
nirte und Freanzöfiihe Flotte einen importanten 
Sieg. ie Staaten hatten zwar noch vor Anfange des 
A den jungen Prinzen von Dranien ju ihrem Capitain 
und Admiral General gemiarbt, aber der Poͤbel drunge jetzo 
auf,die. —5 — des edicti perpetui, und verlangte: daß ihin 
auch die Statthalterſchaft aufgetragen werden —— wel⸗ 
ches geſchahe. Hingegen legte Johann de Wire fein Raths⸗ 
Penſionariat nieder. ein Bruder Cornelius de Wirt wur⸗ 
de auf Angeben eines nichtsmürdigen Kerls, Wilhelm Tiche⸗ 
laars, befchuldigt, als trachtete er Dem Pringen von Dranien 
nach dem Leben, Fam darüber in Verhaft, murde' gefoltert, 
und auf ewig aus dem Lande vermiefen. ya als ſich g- 
Bruder zu ihm ins Gefängniß verfügte, und ihn in einer Ca⸗ 
roſſe aus der Stadt führen wolte: fo wurden fie beyde ermor⸗ 
det, und ihre Seichnamme von dem wuͤtenden Volcke graufam 


gemißhandelt. c) 


c) Hiftoire de la vie et de la mort des deux illuftres 


Freres Corneille etleande Witt, & Utrecht, 1709. 
ı2. II, Tomes, 


$. 9. Der. Kanfer, das Reich, und Epanien Fonnten 
ohnmoͤglich zugeben, Daß die vereinigten! Niederlande. folten 
zuinirt werden, Sie ftunden ihnen alfo Eräftig ben; wodurch 
die Sachen auf einmahl eine andere Geftalt befamen. En⸗ 
ga machte juerft einen Particulars Frieden. _ Der Ehur- 
et von Edlln und der Viſchof von Münfter folgten nad). 


Mit Franckreich dauerte der Krieg noch einige Jahre. End» 


lich aber fehloffen die Holländer, ohne ihre Alliirten, den 


+ 


1674» 


1678. 
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Aug. ein aleıches, und verlohr die Franche-Comte: der Rays 

6 fer und dag’ eich wolten den Krieg alleine auch nicht. fortſe⸗ 
1679 % us (eloflen deswegen ben 26. Januar. des fo enden 
‚ 4) Annales des provinces unies par Mr. Basn e ila 
Haye 1726. fol. _Memoires de ce qui s’eft affe 
— dans la Chretientd, depuis le commencement de la 
— uerre en 1672. juſqu a la Paix conclue en 1679. 
ein pe’ Mr. le chevalier Temple sraduit de }’Anglois. ä 


m. 


9 


Haye 1692. 12. * 

8. 10. Als die vereinigten Niederlaͤnder ihrem Statt⸗ Neuer Krieg 

halter, dem Beinen von, Dranıen, dermaſſen benflunden, daß mit Brands 

er auf den Englifchen Thron Fam: fo nahm fih Ludovicns ee 

XIV. feines heben Bundsgenoffen, des entlaufenen Jacobi 11° Brit. 
an, und befam Dadurch abermahls Gelegenheit, die Nieders 
länder heimsufuchen. Weil nun zu gleicher ee das Meich 
mit Francfreich in Krieg verwickelt wurde: fo fchloß der Kay⸗ 
fer eine Off⸗ und Defenfiv-Alliance, wozu hernach Engelland, 
Spanien und Oawest auch traten; worauf Das Ariegs- 
1697. Feuer überall ausbrac, bis es Durch den Ryßwicker Frieden 

wieder gedämpft wurde. 


F. ır. Als hernach Franckreich auf die Spaniſche Suc ⸗ Spaniſcher 
ceßion ſeine Augen richtete: ſo ſchlaͤferte es fo wohl Holland Succeßions⸗ 
als Engeüand ein, und machte, daß fie ſich bende gefallen lies Krieg «its 
fen den Partage-Tractat zu unterzeichnen. Da aber nah K. 

1790, Caroli m Tode das Teftament zum Vorſchein kam, in Dem der 
Herjog von Anjou um Univerfal» Erben eingeleget worden 
1791. mar: fo erfennten fie ihn zwar beyde vor einen König von 
Spanien, errichteten aber noch in eben dem ahre die groffe 
Alliance mit dem Kanfer, zu welcher das Reich auch trat. Der 
Berlaufdiefes Kriegs iftin den vorhergehendenCapiteln bereits 
* | Mmm 3 erjehlet 
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“ersehlet worden, Daß nach eröfneter Friedens-Handlungsu 113, 
Utrecht, Holland mit Franckreich und — en, — 
daß im Raſtaͤdtiſchen und Bade Frieden die iſhen era? 
Piederlande an das Haus Deflerreich —— Schema 
Holland gu der von Franckreich und Groß-Britannien errich⸗ 1777, 
teten —— wie auch an der zwiſchen dem Kanfer, 1718. 
ancfreich und Groß Britannien gefchlöffenen Quadruples 
erner an der von Preuffen, Sranckreich und GroßBritannien 1424, 
gemachten Hannöverifchen Alliance, ingleichen an den Sevili⸗ 
hen Tractat Theil genommen habe, ift gleichfals aus den 
pbigen bekannt, Wie fich diefe Republick bey den — 
Unruhen in Europa verhalten, und mag die Oeſterrei Hi en 
Niederlande ausgeftanden haben? ift niemanden unwiſſend 
daß mir alfo der Erzehlung Davon überhoben ſeyn Fönnen. 


DI AL 
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= VOM Lothringen. 
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— 


— ri * &, ts 
2. o. EAn dem heutigen Lothringen wohnten in den allerdlteften ei 
5 ‚Zeiten die Mediomatrier und Leuci. Als ſich hernach —— 
die Francken in dieſen Gegenden ausbreiteten fo entſtunden Lothringen⸗ 
derſhiedene kleine Fürfien, die von den Geſchichtſchreibern 
Duces Mofellanici genennet werden. Als im neunten Yahts 
hundert die Söhne K. Zudoviei Pii Die ſchon einigemahl ers 
‚twehnte Theilung machten, fo wurde Lotheingen ein anfehnlis 
her Theil des_Lothringifchen Reichs; woher es auch den Nah⸗ 
men führet. Rach dem Tode Lorbarii II, wurden feine Lande 
368. getrennet. Was unter Ober Lothringen verftanden witd / 
am an Teutfhland: das übrige an Franckreich. e) Aber die 
„9, Söhne K. Eudopii Balbi muften Ludovico dem jüngern, Lu⸗ 
dovici Bermanici anderem Sohne, ihren Antheil som Fothrins 
ifehen Reiche überlaflen, f) daß es alfo nöllig auf die Teutſche 
Familie der Earolinger Fam, | 


&) Diuifio regni Lotharii facta inter teges Carolum ef 
 „„ „ Ludouicum fratres (ap. dn Chefne T. Il, p. 453.) 
Conring.de fin, imp, L. :C. VER p. gi- Ä 
DA 
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— — — — — ——— 
f) Annales Metenfes adh,ann. (äp.duChefne.) Oonring 
„4. c. c. VI. p. 62: de. Lade E de Lotharingia 
in Mifc, T. U, p. 346. 


ı 4° i — —* en . 
dohringen} S. 2. Kayſer Arnulphus räumte Lochringen feinem na⸗ 
wirb aus Ele tuͤrlichen Sohne Zwendebold, unter dem Titul eines Koͤnig⸗ 
nem König‘- reiche, — der Keichs-&tände,ein. Run wur: 
Herjogtum- de war dadurch die Verbindung Lothringens mit Dem Teuts 

chen Reiche nicht aufgehoben, Aber meil Zwendebold fehr 

eng und bey nahe tyrannifch regierte: fo Fam es fo weit, 
daß die Lothringer nicht mehr unter ihm, fondern — 
unter dem Reiche ſtehen wolten. Zwendebold zog wider fie 


A.C. 


394 


zu Felde: twurde aber in einem Treffen an der Maas erſchla⸗ got. 


gen. Auf diefe Weife am Lothringen an Kayfer Ludovicum 


das Rind, nach. defen Tode zwiſchen dem teutfhen Koͤnig 91% 


Conrado 1. und K. Carln dem einfältigen in Kantate fogs 
gen der Succeßion in Lothringen ein ſchwerer Streit entftund, 
Conradus berief fi) auf die gemachten Verträge, Erbſchafts⸗ 
— rund Ceßiones, durch welche Lothringen 
8 das Teutſche Reich aylommen;, Carl:hingegen auf: feine 
Verwandſchaft mit dem berſtorbenen K- Zudopico, '' 

Streit og endlich. zu einem offenbahren Krieg Aus, Berl 
bemichtigte ſich des heſammten Lothringens, So mohl'die 
innerlichen Unruhen in Teutſchland, als die Streifereyen der 


"Ungarn verhinderten Conradum / gehörigen Widerſtand zu © 


thun. —— Agiepe rachte nicht durch 


b 
‘den Tractat gu Bonn, tie einige davor haften fohdern erſt 


o7? 


nah Taris Gefangenfhaft und Tod, dir Staats-Klugheit 929. 


Lothringen unter feine Bothmäßigkeit, fehte Bifelbertum, eis 
nen der vornehmſten Lothringifchen Herren, sum Herzog dars 
über, und vermählte ihn mit feinge Tochter Gerberga, 


Herogein’ "8.3." Als Bifelbertus am heine erfoff: fo war fein939- 


kothringen Sohn Senrisug no unmindig: "Sein Vetter Otto Be 
N maltete 
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943. waltete die Bormundfchaft, fharb aber noch während der Min: bis auf Bew 
Derjährigkeitgenzici,der ibmgar baldim Tode nachfolgte; wor⸗ —— al 
auf K. Otto 1. Lothringen feinem Eydam / Conrado dem weifen, ſalicum. 

einem Grafen in Frandken, verliehe; Sermannus pufillus aber, 
ein angefehener Lothringifcher Herr, befam von ihm einige 
‚Derter an der Maas und Mofel, fo ehedeflen Bifelberto ge⸗ 
Öret_batten, zu Lehner, woraus einige, wiewohl fälfchlich, 

en wollen, er fen von Ottone 1. sum Herzog in Lothring 
worden, Us in Teutfchland immerliche Unruhen ent⸗ 
den: fo mar Conrad einer vonden Feinden feines Schwie⸗ 
ger⸗Waters, verlohr aber darüber fein Herzogthum; welches 

953. Der Kayſer feinem Bruder Brunoni, Erz⸗Biſchofen von Eolln, 

954: verliehe..: Doch wurden fie wieder mit einander ausgeföhnt, 
955, und gleich darauf wohnte Conrad einem Feldzuge gegen die 
>. Ungarn: bepy in welchem er.erfchlagen wurde. Zu Brunonis 
Zeiten mar Gottfried Herſog an der Mofel, und 
wird daher von einigen Gefchichtfchreibern Herzog in Lotbrins 

65, gen genennt. Mad BrunonisTode ſetzte Otto 1. einen Ders 

- 408 von Lothringen, fondern regierte es felbft unmittelbahr. 
ein Sohn: aberK. Otto IL. belehnte Carolum, K. Kotharii 

in Frankreich Bruder, mit Nieder-Lothringen, da hingegen 
Sriderieus I. Herzog in Ober-Lothringen war. K. Lotbarius 

978. in Franckreich fuchte zwar Lothringen vor ſich zu erobern, war 

aber unglücklich in feinem Unternehmen, und mufte im Friedengs 

930. Schlufe auf Lothringen Verzicht thun. Nach Ortonis IL 

383. Tode wolte er es abermahls wagen. Der Tod aber übereilte 

ihn felbft, und Herzog Carl blieb was er war, nur daß er 
um destoillen von den untoilligen Franzofen, nach feines Vet⸗ 

987. ters Ludovici Tode von. der Succeßion in Franckreich auss 

geſchloſſen wurde / und geſchehen laſſen mufte, Daß Hugo Capetus 

992, auf den Thron Fam. Ihm folgte in Nieder⸗Lothringen fein 

Sohn Otto 11, und in — hatte Frider icus /. ſei⸗ 
nen Sohn Theodoricum zum Nachfolger. Nachdem Otto 

1004. II ohne Kinder geſtorben: fo verliehe K. Senricus A. Nitder⸗ 

Nun Lothrin⸗ 
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Lothringen Bottfrieden dem ohne Gottfrieds Gras 
fens von Ardenne Sohne. An Dber-Lothrigen fuccedirs 
fe Theodorico fein Sohn Sridericus 77. welcher ohnbeerbt 
farb. Gothelo I , oder Bosselo, Gottfrieds Pruder, bekam 1027 
ganz Lothringen zuſammen. eine beyden Söhne Sothelo 1083. 
IT. und Gottfried AI. theilten. es wieder, fo, daß der erfte 
Dber:, der andere NiedersLothringen bekam. Gothelo vers 
lohr fein Herzogthum, und meil es K. Seinrich III. Friderico 
Büszelburgico verliehe: fo fieng Gottfried IT. einen fernien an, jo 46 
‘der ihn ins Gefängniß, und endlich um Pand und Leute brachs 1.47. 
te, maffen der Kayfer Adalbertum, Grafen von Namur, Das 
mit beliehe. Darüber entitund zwiſchen diefen beyden ein 
Krieg. Adelbert wurde von Gottfrieden erfhlagen. Das 1048 
ertogthum aber bekam Berhardus Alfaticus, weicher dach "+ 
erſogs Sriedrichs Tode ganz Lothringen wieder zufammen 0645. 


brachte | 
S. 4. Gerhardo Alſat co folgte ſein Sohn Tpeodorieug | ,.; 


253 








Bon Gerhar⸗ 
do Afıtco Ir. Der Graf von Dar Ludwig: wolte ihm zwar die Suceef 
——⸗ fion ſireitig machen, weil feine Mutter Sophia H. Friedrichs 


It. Tochter geweſen. Aber K. Henticus IV. that den Aus⸗ 
ſpruch, dag Lothringen nicht auf die Spindel falle, und als der 
Graf Ludwig feine Anſpruͤche mit Gemalt ausführen wolte: 
d wurde er gedemüthigt. Die Nachkommen Theodorici has 
en fich geraume Zeit nicht fonderlich hervorgethan, und weil 
fie die nachftehende Tabelle ſaͤmtlich vorfiellet, fo übergehen wir 
fie hier mit Stillfehweigen. Johannes 7. hatte zwey Söhne 
Earolum den Rühnen und Sriederichen vor Vaudemont. Der 

erite folgte ihm in der Regierung. Seine Tochter Iſabella 1394, 
vermäblte ſich mit Renato von Anjou, TitularsKönig von Nea⸗ 
pel und Sicilien, unter welchen Lothringen und Par vereinigt 
turden. Aber der Graf von Vaudemont Antonius machte 
ihm den Pefig' von Lothringen ftreitig, und obgleich Kanfer 
Gigismundus Renatum damit belehnte, fo lies ib Doc 
‚ n102 
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——— ————— — — — ——— — ——— 
Antonius dadurch wicht abſchroͤcken, fondern wagte bey Lune⸗ 

1431. pille ein Treffen, in Dem Renatus geſchlagen und gefangen 
tourde. Endlich Fam es dahin, Daß die Tochter Renari und 
fabellä, mit Nahmmen Jolantha, an Anernii Sohn, Srideris 

cam. vermählef, und auf Diefe Reife die Uneimigfeiten geens 

bob wurden. Aus diefer Ehe wurde Renatus ZI. ges 
ohren, 


TR Samt. 


- 
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—— ——— — 
Stamm ⸗Tafel der mittlern Heroge 
von Lathrißggen. 
Aegenus, maior —*5* — rauckteich· — 
Gem. Gerberga, ber 6 > Sale, 
aldus 


Ercke 
Hugo 











—— 
Eherhardus. — zuntramus diues; Stammes 
—_ Water der Grafen von Habs⸗ 


— — 
il, Adelbertus, dalfo des Aller durch ⸗ 
Gerhardus elbertus, Graf in Elſaß date — — 











he Allaticus, rei 
5%. in Lothringen: 
THEODORICVS: 7 Gerhardus, Graf von. vafvon Baubenonf: 





| 
m. k. | Hugo ll. - 
MATTHAEFVS 1. Gerhardus, 
an mn — 
le FRIDERICVS 1, Hugo IL, 
FRIDERICYVS Il: oT. 
Im — m m — — — 
— l, MATTHAZYSIL- 

L 

— ul, Benricas 
THIEOBALDIS n. Henricus u. 
— IV. Henricus 1 
ZVDOLPHVS IV. 

| 
I0OANNES 1. — y. 
— ⸗t — — — 
EAROLVS u, Fridericus. — 


VBaB A, Gem. RINATVSI. Antonius Graf von Vaudemont und Join⸗ 
von Aujou, Znuiat König von ee lm, feiner Sem. Maria bie 

Deeaple: 2* nn Aumale u. Mayenne u. die Herrſch· 
IOANNES II, tolantha, " Fridericns. 


J 
ears. RENATYS n. 
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de 5 Nachdem Johantnes TI. und fein Sohn Nicolaus Reualue 14, 
.£otheingen eine Zeitlang bryerrſhet, fo Fam das Herzogthum 
“an Renatum II. Die ſer war alfo ein mächtiger Furſt. Vom 
Vater hatte er Vaudemont, Foinville, Aumale, Mayenne 
und Elboeuf. Von der Mutter Lothringen, Bar, Pont:a 
Moufon uno Guife; ohne die Anfprüche auf Neapel, Sici 
bien und Jeruſalem. Damahlg regierte der Friegerifche Her⸗ 
809 in Burgund Carl der Kühne... Diefer wolte feine in den 
Niederlanden gelegene Länder mit Burgund vereinigen und 
hätte gern Lothringen gehabt, weil diefe —— nnd fonften 
nicht gefchehen Eonte. Weil nun Renarus ein Dundsgenoffe 
der weizer war, mit denen damahls Carl Krieg Fihrre, 
' überdiefes von feinen Vor: Eltern eine Geld⸗Summe 'an ihn 
zu fordern hatte: fo überog er ihn, unter diefem Vorw ander 
und eroberte das ganze Land: Nachdem aber Carl von den 
Schweizern zweymahl nacheinander bey Murten und.bey 
Granfon aufs. Haupt gefchlagen morden:fo bediente fichRenatus, 
der eben eine reiche Erbfihaft gethan, und von K. Ludovico 
X. in Franckreich — unterfiügt wurde, dieſer Gelegen⸗ 
heit, und eroberte ſein Land wieder. Nachdem aber der Her⸗ 
309 von Burgund ein neues Heer auf die Beine gebtacht: fo 
rückte er dor Nancy. Renatus ſchlug durch Külfe der Schwei⸗ 
2477. ser die Belagerung auf, und im Treffen wurde der Herzog von 
Burgund jämmerlih ermordet. Auf diefe Weiſe wurde 
Renatus feines gefährlihften Feindes loß. Er felbfi ftarb U. 
2508. 1508. und hatte zum Nachfolger feinen Sohn Ant onium 
deffen Bruder Claudius die Neben-Linien in Franckreich ger 
ſtiftet hat. 
8.6. Weil Antonius am Sraniffßen ch er ogen ger 
mar: fo war er auch Zeit Lebens franzoͤſiſch geſinnt. Unterhigaufeaee 
ihm fiengen die Streitigkeiten wegen Moeursund Saarmer⸗ium Ir 
den an. eg en har fo folgte .. fein ee 
4 Franciſtus in der Regierung, der andere, Nicolausſ / 
2544 9 nn z Herioge 








EARDUS 
IV. und 


Be 
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erzogthum Mercoeur. Franciſcus ſtarb frühzeitig, und als 
* K 5enricus I. nah Eroberung von Mebr ul und Ders 








Dun, fo gar den jungen Hersog von Lothringen Tarelum au 
#, 


fih nah Frandeeih nahm: fo mar man wegen’ [einer Abi 
ten in nicht geringer Beſorgniß. Er gab ihm aber fein Land. 
hernach wieder, und vermählte ihn mit feiner Tochter Claudia. 
Won diefer hatte Earl IIT.drey Prinzen. Der aͤlteſte Senricus 
folgte dem Vater in der Regierung, Der andere Earl wurde 

iſchof zu Straßburg und Mek, auch Cardinal. Der dritte 
war Srancifeus Graf von Vaudemont. Diefer hinter 
Hies zwey Söhne Larolum und Franciſcum. Carl 
mit feiner Muhme Nicolea vermählt, und folgte dem ohne maͤnn⸗ 
liche Erben verftorbenen Senrico in der Regierung. 


de befißen Fönnen, wenn er Die gehörige Vorfichtigkeit allemahl 
gebrannt hätte. So aber wurde er K. Zudovico XIIT. gar 

atd verdächtig, sumahl, da deffen Bruder Bafto, H. von 
Drleang, die Pain eßin Margaretham, Laroli Schweſter, oh⸗ 
ne Wiſſen des K nid, heurathete. un that Diefes Carl 
zwar hernach dem Könige felbft zu miffen. Aber der einmahl 
son ihm gefchöpfte Argwohn wurde Dadurch nicht vermindert. 
Dielmehr verlangte der König, Daß er fih dDedariren, oder 
feine zahlreiche Armee aus einander gehen faffen ſolte. Ohn⸗ 


erachtet nun Die Truppen von dem Herzoge an dem Kayſer 


überlaffen wurden: fo belagerte der König Doch Moyenvic, 
er fing ihn einen Trastat einzugehen, in melchen er die 
eftun 
ver ** mufte, ſich des Herzogs von Orleans nicht weiter 
anzunehmen. Anſtatt, daß ihn dieſes hätte abſchrecken ſollen 
gegen Cudovieum XIII. ferner etwas zu wagen, warb er viel⸗ 
mehr frifhe Truppen, und gab ver, Daß er wider Schweden. 
agiren tolle. Ludwig hörte dieſes gern. Er war ein Alliir⸗ 
ter von Schweden, hatte alfo Gelegenheit dem Herzog wieder 
zuzuſprechen. Richelieu erfuhr auch, Daß er mit dem Herzo 


arfal an Frandfreich auf vier Jahr überlaffenund °"' 


Ay C 


1645. 
15566. 


1558 


$. 7. Diefer Prinz hätte feine Laͤnder in Muhe und Fries 1624. 


1632, 


P} 
Cam] 


yon Montmoreney and dem Herjog von Orleans irrt * 
t 
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a Eee 
etwas vorhabe. E mufiederotegen fo gleich ein anfehnficheg 
Corpo anrücken, und man zwang Carolum im dem Tractatzu 
Liverdun noch vier Pläße, nehmlich Stenay / Elermont, as 
mets und Dun einzuräumen; todor anckreich verfprach, ihn 
egen die Schweden zu ſchuͤtzen, welche feine Länder anzugreis 

n droheten. g) 
g) Breuis et ſuccincta Synopſis rerum bello et pace ge- 
ſtarum ab ſereniſſimis principibus Lotharingiae ab 
ann. 1267. ad ann. 1633, auctore Huberto Loyens 
Bruxellis 1672.4. 

F. 8. Dieſes alles konnte Carolo die Luft zu kriegen noch 
nicht benehmen· Ohnerachtet der Herzog von Montmoren, bortſetuus 
ch geſchlagen, gefangen und enthauptet turde, auch auf der 
andernSeite der Nahme der Schweden überall fürchterlich war: 
fo lies er doch fein Heer gegen Die Schweden, welche Hagenau 
belagerten, anrücken. _ Nun muſten dieſe zwar die Belage⸗ 
rung aufheben: aber nicht weit davon kam es zu einem Tref⸗ 
fen, das vor die Lothringer Feinestweges vortheilhaft war, und 
zu gleicher Zeit lies der König von Franckreich wieder eine Ars 
mee in das Herzogthum einrücken, unter dem Vorwand; als 

abe Carolus den gemachten Tractat nicht dolllommen erfüls 
f Nancy wurde belagert. Der König wohnte der Bela⸗ 
erung felbfi bey. Der Cardinal Srancifus, des Herzogs 
Sn ruder, turde abgefibicfet, um mit dem Könige 8 tractiren. 
Diefer aber drunge auf die Übergabe der Stadt Nancy, wel⸗ 
che auch erfolgte- Carl aber Fam auf die Gedancken, die Res 
ierung gar miedersulegen, und übergab fie wuͤrcklich feinem 
Bruder Srancifco, bisheriger Cardinal. Er felbft mendes 
te fih nach Teutfhland. Srancifeus vermuthete, daß fich 
Eudovpicns XIII. nunmehro gegen ihn anders bezeigen würde, 
als gegen feinen Bruder. Aber Lothringen Em ihm gar zu. 
wohl an, und meil es ihm leicht war eine Urfache vom Zaune 
au brechen: fo fehickte er abermahts unter Dem Marſchal de a 
& 


1634. 
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xFertẽ Voͤlcker ab. Franciſeus mufte, daß der König ohnedis 

einen Haß auf ihn geworfen, weil er zuvor Die Gemahlin des 

Herzogs von Orleans in verjtellter Kleidung aus dem belagers 

ten Nancy herausgebracht hatte, Deswegen retitirte er ſich 

nebſt den bey den Prinseßinnenyzicolea undClaudia nach Luneville 

und wei er mit Recht beforgte, man moͤchte Claudiam nad) 

Franckreich führen, Dafelbit an einen Pringen von Geblüt vers 

maählen, und dadurch einen neuen Vorwand bekommen, ſich 

dieſes —8* zu bemaͤchtigen: ſo vermaͤhlte er ſich in 

moglichſter Geſchwindigkeit mit derſelben. Von der Zeit an 

tourdenie beyde genau bewacht, und fonnen deswegen auf 

Mittel und Wege in — zu kommen, welches auch den 

z, April in — Kleidung, der Wachſamkeit des Grafens 1634 

von Braſſac ohngeachtet, glücklich ins Werck gerichtet wurde. 

2 en führten die Franzoſen die Prinzeßin Yicoleam nad) 
ranckreich. Franciſcus wendete ſich anfänglich nad Florent, 

von dar nach Wien, wo feine Gemahlin mit dem Prinz Serdi? 1639, 

nando Philippo Franciſco und vier Jahr darnach Mit Carolo 1643, 

Keopoldo niederfam. Carl IY. aber, nachdem er fich in Teutſch⸗ 

fand durch feine Tapferkeit ‚genung hesbor ethan, trat in Spa⸗ 

niſche Dienfte, und meil Spanien mit Franckreich eben in 

Krieg verwickelt war: fo eroberte er bey Diefer Gelegenheit 

perihiedene Plaͤtze von Lothringen wieder. Unterdeſſen ftars 

ben in Franckreich feine benden Tods Feinde Richelieu und Lu: 

dovicus XII. ‚Die Königlihe Wittbe und Mazarin bemühs 

ten fih duch die ſchoͤnſten Derheiffungen ihn auf ihre Seite 

zu Eriegn. Er ſchlug aber alles aus, entweder weil er nicht 

graute, oder weil er fich ſelbſt ſtarck genung ſchaͤtzte fein Land 

wieder zu erobern, oder weil er Luſt hatte ſich an Frankreich 

por dag erlittene Unrecht nachdrücklich zu revengiren. Die 

Spani veriprachen ihm befteng beyzuſtehen, und hielten gleich 

wohl waig oder nicht. Sie beforgten deswegen endlich, er 

möchte, ndere — und fielen, um dieſes zu —38— 

dern, af den verzweifelten Eutſchluß, dieſen ſouperainen 








en; 
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ſten, der bey ihnen eine Freyſtadt geſucht, und ihnen wichtige 
Dienſte gethan hatte, gefaͤnglich nach Spanien zu brin * 

1654. welches vollzogen wurde. bi Er faßalfo im Toledo fünf a r 
lang. Unterdeſſen übernahm fein Bruder Srancifeus, dem 

2648. feine Gemahlin Elaudia A. 1648. geftorben war, das Com 
mando der Lothringifchen — in den Niederlanden. Weil 

wort.» er aber der Epanier boͤſe Abſichten zeitlich merckte: fo warf 
er dem König von Francfreich fich, nebft feinen beyden Soͤh⸗ 

1659. nen, in die Arme. Als der Pprenäifche Friede gefchloffen 
Morde; fo Bam der gefangene H. Earolus wieder log, wendete 

166r. ſich nach Franckreich, und erhielt, kurz vor des Cardinals 
Maszarini Tode, feine Länder wieder, wiewohl unter ſchweren 
Bedingungen. 


b) Hiftoire de I’ empriflonnement de Charles ducdeLor- 
raine, par Mr. ds Bois de Ryocourt, & Cologne, 
1688.12. 


$. 9. Da nun H. Carolus IV. von Francfreich fo viel gortfekung; 
Unrecht erlitten hatte: fo hatte fi niemand eingebildet, daß ER 
dasjenige jemahls gefhehen würde, mas Doch wuͤrcklich er⸗ 

folgte. Es waren zwiſchen ihm und femem Vetter, dem juns 

‚gen Herjog Tarolo, einige Mißhelligkeiten. Dieſer wolte 

6 nicht nach jenes Willen verheurathen, und meil man 

Earolo . den Kopf ein wenia warm machte: fo ergrif er 

den Entſchluß, feine fehönen Linder an Ludovicum XIV. {u 
verſchencken, unter nachfolgenden Bedingungen: daß er 1) 

ihm lebenslang die Regierung laffen, und 2) die Prinzen aus 

dem Haufe Lothringen vor Prinzen von Geblüt, welche nach 

Abgang der Bourbonifcben Linie der Erbfolge in ae 

fähig waͤren, erkennen folte. Darmieder proteftirten N. 
"Srancifeus und fein Sohn Carolus aufs feyerlichfte. Es half 

aber nichts. Carl begab fib nach Wien, allwo er wohl em» 

pfangen wurde. Dem alten Carolo IV, reute hernach der 

Handel felbft, und da überdiefes = andere Punet von Br 

00 zei 
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weich nicht erfüllet wurde: fo fuchte er Gelegenheit die Saden 
foieder zu ändern, war aber Darüber 10 unglücklich, daß ihn 
Pudovicus XIV. von Land und Leuten trieb, und se ne felb- 659, 
ften gefangen bekommen hätte. Lothringen Fam al nn 
zoͤſiſhe Hände. Carl IV. ftarb, ohne wieder zu dem Beſitz merk. 
davon zu gelangen. Gem Bruder Srancıfeus aber war be: 
reits vor einigen Jahren in Die Ewigkeit vorausgegams 1670, 
gen. i) — — 
h Memoires de M. L. M. O. B. pour fervir il Hiftoise 
deCharlesIV, Mets 1686. ı2. J 


cAxOeus $. 10. Herzog Carolus muſte alſo die Laͤnder die 
V. ihm doch von GOtt und Rechtswegen gehörten, entbebren: _ 
hingegen haben ihm die Thaten, die er in Kanferlihen Diens 
fien verrichtet, unter den gröften Helden eine der öberften 
Stellen zumege gebracht. Er vermaͤhlte fich mit K. Leopoldi 167%. 
Schmeiter Slesnora Maria, Des Königs von Bohlen - 
Mibaclis Wittwe, und gab feinen großen Geift auf den 18. 1690, 
April 1690. 1) — 


I) Lavie de Charles V. duc de Zorraineet de Bar, et Ge- 
neraliilime des Troupes Imperiales. a Amfterdam. 
1691. 12. Hiftoire ecclefiaftigue et ciuile de Zor- 
raine, par Auguſtin Calmet. a Nancy ‚1728. f. UI. 
Volumes. 








——— $. ır. Nachdem nun Lothringen 27. Jaͤhr in Framoͤ⸗ 

Jo — ſiſchen Händen geweſen: fo Fam es endlich Durch den ; yßwi⸗ 

— cfifchen Frieden an den rechtmaͤßigen Erben, Leopoidum Jo⸗ 
ezepäy fepbum, Caroli 9, Prinzen. Diefer Euge Herr beobachtete 1697. 

NUS- bey den Unruhen, die ſich zu Anfange dieſes ahrhnndertg in 

Europa ercigneten, eine genaue Neutralität, und ſchenckte das 

durch feinen Unterthanen den Frieden, den fie geraume Zeit 

hatten entbehren müffen. Mit feiner Gemahlin —— 

Charloita, Herzogs Philippi von Orleans jüngften 7— 

zeugte 





4:5 . ton Borfrirgen, 467. 
geugte- eu verſchiedene Prinzen und Prinzeßinnen, die aber 
meiftens wieder geftorben. A. 1708. den 8. Dec. erbfickte 
Srancifcus Stephanne das Licht der Welt, und- begab fich 
A. 1723. an den Kanferlichen Hof, allwo ihm ganz befondere 

1729. Hochachtung bezeugt wurde. Pad dem Tode feines Herrn 
Vaters gieng er nach Lothringen zurück, übernahm die Regie⸗ 
ruug, und machte lauter ſolche Anjtalten, die feinen Untertha- 
nennicht anders als ‚yore ſeyn konnten. Im folgenden 











1730. Jahre leiſtete er den ı. Febr. dem. Koͤnig von Franckreich zu 
WMerſailles, wegen des Derzogthums ‘Bar, und ‚anderer von 
der Crone Franckreich relevirenden Lehne, die Lehns⸗Pflicht, 
telches fein Herr Vater A. 1699. auch gethan. Das Jahr 
2731. darauf that er unter demNahmen eines Örafen von Blamont 
-— eine Meife durch Holl⸗ und Engelland, gieng alsdenn über 
273%. Berlin nach Wien; und wurde zum Vice⸗Roy und General⸗ 
Gouverneur des Königreichs Ungarn declariret, 


"5 12. In dem Friedens,Schluffe, durch telchen. der Lorhringen- 
groifchen Franckreich und dem Kayſer abermahls A. 1733. ent» wird der Eros 
_ fandene Krieg geendigt rourde, geſchahe eine groſſe Veraͤnde⸗ —— 
iung in Lothringen, maſſen dieſes ſchoͤne Herzogthum, wornach er 
Franckreich fo lange getrachtet; diefer Crone einverleibt wur⸗ j 
9 doch alfo, dak Stanislaus, der Schwieger⸗Vater Des Koͤ⸗ 
nigs von Feandfreich, lebenslang den Beſitz davon haben fols 
te; wovor der Herzog Srancifcus-Stepbanus, nad) dem den 
1737: & J erfolgten Tode des Groß⸗ Herzogs Johannis Gaſtonis 
oſcana erhielt. m) 
m) M. 1. E. 8. Furze doch gruͤndliche Siftorie des Herzog: 
thums Aöthringen. Franckf. und Leipz. 1744 3. 
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Stamm:Tafel der neueften Deiner, 
von Lothringen. 


Renatus I, 


T Antonius, — H.von Buife , 
H.von Lothringen. Siehe oben p. 302, 


Prancifcus, — In Botrigen, — = — — 

Chriftierni Il, in Dännemar ker, Franci ouyfa, .Hearic. "Philippus Emanuchy 

Sfortiae zu Mayland Wittwe · F 4 Ftanckreich H · von Mersveur. 
emablin, 


— Carolus III. 9. in, Lothringen. = F rancifca, Gewi.Caelaris, 
Henricu . Fraucifcus 2. von Vendome. ns 

H. von Lothringen. Grafvon Vaudemont. 

— — 


— a — —— —— 

Nicolea, Claudia, Carolus IV. H. von Zn Margaretha . 

Gem. Ca- Gem. Fran- Lothringen, Gem Gem. Lo- Gem. Galto- — — 

rou WV.H. ciſci, H. von 1) Nicolea von vis v. Gui · nis H· von md —* von 

von Lothr. Lothringen. Lothringen. 2)Bea- fe, Prinzv. Orleans · — * 
trix von Cusſance. Pfahburg, 




















9)Maria von Alpre- 5 
mont. 33 hi) 
| ; Ve 
2) Carolus Henricus 
l. Prinz von Vaudemont. ——* —— 
—— 


Carolus Thomas dei * 
Prinz von Vaudemont. an.e 
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Von der Schweiß: —— 
56 wor, 2 u... ed 3.· — A 


+ 


— Be $ * 9* 
9: Cäfaris Zeiten machten Der Rhein, der Berg Kurd, der Heltefte Ge⸗ 
Y Genfer»&ee' (Lacus Lemanus) und: die Rhone die Ibihte der 
Grängen der Helvetier.m) Bermuthlich haben fie dem Zuge Pelvetier. 
beygewohnt, den die Gallier, zu den Zeiten der Nömifchen 
Könige nach italien gethan haben, Gewiß ift es, daß, als 
die. Cimbrer und, Teutoner in Italien einpelen, und fi das 
ſelbſt mießerfaffen wolten, die Tigurini, eine Helpetifche ik 

ckerſchaft auch Daben geweſen. 


) Caefar de B. G, L. Le. 2, 


S5. 2. Nicht allzulange darnach beredete Grgetorig, ei⸗ Helvetia 
- „nerdermädtigfien und angeſehenſten Helvetier, feine Lands⸗d 
leute, daß fie über Die Rhone gehen und fih des gefammten X —* 
Gafkiens bemachtigen folten. Nun wurde er zwar verdaͤch⸗ * " 
ddr alg ſtrebe er nach einer Herrſchaft, kam darüber ins Ges | 
fängniß, und ftarb: Allein der vorgefihlagene Zug gieng doch 
vor fih. Anfänglich wolten fie ihren Weg dur die Roͤmi⸗ 
ſche Proping nehmen, und als fie ge Caͤſare verhindert m. 

* | 003 en 
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den über die Rhone zu gehen: fo perſuchten ſie es wo anders, 
wurden aber gefchlager a zuruͤckgetrieben; ihr Vaterland 


aber in eine? ——— vern lee at 





ad prouinciam Zu. ee fchlyg; und von der Zeit 
an daben die Romer viele Caſtelle daſelbſt aufgerichtet, und 
Colonien dahin geſendet. | 9 

0) Caefar']. c. 


Berände, S. 3. Als unter der. elenden Regierung Honorii das 

rung, jo die Weſt⸗Roͤmiſche Reich ganz zu Grunde gieng:_ fo hatte die 

Fe Schweiz mit den übrigen Provinzen diefes groffen, aber das 

sulo erlirfen, mahls Francken, Staats» Cörpers einerley Schickſal. Die 
Alemannen eroberten einen Theil Davon, wie auch die Bur⸗ 
gunder (Burgundia minor it, Transiurana), Da Attila mit 
feinen Hunnen meit und breit alles verheerte: fo traf di 
Unglück auch die Schwei. Nachdem Clodovaus die Alles) 
mannen bey Zulpich gefchlagen : fo wurde ihm auch derjenige? 
Theil unterrourfigs den fie vom der Schweig inne.hatten. Als 
hernach Burgund an die Francken fam: fo war natürlicher 
Weiſe Burgumdia minor auch Dabey, 

Die Schweij $ 4. Ben den Meroningern blieb alfo u 

h) 


kommt under und, nachdem diefe den Thron verlohren, rt 

IE mit den übrigen Frändfifcben Landen an die Carolinger. K. 

ner unterder Zudovici Pu aͤlteſter Sohn Lotharius bekam die Schweiß mit 

Garolinger zu feinem Antheile, und als diefer ins Klofter end: fo erhielt FIT? 

Vothmaͤßig fein Sohn Carl Burgundien, warunter damahls die E Bmeig 

reite- mit begriffen war. Nach CasohTode' theilten ſich Ki'ggr, 
arolus Calvus in Franckreich, und. Ludovichs'Bermanidis; 
— groſſes Stück von der Schweiz an Teutſchland 
am. 


mn 


Kerner mtr  & 5. Mach der —— des Dicken gieng faft 


Reich. 


— 
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nige auf. Seine Nachkommenſchaft regierte 144. Jahr lang. 
Endlich machte Koͤnig Rudolppus 777. mit Kayſer Zenrico II. 
einen Vergleich, kraft deſſen feine Lande an Teutſchland kom⸗ 

men folren. Nun ſuchte zwar Rudolpbus nach Kayſers 
Senrici II. Tode dieſes zu wiederrufen. Conradus 17, abe 
noͤthigte ihn Wort zu halten, und, obgleich nach deſſen erfolg⸗ 

1032. ten Abſterben Graf Otto von Champagne ſich Meiſter von 
Burgund machen wolte: fo wurde er doch von dem tapfern 

1033. Tontado ſum Weichen gezwungen; worauf dieſer zum Koͤn 
von Burgund geeroͤnt würde. Auf dieſe Weiſe kam Die 
Schweitz wieder an Teutſchland. 


. 6. In dem bekannten Interregno war die Schweißz urſprung der 
eben ſo wie andere Theile des: Roͤmiſch⸗Teutſchen Reiche, ei enofew 
vieler Unruhe unterworfen. Deswegen machten: einige (halt. 
Staͤdte ein Buͤndniß untereinander zu ihrer Sicherheit. Die 
Zuͤrcher ins befondereimehlten den groffen Rudolphum Habs⸗ 
urgicum zu ihren Feldherru, welcher ihnen die treflichften 
jenſte that; und auch hernach, als ser Die. Kayſer⸗Crone er» 
-langte » die Schweitzer möglichfi bey.ihren alten Freyheiten 
fchüste undhandhabte.  Hirgegenfein Sohn Albertus / ſuch⸗ 
2te die Schweitz in ein ſouveraines Fuͤrſtenthum zu verwandeln / 
und damit dem Lande unter dem Schein einer Strafe die groſſen 
Frepheiten genommen werden möchten: fo fing er an dur 
«feine Voͤgte den Landeny befonders Uri, Schweitz amd Unters 
-walden mit groſſer Haͤrtigkeit zu begegnen. Unter andern lies 
Bilger von Zandenberg, der über Unterwalden gefekt: war / 
seinemälten Manne, Zenrichen aus dem Melchthal, deſſen 
- Sohn Arnold fich gegen einen Knecht des Landvogts / der dem 
“Dater die Pferde nehmen folte, zur Wehre fielte, und hernach 
face wurde, die Augen aueſtechen. Eben diefes Landen⸗ 
»bergs Statthalter; einer von Wolfenſchies/ muthete der 2 
| frau eines andern Landmanns, mie Nahmen Conrad Baum: 
aͤrtner/ Unzucht im Wade juy wurde aber) darüber * Don 














t47r — Geſchichte Ba rd 


Manne mit dee Art erſchlagen. Geißler, der Landvogt von 
Uri und Schweiß, machte Durch feine hochmuͤthige Rede, ‚der 
er fih gegen wrnern von Stauffacher bediente, als er par 
deſſen fhönes Haus. vorbey ritte, Daß dieſer nebſt Walther 
Sürften von Uri, und Arnolden von Melchthal, aus Unterwal⸗ 
den, einen Bund machte, mit Beyſtand anderer Endgenoflen, 








die Lande von der Turannen der Jandvögte zu befreyen. Weil 


nun Beigler yon dieſem Vorhaben mochte Nachricht bekom⸗ 


4.C, 


307. 


men haben, und doch gleichwohl nicht erfahren konte , wer 


diejenigen nahmentlich waͤren, jo mit in den. Bund „gehörten: 

fo lieg er zu Altorf feinen Hut auf eine Stange öffentlich aus⸗ 

ftecfen, und befahl, daß ihm jedermann cben fo ehren folte, 

als wenn er perfönlich zugegen wäre; in»der Abficht, die 

Mißvergnügten daraus zu erkennen.  Einerz, mit Nahen 

wilhelm Tell, der fib dem Befehl zu gehorfamen weigerte, 

mufte zur Strafe feinem Fleinen Sohne einen Apfel vom 

Kopfe fihiefen, und als er gejtund, daß er mit dem andern 

Pfeile nach den Landvogte würde gezielet haben; im: Fall er 

fein Kind getroffen hätte: fo wurde er darüber zu ewiger Ges 

fängniß verdammt. Er entkam aber glücklich, pafte Beiglern 

auf, ſchoß ihn mit dem nehmlichen. Pfeile vom Pferde; und 

brachte Darauf die Mifvergnügten noch mehr im Harni ö, ders 

geitalt, daß fie die Landvögte überall entweder erſchlugen oder 
berjagten. Kanfer Albertus:/. wolte hierauf perfönlich gegen 
die Eonfoederirten zu Felde siehen, wurde aber: von feines 

Bruders Sohne Johanne, demer das Herzogthum Schwa⸗ 
‚Borenthielte, an.der Reuß ermordet. Der nachfolgende Kanfer 
‚Keneisus YIT. Lüzelburgieug, beftätigte den drey Ländern ihre 
alten Frenheiten. Als nach diefes Kayſers Tode eine zwieſpaͤl⸗ 

tige Wahl war: fo hielten. es die drey Länder natürlicher 

Weile mit Ludovico Bavaro; worüber fie den Zorn Seideric; 

von Defterreich empfinden maften. ‚Sein Bruder Leopoldus 

109 gar gegen fie zu Felde, verlohr..aber. bey Murgarten ein 

Treffen, und der Graf Oxio vom Straßburg, fo. au Kine ci 

ern 


1308. 


* 


1315, 
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dern Seite eingebrochen war, murde auch in die Flucht ges 

lagen. Hierauf erneuerten die drey Waldſtaͤdte zu Brunn 

320. ihren Bund, und, da fie ihn zuvor auf 10 Jahr gemacht, To 

ſchloſſen fie ihn nunmehro auf erwig, und befräftigten ihn mit 

‚‚ einem Epde Die Abfıiht davon war damahls noch nicht; 

daß fich die — vom teutſchen Reiche lofreiffen, ſon⸗ 

dern nur ihre alten Freyheiten behaupten wolten. Kanfer 

Eudovicus Babvarus feßte ihnen noch einen Vogt. Hernach 

- „ Aber haben‘ Die Kanfer ihnen ‚Erlaubniß gegeben, die Voͤgte 
1323. aus ihrem Mittel zu wehlen. 


S. 7. Zu dem gemachten Bumde trat A. 1332. Zucern, | * 
A, 1351. Züri, A. 1352. Glaris und Zug, ferner U. 1353. En 
Die alten Zwiſtigkeiten aber mit Deſterreich giengen mir Denen 
don neuen an, und Herzog Leopoldus III. Probus lieferte den reich and 
1736 Schweisern bey Sempach ein hartes Treffen, in dem er ſelbſt, Frandreich. 
nebit einer groſſen Anzahl von Fuͤrſten, Grafen und Kittern, 
auf dem Pla bliebe. Dadurch wurde die Ruhe noch nicht 
hergeſtellet, fondern der Krieg daurete fort; bis endlich ein 
1412, Siillejtand auf 20, hernach auf funfzig Jahr, geſchloſſen 
wurde. Als aber am Sriederidy von Defterreih, mit der 
v 














\ Taſche zubenahmt, ſich des abgeſetzten Pabftes Johannis 
* annahın, und daräber fo wohl von dem Coftniger Con⸗ 
eilio in den Bann gethan, als auch vom Kayfer Sigismunde 

141. indie Acht erläret wurde: fo bekamen die Endgenofien die 
Ereeution, und nahmen bey diefer Gelegenheit dem Haufe 
Defterreih Baden, Mellingen; Bremgarten, Zopfingen, Ars 
busg, Arau, Lenzburg und Bruck. Nach der Zeit wolte. K⸗ 
Seiderieys III. diefe Güter dem Sohne Herzog Sriedrichs, 
mit Nahmen Sigiemundo wieder zuwenden, und als er vom 

. . Reiche die ‚verlangte Hülfe nicht befam: fo lles er ſich mit 

K. Carolo VI, in Franckreich in ein Buͤndniß ein, kraft deſſen 
ihn Diefer. 5000. Mann zu Dülfe fenden folte- Die Sranios 
fen famen auch an, unter der Anführung des Dauphins 

Ä Ppp xudo⸗ 
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Cudovici, und nachdem fie verſchiedene Orte im Sundgau, 
Brisgau und Elſaß eingenommen: fo lagerten fie ſich vrx 
Balel, um dag Concilium daſelbſt aus einander zu jagen. Das | 
felbit rückten ihnen die Schweitzer 1600 Mann ſtarck entges J 
gen, und ob ſie gleich meiſtens auf dem —39— blieben: ſo * 1444 
ten fie Doch die Franzoſen dadurch in ein folches Schreden, 

daß fie diefe Gegend verliefen, und Mich im den Elfaß zogen. 

Eben diefebezeigte Tapferkeit war Urfahe, da K. Carolus 
— Franckreich das erſte Buͤndniß mit den Schweitzern 1453. 
machte: 





Her⸗ S, 8. Nicht lange hernach wurden die Schweitzer mit 


j09 008 vur⸗ Dem Herzog von Burgund Carln dem Rühren in einen weit 


S hwaber⸗ 
Krieg. 


ee rieg verwickelt.  Diefer Eriegerifche, und dabey 
bermüthige Herr gerieth mit ihnen um verfchiedener Urfachen 
willen in Zwiſtigkeiten, die endlich zu einem Krieg ausfchlugen, 3476 
welcher anfinglich ver Endgenoffenfchaft gefährlich genug fhien. 
Es erfolgte aber dag Widerfpiel, maffen der —— bey 
Granſon ſeinen Reichthum, hernach bey Murten ſeine Armee, 
wid endlich bey Nancy das Leben einbüfke. s 


8. 9. N. 1481. wurde Sreyburg und Solothurn, A.ryor, 
Baſel ımd Schaffbaufen, und endlich A. 1513. Appenzelt in 
den Bund aufgenommen. Unterdeſſen aber muften die 
Schweiger nochmahls vor Ihre Freyheit fechten. Kayfer - 
Marimilianss/. wolte fiegwingen in den Schwäbifchen Bund 
zu treten. Diefes zu thun trugen fie, aus fattfam gegründes 
ten Alrfachen, Bedenken. Darüber am es zu den Waf⸗ 
fen. Es gieng der Schwaben⸗Krieg an, im dem aber die 
Schweißer, ein einig mahl ausgenommen, beftändig glücklich 
waren, daher endlich zu Baſel Friede gefchloffen wurde, p) zug 


p) Bilihaldi Pirckbeimeri bellum Suitenfe (ap, Freber, 
T, HI, p.47:) 


477: 


$. 2% 


A. C. von der Schweiß. 477 

$. 10. As K. Carl ILL in Franckreich den Zug nach Kriege der 

Neapel unternahm: fo thaten ihm die Schweißer die treflich⸗ een * 

ſten Dienfte, und machten daſelbſt ihren Rahmen fürchterlich, granreih. 

Eudoviens XII. bediente fih ihrer gleichfals in feinen Stalids — 
” niſchen Expeditionen mit vielem Vorthelle. Nur dag mar 
nicht vecht, daß die, ſo H. Ludovicus Morus von Mayland 
in feinem Solde hatte, unter dem Vorwande, als dürften fie 
1500. gegen ihre Landsleute nicht Fechten, Diefen Herren verliefen, und 
dadurch verurfachten, daß er in Franzoͤſiſche Hände gerieth. 
1510. Hingegen zerfielen fie A. rs ro. mit Franckreich, weil fie nach 
verfloffenen Termin gröffere Penfion verlangten, und eine ems 
pfindliche Antwort befamen. Dadurch wurden fie aufges 
bracht, ftunden der Heil. Ligue gegen Frankreich bey, fehten 
den Herzog Marimilianum Sfortiam IN fein erzogthum ein, 
und: erhielten dadurch ‚nicht allein die Italidniſchen Aemter 
Locarno, Lugano, Mencrifio und Dalmadia, fondern auch den 
1512. Fitul der Befoüger der Rırge. Gleih darauf fehlugen fie 
2513. eine meit —— Armee der Franzoſen bey Novara, drungen 
fo gar in Burgund ein, belagerten Dijon, und liefen fich nicht 
anders, als durch eine groffe Summe Geldes, zum Abzuge bes 
1516. reden. A 1516. griffen fie K. Franciſcum I. bey Marignane 
an, und lieferten ihm zwey Tage lang ein bIntiges Treffen, in 
welchem fie aber doch den Kürgern zogen. Dem obngeachtet 
2516, fuchte der König feine bisherigen Feinde fich gu Freunden zu 
machen, von welcher Zeit an dag gute Dernehmen der Eydges 

noffenfchaft mit Franckreich beftändig geblieben ift. q) 


\ g) Anmales, oder gründlidye Beſchreibung der fürnemb- 

per Geſchichten und Thaten, weldye ſich in Helvetia, 
en jüngften Jahren nady, von ihrem Anfang ber 

gerechnet, —— Durch Michael Stettler. 
Bern. 1627.fol.1. Theil. Chriſtian Wurſieiſens Basler 
Thronic. Baſel, 1580. fol. Johann E tumpfens 
gemeiner loͤblicher Eydgenoſſenſchaft, Staͤdten, Lan⸗ 
den und Völder, Chronick. Zuͤrch 1586. fol. 


Ppp 2 5.11. 
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Reſt der $. ır, Als auch hernach die Spanier das nahgelegene 


Valtelin an Manland Enüpfen mwolten: fo nahm ſich Franck⸗ 1619. 


hen Schweis yeich; der Pündtner an, r) und machte, Daf die Sachen wie⸗ 
erichen —A 


oete. der in den vorigen Stand geſetzt wurden. 53* 
e 


Frieden wurden die Eydgenoſſen vor freye Leute erklaͤret, und 1648. 


ob ſchon in den nachfolgenden Jahren einige Unruhen unter 
ihnen entſtanden: ſo ſind ſie doch gluͤcklich, und ohne merckli⸗ 
che Beränderung,beygelegt worden. ) * 


) Michael Stettlers Antiales. Anderer Theil. Bern. | 


1627. fol, 

ob. Rudolphs von Waldkirch gründliche Einleitu 
— * der — ee pe — * 

Batel 1721.8. Tac. Chriſtoph. Beckii introdudtio in 

hiftoriam patriam Heluetiorum ad ann. 1743, vique 

progrefla. Tiguri 3744- 8. | 


Des 


21 


Keuntes Eopitel 


— 
ee te 


Bon den frepen Republicken in Italien. Ey: 


PIASCHE R 
male se Ir A DD. | 
KERNE FT \ Ei, FR 
um iin mie Be ©.o;; ; 


& a die ei denenjenigen Scribenten/ welche die urſprung 
netos von 


n Troianern ableiten; t) keinen Vlauben derdiepublid 
en 


benmeflen wollen: ſo ſt s doch auch falſch, daß fie von d 

Galliern abfiammen. «) Sie find ohne Zweifel Abkoͤmmlin⸗ 
‚ge der. Ithrier / und haben die Euganeos / hoch vor Dem Trojas 
sifchen Kriege, aus diefen Gegenden vertrieben.  Antenom 
einer von den flüchtigen Tesjanern, fol fie hernach bezmungen;, 
reach feinem Nahmen Antenorides genennt, und Padua er⸗ 
bauet haben.*) Wa fie unter Die othmafi kait Der Römer 
Bamen : fo Herämderten diefe, nad) ihrer Gewohnheit, ben Nabe’ 
men her Heuetorumiund — fie Venetos. Au Aniange 
geh Ppp 3 


nedig- 
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des fünften; ah, De nuumdpa eg uten * auf denen 
kleinen J dig tragen 
zu — ie ebaude auf, gar. 
Als hernach Art alien a au A ch vor — 
famfteit ag in mn en ud 

eine — —— 8 
wodurch ſie in kur zen mit Gebäuden: ern ange 

füllet wurden. — ee waren meiftentheilg * 
ſehene Leute. her man. fi ei ng der Stadt 

* ſo gar icht nor 8 insgemein — 


) Lin. I. I. Plin. — 18. 
u) Strabal. AV, etV 
= ® SE di Padoua Va Here 7 Ber Padoua 


Eonfoeberir Die Stadt Bam an VEN: über diefe nunmehr bes 

—— mohnden — alle 9 pefchlen, und ſchickte zu Handhabung 

an Venedig . der Gerechtigkeit gewiſſe confules dahin. Es waͤhrte aber 
dieſes nicht lange. So hald als ſich die Einwohner auf ſich 
nn onen? "entzogen fie fih dem Gehorfam der 

tadt Padua. Jede Inſul wehlte ſich einen tribunum, und 

war vor fih. Alle zufammer machten gleihfam ein fyftema 
foederatorum aus. Im achten Saeeulo aber traten fie zu⸗ 709. 
ſammen, und mwehlten fih einen men: Hetzog (Doge). 
Der erſte war Paulntins Anafeftus. Bis dahin befaffen die 
Denetianer weiter nichts ale die 72. Einfuln, auf welche ihre. 
Stadt gebauet ift. 

Monareil: $. 3. Unter diefem (ouserainen ‚Herzogichen Regimen⸗ 
Fe Rei te ift der Grund gu der nunmehrigen Macht der Kepublick ges 
mensdafubl- feat worden. Die trefliche Lage der Stadt brachtedie Hands 

lung in Flor. Ihre Eee Ku Nachbarn, befonders die: 
Sftrier, fo ihnen mit Sees Raͤuberey beſchwerlich fielen, 
machten, daß fie beftändig eine, nach damahligen Zeiten, ans 
fehnliche Flotte unterhielten. Die Eraupgüge gaben 1; 


4. 6. son Itanen. A0 
Auch Gelegenheit ihre Tapferkeit zu zeigen. Im woͤlften 
Saeculo aber, nachdem der Herzog Vitalie mie IL. er⸗ 

2172. mordet worden; litte Die bisherige — — 
aͤn . Man wehlte zwar einen neuen Doge/, nehmli 
Sebaſtianum Ziani, aber in der That hatte er nur den Titu 
und das Volk die Gewalt. | 


. Damahls festen die Handel twiſchen Dem Kanfer Tas f$ au⸗ 
Seidericol. Aenobarbo umd a Alerandro 111, Italien in die ferdet * 
roͤſie Berwirrung. Die Venetianer nahmen ſich des Pab⸗ —— 
nes 

nebig merd 








es an. Der Kayfer ſchickte deswegen Fl fie feinen Sohn 
Ottonem mit einer Flotte indas Adriatiſche Meer. Der Herzog nedig merds 
der Venetianer aber fehlug ihn nicht allein fondern befamihn gar mürdiges er⸗ 
ar7a, gefangen; wovor d efogter Pabft den Venetianern die Gere: kiguet. 
74 — über das Adriatiſche Meer, mit welcher ſich der * 
nd zu vermäblen pflege zugeeignet haben fol, Es beförs 
erte auch dieſes See⸗Treffen die Ausföhnung des Kanfers 
mit dem ‘Babfte nicht werig, als welche einige Jahre darauf 
2177. ju Venedig erfolgte. 
S, 6. Als der Griechiſche Kayfer Iſaaeius 77. geblendet 
und * 8 III, auf den Hoden gefeget wurde: fo endete gorichntge 
2195. fich der Sohn Haack, Alcxius W. an feinen Schwager 
Phuwpum Svevum, auf defien DBeranlaffen die Venetia⸗ 
er ſich mit dem Graf von Flandern Balduino, welcher eben 
mit einer neuen Creuz⸗Armee nach Palaͤſtina gieng, vereinigs 
1203, fen, und — IV. auf Ben vaͤterlichen Thron ſetzten. Kaum 
3° hatten die:Creug Fahrer den Mücken gekehret: fo eroberte 
Aiexius I. Eonftantinopel roieder, und räumte Aleyium IF, 
"aus dem Wege. Woranf die fo genannten Lateiner wieder 
1204. dor Conſtantinopel rückten, und die Stadt eroberten. Graf 
1204 Balduin ſchwunge ſich felbft: auf den Griechiſchen Thron. x) 
BDie Venstianer, weiche ihm dabey die befien Dienſte 4 


Sortfehung- 


Ariſtocrati⸗ 
ſches Regi⸗ 
ment 


Tortiekung. 
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fiet, bekamen zur Belohnung die Sinfuln auf Dem Archipelage, 
infonderheit das trefliche Candia; von welcher Zeit an fie die 
Handlung nah Egypten, nnd von dar aus nah Ofi-Fudien _ -- 
an füh gezogen haben. 5 —RP— 


x) Sicht untendes vierten Buchs erſtes Capitel. 2 
$. 6. As hernach K. Balduinus I7 in Nöthen war: fo 





fprungen ihm die Denetianer wieder bey. Aber die. Creujs 


welcher bey 130. Jahr gedauret hat. Der Zanck, m 


Züge gaben Gelegenheit zu einem blutigen Kriege mit Genu 
zwiſchen den Soldaten beyder Republichen zu Eat 


und fie der Pabſt nicht wolte ruiniven laffen: fo bermittelte er 
— , 127%. 


dien. So fiegten auch die Genuefer bey Curzola; wodurch *' 
diefelben einen unrtheilhaften Frieden befamen: Während 
diefen Frieden bekamen Die Benetianer Treviſo. 1 1338 


5.8. Die Feindfeligkeiten zwiſchen Bene unh Bde JF 


giengen nicht lange darnach zum dritten mahle an. Ni ni 
fern von Conftantinopel. kam es zu einem See⸗Treffen, in 1352. 
n 


telchem die erhaltenen Vortheile und Verluſte auf | 
Seiten gleich waren. Das Jahr darauf wurden die Genues 


N | 
fer bey den Sardiniſchen Küfsen aufs Haupt -geft —8 
hingegen «Das: folgende. Sahn..den Venetanen | Üben 1354. 
en 


A. C. 


von Italien. 481 


maßen ihre Flotte im Golfo ruiniret und der Admiral Nicolaus 
Piſanus felsft gefangen wurde. 


$. 9.Aufder andern Seitehatte Venedig damahls einen 
fehr mächtigen und gefährlihen Feind an König Ludovico in 
Ungarn, mit dem fie auch in Krieg vertoickelt wurden. Es 
waren viele Städte Dalmatien zeithero unter der Venetianer 
Bothmäßigkeit gekommen, Dieſe verlangte jetzo König Ludo⸗ 
viens. Die Denetianer fahen fih genöthigt zu thun was er vers 








1357 langte, begabenfichderomegen in dem Frieden zu Zara alles Tis 


tuls, Rechts und Anfpruhs auf Dalmatien. Das gute Ders 
nehmen aber mit diefem Könige war von keiner langen Dauery 
undals über dieſes der Krieg mit Genua von neuen angienge: 
fo hielt e8 Eudovicnsmitdemleßten. Es Fam abermahls zu eis 


1379 nem See Treffen, in dem die Venetigner gewonnen. 


Bald darauf aber erfochte der Genuefifhe Admiral Perrus 
Doria einen volllommenen Sieg. Damahls fam Venedig 
wuͤrcklich in große Gefahr, maßen es mit 60. Galeren einge⸗ 
fhloßen wurde, und grobe Dungers» Noth ausjiehen muſte. 
Endlih wurde Friede gemacht, und diefer 130. jährige 
Krieg, der bevde Republicken entkräftet, geendiget. 


F. 10. Alsim viergehnden Saeculo der mächtige Novel⸗ 
lus von Carrera, von Padua, Az rue der Scaligerorum don 
Berona ftürste, fichder Stadt Verona bemächtigte und das 

r auf auch die Stadt Vicenza unter feine Bothmaͤßigkeit eigen 
toolte: fo begab fiefich unter den Schuß der Denetianer. Auf 
olche Weiſe Famen diefe mit ins Spiel, und fuhren wohl dabey. 
enn weilyJovellus von Carrera den Venetianiſchen Herold 
befchimpfte, und der Republick anzügliche Reden fagen lies: 


er. fo nahmen diefe Berona und Padua weg. A. 1420. befas 


men fie Friaul, U. 1426. Breſcia und Bergamo. A. 1441. 
Ravenna und A. 1454. Eremona. Ja die Königin von Cy⸗ 


gleich den Befig von dieſem ſchoͤnen Koͤnigreiche er⸗ 


; n, € ina Cornara, feste die Republick zum Erben ein, 
1476 mei ah 
gr. 9 


249 y) Mar 


127 


Fortſetzung · 


Die Macht 
der Venetia⸗ 

ner nimmt 
gewaltig zu. 


f& Ben 
altung der 
Geſchichle 


Kriege der 
Benetianer 
mit dem Kay 
fer, mit dem 
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— —— — —ñ — — — — — — — — 
Aarci Antomi Sabellici hiftoriae rerum FenetarumL. 
XXXIE 


gefchlagen. 5— hr 56. Jahre vor Chriſti Geburt gerieth fie 
€ 


feste. 


5. ı2. So Fam auch die Anful Veglia, und A. 
1484. Polefine in die Hände der Mepublick, welche auch 
Otrante, Polignano und Brindifi im Neapolitanifchen erober⸗ 
te. Als Ludovicue XII. Mayland einnabm: fg wurde ihr 
Cremona gu theil,daß alfo diefer Freyſtaat auf dem veſten Lan⸗ 
de immer mächtiger wurde. Hingegen litte feine age 
ur 


4. c, 


1191 


1456 


1470 


1484 


A. C. von Stalien, 7 





Durch die Farten der Portugiefen nah Oſt-Indien gewalti⸗ 
gen Schaden, und jeko zog fih noch darzu, ein Unge- 
mitter zuſammen, welches ihm den voͤlligen Unters 
gang gu drohen ſchien. K. Maxtmilianus 1. P. Julius II. 

. Eudovicus XI. in Frandfreih, und K. Serdinandus Ca; 


1508. tbolicus in Spanien fchloffen das berühmte Pündniß zu 


Eambray wider Venedig. Jeber hatte feine Urfachen und 
feine Beſchwerden, und der Anfang des Kriegs war vor Des 


1509. nedig blutfchlecht, maffen die Franzofen nach Dem Treffen bey 


. Marimilianm 7. gefendet, und demüthigft um 


Giera d' Adda die Städte Breſcia, Bergamo, Eremona und 
Peſchiera, K. Merimilianus Vicenza, Verona und Padua, 
der Paͤbſtliche General Herzog Srancifcus Maria von Urbino 
Die Proninz Romagna, der Koͤnig von Epanien Otranto/ Po⸗ 
lignano und Brindifi eroberten, und auf dieſe Weiſe faft alles 
verlohren gieng / was die Nepublic auf dem veften Lande bes 
fa. Sie erhielt zwat hier und da einige Vortheile. Aber 
28 war nicht möglich, daß fie fo vielen und fo mächtigen Fein, 
den Widerſtand haͤtte thun koͤnnen. Gleich nach der Schlacht 
bey Giera DV’ Adda hatten fie Anconium inianım an 
| Frieden gebes 
then. Der Kanfer aber vermarf die vortheil haften Erbies 
thungen; welches er nicht hätte thun follen. Deswegen mens 
deten fie ſich an den Pabſt, gaben ihra mas er wolte, nehmlıch 
die Proving Romagna, und machten ihn Dadurch tieder 
t. Serdinandus Catholicus hatte feinen Zweck auch erreicht. 
* ſich derowegen die andern Alliirten den Frieden nicht auch 
gefallen laſfen wolten: ſo machten dieſe beyde mit Venedi 
die fo genannte Ligam ſanctam. Nun war star anfaͤngli 
- Eudovieus XII. gegen fie glücklich, ſchlug durch feinen General 
Gaſto de Foix, Herzogen von Nemourxs, die Venetianer bey 


1512. Prefeia, bald darauf die Paͤbſtlichen Truppen bey Ravenng. 


1 


Deswegen fielen die Bann-Strahlen auf ihn, die er grogmü⸗ 
thig verachtete. Als aber der König don Engelland 
der Ligue beytrat, auch 2 Schweißer den * 
* qq 2 vg 
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log Marimilianum Sfortiam wieder in Mayland einſetzten: fo 
muften die gedrängten Franzoſen überall in Italien Abfchied 

“ nehmen, umd Ludovicus fahe ſich genöthigt mit Venedig Fries 
de zu machen. Mit den Kanferlichen Fam es bey Vicenza zu 1713. 
einem Treffen, welches die Venetianer gewannen. Die Stadt 
Verona gerieth auch wieder in ihre Gemalt, und wurde ihnen 
in dem Friedens⸗Schluſſe gelaffen. Auf diefe Weiſe endigte 
fih dieſer gefährliche Krieg mit groffem Ruhm vor die Re⸗ 
public. z) 

z) Petri Bembi hiftoriaVeneta, Argentorati r6örr, $. 


Anſehnliche 4. 13. Als hernach Franciſcus I. mit Carolo . wegen 
Verluſte der Mayland Krieg führte, undes die Denetianer mit dem eriten 
Benetianer, hielten: ſo nahm Way Cremona. Einige Zeit dar⸗ 
soräißer nad muften fie den Treten ER di Nomania, Malvafıa 











. und Caftel-Nuovo überlaßen. Ja A. 1570 gieng ganz Cypern 
verlohren. Die Könige von Cypern hatten- den Egnptifchen 
Sultanen ehedefen einenjährlichen Tributen Wahren gegeben, 
Nachdem Selim I. diefe Egyptiſchen Sultane unterdrücet, 

o vertvandelte er diefen Tribut, und verlangte jährlich 8000. 
ucaten, welche ihm die Benetianer auch zahlen muften; ohns- 
erachtet fie Feineg weges einrdumten als fen es ein Tribut, fons 
dern e8 vor. ein freywilliges Geſchenck angefehen haben wolten. 
Selim Il, aber verlangtedaß die Republik das Königreih Cy⸗ 
pern völlig abtretenfolte. Daraus mufte nothmwendig ein Krieg 
entfichen. Ob —— der Pabſt, der König in Spanien, 
und Der Herzog von Florenz Coſmus Dülfe fendeten: fofahe man 
doch, daß es den Spaniern Fein rechter Ernſt ſey, und es wurde 
nichts ausgerichtet. Vielmehr eroberten die Tuͤrcken Nicofia, 1170 
das Jahr darauf Famagufta, und obfchondie Tuͤrckiſche Flotte 1571 
ben den Echinadifchen Inſuln von Johanne ab Auftria ruiniret 
tourde: ſo merckten doch die Venetianer mohl,daß fie das Königs 
reich ſchwerlich twieder erobern würden, und liefen es derowegen zung - 
indem gemashten Frieden fahren. a) 
#) Pe- 
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4) Petrus Bizarus de bello Cypriö. Antvv. 1583. 8, Nar- 
ratio belli Cypriiinter Venetos et Turcas anno 1470, 
et 1571, geiti. Zipf, 1$9%. 8. Petri Iufliniani rerum 
Venetarumhiftöriae Libri XVI. Argentoratf 16r1.,fol, 
Siehe a uch oben p. zı.. 1, 0 3 mn 
$. 14: Zu Anfange des vorigen Jahrhunderts jerfielen die ; | 
Benetianermit dem Paͤbſtlichen Stühle —5 — Dr Rath — J— 
machte die Verordnung, daß kuͤnftig Fein Cloſter, oder anderes mit dem 
1603. geiſtliches Gebaͤude, -au ——— Grund und Boden, oh⸗ Paͤlſtlichen 
ne Vorwißen der Republick, aufgeführt: werden folte,. Das Stuble 
1604. Jahr darauf Fam einanderer Befehl, , ohne Bewilligung der 
ignoria-von liegenden Gütern nichts vor die Geiftlichkeit zu 
verſchencken. Weil auch viele Ordensleute bis. hieher Cxceſſe 
> + begangen hatten, ohne darum geftraft zu werdens fo grif die Sig⸗ 
noriazu, und lies einige diefer Herren arretiren. Dadurch res 
commandirte fie. ſich ſhlecht in Nom, und. nad) Clementis YılL, 
1605. Tode that fein Nachfolger Paulus /. Die Kepublic in Bann. 
Aufbenden Seiten wurden hikige Schriften gemechfelt, und eg 
lies fich zugroßen IBeitläuftigkeiten an. - Endlich aber fehlu ſich 
Senricus in Franckreich ins Mittel, und machte, die 
Uneinigkeiten durch einen Reraleich gehobenturden, in welchem 
der Pabſt gemaltig nachgeben mufte. 
b) Pauli V. Papae excommunicationis fententia, aduer- 
fus Serenifimum Ducem et Senatum ac vniuerfum 
Dominium Venetum, etpro.üsdem diuerforum gra⸗ 
viffimorum Sereniffimae reipublicae Venetae cum 
Theologorum tum ICtorumrefponfiones, Francof, 
1607. 4. 

S 5. Gleich daraufentftund zwiſchen dem Haufe Oeſter⸗ Krieg mit 
reich und der Repubiſck ein Krieg, wegen der Ufbocen. Dies Zelerreih, 
fe Leute maren im fechgehnden C aeculo aus Bulgarien, Ger jgogen, 

vien und Thracien por der Wuth der Tuͤrcken geflohen, (moher 
fie den Rahmen vertan OR ) end hatten ſich in Dalmatien 
4143 Fehhe 
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retirirt. K. Serdinand I, gabihnen Eliffa und Zeng ein, um 
die Tuͤrcken Durch fie zu beugruhigen. Diefes thaten fie auch, 
verlohren, aber Cliſſa und fingen vonder, Zeit an allen ihren 
Nachbarn, ohne Unterfheid der Religion, befonders den Ve: 
netianern mitihren Streifereyen befchmerlich zu fallen. Man 
führte am Wieneriſchen Hofe deswegen Beſchwerden, und bath 
daß diefesräuberifihe Geſindel möchte ausgerottet werden. Heil 
man aber Deterreichifcher Seite beforgte, fie möchten durch ans 
gedeutete — 3*3 in Verzweifelung gerathen ſich, gar, mit 
Verleugnung des Chriſtlichen Glaubens, su den Tuͤrcken ſchla⸗ 
en und hernach den Chriſten noch groͤßern Schaden zufuͤgen: 
d unterblieb es. Hingegen machte man Anftalten dem Muth: 
willen der Uſchochen Einhalt zu thun. - Diefe thaten Die gerwünfch- 
te Würcfung nicht, und endlich entſtund um diefer und anderer 1617. 
Urfachen willen zwiſchen Defterreih und Venedig ein Krieg, der 
aberbald wieder geendige wurde, vermuthlich weil Defterreich & 
gbonnorausfaher daß es bald in Teutſchland genung zu thun bes 1917- 
gommen murde. ö 
«); Hifkoria degli Ufchochi, fcritta da Minucio Minuci, 
1676. 4. Guerte d’ Iralıa ſeguite dal’ Anno 1625. 
al 1627. defcritte da Pompovio Krnigliani, Milanele, , 
2 4. Staat von Dalmatien p. 161, 
Mißlunae ⸗ $. 16. Gleich darnach kam ein gefährliches Vorhaben 
nes Vorha wider die Republick an den Tag. Der Spaniſche Geſande 
bender@ pa la Queva zettelte eine Confpiration an, deren Endzweck war, 1613. 
— DU die vornehmften des Adels umzubringen, das Arfenal anzusuns 
den, und durch Hülfe der Spanifchen Flotte, fo. u ‚gehöriger 
Zeit im Golfo erfcheinen folte, —— unter Spaniſche 
Bothmaͤßigkeit zu bringen. Es wurde aber dieſes ſchwaͤrze 
Worhaben zu allem Gluͤcke entdeckt, und die Schuldigen, des 
rar man habhaft merden Eonte, gehörig beftraft. Es fchloß 
auch die Nepublick, zu ihrer mehreren Sicherheit, mit den ver⸗ 
eitiigten Niederländern ein Bündniß, — 0. 1619 
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8. ı7. As der Krieg. in Italien zwiſchen dem. Kanfer Halten es mit 
und Frankreich, wegen des Herzozthums Mantua, angienge : Tranckreich 
fo hielten es die Denetianer natürlicher Weife mit Franckreich, Inder Man 
maffen .fie nicht: wohl geſchehen laſfen konten, daß der Kanfer; —— — 
oder Spanien, Meiſter von Mantua wuͤrde. Doch richteten Sage. 
fie in dieſem Kriege wenig ug. N. 


$. 18: U, 1645, fing ſich der groffe Türcken- Krieg an- verlichren 
Es hatten die Venetianer nicht allein bereite 1638. einige Tuͤr⸗ Eandia. 
ckiſche Raub⸗Schiffe meggenommen, fondern es ereignete ſich 
auch noch ein anderer Zufall, der den Groß⸗Tuͤrcken gegen die 
1644- Republik aufbrachte. - Die Maltefer griffen einige Tuͤrckiſche 
Schiffe an, eroberten fie, und nahmen unter andernden af, 














eines vornehmen Aga gefangen. Weil nun die Ritter auf ihr 

rer Heimreife in Candia einliefen, und daſelbſt etwas von ihrer 

Deute verfauften: fo nahm fi Ibrahim, dem alles zu Ohren 

Fam, ernftlich vor, dieſes nicht allein den Maltefern, fondern 
auch den Venetianern entgelten zu laſſen. Er fieng derowe⸗ 

gen an fih gemaltig zu rüften, ftellte ſich dabey, als folte es nur 

den Maktefern gelten, überfiet aber hernach Candia unvermus 

1645. thet. Canea gieng juerjt über, und gleich Darauf folgte Dies 
timo. Mmahomet IV, Ibrahims Sohn und Nachfolger fekte 
3649. den Ärieg eyie fort. Dun fiegten zwar - die Venetianer in 
einem See-Treffen, und die Türcken muften die Belagerung 
von Sufa wieder aufheben. Bey den Fleinen, und hernad) 
‚1656. bey den groffen Dardanellen Fam es twieder zum Fechten, Bey⸗ 
demahle war der Vortheil auf Eeiten der Venetianer, wel⸗ 

. auch die Inſuln Tenedos ımd Lemnos eroberten, aber das 
1657. jahr darauf wieder einbüften, Endlich fingen die Türcken 
an, die Veſtung Candia zu belagern. d) Der König von 
ancfreich fchicfte zwar den Herzog von Beaufort zum Ente 

"3669. faß: Aber diefer wurde gefiblagen und blieb ſelbſt. Die Stadt 
ſahe 9 genoͤthigt zu capituliren, und inden darauf geſchloſſe⸗ 
nen Frieden muſte Die Republick das ganze Königreich Candia, 
ausge; 
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ausgenommen die drey Veſtungen Sufa, Garabuſa und Spi⸗ 
nalonga den Tuͤrcken uͤberlaſſen. e) | 

4) Das von den Toͤrcken aufs äufferft bedrängte, aber von 
der Chriften Waren aufs tapferſt beſchuͤtzte Candia- 
SFraonckf. aan 1669. 4. —* 

e) Matthlaͤ merians langbeſtrittenes Königreich Can⸗ 
dia. Franckf. 1670. fol. Abregé Methodique de 
Phiftoire de la Republigue de Venife par /ean Baprifte 

' deRocoles,Hiftoriographe deFrance.äGeneve. 1673.12. 

"ifianeedes ° ı 179. Als die Türcken noch vor er des mit dem 

—* Kayſer geſchioſſenen zwanzigjahrigen Stilleſtandes Ungarn 

Ker-und aber, Uberfielen, darauf fo gar Wien belagerten, ober die Belage⸗ 

mayiiger tung wieder aufheben muften: fo ſchloß der. Kayſer mit Pohs 

Krieg mit Ten und Venedig eine mächtige Alliance-*) Die Wenetianer 

den Türen. eroberten S. Maura, Prevefa, und Farta. Das Yahr dars 1684 
auf Coron. Am folgenden Alt-und Neu: Navarino, Modon, 1687. 

Mapoli di Romania und Sing in Dalmatien, Befonders 1686 
war das Jahr 1687. beglüchr, maffen in demfelben die Fleisı 687. 
nen Dardanellen, die Veltungen Patraffo und Lepanto, die 
Städte Corinth, Lacedaͤmon, Athen, und Caſtell⸗Nuovo ers 
obert wurden. f) U. 1688. verlohren die Türcken die Veſtung 1588. 
Elim in Dalmatien, und die Stadt Theben in Griechenland. g 

A. 1689. belagerte der tapfere Moroſini Megroponte vergeb- 1689. 
fib. Der General Morenigo hingegen eroberte A. 1590. 1690, 
Napoli di Malvaſia. Hingegen gervonnen A. 1891. die Tür 1691. 
cken Walona, und 1692. die Veſtung Sarabufa in Candia. 1692. 
Im Fahr 1694. befamen die Denetianer Ciclut in Dalmas 1694, 
tien, und die Inſul Scio im Archipelago, welche fie aber im 
jolgennen Jahre wieder verlohren. Und fo wurde der Krieg 1695. 
ortgeführet, bis es endlih zum Carlowitziſchen Frieden kam, 

in welchem die Venetianer behielten, mas fie erobert hatten, 1699. 
auffer Lepanto, welches den Türcken wiedergegeben, und Pas 
traſſo, welches gefihleift wurde. Zugleich bedungen fich die 
Tuͤrcken freye Dandlung nach Ragufa aus, b). 


2 pol 
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‚ *) Dolitifhe. Waagſchaale der dreyfachen Tuͤrcken⸗ Allian⸗ 
ce.A. 1685. 4ato. — 
H Sieg gekroͤnter Feldzug des Adlers und Leuens im 
1687. Jahr Chriſtiec. Nuͤrnberg 1687. 4. 
g) Hiftoire des conquetes des Venitiens depuis 1684. 
jusqu’en 1688. à Bruxelles 1688. 12, 
b) Io. Gratiani Hiftoriarum Venetarum L. XXXIL. T. L 
et II, Patäuii 1728. 4- maj. 


$. 20. Indem Spanifchen Erbfhafts-Kriege beobach- 
teten die klugen Venetianer eine fehr genaue Neutralit t. * 
1709. egen. des Cardinals Ottoboni wolte zwar der Koͤnig von mitden Ein 
Franckreich böfe hun: Es kam aber nicht viel heraus. Hin⸗ den. 
Zegen wurde die Republick wider alles —— mit der Ot⸗ 
3: omannifchen Pforie in einen Krieg verwickelt. Die groſſen Zus 
- züftungen, welche man auf Tuͤrckiſcher Seite machte, ferten 
anfänglich die Maltefer- Ritter in nicht geringe Beforgniß. Es 
zeigte ſich aber hernach,, daß es nicht auf fie gemuͤntzt geweſen 
fey. Der DVenetianifhe Gefande Andreas Memo wurde zu 
Conftantinopel unvermuthet in Verhaft genommen, und der 
1714 Hepublick der Krieg angekündiget, Die Urfahen, fo die 
| Türcfen vorſchuͤzten, waren folgende: r) weil die Venetianer 
Morea ſeit dem Fahr 1699. beſeßen, und jaͤhrlich davon 
eine Million Einkünfte gegogen, fo folten ie nunmehro fo tohl 
Morea, als die davon gehobenen Einkünfte, reflituiren: 2) weil 
fie die Gelder, fo der hingerichtete Hofpodar in der Wallachey 
ConfantinusBratovananach Venedig in Banco gethan, nicht " 
herausgeben wolten 3) weil die Montenegriner in - Dalmatien 
in ihrer Rebellion von der Republick gegen die Pforte unterftügt 
worden! wären, 4) weil. die kurz zuvor ſtrangulirten! Aflatis - 
—83 mit Venedig ein —— gehabt haͤtten. ) 
eildie Republick keine Gelegenheit verabſaͤumt der Pforte 
Schaden zu ie Kapfer Carl Fr. ſuchte zwar Durch feinen . 
Sefanden ander Pforte, Der Fleiſchmann, den Krieg abzu⸗ 
| Fr wen? 
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wenden, aber umſonſt. Vielmehr giengen die Kriegs⸗Ope⸗ 
rationen mit der groͤſten Hitze an und in einer Campagne verloh⸗ 
ren die Venetianer ganz Morea. Den ſogeſtalten Sachen ruͤ⸗ 
Pete fich die Republiek aufs Beſte, übertrug das Commando 
ber die Armee zu Landedemtapfern Schulenburg , beftchte zum 
Admiral Andream Pifani und ſchloß mit K. Carolo Yr. eine Allie 
ance, mwelcherdarauf der Krieg wieder die Tuͤrcken declarirte. 
Eine Waffen hatten auch ermiünfehten Fortgang. Der 
groſſe Eugeniuserfocht Den s.. Aug. ben — — einen 
polllommenen Sieg, und eroberte darauf Temeswar "Seine 
übrigen Unternehmungen gehören in das folgende Capitel. Was 1716 
Venedig anlangt: fo wurde durch die Tapferkeit des Felde + 7 
Marfhalls von Shulenburg die Inſul Corfu erhalten. Im 
geioenden Fahre kam es in Monat Junid zu einen hisigen See⸗ 1.14, 
reffen, aus welchem ſich Die Tuͤrcken zuerſt, und zwar mit g 
ſem Verluſte, retirirten. Zu Lande eroberte Schulenbur 
Veſtungen Prevefa, DVoiniga und Arta. Die Anful ©; 
SMaura,mwelche die Türcken, nachdem die Veſtungs⸗Wercke ger 
ſprengt worden, verlaßen, wurde von den Venetianern b x 
und aufs neuebeveftigt- Endlich wurde im folgenden Yahre, ſo 1718. 
wohl vom Roͤmiſchen Kanfer, als von der Mepublick , mit der 
Dforte der Friede zu Paſſarowiz gefhloßen. X 





) ©. Zindens Kuhe von Europa T. IL p. 10097, 


Kepın 5. 21. Bey dem jetzigen Kriege in Italien lagen fich die 
eg Verretianer die Neutralität noch big dato gefallen; hingegen 
reich aͤußerten fich ohnlängft mit dem Paͤbſtlichen Nuncio_dafelbft, 
en Etb⸗ Herrn Caraccioli,einige Derdrieslichkeiten, als die Signorie 
ae aus defien — Delinquenten heraus nehmen lies, und 
ci declarirte kuͤnftig dergleichen gemißbrauchte Quartiers-Srepheit 
Betsmme wicht mehr zu verſtatten. — 
en 
Bneig- Don 


Arc son, Italien. 4 
| B) Don Genua. 
S. 1. — 


Er | ie Gegend, wo heut zu Tage das Genueſiche Gebiet liegtr Keltefie 
——ã— in den aͤlteſten Zeiten die Ligurier, welche — = 
{9} * 











"228 fchen demerfien und andern Punifchen Kriege von den Römern 

ejtwungen worden. Zu melcher Zeit die Stadt Genua erbaut 
worden fen? kan man nicht beflimmen. Einige fehreiben ih⸗ 

ren Urfprung dem alten König Jane zu. So viel ift gewiß, 

daß fie die Cartbaginienfer im andern Punifihen Kriege zer⸗ 

töhrt, Die Römer aber hernach weit fhöner wieder aufgebauet 

ben. AlsdieLongobarden in dem oberften Theile Italiens 

ein Königreich aufrichteten, fo — Genua auch darunter: 

und nachdem Carolus M. den König Deſiderium überwunden; 

fofam.es unter feine und feiner Nachkommen Bothndfigkeity 

und wurden durch comitesregiert. Nach Abgangder Earolin- 

r festen ſich Genuefer nach und nad) in Frepheit, und meil fie 

J nicht fogleich darein zu ſchicken wuſten: fo geſchah es, daß 

bie RKRegierun 8-Sormielen Veränderungen untertworfen mar.: 

Palo hatten fi comites, bald confules, bald poteftates, ca+ 

‚.. ‚pitaheos, gubernatores, locum tenentes, rectores, abbates, 

“ * Teformatores, und duces. Dem ohngeachtet flieg damahls 

Genua auf den hoͤchſten Gipfel feiner Macht und Herrlichkeit. 


$. 2. Diedamahls üblichen EreugZüge machten, daß ſie Die Genuss 
fih das See⸗Weſen eng angelegen feynliefen. Sie zeigten fer erobe 
mich allein ihre Tapferkeit im Öriente, fondern nahmen auch Eorfca. Füße 
1344. den Saratenen Eorficaab, und halfen fie aus Sardinien vers Ten lufige 
"treiben. Aber eben die Creup-Züge gaben Öelegenhelt,daf die ——— 
Zalouſie wiſchen Genug und Venedig in einen blutigen Krieg Ergeben ſich 
-  Ausbrach', welcher 130. Fahr lang mit abwechſelnden Gluͤcke ge⸗ anRayland. 
2.353. führt tourde, und bepde Republicken äußerft ſchwaͤchte. Ja Schliefen 
alsim Jahr 1353. der Genueſiſche Admiral Antonius Grimaldi Sriede mit 
anden Sardinifchen Küften aufs Hanpt efehlagen wurde: fo 
geristhen die Genueſer nakkie Schroͤcken, daß fie ſich yo 
5 „’ En ‘ r 2 ."’ . i J 
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ter den Schutz des Herzogs von Mayland begaben. So 
bald aber ihr Admiral Doria die Venetianer in einem abermah⸗ 
figen SeesTreffen überwunden hatte: fo entzogen fie fich def 1354. 
anländifchen — — wieder, und endlich wurde zwiſchen 
| beyden Republicken Friede, ' Ä . 1381. 
: hei, S. 3. Bon diefer Zeit an ift Genua vielen Veraͤnderun⸗ 
se en — — Anfänglich hatten ſie Herzoge, oder 
der Kepw Dogen, welche jaͤhrlich, bald aus dieſer, bald aus jener; Familie 
blik bis auf ar wurden. Es entitunden Daraus viele Unruhen, die der 
- zer epublick, den gewißen Untergang droheten. Um nun diefer 
sa einEndezumachen,foergabfielichan den Koͤnig von Franckreich 
Tarolum-YI. welcher ihr von der Zeit an Gouverneurs fendete. 1396, 
Es wurden aber die Genuefer der neuen Herrſchaft bald übers: 
drüßig, und nachdem fie 13. Jahr lang darunter gemefen : fo: 
ergriffen fie.den verzmeifelten Entfehluß , erfchlugen auf einmahl;!409- 
alle Srangofen, und übergaben dem Marggrafen von Mont⸗ 
ferrat Tpeodoro I, Die Ober⸗Herrſchaft. Nach 4. Fahren,, — 
wolten fie nichts mehr von ihm wißen / ſondern wehiten ſich wie⸗413 · 
der einen Doge. Dieſes hatte keinen langen Beſtand, imd 
nad 8. Jahren ergaben ſich Die Genueſer an den Herzog von421. 
Mayland Philippum Mariam. Es war viely:daß dieſer 14. 
ahr lang die her: erefihaft behauptete. : Als es fich aber) 
ügte, daß der Genueſiſche Admiral Blaſius Albererusden K. 
von Arragonien Alphonſum Y. ‚deßen Bruder, und viele andere 
vornehme Herrn gefangen bekam, und der Dei von May» 
land diefelben ohne Entgeld nieder auffreyen Fuß ftellete: fo 1435: 
machte er die Genuefer dadurch fo unwillig, daßfie ihınden Ger 
horfam auffündigten , und wieder einen aus ihrem Mitfel zum 1458. 
Doge wehlten. Unter ſolchen Dogen fiunden fie wieder 23. 1461, 
Jahr lang, nach deren Verlauf fie fich abermahls unter Bean 1464: 
hoͤſiſche Ober⸗ Herrſchaftlbbegaben. Nach 3. Fahren machten fie fich 
ſchon wieder log, und wehlten binnen 3. 5* ſieben Herzoge 
nach einander. Endlich ergaben fie ſich wieder an Manland, 
und erkeñten den Herzog Srangifenm Bfortiam einige Jahr lang 
vor 
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1478. borihren Öber-Heren. Darnach fielen fie wieder ab und wehl⸗ 
148g, ten fih eigene Herzoge. Nach so. Fahren nahmen fie noch» 
mahls den Herzog von Mayland Yohannım Balcacium u. f. 
1499. Bormund Eudopicam Morum sum Dber-Derenan. AldEndos 
vicus X/1. wegen Mayland Krieg führte: fo eroberte er Genua, 
und verfuhr gelinder als es diefe veränderlichen Leute verdient 
hatten. Wonder Zeit an war Genua 23. Fahrlangunterdem 
antzoͤſiſchen Scepter. *) Da aber Kapſer Carolus 7. und 
ranciſcus /. mit einander in italien Krieg führten : fo brachte 
1522. der Seneralpefcaro Genua unter des Kayſers und des Reichs 
— Bothmaͤßigkeit. Franciſtus 4. brachte zwar Die Republick wie⸗ 
127. der unter feinen Gehorſam. Weil aber der große Admiral 
Andreas Doris von ihm vor den Kopf geflohen murde, und die 
Spanierdiefen angefehenen Mann auf alle Art und Weiſe in 
ihr Intereſſe zu giehen fuchten : fo jagte diefer Die Fran ofen ar 
bermahlsfort, feste fein Baterland in Freyheit, und führte dag 
Ariflocratifche Regiment ein, welches noch heut zu Tage daſelbſt 


+ 











1528. 


*) Riftretto delle hiftorie Genovefi di Paolo Interiano. 
in Lucca 155 I. 4 
4. 4. Der Ruhm, den ſich Dorla durch dieſe Verdien⸗ Genna koct 
ſte zu wege gebracht erregte ihmviele Mißgunſt, ja fie brachte in Seſahr 
ihn in die Außerfie Gefahr. Johannes Ludovicus, Graf von ——— 
Favagna ‚ ausdem Haufe Fier co / gedachteihn ums Leben, Die Zreypeituu 
Kepublicf aber um die kaum erhaltene Srenheitsubringen. Der yerlichren, 
2547 Infan von der Ausführung diefes An — ziemlich gluͤck⸗ 
"lich. Aber da bereits die Galeeren in der Gewalt des Grafens 
waren; ſo ſiel er ins Waßer und erſof. Die übrigen, ſo an der 
Eonſpiration Theil gehabt, empfingen ihren verdienten Lohn. a 
I) Senatus populique Genuenfis rerum dotni forisque 
eftarım hiftoriae atque annales, autore Pefro Bizaro. 


Antyv. 1579 fol, _ Ä 
Nr? $. 
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Lndovlcus 8.5. Von der Zeit an iſt lange nichts merckwuͤrdiges in Dies 

—— fer Republick vorgegangen. Aber A. 1684. begegnete ihr ein 

bardiren. großes Ungluͤck. Sie hielt einige Kriege- Schiffe zum Dienft 
der Erone Spanien, und Dadurcherbitterte fie Ludonicum XIV, Ä 
dermaſen, daß er indem befagten Jahre den Marquis de Sei: 1084 
gnelay vordie Stadt ſchickte, und felbige, nachdem man (ib 
geweigert die harten und unerträglichen Bedingungen, die der 
allerchriftlichfte König vorſchrieb, zu erfüllen, mit einem uners 
hörten Bombardement heimfuchen lies. Die Genuefer waren 
bey ihrem großen Berlufte dennoch beherst,und thaten ziemlich . 
böfe, Endlichaber fahenfie,daf fein anderes Mittel ſey dem Un ⸗ 
tergange ihres Baterlandes zuvor zu Fonımen , als der Bors - 
ſchrift Ludovico XIV, nach zu leben. Es muſte Dahero der dar 
mahlige Doge Srancifcus Maria Imperiali, und no 4, Nather 
Heren, in ihren CaerimonienKleidern, nach Franckreich reiſen, 
und den König in Gegenwart aller ausländifhen Minifters 
demuͤthig um Vergebung bitten. -* 


3 5. 6. In dem Spaniſchen Erbſchafts⸗Kriege beobachte⸗ 
— te Genua ſehr weislich eine genaue —E Im — 
nal. Hiſlo⸗1713. verkaufte Kayſer Carolus Y1. Finalevorrz90000. Scu⸗ 
riediefeß dian die Genuenſer. Dieſes Finale hatte ehedeßen feine eignen 
guͤiſats. Marggrafen, weiche mit Genua immer viel ju thun hatten. 
Sfortia Andreasvon Coretto, welcher zu den Zeiten Kayfers 
Rudolphi 1. lebte, fchloß mit Ppilippo ZI. einem Tractat in 
welchem er ihm Finale vor 24000. Species: Ducaten verkaufte. 
Diefes gefhahe ohne Vorwißen des Kanfers, von dem der 
“ Marggraf doch ein Vaſall war, und um desmillen lies Rudol⸗ 
pbus II. inhibitoria ergehen. Der Marggraf errichtete einen 
neuen Tractat mir Spanien, in welchem er dem Könige nicht 
nur Finale, fondern auch feine Anfprüche auf Savona abtrat; 
da hingegen diefer verfprach Die Einmilligung des Kanfers zu 
wege zu bringen. K. Mathias beftätigte auch Philippo Il. den 1619. 
Beſih davon durch die Belehnung über dieſes Marquiſat / von nr 
r 











d. 6, son Stalien, 4 
Her Zeit an es unter Spaniſcher Bothmaͤßigkeit geblieben ift, 
dem Epanifchen Erbfchafts-Kriege bemächtigten fich die & 
fterreicher deffelben und Pe that darauf Verzicht. K. 
—— Pı.verkaufteesgedachter maſen an Genug, unter dieſen 

edingungen: daß es allemahl vom Reiche zu lehn geben 
2) daß Hau Oeſterreich vor feine Truppen unter Zahlung der 

appen den Durhaug haben, und es 5) der Republik nie ers 
laubt feyn folte in Sinale eine mit dem Haufı Defterreich in Fe ind⸗ 
Schaft fichende Porenz ein unehmen. 


$. 7. Bald darauf hätte die Republick bey nahe ihren Die Gemer 

Doge, um Abbittesuthun, abermahlsverfehickenmüfien. Ein —— 

Kayferlicher Officier der aus Span en kam tourde zu Genua ynnane m 

171 5. arretirt/ weil er, wider das ergangene Edict, einen Degen ""° 
trug; ja, als er feine Beftallung vorjeigte, ſo gerris der damah⸗ 
dige Doge Laurentius Centurione Das Kayſerliche Diploma, 
Anfänglich verlangteder Gouverneur son Mayland, darnach 
der Kanfer felbfi Satisfaction,. und meilfich die Genueſer zu 
3716, Nichts verfiehen wolten: foruckte der General zum Jungen aus 
7.71 dem Mayländifchen ins Genueſiſche und nahm Novi ein. Es 
wuͤrde auch noch ein mehreres geſchehen feyn, wo nicht bey Zei⸗ 
ten ein Vergleich zu Mayland getroffen morden wäre. Es 
‘wurde duch wuͤrcklich verlangt; daß der Doge mit vier Raths⸗ 
Herrn nah Wien reifen undiabbitten folte: aus befonderer 
Kayſerlichen Gnade aber wurde diefer Punct gemildert, und es 
mufte blos der Raths⸗Herr Clemens Doria ſich deswegen nach 
Wien verfuͤgen. a 


5. 8. Im Jahr 1725. fingen die Genuefer an die Cor» Nachen die 
fen härter zu — als — und A. 1725. brach das Miß⸗ *. 
vergnuͤgen der gedruckten oͤffentlich aus. Weil aber von Cor⸗ 
ſica beſondere Nachricht erfolgen ſoll: ſo verſparen wir den fer⸗ 
nern Verlauf bis dahin. 
m) Hiftoire de larepublique de Genes.à Paris 1744. Tr 
II, Tomes. 
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etindem:_ S. 9. Als der noch daurende Defterreichifhe Erbſchafts⸗ 
efterreihi: Krieg angieng ſo ergriff die Republick die Neutralitaͤt; wel⸗ 
f en „„ Ge fie aber nicht genau beobachtete, Deswegen ftelte fihfbon 
f it den den 12. Jul. mattheus mit 7. Krie 8. Schiffen vor Dem Ge⸗ 1743: 
surbon  nuelifchen Dafenein, und führte darü er Befchwerden. Dem 
fihen Eros ohngeachtet wich die Republik Jimmer mehr von der Neutrali⸗ 
nen, tät ab, vermehrte aud) ihre Truppen bis.auf 25000. Mann, 
Die überdem IBormfer-Tractat tvegen Final entftandene Ja⸗ F 
loufie war rſach von diefem Begeigen, mafeniim 10, Art, befag* 1743. 
ten Tractats ausgemacht worden,- daß / weil’der gemeinen 
Sache daran gelegen , dem Könige von Sardinien vorfeine 
Staaten eine unmittelbabre Communication —* See mit den 
See Puiffancen zu fhaffen Ihro Maieſtaͤt die Zoͤnigin von Um 
gebepgten Dönig ale ibre an forbanen Marquiſat babende-: 
Rechte cedirte, in der Erwartung, ‚daß Genua eine fon 
Einrichtung vor die Sicher heit und Srepbeit Italiens erleichtern 
würde. Ohnerachtet nunder König auf — noch nichts un⸗ 
ternommenhatte, uͤberdieſes der beſagte Artickel des Wormſer⸗ 
Tractats der Republick keinesweges zum Nachtheil gereichte 
fogefbahedoch deng. Funii die langſi geſuchte Vereinigung der 1746, 
. - Spanifben Truppen auf Genuefihen Grund und Boden, Die 
=" Mepublic erflärte fich nunmehro, ihrem und des. gefammten J⸗ 
taliens wahren Intereſſe ju wider / öffentlich vor die Bourboni- 
ſchen Eronen,und fündigte dem Köni von Sardinienden Krieg 
anz worauf die Feindfeligkeiten zwiſchen den Unterthanen dies 
fes Königs und den Genuefifchen angiengen, auch die Eingels 
— den Genueſiſchen Haͤfen auf eine unangenehme Art zuſpra⸗ 
»en. j Re 
Kbps 
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C) Don Lucca. 


Sic ift eine der älteften Staͤdte Staliens, und fol 39. 
I ahr nach Rom erbaut worden feyn. Von den Tufr 
ciern kam fie unter die Bothmäßigkeit der Roͤmer, welche im 

fünf hundert und fünf und fiebsigften Jahre nach Erbauung ih» 

rer Stadt eine Eolonie dahin fendeten. In den folgenden Zeis 

ten ififie mannigfaltigen Veränderungen, wie das übrige Stas 

lien, untertoorfen geweſen. Carolus M. brachte fie mit dem 
Longobardifchen Königreiche in feine Getvalt, und von diefer 
Zeit anhatfiedie Hoheit der Kanfer erfannt. Einige behaups 

ten, daß fie ihre Frepheit von Rudolpho Aabspurgico erfauft 
habe; andere aber zweifeln daran. Gemiß ift eg, daß fich 
Ugoccione della Saggiolain Lucca habe zum Herrn auftverfen 
tollen , unddaß , nachdem er mit feinem Sohne verjagt wor⸗ 

den, der berühmte Caftruccio Caftracani eben dieſes unternom« 

men, aber mit mehrern Gluͤcke; wieerdennauc von K. Zudo⸗ 
1330. vico Bavaro die Confirmation erhalten, daß er Lucca als 
Herzog befisenfolte. Nach feinem Tode * ) feste der Kanfer 

den Luccenfern einen teutfchen Grafen zum Gouverneur, mit 
Rahmen Burdart, verfprach aber zugleich gegen Erlegung eis 

ner Summa von 150000. Goldgulden ihnen die völlige Freys 
u. geben. Als aber nach des Kanfers Abreife die teutfchen 
oldaten, fo nicht besahlt waren, in Lucca einfielen, und die 

Stadt ordentlich feil bothen: fo wendete ein reicher Genuefer, 
Berbardinus Spinola 30000, Ducaten an, und machte fich da⸗ 

durch zum Herrn von Succa. Die Slorentiner führten, ſchon 

ſeit Caſtruccii Zeiten, mit den Luccenſern Krieg Anfänglich 
vertheidigte fih Spinola wohl. Endlich aber übergab er die 
Stadtdem Königvon Böhmen Johanni, der eben damahls in 
Stalientwar, und Lucca, nachdem ereseine Zeit lang befefen, 

und wohl genußt hatte, an das Hauß Rogizu Parma verkauf⸗ 

te. DBondiefem Haufe, und zwar von Pietro Rofi befam es 
Maftinus Scaliger, Herr zu DBerona, welcher es an die Flos 
sentiner verkaufte; wiewohl ſich — den Piſanern des⸗ 

we⸗ 
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megen herumfihlagen muften. Endlich gelangte die Stadt, 
iu 8. Caroli I. Zeiten, zu ihrer Freyheit. Sie fiel zwar 
wieder unter die Herrſchaft eines Bürgers , Paolo Biunifiger 
nannt, aber. 1430. feste fie fih nochmahls in Freyheit, und 
hat ſich bis hieher darinne erhalten. Ohnlaͤngſt hatte diefe Eleis 
ne Republick einige Anfechtung, als ein Spanifcher Courier, 
aufihren Grund und Boden, von drey mafquirten Perfonen, 
davon Serrangeli, ein Luccerfer, der Anführer war, angehals 
ten, und feiner Sachen beraubt wurde. Die Shuldigen 
murden in Berhaft genommen, und die Luccenfer fihicften, aug 
purer Höflichkeit, ihre Auffagen an den Spaniſchen Eonful zu 
Fivorno. Diefer gab den Befcheid, daß dem Courier alles wie⸗ 
Dergegeben, und die Thäter bis auf weitern Befehl in Vers 
mwahrung gehalten werden folten. Das erſte volljoge man Aus 
genbliflib. Die Thäter aber wurden losgelaßen, weil man 
in Lucca glaubte, daß fie es auf einen höheren Befehl gethan 
hätten. Dadurch zog fich Die Republick den Untoillen der Spas 
nier zu, melcheverlangten, daß manihnen die Thore öfnen fol- 
te. Deswegen wurde der Senat bervogen die Herrn Sporfa, 
Surdini, Diodari und Marli, als 4. aufferordentlihe Geſan⸗ 
de, nah Madrit und Neapel, Wien und Turin zu ſchicken. 
* * an jenen Hoͤfen zu entſchuldigen und an dieſen um Huͤlfe 
zu bitten. 


®) Caftruccii Caſtracani, Luccenſis, vita a Nic, Ma- 
ebiavello defcripta, 
An⸗ 








1430. 


1745. 
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Anderes Ftuͤck. 
Don den Staliänifchen Fürftenthümern. 


4.) Don Savoyen. 


I 


ie Einwohner von Savoyen hiefen in den allerdlteften Zei: Me 

23 ten Allobroges, und wurden im hundert und — so 

Sahre vor Ehrifti Öeburt unter die Bothmäßigkeit der Römer Savoyen- 

er Im fünften Saeculo war Savoyen ein Stück vom’ 
urgundifchen Reiche, und alsdiefesan die Francken kam: fo 

war Savoyen natürlicher Weiſe dabey. 


S. 2. Als die Söhne Ludovici Puü das vaͤterliche Reich 
unter fich theilten, fo Fam —— jum Eorharikhene Reiche. dortſctunc. 
a88, Vach bſetzung Caroli Craſſi warf ſich Rudolphus in Burgun⸗ 
dia Transjurana zum Koͤnig auf, wovon Savoyen ein Stuͤck 
1032. war. Nach des legten Burgundiſchen Königs Rudolphi UI. 
— Laͤnder, und alſo auch Savoyen, an das Teut⸗ 
e Reich. 


S. 3. Es ſtunde aber Savoyen ehedeßen unter Grafen. Grafen von 
Den erſten, mit Nahmen Beraldum oder Bertoldum leitet man Savoyen- 

insgemein von dem Saͤchſiſchen Wittekind her: Die Gründe 
aber, mit melden man die Meynung behauptet, *) find 
fhwah. Unterdeßen iſt ſi wegen des Savoyiſchen Wappens 
1023. ju mercken. Beraldus ftarb A. 1023. und hinterlies Sumber⸗ 
dum i mit den weiſſen Händen, welcher von Kayſer Conrado Ir. 
Ehablais und S. Morice im Walliſer Lande befam Sein 
Sohn Amadeus 1.mitdem langen Schwanze ftarb noch vor dem 
2047. Dater. Deswegen fuccedirte Sumberto fein anderer Sohn 
— Otto, welcher die Tochter und Erbin Ulrici, Grafens von Su⸗ 

1077* fa, Turin, und Aofta heurarhete. Amadeus ZI. bekam von 

& 8 8 2 Says 
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Kayſer 5enrico MW. das Ländgen Bugey, und Gumbertus IT. 
brachte die Stadt Tarentaife unter feine Bothmaͤßigkeit. Dies 

ſes Zumberti Enencfel Thomas / bekam vom Kayſer Ppilippo 120%. 
die Städte Quiers, Teitone und Modon, ja Kanfer Srideris 

eus II. machte ihn zum Reichs-Vicario in Piemont und in 

der Lombardey. Sen Sohn Amadeus IV. hielt es mit die 

fem Kanfer gegen Pabſt Innocentium IY. und davor wurden 
Ehablais und Aoſta vom Kayſer zu Fürftenthümern gemacht. 12 46. 
Dieſes Amadei Bruder Petrus/ welcher nach Bonifacii Rolan⸗ 

di Abſterben, ſuccedirte, erheurathete mit feiner Gemahlin 1263. 
die Herrſchaft Foſſigny, zog auch das ſo genannte pais de Vaux 

an ſich. Grafen Amadeo brachte feine Gemahlin Sibylla 1292, 
die beyden Herrſchaften Bauge und Breſſe gu, und K. Seyricus 1373. 
Vſſchenckte ihm die Grafſchaft Aſti. Seines Bruders Sohn. 
Philippus vermaͤhlte ſich mit der Erbin von Achaia und Morea, 1301. 
Iſabella, und ob er gleich beydes K. Carolo / von Neapel 
überlaßen muſte: fo iſt doch der Titul an die Familie gekommen. 
AmadeiV. Enckel Amad us . viridis ſtiftete den Ritter⸗Orden 

del’ Annonciade, fein Enencket Amadeus YII. aber nahm die 
Graffchaften Nizza und Vintimiglia ein, und dieſes Sohn + 1388, 
madens FI. pacificus wurde vom Kayſer Sigismundo jum 1416 
Serzog von Savoyen erklärt. 


) Diefe Gruͤnde ſtehen unrer andern in Peneri opere 
Herald, T. II. p. 328- 


errigeson 5. 4. Dieſes erften Herzogs von Savoyen Regierung: 
vopenbis iſt vielen Derdnderungen unterworfen gemefen, welche fie merck⸗ 
d würdigmahen. Er vermehrte nicht allein fein Land durch die - -, 
Grafſchaft Gebenne, welche er A. 1401. von Zumberto de Dil: 1401. 
lars vor 45000. Ducaten erhandelte, fondern erbte auch von 1419, 
feinem Better Ludovico das Recht auf Achaia, behauptete die 1419- 
Grafſchaft Risse, welche ihm die Königin Johanna IL. ftreitig 
machen wolte, und bekam von Ppilippo Maria / Herzogen von , 427- 
Mayland die Herrſchaft Vercelli. hnerachter nun feinefe- 
ER gierung 
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gierung mit Recht begluͤckt zu nennen war: ſo gerieth er dech 
1434. auf den Einfall dieſelbe nie derzulegen, und ins Ejofier zu gehen⸗ 
Dieſes mufte er wieder vrrlaßen als er vem Concilio zu Baſel zum 
1439. Pabſt erwehlt wurde, welche Wuͤrde er guch unter dem Nah⸗ 
1447. Selicis Y. annahm. Weil aber nach P Kugenit . Tode 
1449. aberm ahls einneuer gemehlt wurde , nehmlich Nicolaus Y., fü 
„begab. er fich feiner erhaltenen Dignität, mit Vorbehalt deg 
1451. Gardinalats,und ftarb A. 1451. im Clofier. Unterdefen hatte 
fein E ohn Ludoricus in Savoyen regiert, und fich mit der 
1438. Eypriſchen Pringeffin Anna vermählt. Der aus dieſer Ehe erzeug⸗ 
1465. Amadeu⸗ ıX. folgte dem Vater in der Regierung. ein 
J459, Bruder Zudovicus vermählte ſich mit. Charlotta, der Erbin 
77° des Königreichs Cypern, welches er aber gegen Jacobum No⸗ 
chum nicht behaupten Fonte. Amadeus IX. ftarb, als fein 
1472. Sohn und Nachfolger, Pbilibertus I. nur fieben Fahr alt war. 
Diefer vermäbite ſich mit der Manlaͤndiſchen Printzeſſin Blauca, 
1482. litte aber auf der Jagd einen Schaden und ſtarb frühteitig; 
torauf fein Bruder Caro'us /. fuccedirte, und, weil ihn die Cy⸗ 
1487. priſche Charlotte zum Erben einſetzie, den Titul eines Koͤnigs von 
1 





1488. Eppern annahm. Cein Eohn Earolus IL farb im achten 
496. Zehrefeines Alters; worauf Philippus fine terra, Amadei IX 
ruder die Megierung bekam. Philibertus IT. fein Sohm 

1504, farb ohnbeerbt, und hatte feinen Bruder Carolum ZIL. zum 


5. 5. Diefer Herr hatte eine fehr unglückliche Regie Yon CH, 
zung. Denn aufer dem, daß er zum Beſitz von Montferzar ROLD ML. 
nach Abfterben Marggrafs Job. Georgis II. nicht gelangen is auf® JE 
Fonte, verlohr er noch Dazu gegen K. Srancifeun J. fa fein gan⸗ oa“ | 
388 Sand. . Das Wallifer-Land begab fich in den Schuß der Hyumir, 
ESchweiher. Der Canten Bern eignete fih das Pais de 
Baux / ingleiben Chablaie, Ger und Gebenne zu- Er ger 
3536. grämte hen bey dieſen betruͤbten Umfiänden zu Tode.r) Sei⸗ 
nem Sohne Emanueli Philiberto wurde zwar alles reftituiret 
was feinem Water von Franckreich war genommen worden. 
©6485 Die 
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Die Schweitzer gaben auch Gablais, Ger, und Gebenne zu⸗ 
ruͤck: aber das Pais de Vaux und die Grafſchaft Romont 
muſte er entbehren Hingegen traf er einen Tauſch mit dem 
a Doria, und befam vor die Marggrafſchaft Ciriez dag 1576. 
ürftenthum Oneglia, Faufte auch die Grafſchaft Tende,nebft 
den Dazu gehörigen Herrfibaften Marro und Prella. Als 
. Zenricus Cardinalis in Portugal ftarb: fo formirte er we⸗ 1580, 
gen feiner Mutter eine Pratenfion, konnte aber gegen den 
mächtigen Ppilippum I7, nichts ausrichten. s) Sein Sohn 
Carolus Emanuel I, der groffe, zog damahls, als R.Genricus 1588. 
III. in Franckreich genung mit der fo genanten heil, Ligue zu 
thun hatte, die Marggrafichaft Saluzzo an fich, welche die 
Franzoſen nah dem Tode des lekten Marggrafen Babrielis, 1548. 
als ein Lehn von Dauphine an (6 gezogen hatten, ohnerach⸗ 
tet bereits Graf Amadeus Ir. A. 1375. vom K. Carolo IY, 
die Anwartſchaft Darauf erhalten hatte. Als aber Senricus 
IV, auf den Franzöfiihen Thron Fam: fo verlangte er, daß der 
Herzog Saluzzo wieder herausgeben ſolte. Diefer gieng 
deswegen felbit nach Franckreih, und ob er gleich in einem 
Tractat verfprach, einige andere Länder davor zu geben: fo 
war 28 doch fein Ernft nicht. Vielmehr fehmiedete er mit 
dem Marfchall von Biron getährliche Anfchläge gegen die Pers 
fon des Königs, Als er fih aber meigerte, den getröffenen 
Tractat zu erfüllen: fo nahm ihm der König in Furzer Zeit 
eg, was er Difjeit der Alpen befaß, und endlich muſte der 
Herzog vor Salujzo an Franckreich la Breſſe, Bugen, Val⸗ 1500, 
romay und Ger abtreten, Birons ſchaͤdliches Borhaben 
wurde auc) bald darnach entdeufet, und dadurch Die weitläufs 
tigen Projeete, Die er ausgefonnen, zu nichte gemacht. Geneve 
überfiel Der Herzog auch umfonft, und als fein Eydam, der Herz 1602, 
309 von Mantua und Montferrat Sranci cus ftarb: fo nahm 1612. 
er zwar das Land in feinem und feiner Toxhter Mrargarerhä 
Nahmen ein, wurde aber von den Spaniern gestoingen von 
feinem Vorhaben abzuſtehen. Eben jo fruchtſos fief das —* 
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1626. dere Unternehmen auf die nehmlichen Laͤnder ab, nach Her⸗ 
1630. zogs Vincentii IT. Tode, und endlich ſtarb Carl Emanuel. 
Sein Sohn victor Amadeus /. uͤberlies in dem. Frieden zu 
1631. Chierafco Pignerol an Frankreich, und renuncirte. auf alle 
Brig fo das Haus Savoyen auf Montferrat machen 
onte. Seine Gemahlin war ChHriftins, Könige -Genrici IV, 
in Franckreich Tochter, mit welcher er zwey Prinzen erzeugte, 
1638, Srancifcum Syacinthum, welcher im fechiten Jahre feines Als 
ters verftarb, und Carolum Emanuelem /7/. welcher, tie fein 
Pruder, anfänglich unter der Mutter Vormundſchaft ftund. 
Nachdem er die Regierung feibfr angetreten: fo regierte er ſehr 
Löblich, ausgenommen, daß er eine harte Verfolgung gegen 
1648. die unfchuldigen YBaldenfer ergehen lies. Er felbit fiarb, als 
1675. fein Sohn und Nachfolger Dictor Amadeus II. nur neun Jahr 
alt war, weswegen die Mutter die Vormundſchaft hatte. 


r) Gnilielmi Paradini Chronicon Sabaudiae. Lugduni. 
1562. fol, 

;) Lamb, Vanderburchii Sabaudorum ducum principum- 
que hiftoriae libri II. Amftel. 1609.4. loannis Tonfi 
de vita Emanuelis Philiberti, Allobrogum ducis» et 
fubalpinorum principis,libriII, Mediol. 1602, 4. 


S. 6. Nachdem 'er die Kegierung felbft angetreten; fo ETOR 
ſuchte ihn Franckreich auf alle Art und Weiſe auf feine Seite 38 
zu bringen. Er erkannte aber fein wahres Intereſſe, trat A.US I. 
1690. 1690 der geoffen Alliance bey, und murde von Teutfchland, 
Spanien, Holl⸗ und Engelland mit Volk und Gelde beſtens 
unterftüßet. Dem ohngeachtet liefen die Sachen nicht zu feis 
nem Vortheile. Vielmehr fahe er fih genörhige mit Franck⸗ 
1696, reich einen Particular- Frieden zu fchliefen, in welchem ihm als 
les abgenommene reftituiet, Die Veſtung Pignerol, nachdem 
fie 65. Jahr lang in Franjoͤſſſchen Händen geweſen, gefchleis 
fet, und der Dre ſelbſt dem Herzog eingeräumt | g 
h 
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felbft coniungirte darauf feine Truppen mit ‘den Framoͤſiſchen, 

und befagerte die Maylaͤndiſche Veſtung Dalentia. Endlich 
wurde der Ryßwickiſche Friede gefehloffen, in welchemder Ders 1697. 
309 auch begriffen war. i 


$. 7. Zn dem Spanifhen Erbfchafts-Kriege ſchlug ſich 
diefer Here anfänglich zur Anjouiſtiſchen Parthey, wovor eis 
ne feiner Pringeßinnen mit Ppilippo vermaͤhlt wurde, Als 
er aber hernach von Franckreich beleidigt wurde: fo trater zur 
grofien Alliance. Nachdem die ea Da zu Utrecht 
ihren Anfang genommen: fo ſchloß der Herzog fo. wohl mit 171 3. 
Spanien als Franckreich, bekam feine Länder wieder, und vor 
Parcellonette einige andere Stücke; wie auch das Königreich 
Sicilien. Als aber hernach die Spanier Sieilien angriffen: 1718. 
ſo tauſchte Victor Amadens, und nahm Gardinien davor. 
Endlich gerieth er auf den Einfall, die Regierung an feinen 
Erb: Prinzen Carl Emanuel absutreten, welches auch wuͤrck⸗ 1730, 
lich gefihahe. u) In feiner Einfamkeit heurathete er feine ehe⸗ 
mabhlige gr Freundin, die verwitttwete Grafın von ©. Seba⸗ 
jan, welche ihm vermuthlich am meilten ansrieb, Daß er, wider 
ines Sohnes willen, den Thron aufs neue behaupten molte, 
arüber gerieth er in gefänglihe Daft, und endlich gab dieſer 
Fluge und tapfere, aber unruhige und dabey fehr haushältige 








Herr diefer Zeitlichkeit gute Naht. x) 1732 
f) Zindens Ruhe von Europa T. IL. p. 159. und p. 
799. d r > Get ,c ze! 


ctor Amadee Il. A Geneve, 1734. 8. 
x) Bon feiner Maitreffe, der Gräfin von Derueundihs 

ren Kindern fteht eine artige Nachricht indem fo ges 

un reifenden Teutſchen im Jahr 2745. p. 


a) Anecdotes de ł abdication du Roi de Sardaigne vi 


9 


in J 
4. 8. 


— 


S. 8. Als nach K. Auguſti Lin Pohlen Abſterben Franck EUNDEUS 
1733. reich und Spanien dem Kavfer den Krieg ankündigten: fo lieg ERANRW 
b König Carl Emanısei von Sardinien durch Srangöfifhe € !U- 
eomeffen verleiten einen Allürtenvon benden Eronen **8 
ben. machte ſich auch gluͤcklich Meiſter von Mayland. Aber 
die zwiſchen dem Kayſer und Franckreich ploͤtzlich zu ſtande ges 
1735. kommenen Friedens⸗ raͤliminarien hemten auf einmahl alle Pro⸗ 
gehen, und in dem Frieden behielt Carl Emanuel, von feinen 
oberungen nichts als Novara und Tortona; das übrige wurde 
dem Kapfer reſtituiret. = . * 
A 8.9. Nah K. Caroli VI. Todegabenfih ſo wohl die Bour: Ser 
a740. boniſchen Cronen als die Königin von Ungarn alle Muͤhe um SS 
Königs von Sardinien Freundfihaft- Anfänglich wuſte nie⸗ 
mand aufmelche Seite er fich wenden würde, und wozu er feine 
großen Rüftungen beftimmte, Bald darauf erfbien ein Ma⸗ 
ivar. Nifeft, intelchemder König feine Anfprüche auf Mayland der 
Welt vor Augen legte. Aus dieſem ſahe Spanien wohl, daß: 
es fih non ihm nichts vortheilhaftes vor fih zu verſprechen 
hatte, Eserfcbien deswegen eine Widerlegung des Manifefteg; 
welche aber nicht fonderlichgerathenmwar. Immittelſt liefen die 
Königin von Ungarnund der König von Groß- Britannien 
dem Sardinifhen Hofe fehr vortheilhafte Vorſchlaͤge thun, 
und den r. Febr. wurde zu Turin eine Convention errichtet, Kraft 
874% deren der König von Cardinien und die «Königin von Ungarn 
einander gemeinfchaftlichen nöthigen Beyſtand zu leiften, und 
das Hersogthum Mayland gegen die, fo zum Nachtheil ihrer 
Mechte Anfchläge machten, zu fügen, Groß⸗Britan en aber 
während demXrieg jährlich anfehnliche Subfidien zu zahlen 
verfprah. Worauf fih die Eardinifchen und Defterreichis 
DE ae, und der König, nachdem er alle Zus 
gänge und Pate in Savoyen und ‘Piemont wohl beſetzt, in die 
ombardey gieng, um die Kriegs» Dperationen anufans 
gen, | 





Ts u Ss 


Görtfehung, 
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$. 10, Die erfie Unternehmung fraf den Herzoe gan 
Jin 
wurde 





Modena 7’ welcher fih zwar äußerlich neufrafftellen wolte, 

lich aber mit Spanien Alliance gemacht hatte · Modena 

ohne einige Gegenmehr erobert! Mirandola aber nach einer 

zehntägigen Belagerung; worauf der Spaniſche General, der 

Herzog von Montemar , ausfeinem bisherigen Lager zu Bons 

deno auf brach, und fih gegen &. Nicolo, Argenta, Ala -: 

bafiia,Navenna,undRimini retirivte. Die De und 

Sardinifihen Truppen folgten ihnennach,und kamen ſo nahe, daß 

fie nur wenige Meilen von den Spanifchen entfernemwären. - Un⸗ 

terdeßen drunge der Infant Don Philipp in Savopemein, pus 

blieirte den 1. Sept, ein Manifeft, m welchem er die Untertha⸗ 942) 

nen des Könige zu einer freywilligen Unterwerfung ermahnte,das 

Königl. Sardinifche Wappen überall abnehmen, und’ fich hul⸗ 

digen fies; zugleich aber dag Land mit Contributionen äußerfi 

beſchwerte. Der Königbegab fichdestwegen mit feiner Armee .- : -; 

zurück, um den Unternehmungen.des Sinfanten gehöriaen 

Widerſtand zu thun. Gleichwohlfaheerfih genöthigt bey Ans 1743, 

rücfung der Spanier Savoyen zu verlafen. Don Philipp fuchte 

nun auchin Piemont einzudringen, undfegte bey Chateau Dans 

phin any‘ wurde aber mit Verluſt Jurück getrieben." In eben 

dem 1743. Fahre wurde den 14. Sept gmifchen dem Ungari⸗ 

ſchen und Sardiniſchen Hofe, unter Concurrenz des Königs -, - 

von Groß⸗ Britannien alsmit conträhirendenTheild,zua worme 

ein Off.und Defenfiv : Alliance: Trastar gefibloßen, davon die 

Haupt-Bedingungenmwaren: daß Ihro Mrajeftät in Ungarn 

und Böhmen An Ihro Sardinifche Majeſtaͤt zu vollen und im⸗ 

merwäbrenden Eigenthume cedirten die Provinz Digevano,und 

OBeaffapoft Angbiera im Mayländifhen; die Stadt Pavia, nebft 

ihrem Diftriet jenfeits des Po-Siußes, mit demganzen Sürftens 

thume Placenz bis an den Yuta-Siuß., Singegen Ihro Sardir 

nifche Maieftär aufalleibre an den Staat von Mayland haben 

de und Deducirte Rechte und Anſpruͤche reruncirten, und fich ver, 

bandenmitaller Ihrer Macht der Rönigin von Ungarn bis zu 

Ende des Kriegs beyzuftebn. Im Februario des — 174 
ah⸗ 


AnC; von Stalien, 07 
Jahres wurden die von der Königin. fiipulirten Ceßiones eva⸗ 
cuirt. — 

S. 11. Ohnerachtet es den Spaniſchen Truppen ſchon 
einmahl mißlungen war in Piemont einzudringen: ſo verſuchten dortſetun . 

1744. fees doch abermahls aufder Seite von Nizza und Villa: Frans 
ca, erobertendiefe Pläse auch, wiewohl mit groſſem Verluſte, 
und befesten Dneglia, welches die Piemontefer verlaßen hatten. 
Sie verliefen es aber auch,sogen fich über Billa-Franca undNizsa 
zurück, festen auf der Seite von Chateau⸗Dauphin an,eroberten 
diefen Platz den 18. Zul. ‚ferner den 17. Aug. Demont,und fingen 
darauf die Belagerung von Conian, in welchem Drte der 
tapfere Graf von Zeutrum commandirte. Es kam and) waͤh⸗ 
rend der Belagerung su einer Action nicht weit von Coni, nach⸗ 

dem der König die in den Tractaten ftipulirten Dülfe-Dölcter bes 
kommen hatte, Es that aber diefe Action die gewuͤnſchte Wuͤr⸗ 
ckung nicht. Der Koͤnig von Sardinien zogfih nah Murazzo zus 
ruͤck, unddagelung esihm eine Verftärcfung von 1000, Mann 
und anfehnlichen Vorrath von Victualien und Geld in Coni zu 
bringen. Endlich fahen fi) die Belägerer gezwungen aufzus 
brechen ‚, und kehrten in Dauphine zurück, ‚nachdem; fie zuvor 
die Veſtungs⸗Wercke von Demont gefprengt. . 


8 12. Dhnerachtet man bishieher die Vereinigung der Fortſctzung. 

Epanifchen Truppen zu hindern gefucht hatte: fo geſchah fie — 

doch endlich, und zwar auf Grund und Boden der Republick 

Genua, welche seithero immer mehr und mehr von der Neutras 

litärabgenangen war, ja ſich endlich, megen des obengedach? 

ten Artickelsdes Wormſer⸗Tractats , öffentlich vor die Pour: 

bonifehen Eronen declarirte , und dem König von C ardinien 

den Kriegankündigte; morauf a ae bey⸗ 

derſeitigen Unterthanen angiengen. Der König nahm ſich auch 
der Corſen gegen die Genueſer an; | 


1 
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ateGeſchich EZ n den älteften Zeiten mohnten in denen Gegenden, fo 

— —— 9 heutzutage das Herzogthum Mayland ausmachen, die 

an Snfubrier. Die Stadt Manland foll 588. Jahr vor Ebrifts 
Geburt gebaut worden feyn. Die Roͤmer brachten das fand 
zwiſchen Dem erften und andern Punifchen Kriege unter ihre 
Borhmäßigkeit, unter welcher e8 bis ins fünfte Jahrhundert 
nach Ehriftt Geburt geblieben ift. 


Sortfehung- $. 2. Was hernach gang Italien uuter der Heruler und: 
Oſt⸗Gothen Herrfchaft ausftehen müffen :davon i Mayland 
nicht befreyt geweſen. Als Die Longobarden ihr Koͤnigreih 568. 
anlegten: fo machte Mapland den vornehmſten Theil davon. 
aus, und kam nach der Bezwingung Königs Defidern an dag 
Bränclifche und unter K. Ottone J. an das teutfche Reich. 


$. 3. In den folgenden Zeiten, da die Kayſer mit den 
Des et. Wabfien fo 





viel zu kaͤmpfen hatten, waren die Mahlaͤnder ims 

LENEFUS, mer Hauptperfonen mit im Spiele, und machten den Kanfern, 

erfier NerIOB hefonders Sriderico /. viel zu thun ; haften aber auch das Uns 
iu Dayland, and daß ihre Stadt, einige Kirchen ausgensmmenl, dem 1162, 
rdboden gleich gemacht wurde. Gleichwohl erhohlte i ſich 
erg umd dis er. herrlicher empor. Die Wi: liefen fie 

ur ice Comitesregieren. Wenceslausmachte Johan 

Galeacium zum erften Herzog von Mayland. a) aa 39. 


#) vide Conring. deFin, Imp, Germ. c, XXI. p. 31. 


send S. 4. Diefem fuccedirte fein Sohn Johannes Mar 
—* Hauſe ein —— Herr. Nachdem dieſer erſchiagen worden: — 
Bikomi- Fam der Bruder Philippus Maria an die Regierung, dem fich 1412, 
auch die Republic Genua eine jeitlangunterwarf, Die Des 
netia . 


A.C, vo: Italien. sog 


2426, Metianer entzogen ihm’drefeia, Bergamo und Eremona. Nach 
1447, feinem Tode entftund ein Succeßione Streit, maſſen Carolus, 
97H. von Drleang, wegen feiner Mutter Valentina, Alpbonfus 
F. K. in Arragonien, wegen des Teftaments des verflorbenen 
erjogs, und Srancifeus Bfortia, welcher des verftorbenen 
erzogs natürliche Tochter zur Gemahlin hatte, Anfprüce 
- -, machten. Kayſer Fridericus FIT, tractirte es mit Recht als ein 
erledigtes Reichs⸗Manns⸗Lehn, und befehnte endlich Franci⸗ 
ſcum Sfortiam damit; da denn zugleich in dem Lehn*Briefe 
eine weitläuftige Difpofition wegen der Lehns⸗Succeßion in 
diefem Herzogihum gemacht wurde. 


S. 5. Diefem Srancifco Sfortia untertvarf fih Genud Herjoge aus 
abermahls. Sein Sohn Galeacius Maria, ein verſchwen⸗ eig de 
deriſcher, ungüchtiger, und hochſt graufamer Herr, wurde in der Sfortia- 
1475. StephanssKirche zu Mayland von einigen Confpiranten er⸗ 
tmordet, und hinterlies einen unmündigen Prinzen Johannem 
Galeac ium. Anfänglich führte feine Mutter Bona aus Sa⸗ 
sonen die Dormundfchaft. Aber feines Daters Bruder 
Ludovicus Morus riß diefelbe an fich, und gieng Damit um, 
wie er die Regierung felbft erhalten möchte; wie er ihm denn 
1494. wuͤrcklich durch ein langfames Gift das Leben an den 





fungen Srancifeum Sfortiam verdrunge, und alfo feinen Zweck 
erreichte.” Zuvor hatteer den König Carolum TIL. von Franck⸗ 
reich nach Italien gelocfet, und sn den König von Reapel 
Alpbonftm, Jobannis Baleacit Schwieger⸗Vater, aufgehe⸗ 
1494. bet. Nunmehro aber half er ihn felbft wieder ans Italien 
vertreiben, und machte Deswegen mit 8. Marximiliano I. dem 
& Ale xandro FI. dem K. Serdinando Caiholico und mit 
enedig ein Buͤndniß. Als aber- Cudovicus KM. auf den 
amoͤſiſchen Thron Fam: fo nahm er fi vor, feine Anfprüs 

e auf Mayland und Neapel auszuführen, war auch fo glück 
lich, daß er Genua und Mayland in wenig Tagen faft ohne 
Schmerdftreich eroberte, und das Sahr darauf Ludoricam 
Morum felbft in feine Hände befam; worauf er ihn in emiges 
Ä Ttt 3 Gefaͤng⸗ 


ste Geld ste 4.6. 


Gefängniß bringen lies, in welchem er auch geftorben. Als 15 10. 
ihn die Frantzoſen Italien abermahls verlaßen muften: fo 
wurde Marimilienus Sfortia, Ludoviei Mori Sohn, haupt⸗ 
fächlich Durch Hülfe der —— in fein vaͤterliches Hertzog⸗ 
thum wieder eingeſetzt. Aber Koͤnig Franciſcus J. ſuchte die al⸗ 
ten Anſpruͤche wieder hervor: und nachdem er Die Schlacht bey 
Marignano gegen die Schmeiger gewonnen, fo begab fich der 
Herzog frepmillig aller feiner Rechte, nahm mit einer jährlichen 
Penfion vorlieb, undibrachte feine übrige Lebens⸗Zeit in Franck: 
reih zu. Kayſer Caroıms V. vindicirte fih hernach des Her⸗ 
ogthum, und befam den König in der Schlacht bey Pavia ges 
ee ; welcher auch inden Vergleich zu Madrit darauf Der: 
sicht thun mufte; worauf granciſcus Sfortia, Ludovici Mori 15 29. 
anderer Sohn, damit belehnt wurde. Als diefer ſtarb: ſo 1535. 
wagte e8 Srancifeus 7. nochmahls Mayland zu bekommen, er ⸗ 
reichte aber feinen Zweck nicht, fondern in dem Stilleſtand z 
Nißza verblieb esdem Kanfer, welcher es feinen Sohne Philip 1540. 
po IT. alsein Reichs⸗Manns⸗Lehn übergab, aber hernach mes 
gen der Lehn-Folgeeine andere Verordnung machte, Eraft Des 1549, 
ren, nach Abgange des Mannsftammes p ilippi IT. auch die 
von ihmabflammende Weiber Succeſſions⸗Faͤhig erflärt, und _ 
unter denfelben die Drdnung der Primogenitur, tie unter den 
maͤnnlichen Defcendenten, eingeführt wurde. 


b) Triftani Cbalci hiftoriae pätriae L. XX. cum. notis 0; 
Guil. Calaneroni Mediol..1628. fol.'eiusd. refidua h; 
e. hiftoriae patriae Libri XXI. et XXII.Mediol, 1644. 
fol. Iofepbi Ripamontii hiftoria patria. Mediol, 164r; 
et 1643, fol. vide etiam Speneri opus Heraldicum T. 
U. p. 194. faq. Ä 
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Stamm: 


vom ·Italien. sır 


Stamm- Tafel zu Erläuterung der vor: 
bergehenden 6.5. 





Joannes Galeacius Vifconti 
erfier Herzog von Mapland. 
Falentin. Gem. . loannes Maria Philippus Maria 
Ludouicus H.von H.Hon Mayland. legter Serzoa aus 
Orleans. Eu — dem Haufe Viſconti. 
Carolus Joannes ®raf von * 
— Engoulefme, Blanca Mariaæa, — —  Francilcus 
Drieans. filia natura- Stertia, 
Carolus Graf von lis. — 
Ludouicus Engoulefme, Gajeacius Maria. Ludouicus 
—* eg FrancikunT 8 i — 
an ranciſcus I. K. loannes Galeacius v. Mayland, 
v. Franckreich. Maximili- Francifens : 
Francifus 4nus, 9» ter Her 
Sfortia, fürbt 9-’Mayland, v Mayland, 
als Abt zu 
Marmoutier 
1511. 


$. 6. Von dieſer Zeit an iſt Mayland bey Spanien ge- Mayland 
blieben bisnach Abfterben K. Carou 17. Als daraufdie E uccef- —— 
1700, ſions⸗Streitigkeiten angiengen: ſo wolte man ſich der Verord⸗ — 
nung Caroli Y. zum Nachtheil des Hauſes Oeſterreich bedienen. 


Kanfer Leopoidus aber focht die Gültigte 
behauptete, daß Mayland feiner urfprünglichen 


Gültigkeit derfelben an, und 
atur nach ein 


Mannss»Lehn, mithin nach Caroli 11. Tode dem Roͤmiſchen 
Veiche offen worden ſey; nahm auch das Herzogthum durch die 


Waffen in Beſitz 


$. 7. 
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Der König $. 7. Ms Kayſer Carolus IT. nad K. Auguſti IT. in 
sonSardir Pohlen tödlichen Hintrittevon Spanien und Franckreich einen 
nien erobert Krieg ausſte hen mufte: fo machten Diefe beyden Eronen durch 
—* bi. ihre Promeffen, dem Königvon Sardinien zu Mayland zu ver⸗ 
BON neifen, daß dieſer Herr mit ihnen in Alliance trat. Ohnerach⸗ 
teter es nun in kurzen eroberte, fih aud als Landes- Herrn aufs 

führte: fo wurde doch dem Kapfer im Friedens » Schluße alles 





4. (. 


1733: 


reftituiet, sausgenommen Novara und Tortona, welche dem 


- Königvon Sardinien gelaßen wurden. 


Die Spani ⸗ S, 8. Nach K. Caroli VI. Tode machte fo wohl Spanien 
er ba als Sardinien auf Mayland neueAnfprüche. Manfuchte am 
ins Waplaͤn Turinifchen Hofe die ſchon gedachte Verordnung Caroli V. wie⸗ 
diſche . der herbor / und legte die gemachten Anfprüche der Weit vor Aus 
‚gen. Es murde nehmlich behauptet, Daß in felbiger Verord⸗ 
nung , durch das Wort Tochter nicht die Enckelinnen, fondern 
die leiblichen Töchter im 2 Grad, und derfelben männliche 
Defcendenten zu verſtehen ſeyen. Man bewieß, daß die Köni, 
ge von Sardinlen die naͤchſten männlichen Erben von Catharina 
Philippi Il. Tochter waͤren, und wolte daraus folgern, daß bes 
reits nach dem Tode K. Caroli Il. in Spanien das Haus Sa⸗ 
poyenin Befisnehmung son Mayland dem Haufe Defterreich 
hätte vorgehen follen,und daß,gefeßt auch, daß Kayſer Eropoldus 
damahls mehr befugt gemefen wäre, als König Dieter Amaseus, 
doch folches nunmehro aufgehört habe, nachdem deffen männliche 


Erben ausgeftorben, folglich die Nachfolge den Söhnen and: 


männlichen Defcendenten der Spaniſchen Pringeffin Cathari⸗ 
ni, die nach Savoyen vermählt worden, offen flünde. Die 
vortheilhaften Vorſchlaͤge aber, fo dem Sardinifhen Hofe 
pon Seiten der Königinvon Ungarn und des Königs von Großs 
ee brachten eine genaue Alliänce zu wege, 
und in dem Worm er-Tractat renuneirte der König, gegen ges 
wiße Ceßiones, aufalle feine an den Staat von Mayland Pas 
bende und deducirte echte, und verband fich der ze. von 

ngarn 





2.6. on Italien. sı3 

+ Ungarn gegen ihre Feinde kraͤftigſt beyzuſtehen. Gleichwohl 
hat es dem Don Ppilippgeglückt in dieſes Herzogthum einzus 
dringen. : Ob er aber feine Abfichten erreichen werde? das 
muß die Zeit lehren. | 














c. Don Manta und Montferrat. 
u 1. | | 


Hab Eintsohner der Gegend, wo heutzutage das Herzog ⸗ AlteSeſhiqh ⸗ 
thum Mantua a wurden ehedeflen Cenomanni ge: fe von Mans 
nannt. Die Stadt Mantua foll 630. Zahr vor Ehrifti Ges lua. 

burt erbauet worden ſeyn. Ä 


1.0 8:2. As die Longobarden ihr Königreich in Italien Fortfegung- 
anrichteten: fo war Mantua ein Stuͤck davon, und Fam nach 


Beiwingung Defiderii an das Fraͤnckiſche, und unter Kayſer 
‚co, @ttone I. an das Teutſche Reich. “ 


“6, 3. Im viergehnden Eaeculo ftritten in Mantua die . 
afferinifche und Gonzagiſche Familie mit einander um den Sy ed 
orzug. Die legtere behauptete den Platz, und Cudovitus 

8 Bonzaga warf fih zum Hauptmann in Mantua auf/ welchen 

J ad er Carolus IY. nicht nur in diefer Würde beſtaͤtigte, ſon⸗ 
. — — zum Vicario des Reichs im Mantuanifchen cun« 
ifwir t. ge 


$, 4. Kanfer Sigismundus machte Johannem Fran⸗ Morggrafen 
1433. eifcum, Ludovici Bonzaga Ur Enckel, sum Marggrafen den und Herzoge 
Mantua. hm folgte in der Regierung Ludovicus 777. von Mantua. 
diefem fein Sohn Sridericus I. c), von deflen Bruͤdern 
Tohanne Srancifco und Rudolpbo das Haus Cabioneda und 
das Hans Caſtiglione abftammet. CE einen Cohn Sridericum 
I. ereirte Kayſer Carolus Y, sum erfien Herzog Hoh Miantugy 
vo, Uuu welcher 


“ 
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— — — —— — —— — — — — 
welcher durch ſeine Vermaͤhlung mit der —— — 1530. 
rinzeßin Margaretha, und durch die Gupſt Caroun X nach 
Ibgang der alten Marggrafen von Montierrakr. — 
mit Mantua vereinigte, Is} in& 4: Am 
e) Platinae hiftoria inclytae vrbis Mantuae et — far 
miliae Gonzagac. Vindob, 1675. 4. 


hen S. 5. Was Montferrat anlangt, fo war es inden aller⸗ 
atſer⸗ Me Zeiten ein Stück von Ligurien, mit welchem eg unter 


eit. der Roͤmer kam. Sin Den: nachfol 
EZ 1 Ir eiten war ee Stuͤck des Eongobardifcheh — 


=. nah Bezwingung Defiderii an das Fraͤuckiſche/ Und Ir 
er Kayſet Ettone r. an dag teutfche Ka. Diefer.Sa Saul 
an Alramum, deffen Urfprung "man insgemein aus de 
1.2» geoffen wittekinds Lenden herleitet , zum erſten —5—— 
von Montferrat, deſſen Nachkoͤmmlinge ihm in dieſer ABürde 967. 
ſuecedirt haben, bis der maͤnnliche Stamm: mit Johanne 2, 
iuſto ausge 2 gangen. Johannis Schmefler Jolancha war anden 130% 
Griehifhen Kanfer Andronicum m vermählet, we bape = 
ihm Theodorum Comnenum aläologun er zeugt re 
fuccedirte alfo in — — o wohl wegen — 
als auch wegen des Teſtaments Tohennist. lette bi 
n 'männlihen Deſcendenten mar — Beorging, .” 1 
um machte zwar nad) deffen Abfterben * raͤt 1553 
tenſion darauf, wegen der- Vermaͤhlung der Montferrati Sen 
Jolanthaͤ mit Aymone Örafen von Savopen: allein der Her⸗ 1330, 
309 .. Mantua Frideritus u. welcher die Drongferratiihe 
3 F * in Margaretham zur Gemahlin nahm, Fam durch die 
unſt Earoli zum Beſitz deffelben, in welcher Vereini — 
mit antun es auch in den folgenden Zeiten geblieben it. 


d) Thuan, L.I. p. m, 21. Clerbg, de Fin. — Germ, 
P- ZU 


6; 


Arch von Italien. si 
- — — — — — — — — 


7.Von diefegFriderici ZI., Hergogs von Mantua und ubri pn" 
.Ö” "Mache end von DRontferrat, Bruder Serdinando, ftam- —* . 
m Haus Guaftalla ab. — HM. dFetz I. Hauſe Golss ' 
ar Sohn ftarbohne Erben. Darumfuccedirte ihm fein Bruder laga. 
3. wilhelmus / welchen Kapfer Maximilianus 71: zum erſten Ders 
" joge von ee machte. Ihm folgte Dincentius J. und 
1597. dieſem fein Sohn Srancifeus 17. welcher ohne männliche Er⸗ 
161 benſtarb; weswegen der Herzog von Savoyen Carl Emanuely‘ 
1512, auf Montferrat, twegen feiner Tochter ——— ſo des 
leht verſtorbenen Herzogs Wittwe war, ſtarcke Anſpruͤche mach» 
te. 4) Allein er konnte gegen Ferdinandum/ Franciſci IV. Bru⸗ 
der, nichts ausrichten, als 86 wohl Mantua als Montfer⸗ 
1626. rat behauptete ),äber auch ohne Erben ftarb,f ) und ſeinen Bru⸗ 
der Oincentium n. zum Nachfolger hatte. Weil nun dieſer auch 
ohne Erben war, und der Prinz mauritius von Savoyen große 
Luft bezeigte / Marlam, Franciſei ıv. Tochter, als die unſtreiiige 
Erbin von Montferrat suheucathen: fo lies Dincentinsden Ders * 
308 Carolum u. von Nevers, als den naͤchſten Anverwanden 
6 des Bauſes Gonzaga tu fich kommen vermaͤhlte ihn mit gedach⸗ 
2626. Mmaria und ſtarb gleich datauf · 
29 De Montisferrati ducatu contra ducem Mantuae pro ! 
duce Sabaudiae confultatio Antonii Fabri. Francof. 
1618. 4- m * 
e) Antonii poſſeuini belli Montferratenſis hiſtoria ab 
:, ahnonısız. adıı6ı$.; Venetiis 1038. fol. v.” 


m : N) Antoni, Pojfeuini Gonzaga, Mantuae 1628, fol. * = 


7. Der alte Herzog von Nevers Carolus 1. begab CAND- 
ſich fo gleich nach, Italien. Weit er aber ein Va⸗Lusſ Her⸗ 
fall von Frandreich tar: fü wolte ihm Kanfer Gerdi-03PeR Res 
na sus tn. die Anbeftitur bon Mantua und Montferrat nicht eaender 
wiederfahren Taßen!g) Daraus entfiund ein Krieg. Don Eucccfion 

Bee TERN Gontza⸗ in Mantua 
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end Mont: Gontzalez dr Cordube muſte Cafalbelagern. Hingegen nahm 
erraf Krieg ſich König Ludovicrs, KIT. des. Herzogs an, und erhub ih 1629. 

hrea . felhfinachSjtalen. Der Herzog von Savoyen lag mit Spa⸗ 

nien unter einer Decke, tweiler felbit auf Montferrat Anfprüche, 


machte. Erwolte deswegen den Frantzoſen die Araflage wehe⸗ 


ran, wurde aber gezwungen den Tractat von Suſa einzugehen, 
twelcher vor den neuen Herzog von Mantua vortheilhaft war. 
Die, Spanier fahen fih auch, genöthigt die Belagerung von. 
Eofal wieder aufzuheben, und mit Savoyen und Venedig wur ⸗ 
deein Tractatzur Erhaltung der Sänder des. neuen Derzogs von" "' 
Mantua geſchloſſen. je — —* 
g) Ducatus Mantuae auctore Franciico Ni vo 5 in 
Acceſſit disquifitio alia, in eadem cauffa con cripta * 
a Friderico Boſio. Francof. 16239. 5. yndn 
F — 0 
Lortſetzung . F. 8. Kaum waren die Frantzoſen über die Al ei 12 
rück, als die Unruhen von neuen angiengen. Der Kayferl. Ger 
neral Eollalto belagerte Mantua, und ob gleich die Belage⸗ 
rung wieder aufgehoben wurde: fo bemächtigten fich Doch die Ka 22d2 


* 


ſerlichen verfchiedener anderer Paͤſe. Deswegen muſte die Fran⸗ 
ſche Armee abermahls den Marſch antreten, und Richelien fuͤhr⸗ 
te des Commando. Als ſich nun der Herzog von — we⸗ 
erte den Tractat von Suſa zu vollziehen: fo eroberte Riche lien 
Donent jader Königgiengfelbft abermahls zu Felde und eros 
eganz Savonen. Gleichwohl konnte erfo wenig als die Ve⸗ 
netianer hindern, daß Mantua von neuer belagert, und eins 
genommen, jader eis felbft gefangen wurde. Der Känfer 1630 
ſahe aber wohl, daß erbey dem damahligen Unruhen in Teutſch⸗ 
land dem Italiaͤniſchen Kriege nicht gewachſen fy. Daher 
kam es endlich zu dem Kegenfpurgifiben Tractat, in. welchem 
dem Herzog von Nevers die Inveſtitur von Mantua ver 
wurde. Und obwohl die Feindfeligkeiten zwiſchen den Spani⸗ 
ern und Frantzoſen bey nahe aufs neueangegangen wären: fo kam 
es doch endlich zu dem Frieden zu Chierafeo, in — der 1631. 
erzog 
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Ders von Neversfein Mantuaund Montferrat behielt, und 
der Herzog von Savoyen das Seinige auch wieder befam; auss 
genommen Pignerol, welches Franckreich behielt, 


"8. 9. Carolus I. mufte beftändig zu Mantua eine Des Herzoge von 
getianiſche und zu Eafal eine Frantzoͤſiſche Guarnifon Dulten. Mantua,ang 
Sein. Sohn Carolus IT., dermitder obgedachten Maria ver« Dem Hauſe 
1631. mählt wurde, ftarb6. Jahr vor dem Vater. Als daher Caror Neveis. 
1637. 67. verfchied: fo fuccedirte ſein Enckel, Carolus IIT, ein Kind i 
von 3. Fahren, unter welchem hernach fo mohl die DBenetias 
ner als Die Fransofen ihre Guarnifonen aus Mantua und Car 
fal ziehen muyten. Sein Sohn Carolus IV. , ein wunderli⸗ 
1687. ber Herr, verkaufte die treflihe Veſtung Cafal an Franke 
reih, und hielt es auch mit diefer Erone, in dem Spaniſchen 
Sucteßiong + Kriege, zu feinem gröften Schaden. Sechzig 
tauſend Duplonen verblendeten ihn, Daß er Fransöfifche Trups 
2701, Ben n ſeine Kefidenz-Stadt einnahm; woruͤber er indie Reichs 
Acht fiel, in welcher er auch, ohne eheliche Erben, geftorben. 
Seine Länder aber find an das Haus Defterreich gekommen, 
bey welchem fie hoffentlich ferner bleiben werden. 


s4.% 
4 


Sur - "D, Don 
. \ | S. I. 


as heut tu Tage zu Parma und Placentia gehört, dag Alte Ge 
murde ehedefien vonden Sifalpmifden Galliern bewohnt, Khichte von 
“2 !ynd kam zeitig unter die Herrfbaft der Roͤmer. Die Stadt Permaund 
Ylacentia ins befondere ft urfprünglih eine Foͤmiſche Colos 
nie, foimfünfhundert und fünf und dreyſigſten Jahre nach Ers 
2° bauung der Etadt Rom dahin geführet toorden it, Hannibal 
jerftöhrte die Stadt im andern Punifhen Kriege: fie wurde 
aber wieder aufgebauet. Als Die —— ihr Sönigreih | 
| Uuusz | 


iz 
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Patma und Placentie- | 


en Beſchichte 2 € 
ig Sstalien aufrichteten: fo mar Parma und Placentia ein 
Stück davon ; daher es grundfalfeh iſt, wenn man behauptet; 
das Parma und Piacenza zum Exachat gehoͤrt habee. 


$. 2. Als Carl der groffe den König Deſiderium bezwang: 





eit verblieben. 


Beydes 
onint an die ſo kam auch Parma und Dlacentia unter a an Biete, 


Earolinger- ind bey ſeinen Nachkommen in eg geraume 


Und endlich 
unter die 
Hoheit der 


$. 3. Unter Kayſer Ottone I. kam es mit der übrigen e 
Lombarden an das teutſche Keich, und Die Kayſer haben öfters 


in campis Roncaliis , nicht weit von Placentia, ienne e0- 


mitia gehalte.:. Zu den Zeiten Kanfers Senrici II. hatte Par⸗ 


heihr Red ma eigene Grafen , die aber Vaſallen des Kayfers waren. 
te beitens be: Conradus Il. machte Bernhardum und darnach Sugonemn ⸗ 


Banpten- 


Bortiekung. 


zu Örafen von Parma. Zu Senrici IV, gehörte Parma. der, 
Mathildi. Placentis aber wurde von Cadolo Pallavicino im 
Nahmen des Kayfers regiert. Nach dem Tode des Matbildis 11154 
= Parma wieder an K. Senricium Y. und die Placentinee 
uldigten ihm gleichfals. Lotharius, Conradus IHII. u. ſ. w 
haben ſich von ihren Rechten auch nichts chment lagen. „Ag; 
die beyden mwidrigen Parthenen der Sueipf und Gibellinen 
ganz Stalien in Verwirrung festen : fofuchten zwar die Päbfte 
Gregorius IX. und Inhpceneius IV. Parma und Placentia 
dem Gehorfam des Kanferszu entziehen; aber vergeblich. Zu 
den Zeiten des Interregni rufte-der Pabſt Carin von Anion 
nah italien, und gleichreie er fih unterftund ihm beyde Eis 
cilien zu verehren, alfo fegteer ihn auch über Tufcien; . * ſich 
denn die Placentinet einige Zeitlang muften gefallen laßen uns 
ter dem von ihm gefegten Statthalter zu tehen. So bald-aber! 
der groſſe RudolppusSabspurgicus zum Kapfer erwehlt wor⸗ 
den war: ſo muſten ihm die Placentiner den Eyd der Treue 
chwoͤren, und Carl von Anjou begab ſich der Herrſchaft uͤber 128r. 
Tuſcien freywillig. RN ce 


$. 4, Inden folgenden Zeiten, da ſich die Kayfer use 
sie vie 


1273. 


4. 0 von alien. ⸗t9 








viel um Italien bekuͤmmern konnte, bekam faſt jede Stadt ih⸗ 


ten eignen Herrn, Und ing beſonder zu Placentia ſtrebte die 


amilieder Scotorum nah der Ober⸗Herrſchaft. 5enricus 


AI. aber ſetzte mMatthaeum Viſconti zum vicario imperii in der 


Lombardey / deßen Sohn, Galeacius, Albertum Scotum ges 
fangen befam, und Placentia wieder unter den Gehorſam des 
Kayſers und des Reichs brachte, und endlich von dem Kayſer 
über Parma und Placentia gefest wurde. Als hernach Ludo⸗ 


vicus Bavarus und Sridericus Auftriacus zugleich die Kayſer⸗ 


liche Würde behaupten wolten : fo hielten es die Placentiner 
anfänglich mit Sriderico Auftriaco. Uber Dergufius Landus 
ein Piacentiner, welcher von Baleacio mar veriagt worden, 
bemächtigte fih der Stadt, vertrieb Aetium, Baleacii Sohn, 
toelcher damahls-regierte ,. warf ſich zum Deren in Placentia 
auf, und nahm es von P. —— zu Lehne; wie denn 
duch Parma, durch Huͤlfe der Boͤhmiſchen Truppen, fo das R 


mahls in Stalien ſtunden, eingenommen wurde, 


2335. 


1389. 
1402. 


5 Ob eo al PD DEE inAnfehung diefer . Jo 
Ränder etwas anmafte; fo ihm keinesweges gehörte: fo blies ———* 
ben deswegen Doch die Rechte des Reichs unbeſchaͤdigt. Es. Mebt fh mm 
chah auch Pr darauf, DAB Actius Vifconei wieder einge A, Alma 
Y und die päbftlihe Beſahung aus Placentia gejagt wurde: gia pem eis 
Eben fo gieng es mit Parma. . Unter Kayfer Carolo IY« bes ce zu entjies 
hielten die Sachen ihre alte Geftalt, und hat diefer Kayſer auf ben, wienopt 
mehr als eine Art feine Rechte über Parma und Placentia vergeblig. 
ausgeuͤbt. Als wences laus Johannem Galegeium zum Herzog 
von Mayland machte: ſo war Parma und Placentia auch mit 
unter denen Stuͤcken, mit welchen ihn der Kapſer belehnte; 
wie denn auch hernach dieſer Herzog zu Platentia eine Acas 
demie anlegte. Als nach feinem Tode Johannes Maria, fein 
Sohn und Nachfolger, anfing je tyranniſtren: fo enttogen 
ſich viele Staͤdte feiner Bothmaßigkeit, und ermehlten diejes 
nigen, fo big dahin nur Statthalter geweſen waren / iu ihren 
j „ern 
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Herrn, welches denn in Parma und Placentia auch gefihahe- 
Rachdem aber diefer Here entleibet worden: fo brachte der 1412. 
Bruder; Ppilippus Maria, alle abgefallene Städte, und mit⸗ 

Hi aud Parma und Placentia, wieder zum Gehorfam. Nach 1417- 
einem Tode aͤuſerten ſich groſſe Schmierigfeiten wegen der 1447- 
Sueceßion, aber Srancifcus Sfortia drang endlih durch, 
wurde aub vom Kayſer Sriderico 117. fo wohl mit Manland 

als mit Parma und Placentia belehnt. So blieben die Er ⸗ 
chen big auf die Zeit, da Ludovicus Morus von K. Zudopico 1500. 
XII. gefangen wurde. Da Fam nehmlih Parma und Pla⸗ 
centia unter die Gewalt diefes Königs, welcher auch von K. 
Maximiliano I. die Belehnung erhielt. ı 


. 6. Bald darauf wurde zwiſchen diefem Könige und 











50f. 


Julins IT, $ 
v en dem Pabft Julio 77. Kanfer —— I. und Ferdinando 


und eignet 


fih Parma nedig gemacht. Als aber der Pabıt und Serdinand hatten 


Catholico das Bündnif zu Cam 


* 


ran gegen die Republick Mes «og, 


— mas fie wolten, und König Ludovicus XII. nicht that, was 


uf 


fie verlangten: fo fielen die Nenetianifhen, Paͤbſtlichen und 
Spanifchen Truppen in feine Staliänifhen Staaten ein, 
Parına und Placentia ing befondere eignete fih Pabft Julius 

IT. zu, und gab vor, daß fie ehedeifen Stüde von Erarhat 
gemwefen wären. Kanfer Maximilian J. gab fih alle Mühe, 
dem Herjog von Mayland Maximiliano beydes wieder zu 
fchaffen, und legte mehr als zu deutlich an Tag, Daß es Reiches 
Lehne, und nicht Stücke des ehemahligen Erarchats wären. 
So lange Julius II. lebte, wurde nichts — Nach ſei⸗ 
nem Hintritt aber brachten die Spaniſchen Waffen Parma und 
Denon twieder unter den Gchorfumdes Herzogs von Mayr 1513. 

and. 


7. Leo X. forderte bendes ohne Unter ⸗ 


feo X 1 5. u 
* die, laß zurück, und endlich erlangte er feinen Endzweck, maffen fie 
bendes refis ihm der Herzog von Mayland, als er wegen eines bevorfter 


tairen. 


henden Kriegs mit Franckreich in Furcht war, verkaufte. ur 


Au G von zrolen. — 
ıg15. al Franciſcug Z in Italien gtächih mar: fe ße u bender 
wieder herausgeben Re + RE 


8.6 Aus Kapfer Last V mit dem Pabſt 5* * —— 
> gen Ks granciſeum . ein Buͤndniß ſchloß: ſo wurde zwar DR: ge ar⸗ 
andern auch bedungen / daß Parma undPlacentisdem Paͤbſti 324 hand 
Stuble verbleiben folce, fo wie Julius U. beydes Ba j 
Allen zu geſchweigen, Daß der Kayſer mA Meder eh Stuble nicht 
was vom Reiche veräufern gekonnt, nach gewolt hat: fo in⸗ «dirk, 
Ipirt das. mit Leone X, gemächte Buͤndniß Feine, ‚völlige 
er? Ch ion; ſondern nur fo diel, X der Pabſt brydes bis zu aue⸗ 
achter Sache beſitzen folte Es hat a Bu Carl V, 
@. der nachfolg enden Zeit mit orten EN: 38 
SE RR dark ine A R2 Abſicht Ay, 28. gewe Fe ne 
Kr dem Reiche zu der 2 ader 
Eee —A auf a und Placentia ſel 
— zinda 
*8 
ohl —— ab aulus 27T. — 
— oh un aus dem Ep Ruffimi ers belehnt En 
wu natürlichen Sohn, Petrum Aloyfium Sarneftumy damit — 
1545. — toorüber —3 ſeinen gerechten ne färlidjen 


amandenTag.le Es fuchte zwar der Pabſt vor ſei⸗S 
‚armen Sohn die —— vom Pas I erhalten, aber Fi m 


geblich . V PR 


En $ 10, Es —— ers Aloyſtus ein 9 uſa⸗ gerrus A 
mer und unghchtiger Herr; welches feinen Untergang beſchleu⸗ Ionfus Sarı 
Mate, Einige der vornehmſten Pläcentiner ermordefen.ihn in nefusmird 
1547: ——— woeauf der Gouverneur von Mabland die umgebracht. 
Da Ai Cum fo gleich —— pet, PORN aber — DEN — vpiarıe 
Truppen behauptet wurd Pe 

—— Folietä de caöde Petri Lodburki: -Famehit“ — 
er * Muanas L. IV: pi 129. feg; — 8 xix. ps * 


RT Ks RE 
Gr £ır $ Prx 
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Kan en u. 








Sein Sohn * 
men Getavius, welcher im dreyzehnden Jahre feines Alters 
— mifftFargareeha, Kayfers Caroli Y.natürlihen Tochter / und Her⸗ 

erhält end» zogs Alerandri de Medicis Wittwe, war vermaͤhlet worden, 1538. 
lich die Be undmit feinem ——— A. 1542. der Africanifchen 
hnung voa Exped ition beygewohnt 


aD denthte erfich zudem Belig von Parma und Placentia zu ges 


Octavius vom Kapfer nicht erhalten. wegen ſuchte er 
Sramöhlhe Huͤlfe, die er auch befam. Es e 7 
ein Krieg, welcher einige Jahre dauerte. k) Endlich 


Sohns hernach weggenommen wurde. Nach der Zeit hat er 
es beitändig mif Pbilippo 77. gehalten, bis er. endlich im (+7! 
arvey und fechzigften Jahre feines Alters zu Parma verftorben, „gg, 
i) Nat. Com. L. IV, p. 72. Tbwanus L. VI. p, m, 129. 
| k) Nat. Com.L. IV. p. 74. Thuanus L. VII, p. 168. fegq,, 
3) Vnberti Locati de Placentiae vrbis origine fucceflu et 
laudibus fi narratio, Cremonae 1664. .. .- 7 


centia leiden mufte, melche in Anfehung der 3 Behfaree 


NEETAN 6. ı2. Sein Sohn Alerander Sarneflus war ohnſtrei⸗ 
DEN 4, tig der gröfte Kriegs-Mann feiner Zeit. Ertardabe gr 
Er bannes ab Auſtria die Türcfifihe Fotte bey den Echinadi⸗ 
Ga Inſuln ruinirte. Nach dem dieſer als Gouverneur der 1871. 
iederlande geſtorben: fo ſuccedirte er ıhm in feines zn 1579 


Br 6 von Halten. 515 
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und erwarb ſich durch feine Tapferkeit einen unfterblichen Ruhm 
Endlich mufte er, auf Befehl Ppitippi N. fi * in die Srangäfe 

fhen Händel mengen, da ihn denn Die empfangenen 
192. den und vielen Strapagen, ins Grab legten. eine 
Gemahlin, Maria, hatte bereits A. 1477. diefer Zeits 
fichkeit gute Nachtgegeben. Sie war des Königs Kinanuels; 
in Portugal Enfelin; weswegen nr Henrici Car: 
dinalis Parma anf Portugal zwar Prätenfion machte, „aber 
Fa dem mächtigen Ppilippo I. in Spanien nicht auffommen 

onnte. 


. Rainutius I. , welchen fein Vater mit der Por⸗ Ubrige Her⸗ 
en ai gt sh folgte ihm inder Regierung, It 2 ee 
1622. u fein anderer Sohn Odoardus 1. , — ——— — —— 
viel Verdruß hatte, auch ſo gar in Ba 
em wi doch endlich wieder aufgehoben —5* 
1628. vermählte Äh mi mit Margaretha vom Medicie, des Großs 
-Herjogs Cofmi II. von Florenz Tochter; und Die mit ihe 
1646. Rainutium Ir, welcher ihm in der Negierung folgte, aber 
auch mit dem —— Stuhle wegen Caſtro Haͤndel be⸗ 


Sen» Staate gezogen wurde. Ob nun gleich hernach P. 
Alexander VII, ac) es mwieder hergugeben; fo — ed doch 

1693. geihehen. Sein dltefter Prinz Odoardus 71. ſtarb noch 
bey feinem Lebzeiten ; tmestwegen der andere, mit N or 

1694: Srancifens,nach Des Vaters Tode ſuccedirte, ſich auch mit 

derſiorbenen Bruders Wittwe Doroıbea Sophia, aus Sud 
2695; De ee vermaͤhlte. Unter — * 098 Regie⸗ 
—5*— bit Elem:ns Xi. , im Spaniſchen Succeſſions⸗ 
Kriege, en in — der Herjogthümer * und Pla⸗ 
— zn nach Gewohnheit einiger feiner Vorfah⸗ 
ſo ihm nicht gebuͤhrte. Aber Kapſer 
ibm feine. were Hand fühlen,»und behauptete 
ehe: Sean * Bart ohne Kinder ; wes⸗ 
IA wegen 


3 


Der Infant Ar Jeng 
Don Tarlos ance geſchloͤſſen wurde, fo traf man im fuͤnften Artie 


Bekommt 


Placentia, 





— 
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wegen fein: Brüder Antanius Farueſtug ſuecedirte ie 
ſich mit Senriette des, Herzogs von Modena Reimeldi tg: 

ne irre darauf gleichſalls oahne Kebensuer- 17315 
Ha dr ae oe idg 


ep 

ſehung: daß ins Fünfige. Tofcana,. nebft Darma. F 

Parma und tia, iR, — —8 — re he 
des 5 ge MR ichegebalten, und: gen‘ de: 

! vertbeidigt werden foltın. Dagegen verſprach K. Caroie V. 


5 


hid ‚np. m ‚zer: 
1 
d 
5 
I 







4. 14. Üs A, 1718.06 fogenannfe Zua 


che in die von den Kayſerlichen Truppen evacuirte Krane Exesı 
igen Groß⸗ 


“dern, underklärte fie biszu feiner Ankunft als Negentenk x Anzedı 


A.CO vom Italien · 525 
Er GE 
aber nab K. Augufti ı. in Wohlen Fode, und der darauf ers 
folgten gwiefpaltigen Könige =» Wahl die Cronen Franckreich 
und Spanien einen,twiewohlnicktigen, Vorwand befamen, Carr 
lum FI. aufs neue zu befriegen : fo wurden die angefangenen 
Handlungen wegen der Maioremnitaͤt des Don Carlos nicht nur 
abgebrochen, fondern die Spanier bemächtigten ſich auch der Koͤ⸗ 
nigreiche Neapel und Sicilien. Aufeinmahl wurden zwiſchen 

1735. dem Kayſer und Franckreich Friedens - Praälimarien gefchlofen, 
und unter andern darinne ausgemacht: 9:8 zwar Don Carlos 
beyde Sicilien, nebit dem Stato del Präfidin behalten, dages 
gen aberParma und Piacentis, an Ihro Rayſerliche Majeſtaͤt 
uͤberlaßen fole. Spanien war zwar nicht Damit zufrieden: 
allein endlich hielt e8 Doch vorg bejte, feine Truppen heraus zu 
jiehen, nachdem zu vor die Ceſſions-Aeten und Garantien, den 

1737, 8. Jan. ‚von den Kapferlichen und Spaniſchen Öeneralen, zu 
Pontremoli gegen einander ansgemechfelt worden. . 


m) Jacob Pauls von Gundling Hiftorifhe Nachrichten 
von denen Hersogthümern Parma und Placenja, 
— und derfelben Dependenz vom Roͤmiſchen Teutfchen 
Reich. Franckf. 1723. 4. 
»: w) Infli Henning. Boehmeri vindiciaeimperial.pro Parmae 
et Placentiae ducatibus Halae, 1736. 
„ Spanien 


S. 15. Nah Caroli #1.Ableben, lies deßen äftefte Prin — 
tzeſſin Tochter, die Allerdurchlauchtigſte Maris Therefia, ride 
1740. Kraft der Pragmatifcben Sanktion , von Parma und Pla auf Parnra 
sentig Defis nehmen; wiewohl hernad) dem König von Sar⸗ und Plasew 
dinien in dem Wormſer⸗Tractat das ganze Fürftenthum Pas tia- 
cenz, bis am den Nura » Fluß, cedirt wurde. Spanien 
macht, allen fenerlihen Denunciationen ohngeachtet, neue 
Anfprüche darauf: wird aber hoffentlich ferne Abfichten nicht 








.ipit 
Krr3 £) Von 
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E.) Don Modena und Mirandola. 


5. I 


Alte Ge⸗ 3— Gegend, too heut zu Tage das Herzogthum Modena 
8* von liegt, warinden alten Zeitenein Stücf von Gallia cispa- 
deag Jana, Das alte Mutina hat feinen Urfprung einer Römis 
fhen Eolonie zu dancken. Nach Eaefaris Ermordung murde 
Decimus Brutus don M. Antonio vergeblich daſelbſt belas 

gert. 


tortſetzun · ¶ 4. 2, Als hernach die Sothen und Longobarden Italien 
ewaltig mit nahmen: fo hatte die Stadt Das Unglüd daß 
e völlig zerflöhrt wurde. Mach Bezwingung der Longobars 
diſchen Königs Defiderii, wurde fie, miernohl nicht völlig auf 
dem Plage, wo ehedeßen Mutina geftanden, fondern etwas 
davon, wieder aufgebaut, und kam mit der übrigen Lombars 
den unter Kayfer Ottone I. an das teutſche Reich. 


der S. 3. Die Hergogevon Modena kommen her von Azone 

—— ron Marggrafen von Eſte, einem mächtigen Herrn in der Lombar⸗ 

Brodem. dep. vermahlte fich mit der welphiſchen —— und der 
aus dieſer Ehe erzeugte Sohn, Welphus, murde von Zenrico 1071. 
IV. jum Herzog von Bayern creirt. Er iſt der Stamm⸗ 
Vater des Hauſes Braunſchweig und Luͤneburg. Nach dem 
Tode der Eunigundä, vermaͤhlte fi Azo mit des Grafens 
5ugonis von Maine Tochter Krmengard, und der mit ihr er ⸗ 
— Fulco iſt der Stamm⸗ Vater der heutigen Herzoge von 
* N) end. ' i 


; 8. 4. Bon diefem Sulcone ſtammte endlich ab Albercus 
en Marggraf zu Eſte und Ferrrara, Herr zu Modena, melcher 
afenvon ein großer Liebhaber der Wißenfohaften war, und Deswegen 

dena. zu Ferrara eine Academie ſtiftete. Sein Sohn — 1391. 
nahm 


4. c. = von Stalien. sı7 
nahm Reggio ein, undhatte Lionellum, feinen natürlichen 
1441. Cohn, zum Machfolger. Ob nun mohl diefer einen 
1450. Sohn, Yikolaum binterlies : fo fuccedirte doch Aion: li Vru⸗ 
1452, Der Borfus, erfier Herzog von Modena Reggio und Ferrara. 








S. . Nachdem Borfus ohne Erben gefiorben war: fo Serge von 


1471. Fam endlich fein Halb-Bruder Sercules I. den doch Marggraf 
olaus mit feiner rechten Gemahlin ergeuget hatte, unddem 

1505, Die Succeßlon vor den übrigen Brüdern längftens gebühret 
hätte. Ihm folgte fein Sohn Alphonſus Z. , umd diefem Zereu 


1359. je4 IL. ‚, deßen Sohn Alphonſus IL. ohne Erbenflarb: worauf , 


1597: Caeſar / Atpbonfi, Hercuiis in. Halb s Bruders, Sohn, von K. 
1598. Rudolpho 1, mit Modena, Ireggio, und Carpi belehnt wur⸗ 
de; da aan „ Clemens vu Ferrara, als ein erledigted 

e 


durch den Degen einengroßen Nahmen erworben. Alpbonfus 

1658- VW. , fein Sohn uecedirte ihm zwar, farb aber nach vier Jah⸗ 

1662. ren, als fein Erb⸗Prinz Franciſtus 1. nur zwey Jahr alt war. 

1694. Diefer ftarb ohne Erben. Es kam derowegen fein Vetter Kais 

naldus an Die —— welcher zuvor, als noch feine Hof⸗ 

1686. Nung jur Succeſſion vor ihm da war, vom Pabſt Innocentio 

x. , den Cardinals » Huth erhalten hatte, nunmehro aber 

den geiftlichen Stand fahren lies, und fih mit der Hannöveris 

1695. fhen Printzeſſin / Charlotte Selicitas-vermählte. Weil er es im 

Spanifhen Succeffiong s Kriege nicht mit dem Haufe Bour⸗ 

bon, ‚fondern, tie es feine Schuldigkeit erforderte, mit dem 

Kayfer hielt, fo mufte er zwar eine Zeıt lang feines Landes mit 

— — —— iu Bologna: ar —— 

reſti ‚ und als der Herzog von Mirando 
— ——— wegen ſeiner Alliance mit dem Ha 

our⸗ 
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Bourbon, in die Acht erklaͤrt wurde, ſo erhielt Rainaldus die 
Belehnung davon. 


. 6. Dieſes Herzogthum Mirandola war ehedeſſen 





ſcha 


Einſchaltung 
= Dass nur eine Grafſchaft: aber Kayfer Serdinand Id. hat 8A. 1619. 


thumg ai, Meinem Herzogthum gemacht; Dieehemahligen Herzoge ftams 


sandola. 


ſich genöthigt fein Glück in Spanien zu fuchen. . 


Beſchluß die 5. 7. Auf diefe Reife wurde Modena und Mirandola J 
fes Artickels· vereiniget. Der Streit wegen Ferrara wurde zwar auch 


wieder rege, aber nicht ausgemacht. Herzog Rainaldus hatte 

um Nachfolger feinen Sohn Franciſtum Mariam, welcher 
ich bey jetzigen Unruhen in —** die Bourboniſche Freund⸗ 
— belieben laſſen: aber auch davor fein Land entbeh- 
ren m . F : { - + w I . 4 ; 
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men aus dem alten Haufe Pico, Der lebte Davon, der ſchon ges. 
nannte Franciſtus Maria/ Fam wegen feines guten Verſtaͤnd⸗ 
niffes mit dem Haufe Bourbon um Land und Leute, und fahe 


ger 
17375 
On > 


k a 
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Stamm-⸗Tafel der Herzoge von Modena. 


‚AZO von Eite._ ®em. ı) —— H. Welphĩ 11. Tochtex. 
2) Ermengazdis, Hugonis rafens von Meine Tochter. 











Welphus Stamm-Dater des FYLCO , Stamm Bater der Herzoge son Modena 
Haufes Braunfhweig:£üs 4 
— ALBERTVS, Marggraf zu Eſte und Ferrata. 


NICOLAYS 


— — — — — — — — — — — —— — — — — 
LIONELLYS, Tester BORSTS,erfter Gerzog HERCYLES Her Sigismundus, #Xerr 
raf zu Eſte zu Modena und Sers ju rg 17) in S. Martin. 
Sara 


Ferrara. | 
ALPHONSVS1, 
— —— — — — — — 
HERCVLES Il, Alphonſus van Eſte, Marggraf 
| | au Montechio. 


| 
ALPHONSYS I 
R ‚CAESAR, Marggraf von Eſte 
and nad Alphonfi IL Abſter⸗ 
ben Herzog von Modena. 
ALPHONSYVS 1. (1) 
FRANCISCVS L 
— — — —— — — —— 
a Tai Ivy. Qu)  RALNALDYS 
= > AERANCISCVS IL, en — 
ekiger 
von Dont 


go Seſchichte. 
F. Don Slorenz . 
5. © 
Aelteſte e INNE heutzutage das Groß⸗Her ogthum Florenz ausmacht, 
ichte von WARF das war in den: auleraͤlteſten Zeiten der anſehnlichſte 
lareng- Theil von Etrurien oder Tufcien. Die Römer machten ſich 
in den‘ Kriegen mit den Cisalpinifehen Galliern Meifter dadom. 
Die Stadt Florenz ine: befondert hat ihren Urfprung den 
Siiulanern’ zu dancken, twelche der. Handlung: tegen auf Der 
Gegend, mo jetzo ‚Florenz fteht einige Gebäude auffuͤhrten, 
fo ich: hernah vermehrten, zumahl als Sylla eine Colonie 
alter ausgedienter Soldaten nad Faͤſulum fendete Als 
das Weſt Roͤmiſche Reich gu Grunde gitng: fo wurde Floreng 
von dem Of Gothiſchen Könige Totils vergeblich belagert. 
Aber da die Longobarden ihr Königreich" in Italien aufrichter 
ten: fo rear Flovenz, nebſt dem dazu gehörigen: Gebiete, eim 
Stuͤck davon. 
Bien $. 2. Cärolus M. brachte ganz Tufcien nach Bezwin⸗ 
mmt an: gung. Defidesii:unter feine Bothmaͤßigleit, und hernach hat es 
das teutfhe yon Kayſer Ottonis /, Zeiten am: die bersBothmäßigkeit der 
Neid,  zeutfihen: Kanfer erkannt. 
anb.ifiniecin: S. 3: Die Unruhen; fo die. beyden widrigen artheyen 
Step: tat der Guelphen und Gibellinen’erregten, mufte auch Florenz em» 
geiveied.  pfnden:. Us nach dem Interregno Kudolphus Gabspurgicnt: 
zum. Kanfer erwwehlt fourde: fo verkaufte er den ag nerm 
mit nichten — ſondern uͤbte vielmehr ſeine Rechte 
„ über fie aufs nachdruͤcklichſte aus; worinnen es ihm ſeine Nach⸗ 
folger ie ‚thaten. Es ift alfo Florenz niemahls ein vollkom⸗ 





⸗ 


mener Freyſtaat geweſen; wiewohl man nicht in Abrede ſeyn 
kan/ daß es aus beſonderer Gnade, der Kayſer, groſſe Freyhei⸗ 
ten erlangt habe. 

$.4- 


A. C von Italien. — 
5. 4. Es ruhten auch die Florentiner nicht eher, als bis ae ung 

fie das benachbarte Pifa unter.ihre Bothmaͤßigkeit brachten. wer beimins 
iefe Stadt hat ihren Urfprung von einer ;Griechifchen ger die Pi 
Eolonie. Von K. Ottonis 7. Zeiten an hat fie die Hohei 
der teutfchen Kayſer erkannt, und lobenswuͤrdige Proben ihrer 
Treue abgeleget. Als es noch gemöhnlih mar ‚Ereug-Züge - 
zu thun: fo rüfteten die Pıfaner ganze Flotten ‚gegen die Uns 
—— aus, halfen auch die Saracenen aus Corſica und 
Sardinien vertreiben; von welcher Zeit an dieſe letztere Inſul 

1257. einige Jahre lang unter ihrer Bothmaͤßigkeit geweſen iſt. Sie 

führten auch mit den Genueſern blutige Kriege, die fie aber 
felbft aufs Aufferfie ſchwaͤchten. So verlohren fie auch Sar⸗ 
dinien wieder, als welches Pabſt Bonifacius VIII. dem Arras 

1298. gonifchen Könige Jacobo 17. verehute, deſſen Cohn Alphonſus 
IV. den Befig davon mit Gewalt ergriff. In Pifa felbft ent⸗ 
fiunden Unruhen. Derfihiedene ihrer mächtigen Bürger 
firebten nach einer Herrfchaft. Endlich machte ih Johannes 

1390. Balcacius, erfter Herjog von Maylano, Meifter davon, und 

1405. einige Zeit darnach die Florentmer, ihre Tods Feinde. Nun 

1494. tourden fie zwar von diefer ihrer Herrſchaft durch K. Carolum 

YIn. in Franckreich befrenet: Aber einige Fahre darauf 

1509. eroberten die Florentiner Pifa, nach einer harten Belage⸗ 
— — und von dieſer Zeit an iſt die Stadt unter Florenz 
geblieben. 


$. 4. Unterdeſſen war die Mediceiſche Familie ſeit vit Has Hang 
fen Jahren in Florenz zu groffen Anfehen, und durch Die Medicis 
Handlung zu auferordentlichen Reichthume gelangt: wodurch fommt in glo 
fie aber fo viel Mißgunſt bey ihren Mitbürgern erregte, daß Pa au grofs 
Cofmust?Tediceus ins Gefängniß Fam, umd desfandes vertier u; — 
fen win de, weil ihm feine Feinde ſchuld gaben, als ſtrebe er ud die Un⸗ 
1433. nach einer Ober⸗Herrſchaft, Er wendete fih nach Venedig, betändigfeit 
tufte aber die Sachen fo zu fpielen, daß man feine Gegens des Side 
toart in Florenz gar bald vor unentbehrlich hielt, und ihn mit eırpfinden., 
3434. der gröften Hochachtung worauf er fih an * 
vy 2 ⸗ 
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Feinden nachdruͤcklich rächte, und ſeine übrige Lebenszeit in 

dem gröften Anſehen zubrachte. SeinSohnperrusttidiceus 

far der Mann nicht, der das Werk, tdoru fein Vater den 
Grund gelegt hatte, ausführen Fonnte, Wider den Enckel 
Baurentitien mediceum, einen groſſen Freund der Gelehrten; 
fourde eine gefährliche Confpiration angefponmen, fein Drader 1478, 
“ulianıs wurde auch wuͤrklich in der Haupt Kirche su Florenz 
entleibt:. aber Laurentius entkam, ımd die Conſpir anten wur⸗ 

den fämtlich vom Leben sum Tode gebracht. eil nım unter 

diefen au der Biſchof von, Pifa, aus dem Haufe Salviariy 

war: fo that der Padft die Florentiner in den —— 

dem König Alphonſo von Neapel die Exequution aufs 
Baurentius aber ficllte durch feine Geſchicklichkeit den Frieden 
wieder her. 0) So beliebt Biefer bey den Florentinern 
mar: fo verhaft machte ſich fein Sohn Petrus, welcher vor 
einen Feind des Vaterlandes erklaͤrt fourde, ımd feine Güter 
serlohr, auch nicht mieder zu dem Beſitz derietben gelangen 
Konnte, ob ſich gleich feine Freunde desmegen viele Mühe gas 

ben; p) toesroegen er in Frangoͤſiſche Dienfte frat, und endlich 150% 
im Fluß Carillian erfof. Sem Pruder Johannes hatte vom 

P. Innocentio FIIL. den Cardinals⸗Hut erhaften, und lebte 

in Kom. Diefer war derjenige, der hernach feine Familie 

zu Fforeng wieder in Aufnahme brachte. 


0) Nicolai Machianelli hiftoriae Florentisiae Libri VE, 
— Bat. 1648. 8. | | 
p) Paul.Ion.L, I Guicciardinus paflımi, 
Don ichs $. 6. Unter denen, welche die Zurüctrufung der Mediv 
mh ara⸗ ccer am meiften hinderten, war der vornehmſte Gieranymus 
Savanatola, ein Dominicaner, nedicher', auſſer feiner groſſen 
Gelehrfamteit, wegen feines ſtrengen Lebens in groffer Hochs 
achtung ſtund, und vor einen Propheten paßirte. Diefer 
Mann machte nicht allein, daß die Unternehmurigen der Freuns 
de der Mediceiſchen Familie fruchtlos abliefen, und er 
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viele der angefehenften Leute ums Lebens famen: fordern 
er driderte auch die Megierur gs: Form in Florenz, und fuchte 
dem Volcke die Gewalt ir die Haͤnde zu fpielen. Diefes aber 
und feine harter Predigten gegen den Pabit, wie auch die Be⸗ 
firafungen derer,fo der Mediceifchen Familie wieder aufhelfen 
foolteni, brachte ihn ums Leben, maffen er endlich öffentlich vers 
brannt würde. g) Dadurch murden die Umftdnde der Mes 
diceifhen Familie noch nicht gebeifert: Vielmehr machten 
die Freunde des Savanarolaͤ diefelbe immer verhaſter. 


» 9) Guicciard. L. U. et III. Pau&i Iouii elogia viror, litte- 
ris illuſtrium p. 2. 





F. 7. Auf einmahl aber bekamen die Sachen eine ande / Dielitedieche 
ve Geſialt. Der Cardinal von Medicis hielt es in den da, ſce Famuie 
mabhligen Unruhen in Stalien treulich mit P. Julio M. und per reſn 
wurde von ihm zu den er Angelegenheiten gebraucht. il⸗ 

1412, Als es zu der bekannten Schlacht bey Ravenna fam, welcher 
er als legasus fedis apoftolicae beywohnte: fo frurde er von Y 
den Framoſen gefangen. Man war gefonnenihnnah grande ' 

‚reich gu fihaffen: allein unterweges feßte er fich in Frenheit, 
kam glücklich in Ferrara; und ferner in Bonohieh,an, und ges 
dachte nunmehro mit Ernfi an der Reſtitution feiner Familie 
ju arbeiten. Es wurde damahls eben eine Verſammlung zu 
Mantua angefiellet, allwo man die Rache über diejenigen bes 
ae die den Franjofen bey ihrem Auffenthalte in Italien 
anden hatten. Dhnerachtetdie Florentiner neutralges 
weſen waren: fo wurden In den beſchuldiget, als hätten fie 
Srandreih fansrifirt. er Cardinat, und fein Bruder, 
Julianus, rouften die Sache, vornehmlich durch Geld, dahin 
ju fpielen, daß gegen Florenz; harte Urtheile ergiengen, welche 
auch fo 2 mit Gewalt vollgogen tvurden. Julianus erober⸗ 
te mit Spaniſchen Volcke Prato, und ſetzte dadurch ſein 
— deren Haupt Soderiny war, in ſoſches Schroden, da 
ſich nach der Flucht umfahen — die Mediceer Pr 
92 
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ſam einen triumphirenden Einzug in Florem hielten. Der Cars 
dinalfelbit Fam nah Julu ı1. Tode auf den Paͤbſtlichen Stuhl, 

unter dem Nahmen LeomisX. » und fuchte feiner Familie alle 
mögliche Vortheile su verſchaffen; mie er denn nicht allein ſei⸗ 

mem Better Julio de Medici den Cardinals Huth verehrte: 1112. 
fondern auch Laurentium, Des ungluͤcklichen Perri de Medicis 1514 
Sohn zum Herzog von Urbino machte, welches Hertzogthum 

aber die Mediceifche Familie nicht behaupten konnte. Die 
ferties fi feine.ehegeisige Abfichten allsudentlich mercken, farb 1518. 
aber ploͤtzlich, und hinterlies eine Tochter, Catharinam de Me⸗ 

dicis, nahmahlige Königin von Frankreich, und einen natürs 

fihen Sohn, Alexandrum de Medicis. 


r)J. Les anecdotes de Florence , otı I hiftoire fecrete de 
Jamaifon de Medicis, par le;Sieur de Yarillas. à h- 
Haye 1685. % 


5. 8. Als Kanfer Carolus 7 Pabſt Elimentem FU. 1527, 


er⸗ ans dem Haufe Medicis etwas warm hielt: fo glaubten die 


Feindeder Mediceer, es fey bequeme Zeit fie abermahls fort, 

zufcbaffen; welches auch geſchahe. Alexander de Medicis mus 

fie alfo fein Vater⸗Land mit Dem Ruͤcken anfehen. Aber auf 

einmahl änderten fich die Umftände. Kayſer Carl feste fih mit 

dem Pabite, und unter andern wurde ausgemacht, daß die 

Mediceifche Familie in Florenz veftituirt, Die Dafige Regie⸗ 

runge-Form geändert, und Alexander de Medieis um ‚Derieg 1530, 

creirt werden folte. Es kam den Kayſer gleich darauf gu Bor 1531, 

nonienan, empfeng die Erönung, und brachte darauf die Flo» 

rentiner zum Gehorfam. Der Kanfer mufte Darauf, megen 

der Religions⸗Irrungen in Teutſchland, Italien verlaßen. 

Aber Furz Darauf erfolgte das Kanferlihe Decret, in welchem 

Alexandro de Medicis Die Herzoglihe Würde bengelegt wur⸗ 

de : und nachdem die ihm verſprochene natürliche Tochter Caroli 

Margaretha, das dreyzehnde Jahr erreichthatte, fo gieng 11 36- 
zu 


4. C, Bor Italien. ss 
bu Florenz das Beylager mit allen Prachte vor fih. Dieſe 
Ehe war von Eurer Dauer. Der tieue Herzog, melcher fich 

2437, —— — green —— she er —— 

* etter, ermordet und alſo Margatetha frühzeitig: in 
den Watwen? Stand gefekt- 5) E | * 


s) Guieciardinns, er Tbuanns , paſſim· 
5. Ohne Zweifel haͤtten die unruhigen Florentiner ug, 
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damahls die Gelegenheit abermahls ergriffen, der Medicei⸗ 
fehen Familie Fort zu thun, wo ihnen nicht Carolus Y. den ON 
Daumen aufs Auge gehaiten hatte. Dadurch bekam Cofmus 7. 
der Sohn Johannis de Medicie, welcher des obgedachten 
Coſmi Bruders Laurentit ür ur⸗Enckel war, die Regierung. 
YHKra, Ervertilgtedie Erb» Feinde feines Haufes, die Strozzt ſtifte⸗ 
te den Drdendes Heil. Stepbaniy' und brachte die Stadt Gier 
1557. na unter ſeine Boihmaͤßigkeit· | Ze 
. 16, Diefe Stadt iſt urfpränglch eine Roͤmiſche Eor Kurıe Ein⸗ 
fonie, und zu den Zeiten Auguſti dahin abgeführet worden; [haltung 
weswegen fie fonften Sena: lulia: hies, s) Cie hat mit den — 
übrigen Städten Etruriens gleiches Schickſaal gehabt, und 
kam unter Ottone J. unter die Ober Borhmäfigkeit der teut⸗ 
- ° feben Kayfer, genoß aber immer viele —— Als im 
ſechzehnden Saeculo die Spanier und antzoſen in Stalien 
ggg Khrmere Kriege führten: fofahefich die Städt genöthiger Spar 
nifche Beſahung einzunehmen ; „von: welcher Zeit aut; ſie nach 
den Stillen der Spanier leben’ mufle- Carolus Y. übergab, 
1556. As er die Regierung niederlegte, Siena und dag dazu gehoͤ⸗ 
>" rige Gebiete feinem Sohne Ppilippe IL. r. und diefer cedirte 
557. ‚fie dem Herzog don Floreng. | 


£) Chuner. Ital. ant. L. D.C, I, 8. LXVIT. 
| | | $. If. 


HSMUS $. ır. Dep fo gutem Glücke fuchte Coſmus fih noch 
—— mehr zu erhöhen, A abft Pins F. BEE ſich ihn. zum ’ 
abſt um Sroß⸗Herzog von. Florenz zu machen. Kayſer Mapimilianus 1469. 
En Ir. konnte dieſen offenbahren Eingriff in —ES— nicht ge⸗ 
ws‘ nehm halten: Und ob ſich gleich Cofmus fehr bemühte, die Kab⸗ 
ferliche Confirmation zu erlangen, fogefbab es doch nicht. Er 
felbit ftarb Darüber, nachdem er Den Ruhm, den er fih in den 1474, 
erften Jahren feiner Regierung erworben, zu lekt durch Uberei⸗ 
lung und Rachgier fehr vermindert, | 


RAN $. 12. Sein Sohn Srancifent, erhielt endlich die Kah⸗ 1475. 
Hesıe. ferliche Beftätigung der Groß⸗Herzoglichen Wuͤrde. Er felbft 
mar ein Herr von fchlechten Eigenfchaften, Nach dem Tode _ 
feiner erften Gemahlin Johanna, K. eg I, Tochter; 1 578r 
verliebte er. fich in ein Frauenzimmer, fo aus Venedig bürtig 
war, mit Nahmen Bianca degli Capelli, und zuvor die befte 
Lebens» Art nicht geführt hatte. Die Affection gegen fie wur⸗ 
de ſo ſtarck, daß er fie zur Gemahlin nahm. Damit waren als 
fe vernünftige Leute, ine befondere des Groß- Herzogs Brus 
der, der Cardinal Serdinand, libelzu frieden. Die Bianca 
fuchte ihn Deswegen aug dem Wege ju räumen, Aber durch 
eine befondere Schickung verkürzte fie ſich / und ihrem Gemahl, 
Durch den vordem Cardinal zu bereiteten Gift das eben. (v 1587. 


v) Thuanus paflım, 


$. 13. Dierauf legte Serdinandu? feinen Cardinals⸗Hut 
ver, ab, tratdie Negierung an, und ſchickte Hülfs-Truppen * 
De dieTürcfenin Ungarn, in gleichen eine Flotte nach — 
Mus. Die Raub⸗Neſter zu zerſtoͤhren. In der Regierung folgte 1608 
ihm fein Sohn Cofmns Ir. , welcher wegen beitdndiger Uns 
päßlichfeit nichts merckwuͤrdiges hat verrichten koͤnnen. 


KERDY „$. 14. Serdinandus 17. welcher dem Vater in der 1621, 
—— Regierung folgte, war ein tapferer Herr, und nahm fo 
ũ. Fi 


an 
..; 
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En nn nn Vin. 
des Herzogs von Parma Odoardi gegen Pabſt Urbanum FIIL. MUS IH, 
an. · ¶ Coſmus 27. fein Sohn that in feiner Yugend trefliche 02: 

Neifen, und regierte feine daͤnder in erwünfchten Frieden; er, SITSD. 





hielt auch den Titul Ihro Rönigl. Zobiie. n) ein ältefter 


Prinz, Serdinandus II. farb noch bey feinen Leb- Zeiten; 
weswegen ihm Der. andere, Johann Bafıo, in der Megierung ; 
nachfolgte. 43 El 
4) Nicol. Hieronymi Gündlingü commentatio ‚de iure 

augultiffimi imperatoris et imperü in magnum du- 

catumEtruriae,. Halae ;,>22, recufaZipfiae, 1732. 4 


S. 15. In dem sten Art. der A. 1718. gefihloßenen ; M⸗ 
Quadruple⸗Alliance wurde unter andern ausgemacht: daß ing er 
Fünftige Toſcana von allerfeits hohen Kontrahenten vor ein ee. 
ungeztveifeltes Lehn des H. Roͤmiſchen Reichs gehalten wer: PAMUS, 
den ſolte. Dafern auch in Ermangelung männlicher Erben Petios von 
die Eröfnung der Lehnss Folge gefcbehen dürfte: fo wimgten gene 
hro Kayferl. Majeſtaͤt vor fih, als das Pant des Reichs, Tofcang, 
Daß der dltefie Prinz der ie igen Königin von Epanien , und 
und feine. aus rechtmäfiger Ehe erzeugten Nachkommen, nach 
deren Abgang aber der andere Prinz, oder nach deßen Ver: 
fall die übrigen Prinzen gedachter Königin, wenn fie deren eis 
nige geugen möchte, benebjt derofelben aus rechtmäfiger Ehe 
ergielten Leibes s Erben, in Tofcana fo wohl als Parma und 
lacentia fuccediren folle. , Ihro Kanferl. Majeftat verfpras 
en auch fich su beftreben, die Einwilligung des Meiches zu 
erhalten. Sin dem A. 1725. gefhloßenen Wieneriſchen Fries 
den, murde nochmahls dem Don Larlos die Succeſſion ig, 
zens, Parma, und Piaeenza ee und garantirt. In 
„slorens war man damit übel zu frieden. Man molte bag 
Groß, Herjogthum dor einen independenten Staat ausgeben. 
Es meldete fi au Octavianus de NFedicis, Fürft von Ot⸗ 
taiano, welcher yon Juvenco 3 —— abſtammte;, — 
Rss Bi er 


— r *— 
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Der Groß-Herjog Job. Bafto hatte nicht üble Luft; ihm ſeine/ 
in der Provinz Capeſtrano gelegene Güter, fammt einigen -; 
andern Fleinen Lehnen, zu überlaßen. Es wurde aber davon 
bald wieder ftille. _ Weil auch die Gefundheit des Groß⸗Her⸗ 
3098 immer fihrodcher wurde: fo verlangte Spanien, daß. _ 
einsmweilen Spanifhe Voͤlcker in die Florentinifchen und Barrı: ⸗ 
mefanifhen Veſtungen gelegt twerden folten. Syn dem Se⸗ 
pilifhen Tractate wurde dieſes auch von den, contrahirenden 
Puiſſancen verſprochen. Der Kanfer war damit nicht zu frie⸗ 
den: Endlich — er doch darein in dem A. 1731. mit Groß⸗ 
Britannien geſchloßenen Wiener Tractate. Der Groß—⸗ 
Herzog ſahe wohl, daß nichts mehr uͤbrig ſey, als ſich dem Wil⸗ 
len der hohen Alliirten zu unterwerfen. Es wurde derowe⸗ 
gen zwiſchen den Spaniſchen und Florentiniſchen Miniſtris 
in der Nacht zwiſchen den 25. und 26, Aug. 1731. zu Florenz 
ein Tractat geſchloßen, in welchem der Groß = Herjog den. 
Don Carlos, unter dem Titul eines Groß: Prinzeng von Toſ⸗ 
cana,zufeinen Nachfolger annahm, Weil nun der Groß⸗Her⸗ 
zog über feine Staaten, mie über fein Eigenthum diifponiren- 
wolte, und von der Dependenz vom Meiche nichts ermehnte: 
fo mufte fich der Herzog beßer erklären und zu erkennen geben, . 
daß befagter Vergleich nur vor ein pactum Familiae an zu ſe⸗ 
hen ſey. Don Carlos lanate daraufan, Es entitund bald 
daraufein neuer Kriegmit Spanien Francfreich und dem Kaye 
er, in welchem Don Carlos Neapel und Sicilien davon frug.: 
(8 aber unvermuthet zu Wien den 3. Octobr. 1735: zwi⸗ 
fhen dem Kayſer und Franckreich Praäliminarien zu 
ftande kamen: fo wurde dem Herzoge von Lothringen die 
ewiße Erb- Folge indem Oroß-beisatbame Tofcana, als ein 
quivalent vor Lothringen und Dar, bedungen. a hun 
zo: Bafto,, der legte aus dem Mediceiſchen Stamme, vers 1377 
chied :fo wurde durch den Fürften von Craon fo gleich Beſitz dar 
bon genommen. Spanien trat befagten Präliminarien end» 
lich auch bey, und bey iekigen Unruhen in Jialien ift Toſcana 
noch big dato ruhig gelaßen worden, 
Stamm 
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Auerardus II, de Medicis, Gonfaloniere u @ioren fir ſtirbt A. A 1378. 
“"Tauencus-de Medis 
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Petrus de Medicis, _ 
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| 3 dinal, us endl. Herj. von Florenz um. 
ntius de Medicis. Pabft,un? 
— ter dem Nahmen 2 2.)CcO COSMYS,e erfieg ©ı Sroßs 
— ⸗ ——— Glementis VII, Serzo von Slorenj- 
Catharina i) ALEXANDER, — 
— K. Hen- Fil. nat: —* » FRANCISCYS. HF — —— L 
er. von Floren 
— ea Margaretha Z —— 1, 
R.Caroli V. 
A 7) COSMVS ui. 

Ku Ferdinandas a 3— IOANNES GASTO jeterr Dau- 

lirbt alg Er roß⸗ Ser ung aus dem Haufe ulanut 
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Drittes Bid 
Don den Ztaliänifhen Königreihen. 
A, Don beyden Sicilien. P: 


§. 1. 


—— Theil von Italien, ſo das Koͤnigreich Neapel 
ausmacht, iſt von Griechenland aus bevoͤlckert worden 
(magna Graecia). Die Römer brachten ihn noch vor dem 
erſten Punifben Kriege unter ihre Bothmaͤßigkeit. In dem 
andern Pumſchen Kriege war er der Schauplas, auf welchem 


die Römer und Carthaginienfer die blutigften Stuͤcke aufführ- 


Fortfekung. 


ten. a fünften Saeculo nad Chriſti Geburt famen Die... .. 

Weſt⸗Gothen, die Vandali und die Heruler dahin, und hins 

terliefen überall blutige Fußftapfen. Endlich beberrfhten die 

Oſt⸗Gothen ganz Stalien, big fie endlich durch die Generals 

” See, Belifarium und Narſetem, wieder herausgetrigs 
en wurden. ei 


S. 2. Ohnerachtet nun der rachgierige YIarfes bald dar 
rauf die Longobarden felbft nach Stalien lockte: fo behauptes 
ten doch die Griechen den unterften Theil. Nachdem aber die 
Saracenen fib von Sicilien Meitter gemacht hatten: fo 
fleugen fie an, Neapolis mit ihren Steeifetanen heimzufuchen. 
Man fuchte e8 deromegen an dag oecidentalifche Kanferthnm 
zu verknüpfen, und die Prinzefin Theopbania folte es Ottoni 
Ir. zum Heuraths-Öute mitbringen. Aber die Untreue Der 
— verurfachte, daß es dieſer Kayſer nicht behaupten 
onnte. 


5. 3. 
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§. 3. An ſolchem Zuſtande, da die eine Helfte von Nea⸗ Munt 
pel von den Saracenen, die andere von den Griechen beherr- — 
ſchet wurde, kamen die Normannen an, und vertrieben fo wohl | 
Die Saracenen als die Griechen; worauf ih Wilbelmurser: 
rebatius Anfieng einen Grafen von Apulien zu fcreiben. 
i nr a ‚II. betätigte die Normannen in dem Beſitz 
andes. | 


8. 4. Robertus Buifcardus verrichtete gegen die Sara⸗ Re polis 
1059. cenen geoffe Thaten, und lies fih Sersog von Apulien Nerften. kilen vers 
1127. Nachdem fein Encfeliwilpelmusohne Erben geftorben: fo folge niget. 
te ihm fein Vetter Rogerius, der bereits Sicilien beſas. 


$. 5. Sicilien (Trinacria) ift von Italien aus bevoͤlckert Einſchaltung 
worden; ja e8 wollen einige, daß es iehedeifen nicht Davon ab⸗ der älteren 
efondert gen ſey. Anfänglich waren lauter Eleine Repu⸗ Geſchichte 
icfen auf derfelben, ‚welche. endlich ‚Der graufame_ Phalaris vonSicilien, 
meiſtens unters och brachte. In den folgenden Zeiten warz 
fen ſich in den Städten allerhand Tyrannen auf, unter denen 
die Syracuſaniſchen, als Gelon, Siero, Thrafibulus, Die 
Dionyſti und Agathoeles, merkwuͤrdig ſind. Der legte war 
Siero II. welcher mit den Mamertinern zu thun bekam, und die 
5.1 Carthapinienfer zu Huͤlfe rief, dargegen ſich die Roͤmer der 
Mamertiner annahmen; woraus der erſte Puniſche Krieg ent» 
ſtund, deſſen Ausgang war, da Sei eine Roͤmiſche Pro⸗ 
vin; wurde. Unter der Roͤmer 2 othmaͤßigkeit ſtund es bis 
- ing fünfte xahrhundert na Ehrifti Geburt, in welche mes die 
Bandal beitsungen, und Darnach go. yabı lang beherrfchet 
“haben, big fie endlich Belifarins wieder herausiagte, und alle 
iefe Anful unter die Bothmaͤßigkeit der Griechifchen Kayſer 
brachte, Im neunten Sgeculo aber gerieth es Durch die Uns 
treue des lafterhaften Vefehlhabers Eupbemii in die Hände 
der Saracenen. Endlich wurden die Normannen -Meifter 
davon, und Rogerius I. tar der erſte Graf von Sicilien, deſ⸗ 
1127. fen Sohn Rogerius II. beyde Sicilien vereinigte. 
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—8* 8.6: Als zwiſchen den Paͤbſten Anacleto IA. und Inno⸗ 
* Ben centio ZI. eine Spaltung entitund: fo nahm ſich Rogerius 
Eichen. Anacleti gegen Innocentium Al7 wovor ihn 9 vor einen 
König von Apnlien, Calabrien und Sicilien erkennte. Da 1130, 
hingegen Kayſer Lotharius Die Parthey Innocencii hielt, und 
fich,endlich.übereeden dies, ihm su, Gefallen mit ‚einem Heer 
nach Stalien aufzubrecben. Dafelbit verjagte er Anacletum 
und feite Innocentium ein. Allein er-und fein Pabſt muſten 
Mom bald, wieder, verlaffen. Die Parthey Anacleri behielt 
durch Rogerium Die Ober: EHI Kanfer Lorbarius that des 
wegen 33— einen Zug nach Sstallen, in welchem er das meiſte - ! 
von Neapel eroberte, Rogerium felbft nah Sicilien iag⸗ 
te hingegen’ den Tapfern eld Reginaldum mit 
Apulien und Calabrien beiehntesda ſich denn der Pabſt als Lehn⸗ 
Heren anmeldete, und mit dem Kanfer zugleich. Reginaldo 
ie Fahne überreichte, von welcher Zeit an die Paͤbſte dem 
Fehne-Nerum auf Neapel deduciren "Kaum aber hatte 
Zotharius den Mücken gervendet: fo kam Ronerius, ‚eroberte 
fein Land vollig wieder, verjagte Reginaldum und befam 
Arndcentium felbft gefangen, welcher ihn auch zum König des 
elarirte, und darauf in Frenheit geſetzt wurde. Endlich unters 
nahm Rogerius auch einen Zug gegen den Griechiſchen Ray⸗ 1148. 
fer Emanuel, auf welchen er nicht weniger Glück hatte, ale 
gegen ſeine vorigen Gegner. Ä 7 ats MH 


ubrige Koͤr ⸗67. Sein Sohn Wilpelmus I. malus hatte eine ſehr unru⸗ 
4 —— ar hige Regierung. Defto glücklicher und löblicher herrſchte 
ei n. Milbelmus 11. bonus, welcher obnbeerbt - arb; morauf wegen rıg9 
A der Nachfolge gervaltige Irrangen entftunden.. Es mar cin 
fer natuͤrlicher Sohn da von Rogerio, dein Bruder Wilbelmi Z, 
mit Nahmen Tancredus,:twelcher darauf Anfprüche machte, 
Hingegen fuchte Kanfer Senricus 77. das Recht feiner Ges 
mahlin, der Conftantiä, fo wilpelmi_1. Sdmeie war, aus⸗ 
zuführen, nahm. auch Neapel ein. Die Pabfte, fo den maͤch⸗ 1191. 
a (1:77 
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tigen Zenricum 97. nicht gern nahe haben mochten, hielten es’ 
mit Tancredo. Zu allem Gluͤcke ſtarb dieſer. Sein Sohn 


1192, Wilhelmus III. fonnte die Crone gegen den Kayfer auch nicht 

1194. we. 3 — Ka gerangen und endlich gar geblens 

2195, det, caftrirt, und nebſt feiner Mutter ‚und eltern. m 
Teutſchland felegirt.. = Ne Fe u ‘ ww 


5. 8. Auf diefe Weiſe kamen beyde Sicilien an das Könige bey⸗ 


Hohenſtaufiſche Haus. Weil ſich BEE 4 — — 
alt. machte: ſo Des A 


Porn Mae 
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feine allzugroſſe Strenge bey jedermann ver 
1197. fhleunigte er dadurch feinen Tod. Sein mit der Conftantia 
erzeugter Sohn Fridericus I. (unter den Kayfern Sridericus 11.) 
vermählte ſich mit Jolantha de Brienne, Erbin bon Jeruſalem, 

und bekam dadurch die Praͤtenſion auf dieſes Königreich. 
1250. Sein natuͤrlicher Sohn Manfredus raͤumte ihn mit Gift aus 
dem Wege; worauf Conradus, Den Sridericus mit befagter 


« 


., Jolantha erzeugt hatte, die Negierung antrat, aber von den . 


aufes, gewaltig gedruͤckt dutde, und endkdy von feinem 
alb»Bruder, Dem ſchon genannten Mahfredo, auch hingerich- 
tet wurde. Ob nun er wohl einen Sohn, Conradinum, hinter 
lieg, deffen Bormund Manfredus ſeyn folte: 3 maßte ſich doch 
dieſer beyder Sicilien felbft an. Aber fein Tod. Feind P. 
Alpander-/V. ſuchte ihn zu ruiniren. Um nun Hülfe zu bes 
fommen; permählte Wranfredus feine Tochter Conftanriam an 
‚den Arragonıfchen A um IIT. und ernennte ihn zufeis 
1262. nemMachtolger. Der ‘Pabit Urbanus IY. aber unterftund ſich 
beyde Sieilien Carolo von Anjou unter gewiffen Bedinguns 
1265. gen ju verehren, welcher ſich auch in Kom von ihm crönen lied, 
1266. Manfredo bey Benevento ein Treffen lieferte, in welchem dies 
fer übertounden wurde, und felbft umfam. Conradinus Fam 
1268. hierauf mit dem Herjog von Deiterreih Friderico ſelbſt nach 
talien, um den Ufurpateur ju verfreiben, wurde aber in der 
chlacht bey Aftura gefchlagen, gefangen, Carolo anegelieferte 

un 


Sala, als den geſchwornen Feinden des Hohenftauffchen 


1254. 
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ng $. 9. Aufdiefe Weiſe Fam Carl von Anjou zu dem Be⸗ 
fig beyder Eicilien. Aber die Fraugofen gaben den Sicj— Ola — 
lianern durch ihr hartes Verfahren zu fo großen Mißvergnuͤ⸗ liehrt Sich 
genAnlaß,daß manfie hauptfählich auf Anſtiften Johannis Pro: lien, 
1282, bytä, in der fügenannten Sitilianifshen Veſper ermordete, 
die Inſul aber Petro 717. in Arragonien untertorfen wur⸗ 
de 0), welcher mebft feiner Gemahlin felbft anfam und die 
Erönung empfieng. Daraus mufte nothwendig ein ‚Krieg 
zwiſchen ihm und. Carslovon Amou entitehen, ja die. Ver⸗ 
bitterung wurde fo groß, Daß fie einander zu einem Duell hes 
raus forderten, woraus doch nichts wurde. Go gar der 
1284. Sohn Caroli von Anjou kam in die Hände der Arragonier, 
Or und im Neapolitaniſchen felbft gieng ein Ort nach dem ans 
dern verlohren. Auf Diefe Weſſe konnte Carl Sicilien nicht 
wieder erobern, und von dieſer Zeit an iſt es geraume Zeit von 
Neapel getrennt blieben; da denn die Benennung beyder Si? 
ilien ceifirte, hingegen der Nahme, eines regni Neapolitani 
gebräuchliber wurde 











0) Phil-Camerarti horas fubcifiv, cent, II. c, 89. te 


8:10. Die bisherigen Ungluͤcks⸗Faͤlle beſchleunigten Neapplitans 

1283. den Tod Cärolit. Carolus II. fein Sohn wurde endlich auf ds Könige, 

freyen Fuß geftellet, verglich fih mit feinem Feinde zu Taras Hanfesknjon. 
feonund folgte dem Dater.in der Negierung; Sicilien aber: 
1309.; blieb ein eignes Königreich. Nach feinem Tode Fam fein an 
derer. Sohn Robertus sur De ierung, dem der ältere Caro» 
ls Waceellue,den Thron difputirlich machte / aber nichts ausrich⸗ 
1328. fett. Weilfein Erb-Prinz Caroius noch bey feinen Lebzeiten 
1343, getorben war: fo folgte ihm die Enckelin Johanna 7. in Der 
Regierung, ein Ausbund_lafterhafter Weider, welche ih⸗ 
1345. ven erſten Gemahl, Andream aus Ungarn, flranguliren lies, 
1362. den andern, Ludovicum von Tarenko, durch ihre unerfätt- 


liche Wolluftums Leben brachte, auch an dem Tode Des drit⸗ 
SITE, Aaaa tens 
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ten, Tacobt, K. non Maiorca, ſchuld war, und ſich end⸗ 
lich mit Oetone von Braunſchweig vetmahlte. Pabſt Urba⸗ 
nus YT. aber that fie in Bann, und trug Carolo paruo» ih⸗ 
tem Vetter, die Erequution auf. Ihr Gemahl Otto wur⸗ 
de tödlich verwundet, fie felbft gerieth Carolo in die Hände, 
und wurde an eben dem Drte gehaugen, wo fi zuvor ihren 
Semahl hatte erdroffelnlafen. Zuvor hatte fie den H. von 
Anjou Ludovium, K. Johannis‘ Sohn, zum Erben eins 
geſetzt. Aber nicht diefer , ſondern Caroius paruus, wurde 
König von Neapel; und nah dem Tode K. Lupovici M. 
in Ungarn brachteeres dahin, daß er auch diefe Erone erhielt. 
Er behauptete fieaber fehr kurze Fr maßen er bald nach der 
Erönung ermordet wurde, ein Sohn Ladislaus Fonnte 
nicht ‘auf den Ungariſchen Thron gelangen, und Neapel wur⸗ 
de ihm auchvon Ludovico von Anjou ftreitig gemacht. Doch 
drang er endlich durch, und regierte 28. Fahr an Weil 
er keinen Erben hinterlies: fo fuccedirte ihm feine Schweſter 

Johanna IT., melde an Laftern der Johann 1. ganz ähnlich 
war. Aus ihren Ehen mit Wilhelmo von Defterreich, und 
Jacobs von Bourbon waren feine Kinder erfolgt. Deswegen 
fette fie Alphonſum von Arragonien zum Erben ein. Weil 
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1428 


aber diefer noch ben ihren Pebzeitenden Befit ergreifen molte : fo - 


machte er;. Daß fie ihre Verordnung änderte, und Audopicum 

HIT. von Anjou zu ıhrem Nachfolger deelarirte. Darüber 

——— dieſe beyden hinter einander: Alphonſus aber bes 
ielt nach der Johaunaͤ Tode den Platz. 


) Hiftoire de Teanne premiere ‘et Jeanne [econde, 
Reines de. Naples et de Sicile, comtefles de Pro- 
vence, & Paris 1700, 12, 
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Stamm-Tafel der Neapolitanifchen Könige 
ausdem Haufe Anjou. —— 





1) CAROLPS I. Graf von Anjou, hernach König in Neapel, n. 


2) CAROLVS H, Gem. Maria, $,Stephani ig Ungarn Tochter. 


Carolus Marellus, ° — —* Philippus, Toannes, Herſog · von Durazzo, 
’ *X Carohis, ſſirbt Ludoui. ;Carolus , Ludouicus, Graf 
Carolus Robertus, K. vor dem Vater. cus, Prinz; Neriogdon zu Graping. 
in Ungarn N — —— a 
Ludouicus ANDREAS, $, + „te Gem .'_ 
M. König inMrapel. Gem. ge: DAN-" TOAN. ar? —— 
in Ungarn. IOANNAL audi» a. me ma; 
. sarn. 2)Ludo- 6)LADIS. 7) IOANNA u, 
. — uicus von Tas LAYS. 
rentd, 3 )laco- 
bus 111, König 
’ in Maiorca. 
4) Otto vor 
Braunfchtweig- 
$, ir. Als Mphönfg 7. farb: fo gab er Neapolik mespor: 
feinem natürlichen Sohne Gerdinando ‚_bey deßen Lebzeiten neaeltanis 
Franckreich ſchon alle Anſtalten machte feine Prätenfion auf aus Arrage 
Reapel auszuführen, Ferdinandus verfchiedaber, ehe dag nien, 
1494. Krieges feuer ausbrad. Sein Sohn Alpponfus herrfchte 
1495. nurein Jahr, übergab, die Crone Serdinando dem —— 
49 md gieng ins Cloer ; Hoorauf der König von Franckreich 
CLarolus AII. mit Heeres » Kraft ankam / in wenig Tagen 
1496 Das ganze Königreich eroberte, und fich darauf zum König ' 
4° pon Reapelund erufalem ausrufen lies. Seine Prätenfion 
gründete fi darauf, teil Carolus Graf in Prevence und 
Aaaga 2 Her⸗ 


1458. 


348 ® Seſchiche 
erzog von Maine, und wegen ſeines Ur⸗Groß⸗Vaters 
udepschden die Königin Johanna Z. zum Erben eingefegt hatte, 
Titwtar» Koͤnig von Neapel, als er'ohne Kinder verfiorben, Koͤ⸗ 
nig Ludovicum Xr. den Vater, Caroli VIII. jum Er⸗ 
ben feiner Güter und Prätenfionen eingefegt hatte. 











Stamm-Tafel der Neapolitanifchen Titular⸗ 
Könige aus dem jüngern Haufe Anjou. 


Ioannes König in Franckreich. 


Carolus V. Sapiens LVDOVICVS, TI, Herjogvon Anjou 
Koͤnig in Franckr. wird von der Neapolitanifchen 


Königin loanna I. zum Erben ein: 
gefegt A. 2382, 


LVDOVICVS II. wird zwar vom Pabſt 
Elemente VII. zu Avignon zum Neapoli⸗ 
tanifchen Könige gecrönt, Fan aber 
nicht zur poſſe ſſion gelangen. 








LVDOVICVS HI, führt den RENATVS, führt auch Carolus N. 
Titul eines Neapolit. Koͤnigs den Foͤnigl. Titul und ron Malne 
einge ‚1422, ei ca 
Zr labella · ſetzt Ludovi- 
mis , ’ cum XI, in 
iolantha Gem. Fride- Kat 
zicus, Braf von Yau- then feiner 
demont. Euͤter u. Prätene 


fionen ein. 
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S. 12. $erdinand würde auf dieſe Weiſe wohl fein Koͤ- Kortfegung. 
nigreich verlohren haben, wenn nicht P. Alexander ee 
K. Serdinandus Catholicus in Cpanien, der Herzog von 
Mayland Ludonicus Morus, und Die Nenetianer in aller Stille 
ein Bündnißgefchloßen hätten, deßen Abſicht mar, die Frans 
kofen aus Ftalien zu vertreiben. Deswegen fahe Carolus II. 
wohl, daß vorihmnichts anders gu thun fen, als den Rückweg 
bey Zeiten anzutreten: da denn der König Serdinand Neapel 
fo hurtig wieder eroberte, als er. es verlohren hatte; fich auch 
mit feiner Anverwandin, Jobanna, bermählte welche Che 
2495. aber feinen Tod befchleunigte. Es fuccedirte ihm feines Bas 
ters Bruder Sridericus, welcher der legte König von Neapel 
aus Arragonifhen Ttamme gemefen. Den Ludovicus XIL, 
2498. der nach Caroli VIII. Tode auf den — — Thron ge⸗ 
kommen war, nahm ſich vor. die von feinen Vorfahren erhal⸗ 
tene Rechte auf Neapel auszuführen, und ſchloß deswegen mit 
Serdinando Catholico ein Buͤndniß, Kraft deßen fie die 
E roberungen mit einander theilen wolten. Ferdinand bediens 
te fich dabeh einer ſchaͤndlichen Lift, undftellte ſich, als menns 
teer es redlich mit dem ungluͤcklichen ge Neapel. Nachs 
dem er aber dadurch die wichtigſten Plaͤtze in feine Dände bes 
kommen hatte: fo zog er die Mafque ab, und half ihn um 
Fand und Feute bringen. Sriedrich fahe fich alſo genäthipt mitden. 
Srangofen zu capituliren, welche ihn auf die Inſul Iſchia brach» 
ten, alltog er fi in wenig Jahren zu Tode graͤmte. Sein 
Sohn Serdinand, Prinz von Calabrien, fiel Durch den Mein, 
eyd des Bonfalvi de Corduba den Epaniern in die Haͤnde. 


&, 13. Die Franzofen und Epanier aber wurden über gerdinandus 
Capitanata und Benevent felbft mit einander uneins. Ars Ertholicus 
fänglich lies es fich übel genung vor die Spanier an: hernach Kinig in 
aber litten die Franzofen eine Niederlage über die andere, und —— 
endlich muften fie das Königreich dem liſtigen Serdinando Ca: rn so 
ebolico laffen, welcher ſchon von feinen Vor ahren Sicilien 
befommen. hatte, | 

Aaaaz S. 14 
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Wermahlige $. 14. Nehmlich durch die obgedachte Sicilianiſche 
Enſchaltung Veſper hatte Petrus M. in Arragonien Sicilien den Franzo⸗ 
N fen wieder abgenommen, welches er feinem jüngern Sohne 
te his Jacobo II. hinterlies, Als nun diefer nach feines Bruders 1287. 
auf Ferdis Tode König in Arragonien murde: fo wolte Jacobus 1291. 
sand. Eathol zum Nachtheil feines jüngern Bruders, Sriderici, Eicilien dem 
Sieilianer aber festen 





3098 von Momblanc Sohne, zubrachte, weicher ohnbeerbt 1393. 
farb; morauf Sicilien an feinen Vater, Martinum, nad 1409. 
Jobannis/., König vonArragonienTode fiel. Auch diefer hinter: | 410. 


Könige 


von Stalin. | __ m 


Könige inSicilien ausArragonifcyen&eblüfe. 


1, PETRYS 111, in Eicilien I. Gem, Conftantia, 

















Manfredi Zochter 
—— — — — — — in —— — 
Alphonſus IL König 3) IACOBVS II, 3) FRIDERICVS II. 
in Atragonien · K. in Sicilien, König in Sicilien, Gem, 
hernach in Ars Eleonora, K. Caroli IL 
ragonien. „Än Neapel Tochter. 
| “S PEIRPS IL 
Alphonfus IV. — — 
8) LVDO- 6) FRIDERICVS 
K. in Urragonien. yicvs. fimplex. 
Petrus IV. K. in 
Aragonien. 
uns Atmen — i 
Eleonora, Gem. 3) MARTINVS fenior, MARIA, Ei 


Joannis 1. in Eaflilien: | r ——— — bin des 
7) MARTINVS iunior. —— 
) FERDINANDYS iuftus 











gu — Friderioug , Erb / Pric 
—von Sicilien, ſtirbt vor 

70) ALPHONSPS Y, LT)IOANNES, König in dem Vater U, 2400, 

K. in Arragonien Arragonien und Eicis 

and Sicilien, lien. 

Ferdisanden, eig 12) FERDINANDVS CATHOLICVS 

natuͤrl. Sohn be⸗ König in Spanien, und beyder Siciliee 


Fommt Neapel, 
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anulte {m 6. 15. Bey Epanien find beyde Sicilien geraume Zeit 
eapel · nehlieben, und durch Vicereges gour ernirt worden. Zu den 
eiten Kanfers Caroli Y. entftund in Meapely wegen Ein— 

führung der Spaniſchen Inquiſition, ein gefährlicher Tumult. 1547. 
Der Anführer hies Tomafo Anicllo. 2) Hundert Jahr dar⸗ 

nad geſchah ein gleiches, wegen der neuen Obſt⸗ und Feuchte 1647. 

Accife, und der Nädelsführer hies abermahld Tomafo Ans: - 

jello, insgemein Maſanielio, ein Fiſcher, welcher weit mehr 
Händel machte als fein Vorgaͤnger. Franckreich ſuchte zwar 
on dieſen Unruhen zu profitiren. Endlich aber wurde alles 

Heder unter Spaniſchen Gehorſam gebracht. a) 1648. 


z) Chrifoph. Befoldi hiftoria vrbis etregni Hierofolym, 
regum item Siculorum et Neapolitanor. Argent, 
1636. 12. 


a) Hiftoire des Revolutions et Mouvements de Naples 
arriudes pendant les anndes 1647. et 1648. traduite 
de I Italien du comte Galeazso Eualdo Priorate. % - 
Paris 1654. 4. 


Neapel koũit F. 16. Als nach K. Caroli I. Tode durch den Spani⸗ 
endifiers ſchen Erbfihafts- Krieg halt uropa durch einen blutigen Krieg 
— berheeret wurde: fo war es anfaͤnglich ungewiß, mer Nea⸗ 
—* A pel es Sicilien hekommen wuͤrde? Endlich erhielt in dem U⸗ 
EN üherge frechter Frieden Savoyen das Koͤnigreich Gicilien, und Dus 713: 
genSard Hauß Deiterreich in dem Raſtaͤdtiſchen und Badenſchen Frie⸗ 1714 
mienta® den Meapel. 6) Als aber hernach Spanien gang unvermuthet 4 
ſchet. Sieilen und Sardinien feindlich angriff: ſo trat Savoyen das 1718. 
Koͤnigreich Sicilien vor Sardinien ab. c) 
b) Zindens Ruhe von Europa T. |. p. 316. 
c) 1 c. p. 875- 


Don AR⸗ 8. 17. Auf dieſe Weiſe blieben beyde Sieilien bey dem 
DS co Haufe Oeſſerreich, bie auf die Zeit, da Spanien mit Franck 


bert deyde eich Kayfer Carolum FL. ı ohne gegründete Urſache, wit 1733. 
Eicilien. Krieg 





— — — — — — — — — — — —— — 
Krieg uͤberzog. Der Graf von Montemar griff Neapel und 
Sicilien an. Die Kapferliben Truppen, thaten zwar ihr 
beftes: allein endlich glücfte e8 den Epaniern, vornehmlich 
durch Säle derer die Veraͤnderung lebenden Einmphner;, 
beyde Meiche gu erobern; worauf ſich Don Carios in 
Neapel einfand, und den Titul eines Königs beyder Sitilien 
1735. annahm. <) In denen Friedens» Prälimmarien, fo den 3- 
Octob. zu Wien zwiſchen dem Kapfer und Franckreich ges 
ſchloßen worden, tmurde ausgemaht: daß Don Carlos zwar 
beyde Sicilien bebalten, und auch vomZapfer als Rönig der 
felben erfannt werden, bingegen Panma und Placentia Ihre 
Bapyjferl. Maij. zu einiger Scadloshaltung abtreten jolle, 
Diefes war nun freylich der Erone Epanien nicht angenehm: 
Endlich mufte fie ſich dennoch Dazu verftehen, und ihre Trup⸗ 
3737. pen aus Parma, Placentia, und Tofcana ziehen. Don Car⸗ 
los felbft vermähtte fi mit der Königlichen Pohlniſchen und 
Ehurfürftliben Saͤchß. Pringefiin Maria_ Amalie, und 
2738. fliftete den Orden des H. Januarii. Als nah K. Laroli YT. 
ode Spanien auf neue Eroberungen bedacht war, und des⸗ 
wegen anfiengfeine Truppen nad) Italien überzufeken : fo cons 
2742. iungirten ſich die Neapolitanifchen mit ihnen. er Engliſche 
Admiral Matthews nöthigte * den Neapolitaniſchen Hof 
zur Neutralität, und machte, daß er feine Voͤlcker aus dem Kir⸗ 
hen» Staate zurück rufte: allein diefelbe wurde nicht lange 
beobachtet. Vielmehr erklärte ih der König beyder Sici⸗ 

dien öffentlich mwoider die Königin von Ungarn. 


c) Staats und Helden » Gefhichte des frühzeitigencon- 
querantens unferer ZeitenDon Carlos, Anfantens 
von Spanien, son M. M. R, 1,737. 4, 


Bbbb B.) Don 


Sard inien 
un⸗ 


Fommt 
terdie Both. 
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3.) Don Sardinien. 
6 I. 


as die aͤlteſten Geſchichte vom Sardinien anlangt : fe 
it es gewiß, daß die Earthaginienfer diefe Inſul bes 


men herrſchet/ und in dem erfien Punifchen: Friedens + Echluße 


63 er, 
Ir 


Bandeln, 
EN 


den. Roͤmern überlaßen haben. 


8.2. As das Weſt / Roͤmiſche Reich zu Grunde gieng : 
fo: kam Sardinien unter die Vandalos, welchen es endlich 
De ** abnahm, und unter Griechiſche Bothmaͤhigkeit 

. €.. . 


CEaratenen 8§. im neunten Jahrhundert nach Chriſti Geburt 
ſpielten wen x En 


Yet, 


acenen den Meiſter daſelbſt. 
4 2 As ſich Pabſt Inmorentins IF. eine Zeit fang 
Ben den Pifanern aufhielt: fo gab erihnen die Erlaubniß Sars 1132 
dinier dern Saracenen abzunehmen. Die Teutfiben Kayfer 
kıchten zwar ihre Rechte auf Sardinien zu behaupten. Endlich 


aber, nach Kapſers Frideriei N. Tode eroberten die Piſaner F257- 


dennoch dieſe Inſul. 
S. g. Im dreyzehnden Saeculo hatten die Pifaner das 


Ungluͤck in die Pabftl. Ungnade zufommen ‚und muftenfih ges 


fallen faßen, daß. Pabſt Sonifacius F7ız. mit diefer Inſuk 12 
den König. Jacobum FE in Atragonien befchencfte, Defen ı 2 
Sohn atpbonfus IP: fie auch eroberte. | 
. 6 Dondiefer Zeit an iſt Sardimien lange bey Spa⸗ 
nien geblieben und durd Viee⸗ Könige regiert worden. In 
dem Kaftadtfchen und Badenſchen Frieden bekam es Kapſer21 
—— FT. , wicher es hernach an Savohen vor Sisilien '7'3- 
irte, 


CI don 
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©) Don Corſica. 
1 


8: erften Einwohner der Inſul Eorfica find Griechen ge» Eorfica 

teen, welche fich, F efehrs7o. Fahr vor Chrifi Ge⸗ m. 
burt dafelbftnieder gelaßen haben. Darnach fpielten die Cars — 
thaginienſer den Meifter auf derſelben, von welchen fie zu En⸗ Kamer, 








de des erſten Punifchen Kriegs an die Roͤmer kam. DieEins 
be — Hvar ige — = — — 
zu en: konnten ſich aber doch nicht wieder in eit 
feßen. Unter den alten Römifchen Kayſern wurde diefe ts 
ſul oft dazu gebraucht, daß man folhe, die in Ungnade fies 
len oder fonft etwas verbrachen, Dahm abführen lies. 


5. 2. Als das Weſt⸗Roͤmiſche Reich eine Provinz nach Bardalos, 
Der andern verlohr: fo Fam Corſica unter Die Vandalos, Des Sun 
ren König «Benferich fie eroberte. Im fechften Caeculo aber Briechen 
brachten fie die Oſt⸗Gothen unter ihre Gewalt denen fie 

die Griechen wieder abnahmen. 


8.3. In demneunten Sarruto geriefhelleumter das och der und Gemmer 
2144. Saracenen, denen fie im a2ten Saeculo die Genuefer ab» fer. 
nabınen, und Deswegen mit den Piſanern und Arragonefen 
blutige Kriege führten. 


8. 4. In der Inſul ſelbſt entftund eine Unruhe über die it befaͤndig 
andere. — a bisweilen fihiene, als waͤte die Ei⸗ umubig. 
wigkeit und der ‚Friede wiederbergeftellet, fo mar es Doc) von 
fehr Eurger Dauer, Und fo oft in Genua wichtige Veraͤnde⸗ 
rungen vorgiengen, fo oft fiengen auch die Corfen Händel an; 
mwozudie Repnblick Durch ihre Haͤrtigkeit insgemein Anlaß gab. 


S. 5. Ans befondere aber wurden Die Genuefer gegen Große Re 
das Fahr Fi aufamer und tprannifcher gegen die Sorten, —* 
als ſie zuvor geweſen waren. > 5 der Republick uf 

A - 


aheint eint: 


fon 


mafen 
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Ber Inſul Corſica Saltz zu ſieden, eine neue Auflage, womit 
un Eorfen befehmerte, und insbefondere die Begeben- 
feit mit einigem Corſiſchen Soldaten zu Final gab zu gemal- 
tigen Mifyergnügen Anlaß, welches endlich im einen- * 
fentlichen Aufſtand ausbrach. Die Feindſeligkeiten nah⸗ 
men zwiſchen den Mißvergnuͤgten und den Genueſiſchen Gar⸗ 
niſonen ihren Anfang, und die Republick muſte einige Regi⸗ 
menter Kayſerlicher Truppen in Sold nehmen, um fie auf 
der Inſul zu gebrauchen. 


8. 6. Die Unruhen dauerten einige Fahre, zum gröften 
Verderben der Inſul, als melche erbärmlich verwuͤſtet wur⸗ 





estin de. Endlich fehien es ins Jahr 732., als ſolte die Ruhe 


wieder hergeftellt werden. er Kayſerliche —— wach⸗ 
tendoncẽ machte dieſe Hofnung durch eine BON fo 
& mie den Mißvergnuͤgten anftellte. Dieſe übergaben ihre 
Befchwerden, welche dem Kanfer überfihicft wurden, um zu 
sehen: ob er die Mediation auf ſich nehmen wolte? dieſes 
gehe auch wuͤrcklich, und die Kanferlichen Plenipotentiaris 

achten einen Dergleich zwiſchen der Republick und den Cor⸗ 
fen zu wege, 


67 Kaum mar der Tractat gefihloffen und unter 
zeichnet; als die Flucht des Marquis Kaffaelli den Genueſern 
einen Bortvand gab, fih der 4. Häupter der Mißvergnuͤg⸗ 
sen zu bemaͤchtigen, und fie nad Genua, und won dar nach 
Savona, bringen fulaflen; woruͤber ſich die Mafcontenten 

Jon von neuen ja vegan anfiengen. Niemand hies das Ders 

ahren der, Republick gut, und endlich brachte es der Kayſer 

ahin, daß die Arrekirten wieder auf freyen Fuß geftellet wur⸗ 
den. Es langte auch mdlih das Kayſerliche Reglement 
Bor die Inſul am, und wurde überall publiciet ; worauf 
Wachtendond wieder nah Teutfchland zuruͤck kehrte. 


5. % 


4 C 


723 


1733» 
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5. 8. Man hätte giguben folen, daß nunmehro die In⸗ Geht aber 
ful eine vollfommene Ruhe geniefen wuͤrde. Aber die Ge, von neuen 
nuefer beobachteten fehr ſhiecht, mas fie verfprosben hatten, ""* 
md machten, dadurch, daß Die Eorfen aufs neue su. den Wafs 
1734. fen griffen: ' Sie bothen dem König in Spanien an, ſich ihm 
ju unterwerfen, Dieſer aber molte mit der Cache nichts zu 
3735. thun haben. Deswegen ficken fie auf den Entfchluf eine Re⸗ 
publick vorzuftellen. Endlich wolten fie fi den Genueſern 
736. nieder unterwerfen, Die —— aber, unter welchen 
| dieſes gefihehen folte , ware den, Genueſern nicht. gefällig. 
Dahero machte man auf benden Seiten Anſtalt zu der Fort⸗ 
fesung der bisherigen Feindfohgfeiten. 
$: 8. So flurden, die Sachen, als der Baton von Ant unſt det 
Neuhot uf dem Schauplatz erſchiene und es dahin brachte, Baroıs vom 
daß ihm die Corfen; unter dem Nahmen Tprodori 7: zum Ks Neuhof in 
sig ausruften. Die Ankunft und der bisherige Lebens“ Mandet Corhia, ben 
diefed Mannes war damahls dasjenige, woron jedermann, —— 
wiewohl auf ſehr verſchiedene Weiſe ſprach. Die Genueſer en Koön⸗ 
ins befondere ſchilderten ihn in einem Edicte aufs ſchlimmſte ab; ge anneb⸗ 
worauf Theodorus zu antworten nicht unterſies, und fich felbſt men. 
bey feinen ECorſen auf alle Art und Weiſe in Hochachtung 
und Liebe zu feßen fuchte, auch unter andern Anflalten einen 
neuen Nitter- Orden ftiftete. 


& 9. So glücklich ſich nun zu erſt alles vor diefen neuen e 
Monarchen anlies: fo wenig kam der Ausgang mit dem Ya 
fange überein. Der verfprochene Succurs blieb alzulange wird 
a, und um desmillen entdeckte Theodor feinen Eorfen, 
wie er gefonnen fen, ihn meh zu hohlen. Er publicirte 





darauf eine Verordnung, tie es Zeit feiner Abweſenheit ſol⸗ 
te gehaltten werden, umd machte fich auf den WWey. 


d) Hiftoire des revolutions de P Ilede Corfe et de P ele- 
vatiorrde Theodore I fur ke trone de cet etat. à la 


Haye 17338. 12. 
— Bbbbz $, 10 
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Beſchluß die Ss, 1t. Bisweilen hat ſich Theodor hier und da wieder 


fes Artickels 


blicken laßen; doch obne etwas ſonderliches anzurichten. Biel» 
mehr fchiene e8 vor einigen Fahren, als würden die Eorfis 
fehen Troublen auf andere Art ihre erwuͤnſchte Endfchaft er» 
reihen, Imaßen fich Die Nepiblic® mit den Mißvergnügten 
unter folgenden Bedingungen verglich, daß einem ieden er⸗ 
laubt feyn folte Schies⸗ Bewehr zu führen, naddem er zuvor 
ein Darent darüber gefishet. Daf der jährliche Tribut auf Sr 
Suß von Anno 1717. gefegt werden jolte. Daß in dem Ro: 
niqreiche vier Corfifhe Lirutenants feyn folten. Daß, wenn 
es die YIotbwendigkeit erforderte, die Juſul mit einer auffer- 
ordentlichen Auflage zu befhweren, foldes nicht anders, als 
mit Einwilligung der Einwohner, geſchehen ſolte Daß in 
Anſehung des Corſiſchen Adels dır Rang veft geftellet werden 
folte, wie es in Terra Sirma wegen der Edlen in den unter 
der Republi® fichenden Städten, braͤuchlich ſey. Alles was 


A. C. 


1743. 


feit 9 1729. vorgraangen, foltein Dem Pabf pemüben 2 


Die Republick wolte ſich auch ker Dei abft bemühen, 

das Bißthum Aleria nur an La : Eingebohrer vergeben 
würde. ber Diefem allen ohngeachter ſind die Unruhen von 
neuen angegangen , und dauern noch big date; dürften auch 
den Genuefern meit mehrere Sorge verurfachen als zuvor, da 
Die mifvergnügteu jetzo Öffentlich Durch mächtige Arme unteye 
ſtuͤtzet werden, 


Anhang. 
Bon der Inful Malte. 


& 1 


S ift noch nicht ausgemacht, ob Paulus auf dieſer Inſul 
I nah ausgeftandenem Schifbruche, angelandet fen, 
maßen einige glauben, daß fich diefes auf der im Adriatifchen 
Meere gelegenen Inſul Melita, ietzo Meleda genannt, ju ges 


tragen habe. Das Malta, wovon wir hier veden, OR 


A. Bon Stalien: [21 } 
2089: Rogerio den Saracenen abgenommen , und mit Sıeifien ver’ 
1529; Be net rn = eher ang Kanfer Car olus 
den Johanniter⸗Rittern als ein Lehn. Dieſer Orden, welcher 

in XL.» Saeculo im gelobten Lande en wurde endlich/ 

als dieSahender@hrifienim Oriente immer ſchlechter wurden, 
1309. genoͤthigt feinen Sitz auſſerhalb Aſien zu ſuchen, und eroberte 
die Inſul Rhodis; von welcher Zeit an die Ritter die Rhodiſer 
1522. Kies wurden. Im fechiehnden Sgeculo verlohren fie dies 








elbe gegem die, Türcken: Endlich räumte ihzen Carolus V. 
n gedachter maffen Malta ein, welches fie noch bis date 
en. 


WELOo)ER 


Des andern Buchs 


FZehndes Sapitel 


Von Ungarn 


Vrſte Mbrheilung . 


Von den älteften Gefchichten dieſes 


Königreichs, 
f. 1. 
’ ie Pannones , welche mie die übrigen Europaͤer von 
ei Diten her fich auggebreitet haben, febten im ihrer Frey⸗ 


Roͤnuſche heitund nach ihren Gefegen bis auf die Zeiten Auguſti. Als⸗ 

Proviy denn aber murden fie, nad tapferer Gegenwehr, endlich unter 
Romſche Bothmaͤßigkeit gebradt. Doc mar es nicht dag 
fämmtlıche — ie Donau machte die Graͤnze der 
Roͤmiſchen Provinz. Was ienſeit derſelben lag, das wurde 
erſt in den folgenden Zeiten bezwungen Übrigens haben vie⸗ 
le — des Königreihs den Roͤmern ihren Urſprung zu 
dancken. 

5. 2. Ms das Roͤmiſche Reich zu Grunde gerichtet wur⸗ 
—— den fo muſte auch Pannonien vieles ausſtehen. Die Weſt⸗ 
igfeit ver GG them jogen durch, als fie in Sjtalien und von dar in Spa⸗ 
Hunaen. nien einfielen. Bald darauf fanden fi die Hunnen ein, und 

bra hᷣten es unter ihre Bothmaͤßigkeit. 
ung.’ $. 3. Diefe haben urfprünglih in Afien nahe bey den 
te Perfiern gewohnt, und ſich durch ihre Tapfferfeit den ar 
j rten 
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bahrten Voͤlckern fuͤrchterlich gemacht. Aus ihren alten 
Mohnungen mendeten fie fih an den Maeotifhen Eee. Ein 
ungefehrer Zufall machte, daß einige von ihnen das Curopdis 
fbe Senthien entdeeften, welches ihnen zuvor unbefanut ges 
mwefen war; worauf fie ſaͤmtlich aufbrachen, die gezeigten Ge⸗ 

337. genden in Beſitz nahmen, und die alten Einwohner dataus 
vertrieben. Je glücklicher fie waren, deſto mehr Luft befamen 
fie ihre Herrſchaft noch weiter auszubreiten: und nachdem fie 
zuvor viele andre Länder, nahmentlich auch Dacien, eroberf, 

491. fo traten fe den Weg nah Pannonien an. Die Römer 
wolten ihnen zwar Miderftand thun: zogen aber endlich den 
kuͤrzern und muften zuſehen, wie fich Die Hunnen Des ganzen. 
Pannoniens bemächtigten. 


$. 4. Durch die bisherigen Kriege waren die Heerfuͤhrer Von Attila 
der Hunnen fämtlich darauf gegangen. Gleichwohl mufte ein 
fo sahlreihes Bol ein Haupt haben. lila, ein Cohn 
Bendegus, der ſo wohl wegen feiner Herkunft, als wegen feiner 
Zapferkeit.in großen Anſehen ftund, twurde deswegen einmüs 
tbiglich zum König erwehlt und gecrönt; welcher Das eros 
berte Sand einiger mafen in Ordnung brachte, Moefien, Thras 
cien, Macedonien, und Jsrien verheerte, und fich nun vors 
nahm, ſo wohi die Weſt Gothen, als_die Römer, völlig zu 
bejwingen. Er twolte ſich anben einer Lift bedienen, und den 
Römern überreden , als fen es nur auf die Gothen angefehen: 
da er hingegen die Aeft-Gothen verficherte, er wolle mit ihnen 
Freundſcha — und nur die Roͤmer demuͤthigen. Man 
merckte aber feine Abfichten, und die Roͤmet vereinigten ſich 
mit den Weſi⸗Gothen, ingleichen mit den Burgundern / und 
Sranden, Dem ohngeachfet fürchte Attila fein Dorhaben 
auszuführen, trat mit einer ungeheuern Menge Volcks, die 
anterwegens noch immer verftärcfet urde, den Zug an, gieng 
an der Donau herauf, hinterlies überal biutige ftapfen , 
eroberte endlich Argentoratum ( Straßburg ) Corneliam 
( Wimpfen) und Reims, — Orleans bergebluh, eror 
cc r 
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berte Lion, und verwuͤſtete alles weit und breit. Endlich kam 

es in den Catalauniſchen Feldern zu einem Treffen, in wel _ 
chem die Hunnen aufs Haupt gefeblagen, und blos dadurdy 45T 
dem gänlichen Untergange entrißen wurden, daß der Roͤmiſche 
Befehlshaber Aetius fich des Siege, aus befondern Abfich- 
ten, nicht bediente- Actila erholte ſich alfo wieder, verlieg 
aber Gallien, gieng nach Teutſchland zuruͤck, ( da fich denn 

die Hiftorie mit den 11000. Jungfrauen zugetragen haben 

foll ) durchftreifte Germaniam magnam, und führte fein Heer 
wieder nach Haufe. Nachdem er fünf Jahr lang ausgeras 
ftet: fo nahm er einen Zug nach Italien vor, verheerte Aquis 
fein, nebft fehr vielen andern in dem obern Theile Ktalieng 
gelegenen Städten, —*8 endlich auf Rom ios. Die Be⸗ 
redſamkeit des Roͤmiſchen Biſchofs Aeonis, machte, wie man ſagt/ 

daß er nicht nur das Roͤmiſche Gebiet unangefochten liegy . 
fondern auch a'ır ganz Italien mich, und mit feiner Beute * 
Hauſe kehrte; woſelbſt er auf ſeinem hochzeitlichen Tage in 
feinem eignen Blute erftichte.e) 


e) Rudolpbi Robtii, Vimenfis, difl, de Attila Hanno- 
rumrege, Ienae 1671. 4. NicolabiOlabi Attila. 


S. g. Mit Attila ſchien auch das Glück der Hunnen ber 





— 





Die Hunnen 
uhffen das graben zu werden. Denn es entitunden nunmehro allerhand 


an nen, verderbliche 
ne fand ver, 


wieder. 


ent unter ihnen, umd endlich Fam es fo 
eit dar fie meiftens Pannonien wieder verlaſſen muſten. 
Die Oſt⸗Gothen und Gepiden, fo bis dahin unter der Ober 
othmäßigkeit der Hunnen gefianden, fiengen an das Haupt 
empor zu heben und den Meifter zu fpielen. Beyde wurden 
von den Longobarden verdrungen. Nachdem deſe nach Fta⸗ 
lien gezogen: fo beherrfihten die Slaven das Land einige Zeit, 
die Hunnen aber kamen nieder, vertrieben die Elaven, und 
führten mit den Griechiſchen Ranfern blutige Kriege, in denen 
ge when fiegten. Da fie aber don neuen in Teutſch⸗ 
ftreiften, fo bekam ihnen diefes fo übel, daß fie — 

— 4 
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— Waffen Carls des Großen groͤſtentheils vertilget 
wurden. 
$. 5. Sie erhielten aber aus Scythien neuen Zuwachs, Und werden 








maffen fish die Hungari einfanden, welche vor Abkömmlinge ars Gertpis 


99. 


der Hunnen anzufehen, und eben fo wie die Avaren nur dem enverfiaͤrckt. 
Nahmen nach von ihnen unterfhieden find. Diefer ihrer Hüls 
fe bediente fih Kayfer Arnulphus gegen den unruhigen Mähs 
rifhen Fürften Zwendebold, aber zu Teutſchlands gröften 
Schaden, maffen er dadurch Anlaß gab zu ihren nachmahlis 
gen Streifereyen in Das Reich, welche nicht eher unterblieben, 
als bis fie Zenricus Auceps und Otto I. jener bey Merfeburg, 
diefer bey Augfpurg, aufs Haupt ſchlugen. 
f) Conr. Sam. Schurafgifchii Vngarica. 
$.7. Schon zu CaroliM. Zeiten war den Ungarn das Die lin 

Evangelium geprediger worden. ber fehr wenig hatten es inerden um 
angenommen, und die hriftliche Religion Fam nicht eher em, Ebriften 

or, als zu den Zeiten des Fürftens Geyſaͤ, melcher fich taus — 
en lies, und dahin beforgt war, Daß Das Volck in den Glaus 
bens⸗ Lehren beftens unterwieſen wurde; woju fich fonderlich 
der Pragifhe Biſchof Adelbertus gebrauchen ließ. 

$. 8. Dis dahin waren die Ungarn durch Duces regi⸗ und wehlen 

vet worden. Stepbanus aber, Geyſa Sohn, wurde nach —— 
* Tode feines Vaters zum erften König erwehlt und ges Ronis 
erönt, 


CLecc2 Andere 


Andere AIbtheilung. 


Bon den einheimifcyen Königen von 
- Ungarn. 


$. 1, 


leich zu Anfange feiner Regierung erregten einige Miß⸗ 
—— deren Bun Cupa war, einen Aufitand 
turden aber in einem Treffen überwunden. Er felbft ließ, fich 
die Ausbreitung der Chriſtlichen Religion fehr angelegen feyn 
ftiftete Bißthuͤnmer, und machte heilfame Geſetze. Kanfer 


- Senricus I. gab ihm feine Schweſter Bifelam, und machte 


ihn dadurch zum Freund des teutfchen Reichs, nicht aber zum 
Unterthan deffelben ; mie denn auch nicht dargethan merden 
Ban, daß er ihm ein Königlich Diploma gegeben habe. Der 
Siebenbuͤrgiſche Fürft Gyuls, fein Vetter, aber ein abgeſag⸗ 
ter Feind der * erregte einen neuen Krieg, wurde aber 
— worauf Siebenbuͤrgen mit Ungarn vereinigt wur⸗ 

e, und die chriſtliche Religion annahm, welches auch Byula, 
nebſt feiner Famllie, thun muſte, und dadurch die Freyheit 
wieder erlangte. 


on Sieben⸗ 8. 2. Es iſt aber Siebenbuͤrgen ein Stuͤck von dem ches 


gen. 


mahligen Dacien, fo zu Traiani Zeiten völlig von den Römern 
beswungen worden. Der legte ;Fürft hies Decebalns, der fich 
nach verlohrner Schlacht felbft umbrachte. Als die Hunnen 
Pannonien verliefen, fo blieben Doch viele in diefen Gegenden 
zuruͤcke: nennten fich aber nicht mehr Hunnen, fondern Zeck⸗ 
ler. Als die Hunnen wieder kamen, und Pannonien aufs 
neue einnahmen: fo erlangten fie die Freyheit ohne Schoß und 
Zoll iederzeit zu leben; Doch waren fie gehalten die — 

olge 


er 


A C. 
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1031, 


1041. 


1047. 


— 


doa Ungarn. sör 
Solge zu leiſten. Ubrigens hatten fie eigne Fürften. Nachdem 
efagter mafen ihr Land mit Ungarn vereinigt worden: fo 
haben es viele hundert Jahrelang Koͤnigl. Statthalter regiert, 
bis e8 wieder eigene (Fürften befommen hat; wovon unten. 


83. Segen die-Bulgarn war Stephanus auch glück Ubrige Thas 
lid, Die Zwiſtigkeiten zmifchen ihm und Kanfer Conrade ten Stepha⸗ 
It. vwourden durch. einen Vertrag bengelegt. Endlich ftarb MI. 

diefer fromme und kluge König, nachdem fein einziger Prinz 

Emericus ihn in die Ervigkeit bereits voraus gegangen tar. f) 


-- f) Cbartvicii vita S. Stephani ( ap, Bongars P.268.) vita 
5 Emerici ( ibid, P. 280.) 


8. 4. Petrus, Stephani Schweſter Sohn, folgte ihm permus 
in der Regierung : machte ſich aber durch feine übte Art fo = ATA 


verhaft, daß er nach werig fahren verjagt wurde. Aba / fein 




















Nachfolger und Stephani Schmefter Gemahl, machte fich noch 


verhaſter. Diemifvergnügten nahmen ihre Zuflucht zu Kanfer 
Senrico II. welcher aud mit einer Armee nach Ungarn Fam, 
und dem König ein Treffen lieferte, toelches er getwann; wor⸗ 
auf Aba von feinen eignen Feuten umgebracht, Petrus aber 
wieder, durch Dülfe des Kayſers, auf den Thron — aber 
auch zugle ich des Rayfers Lehns Mann wurde.) Er fieng ſei⸗ 
ne ehemahlige Lebens⸗Art wieder an, woruͤber eine Conſpira⸗ 
tion entſtund, welche aber entdeckt, und hart beſtraft wur⸗ 
de. Dadurch machte er übel drger.. Die Ungarn riefen 


— 


Andrteam Ladis lai des Rahlen Sohn ins Koͤnigreich. Petrus wol⸗ 
te zwar ſich ihm widerſetzen, wurde aber gefangen; da ihm denn 


die Augen ausgeſtochen wurden, welche Marter ihm den 
Tod zu zoge. 


O) Corrine de fin, imp.L. 1. €. IV. 
$. 5. Auf diefe Weiſe wurde Andreas 1. König. Sein ANINE 


erſtes war, daß er fich beym Kanfer wegen des Mordes Petri A 1, 
Cccc3 ent⸗ 
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entfehuldigte, und Subie&tionem et feruitium verſprach *,. Er 
hatte anfänglich, wider feinen willen, erlauben muͤſſen, daß 
Die Ungarn gröftentheils ihren alten, Scythiſchen Aberglauben 
wieder hervorfuchten, und die Chriftliche Religion verfolgten, _ 
So bald er aber die Macht in den Händen, und nichts mehr 
su beforgen hatte: fo fieng cr an die Sachen völlig wieder in 
den vorigen Stand zu fesen. Seine einzige Tochter Adelheid 
vermählte er mit Pratislao, Herzogen in Böhmen. Die Un⸗ 
ternehmung Kapſers Zenrici ZT. toelcher um Petri Tod zu raͤ⸗ 
chen, einen Zug nach Ungarn unternehmen wolte, lief frucht⸗ 
(08 ab; vielmehr wurde zwiſchen beyden Potentaten Durch Die 
Heurath des Königlichen Prinzens Salomonis mit der Kay⸗ 
ferlichen Printeſſin Sophia cin gutes Dernehmen gefüftet, 
Hingegen entſtund zwiſchen Andres und feinem Bruder Bela 
ein folhes Mißtrauen, daß ſich der feste nach Pohlen wen» 
dete, und von daraus feinen Bruder befriegte. Andreas war, 
der Huͤlle Kayſers Sentici IIT. ohngeachtet, unglücklich, ers 
grief Die Flucht nah Teutfhland, und ftarb untermegeng; wo⸗ 1061. 
rauf Bela gecroͤnt wurde. Ä ! 
*) In den nachfolgenden Zeiten bat ngarn der ©; 
a Shebmäßigfeie ne 8 Rebe ent: 
sogen. Ravſer Fridericus I, war der letzte, der ſich 
vornabm;, die Ungarn zu zwingen, den Achns:tTIe 
rum zu erfennen; welches abernicht gefchab, weil die 
Stände des Reiche nicht in den zug willigten, 
$. 6. Bels, nahm fich nach Antris der Regierung des 
gemeinen beftens freflich an, fieg die erſten filbernen Muͤntzen 
in Ungarn fihlagen, gab viele gute Geſetze, und machte feine 
Unterthanen glücklich. Es fuchten zwar einige , die noch 
heimlich dem hendnifchen Aberglauben anhiengen, abermahls den 
chriftlihen Glauben auszurotten: Bela aber that ihrem Frevel 
mit Gewalt Einhalt, und würde noch fehr viel gutes —— 
ben, wenn er nicht dur einen ungluͤcklichen Zufall ploͤtzlich 
ums Leben gekommen wäre, nachdem er wenige Jahre regiert 1067. 


hatte. 
$. 7. 


4t Don Ungarn, 567 
$. 7. Diefer Gelegenheit bediente ſich der exulirende SULOMO- 
Salomon, und ſchwang fich durch. hülfe feines Schwagers, en 
Kanfers Senrici IV. auf den Ungarifeben Thron. Die Söhne Io,” 
Belä I, Beyfa und Ladislaus , flohen nach Pohlen, von wan- us 1 
nen Geyſa einen Zug nach Ungarnunternahm, in der Abficht fanaus. 
Salontonem zu vertreiben, Es kam aber zu einem Dergleich, 
in welchem Salomo die Erone behielt. Eine zeit lang re 
er er glücklich , verrichtete auch rühmliche Thater gegen die 
öhmen, Wallachen, und Ehunen; eroberte auch Grichiſch⸗ 
Weißenburg. Aber die Zwiſtigkeiten zwiſchen ihm und feis 
nem Vetter Berfa wurden bey diefer Gelegenheit aufs neue 
rege, und endlich fo heftig, daR Geyſaͤ nach dem Leben ge⸗ 
fiellet wurde. Doch entgieng er den Nachftellungen glücklich, ers 
1075. geil darauf die Waffen, fchlug Salomonen in einem Tref⸗ 
en, und wurde jum König ausgerufen. Es mendete fich 
zwat Salomo an tr Seopoldum von Defterreih, befam 
aber von ihm Feine hülfe, Kayſer Zentieus IV. wagte wohl 
etwas zu feinem beften ig aber auch unverrichteter Sa» 
che zaruͤck. Endlich molten ſich die beyden Vettern mit eis 
1078. nander feken, als Geyſa plötlih fiarb. Man trug dar 
auf feinem Rruder Ladislao die Erone an, welcher mit Salo⸗ 
mone anfänglich Friede machte, ihn aber hernach, wie er nicht 
ficher vor ihm war, gefangen nehmen lies. Als er nun feiner 
Haft wieder entfihlagen wurde, fo mar er lediglich auf Rache 
bedacht, befam von den Bulgarn Hülfe, und überzog damit Uns 
BAM Endlich aber befchloß er feine Lebens⸗Zeit als ein Einſi⸗ 
er. 


$. 8. Außer den treflihen Thaten, die Ladislaus 7. ges Ladirlaus 
ger die Feinde feines Königreichs gethan, hat er auch Croga⸗ vereinigt 
tien und Dalmatien mit Ungarn vereinigt. Was den vori⸗ ee 
gen Zuftand diefer benden Königreiche anlangt: fo ift zumiflen, Mayien mie 
daß Dalmatien und Ereatien ehedeſſen, ein anfehnlicher Theil tinaarn. 
von Illyrien geweſen, und nach dem erſten Puniſchen Kriege Nachricht 
unter der Römer Bothmaͤßigkeit gekommen fen, aber fehr oft von dieſen 
diefes Zoch abzuſchuͤtteln gefucht habe, und nicht eher als zu — 

Auguſti 
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Augꝛſti Zeiten voͤllig bezwungen worden ſey. Von der zeit 
an hat es mit den übrigen Yovinzendes Roͤmſchen Reichs ei⸗ 
nerlen Schickſale gehabt.Endlich fetzten ſich zu. Ende Der Re⸗ 
gierung des Griedifchen Kayſers seraclii, Die Slaven dafelbft 
delle, und da wurde der Rahmen Croaten zuerſt gehört.Earolus 
Mr und 2usovicne Pins haben einen theil von. Dalmatien 
Crogtien beherſchet / der andere ſtund unter Griechiſcher Both⸗ 
maͤßigkeit. Als aber das Griechiſche Kayſerthum immer ohn⸗ 
mächtiger wurde, und Die Carolinger einander ſelbſt in Die 
Haare geriethen : fo festen fich Die Eroaten eigene Regenten. 
König Zolomer, farb ohne Erben, und uͤberlies das Koͤ⸗ 
nigreich feiner Gemahlin, einer Schweſter Königs Ladislai J. 
welche es im Teſtamente ihrem Bruder vermachte. b) : 
bh) Staat von Dalmatien L .C.L-- 6. 
S. 9. Nachdem diefer loͤbliche Herr eftorben: fo Fam 1095. 
EIN Colomanus, Geyfs l. Sohn, ein übel geftalter, und grau: 
DANNUS (mer Herr zur Megierung. Damahls giengen eben die lei⸗ 
digen CreugsZüge an. Die Armee folte ihren Weg durch 
Ungarn nehmen, und um des willen wurde um den Durchzug 
bey Colomanno, angehalten. Diefer aber fhlug es rund um 
ab. Des wegen brauchten die Creug- Fahrer Gewalt, fchlus 
gen die Ungarn, die ſich ihnen auf Befehl des Königs, wi⸗ 
derſetzen molten , eroberfen Semlin, und plünderten die 
darum gelegene Landſchaft. Dadurch wurde Lolomannus 
bewogen gelindere Sapten aufzugiehen, und vertru ſich mit 
den Ereut- Fahrern; worauf diefe ihren Weg nach Conſtanti⸗ 
nopel fortſetzten. 
ortfegung- 8. 10, Anfinglich hielt Colomannus mit den Menetia- 
nern * Freundſchaft. Hernach aber kam er mit ihnen we⸗ 
gen Dalmatien , wovon fie cin Stück beſaſen, zuſam⸗ 
nen, und erlangte auch feine Abfichten, theils Durch u theils 
dur Gewalt. Mir feinem Bruder Almo gerieth er auch in gro⸗ 
je Feindſchaft/ und lies ihn gar blenden. Endlich fiel der Koͤ⸗ 
nig feldit in eine ſchmertzhafte Kranckheit, an welcher er verſtarb. 1114. 
5 Ile 


d. 6, von Ungarn. 2) 


$. 11.:&ein Sohn und Nachfolger St banus 27. Na STEPHA: 
damahls noch minderjährig. Nachdem & u rm — 
erjeigte er ſich ſeinem Vater volllommen ähnlichr beſonders im BEFALL 
der Grauſamleit. Ubrigens führte er blutige Kriege mit den 
2 Nohlen / Reüffen und riechen. Nach feinem Tode gelangte Bela 
* IIrdes geblendeten aimonis Sohn; zur Regierung. Erfelbit 
war auch auf des graufamen Colomanm Defeblum die Augen 
gefommen, und waͤre fo, gar caſtrirt worden, wo ihm nicht die 
Klugheit und Treue desjenigen, der dieſes verrichten folte, vor 
dieſem Unglüch bewahrt hätte: Stephanus IM emennte ihn 
ſelbſt zu feinem Nachfolger.Es war von Colomanno ein na⸗ 
tuͤrlicher Sohn da, mit Nahmen Borichus, welcher nach der 
Crone ſtrebte, und Deswegen bey den Reuſſen und Pohlen Huͤl⸗ 
fe ſuchte, aber gegen Belam nichts ausrichtete. 


1141. . 12. Nachdem Bela ZI. an der Waffetfücht geſtorben: Könige intin, 
fo ſuccedirte ihm fein Sohn Beyfa,ir. welcher mit En Her⸗ EYE 
109 Yenrico von Oeſterreich Krieg führte, und den — auf BE 
rern befiens benfiund; bey welcher Gelegendeit ch viele Sad 2ZAM IV. 
fen in Siebenbürgen niedergelaffen, und vom Roͤnig treflidhe 
12, Privilegia erhalten habın. Seinem Sohne Stephano HT. 
machten feirres Vaters Brüder Ladislaus I. und Stephanus 
IV. viele Händel, maffen fie nach der Erone ftrebten, auch das 
hero unter die Könige gesehlt werden. Sie fonnten aber ihre Ab» 
1173. fihten nicht erreichen. Es ſuceedirte ihm fein Bruder 
Bela IIT. ein gerechter und volfommener Fuͤrſt. Nach feinem 
1196. Tode entftunden unter feinen Soͤhnen SEmerico und Andres 
1200, groffe Zwiftigfeiten. Emerieus aber farb frühjeitig, und fein 
Sohn Ladidlaus ni. regierte nur Lechs Monate und einige Ta⸗ 
1201. 96; worauf Andreas 1. ,Emericı Bruder, zum König erwehlt 
1217, twurde, welchereinen Zug ins gelobte Land verrichtete, und feis 
1235. nen Sohn Belam IV, zum Nachfolger hatte, unter deſſen Dies 
1241, gierung die Tartarn durch ihre Einfälle gewaltigen Schaden 
thaten. Der Herzog von Defterreich gridericus u, welcher 


diefer Troubeln bedient, und dem flüchtigen Könige nicht 
—X Doddd allein 
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allin feinen Schatz / ſondern au. Dren Ungariſche Grafſchaf⸗ 
ten abgelockt/ uͤber dieſes das Koͤnigreich eben ſo ſehr / als die 
Sariaen de et harte) wurde, nach dem Abzuge derſelben, 
vom Konig mit Krieg überzogen, und kam ums. Leben. Mit 1246, 
den: Böhmikhen Konig Orrocard entſtund wegen Steners 
Marek "ein blutigen Krieg. Endlich machte der Tod 
der langwierigen Regierung diefes zwar frommen; aber im 
Reiege höhit unglücklichen, Fürjteng ein Ende. u 
— 25300—— 266 J2J2 538 
—— 2.135 Stephanus F- richte) mas. fein Vater 0 
ns. Oetosaroncclittenhatte; ſtarb aber frühzeitig. ‚Sein Soh 
— adiclaus helt ut Kayſer Rudolpho Sa uralco. 
ANDRE ; haft, und-hatte Dadurch vor feinen Nachbahrn Fried 
45.  Erfelbft war ein fehr moltüftiger Herr, nnd murde don. 
tr „?eumaneri, die. er doch / zum srifien Verdruf feiner Ung 
achgt hätte, e gen. Andreas 11. Venetus fein Better, - 
-Kön ge Anpreä u. Ensfel, Fam auf den Thron, obgleich der 
Neapolitamifebe Prinz Carolss Martellusy deſſen Mutter, 
Eher —5 Rasislsiiv. Schweſter war / die Crone verlangte, 
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nd vom Vabit Yricolao ıv; beitens rerommendiret wurde, Mit 
ie Andrea un (chliefen ſich die ‚einheimifchen Könige von "39%. 
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aus verfchiedenen Hauſern. 
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menese, (Rs Andres Im, Tode entftunden wegen der Könige 4, c. 


ahl groffe Uneinigkeiten. Die meiften waren unwil⸗ 


—— lig, daß ihnen der Pabſt den Neapolitaniſchen Carolum aufs 


& 


“ 


ah Böhmen führte: fo errsehlten die, 


ne foolte, und bothen die Crone dem Boͤhmiſchen Prins 
et Wenceslao an, welcher faum 13. Jahr alt war. Der 
ibſi drohele zwar mit dem Banne, im Fall fie Carolum 
nicht annehmen würden: man gab aber nichts darauf. Das 
ber; als der Vater Wenceslai, gleiches Nahmens, aus Furcht 
Bor denen, ſo Carolo Anbiengen, und —— ſeinen Sohne 
nicht huldigen * ſelbſt mit Heeres Macht nach Ungan 303 
Pam, und ſeinen Sohn ſammt der — Crone, mit ſich 
| 0 es nicht mit Carolo 1305, 
ielten, Gttonem aus Bayern, der Elifabeth, einer Schwe⸗ 
er Stephani lY. und des Herzogs 5enrtici von Bayern Sohn, 
welcher von Wenceslao nicht alleın erhielt, daß er feinen Rech⸗ 
gen Auf — rxehuncirte / ſendern ihm auch Die Crone aus⸗ 
ndigte. Der Anfang feiner —— > glücklich 
r ald er bald datauf eine Reife nad Siebenbuͤrgen that, 7308 
um fich dort zu geigen: fo nahm ihn Der Wehwod Ladirlaus  — ” 
gefangen, und Hes ihn nicht cher wieder los, als bis erauf die 
rone endlich Verzicht gethan hatte; worauf er fich wieder 
nach Teutfchland begab, die Ungarn aber, auf'nochmahligeg 
Erfuchen des Pabſts, Des obgedachten Caroli !Martelli Sohn, 
Carolum Robertum / zum König erönten, Reine m re⸗ 2318, 
sen 


A. C. son Ungarn 913 
1312, bellifchen Graf von Trentfihin, Matthaͤum, ju paaren, und 
te fein Land in gute Verfaffung. Mir dem allabifchen 
eywoden Bozarad fieng er einen unmüken Krieg an, in wel⸗ 
chem er aber beynahe felbii umgekommen waͤre. Doch wurde 
dieſe Niederlage durch fein gendes Glück wieder ausge: 
löfchet, maflen er in den legten neun Jahren feines Lebens, aus 
fer Ungarn, Dalınatien und Croatien, aub die Bulgareyy 
2342. Servien, Bofnien und Raſcien beherrſchet hat. 
$. 2. Sein Sohn Audovicus 1. hat den Zunahmen 
des Broffen billig verdient. Sein Bruder Andreas wurde LUDOWY 
durch feine Heurath mit Johanna I. König von Neapel, aber EUSI, M, 
auch auf Befehl feiner lafierbaften Gemahlin ermordet. Um 
2345. nun dieſes jurdchen, unternahm Ludovicus einen Zug, erober⸗ 
te Neapel, ftraftedie, fo an dem Morde Theil gehabt, und 
fehrte nach Ungarn zuruck, nachdem er die vornehmften Plaͤ⸗ 
Be des Königreichs mit Defagungen verfehen. Kaum hatte 
er den Rücken gewendet, als Johanna Das verlohrne wieder 
zu erobern fuchte. Weswegen Audoviens den andern Zug 
nach Stalien antrat, und von feinem gewöhnlichen Glücke 
begleitet wurde, mafen er fihnbermahls das ganze Könige 
unterroürfig machte. Endlich fehlug ſich Pabſt Eiemens 77. 
ins Mittel, und brachte fo viel zuwege, daß Johanna das 
Königreich wieder befam ; wovor dem Pabite Apignon zu 
Theil wurde. Mit den Venetianern führte Ludovicns, we⸗ 
gen Dalmatien, blutige Kriege, und endlidy fahe fich die Res 
publick genöthiget ihm alles, mas fie in Dalmatien hatte , 
abzutreten. Mach Eafimiri IT. Tode wurde er auch König 
1370. in Pohlen, und mar auf diefe Weiſe un mia einer Der 
maächtigften, tapferften und rühmlichften Fürften; mie er ſich 
denn auch die Ausbreitung der Ehriftlihen Religion enfrig 
angelegen ſeyn laffen. 
S 3. Es folgte ihm in Ungarn in der Regierung feine 
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BXS: 17. Eohn, war noch wicht zu feinen mannbahren Kahren ges 
MUNDUS langer. NMeolaus Gara : machte durch feine violenten Ans 
fehläge gegen die Grofen des’ Reichs, daß diefe endlich 
den König Carolum paruum , der nah Vertreibung der 
Körigin Tohannd 7. die Meapolifan'fhe Erone erlangt 
hatte, nad Ungarn ruften. + Ben der Ankunft deffelber verlies 
Sigismundus feine Gemahlin, nachdem er zuvor derſelben ehe⸗ 
lich beygewohnt hatte. Man nahm darauf Maris die Re⸗ s 
gierung , und erklaͤrte Carolum zum König. - Kaum aber 
hatte er die Erönung empfangen, als ervon einigen Getreuen 1 336. 
derKönigin ums Leben gebracht wurde. Der Weywod von Croa⸗ 
tien, Johann Horvatus, raͤchte dieſes auf erfchröckliihe Art, 
lieg die Mutter der Königin, als die Urfacherin des Mordes r 
erläufen, und ſetzte Marie m auf das Schlog Erupa in Croa⸗ 
tien gefangen. Deswegen eilte ihr Gemahl Sigismundus 
fie mit Heeres: Kraft zu befreyen, und 50rvatus ſiellte fie auf, 
dieſe Machricht feibftauf frenen Fuß. Sigiemundns wurde nunz, 
mehro gecroͤnt, und rächte darauf den Tod feiner E — 
Mutter. Maria aber ſtarb plöglich und: zwar ohne Erben . 1392. 
Deswegen machte der Gemahl ihrer Schweſter Sedwig, 
König Vladi:lans UL, in Pohlen, Anfprüche auf, Ungarn 7, 
richtete aber nichts aus, ob er fihon.einigen Anhang von miß⸗ 
vergeügten Ungarn fand, deren Untreu von Sigismundo ab⸗ 
seftraft wurde. N 
Die Tuͤrgen $. 4. Unterdeßen hatten die Tuͤrcken in Curopa des, 
u Men Fuß gefest, und in Macedonien und Thracien viele Ders, 
dmndi den ter weggenommen; worguf — in die Bulgarey kamen. 
erften Sin: Weil nun dieſe unter der Bothmaͤßigkeit —— fund, — 
ful in Un: und keine guͤtliche Mittel fähig waren die Tuͤrcken zum Abzuge zu 
garg. bringen: ſo gieng der König wider fie zu Felde, und bekam von 396. 
andern chriſilichen Potentaten mächtigen Beyſtand. Bey, 
Nicopolis wurde er von Baiazer in die Flucht geſchlagen, und 
entkam Fümmerlich nach Tonflantinogt un — 
en $. fr 
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$. 5. Zeit feiner Abweſenheit ſuchte Caroli parui Sohn, Ubiiee Ver 
Zadielaus, König von Neapel, Die Ungarifbe Crone an fi CH FU 
i bringen. Als Sigiemundus zurück kebrte und von feinen TIER 











chwuͤrigen Unterthanen gar in Derhaft genommen wurde: 
ſo Fam Ladislaus in Perfon bereits nach Dalmatıen , und 
fuchte fih dafelbft veſte su feßen. Als aber der König unvers 
muthet feine Freyheit fand: fo i0g er ſich wieder zurück und 
5 brachte das ganze Koͤnigreich wieder unter ſeinen 
1910. Gehorſam. Er ſelbſt erhieit bald darauf die Kapſerliche 
Wuͤrde, von welcher Zeit an er ſich mehr in Teutſchland und 
Böhmen aufgehalten, und mit den Hufiten ſich viel zu ſchafſen 
gemacht hat. Seine einzige Tochter Eliſabeth wurde au 
Albertum Auftriacum vermählt » den Bigismundus den 
7412. Ungarn beſtens recommendirte. 


1437. $. 6. Es mufte zwar Albereus bey feiner Wahl verſpre⸗ gexex. 
chen, daß er die Kanferlidhe Crone nicht annehmen mwolte. zuS A 
Gleichwohl gefibahe es hernach. Seine Regierung aber war fracus- 

- bon Kurzer Dauer- Denn als er gegen die Türcken zu Felde 
809; fo bekam er untertwegeng die Ruhr, an welcher er ohn⸗ 
weit Preßburg ftarb. 


14339. 5. 7. Er hinterlies zwey ſehr iunge Prinseffinnen und gexom, 
22 eine ſhwangere Gemahlin. Aber der groͤſte Theil der Uns SER * 
garn wehlte ven König von Pohlen Vladielaum die Königin BLASIS— 
kam mit Zadisiao einem poßbume nieder, welcher der Nah⸗LAuS . 
men Ladisisus bekam, und 4. Monate nach feiner Ges 
3449. burt gecroͤnt wurde. Weil aber Eliſabeth die Erürs 
cke der m Parthey wohl. merckte: fo wendete fie fich 
t 


X 


mwit ihrem Prinzen nach Oeſterreich, und nahm die Königliche 

Erone mit fib. Vladislaus kam darauf an, und wurde mit 

einer Erone, die man von einem Wilde des heiligen Stepbani 

entlehnt, gecroͤnt; worauf er ſich vorfeßte, den Runden * 
ee M 
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m Sefchiöte = A. 0 
Macht Widerftand zu thun, als welche Damahls unter Ans 
führung Amurarhs 11. an der Donau geoffe Progreflen mac» 

ten. Anfänglich vertraute er das Commando dem berühmten 
Johanni Hunniadaͤ Corvino, tvelcher den Tuͤrcken fürchterlich 

war. Endlich wurde zwiſchen Wladislaso und Amurath ein 1443. 
Friede auf zehn Fahre gefchloifen. Aber Pabit Eugenius IV. 

ruhte nicht eher, als bis Diefer theuer befchtworne ‚Friede von 
Vladislao gebrochen, und der Anfang zu den Feindſeligkeiten 

von neuen gemacht wurde. Da Fam es endlich zu dem uns - 
glücklichen Treffen bes Varna, in welbem der König, nebft 1444 
dreyßigtauſend Mann, auf dem Pla bliebe, die Türcken aber 

auch den Sieg theuer genug erfaufen muften. ») 


n) Philippi Callimachi de rebus geftis a Vladislao Polo- 
norum et Hungarorum rege Librilll. (ap. Bongarf. 
p. 284.) | 


$. 8. Hierauf wurde Ladislaus poftbumus einmüthiglich 
por einen König erkannt, und Job.Zunniades Corvinus zum 
Etatthalter verordnet, weicher auch feinem Amte treflih vor⸗ 
ftund, und über die Tüscken einen Vortheil nah dem andern 
erhielt. Unterdeffen wuchs Ladislaus heran, und wurde von 1452, 
Wien aus nach Ungarn geſchickt. Corvinus wurde in feinem 
Amte beftätigt, und ob ihn gleich fein Feind, Ulricus, Graf von 
Eilley, in Ungnade zu bringen fuchte: fo war doch fein firaf- 
bares Bemuͤhn vergeblih. Endlich befchloß Corvinus feine 
rühmliche Thaten mit der tapfern Vertheidigung der Veſtun | 
Delgrad, als nach welcher er feinen heidenmüthigen Geiſt aufs 1456; 
ab,und zwey Soͤhne Ladislaum undmatthiam hinterlieg.An dies 
— obgedachter Graf von Cilley auszuuͤben, was ihm bey 
dem Vater nicht moͤglich geweſen war, und ſtellte ihnen ſo gar 
nach dem Leben, worüber er ſelbſt entleibt wurde. Ohneräch⸗ 
tet nun der König die Verſicherung gab, daß Ladislao Corvino, 
als welcher mit dem&rafen handgemein worden mar, nichts ges 
ſchehen folte:fo kam er Doch feinem Verſprechen nicht nach, — 
ern 
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dern lies bald darauf, der groffen Verdienfte des Vaters une 

geachtet, den unfchuldigen Ladislaum enthaupten, und 

Matıbiam ind Sefängnif feken. Er felbft molte fib mit 
Magdalena, Königs Caroli YIT. in Franckreih Tochter, vers 
1457. mählen: ftarb aber plöglich, noch vor dem Beylager. 0) 


0) Io, 5 Tburoz Chronica Hungarorum (ap. Bongarf, 
p. 1. 


$. 9. Damahls faß matthias Corvinus in Prag 96 MATINF 
fangen. Seine Mutter aber und übrigen Freunde, tie auch AS 2 
ROT 




















die fo die Verdienſte feines groffen Waters noc in guten An R 

dencken hatten, brachten es dahin, Daß er zum König erwehlt ae 
wurde. Teiler aber erft fiebzehn Zahr alt mar: jo müfte 
einsmeilen fein Vetter Michael Ziglak Die Regierungs⸗Sa⸗ 
chen verfehen. In Böhmen war BeorgBodiebradefy König 
‚worden. Diefer ſtellte Matthiam nach erhaltener Nachricht 
daß ihn die Ungarn zum König ermehlt, fo fort auffreyen Fuß, 
vermählte ihn mit feiner Tochter Carharina, und begleitete ihn 
nach Ungarn. Die erfie Sorge des jungen Könige gieng das 
hin, tie er die Königliche Erone, fo Kayſer Sridericus III. noch 
in Händen hatte, befommen möchte. Weil er nun diefes in 
uten nicht erlangte, fo fuchte er es mit Gewalt: und ob gleich 
Eine Waren anfänglich nicht gluͤcklich waren, fo änderte ſich 
doch hernach die Geltalt der Eachen gewaltig, und der Kanfer 
gab endlich, gegen eine anfehnlihe Eumme Gelder, die Cro⸗ 
ne heraus. Moch ehe dieſes alles zu völliger —— kam, 
entſtund der Krieg mit Böhmen, welchen hauptſaͤchlich der 
bſt angeſponnen hatte. Matthias ſetzte ſich in den Be⸗ 
itz von Maͤhren, Lausnitz und Schleſien, und fuͤhrte den Krieg 
‚2471. auch nach Abſterben des Königs Georgii fort, deſſen Nach⸗ 

Au folger Dladislaus IV. mit Gewalt negen die Ungarn nichts 
ausrichten fonnte, fondern fich endlich mit Matthia Tahin vers 
glich, Daß fie fih beyde Könige von Boͤhmen fchreiben, Mat; 
ebias aber nur Schlefien, Mähren, Lausnig und die E cs» 

Eeee Staͤdte 
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Staͤdte beſitzen ſolte. Da aber Matthias die ndfhaft . 
Dladislai gegen die Tuͤrcken nöthiger brauchte: fo wurde zu 
Olmuͤtz eine Zufammenkunft angeftellet, in welcher es bey der 1479. 
vorigen Theilung bliebe, aber ausgemacht murde, daß, wenn 
Matthias ohne Erben abgehen, oder Ungarn und Böhmen ver: 
einigt werden folte, alsdenn die Linder Schlefien, Mähren 

und Lausnig der Crone Böhmen wieder einverleibet werden 
folten. Würde aber Matthias Erben hinterlaffen: fo folten 
felbige die genannten Länder fo lange in Beſitz behalten, big 
ihnen 200000. Ducaten bezahlt worden wären. Darauf 
wendete Matthias feine Macht gegen die Türcken, und zu gleis 

cher Zeit erhub fih der alte Span mit Kayfer Sriderico III. 
Endlih machte er mit den friegenden Parthenen Friede, und 

ftarb zum gröften Leidweſens feines Volks; ein Herr, der 1490 
war zur Trundfenheit und zum Sachjorn geneigt gemefen ift, 
übrigens aber fih nicht allein Durch feine Tapferkeit einen uns 
fterblihen Ruhm erworben, fondern auch fein Land mit wei⸗ 

fen Verordnungen verfeben, und zu einem Sammel-Plage ge 
lehrter, Leute gemacht hat. 


BADIS, $. 10. Es war ein natürlicher Sohn matthiaͤ da, mit 
eAus 1. Nahmen Johannes Corvinus, welcher fib um die Crone bes 
—— marb, und ſtarcken Anhang hatte. Kin gleiches thaten Kay⸗ 
u. fer Sridericus/Il., der König von Böhmen Vladislaus, und 
der Pohlniſche Prinz Albereus. Endlich wurde Vladislaus ers 
wehlt, und behauptete, allen Bemühungen der übrigen Candi- 
Daten ohngeadhtet, die Erone. Man legte ihm eme Wahl: 
Lapitulation vor, welche er beſchwoͤren mufte. pP) Er mar 
‚aber ein ſehr fhläfriger Herr. Daher es kam, daß er eine 
fehr unruhige Regierung hatte. Ins befondere entitund ein 
Pauren-Krieg, welcher aber Durch eine blutige Schlacht geens 15614 
Digt wurde. Seinen Eohn Ludovicum, welcher ohne Haut 1406. 
‚auf die Welt. gekommen mar, hatte er fo gleich im andern 
ahre zum König von Ungarn und Böhmen crönen laffen. 1508. 
er Fonnte ihm niemand die Succeßion ftreitig — 
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als der Vater ſtarb. Seine Erziehung aber wurde dem 
Marggrafen Georgio von Brandenburg anrertrauet. Im 

1521. funfzehnden Jahre ſeines Alters vermaͤhlte er ſich mit Kayſers 
Carolı Fı — Maria. Weil man ſich aber an feinem 
Hofe nur mit Lufibahrfeiten befchäftigte, und die zum Krieges 
Weſen nöthige Gelder damit verſchwendete: fo bedienten ſich 
die Tuͤrcken diefer Gelegenheit, und eroberten die wichtige Ve: 

1521. ftung Delgrad. Bald darauf ſchickte Solymann Gefande an 
Zudopicum, um einige Gefchafte abtuhandeln, melche, auf 
Angeben einiger unverftändigen, aufs aͤuſſerſte proftituirt tours 
den. Daraug erfolgte ein hoͤchſt unglücflicher Krieg, zu wel⸗ 
chen doch die Ungarn elende Anftalten machten. Der junge 
König fahe ſich genöthigt ſelbſt mit zu Felde zu gehen. Bey 
Mohacz wurde ein Treffen geliefert. Die Ungarn murden ge: 

1526. fchlagen, und der König kam auf der Flucht elendiglich um. 

p) — Bonſmii Hiftoria Hungarica, Coloniae. 1690. 
oO * — 
6. ı1. Johannes de Zapolia, Weywod von Eiebenbürs OHM⸗ 
en, murde darauf von einigen zum König aufgemorfen: Da Rec v 
—— andere dem Erz⸗ Herzog Serdinandum , welcher Zap SER, 
Annam, Zudovici Il. Schweſter, zur Öemahlin hatte, ers yamams 
mwehlten, melcer fib aud in Ungarn einfand , und gecrönt DUS 1. 

1527. wurde. Der Weywod ergriff bey — Umſtaͤnden -einen 
verzweifelten Entſchiuß. Er ſuchte und fand bey Solymanno 
Hülfe, wovor er das Koͤnigreich von ihm zu Lehn zu nehmen 
verfprach. Die Türdifchen Waffen machten folhe Progres- 

1529. fen, daß Wien belagert wurde. Golymann mufte aber un: 
verrichter Sachen mieder absichen , und feste unterwegens 
Tobannem de Zapolia in Dfen ein , beftätigte ihn in feiner Wuͤr⸗ 
de, und wendete fich wieder nach Conſtantinopel. Unterdefen 
führte Serdinandus den Krieg eyfrig fort ‚wurde auch von feinem 
Bruder, Kanfer Carolo Y. , unterftügt. Endlich murden Die 

35383. Streitigkeiten alfo gehoben, daß ieder behalten folte, mas er 
hätte 2.) Beyde fi) Könige I; Ungarn fehreiben wie 3) 

eee2 
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Wenn Jopannes ftürbe , fo folte ganz Ungarn an Serdinan: 
dum fallen. 4) Wenn ob einen Sohn hinterlies , fo 

folte er Siebenbürgen, vor fih und feine Erben, bekommen. ' 
Bald darauf farb Johannes, und der hinterlaßene ‚Sohn 154% 
Johannes Sigiimundus war nur 11. Tage alt 








Stamm 





der austvärtigen Könige in Ungarn 
aus verfchiedenen Häufern. 


Märia Königs Stephani V. Tochter Gem. Carolus II, 
König in Neapel. 





Carolus Martelluf — lohannes € nz 
ſucht König in Ungarn zu werben, Duraızo Bern In 
CAROLVsS ROBERTYS Ludouicus Serjog ju 

v Durazzo, ' 


») LVDOVICYS 1, M. 
3) MARIA, ihr Gem. Hedwig Gem. Viadis- K. in Neapel und Ungarn, 
5) SIGISMVNDVS laus V. in Pohlen — 
10) MATTHUS Com 
6) ALBERTVS (tı.Imp.) Gem, HVIADISLAVS, ulnus. 


* 
7) ELISABETH * ⸗ 
13) JOANNES de 
polia 


— — — —— — — — — 
Eliaberh, Sem. Caſimitus . 9) LADISIAVS poſthumus 
ia Pohlen 


v1) VLADISLAVS II. König in Böhmen und Ungarn 
14) ANNA Gem. FERDINANDVS 1. 12) LVDOYICYS u. 


loannes Sigismun- 
a FÜ.f in Gichenbärs 
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VFierte Ibtheilung 


Von den Ungariſchen Koͤnigen aus dem Hauſe 
Oeſterreich. 


$. 1, 


[en ohannis Wittwe Iſabella wolte fih, nebft Beorgio dem 
9) Mönd der Regierung unterziehen, und ruften Solv⸗ 
mannen um Hülfe an. Hingegen Serdinand gründete ſich auf 
den gemachten Vertrag: und weil man ſich wegerte ihn zuhal⸗ 
ten, fo brauchte er Gewalt. Auf diefe Weiſe gieng der Krieg 
mit den Türcfen aufs neue an, und wurde mit verdnderlichen 
Gluͤcke geführt. Endlich wurde ein —— tilleſtand 
geſchioßen. Die verwittwete Koͤnigin hatte ſich, nebſt Geor⸗ 


4. 0 


1545. 


gio dem Moͤnch, nach Siebenbuͤrgen gewendet. Dieſer aber 


machte ihr ſo viele Haͤndel, daß ſie mit ihrem Sohne endlich 
auch von daraus nach Pohlen entweichen, und mit einer iaͤhr⸗ 
lihen Penfion vorlieb nehmen RN Davor wurde er, durch 
Serdinandi Necommendation, Erz⸗Biſchof von Gran, und Cars 
dinal. Weil aber diefer untreue Mann ein heimliches und 


hoͤchſt gefaͤhrliches Verſtaͤndniß mit denTürcken hatte,fo wurde er 


auf Serdinandi Befehlin feinem eignen Zimmer umgebracht. Die 
Feindfeligkeiten gegen die Türcken giengen aufs neue an. Uns 
terdeffen brachte e8 die verwittwete Königin Mlifaberb dahin , 
daß fie und ihre nunmehro ermwachfener Sohn Johannes Sigiss 
mundus nach Siebenbürgen zuruckgeruft wurden. Serdinan: 
dns aber lies ein Jahr vor feinem Tode feinen Sohn Magi, 
milianum, welcher bereits Römifcher König war, jum König 
mlingarn erönen. 


Er 


1553. 


1563. 


4. c. von ingarn. 48; 


$. 2. So bald der Siebenbürgifche Fürft Yopannes den MAEIMI- 
i 7. vernommen hatte: 2 neue Uneuhen —— 


To 
an, und bediente Huͤlfe; da denn Solymann 
- in Perfon a [8 | Bam, aber auch vor Si: daus u. 


1066. geth ſchleunig ſtarb. it ſeinem et Selym 1. 
1568. machte Yrapimilian auf acht Jahr Friede. Der unzuhige 
1571. Fuͤ — ſtarb auch. Auf dieſe Weiſe wurde auf eini⸗ 
ge Zeit Ruhe, und Maximilian liesfeinen Sohn Rudolphum, 
1572. von den Ungarn zum König mehlen und crönen, welcher nad) 
1576. dem Tode feines Waters mit den Türcfen abermahls in einen 
1591. Krieg verwickelt wurde, welcher ı5. Jahr lawg dauerte, q) 

1606. Endlich wurde ein Friede auf 20. Fahr geſchloßen. 
) Chronologia , oder Hiftorifche Pefchreibung aller 
u Kriegs örungen ıc. fo in Ungarn und Sieben» 
bürgen mir den Türcfen von A. 1395. bis auf ge- 
gentwärtige Zeit denckwuͤrdig gefchehen; durch Hie- 

ronymum Ortelium. Nürnberg. 1603. 4. 


1616, Jängerte hernach den Frieden mit den Tuͤrcken auf Imansig ah, und SER 
ng IM DS 1. 


gierung folgte. Dieſer fehr veränderliche Herr überlies fein 
grefliches Land dem Kayfer Rudolpho IL, vor das . 
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(he FürftenthumOpreln. Es reuete ihm aber dieſer Tauſch gar 
baold. Er gog deswegen in aller Stille nach Hauſe und wurde 
von den Ständen willig wieder angenommen. Kaum war 
ein Yahr verloßen, als er das Land feinem Netter, dem 1596. 
Eardinal Andrei Barborir gegen eine jährliche Penfion, uͤ⸗ 
bergab. Es konnte aber diefer die Kapferliche Confirmation 
nicht erhalten, und machte davor ein Buͤndniß mit den Türs 
chen. Deswegen fiel ihm der Weywod aus der Wallachey, 
Michael, der auf Seiten des Kayfers war, ins Land, gewann 
ein Treffen bey Hermanftatt, da denn der Cardinal auf der 
Flut umfam. Der Weywod fuchte nunmehro E iebenbürs 
gen erblich an fich zu bringen. Worinne ihm.aber der Kayſer nicht 
fügen wolte. Vielmehr lies er ihn duch Brorgium Bafta 
daraus vertreiben, und das Land in Beſitz nehmen. Gigis: |gor 
mundus Bathor wurde abermahlszum Fürften erfläret, mel ' 
cher ſich auch einftellte. Anfiatt aber, dab er dem Kayfer, dem 
er Diele ee einzig und allein zu dancken hatte, treu 
bleiben folte, fieng er vielmehr an feindlich gegen ihn zu agis 
ren ; wovor er durch Beorgium Baſta und den Weywoden 
Micpael wieder verjagt wurde, Micael fuchte nochmahls 
feinen Endzweck zu erreichen, und Eiebenbürgen an ſich 

ringen:machte deswegen mit den Türcfen, Tartarn und Pohe 
len firafbahre Verftändnife, melche noch zu rechter Zeit ent⸗ 
deckt wurden, und ihm das Leben Fofteten. Endlich ſetzte ſich 
Zathor mit Kayfer Rudolppo dergeftalt, daß er ihm Sie⸗ 1602, 
benbürgen überlieg, und mit zwey Boͤhmiſchen Herrfihaften 
vorlieb nahm, Er molte zwar nach einigen Sjahren neue Uns 
ruhen anfangen: der Kayſer aber lies ihn gefanglich nach Prag 
führen, allwo er A. 1605 geftorben. LUnterdefien hatten die 
Siebenbürgen einen neuen Fürften ermehlt, welches Stepha⸗ 1604 
nus Bozkay hies, und endlich von Kanfer Rudolphe Il. bes 
fidtigt rourde, unter der Bedingung, daß, wenn er ohne Ers 

en — wuͤrde, Siebenbuͤrgen an die Crone Ungarn zus 
ruck fallen folte.Als er ohne Nachkommen verfchied , fo mehlten 
‚ die 
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1607. die Staͤnde Sigismundum Ragoc.y wider feinen willen zum 

1698. Fürften, welcher aber fo gleich im andern Sahre refignirte ; 
worauf Babriel Bachor, ein wohlgewachſener, und ungemein 
robufler, übrigens aber ſehr ungesegner Herr, die Megierung 
bekam, welcher bald ermorder murde. Die meifte Schuld 
an feinem Tode hatte Gabriel Betlen Gabor, welcher 'hies 
rauf Fürft wurde, und auf des Ehurfürfien von der Pfalg 
Anjtiften gegen Serdinandum II. agirte. 


1609. „.. I: S; Er hatte auch ungemeines Gluͤck, eroberte hur⸗ Händel 
tig nach einander importante ‘Mike in Ungarn, und murde FERDY: 
1820, wuͤrcklich zum Könige gecrönt. Unterdeffen wurde Sriedridy }; 
auf dem weiſſen Berge vor Prag gefhlagen: und weil gerdie gezpgy 
nandus 17, in Teutfhland genug zu thun fand, fo machte er GISHR 
1621. Mit Berlen Babor Friede, in welchem diefer nicht allein Eies 
benbürgen, fondern au die Stadt Caſchau auf Lebens Zeit, 
undin Schleſien die Fürftenthümer Oppeln, und Ratibor, nebft 
dem Titul eines Meichs-Fürftens, befam. Gleichreohl brach 
1623. tr bald darauf wieder mit Serdinendo. Die Unruhen in 
Teutſchland litten esinicht , Daß diefer feine Macht gegen ihn 
brauchen konnte. Vielmehr fuchte Serdinand den) Frieden in 
Ungarn mögligft zu unterhalten, und um deswillen verglichen 
fih beyde wieder mit einander. 


$. 6. $erdinandi IT. Sohn Serdinandus III. war bes send? 
reits Anno 1625. zum König in Ungarn gecrönt worden; und age > 
1623. nach dem Tode feines Vaters erhielt er au die Kanfer-Eros € 
ne. Unter ihm ift in Ungarn aufer einigen Streitigkeiten der 
Papiften und Proteftanten ingleichen einigen Etreifereyen 
der Tuͤrcken, nichts mercfwürdiges vorgegangen. Er lieg feis 
nen älteften Prinzen Serdinandum 19. ſchon A. 1647. jum 
1654. König in Ungarn croͤnen. Dieſer aber flarb noch vor dem Das 
2655. fer; morauf der Bruder, Zeopaldus, geerönt, und nach Abs 
1558. fierben feines Waters zum Kanfer erwehlt wurde, 
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$. 7. Unterdeffen war Berlen Gabor in Ciebenbürgen 1529. 


eftorben und an feine Etelle Stepbanns Betlen, ein tugend» 


after Herr, mider fein Dermutben, zum ‚Fürften ermehlet 1630, 


worden. Beorg Ragoczy aber , dem von Srepbano Berlen 
felbften zu dieſer Wuͤrde zuvor Hofnunggemacht worden war, 
brachte die meiften Groſſen auf feine Seite, und endlich Fam 
es fo weit, daß er zum Fürften erklärt wurde ; worauf fein 
Bemuͤhen dabin gieng, wie er das Petlenifche Haus gänzlich 
ruiniren möchte. Es ereignete fih dazu eine ©elegen- 
heit, als der iunge Graf Berlen einen zu Tode prügelte. Um 
nun Hülfe gegen die Verfolgung des Fürften zu finden, mens 
dete fıch Der alte Betlen an die Pforte, welche auch ihm zuges 
fallen etwas unternahm. Endlich aber wurde zwiſchen Ragorzy 
und Betlen ein Vergleich gefiiftet; morauf der Fürft den Adel 
ſchwaͤchte, fih mit Schweden gegen den Kanfer in ein Verbuͤnd⸗ 
niß einfies, durch Ungarn die Marsgraffehaft Mähren übers 
308, und fih mit dein Schwediſchen General Torftenfobn vereis 
nigte, aber bald mit dem Kupfer Friede machte, in welchem 
ihm und feinen Kindern die Ungariften Veſtungen Tokai und 
Regetſch überlaffen wurden. Nach Königs Vladislai vu. 
Tode bemühte er fich die Pohlniſche Erone zu erhalten, ftarb 
aber ehe die Wahl vor fih niena. Sein Eon Beorgius 
Ragoczy I. war noch ben feinen Lebzeiten um Fürften ers 
mehlt worden, und folgte ihm nunmehro in der Regierung. 
Er veriagte den Weywoden in der Moldau Baſil um und 
feßte deffen Cantzler Stephanum an feine E tele, So fam 
auch der Wallachifche Fürft Conſtantin Durch feine Hülfe mies 
der zu feiner Würde, Als zwiſchen den Pohlen und den Tar⸗ 
tarn ein Krieg entitund: fo ftund er den erftern bey. ber 
bald darauf half er den Schmeden gegen die Polacken, wo⸗ 
durch er felbit in die groͤſten Derdrieslichkeiten kam, weil ihn 
die Schweden ım Stiche liefen, und dadurch machten , daß 
er einen unanitändigen Frieden eingehen mufte. Ja der Türs 
ckiſche Kayſer felois mengte ſich in Diefe Händel , — 
urf 
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Ku als einfehnemann ohne deßen Willen den Schweden gegen 

ohlen beugeftanden hatte,und machte, daß er das Fürftenthum 

abtreten muſte. Srancifeus Redey wurde Tarauf erwehlt. Aber 

gleich darauf reute Dem Ragorzy alles, was er felbft einges 
gangen a f fen an den fürftlichen Titul wieder zu fühs 

ren, nahm Siebenbürgen ein, und nöthigte den Redey fich 

auf feine Güter zu retiriren. Die Stände muften ihm aus 
Furcht gehorfamen: und gleichwohl imputirte ihnen die Pfors 

te alles, lies das Sand feindlich angreifen, und feste Adyatium 
Barıfchai sum —3 — ein. Ragoczy aber zwang dieſen zu 

den Tuͤrcken feine Zuflucht zu nehmen, und machte mit dem 
Fürften dee Wallachey, mit Nahmen Mihne, wider die Türs 

en einen Bund. Hingegen nahm ſich die Pforte des Bart 

ſchai enfrigft an. Endlich wurde Ragoczy in einem Treffen, 
1660. Richt weit von Elaufenburg dermafen vermunder, Daß er we⸗ 
nige Tage darnach ftarb. Bartſchai aber Fonnte feine Würde 

auch nicht lange behaupten. Johannes Remeny brachte ihn 
darum, und auch ums Leben. Diefer begab fich unter den 
Schutz K. Leopoldi,mwelher um fo viel mehr Urfache hats 

te fich feiner anzunehmen , meil man mehr als zu deutlich 
ſahe, daß die Türcken fih der Ragocziſchen Unruhen nur 

zum Vorwand bedienten, um die frefiiche Grenz » Beftung 
Groß: IBaradein zu befommen, melches ihnen auch gluͤckte. 
Gleichwohl ſcheute man fih am Wienerifcheu Hofe noch ims 
mer vor einem Öffentlichen Bruche mit der Pforte. Diefe era 
nennte den Michael Apaf sum Fürftenin Siebenbürgen, und 

wolte som Remeny nichts wiſſen; welcher auch bald darnach 
1662. in einen Treffen blicbe. r) Die Türcten fuchten den Kapfer 
durch allerhand Vorfchläge firher zu machen, ohnerachtet fie 
1663. den Krieg bereits befchloßen hatten. Endlich brach des Kriegs« 
Feuer aus, unddie bisherigen Tractaten wurden auf einmahl 

abgebrochen. 
r) Job. Betlens bedrängtes Dacia, verteutſcht duch Johann 
Tröfter. Nürnberg 1655. 12. 


Sfffz 5. 8. 
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LEOPOR S. 8. Gleich zu Anfange des Kriegs wurde der Graf 
DI erfier Adam Forgatſch bey Darcan gefchlagen und varauf Neuheus 
Krieg mit fel belagert und erobert, ingleichen die Marggraffcbaft Maͤh⸗ 
den Türen von Durch Die Streiferenen der Türken beunrutiget. Dem 
Verluſte von Neuheufet folgten noch fchr viele andere nach. 

Der einbrecbende Winter aber hinderte die fernern Tuͤrckiſchen 
Progreſſen, und die Grafen Peter und Nicolaus Serinf 

thaten den Türcfen gewaltigen Abbruch. Endlich, da es hohe 

Zeit mar, verwilligten die teutſchen Reichs: Fürften dem Kaps 

fer Wolf zu dieſem Kriege- Scrini öfnete die Campagne 

durch Eroberung einiger Orte, ruinirte die Eſſecker Bruͤcke: 

mufte aber vor Fuͤnflirchen und Sigeth abziehen. Der Ges 

neral Souches hingegen eroberte Neutra, fihlug die Feinde 

dey Ehrorgmiz, bald darauf bey dem Fluß Gran, und eros 

berte Barkan. Die Türcken eroberten zwar Eerinwar: aber 

den S. Gotthard Fam cs zu einem blutigen Treffen, in mels 

ehem die chriftliche Armee fiegte; worauf ein Stitteftand auf 

zwanzig Jahr gefihteilen wurde. Die vomehmften Bedins 

gungen waren: daß Broß:Waradein und YIeubeufel dem Türr 

difchen Reiche verbleiben, den Chriften aber freyſtehen folte 

eine andere Veſtung dagegen zu bauen. So murde auch der 
Siebenbuͤrgiſchen Angelegenheiten gedacht, und verfehen , 

daß aus allen Plägen dieys Sürftenrhums beyderley Kriegs⸗ 

Dölder zurüde gezogen, und alle Gerter dem Sürften und 

den Ständen zugeftellet werden folten. Wenn das Fuͤrſtenthum 

vacant würde, fo folte den Ständen erlaubt feyn, unter ihnen 

‚einen Gürften zu weblen. Weder des verftorbetien Ragecy 

noch des Kemeny Rinder folten Bepftand finden, wenn fie 

etwan Unruhen anfangen wolten. Die in den Unruhen aus 
Siebenbürgen vertriebenen folten völlig reftitnirt werben. Der 

Hürft Apafi folte unter beyder Rayfer Protection bleiben, den 

Türden aber vor die Rriegs: Roften 600000. Thlr- zahlen. Die 

Ungarn maren mit diefem Frieden aar nicht vergrügt ; 

maßen er ihnen nicht vortheilhaft, und uͤberdieſes ohne Vor⸗ 

bewuſt und Einwilligung der Staͤnde gemacht worden war. 

Endlich 
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j Endlich nach vielen Vorftellungen, und Derfprechungen , ra⸗ 

tificirten fie Die gefchloffenen Tractaten. Weil aber dasieni- 

ge was ihnen die Kayferl. Miniftri verheifen hatten , nicht 

ie wurde :fo gab e8 zu dem gröften Miftrauenund Unwillen 
nlaß. 


$. 9. Da nun vollends der nach den Reichs-Geſetzen 
alle drey Jahr zu haltende Neichs-Tag aufgefchoben wurde , —— 
der General Sporck, Commendant zu Zatmar, die Buͤrger gen 
mit Auflagen beihmerte, die teutfchen Soldaten, wider das 
gegebene DVerfprechen, nicht aus dem Königreiche abgeführt, 
überdiefes den Proteftanten mehr und mehr Kirchen entzogen 
1667. wurden: fo führten Die Ungarn bittere Klagen. Das Übel 
tourde immer ärger. Die vornehmften des Königreiche traten 
1658. deswegen in eıne Affociation , und ſchickten Deputirtei an den 
Kanfer , welche ihn an die DVerheifungen erinnern folten, 
Diefer loͤbliche Herr war gar nicht .ungeneigt ihrem Verlan⸗ 
gen zu willfahren. _ Aber fein Beicht +» Vater , der Pater 
Emmerich , ein Jeſuit, brachte es dur) feine Nemonftrationeg 
dahin, daß die Deputirten viel mißvergnügter nach Hauſe reiften, 
- als fie gefommen waren. 


$. 10. Endlich kamen die gefährlichen Anfchläge der price #6 
mifvergnügten, deren Häupter Serini, Nadaſti, Srangipani, futlich aus, 
und Tettenbach waren, anden Tag, und der legte wurde 
zuerft in Nerhaft genommen. Die Malcontenten hielten gu 
Cafchau eine Verfamlung, und übergaben dem Kayfer noch⸗ 
mahls ihre Befihmerden. Eie erhielten aber nicht, mas fie 
verlangten : vielmehr trachtete man die vornehmſten beym 
Kopf zu friegen; wie denn au Serini, Nadaſti, UM Srangi: 

ans arretirt wurde. Die Ungarn verlangten, vermoͤge ihrer 
eichs » Gefege, über diefelben zu urtheilen, welches ihnen 
aber um wichtiger Urfachen millen abaefihlagen wurde. Wo⸗ 
durch dag, Mifvergnügen noch mehr zunahm. Der alte Toͤ⸗ 
dely ariff zu den Waffen: farb aber che er etwas unternch» 


men Fonnte. 
Sfffa 8. 11. 
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fie durch allerhand Vorſchlaͤge gu bewegen, daß fie die Waf—⸗ 
fen niederlegen folten: aber das beſtaͤndige Mißtrauen verur⸗ 


begab ſich in allerhoͤchſter Perſon ſelbſt nach Ungarn. Der 


$. 12. Die Hofnung aber, nunmehro Ungarn in Friede 
und Ruhe zu fehen, war vergeblih. Die Tuͤrcken waren eins 
mahl mit ins Spiel gejogen worden , uud dieſe he&ten den 
Siebenbürgifhen Fürften Apafı auf, daß er mit feinen Trup⸗ 
pen, nebft den Wallachen, und Moldauern, zum Tödely ftieß, 
und anfieng feindlich zu agiren. Sein Vorwand war,daß er 
fih der gedruckten Proteitanten annehmen wolte. Die Fürs 
efen eroberten zu gleicher —* Klein⸗ Waradein,und lieſen nun 
öffentlich fehen, Daß ſie geſonnen, den Stilleſtand mit dem Kays 
fer zu brechen, Man fuchte Deromegen am Wienerifchen Im 

Ki 


1681. 
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nicht allein die Verlaͤngerung deffelben enfrigft,fondern bemübs 
te fi auch den Toͤckely zu gewinnen. Beydes mar umfonft. 
Desmegen ſchloß Leopoldus mächtige Allianzen, und brachte 
eine anfehnliche Armee zufammen. Die Türcken thaten ein 
1683. gleiches. Den 14. ‚Febr. thaten fie den erften Einfall, in die 
nful Schütt, und machten darauf folche Progreſſen, daß ends 
lih Wien felbjt belagert wurde. Diele Ungarifhe Gefpans 
fhaften nahmen des Tödely Protection an. Die mißvers 
gas aber murden eimgemaht nacheinander geföhlagen, 
ien wurde glücklich entfegt, und Darauf Barcan, Gran, nebſt 
vielen andern Drten eroberte. Im folgenden Jahre ließ 
1684. Leopold einen General-Parvon vor die —— publi⸗ 
ciren; worauf auch viele von Toͤckely abftunden. iefer aber 
blieb in feinem Ungehorfame, Um nun den Krieg gegen die 
Türefen mit aller Macht fortzufegen ‚ fehloß der Kapfer mit 
Pohlen und Menedig ein Bündnif. Gegen Tödely wurde 
auch glücklich gefochten. Erfelbft wurde von den Türcfenges 
fangen genommen , und die Mißvergnügten unterwarfen fich 
Reopoldo nach erhaltenem Pardon. 
Alt und neu Pannonia von PaulConrad Balkhafar Han. 
Nürnberg 1684. 4. Pannoniens Kriegs sund Fries 
dens: Begebniße, von I. V.M. Nürnberg 1636. 8. 


5. 13. Die Türcken liefen zwar Toͤckely wieder los: As Zortfegung. 
ber weder fie noch er konnten ferner etwas ausrichten. Viel⸗ 
mehr erlitten fie einen Verluſt über den andern. Der Fürft 
- Apafi erklärte fich ben diefen Umftänden auch vor den Kanfer. 
Alle gefährliche Anfchläge der Anhänger des Toͤckely wurden 
luͤcklich entdeckt. Die Tuͤrcken fehnten fich felbft nach dem Frieden. 
er Kayſer aber bediente fich der erhaltenen Vortheile, ‚und ſetzte 
1687. den Krig fort. Seine Arme erhielt auch bey Mohactz einen herr⸗ 
lihen Sieg, und vertrieb die Türcfen faft aus ganz Ungarn. 
$. ‘2 Da nun alſo durch des groffen Leopoldi DBemür JOSE: 
hen dag Koͤr igreich von den Türcken befreyet , und die Rebel, PAUS 
lion unterdraͤcket worden: fo riethen viele Miniſtri, es m. wird zum K. 
| er. 
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von Ungarn der Kayſer als ein durch die Waffen erobertes Land tractiren. 
gectoͤnt. Um · Es wolte aber der guͤtige Kayſer dieſen Vorſchlag nicht an⸗ 687. 
— — nehmen: fondern lies den Palatinum Eſterhaſi und andere 
Kid. Magnaten nach Wien kommen, und eroͤfnete ihnen, wie er geſon⸗ 

nen ſey, ſeinen aͤlteſten Prinzen Joſephum zum Koͤnig von 

Ungarn croͤnen zu daffen. Er ſey auch geſonnen, daß die 

Staͤnde bey ihrer hergebrachten Freyheit geſchutzt wuͤrden, und 

deswegen ſolte der neue Koͤnig den gewoͤhnlichen Croͤnungs⸗ 

Eyd ablegen; nur die vom König Andres II. U. 1222. eins 

geruͤckte Elauful, Dadurch den Unterthanen die Freyheit gege- 

ben mwird, die Waffen wider ihren König zu ergreifen, wel⸗ 

de Bötrliben und Menfchliben Geſetzen zuwider, 

De verändert merden. Die Stände verwilligten hierein. 

er Kayſer erhub fich mit feiner Gemahlin und den Ertz⸗Her⸗ 

zog nach Prefburg. Die Etände machten, nach beygeleg— 

ten verfibiedenen Schwuͤrigkeiten, den Schluß, daß Ungarn, 

als ein Krb » Reich, Fünftig jederzeit auf den älteften Prinzen 

des Allerdurchlauchtigften Erz⸗Hauſes Oefterrei fallen ſolte. 

Toͤckely bemühte fi umſonſt dieſes zu hintertreiben , und die 

Erönung gienge den 9. Dec. höchjtbeglückt vor fich- 


Abrige S. ı5. Die Kriegs: Dperationes gegen die Türcken Lats 
Krieas:Ber ten erwünfchten Fortgang, dergeitalt, Daß dieſe anfiengen ives 
Zune. gen eines Friedens Tractaten zu pflegen. Cie wurden aber 
@ichenhär, wieder abgebrochen , und die Feindfeligkeiten, doch mit ſchlech⸗ 
gen. Friede tern Gluͤcke der Kayſerlichen, als fie bis dahin gehabt, 
zu Carlowitz. fortgefeget. Unterdeffen tarb Michael Apafı I. in Sieben: 

bürgen. Weil fein Eohn michael Apaft II. damahls nur 14. 
Jahr alt war: fo fegte ihn Leopold Vormünder. Die Pforte 
aber gab das Fürftenthum dem Tödely, fo mie es ehedeffen 
Betlen Babor gehabt. Diefer rückte auch in Siebenbürgen 
ein, flug den General 5eußler und befam ihn felbit gefans 
gen. Aber der Prinz Louis von Baden trieb ihn, wieder 
heraus. Toͤckely fiel im tolgenden Jahre wieder ein. Hin⸗ 


“gegen 























69 


m 


d. €, don Ungarn 593 

— — — — — Ne w wg— 
gegen erfochte Prinz Couis den herrlichen Sieg bey Salancke⸗ 

1691. men. Das folgende Jahr eroberten die Kapferlichen Großs 

1692. Wäradein, u. fo giengen die Krige- Operationes fort, S) bis 

1699. endlich der Friede zu Carlomwig gefchloffen wurde, in welchem 
unter andern Siebenbürgen unter der Serrfchaft des Römifchen 
Rayfers blieb, die in den alten Friedens⸗ Derträgen benennten 
Bedingungen erneuert, und die Bränzen dermaffen regulirt 
— daß ſich das Tuͤrckiſche Gebiet Über 100. Mejlwegs 

inte © 


M Ruhmsbelorberter, Triumph» leuchtender und Glanze 
erhöhter Kriegs: Helm Ihro Kanferl. Majeftdt, wi⸗ 
der den Dlutsbefprengten Tuͤrckiſchen Tulband ꝛtc. tc. 
ang Licht gefeget von Chriftophoro Bo&thio, Nürns 
berg A. 1687 1698. . Theile. 4. 


$. 16. Zu Anfange diefes Jahrhunderts wurde wieder 
1701. eine graufame Confpiratign in Ungarn gegen den Kayſer ent- DRagacay ls 
deckt, welche der Fürft Franciſcus Ragorzy, die Grafen Bes zupen an. 
retſcheny und Sirmay u. andere bey 82. Ungarifche und Sieben⸗ 
bürgifche Herrn angefponnen hatten. Ragoczy murde zwar in 
Berhaft genommen, entkam aber aus dem Gefängniß, brachte 
Die Rebellen aufs neue auf, und machte fich einen Anhang in 
ohlen. Als die Unruhen einige Jahre gemehret hatten: fo 
lies esfich zu einem PVergleih an. LZeopoldus declarirte fich a 
aufs gnädigfie. Aber die Rebellen , welche von Franckreich 
immer mehr und mehr aufgehegt wurden, verlangten Dinge,die 
ohnmoͤglich Eonnten eingegangen werden.  Destvegen wurden 
die Tractaten abgebrochen, und die Feindfeligkeiten giengen fort. 
1704. Nah dem Treffen bey Tyrnau ſchiene es; als mürden Die Re⸗ 
beflen zum Ereuge kriechen. Es murde auch abermahls eine 
Amneftie publiciret. Aber die menigften nahmen die —* 
thene Gnade an, und Leopoldus erlebte Das son oige nrus 
1705. hen nicht , maſſen er den fünften May in die feelige Ewigkeit 
perfeßet wurde. ) 
©9983 Leo⸗ 
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#) Leopolds des Groſſen wunderwuͤrdiges Leben und Tha⸗ 
ten , aus geheimen Nachrichten eroͤfnet und in vier 
Theile getheilet. Leipsig 1769-8. 


Welche auch $. 17. Die Unruhen dauerten hierauf fort, mie bisher, 
nach Beopois Aber die Sachen der Rebellen twurden immer ſchlechter. End» 
di Tode un: lich wurde den 29. April zu Zatmar Friede, in welchem eine 
teh Yofepho General:Amneftie verfprochen wurde, Ragocsy Pardon erhielt, 71. 
fortdauzen. auch die Religions» Sachen regulirt wurden. Ragoczy aber 
u ‚wendete fich nach Fsanckreich. 











EURD: - $. 18. Nach dem Tode K. Joſephi erhielt der neue Kay⸗ 
MS fer Carolus Vi. die Ungarifche Crönung. Bald darauf ftarb ea = 
der Siebenbürgifche gif Michael Apart u. zu Wien, Es 
hatte fich dieſer Herr A. 1694. mit des Grafens Beorgii Ber: 
leni Tochter Catharina , twider des Kayſers Willen, vermählt, 
worauf er nah Wien gefordert wurde, allwo er bis an feinen 
Zod ein ftilles Leben geführet , und eine jährliche _Penfion von 
15009, Gulden genoken hat. Unterdeßen war Siebenbürgen 
"duch Kayferliche Statthalter vegieret worden. - 


5. 19. Als die Republic Venedig son den Türcken mit 
— v. grieg übergogen wurde: ſo bemühte fie ſih ſtarck mit Kanfer 
Taroio vi, eine oͤffentliche Alliance zu ſchlieſen; welche auch 
‚endlich,da alle Vorſchlaͤge, die Türcken auf andere Gedanckeu 1716. 
zu bringen,vergeblich waren,zu&Stande Fam. Der Krieg wurde al- 
"fo declariret .Eugenius gemann bey Peter⸗Waradein ein Trefr 
fen , nahm Temeswar ein, fhlug im folgenden Fahre die 1217. 
uͤrcken vor Belgrad, und eroberte diefen importanten Ort. 
" Endlich wurde zu Daffaromis Friede gefchloffen v) 1718. 


9) Zindens Ruhe von Europap- 1045. fegg- 


$, 20. 
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6. 20. Hierauf war eine Zeitlang Ruhe, bis endlich 
Carolus Yı. vermöge der mit ußland A. or errichteten u he 
1736, Aliance abermahls mit den Tuͤrcken in einen Krieg verwickelt den Zärken, 
* wurde, in welchem aber, wider alles Vermuthen / von den K 
ferlihen unglücklich gefochten wurde. Orſova gieng verlo 
1739, ten. Bey Krotzka gefchah ein unglückliches Treffen, und ends 
ich wurde Friede vor Belgrad geichloffen , in welchem diefer 
Schlüffel zu Ungarn dem Erb Feind wieder überlaffen wurde. 


8,21. Mach Caroli vr. Tode trat fogleich deffen aͤlteſte 
Prinzehin Marta Tperefis , die Regierung an. Ihrem es zyent 
mahl, Srancifco Steppano, wurde die Mit » Regentſchaft SI. 
aufgetragen; tvorauf er die Stelle eines Vice » Königs in Un⸗ 
garn, und Generalißimi über die Defterrei fchen Truppen nie⸗ 
derlegte. Der Graf Palfy wurde zum Palatino und erften 
commandirenden General aller Truppen ernennt. Was vor 
Dienfte diefer Here ſo wohl als die Jammtliche edle Ungarifche 
Nation ihrer groſſen Monarchin in dem nad) Caroli VI. 
Tode entftandenen Kriege Troublen geleiftet 
haben ? das ift weltbekannt. 
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3 Dritten Vuchs 


Erſſits Vopitel 
| Bon. Böhmen.. 


f. 1. 


NT: ach den Svevis, Bois, und Mareomannis haben ſich Bühnen 
endlich die Slaven in Böhmen nieder gelaffen. Diefe 
brachte Carolus M.unter feine Bohmaͤßigkeit. ateit &d» 
$. 2. Als durch den Vertrag su Verdun Teütſchland ein beſon⸗ ROLYM.. 
deres Reichwurde:ſo kamen die Boͤhmen mitden übrigen teutſchen in einen Fi 
Viern in einem gemeinſchaftũchen Nerum. Sie ſeibſt wurden Zriutg is 
yon Anfange durch Duces regiert, deren Gewalt aber nicht ab: —— 
folut war Czechus davon iſt der erſte geweſen. Was —— 
aber ſo wohl von ihm, als von ſeinen Nachfolgern dem Eroco, 
der Aibuſſa, ihrem Gemahl Premislao I. ingleichen vom 
Ylezamislo, Mnatha, Dogeno, und fo weiter erjehlt wird, 
ift geöftentheils von ſchlechter Erheblichkeit und voller Fabeln. 


$. 3. Als die Carolinger in Teutfchland mit Ludovico Bertfetung. 
dem Kinde ausgiengen: fo fuchten fich die Böhmer lossureis 
fen und eineneignen Staat vor zu ftellen. Conradus I- Eonnte 
i nicht zwingen. Aber von 5enrico Aucupe wurden fie wie⸗ 
er zum Gehorfam gebracht; von melcher Zeit an fie zwar bes 
fondern Tribut gegeben, übrigens aber mie zuvor mit Teutſch⸗ 
jand Nexum aequalem gehabt haben. 
5. 4 


600 Secchichte 4. C. 
SS 8.4. Kayſer Orto 1. ertlarte den Böhmifchen Herjog 


König von Wencesiaum, auf dem Reichs⸗Tage zu Worms; vor einen 937. 
Böhmen König, gab ihm ein Rappen, befrepte ihn von dem Tribus 
te, den von Caroli M. Zeiten an die böhmifchen Na dem 
Kanfer hatten zahlen muͤſſen, und beſchenckte ihn mit vers 
ſchiedenen Reliquien der Heiligen. Er hat fih aberwicht crö« 
nen laffen, aud) von den feinigen den Königlichen Titul nicht 
angenommen; ob ihm fihon Derfelbe vom Kayfer und den Reichẽ⸗ 
Fürften iederzeit gegeben wurde. 











and —3 8. 5. Es mar aber dieſer Titul bey Wenceslao nur ein 
SOrES. erfonel Werd. Sein Bruder und Mörder Boleslaus 1. 
XD 1. bis wolte ihn zwar aud führen. Aber Otto gieng ihm 938 
auf BRE fegen des Bruder s Mordes zu Leibe, und in dem ges ’ 
SISAUM machten Frieden, mufte er unter andern verfprechen ı dem 
Tribut, welchen der Kayſer Wenceslao nachgelaffen hatte, 
wieder zu bejahlen. Es folgte ihm in der Regierung fein 
Sohn Boleslaus II. unter welchem erft die chriftliche Reli⸗ 967, 
ion in Böhmen in völlige Aufnahme Fam. Er ftiftete das 968. 
Bikehum Prag, und ernennte einen Sachſen, mit Rahmen 
Dirbmarum zum-erften Bifchof, welchen der Kayſer mit den 
Begalien beliepe, Als darauf Otto IT. die Stadt Brans 
enburg belagerfe: fo gab er fein Contingent zu diefem Zuge, r 
Er felbft machte in goßlen groffe Eonqueten, nahm Cracau - 
ein, und feine Waffen hatten fo glücklichen Fortgang » daß 
es ſchien, als twürde er Pohlen ganz an ſich bringen; weswe⸗ 
gen man. ihn bereits Herjog von Böhmen und Table ſchrieb. 
er fein Sohn Boleslaus III. verlohr durch fein fhläfriges 1000; 
Weſen alles, was der Vater erobert hatte. Er felbft murs 
de durch die Pohlen —— Weiſe um die Augen gebracht. 1003. 
Deswegen übergab, er mit Willen der Stände, feinen alte⸗ 
fien Sohne, Jaromiro, die Regierung. Der Bruder aber, 
dalricus, welcher haupfächlic Böhmen von den Pohlen bes 
* hatte, verlangte die Regierung iure victotiae. Ends 
ch verglichen fie fich, gemeinfchaftlich zu regieren. Aber = 
Ns 


’ 
— — ——— — — 


ohngeachtet lies Udalricus dem Bruder die Augen ausſtechen 

Es reute ihm dieſes nachmahls heftig, und auf vieles Bitten 

| serföhnte ſich endiich Jaromir mit ihm, da fie denn beyde ges 
4004. meinfchaftlid regierten. Jaremir farb darauf, und alfo 
hatte Udalricus die Herrfchaft alleine. Es fuccedirte ihm fein 

Sohn Bretislaus, welchem noch bey Lebzeiten des Vaters Die 
Marggraffchaft Mähren war übergeben worden. 


5. 6. Diefes war ehedeffen ein befonderer und von Boͤh⸗ Von Mäßten 

men Feinestveges dependirender Staat. Vielmehr uͤbergab 
Kayſer Arnulphus dem Mährifhen Zwendebold "Böhmen. 

Als aber diefer feine Macht mißbrauchte, und gegen den Kay⸗ 

er rebellirte: fo übertvand ihn diefer in einer E last. Doch 

ies er es geſchehen, daß fen Sohn gleihes Nahmens dem 
Dater in der Megierung folgte. Als er aber auch Unruhen 

anfieng: fo erflärte ihn Kayfer Ludwig das Kind in die Acht, 

da denn von feinen Sandeneing unddasandere an Pohlen und 

Ungarn, das meifte aber an Böhmen Fam, 


S. 7. Mit Wohlen wurde diefer Herzog Bretislaus in , 
Krieg verwickelt, welchen er mit gutem 8 e führte. Die zeug 8 
ohlen ſtunden damahls unter dem Schutz der teutſchen Kay⸗ AOL bie 
er. 5enricus III. nahm ſich ihrer an, und erlitte Dadurch im a 
Pleißner Lande felbft von den Böhmen einigen E chaden: 
befam aber Brerislaum gefangen, und Lies ihn nicht 
eher loß, als bis er die alte Schuldigkeit und Treue , ingleir 
. hen die Erfetung alles zugefügten Schadens gelobte. Es 
1055. folgte ihm in der eoieeuno kein ältefter Sohngpitigneus. Diefer 
mar ein‘Feind derTeutfchen, welche auch gleich nach Antritt der Re⸗ 
gierung aus dem Lande muften ; ob gleich Die Stände übel das 
mit zufrieden waren. ie find aber in den folgenden Zeiten 
wieder häufig dahin gefommen. Nach Spitignei Tode befam 
06 ein Bruder Dratislaus 17. die Regierung, unter melchem das 
1001. Mährifhe Bißthum Olmuͤtz, — Zeiten an: 
mi 
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mit dem Pragiſchen combinirt geweſen war, getrennet wurde. 
Er ſelbſt hielt es in nn Troublen treulich mit Kae 
fer Senrico IV. Desmegen wolte ihm diefer Meifen und die 
Laußnitz zuwenden. Er erreichte aber feine Abficht nicht völlig, 
maflen Orstislaus nur eihen guten Theil von der Laufnig bes 
auptete: Hingegen ernennte ihm der Kayſer, auf einem 
eichs-Tage zu Worms, zum König. Doch mar diefe TRürs 1086, 
de auch bey dieſem Herren nurnoch ein Perſonell⸗Werck. Weil 
pi ältefter Prinz Bretislaus, und zwar ohne Urfacbe, gegen 
den Vater die Waffen ergriffen hatte : fo beraubte ihn diefer _ 
der Thron + Dex und hatte feinen Bruder, 42 Conras 
dum, — Nach olger , melcher aber nach 7. Monaten ftarb; '093* 
worauf dennoch Herzog Bretislaus /7. die Regierung bekam. 
Unter ihm molte die Heydniſche Religion wieder unter den 
Böhmen einreiffen : allein er that diefem Beginnen bey Zeiten 
Einhalt. So vertrieb er auch des verftorbenen Herzogs Con⸗ 
di Söhne aus Mähren, wegen ihres Ungehorſams. &: felbft 
Fam gemaltfamer Weiſe ums Leben, und fen Bruder, Hertog 
Bo:ivoriys, wurde von Svatopluco verdrungen. Machdem 
dieſer auf einem Zuge, den er mit K. Senrico nach Pohlen 119% 
than, umgefommen mar: fo fuchte der Kayfet, Att oni, dem 
ruder Spatopluci, zur Regierung zu verhelfen. Die Staͤnde 119% 
aber willigten nicht darein A fondern machten Vladislaum 7. , 
Borivorii Bruder, zum Herzog , und Otto muſie weichen. 
Dledislai I. Nachfolger mar fein Bruder Sobieslaus 7. , wel⸗ 26. 
* die Teutfhen von allen Bedienungen au fhlof, und, nach 2 . 
; — Tode, Conradum, und zwar abwefend , 
alf. x 


x) Cofmae Pragenfis Chronica Bohemorum. 


Von VPS $. 8. Mach feinem Tode Fam Dladislaus Z7. der Sohn 1140, 
DASPAD Vladislat I. an die Regierung, und half Kayfer Sridericum 7. 
er a erwehlen, melcher ihm in feiner Abweſenheit das Vitariat über 
MISEH Teutſchland anvertramte, und die Königliche Wuͤrde, wie auch 
URN u. 





ein 
u 
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ein neues Wappen gab. Nach feinem Abfterben fuchten gu 
1174. glei) Sobteslaus IT. der Vetter, und Sridericus, der So 
Dladislai U., Böhmen zu behaupten. Sridericus aber behielt 
den Pla. Eonradus IL. fein Nachfolger regierte nur ein 
1199. Biene! und ftarb in Stalien , allwo er 5enrico VI. in der Aus: 
rung Liner —— auf beyde Sicilien beygeſtanden; wo⸗ 
rauf in Boͤhmen abermahls Unruhen entftunden, weil Wences ⸗ 
laus und Premislaus zugleich die Herzogliche Wuͤrde erlan⸗ 
gen wolten. Der letzte verjagte ſeinen Gegner, konnte aber 
auch feine Dignitaͤt nicht lange behaupten, weil der Kayſer 
mit feiner Unternehmung nicht zufrieden war, fondern auf die 
Meftitution Wenceslai Drang. Wenceslaus Pehrte bereits nach 
Boͤhmen zuruck, wurde aber unterwegens von Alberto, Marg⸗ 
grafen in der Laußnitz, einem Freunde Premislai, gefangen, 
und ftarb im ** Die Boͤhmen uͤbergaben darauf 
die Regierung, mit Bewilligung des Kayſers, Senrieo, dem 
Sohne Dladislai 7, welcher alſo zugleich Herzog und Biſchof 
u Prag mar. Er begab ſich darauf zum Kapfer: erhielte aber 
ie Belehnung nicht anders als mit Berheifung, Die Sums 
me Geldes fo Wenceslaus II. dem Kayſer verfprochen hatte, zu 
besahlen ; welches auch , fo viel möglich mar, geſchahe. Esbe- 
mühte fi darauf Senricus Einigkeit unter dem Adel zu re 
und Böhmen von den Näubern zu befreyen. Der erulirende 
Premislaus machte ihm die Regierung ziemlich fauer , konnte 
aber 22* ausrichten. Nachdem dieſer loͤbliche 
1196. Herr geſi , fo wurde Vladislaus II., der jüngere Bru⸗ 
der Dremislat, er bis dahin im Gefängnif — war,jum 
Herzog gemacht. Kapfer Senricus 97. der Tod» Feind Pre 
mislat flarb in Sieilien. Auf diefe Nachricht bega gs Dres 
mislaus von Regenſpurg, allwo er ſich in der gröften Dürftigs 
keit aufgehalten hatte, nach Böhmen, und brachte feinen Bru⸗ 
der dahin, daß er ihm die ren abtrat, und mit der 
Margaraffpa t Mähren vorlieb nahm. 





Dhhha 5, 8. Als 
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5 RE | $. 9. Als Teutfhland abermahls durch eine zwieſpaͤltige 
48: Kapſer⸗Wahl beimruhiget wurde, fo mar Premislaus anfaͤng⸗ 
& 


lich unentihlüfig, ob er eg mit Gtrone ıv. oder mit Philippo 


 DITTD: halten folte? Weil ihm aber hernach ©:to * der Räuber 


RU veyen, mit welchen die Cad fen die Laufnig 


eunruhiget hats 


see. fen, nıht Satisfaction verfchafte,, und zu yeiset Zeit Phi⸗ 


iu. lippus ihn auf feine Eeite zu bringen ſich dufferft bemühte: fo 
trat er auf des legtern Seite, und fiel darauf in E adhfen ein. 
Dadurch gewann er Philippum dermaſen, daß er zu Mapnz 
ibm und feinen Fladyfolgern die Königlihe Wuͤrde ertheilte. 
Hernach aber entſtund in iſchen dieſen beyden eine ſolche Feind» 
ſchaft, Daß ſich Premisiaus gang auf Otionis Seite wendete, 
(woher er auch den Nahmen Ottocar, d. i. Ottoni totus de- 
ditus, bekommen hat.) Phuppus bemühte ſich in den fol ns 
den Zeiten wieder um feine Freundfchaft, vermählte auch feine 
Tochter Tunigundam mit Premislai E ohne, Wenceslao, ohn⸗ 
erachtet er fie zuvor dem Pfalzgrafen Gitoni verfprochen hatte, 
weswegen ihn dieſer ums Leben brachte. Bald darauf half 
Premislaus Sridericum u. zum Kanfer mehlen, und ftund ihm 
gegen Ottonem IV. getreulich bey ; wovor er ein trefliches Pris 
vilegium erhielt , in welchem ı.; die Königl. Würde, fo K. 
Philippus gegeven , ihm und feinen Nachfolgern nochmahlg 
beitätiget, 2. ) den Döhmifchen Königen das Recht die Dir 
fchöffe zu inveftiren überlaflen ‚ 3.) veſt gefest wurde , daß fie 
nicht verbunden ſeyn folten in Perſon auf den Reichs/ Taͤgen 
‚gu erſcheinen, wenn fie nicht zu Nürnberg , Vamberg und 
Merfebur: — wuͤrden. Ob aber durch beſagtes Pri⸗ 
vilegium Boͤhmen von allen praeſtationibus gegen das Reich 
befreyet worden ſey? darüber wird diſputirt, maſſen es einige 
laͤugnen, andere bejahen. Premislao folgte in der Negierung 
fein Sohn Wenceslaus HI. Ottocarus (monoculus ) melcher 
noch bey Lebzeiten des Waters geerönt worden war. Als in 
Abweſenheit des Kanfers der Marggraf von Brandenburg mit 
den Bilhöfen von Magdeburg und Halberftadt Krieg m. 


4.C, 


—— 


199. 


1208, 
1212. 


1230, 


x 
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fo ſtund Wencrslaus dem Marggrafen ben; weswegen ihn der 
.1233. Biſchof von Magdeburg auf dem Reichs: Tage zu Bamberg 
| anklagte , als Babe er den Land-Srieden gebrochen; woruͤber 











Wenceslaus mit dem Kanfer , welcher ihm zur Strafe die Plaͤ⸗ 


ße, fo er feinem Vater cedirt hatte, wieder nehmen molte , hart 
zuſammen Fam, endlich aber Doch in Friede nach Haufe kehrte. 


$. 10. Sein Sohn Premislaus 11. Faufte von dem letz⸗ PR & 


1255 weil der 


ch mit der Oeſterreichiſchen Prinzeßin nargaretha vermählt hats 
te:fo machte er nach Dem Tode ihres Bruders Herzogs Frid rici IT. 
Anfprüche auf die Defterreichifchen Lande, ob er gleich Fein ge⸗ 
246, gründetes Recht dazu hatte. Wegen feiner groſſen Macht 
muften e8 die übrigen Prätendenten geſchehen laffen, daß er zu 
dem Beſitz gelangte. Gleichwohl lies ſich Greocar hernach 

von feiner Gemahlin, wegen ihrer Unfruchtbarkeit,fcheiden. 


Stamm: Tafel 
Zur Erläuterung derer Anfprüche, fo damahls auf Defterreich 
gemacht worden find, 
Su ‚Zeopoldus, Hay. von ; Defterreih F 1230 u 
‘ Fridericus IT, Henricus Margarethe, Conftamia, Gem. 


1227. Gem. Ottocar, Hentich, Marggraf ja 
r, j rex Bohemiae. Meifens 


Diererkus, Albers, 


Gerirudis, 

Gem. Herrmam , 
Margaraf von 
Bade fü» 


Fridericus, nehff Conradino 
enthauptet u Neapel 


: DR NIT E Sur, 


Digen lies: fo ergriff der König diefe Gelegenheit su einem Krie⸗ O 
* den Zug nach Preuſſen an, und hatte gutes Gluͤck. Weil er 


ten een von Caͤrnthen, Ulrich, diefes Herzogthum , und MY S— 
abjt gegen die unglaubigen Preuffen das Creutz pre⸗ LUIS. 


TID 


—⸗ 
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—— 5. 11. Als Teutſchland eine Zeit ex Sure Dbershaupt 
del mit RU: war: fo both man endlich die Kayſerliche Würde Ottocaro an, 1272. 
DOEPND melcher ſie aber ausfhlug. Worauf Rudoiphue Sabspurgicus 1273. 
SD ermehie wurde, welchen, als feinen ehemahligen Bedienten,der . 
folge Ottocar, der nun feine Macht von der Oft » See an big 
an das Adriatifhe Meer ausgebreitet hatte ‚, mit verächtlichen 
Augen anfahe, und vor feinen Rare: erkennen wolte. Des⸗ 
wegen erſchien er nicht auf dem zu Nuͤrnberg angeſtellten Reichs⸗ 
Tage. Rudolph aber nahm ſich vor die Deſterreichiſchen Lan⸗ 
de, welche Ottocar ohne einiges Recht an ga gebracht hatte, 





dem Reiche zu vindiciren. Beyde zogen zu Felde undRudolppi 
Waffen hatten ertvünfchten Fortgang. an fieng an Tras 
taten zu pflegen. Der Kanfer verfprach ihm die —— 
laſſen, wenn er fie wolte von ihm zu Lehn nehmen. Der boͤh⸗ 
mifhe Prinz Wencesiaus folte mit der Kayſerlichen Prinzeßin 
utta, und Der Kayſerliche Prinz Rudolphus mit der böhmis 
chen Prinzeßin Agnete vermählt werden. : Als aber die Be⸗ 
lehnung auf der in der Donau gelegenen Inſul Camberg vor : 
Er gieng: fo gab ihm der Kayfer von den Fahnen nur die 
öhmifche und Mährifche zurück, die Defterreichifche, Steper- 
maͤrckiſche und Kärnthifhe behielt er, unter dem Vorwand, 
daß er diefe Länder fo lange adminiftriren mwolte , big die bes - 
ſchloſſenen Heurathen würden volljogen ſeyn. _ Uber diefes bes 
obachtete Rudolph das Gerimoniel bey der Belehnung nicht 
0, tie es Ottocar verlangte. Diefes ſowohl, als auch feine 
ige Gemahlin Cunigunda, brachte ihn von neuen ge: 
en den Kayfer auf. Ottocar aber verlohr ein Treffen, und '27% 
am felbft ums Leben. 


MWEREEH $. 12. Damahls war fein Sohn Wenceslaus 19. nur 
euus Im. 8. Jahr all. Durch Vermittelung Ottoms des Rangen, 
Marggrafens zu Brandenburg , welcher des erfchlagenen 

Könige Schwerter zur Gemahlin hatte, behielt er Böhmen 

und Mähren , mit dem Vorbehalt , daftin Abgang des Kds 

niglichen Böhmifchen Stammes, das Haus —— * 

cediren 
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eediren folte. Beſagter Marggraf führte die Vormund⸗ 
ſchaft, aber Feinesweges zum Vergnügen der Böhmen. Die 
Königlibe Wittwe führtefich auch nicht zum beften auf. End: 
lich trat Wencesiaus die Regierung felbft an, vermählte fich 
1285. mit de» ihm laͤngſtens verfprochenen Kapferlihen Prinzeßin 
Jutta, oder — * und erhielt Eger, nebſt einigen andern 
1291. Pläsen zur Mitgifft, ein Schwieger » Vater jtarb bald 
Darauf, und Aibertus, fein Schwager, grief fo gleih nah 
denen in Defterreich gelegenen Gütern, welche Jutte ihrem 
Gemahl zugebracht hatte. Deswegen machte Wenceslaus , 
daß Adolphus von Naſſau die Kanferlihe Würde, die ihm 
1292. felbiten zuvor angebothen worden war, erlangte. Er felbit 
1300, wurde von den Pohlen zum König-erwehlt und gecrönt. Die 
Urfache davon mar, meil er Durch das Teftament der Griffinaͤ, 
Herzogs Lefconis von Eracanund Gendomir, Wittwe , und 
feiner Mutter Cunigunds Schweſter, ein anſehnlichs Stuͤck 
von Pohlen erlangt hatte, welches die Pohlen auf d :ıe 
Weiſe wieder zu erlangen hoften. Er mufte aber verfprechen, 
daß er Die Tochter des erfchlagenen Könige Premislai IF., mit 
Nahmen Biifaberh ‚jur Gemaͤhlir nehmen mwolte; melches auch 
— enn ſeine Gemahlin war bereits A. 1297. in 
indes⸗Noͤthen verſtorben. Seinen Sohn, — Nahmens, 
erwehlten einige von den Ungarn zu ihrem Koͤnige, ohnerach⸗ 
tet er noch fehr iung war. ein Gegner aber hatte noch eis 
ne ſtarcke Parthey. Um deswillen war der Vater fehr bes 
forgt, und hohlte feinen Sehn perfönlih aus Ungarn mie- 
der ab. Mit Kayfer Ab. reo J. zerfiel er wenig Jahre vor 
feinem Tode in einen Öffentlichen Krieg, als derſelbe von den 
Böhmifchen Bergwercken den Zehnden verlangte, und ftarb 
1303, endlich an der Schwindfucht. . 
$. 13. Sein Eohn und Nachfolger Wenceslaus * ein weneee. 
fehr unordentlicher und unvorfichtiger Herr, winde ſchon im EIS F- 
andern Fahre zu Olmuͤtz meuchelmörderifcher Weiſe umges 
bracht. Es feßte Darauf megen der Succeffion nicht geringen 
2 eit. 
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Streit. 5enricus, Herzog in Kaͤrnthen, welcher mit des 
ermordeten Koͤnigs Schweſter Anna vermaͤhlt war, wurde end⸗ 
lich einmuͤthiglich erwehlt. Aber Kayſer Albertus I. berief 
> auf das obengedachte pactum fucceflorium, ob ſchon dies 

noch nicht Platz fand,drange den Böhmen feineg Sohn 
Rudolphum auf, melcher ſich mit Wencestai IV. Wittwe ver: 1307, 
mählte ‚und die Gemüther der Unterthanen auf alle Art und 
Reife zu gewinnen fuchte. Gleichwohl glückte ihm diefes nicht 
fonderlich. Er felbit ftarb frühzeitig und ob fich ſchon Albertus 
I. bemühte feinem andern Sohne, gleihesNahmeng, zu dies 
fer Erone zu verhelfen, fo mar es doch umfonft. Schon ges 
nannter Herzog Henrich ton Caͤrnthen twurde nun zum König 
angenommen. Der Kayfer wurde von feinem Detter, Ders 
109 Johanne ermordet , und Senricus wuͤrde auf Ddiefe 
reife den las behauptet haben, wenn er fich nicht durch feine 
Graufamfeitund Geitz allzuverhaft gemacht, und Dadurch verur⸗ 
facher hätte, daf die Stände Johannem ang Lügelburg, Kavſers 7 z1r. 
Zenrici⸗ 1. Sohnyerroehlten,mwelcher fih mit der Pringelfin Eliſa 
berhvermählte. Der Kayſer willigte gar gern darein, und es 
hieß, Senricus habe die Belehnung nicht gefucht und doch 
fhon drey Fahr lang regiert. Es war alfo vor diefen Deren 
nichts übrig als Böhmen zu verlaffen. 


ROHAN: $. 14. Johannes wurde darauf nebft feiner Gemahlin 

NES  geerönt. Als fein Vater -einen —— unternahm: fo 
derfahe er die Stelle eines Reichs⸗Vicarii in Teutfchland, eilte 
aber bald darauf ſelbſt nach Italien, um ihm beyzuſtehen. Un⸗ 
lerweges bekam er die Nachricht, Daß er im Abendmahl ſey 13 13. 
gergiftet worden. Dem ohngeachtet ſetzte er feinen Weg 
fort, und erhielt Durch feine Gegenmart viele Italiaͤniſche 
Städte in Gehorfam. Als eine neue Kayſer⸗Wahl angeſtel⸗ 
tet wurde:fo gab er feine Stimme Ludovico Bavaro.Dingegen 
Senricus aus Cdrnthen, der noch immer vor einen rechtmaͤ⸗ 
figen König von Böhmen gehalten ſeyn wolte , wehlte nebſt eis 
nigen andern Fridericum von Defterreih. Es entſtund En 

van 
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raus ein innerliher Krieg , in welchem Johannes Ludovico 
groſſe Dienfterhat. Als nun die Marc Brandenburg durch 
den Tod’ Waldemari dem Reiche verledigt wurde: fo vers * 
ſprach ihm Eudoniens anfehnliche; Länder, bielt aber 
hernach fein Derfprehen nicht, fondern wolte, daß der 
König bloß mit Bautzen vorlieb nehmen folte, welches von des 
Marggrafeng Ottonis des Langen Zeiten an bis dahin bey 
Brandenburg geweſen war. Allein Johannes griff zu, und 
nahm nicht allein Bautzen, fondern auch Goͤrlitz und andere 
inder Dber:Faufnig gelegene Städte ein; welches der Kanfer 
gefpehen faffen muſte. Beil aber die Böhmen öfters in 
broefenheit des Koͤnigs Unruhen erregten:fo refoloirte er fich mit 
Cudovico Bavaro gegen Ehur-Pfals zu taufhen. Darwider 
festen fich die Stände aufs duferjte, und meil der K 
auf Feine andere Art-als mit Bewilligung der Ständerdiefen . +... 
Taufch eingehen wolte: fo gieng die Sache wieder zurüc. -, ... =. nr 
$. 15. Don Wencestao IV. an hatten fi die Kö, Bortfekung, 
nige in Böhmen auch Könige von Pohlen gefhrieben. Jos 
bannes lies diefen Titul fahren, verknüpfte hingegen Das meis 
fie von Schlefien mit Böhmen. Mach Stalien hat er mehr 
als einen Zuggethan, und endlich Fam er dem König in Strand» . 
1346. reich Ppilippo Y1. zu Hülfe, fand aber in der Schlacht bey 2 
Ereey feinen Tod, nachdem er nunmehro nad und nad um 
beyde Augen gekommen war. Ubrigens ift noch von ihm zu 
mercfen, daß er die Land»Tafel angerichtet, und das Ungelt 
in Böhmen eingeführet habe; ingleichen, daß unter ihm das 
1343. Bißthum Prag zu einem Ertz⸗Bißthum gemacht worden, und 
alfo von der Zeit an nicht weiter von dem Ertz⸗ Biſchofe von 
Maynz, als Metropolitans, dependirt hat. 


.. $ 16. ein aͤlteſter Prinz Carolus, welcher bey Lebs an 
zeiten feines Vaters fich in Italien mohl verfuht hatte, auch kus ıv, 
von einigen Chur » Fürften gegen Ludovicum Bavarum zum 
Kapfer erwehlt worden war, folgte ihm in der Regierung 

urde 
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wurde von dem Er tz⸗Biſchofe zu Prag gecroͤnt, und behaup⸗ 

tete auch endlich die Kayſerliche 5 Seine meiſten Ver⸗ 
richtungen gehören nicht hieher, ſondern in die Reichs⸗ Dir 

fiorie. Was aber Boͤhmen anlangt, fo ift zu willen, daß 

er, als ein Liebhaber der Wiſſenſchaften, die Univerfität Prag 

geftiftet , Schlefien vollends unter fich gebracht, die neue öhr 1347. 

mifche Erone machen laffen, mit —— abermahls ein 








padtum fucceflorium reciprocum aufgerichtet, das Könige 
reich ın 12. Krapfe eingerheilet, viele ſchoͤne und nügliche Ges 
baude aufgerichtet, und auf alle Art und Weiſe vor die Ehre 
und Wohifart des Königreichs Boͤhmen geforgt habe, Da er 
übrigens ein Stief Vater des teutfhen Reichs gemefen. Uns 
ter ihm it aub A. 1365. der Ertz⸗Biſchof von Prag lega- 
tus natus fedis Apoftolicae worden. 
RENEES: $. ı7. Seinen unartigen Sohn Wenceslaum PT. hatte 
NS VL Carl felbft den Ehurfürften zum Roͤmiſchen König aufgezwun⸗ 
; gen, Don diefem muß gleichfals in der Reiche » Diftorie eis 
gentlich gehandelt werden, und in gegenmärtiger Einleitung 
it das wichtigſte bereits oben da geweſen. Unter ihm nahmen 
die Hußitifchen Unruhen ihren Anfang. 


grage $. 18. Sein Bruder Sigismundus, welcher bereits 
o⸗ König in Ungarn und Roͤmiſcher Kayſer war, hatte auf dem 
Eoftniger Concilio Johann 5uſſen und Gieronymmm Pragenfem 
“serbrennen laffın und dadurch fich nieht allein] dentalgemeinen 
Hafi ihrer Anhänger jugesogen,fondern auch mürdflich übeldrger 
— Johannes de Trocznova, insgemein Ziska genannt, 
tes ſich yon den Hußiten als einen General ‚gebrauchen, und 

machte ſich durch fein gutes Krieges Glück fürchterlich. 
Schaden, den nicht allein Böhmen ſond ern auch die angraͤn⸗ 
zenden Länder, Durch die Streifereyen der Hußiten erlitten, 
it unbefhreiblid. Nach 3 or⸗ Tode hörten die Unxuhen noch 
nicht auf. *) Seiner Mutter Bruder Procopius führte dag 
Commando fort. _ Kapfer Sigismundus empfeng jmar die 
Erönung und gab ſich alle Mühe die Hußiten zu — 
treiben 
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‘ — as Men — — 
treiben. Es gluͤckte ihm aber lange nicht, ohnerachtet er eine 
Armee nach der andern auführte. Endlich, nachdem diefe 
Händel achtzehn Jahr lang gedauert, und die Hufiten felb 
126, a entkräftet waren: fo twurden fie, wiewohl mehr mit Li 
439. und Klugheit, als mit Gewalt, geendiget. Es wurden die 
compattata concilii Bafileenfis errichtet, und die Böhmen von 
r dem’Päbftlihen Banne losgezehlt. Sigismundus aber lebte 
4437* nicht lange nach der Aiederherftellung des Friedens. Und nach 
feinem Tode folgte ihm in Ungarn und Boͤhmen Aberıus 
Auftriacust, welcher mit der Printzeſſin Euſabeth ver⸗ 
maͤhlt war. 
4) Francifci Dominici Haeberlein elogium loannis de 
Trocznovva cognomento Ziskae, Goettingae, 
1742. 4 
S. 18. Weil Albertus frühzeitig ftarb, und die Boͤh WEBER, 
men den nach des Vaters Tode gebohrnen Prinzen nicht zum ZUS, As 
1439. Könige haben mwolten: fo bothen fie die Erone dem Herjog in —— 
| Bayern Alberto an, tvelcher fie aber ausfchlug. Man wen gyuspg, 
dete fich hierauf an den Kayfer Sridericum u. welcher fieaber D 
gleichfals nicht annahm, meil er Zadislaum pofthumum fir / 
nen jungen Better, deſſen Vormund er war, nicht darum brins 
gen wolte. Deswegen feste man * Gubernatores regni 
welche die allgemeinen Angelegenheiten beforgen muften. Uns 
terdeffen erlangte Beorg Bodiebrad groffes Anfehen, und ends 
lich Fam es fo weit, daß ihn die Böhmen zum General-Statts 
alter erklärten. Zadislaus pofthumus war indeffen etwas 
an gervachfen, und wurde nunmehro von den Böhmen 
2442. jum König verlangt. Der Kanfer lies ihn endlich auch abfolgen. 
Man legte ihm unter allen Boͤhmiſchen Königen zu erft eine 
Capitulation vor, welche er auch — und annahm. Ges 
orgius Bodiebrad hatte fich unentbehrlich gemadht. Als num 
2457. Radislaus, frühjeitig flarb: fo wuſſe er es dahin zu fpielen, 
daß er felbft vor allen andern Exon-Eandidaten erwehlt, und 
gecroͤnt/ auch von den — Europaͤiſchen Potentaten ag⸗ 
ia übe 











. 602 Seſchichte 


AMIS- 














feirt wurde. Us Kanfer Sridericum un. feine vebellifchen 
Bürger in Wien belagerten: fo fehickte ihm Beorgius feinen 1462, 
Sohn Dırtorinum mit.einee Armee zu Huͤlfe; wovor nicht 
nur diefer zum Furften von Münfterberg creirt wurde, füns 
dern auch Die Erone Böhmen antebnliche a erhielt, 
mafen das Eontingent derfelben zum Roͤmer⸗Zuge auf Die Helfs 
te herunter gefeßt, das Privilegium, daß ein König von Boͤh⸗ 
men die Meichs-Täge, fo in Der Ferne gehalten würden, in 
—* zu beſuchen nicht gehalten ſeyn ſolte, nochmahls be⸗ 
atiget, ferner ausgemacht wurde, daß Die Fahnen bey der 
Belehnung ganz und ungerriffen wider gegeben werden folten, 
ingleichen, daß ver König von Böhmen die Belehnung in feis 
nen eignen Landen empfangen und der capitaneus per vniuer- 
ſum imperium ın Boͤhmen nichts zu diſponiren haben folte, 
Weil e8 aber Georgius mit den Huffiten hielt, und den Pra⸗ 
iſchen Erg Biſchoẽ Johannem Koficzanum alles in_allen 
Ein lies. fo muſte er Deswegen vielen Verdruß ausftehen. 
Pabſt Paulus ru thatihn fo gar in den Bann, und heste den 1465. 
Ungarifhen Kö 17 Matthiam gegen ihn auf. 2) Endlich ſtarb 
er an der Waſſerſucht nachdem Roficzan einige Wochenjubor 7471, 
verfibieden war. | 
2) ©. oben p. 577. S. 9. } | 
S 19. Der Wahl-Tag wurde nad Auttenberg aus⸗ 
gefchrieben. Es fanden fi abermahls viele Cron⸗Candida⸗ 
ten: Aber. der ‘Pohlrifbe Prinz Vladielaus behielt den Platz. 
Unter den Puncten, die: ihm zu beſchwoͤren vorgelegt wurden; 
war auch diefer, Daß es bey den compadtatis concilii Bafıleen- 
fis verbleiben folte. König Matrhias in Ungarn, melcherdie - 
öhmifche Erone gefucht hatte, uͤberzog Vladislaum mit 
Krieg. Endlich wurde zwiſchen beyden Königen unter oben 
gemeldeten Bedingungen Friede: und als Matthias ftarb, fo 1479 
wehlten die Ungarn Vladis laum auch zu ihrem Könige.) 1499 
a4) Aeaeae Sylsii de Bohemorum, et ex his Impera- 
torum aliquot. origine et geftis hiftoria, Francof. 3681. 8. 
ui 8 $. 20, 


4 C. von Böhmen 613 











$. 23. Seinen Sohn Ludovicum hatte. Vladislaus LIDONIs 
1309. noch bey feinen Lebzeiten erönen laffen. Dem ohngeachtet lies Cuſ 
2517. er fich nach des Vaters Tode nochmahls die Crone aufſetzen. 
Weil er aber noch ſehr jung war: fo führte Kayſer Maximi⸗ 
Uanus 1. und der König in Pohlen Sigismendns |. die Vor⸗ 
mundfhaft. Er trat aber die Regierung bald felbitan, 
und war ohne vom Kapfer veniam aeratis erlangt ju haben. 
Dasübrige, fo von dieſem Könige merckwuͤrdig ift, haben wir 
oben 5) bereits abgehandelt. c) 
b) &: oben P. 879. $.,10. 
z e) 10. Dubrauii Hiftoria Bohemica, Francof, 1687: 8. _ 


1126... ⸗. 21. Nachdem Ludovicus bey Mohacz feinen Tod FERDY 
j ger hatte: fo erhielt Serdinandus 1. welcher mit def: NANDUS 
en Schtwefter Anna vermähltmwar, fo mohl die Ungarifhe als 5 MAT 
Boͤhmiſche Erone, d) und muſte den Boͤhmen eine. Capitu pe ı, 
lation eingehen. Unter ihm Fam Böhmen von dem Nexu ge Kudor 
gen den Magdeburgifchen Schöppen-Stuhl log. Eeine Rer pous N. 
gierung war ruhig und töblih. Unter feinem Sohn Mapimi: und MAT 
1567. liano 1. wurden Die com actata aufgehoben, und Rudol⸗ 
109 . Bhus ır. ertheilte den Böhmen den; fo genannten Majeftäts- 
tief. Sein Bruder Martbias fliegnoch bey feinen lebjeiten 
16: 1. Aufden BöhmifhenThron:mufte aber au eineCapitulationges 
loben, und unter andern den Majeftäts- Brief beftdtigen.. 


9 bier muß die frage erörtert werden: ob Ferdinandug 7: 
durch Erbgangs-Recht, oder durch die Wahl der 
Stände, König von Böhmen worden 7 überbaupt* 
ob ebedefler Bähmen ein Wabl:oder ein Erb: Reich 
gewefen fıy? 
§. 22. Weil Matthias und feine Brüder Feine Kinder BERDY 
hatten: fo lies er ſich Durch den Pabft und den König von Spar re 
1.6577. Nien bereden, feinen Vetter Scrdinandum zu adoptiren, half gopmfden 
ihm auch zu den Sänigeikien, Ungarn und Böhmen; — Unruhen, 
Jiii 3 


* 


64 Geſchichte ac. 
wohl Serdinand verfprechen mufte, fich der Megierung ia 
benden Königreichen nicht eher als nach Mratıhiä Tode anzumas 
fen. Mit dem Koͤnige in Spanien errihtetegerdinand ein pactum 
fucceflorium ; worüber die Bohmen ein gewaltiges Aufheben 
machten. Uberdiefes hatten die Stände fub vtraque gar dies 
le Befchtwerden. Sie Elagten, daß man auf den fo theuer ers 
teorbenen Majeftäte-Drief nicht regardire. Weil nun der 
Kanfer diefen nicht abhalf, vielmehr harte Befehle gegen die 
Utraquiften ergehenlies, und das Verfahren der Catholifchen 
Geiftlihfeit billigte: fo empörten ſich Tie in dem Carolini⸗ 
ſchen Eollegio zu Prag verfamleren Stände gegen die Regie⸗ 
rung, und ftürsten den oberfien Hofrichter Slabara ‚den Hof⸗ 1618. 
Marfhall, Martinis,und den Secretarium Sabrichum, aus alls 

u geoffer Hitze und Übereilung ‚ sum Fenfter hinab. Weil fie 
a nun nicht verfprechen konnten, Daß dieſes ohne ſchwere 
Strafe ablaufen würde: p giengen fie noch weiter, fchaften 

die Königl. Negierung ab, festen ein neues Regiment von 

30 Directoribus, und fiengen an fich zum . su rüften. In 1619, 
diefen Unruhen ftarb Mlatepias, und die "Böhmen twolten 
von Serdinando nichts wiſſen, ob er gleich alle Gnade anbeth. 

Die Böhmen $. 23. Als hierauf die Churfürften zu einer neuen Kays 

webien Den fer Wahl Öhritten; fo proteftirten die Boͤhmiſchen Stände 

von derifal; gegen die Annehmung Serdinandi in das Ehurfürftliche Colles 

yum König, gun, und molten behaupten, daß nicht feine, fondern des 

welcher aber 

das König: 


Önigreihe Böhmen Gefanden, zur Wahl gelaffen werden 
I hal müffen. Aber die Churfürften, ausgenommen gu er⸗ 
veihbald ecuten Serdinandum vor ihren Eoilegen, und die Kavferliche 
Inffenmuf. Zahl gieng vor fih. Hingegen die Boͤhmen bothen den 26. 
Aug. dem Churfürften Seiderico U. von der Pfaltz ihre Crone 

an, welcher auch diefes gefährliche Geſchenck, allen War⸗ 

nungen ohngeacptet, annahm. Weil au der Siebenbürgis 

ſche Fürft Betlen Babor inlingarn gegen Serdinandum agik« 

te, fo hatte es das Anfehen‘, als würde es mit Sriderico 

gut gehen. Anfänglich brauchte Sesdinand noch immer * 
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pflihe Mittel, Da fie aber nichts fruchteten: fo rückten die 

allirten Kanferlihen und Bayeriſchen Voͤlcker in Böhmen 

1620, El, gewannen den 8. Nov. die Schlacht auf dem weiſſen 
* Derge, nach welcher Friedrich l Boͤhmen verlaffen mufte. 


$. 24. Durch diefe Schlacht wurde das ganke König: Folgen der 
geich wieder unter Serdinandi Bothmäßigkeit gebracht, und der Schlacht 
die Hdupter der —— beſonders die ſo genannten —— 
Dir ectores, wurden, Fig 








9 viel man ihrer habſchaft merden 

konnte, vom Leben zum Tode gebracht. Übrigens bediente fich 

Serdinand des erhaltenen Siegs fehr mäßig. Die Erb⸗Fol⸗ 
e aber, welche die Stände bisher nicht hatten einräumen mol» 
en, wurde dem Haufe Defterreich noch mehr beveftiget, eben 

fo mie einige Rechte, welche die Stände den Boͤhmiſchen Könis 
en gemacht. Die Proteftanten aber fuhren am übels 
en dabey. 


$. 25. Nachdem der Churfürſt von Sachſen Durch das Ker n Enalen 

itutiong = Edict und durch den Einfall der Kapferlicben ing Böhmen ein 
eifner Land gezwungen worden, fih mit Schweden zu vers 
3632. binden, und die allüirten —* die erſte Leipziger Schlacht 
gewonnen hatten: fo drungen die Sachſen in Boͤhmen ein, 
und eroberten nicht nur Leitmeriz, Eger und andere Derter , 
fondern au die Haupt-Stadt Prag. Weil fie fich aber der 
erhaltenen Vortheile fchlecht bedienten, und mehr aufs bans 
uetiren bedacht waren: fo war es Wallenfeinen ein leichtes, 

e wieder heraus zu treiben. 


5. 26. Der Kayſer ſuchte auf alle Art und Weiſe Sach⸗ Prager Brio 
fen tieber auf feine ©eite u friegen. Endlich glückre es ihm bc fa 
1635. au, und zu Prag wurde ein particular Friede gefchlofien, Sachen 
welcher der Kr Sache keinesweges vortkeiltaft 
war. Syn diefem Frieden bekam Sachſen die Laußnitz 


$. 27. Ferdinandus II. hatte noch bey feinen Lebzeiten — Sr 
1627. feinen Sohn Serdinandum ZIL jum König in en En NANDUG 
n. 


216 Geſchichte 4. C 





faffen. Unter diefem murde der Krieg abermahls nach Boͤh⸗ 
men geſpielt. Banner, und hernach Torftenfohn, drungen ein / 














der lehte erfocht den Sieg bey Jancowitz, brach darauf in 1625. 


Mähren ein, und vereinigte fih mit Ragoısy, mufte aber 
um vieler Urſachen millen fich nach Böhmen zurück ziehen und 
legte das Commando nieder, welches wrangel bekam. Es 
glückte den Schweden fo gar die Fleine Seite von ‘Prag zu 
erobern. Der Weſiphaͤliſche Friede aber machte dieſen Trous 
bien einerrsünfchtes Ende. 


EOPOR $. 28. Unter Zeopoldo if nichts in Böhmen vorgegan⸗ 

US,3D' gen, welches. fonderliche Aufmerckſamkeit verdiente. er 
ee ——— wurde bald wieder — Das merck⸗ 
* wuͤrdigſte, ſo ſich unter Joſepho, in Anſehung Boͤhmens, zu⸗ 


1648. 


getragen, ift die Readmiſſion ee Erone zu Reichs » und 1708: 


Kranß » Tägen. Unter Carolo FT. hat Böhmen eine ermünfch- 
te Ruhe gehabt fJweldhe nach feinem Tode unterbrochen wurde 
P) Adam Sriedrih Blafıys, Pragmatifche Geſchichte der 


Cron Böhmen, Leipjig 1729. 4, 

MARIA $. 29. Seine einzige Erbin, die allerdurchlauchtigſte mMaria 
THERG Thereſia, ergriff fo gleich , Kraft der Pragmatifchen Eanction, 
SI den Befisvon allem DefterreichifhenStaaten,ing befondere von 

Boͤhmen, und übertrug Ihrem Gemahl die Mit⸗Regentſcha 

und die Vertretung des Koͤniglichen Chur⸗Boͤhmiſchen Vot 
worwider aber Chur⸗Sachſen feyerlich proteſtirte. Bayern 
regte ſich auch mit ſeinen Anſpruͤchen auf die Oeſterreichiſche 
Erbſchaft. Ihro Maieftät der König in Preuſſen liefen ihre 
Trouppen in Schlefien einrücken und legten ihre Rechte der 
Melt vor Augen. Eachfen trat endlich in Alliance mit Preufs 
fen, Banern und Franckreich und / ſchickteſeine Truppen nach Boͤh⸗ 
men. Auch der Königin Spanien machte auf Böhmen Ans 
ſpruͤche, berief fih auf den zwiſchen Serdinando — und 

‚Philipp 
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Philippo 111. getroffenen Vergleich, (welcher doch nur von der 
männl. SpanifhenDefcendengredet, Jund verlangte das Chur⸗ 
Boͤhmiſche Votum zu führensmworauf aber nicht regardirt wurde. 
DieFranzöfiihen und Bayeriſchen Voͤlcker drungen endlich auch 
in Böhmen ein, Syn der Nacht zwiſchen den 25. und 26. 
1741. Nov. wurde Prag erobert, und.der Chur-Fürft von Bayern 
den 7. Dec. zum König in Böhmen declarirt. Den 19. 
Dec. gieng die ErbHuldigung vor ib; worauf in der inner: 

lichen Verfaſſung des Königreiche einige Anordnungen gemacht 
worden. Unterdeſſen feste es wegen des dem Groß - Herzog 

von Tofcana übertragenen Chur⸗Boͤhmiſchen Voti Schwie— 
rigkeiten. Man wolte behaupten, daß die Königin, wegen 

ihres Geſchlechts, und der Groß⸗Herzog darum, weil er Fein 
gecrönter Rönig,der Ausübung und Übertragung der Chur: 
Stimme unfähig wären, und daß folde auch von den Stäns 

den nicht Fönne vertreten werden; worauf aber von Seiten 

der Königin zu antworten und ihre Chur » Öerechtfame zu ers 
goeifen nicht unterlaffen wurde. g) Endlich wurde in einer Praͤ⸗ 
limar⸗Conferenz zu Franckfurt, von welcher der Chur-Boͤh⸗ 
mifche Wahl⸗ Bothfihafter ausgefchloflen war, der Schluß 
gemacht, daß die Chur: Böhmiidhe Wahl-Stimme vor diefes 

— mabl ruhen folte; worwider fich der Herr Baron von Brandau 
durch zwey eingelegte fenerliche Proteſtationes vermahrte, und 
2.741. Franckfurt verlies. Den 24. Yan. des folgenden Jahres 
1742. wurde Carl Albert zum Kayſer ermehlt,und den ı2. Febr. ges 


erönt. 














g) Aeten⸗ mäfiger Unterricht die Chur » Böhmifche 
Wahl. Stimme und deren Ausübung betreffend. 
30. Die Unftände in Böhmen aber veränderten fich Fortſetzung. 
bald * ein mercklihes. Nachdem mit Preuffen der Bres⸗ 
1742. (quer: Friede den 11. — geſchloſſen worden ſo vereinigte ſich 
der Prinz Carl von Lothringen mit dem Fuͤrſten von Lobko⸗ 
win; und rückte der — — Armee entgegen, welche 
) 


Dortſetzung · 
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ſich immer mehr und mehr nach Prag zog, und fih theils in 
die Stade felbſt legte, theils ſich auf Dem weiſſen Berge 
verſchanbte. Unterdeſſen feste ſich auch Sachſen mit der Königin, 
deren Völcker nunmehro ‘Prag belagerten. Maillebois konnte 
der Stadt nicht zu Hülfe kommen. ‘Deswegen befbloß Belle⸗ 
Iele fich mit dem ausgehungerten Uberreſte [eines Volcks aus 
rag su ziehen, welches auch in_der Nacht zwiſchen den 16. 
und 17. Dec.gefebahe worauf die Stadt u. das ganze Koͤnigreich 
wieder unter die Bothmaͤßſigkeit der Königin kam. In Prag wur⸗ 
dezu Unterfuchung verſchiedener Mißhandlungen und ſchweren 
Beſchuldigungen eine Königl. Commiſſion nieder efeßt, da denn 

egen die, fo ſich ben den bisherigen Krieges“ roublen vers 
—** gemacht hatten, nach Recht und Billigkeit verfahren 
Bee Die Erönung der Königin erfolgete den 12. 

ay. 


. 31. Nachdem zwiſchen Ihro Maj. dem König in 
Preuſſen/ dem Kanfer, dem Churfürften zu Pfalg und dem 
önig in Schweden als Landgrafen zu Heſſen ⸗Caſſel derFranck⸗ 














furtiſche Unions⸗Receſſ errichtet worden: ſo wurde Boͤhmen mies 


der des Kriegs⸗Theatrum. Prageroberten die Preuſſiſchen — 
— ſchon den 16 September. Nachdem ſich aber die Sächſiß 
rmeemit der Ungarifchen vereinigt: fo verliefen die Preuſſen 
Prag wieder. Ihre Armee zog fich mehr und mehr nah Schleſſen 
zurück, und die Campagne endigte fih zum Vortheile der 
Königin, welche nunmehro darauf bedacht mar, wie Schle⸗ 
pen und die Grafſchaft Glatz ben diefer Gelegenheit wider hers 
ey gebracht werden möchten. Zu Anfange des folgenden Jah⸗ 
res ftarb Kanfer Carolus Yır. Weil nun die Eufpenfion der 
Chur⸗Boͤhmiſchen Wahl⸗Stimme das vorige mahl nur auf 
einen Wahl⸗Tag reftringirt worden war, Chur⸗Eachſen auch 
die damahis eingelegte Proteftation wieder aufgehoben hats 
te: fo fahen Si Churfürftl. Gnaden zu Maynz feine Hin⸗ 
derniß vor fih, warum fie die gemöhnliche a 
| ahl⸗ 


1748, 
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| von Böhmen, 47) 
Wahl⸗Tage an EhursBöhmennicht ergehen laffen folten. Um 
aber alle Steine des Anftoffes zu vermeiden, wurden diefesmahl 
Die Deputirten des Königreichs Böhmen eingeladen; melches 
dennoch am Chur⸗Brandenburgiſchen, Chur: Ba BR und 
Chur » Pfälsifchen Hofe einigen Widerſpruch fand. n 
Schlefien giengen die Kriegs » Operationen fort. Nach der 
Action bey Friedberg zogen fich Die Defterreichif. a. nach 
Böhmen zurück. Es kam in diefer —— den 30. Sept. zu 
der Action beyTrautenan. Die Mißhelligkeiten zwiſchen den Koͤ⸗ 
nigl. Preuſſiſchen und Chur⸗Brandenburgiſchen und dem Koͤnigl. 

ohlniſchen und Chur⸗Saͤchſiſchen Hofe brachen auch oͤffen⸗ 
ih aus. Endlich aber machten Ihro Majeftät der König in 
Preuffen fo wohlmit Sachſen als Defterreich einen erwuͤnſch⸗ 
ten Frieden; durch welchen Böhmen wieder beruhiget wurde.b) 


b Hiftorifche und Ge hifhe Befchreibung des Koͤ⸗ 
y De Böheim,. ar ned nr abges 
fa . von Rochezang von Iſecern Franckf. 
1746. 4 
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Ber Satten Budz 
- Snderes Vapitel 


| | Don Bohlen. 


Vrſte Fbtheilung 


Von den aͤlteſten Geſchichten dieſes 
| Königreihs. 
F. I. 


* der —— heutige Pohlen iſt der anſehnlichſte Theil des alten 

Pohlen. Sarmatiens. Als die erſten Einwohner ihre Sitze 
verlieſen und ſich nach Weſten zogen: ſo drungen die Pulani, 
ein Slaviſches Volck, aus Oſten heraus, und nahmen in der 
mitte des ſechſten Saeculi, die leeren Eike ein; wovon das 
Land vermuthlich den Nahmen hat. 


Bon denals $. 2. Lechus foll der Heerführer diefer Voͤlcker gewe⸗ 
ten Slavis fen fenn, auch Gneſen erbauet und den Adler zum Pohlnis 
—— ſchen Wappen gemacht haben. 


8.3. Nachdem Lechus und fein Stamm abgeſtorben war; 
——— ſo ſehten die Wohlen zwolf Palatinos, oder Weywoden, uͤber 
ſich. Weil ſich aber dieſe zu viel heraus nahmen: ſo wurde 

die Regierung einem gewiſſen Graco (Craco, Graccho) übers 

‚geben, welcher ihr wohl vorſtund. Sein Sohn Lechus IT. — 

Er gr. PPREN cedirte 





von Pohlen 63, 











eedirte ihm; nah deffen Tode die Tochter Graci, mit 
Nahmen Wende herrfihte, und bis an ihren Hintritt unders 
heurathet bliebe. Es regierten daraufmieder 12. Palatini, bie 
ein verfehmister Geld »s Schmid, Premislaus, erwehlt wurde 
und den Nahmen Zefci bekam. Als diefer geftorben : fo 
Faın Lefeus II. auf eine feltfame Art zur Regierung. Sein 
Sohn Zefius III. lebte zu Zeiten Caroli M von demer aber 
fein Unterthan, fondern ein — Bunds⸗ Genoße ges 
wefen. Seine Nachkommen haben ihm ſuccedirt, bis endlich 
Popielus Il,von den Mäufen gefreffen worden, 


Andere Mbtheilung. 


Bon den Piaftifchen Herzogen und Königen. 
1 


NEE einen fehr urruhigen Interregno murde Piaſtus / Yohlnifhe 
342. ein geringer Mann von Erußroick, wegen feiner Gut: —— 
thaͤtigkeit zum Regenten in Pohlen erwehlt, deſſen Urs Ur: von PAS 
EnckelMiecislans 1. CMifice ) ſich taufen lies, die Bohmiſche or, 
Pringeffin Dambronfam heurathete, und die chriſtliche Reii⸗ MRUM 
gion annahm. Mit Kanfer Ottone dem Großen befam er 
Händel und fuhr daben fo unglücklich ,'daß er dem Teuiſchen 
Feiche tributbahr i) murde. Sein Sohn Boleslaus Chro⸗ 
bry(acer)ift von®ttone N.mit nichten zum Koͤnige gemacht wor⸗ 
den; ob wohl nicht zu laͤugnen, daß er dieſe Wuͤrde adfectirt 
habe. Eein Sohn mifico Ir. hatte gleihfalg hohe Gedans 
een, wegerte fich dem Kayſer den Tribut zu zahlen, und wol⸗ 
Kkkk 3 te 
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te ſeine Hoheit nicht erkennen. Es wurde ihm aber ein anders 
gewieſen. 
i) M. Godofredi Thilonis diſſ. hiſtorico - politica de Pia- 
flo, ethnarcha Poloniae, 1668. 4. 
* Die Poblen find dem teutſchen Reiche Tributbahr ges 
weſen bis auf die Zeiten Rayfess Friederici IT, 


$. 2. Als er ftarb: fo mar fein Sohn Cafimirus I. noch 
ein Kind. Die Mutter Rira regierte wohl eine Zeit lang: 


FESUUM aber zu felhem Mißfallen der Pohlen, daß fie ſich mit famt 
l. 


dem Sohne nach Franckreich, wendete, allwo Cafimir 
ein Moͤnch wurde. n feiner Abweſenheit war in 
Pohlen ein unordentliher Zuftand. Endlih lies er 
ſich durch vieles Bitten bewegen, mit Genehmhaltung des 
Pabfis, das Klofter-Leben su Ei und die Regierung an⸗ 
junehmen; worauf die Ruhe in Pohlen wieder hergeftels 
let wurde. Sein Sohn Boleslans II. audax führte anfang» 
lich mit den benachbahrten Voͤlckern glückliche Kriege, und 
weil damahls eben Teutfchland unter Senrico IV. voller inner⸗ 
lihen Unruhen war, fo nahm er au den Königlihen Titul 
an. Als er aber den Bifchof von Eracau, den Heil. Sta⸗ 
nislaum, welcher ihn von feinen Debauchen abzubringen ſuch⸗ 
te, vordem Altare niederhieb : fo fiel er in den Bann, dur 
welchen er in folche Umftände gefegt wurde, daß er es vors 
rathfamfte hielt, Pohlen zu verlaffen. Sein Bruder Dladis: 
dislaus übernahm die Megierung, Doch ohne den Königlichen 
Fitul, und hatte feinen Sohn Ladislaum I. Rrivoufti jum 
Nachfolger, melcher ein gewaltiger Kriegs Mann war, und 
befonders mit Zenrico Y. welcher den alten nexum Pohlens 
mit dem Meiche hervorfuchte, und den rückjtändigen Tribut 
forderte, viel zu thun hatte. Dieſem lieferte er das Treffen 
in dem nachmahls fo genannten Hunds⸗Felde, nicht weit von 
Breslau, in welchem er zwar fiegte, firh aber Doch dem * 

en 


1054 


1041. 


ch 1079 


1081. 
1082. 
1103. 
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1109. fer wieder untertvarf. Durch die Zaghaftigkeit des Weywo⸗ 

1139. den von Cracau verlohr er gegen die rothen Reuſſen ein Tref⸗ 
fen; woruͤber er ſich zu Tode graͤmte. 


§. 3. Er hatte vor feinem Tode eine Theilung gemacht, Von BEA; 
daß Dladislaus II. ( putator) der dltefte Cohn den Titul ei- DISEAD 
nes Füriten und einen groffen Theil vom Meiche, der andere, Eu SR 
Bolesiaus Mafonien, der dritte Mierislaus Pommern und guy Rn 
der vierte Senricns einen Theil von Klein = Pohlen uͤberkam. 
Weil aber Dladislaus Die Brüder um ihr Antkeil zu bringen 
1145 ſuchte: fo kam es fo meit, Daß er Pohlen verlaffen mufie. Der 
Kanfer Conradus III. und Serdinandus J. beftrebten fich zwar 
ihn wieder eingufeken: aber ihr Bemühen mar umfonft. Der 
Pruder Boleslaus IV. crilpus behauptete die Megierung,und 
Dladislaus IT. mufte mit Echlefien onrlieb nehmen, melches 
hernach unter feinen Nachkommen in viele Fürftenthümer zerthei⸗ 
let wurde, und endlich andie Erone Böhmen kam. In dem 
Kriege mit den Preuffen fand der vierte Pruder , Senricus / 
1174. feinen Tod, und Boleslao fuccedirte der dritte Miecislaus Il, 
fenex, welcher aber megenfeiner Lafter , befonders twegen feines 
117g, Geitzes, abgefest wurde, da der fünfte Sohn Boleslai II, , 
mit Mahmeo Caflmirus ZI. iuftus, den der Pater in der oben 
gemeldeten Theilung nicht bedacht hatte, endlich an Das Res 
gimentifamy, Klein⸗Reſſuen unter fich brashte und die Preuffen 
wieder ju paaren trieb. 


1194. 8.4.28 Caſimirus I7.verfchied,fo mar ſein S ofrgefus V : 
albus noch unmündig. Damahls lebte Mliccislaus noch wel⸗ u 

1203. cher viele Händel machte. Als diefer frarbm) :fo trat der Sohn bisauf 
Vladislaus Lafcogonus in des Vaters Fufftapfen , konnte ——* 
aber endlich nichts ausrichten. Leſeus behauptete den Thron: AUM 
doch marfeine Kegierung fihr unglücklich, Klein Reußland 
revoltirte. Die Preuffen verwuͤſteten Maſſovien. Die Pom⸗ 
mern machten einen Aufruhr unter Anfuͤhrung des Statthals 

1227. ters Sventopluc, von welchem Zefeus erfihlagen wurde. feinem 
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feinem Sohne Boleslao Y. pudico, thaten die Tartarn einen 
gewaltigen Einfall, und drungen bis in Schlefien'ein, alwo 

fie nicht weit von Liegniz eine gewaltige Niederlage anrichter 

ten, in welcher der Herzog 5enricus felbft blieb. Bolesiai 1242. 
Nachfolger war fein Vetter Zefeus HI. niger, welcher durch 1279- 
die Treue der Teutfchen gegen Tonraden, Herzogen in Mas - 
fovien feines Vaters Bruders Sohn, welchen einige Groſſen 

auf den Thron zu fegen fuchten, den Pag behauptete: wovor 

die Teutfchen anfehnliche Privilegia erhielten. Nach feinem 

Tode war es eine Zeitlang ungewiß, wer die Negierung_ber 1289, 
kommen würde, mafen mehr als einer darnach ftrebte. Die 
Pohlen mehlten Premislaum Zr. und erneuerten dle Königlis 1295, 
Are Würde. Dieferneue Königmachte gute Anftalten, wur⸗ 

de aber fihon imachten Monate feiner Regiernng ermordet. 
Darauf fuchte Vladislaus Aocticus die Crone zu-erlangen : 
Allein er war wegen feines unordentlichen Lebensverhaßt, und 

die Pohlen zogen ihm den Böhmifihen König Wenceslaum , 

vor, welcher fih mit Premislai I. Tochter Eliſabeth vermäblte 

und den Thron bis ans Ende behauptete. 1305. 


m) Vincentii Kadlubek hiftoria Polonica,Dobromili 1612. 
fol. ( et Tomo II. Dlugoſſi edit, nouiff, ) 


Bon WER  $. 5. Nach Wenceslai Tode erreichte Vladislaus Y. feis 
CESPAD ne Abfichten dennoch, und lieg fih und feine Gemahlin 5edwig 
ee ceönen. Der teutfche Orden in Preuffen , welcher von Tage 1320, 
stv, du Tage mächtiger und zugleich übermüthiger tworden tar , 

* gab auf mancherley Weiſe den Pohlen Anlaß zu Mißvers 
gnügen, und endlich Fam es bey Brest zu einer gewaltigen 331 
Schlacht, von melcher aber die Yohlnifehen und Preuffifchen € 
Nachrichten verfchieden find. Der König ftarb bald darauf. 1333 
Unter ihm ift Schleſien gröften Theils mit Böhmen verfnüs a 
pfet worden. Sein Sohn Cafimirus M. machte mit dem Or⸗ 
den Friede, that Verzicht auf Echlefien, und mendete die 
Friedeng-Zeit zu Eultivirung feines Landes an; wodurch erfich 
den, Nahmen des Groſſen erworben hat. Der Adel erhielt 

. von 











A. C. von Pohlen dır 














von ihm herrliche Privilegia, wie auch die Teutſchen, die er 
in groffer Menge ins Land zog, und dadurch Künfte und 
1370. Handwercke in or brachte. Er ftarb ohne männliche Ers 
ben, und mit ihm gieng der männlide Stamm Piafti von der 
Erone ab. Seiner Echwefter Eohn Ludoricus, König in 
Ungarn, beftieg den Thron, unter dem Verſprechen, daß nach 
feinem Tode eine von feinen Töchtern die Erone befommen 
folte. Er felbft war den Pohlen nicht fonderlich angenehm ; 
wie denn unter ihm der erfte Rockofeh gemacht murde. Als 
1382. er fiarb: fo trugen die Pohlen ihre Erone der iüngern 
ae Zutovici, mit Nahmengedwig, ann), vermählten 
je, mit Ausfchliefung ihres geliebten Derjogs von Defterreich 
Wilhelmi,an den Heydnifhen Herzog von Litthauen Jagello⸗ 
nem; welcher ſich nicht allein taufen lies, und den Nahmen 
Dladislai Y. annahm,fondern auch verſprachLitthauen derCrone 

Pohlen zu incorporiren. 
n)I. A. Zaluskifpecimen hiftoriae crit. conftans animad- 
uerfionibus in hiltoriamLudouici ‚regisVngar,et Polon. 

Varfou, 1735. 4 


Dritte Mbtheilung. 


Don den Zagellonifchen Königen. 
$. 1, 


1 399. Je Gemahlin Dladislas v. ftarb_in den erften. Wochen. VEADIS 
Cie mar eine Fiebhaberin der IBiffenfihaften, und die LAus ?, 
Univerfität Cracau hat ihr ihren Urſprung zu dancken. Mit 
demteutfehen Orden gieng die alte Fehde von neuen an, aber 
zum Vortheil der — in der Schlacht gen 
- runs 
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— —— — — 








Gruͤnwald und Tanneberg der Orden eine ſchwere Niederlas 1410, 
ge erlitte und viele Städte in Preuffen verlohr. Die Ritter 
verlangten bey fo fatalen Umſtaͤnden den Frieden, und thas 
ten den Pohlen annehmliihe Vorfihläge. Allein Das Kriegs: 
Glück hatte diefe auch ftolß gemacht, und es Fam mieder zu 
einem blutigen Treffen, in welchen jwardie Pohlen fiegten, 
aber die vorigen Dedingungen nicht wieder erhalten Eonnten. 
Endlid wurde Friede Die Ritter befamen wieder, was fie 1411. 
verlohren hatten, gegen Entrichtung 100000. Schock Böhmis 
fiber Groſchen. Übrigens ift noch von Vladis lao Vv. u mercfen, 
daß unter ihm ausgemacht worden fen , Daß der Erg-Bifchof 
von Gneſen allemahl primas regni heifen ſolte. 

$. 2. Kurkvor dem Tode Dladilai Y. erhub fich der als 
te Epan mit dem Teutfchen Orden aufs neue: aber unter feis 
nem Sohne Dladislao Yı. wurden alle Zwiſtigkeiten durch den ’ 
fo genannten ewigen Frieden bengelegt. Diefer wurde auch 1436 
Königin Ungarn, und blieb in dem unglücklichen Treffen bey 
Darna. Hierauf war in Pohlen ein kurſes Interregnum. Cafı, 49 
mir, der Pruder Dladislai, hatte anfänglich Feine Luft die 444 
Crone anzunehmen. Da ınan aber Mine machte Boleslaun, 
erzogen in Maſuren, zu wehlen:ſo refolvirte er fich anders, und 
empfern die Erönung, Die Mitter baufferen damahls in Preuſ⸗ 
fen fo übel, daß ein groffer Theil davon einen Aufjtand mach⸗ 
te, und fih an Pohlen ergab. Daraus entflund ein bluti- 
ger Krieg, und endlich fahe ſich der Orden genöthiget eis 
nen ‚Frieden zu machen, in welchem cr Das ganze vordere 
Preuſſen an Pohlen überlaffen und hinter -Preuffen von der 7467. 
Erone zu Lehn nehmen mufie; doch wurde ausgemachf, daß 
der Hochmeifter ein fenaror regni ſeyn folte. Unter diefem Koͤ⸗ 
nige find auch die Land Bothen aufgekommen. 0) 

0) loannisDlugoffi Hiftoriae PolonicaeLibri XII. ex bibliothe- 
caHenriciL.B. ab Huyflen, Lipf. 1711. fol. Il. Volum. 
$. 3, Sein altefier Sohn Dladislaus hatte die Ungas 


BER riſche Crone erhalten. Daher fuccedirte in Bohlen der andere 
ANDER. „obannes Albertus, welcher gegen den Dofpodar in a 1492 


AG vor Pohlen. 7 
lachen Stephanum einen unglücflihenZug vornahm, auch mit 

1497. es ! 

1197.dem TeutfhMeijter Zroiftigkeiten hatte. as feinem Tos 
de flieg Alexander, der dritte Bruder, zuvor Öroß- Herzogin 
Litthauen, auf den Thron, welcher au mit den Wallachen 
zu thun befam. Er felbft war feiner Verſchwendung megen 


6. den Ständen nicht angenehm. Weswegen fein Tod nicht 
* ſonderlich bedauert wurde, p) — 


p) Martini Cromeri de origine et rebus geftis Polono- 
rum Libri XXX, (ap. Piftor, T. II.) 














S. 4. Sein Bruder und Nachfolger Sigismundus 1. SIGIS⸗ 
ein Here don ausnehmenden Leibes-und Gemühts « Kräften, MINDUS 
tourde mit dem Groß+ Fürften in Rußland, Bafllio, in einen !- und IL 


150g. ſchweren Krieg verwickelt, in welchem die ohlen Smolensko 
1520, einbüften. tie dem Hochmeifter in Preuſſen, Marggraf 
Alberto von Brandenburg, ivelcher fich wegerte den ewigen 
Frieden zu beſchwoͤren, giengdie altefehde vonneuen an, und 
tourde endlich fo beugelegt, daß befagter Marggraf das hin« 
tere Preuffen als ein Herzogthum erblich behalten, aber von 
1525. Pohlen zu Lehn nehmen folte. Als auch die Herzoge von 
1 626. Maſuren ausfturben, fo wurde diefes Land mit der Erone 
154g, Pereinigt. Sigiemundus ftarb endlich in hohen Alter, und 
hatte zum Nachfolger feinen Sohn Sigismundum Auguftum, 
einen Freund der ‘Proteftanten , unter welchem ein grofer 
1561. Theil von Liefland an Pohlen Fam, Curland aber als ein Ders 
io thum —* Heermeiſter Gotthard Bestlern erblich vers 
en wurde. 


S. 5. Liefland iſt in den aͤlteſten Zeiten von Teutſchen purtze Nach⸗ 


Voͤlckern bewohnt geweſen. Hernach bemaͤchtigten fi) die richt von 


Sarmaten des Landes. m zwoͤiften Jahrhundert nach Chri⸗ kie EP big 
561, 


Ki Geburt wurde der Chriſtliche Glaude dDafelbft ausgebreitet; * 
weswegen der Orden Der Schwerd-Träger A. 1204. dahin ' 
erufen wurde, welcher fich U. 1239. mit dem Orden in Preus 
en vereinigte Bon diefer Y ” wuͤrde Liefland durch * 

2 and⸗ 
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Landineifter regiert, welcher von deu Preufifinen Hochmeis 
fter dependirte. Als aber im ſechzehnden S aeculo die Lieflaͤnder ſich 
der Ruſſen nicht länger ermehren fonnten: fo gieng Das ganze 
Land zu drümmern. Der Bifchof von Defel Johann von 
Muͤnchhauſen überlies einen Theil davon an Dännemardf, 
Eitland ergab fib an Schweden ‚, das ührige trat der Heer: 
meifter Gotthard Kettler dem König Sigismundo Augufto ı5 61, 
ab, auffer Curland und Semgallien; ( melches chedeflen 
Stücke von Liefland waren) momit er als mit einem weltl. 
Herzogthume beliehen wurde. q) 
9) Henrici Leonbardi Schurzfleifcbii hiftoria enfifero- 
rum ordinis Teutonici Liuonorum, Vitemberga® 
1,707, 8. 
Ubrige Ver _S. 6. Diefes fo wohl, als der Korb den der —— 
richtangen in Rußland Ivan Baſilowitz in Pohlen hohlte, gab Geles 
—— genheit zu einem el ein welchem aber die Ruſſen 
ugufi, ME viel ausrichteten. Endlich Fam es zu einem drepjdhris 
en Stilleftande, in welchem der König ftarb. Mit ihm gieng 157% 
ee Fagellonifhe Stamm aus. Die feit VIadislai v. Zeiten 
gefuchte Vereinigung von Litthauen mit Bohlen wurde endlich 
unter ihm vollends zu ſtande gebracht. 


Vierte Ibtheilung 
Von den Pohlniſchen Koͤnigen aus verſchie⸗ 
denen Haͤuſern. 
6. 1. 
Nter den Cron⸗Candidaten behielt Henri 
genmg SR" den SrenEanineten beit gucvehſen, 
KFESWS mwehher 





d. C. Bon Pohlen. 629 
1574. welcher fich auch in Pohlen einfand und gecrönt wurde, aber 
auf empfangene Nachricht, daß fein Bruder geftorben, heims 
lich nieder nach Franckreich gieng. Die Pohlen festen ihm 
eine Friſt, und als er fich nicht einftellte: fo erklärten ſie den 
1575. Thron vor erledigt. r) 


r) Ale indri Guagnini compendium Chronicorum Po- 
loniae a Lecho ad Henricum Valefium (ap. Piſtor. 
P. II.) 


$. 2. Die darauf angeftelte Wahl war fehr unruhig. ex 
Endlich behauptete der Siebenbuͤrgiſche Fürfi, Stepbanus Ns a 
Bathor, die Erone, welcher gleich anfänglich den von den Ruf TH su 
fen gedrängten Herzog in Fiefland magnum in Schuß nahın, . 
und Deswegen mit Ivan Bafilowig in Krieg verwickelt wur⸗ 
de, welcher aber auf Seiten des Groß: Fürftens fo unglüch- 
1581. lich tief, daß fich dieſer genöthigt fehe, in Dem Friedens-E chlufs 
fe auf alles, mas erin Liefland eingenommen hatte, Verzicht 
zu thun. Übrigens hat diefer König fih um Pohlen auch auf 
andere Weiſe höchft verdient gemacht, mafen er nicht nur die 
Geſetze, fondern auch die Milig zu Pferde, auf beffern Fuß ges 
feßet, und die Quartianer angeordnet hat. Er hat audy uns- 
ten den Coßacken eine beßere Derfaßung gemacht, und würs 
de noch viel gutes gefliftet haben, wenn er nicht feinem Königs 
2486, veiche zu bald gefiorben wäre, f) 
f) Salomonis Neugebaueri Hiftoria rerum Polonicarum, 
Hanoviae, 1618, 4. 
$. 3. Die Wahl war, mie gewöhnlich , voller Unru SIHIS, 
hen. Einige wolten den Ertz-⸗Herz. Maximiliamum / Kanfers RuNdus 
Kudophi II. Bruder, andere aber Sigesmundum; Königs!!! 
Johannis in Schweden Prinzen, zum Könige haben. Der 
1587. letzte erhielt die Erone, und ſtipulirte in den pactis conuentis 
die Reſtilution von Eſtland; worüber die Schweden gewaltig 
brumten. Dir Erg» Herjog mwolte nicht fo gleich meichen, 
21413 | wurde 
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wurde aber bey Bitſchen in Schleſien geſchlagen und gefan⸗ 
en. Doch entkam er aus dem Gefaͤngniße, und reruncirte 1593. 
freywillig auf die Crone. Als Johannes in Schweden ſtarb: 1594. 
fo that Sigismundus eine Reiſe dahin, nahm diefes König» 
reich in Beſitz und Fehrte darauf nach Pohlen zuruͤck. Weil 
er aber der Römifh-Catholifhen Religion enfrig zugethan 
war : fo murde das Mißverftändniß zwiſchen ihm und den 
Schwediſchen Ständen fo groß, daß diefe feinen Vetter, den 
Herzog Carl sum Statthalter und endlich mit Verwerfung 
Sigiemundi jum Könige machten. Auch in Pohlen gieng es 
nicht viel befer mit ihm.Er wurde befchuldigt, als hielter die 
padta conuenta nich, gäbe Bedienungen und Wuͤrden folchen 
Leuten, die fie Kraft der Gefege des Koͤnigreichs nicht fühs 
ren könnten, toolte fich fouverain und das Königreich erblich mas 
chen, habe ſich aud deswegen abermahls mit einer Defters 
reichifhen Pringeffin vermählt, umfichder Hülfe diefes maͤch⸗ 
tigen Hauſes zuverfichern. Es wurde ein Rockoſch rider ihn 
gemacht, und es brauchte viele Mühe die fhmürigen Gemü- 
ther wieder zu befänftigen; worauf der König in Perfon eis 1609. 
nen Feld-Zug gegen die Rußen unternahm, Smolensko eros 1 61r. 
berte, und die Rußen fo in die Enge trieb, daß fie feinem 
Sohne Dladisiao den Thron anbothen. Man bediente fich 
aber der fihönen Gelegenheit nicht gehörig, und Dadurch ges 
ſchah es, daß in kurzen die Sachen der Pohlen in Rußland 
eine fchlechtere Geftalt befamen. Da molte nun erſt Sigis⸗ 
mundus feinen Sohn zum Czaar einfegen. Die Unterneh: 1612. 
mungen aber waren fruchtlog, und endlich murde ein viergehns 1618. 
jähriger Stillftand mit den Ruſſen gemacht. Gleich darauf 
wurde der Pohlnifche Feld Herr Zolkiewsky von den Tuͤr⸗ 1620, 
cken aufs Haupt gefchlagen und blieb felbft. Desmegen zog der 
Prinz Dladislaus in Perfon gegen fie gu — und raͤchte 
einiger maſen dieſen Verluſt. Uber fo wohl die uͤberwiegen⸗ 
de Macht der Feinde als auch der Mangel an Bictualien 
und Munition, und die einreifenden Kranckheiten nöthigten | 
die Pohlen zu einem Frieden. Was übrigens m 1621, 
mi 


4. 6. von Pohlen. 631 

mit Schweden zu thun gehabt hat, das follan einem andern 
j a worden. Sein Tod murde von wenigen bedaus 
1632. ert. 


#) Hiftoria Vladislai, Poloniae et Sueciae principis, 
vique ad excesfum Sigismundi II, audtore Stanis- 
lao a Kobierzycko Robierzycki. Dantifci 1655.4. 


S. 4. Sein Sohn Yladislaus vn. wurde darauf zum VLADIS, 
König ermehlt,melcher gleich mit den Ruſſen in einen Krieg verwi⸗ AUS VI. 
ckelt wurde, als melche, ohne den Ausgang des Stillſtandes 
ju erwarten, mit 100000. Mann vor Smolensko rückten. 
Der neue König gieng in Perfon zu Felde, und fchlug nicht 
allein die Belagerung auf, fondern brachte aub die Sachen 
1634. dahin, daß die Ruſſen im Friedens⸗Schluſſe anfehnliche Cefs 
fiones eingehen und auf Liefsund Curland renunciren muften. 
1635. Der mit Schweden getroffene Stileftand gieng zwar zu En» 
de: er wurde aber durch Franzöfifhe Bermittelung ncch auf 
26, Jahr verlängert, unter der Bedingung, daß den E d’wes 
den Fiefland gelaffen wurde, welche hingegen alles , mas fie in 
Preuſſen inne hatten,räumten. Hierauf führte ibm fein Vru⸗ 
der Johann Cafimir feine Brauf, Caeciliam R-natam, Kays 
ſers Serdinandi ın. Schweſter zu, und gieng darnach auf Rei— 
163g. fen, da er denn in Franckreic gefangen genommen, und erft 
1643. nad) einem harten Öefängnife mieder auf freyen Fuß aefiellet 
wurde, darauf den Zefuiter-Drden annahm und bald dar— 
nah den ardinals: Hur befam. Unterdeſſen münfchte 
Vladislaus die fo genannten Dißidenten mit einander ju vers 
leihen , und fiellte Deswegen das berühmte colloquium zu 
&hron an, welches aber ebenfo ablief, wie alle dergleichen 
Unterredungen abzulaufen pflegen, nehmlich, daß man fo aus: 
4». einander geht, mie man jufammengefommen ift. Bald das 
1647. Ä x - 
1648. rauf farb fein Prinz Sigis mundu · Cafimir, dem das Jahr 
darauf der König felbjt im Tode nachfolgte. Unter ihm find 
die Poften in Pohlen angelegt worden. j 
. . 7. 
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$. 5. Sein Bruder Job. Caſimir trug vor den übrigen 
Candidaten die Crone davon, verlies den Beiftlichen Stand, 


und vermählte fich mit des verfiorbenen Vladislai hinterlaffes 
nen andern Gemahlin Yfaria Louyſa Bonzaga, Des Herzogs 
Earolii. zu Mantua Tochter. Kaum aber hatte er die Re— 
gierung angetreten, als der Krieg mit den Coſacken angieng, 
zu welchem bereits unter der vorigen Regierung der Grund 
gelegt worden war. Diefer lief vor die Pohlen fo ſchlecht, 
daß fie ſich genöthigt fahen mit den Coſacken einen unanjtändis 
gen Frieden —— Als nun dieſen die Republick nicht 
—5— halten wolte,fo giengen die Unruhen von neuen an. Bey 

Zereſteczko Fam es zu einem harten und langwuͤrigen Treffen, 
in welchem aber die Coſacken dennoch, nach einer defperaten 
Gegenmehr, meichen muften; worauf abermahls Friede ges 
fchloffen wurde. Diefer mar auch von Eurger Dauer. Die 
Pohlen gaben Anlaß, daß er wieder gebrochen murde. Die 
Coſacken aber unterwarfen die ganze Ukraine dem Czaar 
Alerio Michaelowiz, welcher deswegen mit Pohlen brach, 
in Siethauen eindrunge , Swmolensko eroberte , und überall 
glücklich war. Zu gleicher Zeit drang auch der Schwedifche Koͤ⸗ 
nig Carl Buftav in Wohlen ein v) daß aifo — Caſimit 
mit drey Feinden zugleich kaͤmpfen muſte. Sein Koͤnigreich 
ſtund dabey unfäglihes Elend aus. Der Koͤnig ſelbſt 
— ſich nah Schleſien retiriren. Es Fam fo weit, 
daß die Cron⸗Armee fibon Carolo Buftavo huldigte; wo— 
rauf diefer einen Reichs-Tag nah Warſchau ausfchrieb. Caſi⸗ 
mir wagte darauf noch einen Gang mit den Schweden, vers 
lohr aber ein Treffen. Deswegen ſchafte er ſich durch den 
Grieden zu Niemez die Nuffen vom Halfe, und endigte auch 
endlich den Krieg mit Schweden durch den Dlivifihen ;Frieden, 
in welchem erauf Schweden , und die Republick auf Liefland 
Verzicht that, hingegen die Schweden alles eroberte reftituirs 
ten, Die Ruſſen brachen mohl mieder, wurden aber bey 


ac. 


1649. 
1651. 


1556. 


1657. 
1661. 


Polonka, bey Mohilow und bey Lubarrom gefchlagen, und 


aus ganz Litchauen vertrieben. Der Krieg wurde noch einis 
ge 
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ge Jahre fortgeſetzt, da unterdeſſen in Pohlen ſelbſt innerli⸗ 
che Unruhen waren. Endlichwurde mit Rufland zu Andrechzow 
und mit den Cofacken zu Podiahec Friede gefchloffen, er 

1667. König felbit, welcher das Jahr vorher feine Gemahlin vers 

1658, lohren, legte Die Regierung nieder, nahm mit einer mäfigen 
Penfion vorlieb, und begab fihnad Francfreich, allwo er A. 
1672, peritorben. x) 


v) Breuis et praeliminaris enarratio cauffarum, ob quas 
Carolus Guftauus rel. rel. coadtus <ftregem Polo- 
niae bello adoriri. Helmeitadii 1646. 4. Cyriaci 
Tbrafimach de iuftitia armorum Suecicorum in Po- 
jonos ad Andream Nicanorem epiftola, Helmeft. 
1656. 4 
y) Lebens» Vefchreibung Cafımiri, meiland Königs in 
Bohlen ‚ aus der fransöfıfchen Eprache in Die teutfche 
überfeget, Nuͤrnb. 1680. 12. 


$, 6. Es fanden ſich abermahls viele Candidaten, von MICHAEL 
denen aber Zeiner die Crone erlangte. 2) Michael Roriburh KORF 
Wienowiezky wurde unvermuthet, und toider feinen Willen, masnd, 
von dem Adel ermehlt: momit die Groſſen nicht zufrier Z584 
1670. den wa en. Endlich aber muͤſten fie dennoch — Der 
neue König vermaͤhlte ſich mit Kayſers Leopoldi Schweſter 
Eironora. Seine Regierung aber war voller Unruhen. Die 
1672. Türcken eroberten Kaminiek, und zwangen den König zu eis 
nem unanfländigen Frieden , melchen die Republick nicht ges 
1673. nehm hielt. Gleich darauf ftarb der König. 4) 
z) Cenfura feu difcurfus fuper ambiru D. D. Candida- 
tor, pro corona regni Poloniae, Mofchi, Neobur- 
gi, Condaei, Lotharingi, Poloni, Viennae 1669, 12, 


a) Reipublicae Polonicae a Hartknochio explicatae Liber 
primus, 
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$. 7. In dem darauf erfolgten Interregno giengen die 


OHAN⸗ 
Re I. Kriege-Operationen gegen die Türcken fort { und der Cron⸗ 
N) 


SODBJEE 
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Feldherr Johannes Sobiesky erfocht ben Chocim einen treflis 
den Sieg. Dhnerachtet nun bey der neuen Wahl anfangs 
lich auf den Herzog von Lothringen und auf den Pfalf- Gras 
fen von Neuburg ſiarck gefehen wurde: fo machten doch die 
Derdienfte des nur genannten Cron⸗Feldherrn, daß er den 
übrigen Candidaten vorgezogen wurde, melcher denn fein ers 

es ſeyn lieg den Krieg gegen die Türcfen fortzuſetzen, auch 

ey Lemberg abermahls einen Sieg erfocht , Darauf zuruck 
Eehrte ‚ und nebft feiner Gemahlin gecrönt wurde, “Endlich 
nach der feharfen Action bey Jurawnow wurde ein Friede ges 
ſchloſſen, in welchem der J. * Drittel von der Ukraine 
behalten und einen Theil den Eofacken laffen folte; Caminiek 
aber blieb den Türcfen. Gleich darauf wurde Wien von den 
Türken belagert. König Johannes eilte dem Kanfer 
zu Hülfe, und half die Belagerung auffchlagen. Weil er 
aber die Tuͤrcken allzuhizig verfolgte: fo fiel er ben Barcan auf 
einen ſtarcken Hinterhalt, litte eine groffe Niederlage und 
waͤre nebit feinem Prinz Jacobo bennahe felbft umgefoms 
men. Man befchloß darauf zu Grodno aufdem Neichs-Tage 
den Krieg gegen Die Pforte: es wurde aber nichts fonderlichg 
darinnen ausgerichtet. ot 


$. 8. Nach dem Tode diefes rühmlichen Königs gab fich 
unter andern der Printz Louis Conti groffe Mühe den Pohls 
nifchen Thron zu befieigen, und es Fam fo meit, Daß ihn ſchon 
der Primas, Cardinal Radzieiswsty, jum König augrief, Aber 
dem ohngeachtet wurde der Churfürft von Sachfen , Sridericus 
Auguftus, nachdem er die catholifhe Religion angenoms 
men, bon den meiften Weywodſchaften ermehlt und von dem 
Biſchof von Euiavien, Stanislao Dambsfi, unter dem Nahe 
men Augufti ZI. zum rechtmäfigen Könige ernennt und den 15. 
Sept, gecrönt, b) Conti wolte nicht fo gleich abftehen, - 
ern 


1674, 
167% 


1683, 


1684. 


1696. 


1697. 
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dern landete wwürcfli vor Dansig. Es mar aber fein Bemuͤ⸗ 
a ohne Frucht, und auf dem groffen Pacificationg - Reichs⸗ 

1698. a Warſchau wurden alle Zmiftigkeiten, wenigſtens dem 
Scheine nah, gehoben. Die eriten Verrichtungen des neuen 
Königs waren, daß der Streit mit Trandenburg, megen 
Elbingen, gehoben, und mit den Türcken der Friede zu Car: 

3699. lowitz geſchloſſen wurde, iu melchem die Pforte Caminief, 
und was fie fonften in Podohen und in der Ukraine hatte, 
wiedergab.. 


b) Der curieufe und vollfommene Pchlnifhe Staats⸗ 
Mann , oder das denckwuͤrdige Wahl» Feld bey 
Warſchau, auf welchem alle und iede von Zeiten Si-- 
gismundi Augufti bis auf Auguflum I. porgenoms 
mene Wahl » QTageı eröfner merden, anzig. 
1698. 4. 


G 9. Sin Schweden regierte damahls der iunge Carolus Anfang des 
XII. Weil nun Auguftusverfprochen hatte, die auulfa mies Kriegs mit 
der herbey zubringen, Patful dem König die Eroberung von EURO 
Liefland allzuleicht vorftelte, und man überdiefes in den Ges 
dancken ftund , ale habe Schweden auf mehr als eine Art 
wider den Dlivifchen Frieden gehandelt: fo molte fih der Kös 
1700. nig von Pohlen diefer Gelegenheit bedienen, ſchloß mit den 
Ejaar Petro /. ein Buͤndniß, und lies den General Stemming 
mit 300%, Sachfen in Lettland einrückten,dahingegen die Russ 
fen in Eftland einfielen. Die Sachfen eroberten auch die Kos 
ber-und Dünamunder-Schange, und belagerten Riga. Uns 
terdeffen mar der iunge König in Schweden mit Dännemarcf 
fertig worden, hatte auch die Ruſſen von Narva weggeſchla⸗ 
gen, und gieng nunmehro auf Auguſtum los. 


S. 19. Bey fo geftalten Sachen wolten die — mit Der Primas 
dieſem Kriege, der ohne dig nicht auf dem Reichs⸗Tage, ‚und fein Ans 
fonde rn nur mit einiger Senatoren Vorwiſſen, war beſchloſ⸗ u rd 
fen worden, nichts zu thun haben, da unterdefien die Schtve- SE. H11.pen 
-Mmmm 2 den Sehorfan 
2 fa 
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den in Pohlen eindrungen, und bis an Warſchau rückten, al 1702. 
wo der argliftige Primas, welcher eg mit Augufto nie fo ger 
meint hatte, mie es feine Pfliht und Echuldigkeit erfordert 
hätte, mit Carolo XII. eine Unterredung hielt ; welche ledi⸗ 
glich zum Schaden Augufti diente. Bey Eliforv Fam eg zu 
einem Treffen, im welchem Die Schroeder mieder fiegten, Das 
durch wurden zwar einige patriotifch gefinnte bewogen, zum = 
Beſten Augufti die Eonfoederation zu Sendomir zu machen. 
Als aber bey Pultusk abermahls ein unglückliches Treffen vors 
fiel, fo glaubte der boshafte Radzieiswery, daß eg nur Zeif 
fen dasienige ins Werck zu richte, womit er seithero umge 
gangen war, nehmlich ſeinen rechtmäfigen Herrn um die Eros 
2 ne zu bringen: Er berufte deromegen einige feines Gelichters 
nah Warfhau, und fündigte mitihnen dem Könige den Ges 
horſam auf; wovor er und fein Anhang von den mwohlgefinnten 
| der beleidigten Maieſttaͤt ſchuldig erklärt wurde. 
Der Koͤnig 8rr. DieAbficht des Primas war keinesweges iuſt den 
ur Schere Stanis laun auf den Thron zu ſetzen, fondern der König von 
den Say. Schroeder kam dor ſich felbfk auf Die Gedancken z daher auch die 
RISRAUm Wahl ſehr unordentlich und gezwungen war. Gleichwohl wurde 
sim Könige Stanislant, nachdem die Schweden abermahls die Sachſen 
an der Weichſel geſchlagen umd den commandirenden General #701 
Peykulh gefangen bekommen hatten, von dem Erb: Difchof von 
Lemberg r Zelensky, zu Warfchau gecroͤnt. Der Cardinal 
Radzi iowsky farb Darauf. Aber die Sachen kiefe vor 
Auguſtum immer fihlehter. Nach dem unglücklihen Treffer 
bey Srauftadt fielen die Schweden in Sachſen ei , umd 1706, 
Auguſtus machte im aller Eyl durch feine Gevollmächtigten ; 
Pfingfiemund Inmhof, den Frieder zu Alt » Ranftadt, im 
foelchem er verfprah, Stanislaum vor einen schtmäfigen 
Bönig zu erfermen, und den Thron nicht wicder zu Defteigem, 
allen Bündniffen, ins befondere dem mirden Czaar gefhloffer 
nen, abzuſagen, die Prinzen Sobiesty los zu laffen, und alle 
UWerlaͤuter/ ins beſondere Patkuln, aus zuliefern. Dieſen 
Friedens» 
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"eig wolten dieienigen , fo es treulih mit Augufto 

ielten, nich genehm halten. Unterdeſſen liefen ſich es Die 
Schweden in dem reihen Sachſen gefallen, und um eg völlig 
aussufaugerr machte ihr König immer neue Vorwaͤnde, Die 
doch wuͤrcklich Auguſtum nichts angiengen. 


$. 11. Endlich brach der König aus Sachſen auf, und Gegen wel⸗ 
wolte nunmehro dem Craar zu Leibe, Umtermegens wurde Siena 
ber unglücfliche Patkul zwiſchen Poſen und Stupga gerädert. noHdiecrn, 
Nach der Action bey Holowin lies fih der König von dem Fuͤrſten me behauptet. 
Mazeppa bereden den Weg nach der Uckraine zu nehmen. 
on dieler Zeit an gieng alles vor ihn unglücklich. _Der Ges 
neral Löwenhaupt, welcher ſich mit ihm vereimigen ſolte, wur⸗ 
de unterwegens vom Czaar angegriffen, und ob er ſich ſchon 
durch fihlug: fo büfte er doch einen groffen Theit Volcks und 
feine treflihe Convoy ein. Der König befagerte darauf Pul⸗ 
tawg, in welcher Belagerung er hart verwundet mınde, Der 
Ruſſiſche Entſatz nahete ſich herzu, ſchlug die Schweden aufs 
Haupt; und zwang Carin ſeine Zuflucht zu der Pforte zu neh⸗ 
men· Den fo geftatten Sachen wachten alle Feinde des Kür 
gigs wieder auf. Daͤnnemarck nnd Preuſſen machten ein gu⸗ 
tes Verſtaͤndniß mit Auaufto, welcher ſich wiedernach Pohlen 
1709. begab, wo fich ihm alles toieder unterwarf. Es wolten ſich 
1737. zwar einige Jahr hernach neue Unruhen hervor thum: alleine 
auch diefe wurden auf dem großen Pacifications- Tage zu 
| Warfchau glücklich beygelegt , und der Tod = Feind Augufitr 
3718. der König Car XII. blieb bey Friedrichs - Hall. 


$. 12. Auf diefe Weiſe wurde Pohlen beruhiger. Thornifde 
17724. ber nach einigen Jahren betraf die Stadt Thoren ein groſſes Dim 
Unglück, Die zwiſchen den Evangeliſchen und Catholiſchen 
ben Gelegenheit eines öffentlichen Umgangs entftandene Haͤn⸗ 
def gediehen zu ſolchen WReitläuftigkeiten , daß endlich auf 
Koftender Stadt eine Commiffion niedergefeßt und endlich die 
Sache vor dem Afefforiat-Gerichte zu Warfihausorgenommen 
Mmmm 3 wurde, 
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wurde ‚welches dieſesUrtheil fällete : die beyden Burgermeifter, 
Roͤßner und zerneke nebſt vielen andern ſolten den Kopf, Die 
Stadt aber, auſſer den groſſen Unkoſten, die Marien-Kirche 
und Das Gymnaſium verliehren, und 22000. Gulden jur Ers 
feßung des von den Sefuiten angefchlagenen Schadens bezah⸗ 
ten; welches auch in allen volljogen wurde, ausgenommen daß 
Zernecte Pardon erhielt. c) 


c) Martyrum mors gloriofa, felix, vtilis ac diuina ora- 
tione folemni in laudem Io, Gottefredi Roefneri cruen- 
tiffimis Loiolitarum confilüs a. d. 7. Dec. 1724 
Thorunicapite deminuti. HalaeMagdeb.ı725. Jacob 
Seinrich Zernedens Thorniſche Ehronica Berlin, 
1727. 4 
$. 13. Weil der Herzog von Curland , Serdinandus 
—— ſchon ein hohes Alter erreicht hatte: ſo dachte man an feinen 
beiten Nachfolger. Die Stände mwehlten des Königs natürlichen 
Sohn den Graf Morig von Sachſen. Damit aber waren 
weder Die Pohlen, noch der Herzog Serdinand, noch die Kufs 
fihe Kayſerin Catharina zufrieden. Dielmehr wurde ausge⸗ 
macht, daß Curland, nad Ferdinandi Tode mit der Erone 
Pohlen vereinigt werden folte. 


Tod AuGu⸗ 8. 14. Es wurden darauf einige angeſtelte Reichs⸗Taͤge 
STJu und hintereinander, wegen der Uneinigkeit der Groſſen, zerruͤfen. 
— Endlich da der vierte ausgeſchrieben wurde, und ſich Auguſtus 
mg ⸗ Wahl ſeibſi mach Warſchau begab: fo farb er plöslich, Der Pri- 
mas, Theodorus Potodi, frat darauf die Megenten» Stelle 
an, und fette den Convocations:Tag auf den 20. April. Es 
fanden ſich hauptſaͤchlich zwey Eron » Candidaten, nehmlich 
der in den vorigen Unruhen fchon einmahl von einigen eiwehi⸗ 
te Stanıslaus, und des nur verftorbenen Augufti Prinz / Fri⸗ 
dericus Auguſtus. Der Primas hielt es mit Stanislao, und 
ſuchte durch allerhand Wege ihm auf den Thron zu helfen. 
Dieſer machte ſich auch voller Hofnung incognito auf den Weg 
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und Fam nah Warſchau. Hingegen der Regimentarius von 
£itthauen, Fürft Januſius Wiesnomicy , hatte nebft den 
übrigen Senatoren und Edelleuten , welche vor den Churs 
Fürften von Sachfen portirt waren, Pohlen perlaffen und > 
fih nach Prag gewendet. Es verfchwand aus alle Hofnung, 
daß Bine diefen und dem Anhange des Primatis Einigkeit 
geftiftet merden könnte, Deswegen fuhr Porodi zu, und 
rief feinen Stanislaum zum Könige aus. Weil aber die Ruf 
Piöen Trouppen zum Dienſt des Churfürftens von Sachfen 

ereits anrückten: fo wendete fih Stanislaus nah Danzig; 
toorauf zu einer neuen Wahl gefchritten und der Churfürfi von : 
dem irboren zu Pofen Stanislao Zofto zum Könige ernens 
net wurde, 


$. ı5. Nachdem die padta conuenta d) von dem Gra⸗ Ausu⸗ 
fen von Wackerbarth beſchworen worden: fo hielt der König STUS I, 
1734 den ı2. Famfeinen Einzug in Cracau, und wurde den ı7ten 
nebſt feiner Gemahlin geerönt. Die Ruſſiſchen und Sächſ⸗ 
ſchen Voͤlcker fiengen darauf unter dem Commando deg Gras 
fens von Münnich und des Herzogs von Weiſſenfels die Bes 
fagerung von Danzig an, mit fo erwuͤnſchten Fortgange, daß 
Stanislaus endlich mit vieler Gefahr die Flucht aus Dansi 
ergriff; worauf die Stadt übergieng, und der Primasmebl 
dem ganzen Anhange Stanislai, ſich Augufto III. unterwarf, 
1735. Eh den Frieden, welcher im folgenden Jahre zwiſchen den 
anfer und Franckreich zu ftande Fam, wurde ausgemacht, 
daß Stanislausden Titul eines Königs von Pohlen und Groß» 
Herzogs von Litthauen Zeit Lebens führen, mit feinen Güs 
tern frey difponiren, auch Lothringen und Zar befommenfols 
te. e) 


d) Padta conuenta Augufti IIl. regis Poloniarum, com- 


mentario perpetuo illuftrata a Godofredo Lengnich, 
Lipfiae 1736. Fol, 


e) Leben Stanislai. Stockholm 1737, 8, 
$, 15. 
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Biron wird S.. 16. Dohnerachtet noch bey Lebzeiten Augufti ZI. 1737 
aufeine fuer ansgemachttvorden war, daß Curland nah Erlöfbung des 
se * etz Kettleriſchen Stammes mit der Crone verknuͤpft werden ſol⸗ 
Me Eures: fo wurde Doch diefer Schluß geändert, und verfehen, daß, 
wenn ſich befagter Fall ereignen würde, Curland wieder feis 
ne eigne Herzoge haben folte. H. Serdinand farb gleich das 
rauf, und Die Stände des Herzogthums wehlten Den Ruſ⸗ 
ſiſchen Ober⸗Cammer⸗Herrn Johann Ernſt von Biron / wel⸗ 
cher aber dieſe Ehre nicht fange genoß; ſeit welcher Zeit Cur⸗ 7749, 
. Jand ohne Herzog gemefen iſt. ji 
Beſch liß S. 17. An dem bis hieher geführten Kriege Hat Auguſtus 
Bes Ca, groffen Theil genowmen und A 1745, mit dem König 
„ von Groß» Britannien, der Königin von Ungarn, und den 
— Niederlaͤndern den Warſchauer⸗Traetat geſchloſ⸗ 
en. 
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es Drtten Buchs 
Drittes Vopitel 


Von Preuſſen. 


81. 


B gleich der Nahme preuſſen nicht eher als im ze⸗ Nelteher 
8 henden Jahrhundert nah Chriſti Geburt befarat —— 
worden: fo iſt Doch das Land ſelbſt den Griechen und Roͤmern dreuſſen 
nicht unberouf geasefen. Verſchiedene Stellen ihrer Sers  " 
benten legen Diefes fattfam an den Tag. Es waren aber die 

alten Graͤnzen des Landes mit den heutigen nicht völlig einer- 

ley, mafen das heutige Preuffen mehr in fich begreift als das 

alte. Die Älteften Einwohner waren die Venedi, Galindd, 
Sudini, Stavani, Gothen, Aeftii, Seiri, Kiel Vidi⸗ 
oarii/ Soladimift ‚, Polleriani und Phinni. er Urfprung 

diefer Voͤlcker wird verfchiedentlih angegeben. Sie haben 

aber Preuſſen nicht alle zu — Zeit bewohnt. Eins vertrieb 

das andere. Die Sprache war beſonders, und aus vielen 
andern gemiſcht. ie Regierungs Form veraͤnderte ſich mit 

den Einwohnern/, als von welchen einige das Koͤnigliche, ans 

dere aber Bas Democratifche Regiment liebten. f) 


f} Tradtatus de origine et moribus gentis Boruflicae. Fran- 
cof. ad Oderam 3708. 4. 


Nunn 5. 2 


dur Geſchichte A E, 
ss Breituug F. 2. Die chriſtliche Religion wurde ſpaͤt im Preuſſen 
der hrifl. ausgebreitet. Im hg Saeculo begab ſich Der befannte . 
—5— in Biſchof Adelberius dahin, nnd wolte die Preuſſen bekehren. 
Er kam aber daruͤber ums Leben. Boleslaus Chrobry loͤſte 
feinen Coͤrper ein, gieng auch darnach mit einer Armee ing 
Land / zerſtoͤhrte den Goͤtzen⸗Dienſt zu Nomove, und legte den 
Preuſſen einen Tribut auf. Darnach fuhren Boleslaus II. 
N. und IV. das Chriſtenthum, zugleich aber auch ihre Macht; 
in dieſem Lande auszubreiten. Zu Anfange des dreyzehnden 
gend Fam: der Eiftereienfer- Mönch Chriftianus nach 
Freuffen, und fand mit feinen Predigten groffen Beyfall; von 
melcher Zeit an das Heydenthum zemlich abnahm, mafen: 
inder Mitte des befagten Jahrhunderts ſchon 4. Bißthümer 
in Breuffer waren, das Ermeländifihe, Eulmifche, Pome⸗ 
fanifche und Samländifihe.- 4 


Der Teub $. 3 Es mufte aber das benachbarte Pohler, heſon⸗ 
—— ders Maſurem von den Heydniſchen Preuſſen immer gewaltig leis 
Hreuffen ge; den. Deswegen rief der erzogConradus von Maſuren den deut⸗ 
zuffem, fehen Orden zur Huͤlfe, welcher auch, nachdem zuvor ein vor⸗ 1226. 
theithafter Vertrag g) errichtet "worden, an: kam, binnen 1230. 
schn Jahren einen: anfehnlichen Strich Landeg eroberte und: 
verfchiedene Staͤdte anlegte. Der Orden dee Schwerd⸗Traͤ⸗ 
ger in Liefland vereinigte fich mit ihm: und obſchon der Pom⸗ 1235, 
merifche Herzog Sventopluc Die Progrefien des Ordens zw 
hemmen fuchte: fo ſtunden doch die Teutſchen und Böhmen 
den Rittern kraͤftig bey, wie denm befonders der Boͤhmiſche 
König Ottorar einen glücklichen Zug nach Preuffen that; wes⸗ 
wegen ihm zu Ehren Königsberg erbaut worden: Der Marge 1257. 
graf von Meifen Dietrich/ der Marggraf von Brandenburg 
Otto/ und fehr viele andere chrifiliche Fürften unterflügten die 
Ritter gleichfalls. Endlich gelangten fie zum: völligen Beſitz 1283- 
des ganzen Landes. 
» Sr muͤſſen die Fragen unterſucht werden: 1 
— er 











. 
. “ 


4. C. bvon Sreuffen. 4 


ter welchen Bedingungen dieſer Vertrag geſchloſ⸗ 

en worden ſey? t Welche von den Preuſſiſchen und 

Polnifhen Scribenten verſchiedentlich beantwor⸗ 

er ‚tet wird) In gleigen. ob Preuſſen iemahls dem 

Reiche unterwuͤrfig geweſen ſey? und ob K. Srids 
riius II. es dem Drden:habe — koͤnnen? 


S. 4. Es waren aber die Ritter bereits 70. Jahr in der Hochmei⸗ 
Fi 3.7 euſſen geweſen, als der Drdens-Meifter erft feinen Sigfer er 
> dahin Iegte. Bis dahin war das Land durch einen Landen at 
meifter regiert worden. Der Hochmeifter Siegfried. von, Feucht⸗ enfurg 
wangen mar der erſte, fo zu Marienburg zu refidiren.anfieng. 


S. x. Ob gleich der Drden ganz Preuffen eingenom- Kriege des 
men hatte: fo Fam er Doch nicht fo gleich zur Ruhe. AuſſerOrdent 
den verfchiedenen Revolten der Preuffen,hatten die Ritter auch — 
beſtaͤndig mit ihren Nachbarn den Pommern und 7% . 
len zu thun; moranfie felbft insgemein ſchuld waren. Es 
ſchlugen aber ihre Unternehmungen nicht immer zum —— 
1331. aus. Unter andern verlohren ſie bey Bres fein blutiges Treffen; 
von welchem aber die Pohlniſchen und Preuſſiſchen Nachrichten 
nicht einerley ſind. Endlich machten ſie mit Konig Caſimiro dem 
GSroſſen den Frieden zu Kaliſch, in welchem fie Dobrin und 
Suiavien wieder abtraten. Darauf fuchten fie Litthauen zu bes 
zwingen. Der Krieg dauerte viele Jahre. Als aber der 
Liethauifche Fürft Jagello unter dem Nahmen Vladis lai Y. Koͤ⸗ 
nig in Pohlen wurde, und.alfo die Ritter wohl fahen, daß 
ſie ihm nicht mehr gersachfen feyn würden, überdiefed Conrad 
von Fungingen, ein fehr friedfertigen, aber weiſer Herr, Hochs 
1404. as tourde: fo machte man mit Jagellone einen ewigen 
rieden. 


| $. 6. Nachdem diefer Hochmeifter mit Tod age Bortfegung. 
1407. gen, und der kriegeriſche Ulsih von Jungingen an feine 
Stelle gemehlt worden mar: fo fuchte der. Orden neue Han⸗ 
del und wolte abermahls — unter ſeine —— 
unn2 ei 


* 





feit bringen. Es Fam aber zwiſchen Gruͤnewald und Tanne 1410, 

berg zu einem blutigen Treffen, in melchem der Sochmeifter; 

— einer groſſen Anzahl Ritter, auf dem Platze blieb, die 

Pohlen aber das Feld behielten je darauf ihree Siegs bes 

dienten, Damig, Elbingen, T orn , Kulm, Königsberg, 
Graudent und andere Derter eroberten und Den von Dem Or⸗ 

den angebothenren Frieden nicht annahmen. Es kam bald das 

rauf nochmahls zu einer Schlacht ben Carnovia, welche der 

Drden wieder verlohr. Endlich wurde Friede. König Dia ızır, 

dislaus Y. gab dem Orden wieder , was er ihm abgenommen 
hatte : hingegen veriprach diefer Der Erone Bohlen 100000, 
Schock breiter Böhmifher Groſchen zu zahlen. Dieſer 
Friede wurde hernach mit Vladislao Y7. erneuert, 1436. 

















Das dördere 5. 7. Unterdeffen da die Ritter feinen Krieg hatten: 


reuffen 
met an 


Vohlen. 


fiengen fie an uͤber zu haufen, und ihre Unterthanen hart 

su haften. Deswegen fchloffen die anfehnlichlien Staͤdte uns 1449: 
ter einander die Union zu Marienmerder. Die Abficht mar, 
Gemalt mit Gewalt zu vertreiben. Der Dochmeifter Paul 
Poeli er von Rusdorf bekräftigte dieſe Union felbft, und murde 
deswegen von den Rittern feines Amts entfckt, Conrad von 
Erlihehaufen wurde an feine Stelle gewehlt, unter welchem 1441. 
die bisherige Unruhen getwaltig zunahmen. Unter feinem Nach 
folger Zudovico von Erlichs hauſen kamen die Sachen aufs 
Aufferfte. Die Ritter verkeiteten ihn, daß er die Union aufs 
heben molte. Dadurch gefchahe es, daß fich die unirten Saͤd⸗ 

te an den König in Pohlen Caſimirum IV. ergaben. Der 1454 
Drden fuchte zwar den König dahin zu bewegen, daß er ſich 
dieſer Städte nicht annehmen folte: aber ihr Bemühen war 
fruchtlog. Es entftund ein Krieg daraus, welcher mit verdns 
derlichen Gluͤcke geführt wurde, und fich endlich durch einen 
FriedentsSchluß endigte, in welchem der Orden Das ganze! 467. 
pördere Preuffen der Erone Pohlen überlaffen, und hintere 
Preuſſen von derſelben zu Lehn nehmen muſte. 


$, 8. 
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Albertus bewarb ſich um Teutſche ih und verfaufte die 


1527. een Ordens-in Preuffen ein Ende. Es murde ein neuer 
ochmeifter erwehlt. Diefes war Walther von Eronberg, wel⸗ 
1530. ber feinen Sitz iu Mergentheim in Francken auftchlug. 
1732. Kayſer Earolus Y. confirmirte ihn, und erklärte Albertum fo 
gar in Die Acht (b; melche aber diefem nichts ſchadete. 
(bh Ob Rayfer Carolus Y, dazu befugt geweſen fey ? 
i $. 9. Kaum hatte Aibertus feinen Ordens » Habit ab- 
627. gefegt, als er fich offentlich vor die Evangelifche Religion er: 
ans Plärte ‚ und die Dänifhe Prinzeſſin Doroche am zur Gemahlin 
nahm. Er fliftete auch die Univerfität Königsberg. Die 
rReligions⸗Unruhen, fo fih unter ihm in Preuffen ereignet , 
gehören an einen andern Ort. In den letzten Jahren feines 
1563. Lebens fuchte fich noch der Herzog von Braunſchweig Ericus 
an ihm ;ufreiben. Die Zuͤruͤſtungen aber waren vergeblich. 
1668. Endlich ſiaro Herzog Albere mit feiner andern Gemahlin 
Anna Maria an einem Tage, und hatte feinen einzigen Prin— 
jen, Abertum Fridericum, jum Nachfolger. i 
nnn 3 
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$. 10. Dieſer empfieng fo gleich auf Dem Reiche Tage 
zu Lublin die Belehnung, und erhielt das priuilegium eeligio- 1569, 
mis fecundum Auguftanam confeflionem exercendae, So 
wurde auch ausgemacht, daß zu Lebzeiten Dieles Herzogs nies 
mand appelliren folte, auſſer 1) in calu denegatae iuftitiae 
2) daß er in Privat » Sachen die Acten zu revidiren —* 
te, oder 3) ad iudicium parium curiae provocirte. hui 
Fürft von Brandenburg Joachimus Il.erhielt Die it: Weldhe J— 
nung, vor ſich und feine Nachkommen. Der Herjög vers. 
mählte fih Darauf mit der Cleviſchen Prinzeſſin Maria 
nora. Aber noch vor dem Beylager fiel er in eine Bloͤdigkeit 
des Verſtandes. Das Beylager wurde wohl — * Es 
war aber noͤthig, Daß iemand Die Curatel des ſchwachen De, · 
3098 bekam, um den Ungrdnungen, fo ſich aͤnſſerten /vorzu⸗n 573. 
beugen. Der Marggraf Georg Fliederich übernahm fie end⸗ 
lich , mit Confens des Königs in Pohlen Stephani, erhielt 
zu Warfchau die Belehnung über Das Herzogthum, und traf 
Die Regierung an, | 
$. 11. Unter ihm wurden Die Preuſſiſchen Bißthuͤmer 
aufgehoben. Nach feinem Tode murde der C — son Bran⸗ 1605, 
denburg Johann Friedrich, mit Einwilligung K. Sigismundi 
4. Adminiftrator, und als er nach zwey Jahren mit Tode "607. 
abgieng: fo bemühte fi fein Sohn der Churfürft Joachim 
Sigmund, um die Curatel; befam auch) Das diploma curatio- "609. 
nis, Weil man aber nicht hoffen Fonnte, daß der abgelebte 
Herzog Albert Friedrich feinen Verſtand wieder befommen, 








1611, 


fo erfolgte die Inveſtitur dergeſtalt, DaB Johann Sigismund 
mit feinen drey Brüdern, Johanne Beorgio, Erueſto UND, 
wilhelmo auf gewiſſe eiſe belehnt, und noch bey 
Lebzeiten des Herzogs in den Befig des Herzogthums im⸗ 
mittirt wurde, Die Herren Marggrafen von Bareuth und 
Anfpach befchmerten fih zwar, daß fie vonder Mitbelehnung 
ausgefchloffen worden, da fie Doch von Rechts wegen Do 1 

en 
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hörten, maſſen Herzog Albrecht A. 1525. Die Belehmmg über 
Preufferrmir feinen Brüdern Beorgio‘, Caflmiround Johanne 
erhalten, dergeftalt, Daß, wenn Herzog Albrecht, oder feine 
Eünftigen Söhne ohne männliche LeibessErben abgehen mürs 
den, alsdenm einer vom den obgedachten Brüdern, oder ihren 
Söhnen , fo der nechfte wäre; im Lehn folgen folte. Mur 
- waren noch bey Lebzeiten Abberti zwey Brüder ohne maͤnnli⸗ 
he Erben geſtorben / und weil bey Alberto und dem übrig ge 
bliebenen Bruder au nicht vielmehr am: Lebentwaren, fo be> 
mühte fich ihr. naher Anverwander Joachim 7. Churfürft zu 
—— 1559 um die Mitbelehnung / und erlangte ſie 
auch. Nach Joach imi Abjterben mar das Lehn feinem Sohne 
obanır Georg und allen: feinen Nachkemmen A. 1563. vers 
rochen und verbrieft worden. Diefes_ Johannis Beorgii 
öhne find;nun unter‘ andern diefe gewefen :_ der Churfürfk 
Foachim: Sriedrih,, Adnniniftrator von Preuſen, Chriftiar, 
Marggraf zu Bareuth und Joachim Ernſt Marggraf su Ans 
farb. Beil fie num alle im gleicher Linie von Joachimo IR 
und achtmo Brorgio abflammten : fofuchten fie auch die 
Belehnung von Preuffen, konnten fieaber nicht erhalten. 











Stamm 


— ' — Gefhihte — 
Stamm⸗Tafel zu Erläuterung. des vorher⸗ 
gehenden Sphi. 


Fridericas I, erfter Churſuͤrſt zu Brandenb. aus bem 
Burgsräflichen Haufe, 





Fridericus 1. ü Albertus Achilles 

— ‚  Fridericus Marggr- zu Au⸗ 

| ſpach hernach auch ju Bareuth 

loachimus I, z Albertus , J org —— "Joanna 
erſter Heriog argr. u arg. zu 

Joachimus IT, in Preuffen Unfpach - Barenth 

erhält 1559. die Mitbe⸗ | 


lehnſchaft an Preufler ‚ Albertus Fridericus Georgius Fridericus 
anderer HerjinPrenffen —— von 





loannes Georgius Preuſſen 
— — —— — ⏑ — — GET —— u 
__ loschimus Fridericus. Chriftianus Marggraf Joachim Ernt 





= * — Erneſtus. Wilhelmus, —8 
Georg Wilhejm, 
GEORG : i 
MWIHEM „, I 2. Der blöde Herjog, Albrecht Friedrich flarb end⸗ 16,9, 
Ft xt zu li ‚und das Jahr darauf der Churfürft Johann Sigismund un 
Drandens welcher in der Regierun feinen P ringen, Beorg Wil eim , 
burg und zum Nachfolger hatte. Damahls waren eben die Zwiſtigkei⸗ 
ra A ten zroifchen ’Bohlen und Schweden, in welchen nicht allein 

das Pohlniihe Preuffen gemaltig leiden mufte ‚_fons 

dern auch das Herzogliche Anfechtung befam. Denn 

die Schtweden nahmen unterwegens den Hafen Pillau und die 1626. 

Veſtung Memel ein, welche bis A. 1635. in Schwedifchen 

Händen blieben. 

$. 13 
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$. 13. Fridericus Wilhelmus erlangte endlich die voͤlli⸗ BER 
IEN 














ge Souverainität über Preuffen. Er verband ſich anfäng- 
lich mit Schweden gegen den König in Pohlen Johann Cafimir, Ay Es 
und kündigte ihm den Krieg an. Hernach aber Fam es zu Zug, u 
Traetaten, melde su Welau angefangen und zu Bidgoſt Brandens 
1658. oder Bromberg gefchloffen twurden ( twoher fie fo mohl pacta burg und 
Welauienfia als Biedgoftienfia und Brombergenfia genennt erfter ſouve⸗ 
\ werden. ) In diefem Vergleiche wurde ausgemacht, daf dae ee 
Herzogthum Preuſſen kuͤnftig * ſouverain ſeyn, nach Ab⸗ 
ange der Chuͤr⸗Linie, maͤnnliches Geſchlechtes, wieder an 
Aohlen fallen ‚ alsdenn aber den Herrn ee en von Bas 
reuth und Anfpach zu Lehn gericht werden folte. Die Stadt 
Elbingen folte Brandenburg fo lange in Beſitz behalten, bis 
die Wohlen 400000. Thaler bezahlt haben würden. A. 1669. 
erfolgte der Oliviſche Frieden zwiſchen Pohlen, Schweden 
und Brandenburg. Es wurden auch zwiſchen Pohlen und 
Drandenburg wegen der Stadt Elbingen Tractaten ges 
pflogen. Die Sache aber Fam nicht zu ſtande. A. 1663. 
tourde duch die Pohlnifhen Gefanden dem Ehurfürften, da 
er kurz vorher Brunsberg den Pohlen eingeräumt, die Sou⸗ 
verainität mit vielen Solennitäten zu Königsberg übergeben. 
1675. Als einige Jahre darnach der Churfürft mit den Schweden 
in einen Krieg vertoichelt wurde: fo fuchten fie ihm eine Dis 
1678. verfion zu machen,’ und ſchickten den General Feld -Marfchall 
Henrich — 8000. Mann aus Liefland nach Preuſſen. Aber 
der tapfere Friedrich Wilhelm gieng im — Winter, 
1680, wider alles Vermuthen, ſelbſt dahin, und trieb fie heraus. i) 
i) Pufendorf de rebus geftis Friderici Wilhelmi magni , 
eleftoris Brandenb. Lipfiae et Berolini 1733. fol, 
Georg Daniel Seylers Leben und Thaten Sriedrich 
Wilhelms des Groſſen. Franckf. und Leipzig. fol. 
Hartknochs Alt » und neues Preuffen. Frandf. und 
Leipz. 1684. fol 
Conrad, Sam, Schurzfleifch de rebus Pruſſorum. 
D000 5. 15. 
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$. 14. Unter feinem Sohne und Nachfolger Sriderico 











» murde die Sache wegen der Stadt Elbingen wieder rege, 
19 aber endlich in der Güte beyaelegt. Da nun in dem ge 
e 


ten Welauiſchen Tractate Brandenburg die völlige Souve⸗ 
rainität uͤber Preuſſen erhalten hatte,und alfoSriderisonichts alg 
der Königliche Titel fehlte: fo fafte diefer glorieufe Potentat 

den Entſchluß fih zum König in Preuffen prockamiren 
gu laſſen; welches auch zu Anfange diefes Saeculi mit 
den gröften Solennitäten zu Königsberg gefihahe. Der Koͤ⸗ 
nig ſetzte fih die Erone ſelbſt auf. I) Der Pabſt unterftund ſich 
zwar Diefes zu improbienn. Es wurde ihm aber fo geanttvors 
tet, wie es feine Perwegenheit verdiente, m} und Die Bes 
fehmerden des teutfchen Ordens murden auch gründlich abges 


lehnt. m) 


I) Preußifche Croͤnungs⸗Geſchichte, durch Job, von 
Beſſer. Cöln der Spree 1702. fol, 

m) Cudewigs Väbftlicher Unfug wider die Eron Preuffen. 

) Audewige vertheidigtes Preuſſen wider den vermeinten 
und eldersehilihen Anfpruch des teutfchen Ritters 
Ordens. (ap. Tbucel T. I. p. 817.) 


ie 6, 17. Die übrigen Thaten Seiderici 7. ingleichen Seiderich 
16. 17. giorwürdigften Andendfeng, teie au deg iehtregierenden 


Königs verfparen wir an einen andern Ort, toeil e8 ung hier 
blos um die michtigfien Veraͤnderungen jo das chemahlige 
Herzogthum und nunmehrige Königreich Preuffen betroffen 
haben / zu thun iſt. 


Des 


1701, 


Seſchichte von Daͤnnemard cru 


Des Briten Bude 


Viertes Vapitel 


| Don Däannemard 


Vrſte Worheilung 


Mon den Königen aus dem Gefchlechte 
der Sfioldunger. — 


4. L 


Je Gewißheit der Dänifhen Geſchichte fängt fich erft im 
27 neunten Jahrhundert an, als in welchem abe f Fri 
Sotrich) über Schleswig und ütland geherrſchet, und der Dänis 
mit Carolo M, blutige Kriege geführt hat. Sein Vetter und (hen Hiſtorie 
Macfeigersenming machte Sriede,da denn ausgemacht tourde, 

daß die Eyder (Don ) die Graͤnze feiner Lande ſeyn folte. Sein 

Sohn Harald begab ſich unter die Protection Kayſers Zudos 

viei Pii, und lies ſich taufen; ſtarb aber im Epilio. | 


S. 2. Als Bormo Bamele die Ehriften heftig verfolg” Dännemard 
te: fo trieb ihn der teutfche König Senrieus Auceps zu paren / kommt unter 
nahm ihm Söhleerig und feste einen Marggrafen dahin. Die Kobeit 
Saraid VIH. erfhlug dieſen, wurde aber von Kanfer Ottone on 
7, gejtoungen Tribut ju geben 0) und fich taufen zu laſſen; } 

D0002 morauf 


Könige vo 


SBEND: N 
ME bis auf Sein Enckel Canutus M. regierte in Dännemarck und Ens 
EANU-  gelland zugleich , und führte nicht allein die Englifcyen Ges 


* Geſchicht⸗ A4A4C6. 


| worauf die Bißtbümer Schleswig, Ripen, Arrhus, und Ddenfee 
geftiftet wurden, 
0) Don diefer Zeit hat fich die Hoheit des ſteutſchen Reihe 
über Daͤnnemarck augefangen, unter welcher es bisauf 
die Zeiten des Interregni geblieben. 











n „83. Sein Sohn Eveno brachte ihn um die Erone , 


und führte fehtwere Kriege mit den Bender, und Schweden, 


wohnheiten, und Münzen in Dännemard ein, fondern brachs 

te auch viele Gelehrte aus Engelland dahin, und verordnete 
fie in die Kirchen und Schulen. Nach feinem Tode fuccedirten 1035. 
feine und feiner Schwefter Nachkommen, welche ihm aber fehr 
undhnlich waren. Endlich gelangte Waldemarus I. zur Re⸗1157. 
gierung, twelcher vom Kayfer Sriderico 7. die Belehnung em» 

fieng , die Wenden bezwang, von ihnen den Königlichen 
—* fuͤhrte, und bis in Pommerellen drang, allwo er Danıig 1164, 
erbaut haben fol. Sein getreuer und gelehrter Minifter , 
Abfalon, Biſchof von Rotſchild, und nachmahliger Erg-Bifhof rı 82 


‚von £unden, legte den Grund zu Eoppenhagen.. Waldemäro . 


folgte fein Pohn Canutus UL. welher Rü en und Pom⸗ 
mern beswang, dem Graf Adolph von Holftein die Städte 1200, 
Lüberf und Hamburg wegnahm / und fo gar in Liefland eins 
drang, dafelbft den chriftlichen Glauben -ausbreitete, und.den 
Elephanten Orden füiftete, p) ER 


p) Saxonis Grammatici Hiftoriae Danicae 7 
bros XVI, Stepbanus . Ioamis Stepbanius recogno⸗ 


uit notisque vberioribus illuftrauit. Sorae. 1644 
fol. 


8. 4 Shm fuccedirte fein Bruder Waldemarus IT, wel— 
er eine Zeitlang ungemein glücklich war, mafen er * nur 
iefiand 


Liefland gröftentheils unter feine Bothmaͤſſigkeit brachte, und 
1218, dDafelbit den Danebroge: Orden —— ſondern auch in Preuſ⸗ 
ſen groſſe Thaten verrichte. r beherrſchte auch Pommern 
und Mecklenburg. Als er aber mit des Grafen Genrids von 
Schwerin Gemahlin Chebruc trieb , und darüber von dein 
1223. Örafen in ein hartes Sting acht wurde: fo giengen die 
„gemachten Eroberungen gröftentheils wieder verlohren; bey 
toelcher nun auch die Städte Lüberf und Hamburg 
den Grund zu ihrer Frenheit legten. Nachdem Waldentar 
1226. wieder auf freyen Füß geftellet worden: fo fuchte er zwar das 
verlohrne wieder zu erlangen, und liefertedem Graf Adolph bey 
ı 227. Bornhoved ein Treffen, welches er aber verlohr , und nicht 
allein in Gefahr gerieth wieder gefangen zu werden, fondern 
1242. au um ein Auge Fam. Endlich farb Waldemar, nachdem 
er zuvor das Szütifche Lov⸗Buch verfertigen laffen. 
$. 5. ein ältefier Sohn Waldemar war noch bey ſei⸗ Könige von 
nen Lebzeiten umgefommen. Deswegen fuccedirte ihm Ericus EXICO bis 
V. Plogpenming, twelcher auf Anftiften feines Bruders Abels ui ar 
1250, Umgebracht wurde. Abel wurde bald darauf von den Friefen Sum arm 
12 52, erfehlagen; worauf Epriftopb I. fein Bruder zur Regierung 
Re Fam: aber nach einigen Fahren von dem Biſchof Arnefaft von 
1259. Archus im Abendmahl vergiftet wurde. Unter Erico YII. 
Blipping, feinem Pohne und Nachfolger, riß fih die Inſul 
z Ruͤgen los. Ihn felbit brachten die Ausfehtvei ngen in der - 
1286. Liebe ums Leben. Seine Söhne Kricus VNt, Mendved und 
Chriſtoph II. kamen bevde nach einander zu der Regierung. 
Chriftopb fuchte feinen unmündigen Vetter Waldemarım um 
135; Schleswig zu bringen, Aber der Graf von Holftein Ber: 
hardus M. nahm fich feiner an, und brachte es fo weit, daß > 
4426. Ebriftopb veriagt und Waldemar König wurde; welcher zur 
13 * Dancfbarfeit — Schleswig abtrat. Chriſtoph ver, 
pfaͤndete in dieſer Noth Seeland dein Graf Johanni von IBa, 
grien, und wurde durch deſſen Huͤlfe — da denn wal⸗ 
330. demar den Königlichen Titul fahren laſſenmuſte, Gerhard aber 
Oooo3 Fuͤh⸗ 


rd 
MARU 
—— 


MARSU 
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Fuͤhnen Pfandsweiſe bekam. Bald darauf band Chriſtoph mit 1332. 
Berhardo aufs neue an, verlohr aber ein Treffen, (in wel⸗ 
chem fein Sohn Ericus felbft blieb ) und farb bald darauf in 1334, 
den elendeften Umftänden. Zuvor hatte fih auch Schonen an 
die Schmeden ergeben, | x 

9. 6. Hierauf entftund ein ſiebenjaͤhriges Interreg⸗ 
num, in welchem faft das ganze Königreih gu Drümmern 
vr Endlich gelangte der Dritte Sohn Chtiſtophori IE, 
mit Rahmen Wadımarus II, welcher an des Kayfers Zudos 
pici Bavari Hofe war erzogen worden, jur Regierung. Dig: 134% 
fer loͤſte von dem Grafen Johanne von Wagrien Geeland 
wieder ein, und verkaufte Eſtland an den Schwerd⸗Orden in 
Liefland, um fo viel zu befommen, daß er Das übrige, fo fein 
Vater verfegt hatte, wieder einzuldfen; wiewohl er dag Geld 
fbelanwendete.Schonen ſchwatzte er den Schweden auchtwieder | 360. 
ab,befam auch Die Inſul Gothland. Hingegen wolte esihm gegen ı 361. 
die Hanfee-Städte nicht gelingen. Seine Tochter Pargarerba 
war an den Normaͤnniſchen Prinz Zaquinums vermählt worden, 
und Der aus diefer Ehe erzeugte Prinz Olaus u. folgte ihm 
in der Regierung. Seine Mutter führte anfänglich die Bors 
mundfchaft. Nach feinem Tode erhielt fie-felbit die Erone | 387; 
von Dännemarck und Norwegen; und declarirte ihren Vetter 
Ericum aus Pommern zu ihrem Nachfolger. 


$. 7. Der König Abereus in Schweden hatte dieſer 
geoffen Königin auf mehr als eine Art zu Mißvergnügen An 
laß gegeben. Sie wartete aber fp lange, Bis fie fish der 
Schweden verfihert hatte; und alsdenn griff fie Albertum 1388. 
mit ſolchem Glücke-an, daß fieihn gefangen bekam, undniht ” 
anders als unter ber Bedingung los lies, Daß er entiveder bin: 1395. 
nen 3, jahren 60000, Marcflöthigen Silbers bssahlen, oder 
Das Koͤnigreich Schweden gar abtreten folte. Weil nun 
fein Eron-Pring ftarb, überdiefeg ihm ſchwer fiel Die verſpro⸗ 
hene Summe zu begahlen: fo erfüllete er Das leßtere; morauf 
die Calmariſche Union zu Bande Fam, Durch welche — 1397. 

— mar 
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marc, Norwegen und Schweden dergeftalt mit einander vers 
bunden wurden, daß fie ſaͤmmtlich unters einem Könige ſtehen / 
Jedes Reich feine befondern Privilegia bebalten, fernerdaß fie ges 
meinfchaftlic jdie Kriege führen und die Könige weblen folten. 
Die Reihe; Yemter folten bleiben, wie fie getwefen,aber mitLands- 
Bindern beſetzt werden. Der König folte in ie dem Reiche 4. Monate 
verharten, damit überall eine völlige Bleichheit erhalten würde 
Die Schweden. aber fingen zeitig an über margaretham Des 
ſchwerden zu führen, und ihrem beſtimmten Nachfolger lebte 
1413, fie auch zu lange. Daher fie eben zu rechter Zeit farb. 


f $ 8. Ericus Pomeranus fing gleich nach dem Antritt ERIELS 
feiner egierung mit den Örafen von Dolftein, twegen Schleg, 1X-Vanes 
tig, Händel an, mafen er fie beſchuldigte, als hätten fie Die 
gehn nicht zu gehöriger Beik germat et, und fich dadurch der⸗ 
felben verluftig gemacht. Er lies ihnen deromegen Schles⸗ 
ig auf Öffentlicher Reichs Verfammlung abfprechen , und 
dieſen Schluß durch den Kayſer Sigismundum beftätigen ; 
—— ſehr unworſichtig gehandelt war, maſen der Kays 
fer ben dieſer Gelegenheit ar die alte Dependen; Daͤn⸗ 

nemarcks von Tentichland hätte zuruͤck dencken Eönnen. 
Die Grafen aber 32* das ihrige mit Gewalt zu behaup⸗ 
ten; woruͤber die Inſul Femern von Erico gaͤntzlich verhee⸗ 
tet wurde g)- Der König that darauf eine Reiſe zu Kah⸗ 
fer Sigismundo nach Ofen, ingleichen nah Pohlen zu Vla⸗ 
dislao V. und in das gelobte Land, mo er aber pefangen 
wurde und fih mit geoffen Koften ranzioniren mufte. Weil 
er auch der Eolmarifchen Union zuwider handelte, nie nach 
Schmeden kam, fremde Voͤgte dahin fhicfte, viele neue 
Shasungen auflegte, überdiefes gräuliche Erequutiones ers 
gehen lies: fo empörten fich Die Schweden ımter der Anfühs 
438. —— Engelbrechtſohn. Ericus ſuchte ſie zu be⸗ 
ſaͤnftigen, und verſprach den Beſchwerden beſtens abzuhelfen. 
Zu gleicher Zeit lies er Schleswig dem Graf Adolph uf = 











— 
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bensfang. Weil er aber fein Wort nicht hielt: fo giengen die Uns 
ruhen aufs neue an, und die Stände machten Carln Enutz 
feon zum Kriegs-Oberften. Die Dänen wurden Erici auch übers 1436, 
drüßig nund wehlten Chriſtopporum Bavarum su ihren Rös 1439. 
nige. Daher Ericus flohe, und in folche elende Umftände 
kam, daß er See» Maeuberey treiben mufte, und endlich zu 





Nügenmolde in geöfter Duͤrftigkeit farb, | 1459, 
Chriſtian Bortholtens Femaria defolata Hamb. 
1695. 12. | 
$. 9. Chriſtoph war Erici Schweſter Sohn. Die 
Ei Schweden nahmen ihn auch an, und die Calmariſche Union 


PHORUS wurde erneuert. Er verliehe fo gleich —— Adolpho 
u. Seine fehr Lobliche Regierung aber war von kurzer Dauer, mar 
fen er im neunten Jahre derfelben verftarb. (r — 


r) Rerum Danicarum hiſtoria libris IX. auctore Joanne 
Waacio Pontano Amftelod. 1631. Fol, 


Mindere Mbtheilung. 


Bon den Königen in Daͤnnemarck aus dem 


’ 


Haufe Didenburg. 
r 9 1. 
R Je Dänen bothen nah € ei III. Tode ihre 
Sc Kenne dem Graf — Vin. don Holſtein an. A 


lein diefer entkaulgigte fih mit feinem Alter, und recommans 

diete ihnen feiner Schweſter Sohn Cpriftianum, Grafen von 

Dldenburg und Delmenhorft , melcher auch auf den Danv 

fchen und Mormwegifihen Thron flieg, Beil aberdiefe — 1449. 
ni 
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nicht nach der Calmariſchen Union geſchehen war: ſo wolten 
die Schweden anfaͤnglich nichts von ihm wiſſen. Endlich aber 
bequemten ſie ſich, und ſetzten ihm ihre Crone auf. Als der 
1459. Graf Adolph von Holſtein und Schleswig ſtarb: — bekam 
er ſeine Laͤnder, ob gleich Graf Otto von Schaumburg auf 
1464. Holſtein Anſpruͤche machte. Hingegen erregten die Schweden 
viele Unruhen; welche bis an des Koͤnigs Tod fortdauerten. 
1474. Er ſelbſt that eine Reiſe nah Rom, und beſuchte unterwe⸗ 
gens Kayſer Fridericum II. zu Rotenburg an der Tauber, 
welcher ihn prächtig trackirte, und Holſtein zu einem Herzog⸗ 
thume erhob; ihm auch Dithmarfen incorporirte. Nach feis 
1478. ner Rückkunft wurde die Academie zu Eoppenhagen angelegt; 
1482, worauf der König ſtarb. 
$. 2. Sein Sohn Johannes, ein frommer und tugend- JOHAR 
hafter Herr, fuccediete ihm in Dännemarcf und Norwegen. NE 
Die Schweden aber molten fich nicht unterwerfen. Der 
füngere Bruder Sriedrih befam Holſtein und Schleswig. 
Yohannes aber verlangte, daß er mit ihm theilen 
1490. folte. Diefes gefchahe auch. Ubrigens wurde eine Com, 
munion beliebt, vergeftalt, daß die Prälaten, und 
Ritterſchaft, auch Schulden und Rechts + Anſpruͤche gemein 
bleiben, auch Fein Theil ohme des andern Dorwiffen mit auss 
wöärtigen Buͤndniſſe fehliefen ſolte. Dernach erhielt er auch die 
Schwediſche Erone ; von der er aber mehr Schaden als 
1497. Vortheil hatte. Die Dithmarfen, fo bey feines Waters 
Lebzeiten der Crone waren incorporirt worden, fuchte er mit 
1500, Gewalt zu bezwingen, wurde aber von ihnen aufs Haupt ges 
fehlagen. , Die Schweden machten aub Handel. Überdictes 
wurde Johannes mit den Hanfe-Städten in Krieg verwickelt. 
1513. Endlich ſtarb er und hatte feinen Sohn Chriſtianum IL. sum 


Nachfolger. 5 
Pppp f) Petri 
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f) Petri Parui Rofaefontani Chronicon [eu hiſtoria Io- 
annis, regıs Daniae, 1560. 4. 


$. 3. Diefer bemühte fich gleich zu Anfange feiner Res 
gierung um mächtige Buͤndrife und permählte fih um des⸗ 1514, 




















dem ohngeachtet nicht von feiner Concubme, einer Nieder: 
"kinderin, Diele genannt, welche, nebit ihrer Mutter Sig: 
britta, den König zu allerhand Grauſamkeiten verleitete; 100» 
Durch er in Furgen verhaft wurde. Nun wurde zwar Duͤvecke 1516. 
zeitlich aus dem Bene geräumt: Aber dadurch Änderte fich 
die Aufführung des Königs nicht. Denn die alte Sigbritta 
galt noch fo viel als zuvor. Zur gleicher Zeit entftunden die 
innerliden Unruhen in Schweden , von welchen an gehörigen 
Ortte foll gehandelt werden. Hier ift nur fo viel zw wiſſen, 
daß, nachdem der Pabft die Schweden in Bann gethan,und | 
Epriftiano II. die Erequution aufgetragen, diefer mit Hee— 
res Kraft in Schweden eingedrungen fey, und fich alles un⸗ 
würffig gemacht, darauf die Crönung empfangen, aber gleich 152%. 
darauf Das erfehröcklihe Stockholmer Blut: Bad angeftiftet, 
und dadurch gemacht habe, daß die Schweden wieder von ihm abs 
— Der Koͤnig verdarb es auch mit dem Pabſte, und zer⸗ 
iel mit den Hanſe⸗Staͤdten. Endlich kuͤndigten ihm die Dä- 
nen felbft den Gehorfam auf, und mehlten feinen Netter, 
Herzog Sridericum von Holſtein; woruͤber Ehriftian in Die 1523. 
Niederlande floh, und durch feines Schwagers Hülfe wieder 
auf den Thron zu gelangen fuchte. Allein Carolus v. ftack 
felbit in vielen NWeitläuftigkeiten. Unterdeffen nahmen auch 
die Norwegen Sridericum zu ihren Könige an. Die Schwes 
den aber blieben bey ihrem einmahl ertwehlten Guftavo. Um 
nun nicht mit zweyen Feinden zugleich Krieg zu führen, feßte 
fih Friedrich mit Buftavo zu Malmoe, und verband fich mit 
dm genau. Cheiſtian landete zwar endlich mit einer Flotte in 1531. 
Norwegen, wurde aber gefangen. Carolus V. legte Vorbit⸗ 
ten 


4. 6. 


1536. 


1537. 


1559. 
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ten ein: fie fruchteten aber nur fo viel, daß die Gefangens 
fchaft erträglicher wurde, in welcher gleid mehldiefer ungluͤck⸗ 
liche Herr bis ang Ende verharren mufie. Dec überlebte er 
Sriderieum, als welcher bereits A. 1533. verfchied. £) 

£) Io. Meurfii hiftoriae Danicae Libri XII, Amftelod, 
1638. Fol. 





S. 4. Nach feinem Tode war eine geitlang in Dän- CHRY 


nemarck ein Interregnum, welches hauptfüchli von der GSa- 
piſtiſchen Clerifey herrührte. Chriftianus; K. Sriderici, älte— 
fier Prinz bezeigte ſich Daben fehr gelaffen, und ſchloß die ewi⸗ 
ge Union zwiſchen feinen Landen , Schieswig und Holftein 
mit Dinnemarck. Diefes fo wohl als die Bedraͤngniße, wels 
che die Dinen von den Luͤbeckern aueftunden , beförderten die 
Wahl Epriftiani, welcher diefen Troublen ein Ende machte, 
darauf in Eoppenhagen einzog, und einen Reichs⸗-Tag hielt 
auf welbem Norwegen der Erone Daͤnnemarck einverleibt 
und die Evangeliſche Neligion, fo fich bereits durch Friderici 
1. Borfihub in dem Königreiche ausgebreitet hatte, allein bes 
fiätiget wurde. Johann Bugenbagen verrichtete die Croͤ— 
nung. Mit feinen Brüdern Johanne dem ältern und Adols 
pbotheilte erdie Schleswig⸗ Holſteiniſchen Lande , doch alfo,daß 
die porige Communion blieb. v) 


v) Vita Chriftiani Ill. Daniae et Norvvegiae regis glo- 
riofiffimi, olima Jo. Ifacio Pontano confcripta, nunc 


autem primum in lucem edita, curante /o. Hubnero, 


I. V. L. Hamb. 1729.4. Nicolai Cragii Annalium 
VI Hafniae 1737. fol. Stephani Io, Stepbanii hifto- 
riae Danicae libri ll. Sorae. 1650. 4. 


S. 5. Sriderico IT. glückte es endlih die Ditmarfen FR 


STJA⸗ 
5 Il, 


DE 


zu bezwingen. Mit dem König in Echmeden, melcher das RICUSII. 


Dänifche und Norwegiſche Wappen annahm, entfiund ein 
Krieg ‚welcher mitveranderlichen Gluͤcke geführt wurde, und ſich 
Pppp2 ends 
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endlich zum Vortheile der Dänen endigte , mafen in dem 7570, 
Stettinifhen Frieden Schweden auf feine Anfprücheauf Schos 
nen, Halland, Bleckingen, Herrindalen, Jempteland, wie auch 
Goihland, Daͤnnemarck und Norwegen Werzicht that, hin⸗ 
gegen Daͤnnemarck auf Schweden renuncirte, und Elfsburg 
reſtituirte. Zugleich wurde ausgemacht, daß alle beyde die 
drey Cronen fuͤhren ſolten, bis auf Kayſerl. Ausſpruch. Bald 
darauf erhielt Fridericus 74. von Kayſer Marximiliano II, die 
Anwartſchaft auf Oldenburg und Delmenhorſt. Als in Teutfch« 
fand die Formula concordiae gemacht wurde: fo erfuchte man 
den König diefelbe auch anzunehmen. Er verwarf fie aber, 
wie auch feine Vettern, Johann und Adolph in DEN 
welche er hernach noch erbte, und A. 1588. ftarb. x 

x) Rerum Danicarum, Friderico Il. rege geftarum, hi- 

ftoria , opera Gafparis Ens, Francof, 1593. 4. 


8 $. 6. Sein Sohn Chriſtianus IP. war bereits im drit⸗ 1580. 
Er ten fahre feines Alters zum Machfolger beftimmt worden. 
NUS I. Als Friedrich ftarb: fo mar er noch unmündig Deswegen , 583 
verwaltete der Meichss Math die Wormundfchaft. Nachdem ö 
er die Regierung felbft angetreten: ſo wurde ermit Schweden 
abermahle in Krieg verwickelt, wozu die Führung der drey 1609. 
Eronen mieder Gelegenheit gab, Die Dänen eroberten . 
Ealmar, und Elfeburg. Doch wurde bald wieder Friede. 
Die Dänen nahmen eine Million Thaler und gaben das er⸗ 1613. 
oberte zuruck. Als fih darauf die Nieder » Sächfifchen 
Staͤnde in gute Verfaſſung festen, um Gewalt mit Gewalt 
zu vertreiben: fo bothen fie Chriſtiano 17. die Krays-Dber- 
fien Stelle an, welcher fie auch annahm. Doc) wolte das Glück 1625. 
mit feinen guten Abfichten nicht überein kommen, mafen er 
bey Lutter an Barenberge vom Tilly gefchlagen wurde; wo⸗ 
rauf die Kaͤyſerlichen in Holſtein und Sütland eindrungen, 1626, 
und ſolche Progreifen machten, daß Cpriftian in Eurgen m 
au 


* 
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auf dem veften Lande verlohr, bis auf Stückftadt. Dem ohnge⸗ 
achtet lies er den Muth noch nicht finefen, befrepte Stral— 
fund von der Belagerung, murde aber von Wallnfteinem bey 

1628. Wolgaſt wieder gefchlagen; worauf er zu Luͤbeck mit dem Kay⸗ 

1629. fir Friede machte, in welchem er auf die Nieder-Saͤchſiſchen 
E:tifter feines Sohnes renuncirte, und verſprach, fich meiter 
nicht als nur alg Herzog von Holftein in die Teutſchen Hins 
del zu mifchen : dagegen aber einen neuen Zoll zu Gluͤckſtadt, 
und vor feinen Sohn Sriedrihd das Stift ‘Bremen erhielt. 

1643. Als er aber mit Schweden zum andernmable anband, fo gieng 
im kurzen Holftein, Schleswig und Juͤtland verlehren: und 
ohnerachtet der König in alte zu Felde gieng, fo änderte 

1645. ih doch die Seftalt der Sachen nicht. Daher er endl. zu 
Dromfebro Friede machte, den Schweden Gothland, Des 
fel und Jempteland auf ewig, Halland pfandsweiſe aufdreys 
B Jahr, abtrat, und allen Schmebdifchen Unterthanen völlige 

ollfrenheit im Eunde verftattete. Mit den Holländern, wel⸗ 
che e8 in diefem Kriege mit Schmeden gehalten hatten , feste 
fih der König zu Ehriftianopel. Bald nach diefem Frieden 

1648. ftarb Epriftian, im ſechzigſten Jahre feiner Negierung. Uns 
ter ihm ifi auch der Grund zu der nech heut zu Tage auf der . 
Küfte Eoromandel beftebenden Handlung gelegt worden Er 
felbft war ein Liebhaber der Gelehrten und des Bauens, mie 
denn unter feiner Megierung viele neue Etädte angelege 
worden. y) 

9) Obiter muß auch hier des goldnen Horns gedacht 
werden, fo A. 1639. ohnweit Mögel » Tondern 
ein BauersMädgen, Rarrin Spensdatter, gefun⸗ 
den. 

$. 7. Chriſtiani 17. Altefter Prinz gleiches Rahmens mar INIDE 

1647: ein $abr vor dem Vater ohnbeerbt geftorben. Die Stände WIEUSHL 
mehlten deswegen den andern, Sridericum, legten ihm aber 

eine ſchwere Hand-Fefining vor, melde er gelobte und Darauf 

Ppppa die 











tem Koͤnige 
in Daͤnne⸗ 
marck mirb 
die völlige 
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die Croͤnung empfieng. Als der Koͤnig in Schweden Carl 
Guſtav mit Pohlen in einen ſchweren Krieg verwickelt war: 
fo wolte Sriedrid Das Tempo in achte nehmen, und Fündigte 
ihm den Kriegan. Die Schweden fuchten auf alle Art und 
Weiſe ihn auf andere Gedancfen zu bringen. Welil diefeg 
aber vergeblich war: fo wendete Carl Buftav feine Waffen 
wider Dannemarck, und eroberte in Eurzen Holftein, Schless 
wig und Syütland, gieng darauf im härteften IBinter über der 
gefrornen Belt nach Fühnen, eroberte die Sinful, und Fam 
endlich nach Seeland. Weswegen ſich Friedrich gefallen laſ⸗ 
fen mufte, zu Rotſchild einen harten Frieden einzugehen. Beil 
aber Carl Buftav ben Diefer Selegenheit die Schwäche des Kos 
nigreichs eingefeben hatte: fo giaubte er ‚ießo fey es Zeit dems 
feiben einen tödlichen Streich zu verfegen ‚brach deromegen den 
Frieden unter allerhand Vorwande, landete mit einem 
neuen Heerein Seeland, und belagerte Coppenhagen su Waſ⸗ 
fer nnd zu Lande. Unterdeflen eroberte Wrangel die Veſtun 
Eronenburg. Die Niederländer konnten nicht gefchehen lafs 
fen, daß Dännemarcf völlig ruinirt würde, Deswegen ſchick⸗ 
ten fie ihm eine neue Flotte zu Hülfe, welche fich durch die 
Schwediſchen Schiffe im Sunde durchſchlug und den Entfag 
glücklich in dag bedrängte Coppenhagen brachte; worauf die 

Belagerung in eine Bloquade verwandelt wurde. Der Kays 
fer, der Sonig in Bohlen, und der Ehurfürft von Branden⸗ 
burg nahmen fich dDiefes bedrängten Königreichs auch an. Es 
miflungen auch Carolo Guſtavo alle Unternehmungen ; welches 
feinen Tod befördertr Worauf der Coppenhagner Friede 
erfolgte, in welchen die Schweden, Schonen, Halland, Ble⸗ 
cingen, Huen und Bahus behielten: Hingegen die Dänen 
Drontheim in Norwegen und auf der Dit = See die Inſul 
Bornholm wieder befamen. 

S. 8. Als nun nad) geendigten Kriege ein Reichs-Tag 
nah Coppenhagen ausgefchrieben wurde zu Bezahlung der 
Schulden: fo fügte fich eg, Daß der geiftliche und ar 

chluſ⸗ 


1657. 


1658, 


1660, 
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ſchluͤſſig wurden, dem Koͤnige die voͤllige Souverainitaͤt zu Sowerai⸗ 
übergeben. Der Adel bequemte ſich auch, ohnerachtet er ſich nität und 
anfänglich widerſetzte. Worauf die Arfve-Evcnolds:Regerings, dem Königs 
Acte dem Könige eingehändige wurde, welcher alsdenn legem —A 
regiam publicirte, in welchem die Erbmonarchie beſtaͤtigt, und ie age⸗ 
die Erbfolge eingerichtet wurde. Die übrige Zeit regierte fanden. 
3670, Sriedrid in Friede und Ruhe, und hinterlies den Ruhm eines 
verjtändigen und großmüthigen Herrn, 2) 
2) Sier muß noch von dem befannten Corfis Uhlefelden, 
ingleichen von dem natuͤrlichen Sohne des Könias 
Friderici /7IZ, ‚Ulrico Feiderico Guͤldenloͤw das merck⸗ 
würdigfte angebracht werden, 


$. 9. Chriftianss X. erneuerte gleich nach dem Antritte CHnX 

1671, der Regierung bey der Geburt feines Prinzens Sriederici den STIU 

Danebroge -Sdrden, und machte zuerft Grafen und Barong. NUS v. 

Schleswig war im Eoppenhagner Frieden vor fouverain ers 

Eldrt worden, und der Herzog hatte fich von der Zeit an im 

mer ftärcfer an Schweden addreffirt. Als nun CariXI., feis 

nem Bundggenoffen , dem König in Franckreich, zu gefallen , 

mit dem Reiche brach, und ins Brandenburgifibe einfiel: fo 

verficherte fihb der König von Dännemarcf, als ein Bunds⸗ 
1675. genoffe von Brandenburg, des Herzogs, und nöthigte ihn 

in Dem Rendsburgiſchen Tractate die Souverainität fahren zu 

laffen, und feine Beftungen dem Könige einzuräumen ; wel—⸗ 

ches er zu Gottorp nochmahls beftätigte, und gleichwohl herz 

nach wiederrufen wolte. Darüber aber Fam er um Sand und 

Leute. Der König gieng darauf felbft zu Felde, und erobers 

te Wißmar. Zu gleicher Zeit fiel der Groß: Cangler Graf 
1676. Peter von Breiffenfeld, ehedeflen Prer Schumacher genannt, 

melches aber keine fonderliche Veränderung nach fich 509. Die 

Kriegs» Dperationen gegen die Schweden giengen mit gutem 

Gluͤcke fort. Niels Fuel bemächtigte fich der Inſul Gothland, 

und fehlug. in Gefellichaft der Niederkinder ——— 

N 
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Flotte bey Oeland. Der König landete ſelbſt in Schonen‘, 
und eroberte im Huy Helfingburg, Landekron, und Chris 
fiianftadt, bloquirte aub Malmoe. Aber Carl XI. rückte ihm 
entgegen, fehlug die Dänen bey Halmjtadt, behielt aud) bey 
Funden dag Feld. Das Jahr darauf Fam es bey Lands» Eron 
wiederzum Schlagen. ‘Der ar war auf beyden Seiten 
gleih. Hingegen gewannen die Dünen, unter der Anführ 
zung des tapfern YIiels —— der Koͤger⸗Bucht, ein Sees 
Treffen. ie Inſul Ruͤgen wurde auch erobert, und die 
Schweden ganz aus Teutſchland vertrieben. Unterdeſſen hat⸗ 
ten die vereinigten Niederlaͤnder und das Reich mit Franckreich 
zu Nimwegen Friede gemacht, Daher ſahe ſich König Chri⸗ 
fiian genöthiget mit Francfreich zu Fontainebleau und mit 
Schweden zu Lunden gu Fhliefen. Schweden befam alles vers 
lobrne, und der Herzog von Holftein auch feine Länder mies 
der. Darauf fprach der Königeinmahl der Stadt Hamburg 
zu. Drandenburg aber vermittelte den Pinnebergifchen gu: 
terims-Meceß und der König befam dadurdh 22000. Tha⸗ 
ler. Mit Francfreich errichtete er eine neue Alliance , und 
bekam dadurch eine Prätenfion auf Jevern. Als auch in Ham⸗ 
Burg innerlihe Unruhen entitunden: fo hätte er ben nahe die 
Stadt erobert. Mit dem Herzog Chreftian Albrecht Fam es 
auch miederzu ſolchen Teitläuftigkeiten, daß er abermahls 
aus dem Lande weichen mufte, Endlich murden durch den Al⸗ 
tonaifchen Vergleich fo wohl die Jeveriſchen als Holfteinifchen 
—— — gehoben, maſſen in demſelben das Haus Anhalt 
ie Herrſchaft re auf gemiffe Bedingungen wieder bes 
fan, und der Herzog von Holftein in feine Länder reftituirt 
wurde. Als der Herzog Beorg wilhelm zu Zelle Ratzebur 
fortificiete: fo ruhte König Cpriftian nicht eher als bis Die aufs 
geführten Wercke nieder demolirt wurden, Zu gleicher Zeit 
jtarb der Herzog Chriſtian Albredt, und mit feinem Sohne 
iderico giengen Die alten Mißhelligkeiten von neuen an. 
Denn als diefer feine Veſtungen in guten Stand fete: ß 
| 7 


A. C. 


1677. 


1679. 


1699, 
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riß fie CHriftian wieder nieder. Der Herzog verband fich im⸗ 

mer genauer mit Schweden, heurathete auch die Schmedifche 
9168, Prinzeſſin zedıwig Sophia, und führte feine Veſtungs⸗Wercke 
1699, wieder auf; worüber Chriftian Y. hin ftarb. a) 

a) Andreae Soyerd Kursgefaffete Dannemarckifche Ges 
ſchichte. Flenßburg 1719. 8. udewig Holbergs 
Daͤnnemaͤrckiſche Norwegiſche Stgats⸗und Reichs⸗ 
Hiſtorie, in teutſche Sprache uͤberſetzt von Friedrich 
Gerhard Voß. Coppenhagen 1731. 4. 

S. 10. Sridericus IV. fein Sohn und Nachfolger konnte INIDE 

leichtlich voraus fehen, Daß die unter feinem Vater angegan: Syusır, 
— Haͤndel wegen der — des Herzogs von Hol⸗ 














ein iu MWeitläuftigkeiten ausfchlagen würden: und weil er 
wohl ſahe, daß er auch zugleich Schweden auf den Hals ber 
fommen wuͤrde, fo verband er fih genau mit Pohlen und 
Rußland, brad darauf los, und belägerte Tönningen. Aber 
der iunge König in Schweden Carolus XU. landete in moͤg⸗ 
lihfter Gefhwindigkeit mit einer alliirten Englifhen und Hole 
ländifchen Flotte in Seeland, und machte dadurch,daf der Friede 
zu Travendahl zu ftande Fam, in welchem der Hertog vor als 
fen Unterdrückungen gefihert wurde. So lange Carolus XII. 
von feinem aufferordentlichen Kriegs: Ölücke begleitet wurde: fo 
langeregte fib Daͤnnemarck nicht. Aber nach der fatalen 
1709. Schlacht bey Pultawa wachte König Sriedericus IV. wieder aufs 
verband fich aufs neue mit dem Könige Auguſto, und fiel in Scho⸗ 
1710, nen ein. Aber Steinboc ſchlug ihn das folgende Jahr wieder 
* heraus. Darauf nahmendie Kriege-Dperationen in Teutfehland 
ihren Anfang. Die Dänen eroberten Stade. Hingegen 
gewann Steinbod das Treffen bey Gadebufch, rückte darauf . 
in das Königliche Holftein, und verbrannte Altona , wurde aber 
bald daraufvon den Allirten bey Tönningen umfegt und mufte 
fih mit. feiner ganzen Armee zu ———— ergeben. 
Tonningen ſelbſt gieng über, — age deg 
qqq ande 


CHR 
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Lande kamen in die Gewalt der Dänen. Weil auch Feine 
Hofnung zum Frieden mit Schweden war: fo verftärcften fich 

die hoben Altüirten mehr und mehr. Hannover trat mit in die 
Alliance, und Dinnemarckcedirte ihm Bremen und Verden. 

Earl XII, hingegen fielin Norwegen ein: wurde aber vor Fries 
drihs= Hall erfchoffen. Die Dünen eroberten noch Maar⸗ 1718. 
firand. Endlich aber wurde, durch Vermittelung des Könige 

in Engelland, zwiſchen Daͤnnemarck nnd Schweden Friede, ı 720. 
Schmeden zahlte 600000. Thaler, und begab fih der Zolls 
Freyheit im Sunde und beyden Belten. Der Herjog von 
Holitein aber mufte Schleswig im Stich laffen. 


S. ı1. Chriftiauus VI. trat nach dem A. 1730. erfolg* 
ten Tode feines Herrn Vaters die Regierung an, und ſchloß 
mit Rußland und dem Kanfer eine Alltance, in welcher ihm ‚36, 
feine Fänder garantirt twurden,da hingegen der Herzog von 
Holſtein 000000, Thaler befam. avor garantirte der 
Königdie Pragmatifhe Sanction, überlies auch dem Kanfer 
6000. Mann, als der Krieg mit Granckreich angieng. & 1734: 
errichtete er auch mit Engelland einen Subfidien-Tractat, und 
die neuen Zroiftigkeiten mit Hamburg, fo bereits unter feinem 
Vater angegangen sparen, tourden Durch den Eoppenhagner 


Dergleich beygelegt. 1736, 
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Gira ohne Zweifel eins der älteften Königreiche. Aber Aeltere Ge 
die alten Geſchichte deſſelben find ſehr fabelhaft. In neun⸗ hide —7 
ten Jahrhundert hat der heil. Anſgarius, zu Zeiten Des Kb: Schwer 
nigs Bero, oder Biorn, das Evangelium dafelbft geprediget , 
und unter Olao Trätelge, welcher fich felbft taufen lies, nahm 
das Ehriftenthum fehr überhand; ia diefer König Fam feines 
Eyfers wegen ums Leben. 


$.2. Ihm folgte fein Sohn Ingo-Diefem&rih Wederhat. 
Diefem Eric Seyersfell, ein mächtiger Ar auch ges Sortfegung. 
gen die Dänen groffe Thaten gethan hat. Seine Söhne 
Stendill und O aus Skautkonung liefen fich die Ausbreitung des 
Ehriftenthums fehr — ſeyn. Der letzte vereinigte auch 
das Schwediſche und Gothiſche Reich auf ewig. 


8. 3. Als im vierzehnden Jahrhundert König Ma: Schweden 
anus Schmeed durch feine übele Regierung fich bey feinen Un- hr mitDäns 
terthanen höchft verhaſt machte : fo riefen die Staͤn⸗ nemard und 
de deflelben Schweſter Cohn Abertum aus Megflen, Nornesen 
burg',, welcher Magnum in feine Hände befam, und ihn — 

qqq 2 noͤ⸗ 
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noͤthigte Verzicht zu thun: ſich ſelbſt aber in kurzen hoͤchſt 
verhaßt machte, dergeſtalt, daß ſich die mißverg nuͤgten Schwe⸗ 

den an die Daͤniſche Koͤnigin Margaretham hingen, welche 

aus ſattſam gegründeten Urſachen Alberto feind war, und 
ihn endlich, nachdem der Krieg eine Zeit lang ‚gedauert hats 1388: 
te, in einem Treffen gefangen befam. Nach einigen 2 1395. 

ftellte ſie ihn zwar wieder auffreyen Fuß: aber unter fehr hars 

ten Bedingungen, mafen er verfprecben mufte, entweder bins 

nen 3. jahren 60000. Marek löthigen Silbers zu_besahlen, 

oder das Königreih Schweden gar abzutreten. Weil nun 

Fin Erons Prinz ſtarb, und eg ihm überdiefes zu ſchwer fiel, 
efagte Summe zu begahlen: fo erfüllete er das letztere, und 

die Königin Margaretha brachte die Calmariſche Union zu 1397 
ftande , durch welche fe Königin über den ganzen Norden 
wurde. 


Schweden in $. 4. Aber auch Margatelha Fonnte es den Echmweden . 
ber Unionmit nicht recht machen, als welche ihr ſchuid gaben , fie tractirte fie 
und Nore, als ein conquetirtes Volck , und fuchtenur die Ehreund den Nus 
gen gen Dannemarcks zu befördern, brächte zuviel Daͤniſche Herrn 
in die Schwedifchen Aemter: legte zu viele Schasungen auf, 
u. f. mw. Ihr Nachfolger Lricus Pomeranus gab noch mehr 
Anlaß zu Beſchwerden, dergeftalt, daß endlich die Schmes 
den von ihmabfehten, und arin Cnutſon zum —— 1436. 
machten. Bald darauf verlohr Eicus auch Dännemarck, 1439 
Chriſtophorus Bavarus wolte anfänglich den Schweden nicht 
anftehen, meil er nicht nach der Calmarifchen Union ermehlt 
teorden war. Endlich nahmen fie ihn dennoch an, nachdem 
vor Carl Cnucſon vor die vielen Unkoſten, fo er bis dahin 
des Königreichs wegen gehabt, Finnland auf Febens-Zeit , 
und Deland mit Norckholm für ſich und feine Erben erhalten 
“hatte, fo, daß es ihm oder ihnen für 4000. Marc Dertiger 
ausgelöiet we den folte, wenn man es mieder zur Crone has 
ben malte. Darauf wurde die Calmariſche Union erneuert. 
Nach Chriſtophori Tode waren jwey Partheyen im Rise: s 
e 
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Die eine wolte bey der Calmariſchen Union bleiben, und mit 
den Daͤnen und Norwegen zugleich einen Koͤnig wehlen. Die 
andere aber fagte ‚diellnion waͤre violirt worden, die Schweden 
hätten von derſelben vielen chaden gehabt, weder Ericus, noch 
Chriſtophorus hätten ihre Capitulation gehalten. Der letzten 
Mennung waren die meiſten, und befonders Carl Enutfon , 
welcher endlich felbft zum König ermehlt wurde. Damahls 
lebte Ericus noch, und hielt fib in Gothland auf, alwo er 
Eeeräuberen trieb. Diefn fuchte Cari Enutfon zu bertreis 
ben. Aber Rich molte Gorhland lieber in Daͤniſchen als in 
Schwediſchen Händen fehen machte derowegen mit Chriftiano 
1. in Dännemarcf ein Verſtaͤndniß, und überlies ihm Goths 
land. Auf. diefe Weiſe kamen Chriſtian und Carl Enutfon 
hinter einander, Weil er es aber mit den Geiftlichen verdarb: 
fo brachte es der Er&-Bifchof zu Upfal Johann Bengefon das 
hin, daß die Schweden Chriftianum auch zu ihrem Könige 
annahmen. Earl Enutfon wendete fich nach Preuffen. Aber 
Chriftian war nicht glücklicher in Schweden als feine Vor⸗ 
ganger. Die alten Klagen wurden wieder aufgemwärmt: und 
als er den Ertz⸗Biſchof von Upfal, wuͤrcklich ohne Urfach, hart 
bielt, und fo gar ins Gefaͤngniß werfen lies, fo fagte ihm der 
Biſchof Kärill von Lyncoͤping im Nahmen der Stände den 
Gehorfam auf, und rufte Carln Cnutfon toieder zurück. Hier 
309 Chriſtian gelindere Sayten auf, entf‘ 0. den Erkbifchof 
von Upfal feiner Haft, und fihickte ihn nach Schweden, mel: 
cher denn mit dem Bifchof Kaͤtill zugleich gegen Carln agirte, 
und machte, daß er Schweden zum andernmahle rerlaffen und 
nach Finnland weichen muſte. Biſchof Karin ſtarb. Axelſon 
wurde zum Reichs⸗Vorſteher ermehlt : das Königreich aber blieb 
in der gröften Verwirrung, ia endlich wurde Carl Enutfon 
zum drittenmahle gerufen, welcher auch anfam, und Die Koͤ⸗ 
nigliche Wuͤrde bis an ſeinen Tod, wiewohl in beſtaͤndiger 
Unruhe, bekleidete. Hierauf wurde Steno Sture zum Reichs⸗ 
Vorſteher erwehlt. Chriſtianus aber tagte es nochmals die 
Qqgg 3 Schweden 
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Schweden zu bezwingen. Seine Unternehmungen aber lie⸗ 

fen wieder fruchtlos ab. Endlich nach feinem Tode wurde 
Schweden mit Daͤnnemarck doch wieder vereiniget, maſen 1433. 
die Schweden Johannem K. Epriftiani I. Sohn auchizu ih⸗ 

rem Könige annahmen . 


S. 5. Auch diefer verdarb es bald mit ihnen, und Steno 
Sture behielt noch vierzehn Jahr lang des Heft in den Haͤn⸗ 
den. Da aber diefer mit dem Neiche-Nathe zerfiel: ſo be⸗ 
diente fih Johannes diefer Gelegenheit, Fam nad Echmebden; , 497- 
gab Steno Sturen was wolte, und gelangte alfo zum Beſitze 
des Koͤnigreichs. Weil er aber bald peraͤchtlich und verhaſt 
murde: fo enffekte ihn Steno Sture des Reichs, eroberte ‚son 
Stockhoim, befam die Königin Chriftinam felbft gefangen, | zo2. 





und fiellte fie erft im folgenden Fahre wieder auf frenen 


06 MU UP. 1503, 
Er felbft murde gleih darauf mit Gifte hingerichtet. Die 04. 
Schweden aber machten einen neuen Gouverneur, mit Nah: 
men Svanto Sture, welcher dieſe Würde acht Jahr lang bes 
Heidete, und fich mit den Dänen herumſchlug. Nach feinem ı<1z, 
Tode-erhielt fein Sohn, Steno Sture Der jüngere, die Wuͤr⸗ 
de feines Vaters. BL Daͤnnemarck fuccedirte Chriſtianus 
11. welcher den Ertz⸗-Biſchof von Upſal Guſtavum Troilen mit 
Gefchencken auf feine Seite brachte. So bald Sture merck⸗ 
te, was im Wercke war: fo brauchte er Gewalt gegen den 
Erd: Bifchof, und frieb die Sache fo meit, daß ihn die Reiches 
Raͤthe feiner Wuͤrde entfesten, und deffen Schloß Stecfa zu 


ſchleifen befablen. Trolle refignirte Darauf fein Bißthum in 


die Hände des Pabſts Lronis X, und wurde in das Klofter 
zu Weſteraas geftoffen. Der Pabft ermahnte die Schweden 
den Ertz⸗Biſchof mieder in feine Würde und Freyheit zu fegen, 
undStecka wieder aufzubauen; drohte zugleich mit dem Banne. 
Ehriftian II, fam mit einer Armee nah Echmeden und belas 
gerte Stockholm: wurde aber von Steno Sture bey Brenn⸗ 
Kirchen geſchlagen; worauf er mit Streifereyen eine zeitlang 
großen Schaden that. Endlih, da er mit Gemalt nichts 


aus⸗ 
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ausrichten Eonnte, fo ftellte er fich , al& wolte er Friede ma—⸗ 
chen; lockte Dadurch den Schmieden ſechs vornehme Geiffein 
ab, unter welchen Guſtav Erichſon, nachmahliger König, 

25 8 . war, und ſegelte mit ihnen nach Coppenhagen zurück. Hierauf 
wurde die Cache des Ertz-⸗Biſchofs in Gegenwart das Pabfts 
lihen Nuncii, Arcimboldi, vorgenommen und derfelbe noc- 
mahls feiner Wuͤrde entfeßt, welche befagterm Arcimboldo 

s519. aufgetragen wurde. Aber Pabſt Leo X., von König Chri⸗ 
ſtian angereitzet, ſchlug mit dem Banne drein, und trug die 
Exequution Chriſtiano auf, welcher dieſe Gelegenheit den 
Schweden zuzuſprechen mit Freuden ergriff, und mit einem 

1520. Deere landete. Sture wurde in der Action bey Bogeſund 

dergeftalt verwundet, daß er bald darauf ftarb. Die Schwe⸗ 
den unterwarfen fi, und der König empfieng die Erönung. 
Anfänglich ftellte er fich fehr gudbig r verfprach eine völlige 
Amneltie ‚ und beftätigte den Ständen ihre Privilegia. Aber . 

fein graufames ——— die anſehnlichſten Schwediſchen 

Herrn auf einmahl zu vertilgen, wurde wenig Tage hernach 

ins Werck gerichtet. Man nahm dasjenige » wäs Buftav 

Trollen gefhehen, zum Vorwand, und richtete unter dem⸗ 

felben ein fchröckliches Blutbad an. 


$. 6. Unter * —— war u. — — —— 

ſtav Erichſons, welchen Chriſtian betruͤgeriſcher Weiſe mit fic 
weggeſchleppt hatte. Die Mutter aber war ins Gefaͤngniß SR Eu 

erorfen worden. Ein fo — — feines Vater: (ein Mater, 

ande gieng diefem wackern Deren zu Herjen. Er entzog ſich fand, 

der Auffiht feines Verwanden Erich Banners, und gieng 
heimlich nah Schweden, allwo er ſich mit gröfter Gefahr eis 
152 1, ne jeitlang verborgen hielt, endlich aber die Dalekerls auf feis 
ne Seite brachte, durch ihrei Dälfe anfieng fein Vaters 
land aus den Händen des Verderbers zu erlöfen, und nicht 
allein in_diefer Unternehmung_ ertwünfchten Sortgang hatte, 
fondern fih auch in ſolches Anfehn fegfe, daß er endlich — 
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muͤthiglich von den Staͤnden zum Koͤnige angenommen wurde. 


die Refor⸗ $. 7. Damahls mar eben die Reformation in Teutſch, 
niacon  Tand angegangen. Olaus Petri, ein! Schüler Lutheri / brad, 
nımmt in ge deſſen Eäke na Schweden und fand damit groffen Bey⸗ 
nn fatt; ob fich gleich einige eyfrig catholifhe Biſchoͤfe ihm ans 
ihren Anfang füngic miderfegten.Unter dieſen war der vornehmſte Brasf, 
Biſchof zu Loneoͤping, welcher fo gar eines Bauren Sohn, 

ans genannt, aufhekte, daß er fih vor des Sceno Sture 

ohn, Yliels Sture, der doch vor einem Jahre verftorben war, 

ausgeben mufte, melchen auch Die Dalekeris anfänglid unters 

fiüsten, und feinetwegen einige Unruhen anfiengen. Guſtavus 

£ehrte fich nicht daran, fondern or einen Reichs⸗-Tag zu 

Weſter aas, guf welchem er Die bisherige Macht und das Ans 

fehen der Bifhöfe zu ſchwaͤchen ſuchte, und auch feinen Zweck ers 

reichte; worauf der fo genannte Dah — aus dem Lan⸗ 

de muſte. Der Biſchof Brask gieng gleichfals heimlich fort, 














1528. 


und dem Könige duͤnckte es Zeit zu ſeyn, nunmehro die Croͤ⸗1528 


nung ju empfangen. 
atholi⸗ S. 8. Auf dem Eonvente gu Derebro wurden vollends die 
Hann meiften Gatholifchen Säge abgelihaft. Diefes erregte einen 
on mird ab⸗ gewaltigen Lermen, und der Reichs-Marsk / Thuro Johan⸗ 
geſchaft. fon, gieng damit um, wir er die Erone Magno Bryntefpn 
zumenden wolte. Aber alle diefe Meutereyen erreichten ihre 
firafbahren Abfichten nicht, und Die Daran Theil genommen hat: 
ten wurden fimmtlich nach Verdienſt geftraft; auch der Aufs 
ftand wegen der Glocken gedämpft. Der König ſelbſt ver⸗ 
mahite fih mit Catharina , Des Herzogs Magni von Sachſen⸗ 
Lauenburg Tochter, 


g. 9. Als der abgefekte Chriſtianus ſich wieder auf den 

Sin / mie Thron zu ſchwingen fuchte : fo rüftete ſich Guſtav -befleng ges 
Ehriftierno gen ihn, und flund auch König Sriderico in Dännemarcf ben. 
und den & Doch wurde er einer groſſen Sorge überhoben, als Chriſtian 
bestem gefangen wurde. Hingegen machten ihm Die Luͤbecker Fr 
n⸗ 


153* 
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Bandı weil der König ihnen alleine die Handlung nach 
weden nicht verftatten wolte. Deswegen machten ß mit 
den Schwediſchen Exulanten allerhand Anſchlaͤge gegen den 
eo * gelung ihnen auch, daß fie Guſtavi Schwager, 
n Or 
re yo aber waren auf den ganzen Norden gerichtet, 
und fie hatten ſchon im voraus Daͤnnemarck an den König in 
Engelland Senricum VII. verkauft. Ihr Vorwand mar, 
als wolten fie Chriſtiernum befreyen. Ihr erſter Verſuch 
war auf Daͤnnemarck gerichtet, welchem Koͤnigreiche aber 
Guſtavus treulich beyſtund. Dem ohngeachtet machte Koͤnig 
1536. Chriſtianus III. mit den Luͤbeckern Friede, ohne Guſtavo part 
davon zu geben, wie er-ihm Doch verfprochen hatte. Weil 
die Gemahlin des Königs geftorben mar : fo vermählte 
er fih zum andernmahle mit Margaretha, Erich Abramſons 
1541, Tochter; errichtete auch mit Daͤnnemarck eine Defenſiv⸗Al⸗ 
liance auf funtiig Sahr, und weil er mercfte, daß Kanfer Carl 
V. des gefangenen Chriſtierni Tochter⸗ Manne, dem Pfaltz⸗ 
Grafen Friderico, allen Vorſchub that, um ihm zu den Nor⸗ 
1542, — Reichen zu verhelfen: fo verband er ſich auch mit Franck⸗ 
reich. 





$. 10. Nachdem Guſtav die innerlihen Unruhen ge⸗ 

dampft hatte: fo brachte er es fo weit, daß ihm und feinen 

männl. Nachkommen die Stände auf dem Reichs Tage 

r Weſteraas das Erbs Recht auf [die Erone Schweden 
bertrugen. 

$. en —— König feine — —— 

ied: fo vermaͤhlte er ſich mit Catharina, ab Olufſons 

1555. ter Weil auch die Fiefländer den Ruſſen alleine nicht 

länger Widerftand thun Eonnten: fo fuchten fie bey. Buftavo 

ülfe, welche ihnen gugefagt wurde. Die Ruſſen aber 

Ben ihm zuvor, und fielen in Finnland ein. Die Feindfes 

1557. ligfeiten dauerten ein paar — wurde Friede. De 


af Johann von Hoya, auf ihre Seite brachten. Ihr , 


Ubrige Ver⸗ 

| 
—* 
ſtavi 


EIUS 
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Koͤnig aber machte unter ſeinen Soͤhnen eine Verordnung. 

Der aͤlteſte Ericus hätte gern die Engliſche Königin Zlifaberh 
gefreyt. Er mar bereits im Begriff zu ihr zu reifen, ald Bw 1460, 
ftav ftorb. 5) 


b) Hiftoire des Revolutionsde Suede, II, tomes, a Paris 
1604. 12, 


$. 12. Ericus gieng mit feinen Gefchmiftern nicht nach 
der Billigkeit um. Bey em Croͤnung führte er zuerft den 
Grafen-und Freyherrn⸗Stand ein. Als in Liefland alleg 
durcheinander gieng: fo ergab fi ein Stück Davon an Schwer 1561. 
den, und Ericus fihicfte eine Armee dahin. Sein Bruder 
Johannes vermählte fich mitder Pohlniſchen — Catha 062, 
sing, Ericuẽ aber hohite überall Körbe. Beil auch der König 862 . 
in Dännemarcf noch immer die drey Eronen im Wappen führte: 
fo gab dieſes Gelegenheit zu einem abermahligen Kriege. In dem 
derfelse geführet wurde, fo lies Erich feinen Bruder Johannem, 
mit feiner Gemahlin, arretiren,befchloß auch,aufAnftiften Joͤran 
Peerſons, und Dionyfi Bevrei, Die Sturen völlig auszurotten. 
Es wurde auch diefes graufame Vorhaben an einigen von diefer 
anfehnlichen Familie vollgogen. Aber dem Könige Fam die Neue 
an, und Joͤran Peerfon wurde zum Tode verdammt, auch 
Herzog Johannes auf freyen Fuß — Aber Joͤran 
erſon Fam nicht allein wieder los, ſondern erhielt auch eben 
den Acces beym Könige wieder, den er zuvor gehabt hatte, 
Uberdiefes mar die Ausfühnung des Königs mit feinem Bru⸗ 
der nicht aufrichtig. Vielmehr ftellte er ihm und dem Herzog 
Carl von neuen nad). Insbeſondere war ihnen auf den Bey⸗ 
lager, fo der König mit feiner bisherigen Maitreffe, Catha⸗ 
rina, einem Weibs-Bilde von geringer Herkunft, hielte, ein 156% 
übeles Bad zubereitet. Sie fanden fih aber nicht ein, fons 
dern Eündigten vielmehr dem König den Gehorfam auf, bela- 
fagerten ihn in Stockholm, und sangen ihn den Boͤswicht 
Prerfon aussuliefern (welcher nach Verdienſt geftraft — 
N F3 
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Endlich fiel Erich feinen Bruder gar in die Hände, und 
1569 feurde zu einem harten Gefängniß verdammt. Johannes 
aber erhielt die Crone. 


$. i 3 Der Krieg mit Daͤnnemarck war bis dahin fort / JOoHAN⸗ 
aefent worden. Weil aber mit Rußland auch einer bevor, RES 

und: fo ſchloß endlich Johannes mit Daͤnnemarck zu Stet- 
tin Friede, und lies darauf Die Kriegs- Dperationes gegen 
Rußland angehen. Während der Zeit, da dieſer geführt 
wurde, und Petrus de la Bardie große Thaten verrichtete, 
gieng in Echmeden, in Anfehung der Religion , eine Aende- 
rung vor. Johannes war fehr zur Paͤbſtlichen Religion ge- 
neigt, und ſuchte fie in Schweden wieder einzuführen. Doch 
folte dieſes nach und nach , und auf eine gelinde Art gefches 
ben. Deswegen mufte der Ertz / Bifchof Laurentius eine neue 
Kirchen⸗Ordnung verfertigen, in welche viele Dinge, fo zu der 
Einführung des Pabſtthums bequem maren , gefeßt wurden. 
Dem ohngeachtet nahm fie die Geiftlichkeit an. Denn man 
hatte ihr hier und da neue Dortheile bey den Accidentien 
vertilliget! Man gieng darauf immer weiter, und endlich ers 
fchien die LiturgiaSuecanae ecclefiae, catholicae et orthodoxae 
conformis , gegen melde ſich aber fo mohl die redlich gefinn» 
ten Geiftlichen, befonderg Die auf der Univerfität Upfal, alg 
auch die Teutfchen Academien, enfrig festen. Aber der Paͤbſtl. 
Abgefande Antonius Poffevinus beredete endlich doch den Koͤ⸗ 
179. Nig, daß er ſich heimlich zur Catholiſchen Religion bekennte. 
579° Ez war vor die Proteftanten ein Glück, daß ernicht jur Grau⸗ 
583. famkeit geneigt tvar ; ferner daß die eifrige Königin Catba⸗ 
1485, rina farb, und daß der König ſich mit Bunila Bielke ver⸗ 
* mäblte, welche gut Proteftantifih gefinnt war. Underdeffen 

1583. hatte Schweden mit Rußland einen Stilleftand getroffen. 


S. 14. Als darauf in Pohlen König Stepbanusmit Tod Borrfegung, 
abgieng :fo brachte esdeffen Wittwe ‚Anna, Dahin, daß ihrer dung 
1587. Schweſter Sohn, der Schwedifche Prinz Sigismundus auf 

Nrrr2 n 
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den Thron kam; wiewohl unter ſchweren bedingungen. Jo 
hannes ftarb darauf. 1792. 


3 8. ı5. Weil damahls Sigismundus in Pohlen war: 
18 fo verfahe feines Vaters Bruder Herzog Earl die Megierungr 
md fehrieb nach Lpfal ein Concilium aus, auf welchen die 
Evangelifhe Religion alleine beftätigt, und M. Abraham, 
ein TodstFeind der Liturgie, zum Erb: Bifchof ermehlt wurde. 
Sigis mundus Fam endlich aufeinem Holländifchen gedungenen 
Schiffe m Schweden an, wurde nad vielen Echmürigfeiten — 
endlich geerönt, und begab ſich nach Bohlen zurück, nachdem "19% 
er ein Reglement hinterlaffen hatte, wie es Zeit feiner Abwe⸗ 
fenheit oa werden folte. Diefem aber murde nicht nach» 
gr , fondern Hersog Cart nahm fih, auf Erfuchen der 
fände, der Regierung wieder an. Zu gleicher Zeit wurde mit 
Rußland Friede. Endlich kamen die Sachen zwiſchen Sigiss 
mundo und dem Herjog feinem Vetter fo weit, daß fih Si⸗ 
Sismundus genöthigt fahe wieder nah Schweden zu gehen , 
in der Abficht feinen Vetter Durch die Gewalt der Waffen zu 
aren zu treiben. Aber bey. Stangebro verlohr er ein Tref⸗ 
en, nach welchen er ſich zwar zum Scheine mit feinem Vetter 
ausföhnte, und ihm in dem Gouvernement beftätigte:aber uns 
vermuthet nach Pohlen zurück gieng, und alles mwiederrufte. 
Endlih da man wohl fahe, daß der König von feinen Abfichten 
nicht abftehen, noch den Vorſchlaͤgen der Stände Gehör geben 
wolte: fo fegten fie vonihm und Dladislao feinem Sohne ab, c) i 
machten Carolum zum Könige und verfprachen auch die Erbfols 2 604 
ge vor feine weibliche Defcendenten. 


c) Meffenii exegefis, quare ordinesregni Sigismundum 
Pol. Reg. et eius progeniem in omnem aetatem 
Suecanico exuerint diademate, Holm. 1610, 


ENRSMS 5. 15. Nacherlangter Crone verlies Carolum fein bishes 
I, riges Gluͤck. Denn estwolte ihm picht allein in Liefland gem 
die Bohlen nicht glücken, fondern er tourde auch mit — 

F 
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Chriſtlano I. in Daͤnnemarck in einen ungluͤcklichen Krieg 

verwickelt, in welchem Cari fo ——— ‚ daß er in 

. feinen alten Tagen Ebriſtianum zu einem Duell heraus forder⸗ 

te, weicher fehr ſhimpflich darauf antwortete. Diefes alles 
1645. befchleimigte den Tod des ohne Dis krancken Königs. d) 


d) Io. Meffenii Scondia illuftrata, feu chronologia de 
rebus Scondiae, h. e, Sueciae Daniae etNorvvegiae 
Holmiae 1700, fol, j 
— 8. 17. Guſtav Adolph machte mit den Dänen zu Sioͤ⸗ BUSTAZ 
— roͤd Friede, ſchloß mit Pohlen einen Stilleſtand auf zwey ADOEPN 
1617, ar ‚, und mit den Nuffen den Frieden zu Solbova, in mels 
em den Schweden Ingermannland und Kerholm gelaffen 
wurde. Daraufempfieng er Die Crönung, und vermählte fich 
3629. mit Maria Eleonora, Churfuͤrſt Johann Sigismunds zu 
Brandenburg Tochter; griff wu Any m eben dem Jahre die 
Pohten wieder any mit ſolchem Gluͤcke, daß er faft ganz Lief⸗ 
fand und noch dazu einen groffen Theil von dem ‘Pohlnifchen 
—— eroberte. Endlich kam es zu einem ſechsjaͤhrigen 
1629. Stilleſtande, und Buftev wendete nun, aus genug gegründes 
ten Urfachen, feine Waffen nach Teutſchland, allwo das Glück 
feiner gerechten Sache beyſtund, e) bis erin der Schlacht bey 
2632. Lügen feinen Tod fand. f> 

e) 8. oben p. 372. ſq. 

P) Mattbiae Lungvvizü dreyfacher Schwedifcher Lorbeet⸗ 
Cranz. Leipj. 163%. 4. I. Bände, Triga diff. de 
gladio magico Guftaui Adolphi Suecorum regis, 
Praefide Georgio Wallia 1728. et 1729.inAcad.V pfal. 
habitarum, recufa Lipſ. 174$- . 

5. 18. Damahls war Chriſtina feine Tochter nur fechs AR 
ahr alt. Deswegen führte der Reichs-Rath die Bormund» Zu 
aft. In Teutfchland continuirte der Krieg, wiewohl mit 

geränderlichen Gluͤcke. Der ——— mit Dohlen gieng auch 
rer 3 zu 
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zu Ende: er wurde aber durch Framoͤſiſche Vermittelung auf 435. 

24 Jahr verlängert. Hingegen fingen die Dänen — 1643. 

an. Torftenfobn brach Deswegen aus Teutfchland in Dännes 1645, 

marcf ein, und zwang den Koͤnig zu den Frieden zu Broͤm⸗ 

ebro. Chriſtina trat darauf Die Regierung felbft an. In 
eutfehland kam der Friede zu Oßnabruͤck zu ſtande, im wel⸗ 1648. 

chem die Erone Schweden, Bremen, Verden, Wismar , 

Nor-Pommern, Rügen, Stettin, Wißmar, und fünf 

Millionen Neihsthaler bekam. Der Pfaltz Graf Carl Bus 

ftan, bisheriger Schwediſcher Generaliffimus , welcher ſich 

viele, aber vergebliche, Mühe gegeben hatte, um Epriftinam, 

mit der er Gefhteilter » Kind war, sur Gemahlin zu befoms 

men, wurde nunmehro zum Erb Fürften,von Schweden be⸗ 

ftimmet, und die Königin empfieng die Crönung Aber nach 1650, 

ein paar Sjahren entdeckte fie ihren Entchluß die Regierung 

nieder zulegen. Ihre Neigung zur catholifchen Religion , und 

die Verſchwendung der Cron⸗Guͤther mogte wohl die Urſach 

davonfeyn. Sie uͤbergab alſo Cron und Scepter ihrem Vetter 1654. 

Carolo Guſtavo, und gieng durch Teutſchland nad) Italien. g) 


g) Sam. Pufendorfii commentariorum de rebus Suecicis 
Libri XXVI. ab expeditione Guftaui Adolphi regis 
in Germaniam ad abdicationem vſque Chriftinae, 
Francof, adMoenum, 1705. fol. 


$. 19. Carl vermählte fich fo gleich mit Hedwig Eleono⸗ 

ra, Herzogs Sriderici III. in Holftein Tochter, und fieng das 1655. 
rauf mit Pohlen Krieg an, in welchem er ungemeines — 
hatte. Der Churfuͤrſt von Brandenburg S:iedridy Wilhelm 
tratauf feine Seite. Dännemarckaber glaubte, daß es ieko 
Zeit fey , etwas wider Schweden zu wagen. Weil nun Fein 
Mittel Fräftig genug war diefen Krieg abzuwenden: fo drung 

Car wie ein Blitz in Holftein, Schleswig und Juͤtland ein 1657. 
und machte ſolche erftaunende Progreſſen, daß Sedericus In, 

den harten Rotſchilder Frieden eingeyen mufte, Dieſer wurs 1653, 
de 
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devon Carolo felbften mieder gebrochen. Es hatten aber feine 
Waffen damahls nicht das vorige Glück: worüber ſich diefer 
1659, Friegerifhe Herr zu Tode grämte. b) Ä 
b) L’ Hiftoire de Guftaue Adolphe , dit le grand, et 
Charles Guftaue, Roys de Suede, par le Sieur R. 
de Prade à Paris #693. 8. Sam. Pufindorffli Com- 
mentarius de rebus geftis Casoli Guftaui, Norib. 
1698. fol, Jo. Loccenii Hiftoriae rerum Suecicarum 
libri nouem. Vpfaliae 1662. 8. 


S. 20. Sein Sohn und Nachfolger Earo'us XT. war gyRHUS 
damahis noch minderiährig ; weswegen die Mutter und fünf xı, 
1660. Reiche Käthe die Bormundfhaft hatten. Man ſchloß fo gleich 
mit Pohlen im dem Elofter zu Dliva, i) mit Dännemarck zu 
1662. Coppenhagen und mit Nufland zu Cardis Friede. Als zu 
Preda iwiſchen Engelland und dem vereinigten Niederlanden 
1667, Friede gemacht rourde : fo war Schweden Mittler, braxhte 
1665. auch bald darauf Durch Die mit befagten benden Staaten ge⸗ 
chloffene Triple-Aliance den Aachner Frieden zu wege. Da 
ich aber Ludovicus XIV. an den vereinigten Miederländern 
rächen mwolte: fo brachte er den iungen König in Schweden 
ganz auf feine Ceite, und ſchloß eine off -und defenfiv- Allians 
ce mit ihm. indem nun Franckreich die Nieder änder ans 
1678, griff: fo fielen die Schweden in die Länder des Ehurfürfteng 
don Brandenburg ein, weil diefer ein Alüirter von den Nies 











verländern war, Sie twurden aber von dent groffen Friedrich - 
Wilpelm bey Ratenau und Fehrbellin gefchlagen und überdies . 
fes vor Reichs⸗Feinde erfldrt. Der König in Daͤnnemarck 
x. Chriftian Y. brach auch los. Es gieng vor Schweden alles 

3679, unglücklich. Endlich wurde Friede. Der König befam zwar 
alles twieder, was er verlohren hatte, befonders feine teutſchen 
Provinzen, hatte aber doch Schaden genug von feiner frans 
zöfifchen Alliance. 1) Deswegen fuchte er 2 auf andere Art 


wieder zu erhohlen , und reducirte Die veräuferten — 
| . ee 


EAUNOAUS 
xii. 


«so Geſchichte A. C 


ther; brachte fih aud Das unumfchrändte Herrſchungs Recht 
iu mege. Die Reduction, gefchahe mit vieler Härtigfeit ı fon» 1680, 
derlich in Liefand. Die Königin Ulrica Eleonora fuchte Dies 
felbe zu verringern, aber umfonft. Vielmehr wurde fie felbft 
deswegen hart tractirt, welches ihren Tod beförderte, Der 1693. 
Königftarb vier Jahr nad ihr. 1697. 
d Zindens Ruhe von Europa T. II. p. 401. fgq. 
I) Samuelis non Pufendorff continuirte Einleitung gu 
der Hiſtorie der vornehmſten Reiche und Staaten 
von Europa, mworinnen des Königreichs Schweden 
Geſchichte infonderheit hefchrieben werden, Frandf. 
amMapn. 1709.. 8. | 
$. 21 Carl XII. ein Sohn und Nachfolger, war das 
mahls funfsehn Jahr alt, wurde aber vor maiorenn erfläret, 
und trat die Negierung an. Damahls! hatte es bey meiten 
noch nicht das Anfehen, daß er fo ein fehrödlicher Kriegs, 
Mann werden würde, Drey mächtige Potentaten in Euros 
pa wolten I derotvegen feiner Jugend bedienen. Diefe was 
ren der König in Dännemarcf Sriedricus IV, der König in 
Pohlen Auguftus II. und der Czaar Perrus 1. Der erſte druͤck⸗ 
te feinen Vetter den Herzog Friedrich von 2 ein »- Carls 
XI. Schtwager, und hattegegen Schmeden felbit meitläuftige 
Anfchläge im Sinne. Der andere fuchte Liefland wieder zur 
Erone Pohlen zu bringen. Der dritte fuchte einen Hafen an 
der Oſt ⸗ See zur Beförderung Der —— in ſeinem Rei⸗ 
che: und weil er ihn in der Gute nicht bekommen Fonnte, fo 
fuchte er ihn mit Gewalt: Deswegen machten Diefe drey Pos 
tentaten gegen den iungen König in Schweden ein Bundniß. 
Carl aber gieng zuerſt — IV. auf den Leib, und noͤthig⸗ 1700, 
te ihn den — zu Travendahl einzugehen. Hernach flug 
er die Rufen vor Narva weg, und wendete fi) gegen Augu⸗ 
um II, , toelchen ernicht nur übermand, fondern auch gar vom 
hron ftiefe. Hierauf folte es dem Cjaar gelten. Am Fluffe 
Holowjin Fam es zu einem Gefechte, in welchem die Ruſſen 
geihlagen wurden, Hierauf aber pertiefte ſich Der — 
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weit in die Ukraine und der General Löwenhaupt, twelcher zu 
ihn ftoffen folte, wurde unterwegens von Cjar dergeftalt ans 

egriffen , daß er fich mit Verluſt feiner Convoy und des grös 
ſten Theils feiner Armee durchſchlagen mufte. Carl belagerte 
endlich mit Voͤlckern, die alles was nur Ungemach und Elend 
heifen mag, seithero ausgeftanden hatten, die Veſtung Pultas 
ta, wurde aber in der Delagerung erftlich hart verwundet , 
und hernach, ale der Czaar mit dem Entfag herzu eilte, gefchlas 
gen, und fahe fich genöthiget nach Bender zu den Türcfen zu 
flieben, Diefe fuchte er gegen die Muffen aufzubringen, und 
erreichte den Zmef. Es wurde aber bald darauf am Prut 
ein Friede gefchloffen, welcher niemanden mehr zuwider war 
als Carolo XU., deffen Feinde unterdeffen alle wieder aufwach⸗ 
ten, mafen Auguſtus von neuen nach Pohlen gieng, und die 
Dnen den Frieden zu Travendahl vergafen. Die Türcken 

















1713. drungen felbft auf feine Abreife, zu derer fich Doch feinesmegs . 


verfiehen wolte. Vielmehr feste er fich auf eine recht rafende 
Art zur IBehre, als man ihn zwingen wolte; worüber er aber 
Hefangen und nah Demotica geführt wurde. . Nachdem er 
dDafelbit beynaheein Jahr gemefen war, und wohl fahe daß er 
feine Abficht, an der Spitzel einer Tuͤrckiſchen Armee feinen 
Feinden auf den Leib zu gehen, nicht erreichen, überdiefes fein 
längeres Auffenbleiben feine ohne dis verderbten Sachen noch 
mehr zu Grunde richten würde: fo nahm er endlich Abfchied 
von den Türcfen, gegendie er ſich wuͤrcklich vor die vielen Ehren 


Bezeugungen , fo man ihm ermiefen, höchft undandkbar aufges. 


führt hatte, An den Wallachiſchen Grängen trat er, blos von 
dem Dbriften Düring begleitet, die Reiſe incognito zu Pferde 
an, und traf, nach einem gewaltigen Umſchweife, endlich in 
Etralfund eın. Hier wurde er von den Dänifcben, Preus⸗ 
1715. ſiſchen und Saͤchſiſchen Völcfern belagert, und rettete ſich mit 
genauer Noth nah Schweden, als es mit der Stadt aufg 
1716, Aufferfte gekommmen war. Darauf fiel er in Norwegen ein, 


und fuchte Durch den Baron Börz in Engelland sine Diverfion . 
a Mau Sies zum 


2 
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zum Beſten des Praͤtendenten zn machen. Goͤrz und Gyllen⸗ 
borg kamen darüber in Verhaft, erhielten aber ihre Freyheit 
bald wieder, und fuchten die meitläuftigen Anfchläge, Die fie 
fid und ihrem Heren in den Kopf gefest hatten, dennoch aus⸗ 














4. C. 


zuführen. Aber der Tod Caroli XII. welcher vor Friedrichs⸗ 1718. 


Hall den 21. Dec. erfhoffen wurde, veränderte den ganzen 
Suftand der Sachen. Die Schweden fuchten einzig und allein 
den Frieden. Die Stände hielten einen Reihe + Tag , 
erklaͤrlen Schweden vor ein Wahl⸗Reich , und festen die Schwe⸗ 


ſier Caroli XIT., Ulricam Eleonoram⸗ auf den Thron, welche eis 


ne ſcharfe Capitulation eingehen muſte. Goͤrz aber wurde 
oͤffentlich enthauptet. m) 

m) Hiftoire de Charles XII. Roi de Suede par Mr. de 
Voltaire. II. Tomes. a Basle 1731. 8. Remarques 
hiftoriques et critiques fur I! Hiftoire de Charles 
XII.Roi de Suede, par Mr. de Voltaire, pour ſervir 
de Supplement à cet Ouvrage. par Mr. de la Mo- 

. traye.a Londres 1732. 8. Hiftoire de Charles XII. par 
Mr. de Voltaire, nouvelle edition, revue, corrigee 
et augmentde par!’ Auteur, avec les Remarques de 
Mr. de la Motraye et les reponfes de M. deVoltai- 
re. a amfterd, 1733. 8. Hiftoire de Suede fous le 
Regne de Charles XII. parMr, de Limiers. à Amiterd. 
1721. ı2, VI, Tomes, 


u §. 21, Man lies fih hierauf vor allen Dingen angeles 
EREDND» ge Anit & 


RA und 


n fenn Friede gu fchliefen. Der erfte Tractat Famjmit Groß⸗ 
ritannien zu ftande. Schwedenthat auf Bremen und Pers 
den Verzicht, und erhielt davor eine Million Thaler. 2) Als⸗ 
dann feste man fich mit Pohlen; ingleichen mit Preuſſen, wel⸗ 
ches Stettin, und den dazu gehörigen Diftrict, famt den Sins 
u Wollin und Ufedom u. f. m, bekam. Preuffen aber vers 
prach dem Czaar nicht ferner benzuftehen und zwey Millionen 
Thaler zu zahlen. Der dritte Tractat wurde mit Dünnes 
marck gefchloffen, welche Erone die in Pommern meggenoms« 
menen 


1719, 


26 son Schweden. 


menen Lande an Schweden, nebſt Stralfund und Rügen, zurück 
gab, auf die Prätenfion auf Wißmar Verzicht that, da bins 
gegen Echmeden aufdie Zoll; grenheit im Eunde und benden 
Belten renuncirte, und an Daͤnnemarck 600000. Reichs⸗ 
Thaler zahlte, auch diefer Erone das Herzogthum Schleswig 
garantirte. o) Die Königinaberüberlies, mit Genehmhaltung 
der Stände, Die Regierung ihrem Gemahl Sriderico , Erbs 
ee Prinzen von Heſſen⸗ Caffel, welcher endlich auch mit Rußland 
721. 514 Ryſtaͤdt fehloß, und dem Cyaar, gegen Bezahlung zwey 
Millionen Thaler, Liefland ; Ingermanland, ein groß 
Stüc von Finnland und Earelien, uͤberlies. Kon der Zeit 
an hatte Schweden geraume Zeit Ruhe, bis endlich die zwi⸗ 
fben viefer Erone und Rußland entftandenen ngen aber⸗ 
1741, mahls in ein verderblihes Kriegs + Feuer ausſchlugen; welches 
Franckreich hauptfächli anfchürte. Aber die Sachen liefen 
vor die Schweden fo ſchlecht, daß fie bereits zu Anfange des 
1743. folgenden Jahres einige Friedens =» Worfchläge thaten. Es 
murden aber die Tractaten wieder abgebrochen, weil Rußland, 
ohne Verlegung feiner Ehre, die Forderung der Erone 
meden nicht eingehen konnte. Die Kriegs» Operationen 
fand alfo, nachdem der getroffene vier monathlihe Stilles 
1742. 
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and zuEnde gegangen war, wieder an:und weil die Schweden a⸗ 
ermahls ungluͤcklich waren,fo wurden im Monath May des Frie⸗ 
dens wegen neue Handlungen gen. Die Kayſerin aber wolte 
vom Nyſtaͤdter Frieden nicht abgehen. Desmegen war auch dieſe 
Mühe vergeblih. Endlih, nachdem die Feindfeligkeiten noch 
einige Zeit fortgedauert hatten, und das Schmedifche Finnland 
1743. iämmerlich vertüftet worden: fo wurde ein Congreß zu Abu 
- beliebt, allwo endlich ein Friede zu ftande Fam, in welchem uns 
ter andern ausgemacht wurde: Daß der Herzog Adolph Sries 
drich von Holftein-Eutin zum Thron» Folger in Schweden ers 
nennt werden folte ; welches auch geſchahe. Die Dalekerls 
wolten damit nicht zu Frieden fen, und fiengen einen entſetz⸗ 
lichen Lermen an: man — aber bald wieder. Den 

2 “ 27. 
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27. * wurde der Graf von Buddenbrock und den 15. Aug. 

der Öraf von Loͤwenhaupt decollivet. Nochin eben dem jahre 1 743. 
langte der erwehlte Thron » Folger an und vermählte ſich eini⸗ 

ige Zeit hernach mit der Koͤnigl. Preuſſiſchen Prinzeſſin goutr 

fe Ulrica. 


n) Supplement der Ruhe von Europa. p. 123. 199- 
0) Ruhe von Europa p- 455- ſqq. P- Zur. ſqq. pi 5% 
ar. 


Des 
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Des Dritten Bub 


Sechſtes Sapitel 


Bon Rußland. 
F f. r- 


Ußland war ehdeſſen mit unter Scythien begriffen. Im 

R zehnden Jahrhundert wurde durch die Heurath des Fuͤrſtens ee 
Wladimer ‚der inder Taufe Bafiliusgenannt wurde, Mit Con⸗ Kuflaub 
ftantini VIIT. Schweſter, das Chriſtenthum in Rußland ein⸗ 

gefuͤhrt. Seine Soͤhne und Nachfolger rieben ſich durch in⸗ 

nerliche Unruhen auf; welche Gelegenheit die Tartarn erſahen, 

und ſich im dreyzehnden Saeculo die Ruſſen zinsbahr mach⸗ 

ten. Endlich warf Ivan Baſilowiz dieſes Joch ab, und legs 

te den Grund zu der nachmahligen Gröffe diefes Reichs. 


5 2. Diefer Ivan war ein Sohn des blinden Baflii/ espapy 
Fam U. 1450. jur Regierung, und heurathete nach Der Sagen, 
ftoffung feiner erſten Gemahlin Mrariä,des Fuͤrſtens zu Twer WIZ 1. 
1472. Michaelis Schweſter, die Griechiſche Prinzeffin — 
Dieſe war es, welche ihren Gemahl und das gantze Ruſſi⸗ 
ſche Reich durch ihre wohl ausgeſonnenen oe von der _ 
‚Dienftbahrkeit der Tartern befrente. Die mit ihr erzeugte 
Tochter, Selena, wurde an den Fitthauifchen Groß, Fürfien Ac 
gandrum verheurathet. Unter. dem Vorwande, als wären 
die Deurathe- Bedingungen von diefem Herrn nicht erfüllet 
worden, griff ihn hernach Ivan Bafilowiz feindlich a, umd 
SH’ mach⸗ 


Zeoe 
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machte gewaltige Progreſſen. Es kam auch Severien unter 
Ruſſiſche Bothmaͤſſigkeit. Bey ſo gutem Gluͤcke fieng Ivan 
an ſich einen Selbſthalter aller Reuffen zu ſchreiben. Als er 
aber auch Liefland zu bezwingen fuchte: fo erlitte er eine fehmes 1 502. 
ve Niederlage , und mufte einen Stilleftand auf go. Fahr 
eingehen, in welchem er ftarb. 1505, 


$. 3. Ivan Baſilowitz hatte bey feinen Lebzeiten feis 
nen Encfel Demerrium zum Negenten verordnet. Aber Bas 
briel, der Griechiſchen Sophiaͤ Sehn, verdrunge ihn, und 
nahm den Nahmen Baſilius an. Gleich nach Antritt der 
Negierung griff er unter allerhand Vorwand den König in 1507. 
Poblen Sigismundum feindlih an, und eroberte Pleskow 
und Swmolensko. Aber hernach verlies ihn das Glück, indem 
er nicht allein von den Pohlen am Dnieper gefchlagen wurde, 1114 
fondern auch mit den Tartarn einen fihmeren Stand be⸗1521. 
Fam, dergeftalt, daß er fich bereits zu einem Tribut bequems 
te. Doc erhohlte er fih, machte Friede mit Pohlen, und 
nahm auch den Titul eines Czaars an. Weil feine Gemah⸗ 
lin Salomäa unfruchtbahr war : fo vermählte er fih mit Se⸗ 
lena, einer Tochter des Bruders Michaels Blinsty, Diefer 
mar ein vornehmer Litthauifcher Herr,der h ihm übergegangen 














mar, und ihm unter andern Smolensko hatten erobernhelfen, 
Weil manihnaber wegen eines heimlichen —— mit K. 
Sigismundo in Verdacht hatte: fo war er ins Gefaͤngniß gekom⸗ 

men. Ausdieſem befreyte ihn obgedachte Heurath:und als Saſiluus 
ſtarb, ſo wurde er Vormund von Ivan. Baſilowiz II wel⸗1 533. 
cher von beſagter Selena gebohren war. 


$, 4. Ohnerachtet nun Glinsky Der Selena naher Ver⸗ 


A⸗ 
wander war: ſo ſtuͤrzte ſie ihn dennoch. Aber ihr eigner Fall 


folgte bald nah. Als Ivan Die Regierung ſelbſt angetreten: 
fo nahm er fich vor fein Land in einen andern Zuſtand zu ſeten 
und su cultiviren. Um deswillen fuchte er aus Teutfchland Hands 
wercksleute und Künftler zu bekommen; worqus aber nichts 

wur⸗ 
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fourde. Dingegen eroberte er die beyden Königreiche Caſan 
? 52, und Aftracan. Der funfzigjährige Stilleftand mit Liefland gieng 
1554. jest zu Ende. Der Ejaar war nicht ungeneigt ihn zu verläns 
ern. Aber bie Liefländer gaben ihm felbft hinlängliche Urs 
) ache fie feindlich anzugreifen; da denn nicht allein alle Art 
2.558. der entfeglichften Grauͤſamkeit ausgeübt, fondern auch ganz Lief⸗ 
land zerdrümmert wurde. p) So wohl diefe Händel, in wel⸗ 
che Bohlen mit eingeflochten wurde, als der Korb, den der 
Ezaar in Bohlen hohlte, machte, daß er dem Könige * 
mundo Auguſto den Krieg ankuͤndigte. Dieſer aber lief 
562, nicht glücklich vor ihn. Zu gleicher Zeit entſtund zu Sr 
eine Zufammenverfhtoörung, welche entdeckt und hart beftrart 
wurde. Bey dieſen vielen verdrieslihen Händeln ftellte fich 
Ivan als wolte er die Negierung niederlegen. Aber auf dies 
ies Bitten übernahm er fie wieder, und ſchloß ein Buͤndniß 

mit Engelland. 


p) ©. oben p. 627. ſq. 








S. 5. Als obgedadhter gr ganz Liefland zu Druͤm⸗ gortſet 


mern gieng: fo ergab fih ein Theil davon an Dannemard. 
König Sridericus I, trat dieſes feinem Bruder Magno aby 
twelcher in Liefland ankam, und auch die Stifter Reval und 
Dorpt erhielt. Jetzo wurde er vom Czaar zum Könige von 
Siefland erklärt, doch ſo, daß erein Vaſall von Rußland feyn 

1571. folte. Hernah vermaͤhlte er ihn auch mit feiner Anvers 
mandin Maria. Die Freundſchaft dauerte aber nicht lange, 
1573. und Magnus wendete fich endlich öffentlich auf Pohlnifhe 
Eeite. König Stepbanus nahm fich feiner und des armen 
Fandes an, mit fo guten Gluͤcke, daß der Czaar, welcher zus 

feih von den Echmeden und Tartern geängftiget tvurder, 

ehnlich um Friede bath. Weil er fih nun an den Pabſt ad⸗ 
drefirte: fo vermittelte diefer durch Antonium Poffevinum ei⸗ 

nen Frieden, in welchem Ivan aufalles , was er in £iefland 

hatte, Verzicht that. g) Mit Schweden wurde nn en 


. 
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Stilleſtand auf drey Jahre gemacht; worauf Ivan ftardy 5 

ein Herr der ehedeſſen * den gräulichften Tyrannen gehalten 34 
worden, da man ihn vielmehr vor einen Eugen und verjläns 

Digen Fürften anfehen muß, dem aber von einer fhlechten Es 
ducation viel barbarifches angeflebet hat. r) 


9) Mofcouia Antonii Poffeuini, ſoc. Iefu Antvv, 1587.8: 


r) Iohannis Bafılidis, magni Mofcouiae Ducis, vita a 
Paullo Oderbornio tribus libris confcripta. Viteb, 
ı585. 8. Apologia pro Iohanne Bafılide Il. ma- 
gno duce Mofcouiae, Tyrannidis vulgo falſoque 
infimulato, Viennge 1711. 4. 


ROIEDOR $. 6. Jvan hatte feinen älteften Sohn gleiches Nahs 

FAND mens im Jachzorn mit feinem Groß: Fürftlihen Etabe tod 

28J3 gefehlagen. Es folgte ihm deswegen in der Regierung der 
andere mit Mahmen Soedor, ein Herr von fehr blöden Per: 
ftande. Boris Budenow fein Schwager riß das Heft der 
— an ſich: und ob er ſchon derſelben wohl vorſtund 
maſen er Siberien zum Ruſſiſchen Reiche brachte, und auch 
gegen die Schweden gluͤcklich war, ſo erwies er doch ſeinem 
Deren die fhuldige Treue nicht. Er füchte ſich ſelbſt auf den 
Thron zu ſchwingen, räumte Deswegen den Bruder des Cjaars, ı 91, 
Dimetrium, und hernach Sordorn felbft aus dem Wege. Es 1597. 
wurden ihm zwar einige Schwürigfeiten gemacht : aber er 
überwand fie glücklich, und wurde öffentlich gecrönt. 

BORIS $. 7. Er lies darauf fein erftes feyn feine Derrfchaft 

BSUDE> zu benefligen, Aber nach einigen Fahren Fam einer jum 

NOW Worſcheine, welcher der Demerrins ſeyn wolte, von dem 
man glaubte, Daß er fen ermordet worden. Er brad auch 1604, 
wuͤrcklich in Rußland ein, Boris gieng gegen ihn zu Felde, Igog, 

. — 3 von Petro Foedorowiz Bosmannow mit Gifthins 

gerichtet. 


KOEDOR 5. 8. Sein Sohn Focdor Boriffowis Fam durch Ver⸗ 
NY rathe⸗ 











4. 0. son Rußland. 6 
raͤtherey dem falfhen Demerrio in die Hände, welcher ihn ST 
umbrinaen lieg, fich felbft auf den Thron feßte, und eine Pohls Er 8 
niſche Printzeſſin heurathete. Weil er aber die Ruſſiſchen Dein 
Sitten verachtete: fo war er gleich von Anfange nicht allein 
verhaft, fondern auch verdächtig, und wurde ieht auf dem Bey⸗ 
1696. lager nebft feinem Anhange ermordet. Bafilius Iwanowiz 
Zusky, war derjenige, welcher diefe abermahlige Derdndes 
rung baupefächlich angeftiftet hatte... Diefer ſchwunge fich 
auf den Thron, 


S. 9. Es fand fich aber fo gleich wieder einer, welcher Buch 
—— er ſey Demetrius, und habe in dem Blut⸗Bade LIU 

die Flucht ergriffen. Er war auch fo glücklich, daß er die as 
Ejaarifhe Armee zweymahl nach einander ſchlug. In diefen * 
verdrieglichen Umftänden flehete Zusty den König in Schwe⸗ 

den um Hülfe an, welcher ihm auch millfahrte. Hingegen 

fiel ihn der König in Pohlen an, und brachte es fo weit, daß 

die Ruſſen feinem Sohne Dladisiso den Thron anbothen. 

Zusky mufte ing Klofter. Demerrius wurde von den Tartarn 
erfchlagen. Aber der König in Pohlen Sigismundus bediens 

te fich feines Vortheils nicht recht , und lieg die befte Zeit ver« 

fireichen. Dahero auch alles Krebsgängig twurde. Zusky 

war ihm mohl ausgeliefert worden. . Der neue Betrüger; 

der ſich abermahlg vor Demetrium ausgab, fpielte auch feine 

Molle eine kurze Zeit. Aber das alles half wenig. Die Ruſ⸗ 

fen, mehlten ſich endlich Michaelem Foederowiz, aus dem 

Haufe Romanow, zum Czaar. 


$. 10, Diefer befam fo gleich die Wittwe Demerrii und DIEHL 
ihren Sohn in feine Gewalt. Weil fih aber in dem vorigen ERDE, 
Interregno einige Rufen an den Schwediſchen Prinz ERD 
zolum Philippum gehengt, und ihm dem Thron verfprochen BI3 
hatten, nunmehro aber nichts daraus worden war: jo ſuch⸗ 
ten die Schweden auf andere Weife Vortheile zu erlangen, 
undeinige Ruſſiſche Provinsien Ar wobern, Die Ruſſen . 
u 
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in dem Frieden u Stolbova Karelien, Ingermannland 1617. 
le an Schweden laffen, und ſich ihres Rechts auf 
Liefland begeben.) Der Krieg mit Pohlen dauerte wohl noch einis 

Jahre: endlich aber wurde ein Stilleſtand auf 14. Jahr ge⸗ 
2 Waͤhrend der Zeit, da Rußland auf allen Sei⸗ 
ten Friede hatte, bemühte fih Wiidyael fein Land zu eultiviren. 
Als aber König Sigismundus in Pohlen flarb, und der 1632, 
Stilleftand bald zu Ende gehen melte: fo fingen Die Ruſſen 
noch vor der Zeit an feindlich zu agiren. Doch der tapfere 
König Vladislaus VII. trieb fie dergeftalt in die Enge, daß 
fie in dem Friedens-Schluffe anfehnliche Ceßiones eingehen, ı 633 
auf Liefsund Curland Verzicht hun, und eine anfehnliche 
Summe Geldes zahlen muſten. Don diefer Zeit an lebte 
michael im einem ertvünfchten Frieden, bis er plöglich farb. /) 1647. 
NM Bottlieb Samuel Treners Einleitung jur Moskowi⸗ 
tifhen Hiſtorle 20. Leipgig und Wolfenbüttel, 
1720. $. 


MEFNUS $. ır, Alexius fein Sohn tar noch nicht völlig ſech⸗ 
MICHAE: zehn Fahr alt, als er feinen Vater verlohr. Weswegen 
10 dem Boiaren Ivanowiz Moroſow die Aufſicht uͤber ihn an⸗ 
vertrauet wurde. Dieſer aber ſuchte nur ſeinen eignen Vor⸗ 
theil, und gab desmczen zu groſſen Mißvergnuͤgen Anlaß. 
Nach Viadislai II. Tode fuchte der junge Czaar die Pohlnir 1 48) 
ſche Erone zu erlangen; woraus aber nichts wurde. Weil 
nun Pohlen damahls ohne dis Feinde hatte, jund der 
Ciaar noch einige Urfachen zum Bruce fand: fo fündigte er 
dem König Joh. Cafimir den Krieg an, und war in feinen 
Unternehmungen fehr glücflib. Weil er auch über die allzu 
arcken Progrefien der Schwediſchen Waffen in Pohlen ey⸗ 
erfüchtig wurde: fo fiel er in Karelien Ingermannland und 
Liefland ein. Endlih machte er zu Niemez einen Frieden, 
der den Pohlen fehr nachtheilig war. Mit Schweden wur⸗ 
de auch ein Stillefiand getroffen, der hernach in einen Srien 
en 
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den verwandelt wurde. Hingegen brach der Czaar mit Poh⸗ 

len aufs neue, hatte aber nicht das vorige Gluͤck t). Ends 
1667. lich Fam e8 abermahls zu einem Frieden. Diefer war dem 

Ejaar um fo viel nöthiger, weil Stenko Ratzin, ein Coſacke, 

einen gefährlichen Aufruhr erregte. Doch dieſer wurde ends 
1671, lih gefangen, und ſchmaͤhlich rs v) Kurz vor feis 

nem Tode wurde Alexius noch mit der ‘Pforte in einen Krieg 
1676. verwickelt, deſſen Ausgang ernnichterlebte. x) 


£) Iterin Mofchouiam Auguftini L. B. de Mayerberg 
et Horatii Guilielmi Calvuccii ab Imp. Leopoldo 
ab Czarem Alexium Michaelovviz,an. 1661, ablega- 
torum, defcriptum ab iplo AYGYSTINO L. B, DE 
MAYERBERG, 
v) Conr. Sam. Schurzfleifchii Stephanus Razin, Cofa- 
cus perduellis, Vitemb, 1674. 4. 
x) Iacobus Reutenfelfius de rebus Mofchoviticis ad 
Magnum Florentiae ducem Coſmum IIl. Patauii 1680. 8. 
$: 12. Sein Sohn Soedor Alexiowiz, ein ſchwaͤchli⸗ 
er Herr, folgte ihm in der Regierung. Unter ihm wurde 


16gı. der Krieg mit der Pforte glücklich fortgeſetzt, bis endlich ein WIZ 


1682, Friede erfolgte, nach welchem der Czgar ſtarb Zuvor hatte er 
inen halbbruder Petrum, mit Ausſchlieſung feines blötfin- 

nigen Bruders Ivan, zum Nachfolger beſtimmt. Dieſes war der 
ierfüchtigen Printzeſſin Sophia nicht gelegen, meil fie ges 


re 
hoft hatte, wenn Ivan auf den Thron Fommen würde, das. 


Heft der Regierung in Händen zu haben. ie erregte des⸗ 
wegen einen erſchroͤcklichen Tumult, und endlich Fam es das 
bi, Daß Ivan und Petrus zugleich zu Czaaren ausgerufen 
murden. 


BOEDDR 


€ 


13. Ivan aber legte die Regierung, als zu der er VezKueı, 


$. 
16 88, ungefchicft war, nach einigen ohren nieder. Auf diefe * 
2 
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ſe herrſchte Petrus allein, und vermaͤhlte ſich mit der Prin- 

sehfin Foederowna Lapuchin. Zwar ſuchte die boshafte So, 

phia dieſen Herrn, der zu Rußlands Aufnahme gebohren war, 

nicht allein um den Thron, ſondern auch ums Leben, zu brin⸗ 

gen, und ſpanne eine gewaltige Conſpiration an, in welche 

unter andern der Premier⸗Miniſter Galliczin, der Praͤſi⸗ 

dent der Streligens Pricaß, Foedor Thekelavitau, und der 

Dbrift Bogdanow implicirt waren. Aber diefe Fam hers 

aus BSopbts mufte ins Klofter, Balligin ing Elend, und 

die übrigen wurden am Leben gefiraft. Nachdem alfo der 

Esaar feinen Thron beveftiget hatte: fo gieng er den Türcfen 

mit Macht zu Leibe, und belagerte Azow, welchen Drt er 

auch endlich nach vielen Schwürigfeiten eroberte, und darauf 

im Triumph nah Mofcau zurück kehrte, allwo er durch eine 169% 

neue Eonfpiration einiger Streligen beynahe ums Leben ges ı 697: 

kommen wäre. Aber auch Diefe wurde noch zu rechter Zeit 

entdecft. Teil ihm nun Jacob Ie fort fo viel von andern 

Ländern vorgefagt hatte: fo nahm fi Petrus vor incognito 

eine groffe Reife anzutreten, gieng über Riga nach Königs: 

berg, von dar nach Teutfchland, ferner nach Holkund Engel: 

land, und von hier zurück nach Wien. Weil aber die Zeitung 

einlief, daß die Streligen rebelliret, und feine Schmeftern 

Sopbia und Maria wieder Antheil an diefen Meutereyen hät- 

ten: e eilte er nach Haufe, und ftrafte nicht allein die Rebel⸗ 

len, fondern ſchafte auch die Streligen gar ab. Darauf ſchloß 

er mit der Pforte einen dreyßigjaͤhrigen Frieden, in welchem 

er Azow behielt, und nur einige Fortificationes am ſchwar⸗ 

en Meere und am Dnieper niederreifen lies: ftiftete auch den 
ndreas-Drden, und nahm fich nunmehro vor eine gänjliche 

Reformation feiner meitläuftigen Meiche vorzunehmen, bes 

fonders aber die Handlung daftelbft empor su bringen. _ 


S. 24. Dazu fehlte ihm ein Hafen an der Oft: See. 
Diefen verlangte er, genen ein Yequivalent, von Schweden: 
bekam aber abfchlägige Antwort. Deswegen entſchloß er nB 

m 
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mit Schweden zu brechen, und glaubte in feinen Unterneh⸗ 
Mungen um fo viel glücklicher zu ſeyn, weil Carl XII. ein fehr 
hunger Kerr war, und überdiefes der König in Dännemarck 

1700, Und der König in Wohlen mit ihm gegen Echmeden in ein 

ndniß erraten. Als nun der General Siemming mit feinen 
achfen in Lettland einrückte, fo gieng er mit 80000. Mann 
vor Narva. Aber der Königvon Schweden eilte, nachdem 
er Dännemarck zu dem Travendahlifchen Frieden genöthigt 
atte, herbey, fehlug mit einer ungleich ſchwaͤchern Armee die 
Belagerung auf, und gieng alsdenn auf Yuguftum IT. los. 

*Unterdeffen da die Schweden in Pohlen waren, eroberte der 

" Saar Nöteburg, Marienburg, die Newa⸗ſchanze, und fieng 

1704 an Petersburg su bauen. Diefen glücklichen Progreffen folgs 

"ten Die Eroberungen von Dörpt, Narva und Ivanogrod 
nah. Mitten unter diefen —— Beſchaͤftigungen nahm 
er in feinem Reiche allerhand Reformen vor, in Anſehung des 

1705. Patrigichats, det Kleider-Traht, des Kalenders u. f. m. 

ie Ruſſen wurden zwar bey Gemauerthof von dem Generaf 
Aöwenhaupe zurück geihlagen : Aber der Fürft Menzikow 
bemächiigte Bi ſich Curiand. Nachdem Carı XI. in Anfehung 
Augufti 17. feine Abfichten erreicht hatte: fo wolte er auch dem 

R Czaar mit Macht zu Leibe, drunge bis in Fitthauen durch, und 
708, fchlug die Ruſſen am Fluffe Holomsin. Mazeppa gieng auch 
zu ihm über, und verleitete ihn indie Ufraine zu gehen, welches 

der Anfang alles Unglück vor ihm war. Der General 25: 
wenbaupt, welcher mit einem auserlefenen Heere und einer 
treflihen Convoy zu ihm fiofen folte, tourde unterwegens vom 
Czaar umfeßt, und ſchlug fich zwar endlich durch , brachte aber 

- Faum den vierten Theil feiner Armee davon, und mufle die 
709. Eonvoyeinbüfen. Carı belagerte darauf Pultawa. Der Saar 
entſetzte e8 und fchlug den Könıg aufs Haupt, welcher nad) 
Bender flüchtete. Darauf verband er fich aufs neue mit Aus 

gufto IT. dem König in Preuffen Sriderico II. und dem König 

1710, in Daͤnnemarck Srid;rico IY, eroberte auch Wyburg, Riga, 

Tttt3 Pernau, 
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Pernau, Reval, Kexholm, Arensburg. Aber die Pforte 
lies ſich durch den Koͤnig von Schweden zu einen Krieg gegen 
den Cjaar verleiten: und als dieſer allzu tief in die Moldau 
gieng, fo umfegte ihn der Groß» Desier; da denn die Sachen 


fehr gefährlich ausfahen. Aber die Caarin Catharina half 


ihn durch einen guten Einfall aus dem Gedränge. Der Frie- 
de wurde vom Groß- DVesier erfauft und am Prut gefchlofs 
fen, unter der Bedingung, daß der Czaar Azow abtreten, 
und feine Wölcker aus Pohlen zurück ziehen folte. Niemand 
mar mit diefem Friedens» Schluffel übler zu frieden als Carl 
XI, Er fuchte die Tuͤrcken nochmahls aufzuhegen, und er häts 
te bald feine Abfichten erreicht. Aber ald Petrus Azow wuͤrck⸗ 
lich abtrat: fo wurde der obgedachte Friede erneuert. Weil 
aber nicht alle Ruſſiſche Negimenter aus Pohlen zurück gejo- 
gen wurden: fo fihiene es zum drittenmahle, ale würde es zu 
einem Pruche Fommen. Aber auch diefer Punct wurde erfüls 
let, und auf diefe Weiſe den Zwiſtigkeiten bey Zeiten vorge⸗ 
beugt. Endlich wurde Carl mungen die Türckep zu verlas⸗ 
fen. Unterdeffen hatte der Czaar faft ganz Finnland erobert, 
und gewann auch ieht ein Sees Treffen wider den Vice + Ads 
miral Oehrenſchield; morauf ſich die Zuful Aland unterwerfen 
mufte. Nach diefen Siegen fhien der Czaar auf Friedens» 
Gedanden zu fommen, mie denn unter andern die Landung 
auf Schonen, Die er mit Daͤnnemarck abgeredet hatte, zurück 
gieng. Er felbft begab fich zum andernmahle nach Holland 
und Franckreich auf Reifen, melches viel Auffehens machte ; 
zumahl dader Baron von Börz nach feiner Loslaſſung mit deg 
E;jaars Abgeordneten, dem damahligen Canzley- Math Ofters 
mann, auf Der Inſul Aland eine Zufammenkunft hielt. Auf 
einmahl vergiengen die gemachten Proiecte, als Carı Xu. 
vor Friedrichs⸗Hall erfhboffen wurde. Die Schweden feg- 
ten zwar noch eine Zeitlang die Feindfeligkeiten fort. Als 
aber die Ruſſen zweymahl nach einander Defcententhaten , und 
auf den Echmedifhen Küften erftaunenden Schaden verüb- 

ten; 


4. c. 


1738, 


1713, 
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1718. 


I) 


ten: fo kamen die Schweden endlich auf andere Gedanken 
3721, Und zu Nyſtadt wurde Friede gefchloffen. y) 


9) Siehe oben p. 683. 


$. 15. Zu der Zeit, da der Czaar feine andere Reiſe — 
that, war fein aͤlteſter Prinz Alexius Petrowitz, ein Herr „Über den 
der feinem groſſen Bater ganz unähnlic war, und deſſen loͤb⸗ Laarown 
liche Anftalten verabfcheute, flüchtig worden, hatte ſich nach 
Wien, und von dar nad) Neapel gewendet. Daſelbſi murs 
de er ausgekundfihaftet, und nach Mofcau zurückgebracht. 
27:8. Sein Dater beraubte ihm der Erb-Folge, fehencfte ihm 
.. aber das Leben, unter der gr Ins r daß er dieieni⸗ 
getreulich anzeigen folte, fo um feine Anfchläge Mit 
wiſſen gehabt. Weil er aber nicht rein mit der Epras 
che heraus gegangen war: fo wurde ein groſſes Bhut » Gerichs 
te niedergefeßt, welches ihm das Leben abfprach, Aber eim 
Schlag : Fluß legte ihn den Tag darauf, nachdem er fein Urs 
sheil anhören müffen, ins Grab! z) 


3) Alta des Inquiſitions⸗Proceſſes, fo zu St. Peters⸗ 
burg wider den Czaarowiz, Herren Alexium Petro⸗ 
wiz »718. angeſtellet worden. Hamburg 1718. 4- 


8. 16. Nach dem Frieden zu Nyſtadt nahm Petrus Kayſerlicher 
den Titul des Groſſen, Vaters des Vaterlandes, und Rayſers Titul in Ruß⸗ 
2723. an, welcher lehtere aber in Europa mehr Aufſehens machte als land. * 
fih Petrus eingebildet hatte. Weil aber der Petrus Petromis, er. —— 
welchem die Thron⸗ Folge,nachdem Alexius Petrowiz derſelben perdiwärs 
1719. beraubt worden, zuerkannt worden war, geftorben: fo mach⸗ pigkeiten 
3722. te der Kayſer eine Succeſſions⸗Acte, Kraft deren es in des 
regierenden Hauptes Gewalt ftehen fol, fih einen Nachfol⸗ 
ger zu beftimmen. Weil auch damahls in Perfien Unruhen 
waren: fo ftund er dem Schach gegen den rebelliſchen Miriz 
weis ben, und brachte bey diefer Gelegenheit Derbent nebft eis 
nem großen Striche Landes am Caſpiſchen Meere — 
5 
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Bothmaͤſſigkeit. Darauf ſtiftete er die Academie der Wiſſen, 
fihaften zu ‘Petersburg, und lies feine Gemahlin Cacharinam 
zur Kapferin erönen, welche er auch bey erfolgter Kranckheit 
zu feiner Nachfolgerin beftimmte, darauf farb, und fein Reich 
in einem weit andern und florifiantern Zuftande lies als er es 
gefunden hatte. a) 
a) Juſti Bottfriets Rabeners Leben > des Er⸗ 
ſten und Groſſen, Czaars von Rußland, Leipsig 
1725. 8, | 
$. 17. Catharina fuchte fich bey dem Anfange ihrer Re⸗ 
gierung, fo viel möglich, die Liebe ihrer Unterthauen zu wege 
su bringen. Als ihre ältefte Tochter Anna mit dem Herzog 
Carl Friedrich von Holſtein vermählt wurde: fo ftiftete fie den 
Orden Alıpandri Yrewsfy (sum Andencken eines Ruſſiſchen 
Groß ‚ Fürlteng diefes Nahmens, der im ı3.ten Saeculo res 
gieret, und am Newa Fluß einen groffen Sieg erhalten hat- 
te. ) Ihr Generals Lieutenant Matuſchkin ar gegen die Pers 
ſiſchen Rebellen glücklich , und vermehrte das Ruſſiſche Ges 
bier in Afien. Mit dem Haufe Defterreich richtete fie ein 
genaues Buͤndniß auf, und zeigte durchgängig, daß fie, ih— 
rer fchlechten Herkunft ohngeachtet, alle Gaben , die zu der 
Beherrſchung eines groffen Reichs gehören, befige. Dem 
ohngeachtet waren in ihren legten fahren viele innerliche Unrus 
ben, und man glaubt nicht ohne Urfach, daß ihr Tod von eis 
nem empfangenen Gifte hbergerührt habe. 5) 

b) Lebens» Befchreibung der Durchlauchtigften Catha⸗ 
rina Alexiewna Cjaarin und Kapferin von Rußland. 
Sranckfurt. 2718. 8. Memoires du Regne de Ca- 
tharine Imperatrice et fouveraine de toute Ja Ruffie, 
a la Haye. 1714. 12. 


S. 13. Hierauf beftieg Petrus IL. Ateriowiz, dee Sohn 








MNEEFZO deg unglücklichen Czaaromizens, Alerii Petrowiz, den Ruſſi⸗ 


fehen Thron. Weil er noch fehr iung war: fo wurde, Bi 
em 


172%. 


1725. 


1,727. 


A. C. von Rußland 697 











dem Willen feiner verftorbenen Etiefs Mutter einem Staats⸗ 

hathe von 9. Perfonen die Regierung fo lange übergeben, 

bis er das fechzehende Jahr erreicht haben würde. Der Fürft 

Menzifom aber regierte inder That, und entfernte dieienigen, 

fo ihm gefährlich ſchienen, nehmlich den Graf Anton de Diere, 

den Graf Petrum Tolftoy, Ivan Buturlin, Bregorium 

Skorniakow Piffarow, van Dolgorufi u. a. Mu, uns 

verhörter Weile vom Hofe, und verbannete fie theils 

auf ihre Güther, theils ſchickte er fie nah Siberien, unter 

dem Dorwande, daß fie noch bey Lebseiten Catharinaͤ 

die Machfolge des iungen Peiri zu ‚hintertreiben gefucht 

1727. hätten. Ja menikow verlobte fo gar feine Tochter Yıraria 

Alerandrewna mit dem iungen Czaar. Aber er fiel plöglich und 

wurde nach Siberien gefickt. c) Hingegen Famen die vers 

bannten Herrn wieder an den Hof. Alle Creaturen des 

Menuifons hatten mit ihm gleiches Schickſal. Die vornehms 

fe — der Staats⸗Sachen wurde Oſtermannen 

bergeben. Mit dem Perſiſchen Sultan Eſreff wurde ein 

1729. Friede geſchloſſen, in welchem der Ruſſiſche Kayſer die am 

Caſpiſchen Meere gemachten Eroberungen behielt, und die 

Perſiſchen und Ruſſiſchen Graͤnzen regulirt wurden. Aber 

1730. gleich darauf ſtarb Petrus II. und ſem Tod war vor Rußland 

um fo viel fchmerzhafter, ie gewiſſer es hoffen Eonnte, daß 
diefer Herr Petro 1, vollkommen ähnlich feyn würde. 4) 

c) Vollſtaͤndige Lebens: Befchreibung des Fürftens von 
Menzikoff 1728. 8. Hiftorifche Nachricht von dem 
ehemahligen groffen Rufifchen Etaate:MiniftroAle- 
xandro Danielovviz Fürft von Menzikoff. 1728. 8, 

d) Leben Petri 17. Kayfers von Rußland. Frandf. +730, 

$. 19. Petrus II. hatte vor feinem Tode Annam Iwano yNypy 
wnam, Dear Bruders Tochter, verwittwete Herjogin VONWANRHM; 
Eurland, zur Nachfolgerin beſtimmet, melche denn auch zur NRa 
Kanferin fo gleich ausneruffen wurde. Sie muſte fich aber der 


unumſchraͤnckten Herrfihaft begeben, und eine Capitulation 
: uuu unt er⸗ 
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unterzeichnen, durch welche ihr Die Haͤnde ſehr gebunden wur⸗ 
den. Doch dieſes wurde bald wieder geändert, und jic bekam, 
mie ihte Vorfahren, die unumſchraͤnckte Herrſchaft wieder. 
Darauf fiel die Dolgoruckiſche Familie. Mit dem E had) 
Thamafib in Perfien wurde Der Friede erneuert, in weldhem » 732, 
die Diffeit des Kur fee gelegene Provinzen Dageftan und 
Schirvan dem Ruſſiſchen Reiche einverleibt wurden. So trat 
au die Kayferin der Pragmatifhen Sanction bey, unters 
ftüßte den König von Pohlen Auguftum III. gegen Stanislaum, 
und ſchickte dem Kanfer ein anfehnliches Eorpo un:er dem Ges 
neral Lafey gegen Franckreich zu Hülfe. Zugleich forgte fie 1739 
vor die Thron: Folge, und befiimmte dazu ihrer verftiorbenen 
aͤltern Schweſter Catharina Iwanonnd Tochter Catharinam 
Blifabetham, welche den Nahmen Anna und die Griechiſche 1733 
Keligion annahm. Unterdeifen hatten die Tartarn mit ihren 
Streiferenen in den Ruſſiſchen Landen gewaltigen Schaden 
verurfacht, ohne daß die zu Eonitantinopel Deswegen von Ruß⸗ 
land gethane Vorftellungen etwas ausgerichtet. Deswegen 
fies die Kayſerin ein Corpo unter dem Commando des Graf 6 
Münnich$ vor Agoto rücken ; twelcher , nachdem er die Direction 173% 
der ——— Grafen von Laſcy uͤberlaſſen, in die Crim 
gien ‚ und die Tartarifchen Linien bey Perecop eroberte. Lafcy 
rachte auhMyomsurlibergabe. Den ee ar en 
mufte es nothwendig mit der Pforte zum Bruche kommen. Die 
Ruſſen eroberten Oczakow, und auf dem ſchwarzen Meere 
litte die Tuͤrckiſche Flotte auch groffen Schaden. Es ſchiene 
war als wuͤrde der Friede wieder hergeſtelet werden, da zu 
iemirow, ein Congreß gehalten wurde. Aber die Tractaten 
zerſchlugen ſich. Die Feindfeligfeiten giengen wieder an. Eine 
eitlang verlies die Kuffen ihr hisheriges Glück, Aber im 
ahr 1739.erfochr Muͤnnich ben Chozim eine complette Victorie 
und eroberte dieſen Ort; worauf Friede geſchloſſen wurde. 
Die Prineſſin Anna wurde nunmehro auch vermählt , und 
itvar mit dem Prinz von Braunſchweig Anton Ulrich. Der 
aus dieſer Ehre erieugte Prinz Ivan wurde Hon der — 
ra 
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1740. Kraft der von ihe gemachten Erb: Folge-Ordnung ‚sum Nach⸗ 
folger erklaͤrt, und Daben —* verfehen, daß wofern er ohne 
Erben mit Tod abgehen folte, alsdenn alle aus der Ehe des 
. HerjogsAntonlilriheund der Prinzeſſinannaͤ erzeugten Soͤhne, 
nach dem echte der Erfigeburt, den Ruſſiſchen Thron na 
und nach befteigen folten. Vermoͤge einer anderweitigen 
Verordnung, folte Ernſt Johann von Biron, damahliger 
erzog von Eurland , Wormand des iungen Kanfers und 
ei ae ee — — ahr 
elegt haben wuͤrde. eich darau ie Kayſerin 

1740. Anna * 28. October. 








S. 20. Das allzugroſſe Gluͤck Birons war von kurzer Wame 


740. Dauer, mafen er bereits den_20. Nodb. arrefirt, und 
nach Siberien geſchickt wurde. Die Regentſchaft wurde der 
Kayferlihen Mutter unter dem Titul einer Groß- Fürftin 
aufgetragen. Die bisherigen Mifhelligkeiten mit Schweden 
Phlngen endlich in einen öffentlihen, und vor Schweden fehr 
atalen Krieg aus, mafen in einer Campagne das ganje 
Schwediſche Finnland verlohren gieng. Aber in Rußland 
felbft veränderte ſich der Schauplaß auf einmahl. 

1741. $. 21. Eliſabeth Petri I. jüngfie Tochter, ſchwunge € 


ge pi Var 
fih auf den Thron. Die Groß- Fürftin wurde mit ihrem BETH 


Gemahl und Kindern nach Riga gebracht. Oftermann und 
Münnid muften ins Elend: hingegen tourde Birom IN etwas 
begnadigt. Darauflieg die neue Kayferis ihrer Schweſter Sohn 
1742, den Herzog von Holftein, Carln Peter Ulxich, zu ſich kommen, 
mit welchem ſie nach Moſcau Eee: und fich dafelbft die Eros 
ne auffesen lies. Der Herzog felbft murde ‚nachdem er fein 
Griechiſhes Glaubens⸗Bekaͤntniß abgelegt, unter den Nahmen 
Peter Feodorowij —— und kuͤnftigen Kapyſer erklaͤ⸗ 
ret. Zu Anfange des folgenden Jahres wurde zwiſchen Rußland, 
Engelland, und Preuſſen eine Defenfiv-Alliance publicirt, in 
welcher Rußland 12000, Mann zum Dienft des Englifhen 
Yuuuz Hofes 
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Hofes bereit zu halten verſprach, hingegen dem Koͤnig in 
—5— Schleſien, und dem Herzog von Holſtein die Throns 1743, 
Folge in Rußland garantirt wurde. _Unterdeffen murde der 

Krieg mit Schweden mit fo gutem Succeffe fortgefeßt, Daß 

dem Rußiſchen Hofe mehr als einmahl Beendet 
gethan wurden. Endlich wurde ein Congreß zu Abo beliebt 1743. 
wo auch der Friede zuftande Fam. Hingegen machte die Af⸗ 

faire des Marquis di Botta zwiſchen dem Rußiſchen und 
Wieneriſchen Hofe ein gemaltiges Auffehen, mafen diefer 

Herr befehuldigt wurde, als habe er an der in Rußland ents 
deeften Eonfpiration Theil gehabt. Doch wurde die Sa⸗ 

che wieder in der Guͤte beygelegt. 


Dirk 


Viertes Bub, 


Dem ehema 
ayſerthum 


hligen Griechiſchen 
e und der Turckeh. 
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Bes Sierten Vuchs 


Erſtes Vapitel 


Von dem Chriſtlich⸗Orientaliſchen 
Kayſerthume. 


4. 1. 


Nder oben gemeldeten Theilung Theodofli des Groſſen AREUD 
ac e hatte Arcadius das Drientalifche Kayſerthum ern US > 
men. Diefes begriff in Afien alles, mas heut zu Tage Na» 
tolien, Turcomannien, Diarbecf, Arabien, Syrien, und 
Haldftina genannt wird, in Africa Egnpten und Barcan 
(damanhls Libyen), in Europa, alles was an der Donau hes 
rauf bis an Griechiſch⸗Weiſſenburg liegt, nebft den auf dem 
Archipelago gelegenen —5 — Als aber Theodoſius ſtarb fo 
mar Arcadius erit 18. Jahr alt; Weswegen ihn Rufinus, 
ein hochmuͤthiger und unerſaͤtlicher Mann zum Hofmeiſter 
und Rathgeber geſetzt wurde. Um nun feine weit ausfehende 
Abfichten defto eher zu erreichen , wiegelte er den Gothifchen 
König Alarich auf, einen plöglichen Einfall in Griechenland zu 
thun. Seine böfen Abfichten aber wurden entdeckt und Eos 
her, ihm das Leben; worauf Zutropins feine Bedienung ers 








ieft. _Diefer war nicht beffer als Rufinus, und befam dan 
"399, Lohr feiner Bosheit fehr bald, eben fo wie der Verraͤther 
Bainas- 
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S. 2. Areadio ſuccedirte fein Sohn Theodoſius II. wel⸗ 
cher unter der Vormundſchaft Jsdegerdis, Koͤnigs in Perſien, 
erzogen wurde. Als 50norius ftarb: fo ſtund er deſſen Schwe⸗ 
ſter Pladicia Sohne Dal:ntiniano III. bey, und machte da⸗ 
durch, daß er den Thron behauptete. Unter Theodoſio II, fiel 
Attila in Thracien und Myſien ein; welchen Gaft er nicht 
anders als a eines jährlihenTributg los wer⸗ 
den Eonnte. Er felbft hinterlies Feine Erben. Ubrigens ift 
befannt, daß er A. 431. einconcilium oecumenicum ju Ephes 
ſus — und A.435. den codicem Theodofianum publis 
cirt habe, 


S. 3. Es war eine Schmefter von Theodoſio II. day 
mit Nahmen Pulcyeria, welche Marcianus, bisheriger Dbris 
fter, heurathete, und dadurch auf den Kapferlichen Thron 
flieg. AS Valentinianus III. ftarb, fo wolte er fich des Oc⸗ 
cidents annahmen, wurde aber von Afpare mit Gifte aus dem 
Wege gerdumt. Diefer half geoni I. einem Thracier auf den 
Thron: wurde aber, als feine Anfchkige wider diefen ie 
an Tag kamen, nebft feinem Sohne Artabario, hinges 
richtet. Ubrigeng regierte Leo fehr loͤblich. Als er ftarb 
hinterlies er nur eine Tochter, Nahmens Arisdne. Die 
hatte mit ihrem Gemahl Zenone einen Sohn, mit Nahmen 
Zeo, gezeugt, welchen fein Groß⸗Vater zum Nachfolger bes 
ftimmt hatte. Aber Zeno ſchwunge fih felbft auf den Thron, 
Kaum hatte er ihn zwey Jahr lang — ihn Baſiliscus, 
der verwittweten Kayſerin Bruder, herunter warf, und ſich 
darauf ſetzte. Dieſer aber hatte eben die Untugenden an fich 
die Zenonem verhaft gemacht hatten. Daher wurden die Uns 
terthanen feiner bald überdrüflig. Zeno brachte eine Anzahl 
Soldaten auf feine Seite , beitieg Den Thron zum andern 
mahle und jagte Bafiliscum mit feiner Familie ins Elend. Als 
damahls eben die Deruler in Stalien den Meifter fpielten: und 
die Oſt⸗Gothen das Drientalifche Reich ſtarck — en:ſo 

berieische 


D 4m 


476 


477 


4 C. des EhriftlihDrientalifhen Kayſerthums 70 


verleitete Zeno ihren König Theodoricum, dem er fchon zuvor al⸗ 

terhand Ehrenbegeugungen angethan hatte, Daß er nach Ita⸗ 

458. lien gieng) und der Herrfchaft der Deruler ein Ende machte. 

3no ur fam elend um, mafen * ſeine Gemahlin Ariadne 

491. lebendig begraben lies, und darauf machte, daß Anaſtaſius J. 

Dicorus auf den Thron Fam, melchem der Patriarch Euphe⸗ 

mins gleichfam eine Capitulation vorfchrieb. Denn er mufle 

verfprechen dag concilium Chalcedonenfe zu vertheidigen; wel⸗ 

ches er Doch fehlecht gehalten. Als ihm zenonis Bruder, Lon 

sinus, viel Unruhe und Eorge machte: fo bediente fich der 

Oſt⸗Gothiſche König Theodoricus der Gelegenheit, und brach» 

te ihn dahin, daß er fich feiner Mechte auf Stalien begab 

grg. Nachdem Inaftafiss vom Donner erſchlagen worden: ſo wur⸗ 

de Juftinus I. ein Thracier, ein Mann von der geringften 

Ankunft, fein Nachfolger, und lies ſich die Beſchuͤtzung der reis 

nen Lehre fehr angelegen m Der Pabft Johannes, den 

die Drohungen Theodorici in Angſt gefest hatten, kam in Perfon 

‚ 925° nad) Conftantinopel, und bath,er mochte füuberlicher mit den 

— verfahren, bey welcher Gelegenheit er Juſtinum 
croͤnte. 


S. 4. Ehe Juſtinus ſtarb, fo ernennte er ſeiner Schwe⸗ Jue 
arte fter Cohn Yuftinianum zu feinem Nachfolger. Diefer publis — 
529. Sirte gleich nach dem Antritte feiner Regierung den codicem I» 
533. Juflinianeum, und bald darauf die Inftitutiones und Digefta, 
Als in Africa unter den Vandalis innerliche Unruhen waren: 
fo bediente ſich Juſtinianus diefer Gelegenheit, nahm fich 
Silderichz den fein Bruder Gilimer dethronifirt hatte, any 
und ſchickte, weil gute Worte nichts helfen wolten, den groffen 

134: Belifarium nach Africa, welcher fo glücklich mar, daß er Bis 
limern gefangen befam, das Dandalifhe Reich. gerfiöhrte 
und die Küfte von Africa wieder unter Roͤmiſchen Gehorfam 
brachte. Darauf richtete er feine Gedancken auf die übrigen 
Provinzen, fo feine Vorfahren liederlicher Weiſe in den Hans 
den der Barbarn gelaffen hatten: brachte auch durch —— 

xxx 
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und Narſetis Tapferkeit Sicilien und ganz Italien unter ſeine 
Bothmaͤſſigkeit. Dem ohngeachtet wurden hernach Beliſarii 


Verdienſte ſchlecht belohnt. Urigens iſt gewiß, daß die Ho— 


Kayſer von! 


heit' des Orientaliſchen Kayſerthums unter Juſtiniano aufs 
hoͤchſte geſtiegen. 
him ſuccedirte Juſtinus IT. curopalates, Juſtiniani 


§. 5. F 
USTIRNO Schweſter Sohn, unter welchem die Longobarden in Italien 
Bis ef ‚einfielen. Was den Griechifihen Kanfern übrig blieb , das wurde 


ERA⸗ 


durch Exarchos regieret, die zu Ravenna reſidirten. Juſtin 
Nachfolger war Tiberius, den er felbſt dazu ernennt hatte, 
‚Diefer war ein treflicher 83 und um deswillen war ſein 
fruͤhzeitiger Tod vor das Roͤmiſche Reich ſehr ſchmertthaft. 
Seine Tochter Conſtantina war an Mauritium vermaͤhlt 
worden/, welcher deswegen die Crone erlangte, und die meifte 
Zeit feiner Regierung mit Sep ne gegen die Perfer und Ava⸗ 
zen zubrachte. Als aber der Avarifhe König Caganus auf 
einmahl 12000. Kanferlihe Soldaten‘ gefangen befam, und 
Diefelden niederhauen lieg, weil Mauritius fich weigerte dies 
felben mit einem Kin Gelde zuranzioniren: fo machte dies 
fes den Kanfer fo verhaft, daß er mit feiner Familie flüchtig 
werden mufte. . Unterdeffen tovrde Phocas zum Kapſer ausges 
rufen. Derfelbe brachte mauritium und feine ganze Familie 
ums Leben. Weil ihm nun der Biſchof zu Nom Bonifauu⸗ 
III. die Abfolution, welche der Conftantinopolitanifhe vers 
tweigerte,ertheilte:fo gab er ihm allein den Titul eines allgemeinen 
Biſchofs der Chriftenbeit. Aber die Negierung Phocä war 
von kurzer Dauer. Seine Grauſamkeit machte, daß der Kath 
zu Conftantinopel und der eigne Schwieger⸗ Sohn des Kah⸗ 
fers, mit Nehmen Priscus, zwey Gouverneurs in Africa , 
Seracleanum und Bregorium gegen ihn aufhekten, da denn 
Zeracleanus feinen Sohn Seraclium mit einer Flotte vor Cons 
ftantinopel f&ickte ‚welcher Phocam in feine Dande bekam, und 

 iämmerlich hinrichten lieg, 
9 6 


578» 


600 


606, 


610, 
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8, 6. Geraclius dig über Ppoca Leichnam auf den Thron- 8 Ay 
Damahls war das Oſt/ Roͤmiſche Reich ſchon in elenden Um gex9 Fig 
ftänden, mafen die Perfer unter ihrem Könige Coftoe IT. in auf PHYs 
denen in Aſia gelegenen Provinzen, befonders in Paldflina, rad 
geroaltige Progreſſen machten. Doc war Seraclius fo glück EU 
ich, daß er das verlohrne mieder eroberte und mit Den Pers 
fern einen vortheilhaften Frieden ſchloß. Unter ihm that ſich 
Mabomer hervor, deffen Nachfolger eine Provinz nach der 
andern vom Nömifchen Meiche abriffen; tie denn noch unter 
der Negierung Seracin Syrien, Paläfting, und Egypten vers 
641, (ohren gieng, hm folgte fein Sohn CTonftantinus III. wel⸗ 
hen feine Stief-Mutter mit Gift hinrichten lieg, um ihren 
rechten Sohn Seracieonam auf den Thron zu fegen. Aber 
nach einigen Monaten wurde er famt feiner Mutter ing Elend 
gefchickt, nachdem ihm die Nafe, ihr aber die Zunge abges 
fehnitten worden. Der Rath zu Eonftantinopel fegte Con⸗ 
42. ftantem II. des obgedachten Eonftantini III. Sohn auf den 
647. Thron. Unter diefem Kapfer eroberten die Saracenen Afris 
634. ca, hernach Cypern, ferner Rhodus (mo fie die prächtigen 
653. Uberbleibſei von dem weltbefannten Eoloffo wegfuͤhrten.) Con⸗ 
ftans felbft wurde von ihnen aufs Hanpt ge lagen. Ein 
Glück vor ihn war e8, daß unter den Saracenen felbft Uneis 
nigeiten entftunden, welche machten, daß fie fich ihrer Siege 
nicht recht bedienen Fonnten. Nachdem diefer unglücklihe 
6£ und zugleich fehr graufame Fürft su Syracus im Bade ums 
» 668. gebracht worden: fo fuccedirte ihm fein Sohn Conſtantinus 
go, 7. Pogonatus, unter welchem die Saracenen Sicilien_ans 
Le griffen, und fo gar Conftantinopel belagerten. Sein Sohn 
I und Nachfolger Juftinianus 1, Rhinotmetus war anfanglich 
tücflich gegen diefe Barbarn, und machte einen vortheils 
hafın Frieden. Hingegen wurde er von den Bulgarn ges , 
lagen, und Eonnte fih Faum felbft retten. Bald darauf — 
690. noͤthigte er die Saracenen ſelbſt, aus bloſen Ubermuthe, zu 
einem Kriege, in welchem er aber gewaltig verlohr. Als nun 
—— Kıryz vollends 
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vollends ſein grauſamer Anſchlag, die ganze Conſtantinopolita⸗ 
niſche Buͤrgerſchaft, wegen einer ihm angerhanen Beleidigung / 
auszurotten, entdeckt wurde: fo wurde er mit abgeſchnittener Naſe 
ins Elend gefickt, und an feine Stelle Leontius aufden Thron 

efest. Diefer aber genoß gar kurze Zeit diefe Ehre, und m 
fe auch mit abgefchnittener Nafe ins Klofter wandern. Die 
Flotte warf Abſima um aus Cybara zum Kayſer auf, melcher 
fich den Nahmen Tiberii II. beylegte und. gegen die Sarace⸗ 
nen fehr glücklich war. Juſtinianus abernahm feine Zuflucht 

uden Bulgarn ‚durch deren Hülfe erfich twieder auf den Thron 
** Tiberium nebſt unzehlichen andern hinrichten lieg 
und weit grauſamer regierte als zuvor; welches machte, da 
er mit ſeinem Sohne aus dem Wege geraͤumt wurde. 


$, 7. Der HauptsUrheber dieſer Veraͤnderung mar 

















Bon BHI: pPhilippicus Bardanes, welcher nun Kayfer wurde. Nach zw 
en ec Shen murden ihm die — ausgeſtochen und er —9— ins 
Den 11 Sefängniß geſetzt; Worauf Artemius Anaftafius IT. biebes 


giger Princeps Secretariorum , vom Rath und Volcke zum 
Kanfer erfohren wurde. Er ſchickte Jopannem, Kapſerl. Rent⸗ 
meifter, gegen die Saracenen aus. Diefer wurde von den 
zen? oldaten erfhlagen, welche aus Furcht vor der 
Strafe Theodoſium III. jiwangen die Erone anzunehmen. 
Diefer belagerte Darauf Anaftafium in Conftantinopel. Der 
belagerte fiohe nah Nicda: wurde aber ergriffen und ing 
Kiofer geftecft, Als aber die Armee im Driente Leonem UT, 

fauricum sum Kanfer aufwarf: fo begab ſich Theodoſius 
* Würde freywillig, und gieng ſich mit feinem Sohne nach 
Ephefus ins Klofter. 


5. 8. Diefer Leo war von geringer Ankunft. Als Ana 


LEONE (fine It. wieder nach Der Erone firebte: fo lies ihm derneue 


su, bis auf 
— — 
* RUM ſich die Orientaliſche und Occidentaliſche Kirche, wegen der 


Kayſer den Kopf vor die Fuͤſſe legen. Unter ihm trennte 
Ders 


698 


793» 


7ı 1 


713: 


714. 


716. 
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Bilderfrürmeren , welcher der Sriechifche Kanfer ergeben mar. 

Die Roͤmiſche Bifchöfe hiengen fich von der Zeit an die Frans 

cken und dadurch verlofch das Kanferliche Anfehen in Stalien, 

wovon ohnedis nur noch ein Schatten übrig gemefen war, 

2741. völlig. Reoni folgte in der Regierung fein Sohn Conftam 

tinusY. — welcher auf einem zahlreichen Conci⸗ 

754. cio den Bilder⸗Dinſt völlig verdammte, worwider ſich Pabſt 

Stephanus Il. und andere occidentaliſche Biſchoͤfe heftig 

festen. Eingleicher Verfolger der Bilder⸗Verehrer war fein’ 

775. Sohn undSuccefforLeo!Y.roelcher fih fo gar deswegen von feis 

730. ner Gemahlin Irene fcheiden lieg. Als er ftarb : fo war fein Sohn 

Eonftantinus noch ſehr iung. Deswegen regierte die Mutter 

Irene, welche der Bilder» Stürmeren Einhalt that. Sie 

787. hielt deswegen ein Concilium zu Nicda , auf welchem die 

erehrung der Bilder gebilliget wurde. Als fie ihr Sohn , 

nad) erlangter Maiorennität , von der Regierung gu entfernen 

797. fuchte: fo machte fie, daß ihm die Augen ausgeftochen tours 

den, an welchen Schmerzen er ftarb. Auf diefe Weiſe res 

gierte fie alleine, und ftellte fih, als wolte fie fih mit Kanfer 

Carolo dem Broffen, vermählen, als fie eben abgefegt, und 
802. auf die Inſul Lesbus ins Exilium gefickt wurde. 


$. 9. An ihre Stelle wurde Nicephorus auf den Grie⸗ Kayer son’ 
chiſchen Kavfer Thron efehet, welcher fo gleich eine Gefand» NIEE:- 
ſchaft an Carolum M. di te, um einen beftändigen Frieden PA 
zroifchen beyden Reichen zu errichten. Er felbft fiengeinen uns Se 
nügen Krieg mit Crumno, der Bulgarn Könige, an, welcher yH380- 
gıı. ihn aber mit eigner Hand erlegte. Stauracius, Ylicep BA! PHUM 
Prinz, wurde zwar aid zum Kayſer ausgerufen. el. 
er aber felbft in dem Sefechte, da fein Vater geblieben, tödlich 
verwundet worden war ‚und man an feiner Geneſung zweifelte: 
fo ergriff fein Schwager Michael curopalates die Gelegenheit, 
lieg den Prinzen in ein Klofter bringen, allwo er aud) ze 
ben, und fette fich felbft u | den Thron, Mit diefem aufer 
xxx3 kam 
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kam endlich der Friede zwiſchen dem Morgen / und Abendlaͤn⸗ 
diſchen Kayſerthume völlig zu Stande, mafen er Dasienige 
was mit Yicrpbero abgehandelt worden, genehm hielt, und 
den Frieden unterfeichnete; von deffen nhalte aber ſich nicht 
viel gewiſſes fagen laͤſet. Gegen die Bulgarn war Michael 
unglücklih. Deswegen übergab er aus Verdruß die Negies 
rung Zeoni V. Armenio, welcher die Bilderftürmerey wieder 
mit vielem Ernfie anfing, Seine Negierung aber tmährte 
nicht lange; mafen Michael II. balbus ihn nach 7. Sjahren um 
Thron und Leben brachte, Unter michael bemächtigten ſich 
die Saracenen der Inſul Ereta, ingleichen des gefammten 
Siciliens, ;und fiengen daraus an in Stalien zu fireifen. Es 
fuecedirte — fein Sohn Theophilus — ſich anfaͤnglich 
vielen Ruhm erwarb , aber hernach durch feine allzugroſſe 
Strenge, befonders gegen die Verehrer der Bilder, die Liebe 
serlohr, Den feinem Tode war Michael fein Sohn noch uns 
mündig. Deswegen führte die Wittwe Theodora die Vor⸗ 
mundſchaft, welche der Bilder » Stürmerey ein Ens. 
de machte, hingegen mit den Moanichären_ zu har 
te verfuhr. Als aber michsel etwas erwachſen: fo fuchte er 
fie von der Regierung su verdrängen, Sie legte fie abgr ſelbſt 
großmütbig nieder, und begab fich endlich ing Klofter, Michael 
IH, ergab fih darauf gänzlih den Wollüften und der Ders 
- fehmendung. Bardas, feiner Gemahlin Bruder, verfahe die 
Megierung, und swar fo löblih, daß man die üble Art mi⸗ 
chaelis nicht ſonderlich merckte. Dem ohngeachtet wurde er 
beenach auf Kapferlihen Befehl ermordet. Baſilius wurde 
nunnehro das, was Bardas gewefenmwar. Aber auch diefem 
wurde nach dem Leben geftellet. "Deswegen fam er zuvor, 
richtere den Kayſer felbft hin, ſchwunge fih auf den Thron , 
und twurde einer der beiten und Iöblichften Kanfer. 


. LED Phile⸗ $. ro. Er hatte zum Nachfolger feinen Sohn Leonem 
fophus und Philofophum, einen fehr gelehrten Herrn, welcher aber gegen 


die Bulgarn unglücklich war. Als er ftarb: fo war — 
tinu 


813. 
820, 
823. 


823. 
829. 


341. 


855 


866. 


869. 
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tinus VII. fein Sohn nur 7. Jahr alt; weswegen des Vaters 
Bruder Alerander die Bormundfchaft führen ſolte. Diefer 
aber ergab ira den ſchaͤndlichſten Wollüften, welche ihm gar 

912, bald das Leben verfürkten. Darauf regierte die Kanferliche 

919, Mutter Z0e einige Jahre, mufte aber endlich ins Klofter. 
Romanus Lacopenus kam Darauf bey Dem iungen Conftantino 
in fonderliche Gnade, melcher fich auch mit deſſen Tochter ver⸗ 
mäbhlte.AberRomanusmißbrauchte die Gnade ſeines Schwieger⸗ 
Sohnes, und fpielte ihm die Regierung völlig aus den Händen: 
gerieth aber durch feine eigne Söhne ins Elend; wodurch 
Conftantinus wieder Luft bekam , und nachdem er auch feis 
ne beyden Schwaͤger fortgefchaft hatte, bis ang Ende ruhig 
und löblich regierte; mie er denn unter andern die Wiſſenſchaften 

959. im Driente twieder in Aufnahme brachte. Endlich vergiftete 
ihn fein Sohn Romanus, dem er zu lange lebte. 


Stamm:Tafel zur Erläuterung des vorber- 

















gehenden sphi. 
BASILIVS. Gemahlin Helena. 
— — — — — — —— — 
Conttantinus LEO Philofophus Alexander, 
T vor dem Vater Gem. Zoe. » 


Romanus Lacopenus 


CONSTANTINVS VII. Helena.Stephanus.Con- 
tinus, 
ROMANVS I. 
| ’ . Kayfer von 
$. ı1. Romanus I. aber war ein fchlechter Fürft, der Roman 
ſich lediglich den Wolluͤſten ergab. Unter ihm wurde Ereta 8 auf 
den Tuͤrcken wieder entriſſen, durch Nicephorum Phocam, ISAu- 
963. welcher nach Romani Tode auf den Thron kam, und in EIUMI. 
Eilicien und in Syrien glücklich Krieg führte. Weil er den 
Roͤmiſch⸗teutſchen Kayſet Ottoni ZIL. feines Vorfahren Toch⸗ 
ter Theophaniam jur Gemahlin verſprochen hatte , er * 
gleich⸗ 
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gleichwohl eine ſchaͤndliche Untreue erwies: ſo brachte ihn die⸗ 
ſes endlich ums Leben. Johannes Zimifces war einer von den 
Moͤr dern, und kam durch Des erſchlagenen · Kayſers Gemah⸗ 
fin auf den Thron. Dieſer machte wieder gut, mas Nice⸗ 
phorus verderbt hafte, ſchickte bie Prinzeſſin Theophantam 
ihrem Bräutigame ju,und traf alle Rechte Der Griechifchen 
Kapſer auf die Provinzen in Stalien ab, Als er aber Mine 
machte einem verfchnittenen Kämmerlinge , Baſilio, feine ſchoͤ⸗ 
nen Güther ju nehmen: fo räumte ihn Diefer aus_dem Wege. 
Sein Nachfolger war Baſilius II. welchen er nebft deſſen Bru⸗ 
der Conftantins YIIL gleich beym Antritt feiner Regierung zum 























97% 


976. 


Mit: Megenten angenommen hatte, Dieſe waren von fehr - 


ungleihen Temperamente. Baſilius tar tapfer und nahm fich 
des gemeinen Weſens mohl an. Hingegen Eonftantinus, 


welcher nach feines Bruders Tode allein regierte, befümmerte 1921, 


fi wenig darum. Er ernennte vor feinem Tode Romanum 
It, Yrgyrum, einen Patritium, su feinem Nachfolger und vers 


mählte ihn mit feinee Tochter Zoe. Dieſer war niemand nüß- ' 


fi als den Geiftlichen , als welche er reichlih befchenckte : 
Mit feiner. Gemahlin zoe lebte er in fehr mißvergnügtem Che 
er Sie war «8, die ihn aus dem Weg räumen lies, 
ingegen ihrem bisherigen Galan michaeli I, aus Paph⸗ 


028. 


fagonien auf den Thron half. Aber feine Regierung war uns 1034. 


glycklih, weil er von Sinnen kam. Deswegen erklärte 
er feines Bruders Johannis Schweſter Sohn Micars 


lem v. zum Nachfolger, und gieng ins Klofter, Diefer 104 


lies gleich zu Anfange feiner Regierung feine Graufamteit fes 
hen. Beſonders mufte fie die Zoe empfinden, Der er Doch viel 
zu dancken hatte, immafen er ſie ins Klofter ftecfte. Als aber 
das Volck einen Aufftand machte, uud Theodoram, die Schwe⸗ 
fter der 30e auf den Thron fegen mwolte: fo wurde Zoe zuruͤck 
— Dieſe aber machte aus Rachgier uͤbel aͤrger, und 
rachte es fo weit, Daß migael und fein Bruder Conſtanti⸗ 
nue geblendet wurde: vermaͤhlte ſich Darauf mit Conſtanti⸗ 
no 


1942. 


4. C. bes chriſlich⸗ Orienteliſchen Kayſerthums nn} 




















no Monomacho, welcher unter dem Makmen Conftans 
tini IX, auf den Thron flieg. Diefes Kanfers Regie⸗ 
rung war ein Zufammenhang von lauter Unglücs » Fallen, 
* Tuͤrcken bemaͤchti —— Peg —— und mu⸗ 
theten Conſtantino zu, Tribut zu geben. Yu Europa gieng es 
1054. nicht beffer. Die alte Zoe ftarb noch vor ihm, und nach feinen 
Tode wurde Tpeodora, derfelben Schweſter, auf den Thron 
06. geſetzt. Diefe regierte Furze Zeit. Cie adoptirte miche elem 
II Ty. Stratonicum / welcher nad ihrem Hintritte die Regierung 
antrat, zu der er doch völlig untüchtig war. Woher eg ges 
fchahe,daß die Soldaten Iſaacium I. Comnenum jum Kanfer 
aufmwarfen, welcher auch, alter von Michaele gethanen Vor⸗ 
ſchlaͤge ohngeachtet, vor Eonftantinopel ruckte, und den Kays 
1057 . fer ing Kloſier fteckte. d) Iſaacius aber regierte felbft kurze Zeit, 

1059. und gieng ing Klofter. 
d) Georgii Cedreni Synopfis hiftoriarum. Parifüs. 1647. 

fol. (T. X, corporis hilt Byz, ) 


$. ı2. Conftantinus X, Ducas war von Iſaacio zum g 
Nachfolger beftiimmt worden. Unter ihm nahm das ohne dig € 


fer von 
Ns 


1067. fchmace Kayſerthum noch mehr ab. Erhinterliesdrey Söhne, STANTY, 
m eine Gemahlin Eudoxia verfprach ihm endlich , fich nit uf 


wieder zu verheurathen. Aber dem ohngeachtet murde 
Romani I. Diogenis Gemahlin, welcher auch, mit Ausfchlies 
fung der rechtmaͤſigen Erben, auf den Thron ftieg. Er wurde 
in einer Expedition von den Tuͤrcken gefangen: und ohnerach⸗ 
get er wieder auf freyen Fuß geſtellet wurde, fo mufte er doch 
Midaeli VII, dem Sohne ConftantiniX-,, meiden. Man 
ftach ihm die Augen aus: und meil et nicht gebörig verbunden 
tourde, fo wuchſen ihm Würmer in den Wunden, daß er 
107 1. alfo iämmerlih umkam. Mmichael YII. toar ein fehlechter Res 
1078. gent, und wurde von Nicephoro IM. Botomiate verdrungen, 
1 08:1. gleichtoie dieſer Alexio I. Comneno, dem Sohne Iſaacii Comneni 
1096, weichen muſte. e) Unter dieſem Kayſer giengen die leidigen 
Yyyv Ereugs 


ARE 
i. 


I 
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Creuz⸗ Züge an, welche er aver, gewiſſer mafen ungern fahe, 
und deswegen die Progreſſen der Chriſten im Driente zu hins 
tern trachtete. f) 
e) Annales Confantini Manafis.Bafıl, 1573. 4. (T. XVI. 
corp. Byz. ) 
f) Ioannis Zunarae Annales. Parifiis. 1686. fol. Annae 
Comnenae Alexias (T. XIV, corp. hift. Byz, ) 


Kanfer von 8. 13, Unter feinem Sohne Johanne II. Comneno gien⸗ 
Bean F gen die Creuz⸗Zuͤge fort, und er brachte es ſo weit, daß ihn 
DROINY die fo genannten Lateiner als Lehn⸗Herrn von Antiochien erfen« 
EUm nen muften. Er wurde dur einen wunderlichen Zufall auf 
der Jagd! gefährlich vertvundet, und mufte daran fterben.ı 143. 
Nach feiner Derordnung fuccedirte Emanuel ._Comnenus 
mit Ausfchliefung des Altern Bruders Iſaaci. Man machte 
ſich anfänglich groffe Hofnung von ihm. Cr erfüllete fie aber 
ſchlecht, und fein betrügerifches Gemüth muften viele, unter _ 
andern aber die Ereug: Fahrer, su ihrem Schaden fennen 
N lernen. Als er ftarb, fo mar fein Sohn und Nachfolger 1182. 
Alexius 1. Comnenus erft zwölf Jahr alt. Die Mutter zene 
folte die Vormundſchaft führen. Aber Andronicus, des iuns 
gen Kayfers Vetter, bisheriger Statthalter in Ponto, Fam 
mit einer Armee nach Eonftantinopel, und machte ſich felbft 
zum Negenten und Vormund. 2 ranglich ftellte er ſich, als 
mennte er es redlich mit Alexio: brachte es aber bald darauf 
fo meit, daß er nebft ihm zum Kayfır ausgerufen wurde; 
worauf er Die fämtliche Kayſerliche Familie aus dem Wege 
räumte, und endlich Alepium erdroffeln lies. Aber die Regie rrgz, 
rung des Tyrannnen mar voller Unruhe und fehr fur. Denn 
als er dur eine Wahrſagung auf die Gedancken kam, als 
firebte ihm fein General Iſaacius Angelus nad) dem Meiche, 
und ihn deswegen zu ermorden befahl , diefer aber in eine Kirr _ 
che flüchtete: fo wurde das Volck aufrührifh , und riefrrag. 
Iſaacium 
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Iſaacium zum Kanfer aus de gef dv 
aacium ZU ayſer aus. Andronicus wurde gefangen un 
— X hingerichtet. Be e . 


Stamm ⸗Tafel zu Erläuterung dieſes 
Sphi. 


1SAACIYVS I, Comnetnus 








ALEXIVS IL. Comnenus. Gem. Irene, 
— — — — 





— — — — — — 
Alexia. IOANNES. II. Iaacius 
Maacius, EMANVEL Gem. ANDRONICY3. 
XKene, 
| 
ALEXIVS Il, 


S. 14. Iſaacius Ir. hatte mit den Creuß» Fahrern viele gayſer von 


Gefanden Kayſers Sriderici1. gefangen nahm, nnd verlang- 11. bis au 
te, man folte die gemachten Eroberungen mit ihm theilen. 
riderieng 1. aber brauchte Gewalt, nahm Dean und! *, 
drianopel ein, und machte dadurch ‚daß die Gefanden wieder 
auf freven Fuß geftellet wurden, auch Iſaaciu⸗ ſich zum Ziel 
1195. legte. Diefen fties im jehnden Jahre feiner Regierung fein 
Bruder Alerins vom Throne. Unter ihm erlitten feine Un⸗ 
terthanen eine Niederlage nach der andern. Auf der einen 
Seite plagten fie die Wallachen , Myſier und Seythen: auf 
der andern die Perfer und Türcken. Endlich) endete fich der 
Sohn des abgeſetzten und geblendeten Iſaacii, Alexiu⸗ IV. 
an feinen Schwager Ppilippum Svevum , ‚auf deffen und ans 
derer teurfehen Fürften Deranlaffen die Denetianer ſich mit 
dem Grafen von Flandern Balduino, welcher eben mit einer 
1203. Armee nach Palaͤſtina gieng / vereinigten , und Alerium IV, 
auf densäterlichen Thron fekten. Kaum aber hatten die Creuz⸗ 
Fahrer den Ruͤcken gemendet: fo verlohr er den Scepter wies 
Yyyy2 der 


Haͤndel, als welchen er ſich zu widerfetzen ſuchte, ſo gar die — 


Lateini 
Ray BE 


tino⸗ 
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der. Desmegen rückten dieCreutz⸗Fahrer nochmahls yon Con⸗ 
ftantinopel, bekamen eg ein, und festen den Graf Balduinum 

aus Flandern auf den Thron. 8) 


g) Nicetae Acominati Choniatae LXXXVI. annorum hi- 
ftoria, Bafıl. 1557. fol, ( T. XVII. |corp.; hiſt. 
Byz.) 

‚8 ıg. Hier gieng der Überreft des ehemahls fo maͤch⸗ 
tigen Kanferthums vollends zu Drümmern. Die Benetia⸗ 
ner, welche Balduino auf dieſer Erpedition bepgeftanden hats 
ten, befamen zur Belohnung das treflihe Candia und faft 
alle übrigen Synfuln auf dem Archipelago. Die bornehmiten 
Griechen, alsdenen das Regiment der Lateiner nicht anftehen 
molte, flüchteten theils in die Bulgarey, theils nach Aflen , 
und richteten in Natolien ein neues Kapferthumauf; da alſo 
damahls zwey Kayſerthuͤmer im Oriente waren, dag Lateinis 
ſche zu Conſtantinopel, und das Griechiſche zu Nieaͤa. Bal⸗ 
duinus aber genoß ſeiner neuen Ehre nicht lange, ſondern 
wurde im andern Jahre feiner Regierung von dem Bulgari⸗ 

n Fürften Johanne gefangen und idmmerlich hingerichtet. 1205. 
arauf riß vollends ein ieder an fi), mas er konnte. 
entfiund in Trapesunt noch ein befonderes Kanferthum. Der 
erfte Regent hies Alexius Comnenus- Den Eonftantinopolis 
tanifchen Thron beftieg des unglücklichen Balduin Bruder 130%, 
Kenrieus, welcher ſich hauptfählich — ſeyn lies ſeine 
Graͤnzen in Europa zu beveſtigen, und auf Aſien nicht ſonder⸗ 
lich fahe. Seine Tochter Folantbam vermählte eran Petrum, 
Grafen von Auxerre, aus dem Haufe Eourtenay, welchen er 
Harz Nachfolger beftimmte. Diefer lies fich zu Nom vom 121% 








ft Sonoxio Ir. wönen: wurde aber von den Griechen in 1217. 

vacien gefangen, und etliche Jahre hernach im Sefänguiß 1221, 
— Robertus, fein Sohn, fuͤhrte neun Jahr lang 
die Regierung mit ſchlechtem Gluͤcke, eben fo wie Balduinus 

Robesti Sohn und Nachfolger, unter weichem die Dereiäaft 1229. 
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der Lateiner im Oriente ein Ende nahm, maſen michael Pa⸗ 
laͤologus, Kayſer zu Nicaͤa, Eonftantinopel, durch Verraͤ⸗ 
1261, therey, wieder eroberte, Balduin Hüchtete nach Franckreich. 


$. 16. Als Balduinus!. Conftantinopel eroberte: fo Einſchaltung 
wurde, wie gefagt , zu Nicda von den Griechen ein neues * iftorie 
Kapferthum angelegt. Theodorusi Lafcaris war der erfie des zu 
1222. Regent, melher gegen die Türefen ungemein glücklich tar. (den Raven 
hm folgte fein Eydam Johannes I. Ducas, welcher den gar 
2255. feinern gewaltigen Schaden that. Sein Sohn Theodorus 
1259. IZ. lebte nicht lange, und Johannes IV, Kaftaris, Theodori IL. 
Sohn, wurde von Micyaele Vır. Paläologoverdrungen, wel⸗ 
che ſchon gedachter mafen Conſtantinopel wieder eroberte, 
und der Herrfchaftder Fateiner ein Ende machte, 


$. 17. Weil die Ereug- Fahrer drohten dem veriagten Kay'er von 
Balduinum wieder einzuſetzen z fo fuchte Michael YIIT. die oz rar 
Griechifhe und Lateinifhe Kirche zu vereinigen; welhe Ber ur Eon, 
mühung vergeblich war. Ins befondere als fein Sohn An: STUNTZ 
3283. dronicus Paläologus IT. ſenior nach dem Tode feines Vaters Nu Xı. 

an die Megierung Fam, mafen dieler alles, was Michael 

diefer Vereinigung wegen veranftaltet hatte, zu nichte mach» 

te. Andonicus ar gegen die Türcken fehr unglücklich , und 

tourde endlich von feinem Enckelgleihes Rahmens vom Thros 

1328. ne geftofen. Unter diefem Andronico III. iuniore gieng die 

i Macht des Kayſerthums auf die Neige, wie Denn wuͤrcklich 

einſtens die ganze Kayſerliche Armee aus 25. Reutern und 

soo. Fußgängern beflund. Hingegen tourden die Türcfen 

von Tage zu Tage mächtiger, und nahmen ſchon einige In⸗ 

fuln im Archipelago ein. b) Jobannes Eantacnzenus, welcher 

des Kanferliben Prinzens Johannis Palaͤologi Bormund ſeyn 

2341. folte, feßte fih nach Andronich Tode — auf den Thron. 

Es —53 aber dem iungen Prinzen, als er etwas erwachſen, 

mit Hülfe der Genueſer, feinen Vormund vom Throne zu 
fiofen. Johannes aber rufte die Tuͤrcken ſelbſt nach Europa, 
Yyyy3 um 
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um ſich ihrer gegen die Bulgarn zu bedienen: welches hernach 
zu der ganzen Ehriſtenheit und feinen eignen Schaden auss 
fehlug. Denn er war zu ohnmachtig fie wieder nach Aſien zus 
rück zu treiben , als fie fich einmahl veſt geſetzt hatten: und 
Andronicus IV. fein Sohn, ftürzte ihn durch ihre Beyhuͤlfe 
vom Throne, Nach zwey Sabren machte es Andronico fein 
Buder Emanuel II. eben fo, wie es iener dem Vater ges 
macht hatte, Er fuchte zwar mit Hülfe der abendkindifchen 
Ehriften Die Türcfen zulveriagen. Aber bey Nicopolis wurde 2 
das a Heer gefihlagen. Baiazet belagerte Conftans ı 396. 
tinopel felbft, und wenn Tamerlanes nicht getvefen waͤre, fo 
hätte fbon damahls das Ehriftlich-Drientalifche Reiche feinen 
Untergang gefunden. Als aber diefer den Baiazer gefangen 
befam: fo wurde Eonftantinopel noch auf Eurze Zeit gerettet. 1424. 
“ Unter Emannelis I. ohne Johanne FI. belagerten die 
Tuͤrcken abermahls unter Amurach IT, Die Haupt» Stadt 
Eonftantinopel, . Nun war es auch noch Diefesmahlvergeblich: 
aber die Türcken eroberten doch faft alles, mas die Griechiſchen 
Kayſer noch hatten. Die Griechen fahen mohl, daß fie nun 
nicht mebr alleine im ftande todren den Türcken WWiderftand 
gu thun, bemühten fi deswegen die Streitigkeiten der Las 
teinifchen und Griechifchen — zu heben, und der bedraͤng⸗ 
te Kanfer fand ſich felbft auf dem Coneilio zu Florenz ein. Aber 1438. 
‚die Hartnaͤckigkeit feiner Bifchöfe verhinderte die Ausführun 
diefes Vorhabens. Nachdem vollends die Ehriften das Tref⸗ 
fen bey Darnaverlohren: fo würde es fo gleich mit dem Grie⸗ 
hifben Kayſerthume aus geweſen ſeyn, wenn nicht der tapfere 
‚Scanderbeg den Türcken einige abe lang genug zu fchaffen 
gemacht hätte, In dieſen betrübten Umftänden ftarb Johan 1448. 
nes FII. 

b) Nicepbori Gregorae Romanae h. e. Byzantinae hifto- 

riae libri XI, Bafıl, 2562. (T. XIX, et XX. corp. 
hift, Byz. ) | 
S. 18. 


—— 
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$. 18. Dieranf Fam Conftantinus XL. auf den Thron. Untergang 
Aber weld ein gering Ding war ießt das Kapferthum! Die des Griedts 
Stadt Eonftantinopelund einige Drte in Morea warder ganz ſchen Kayfer, 
ge Neft von diefem ehedeffen fo groffen Staats-Cörper, Al, thums. 
les übrige ſeuſzte unter Turefifchen Joe und nunmehro nahm 
fih mahomet II. vor, durch die Eroberung von Eonſtanti⸗ 
453. nopel, dem Griechifchen Neiche vollends ein Ende zu machen. 
Die Belagerung dauerte 54. Tage, nach deren Verlauf die 
Städt erobert, der Kanfer im Gedränge zu Tode gedrückt, 
an den Einwohnern , befonders an der Kapferlichen Familie , 
unmenfchlihe Graufamfeit verübt, und alfo dem Griechifeben 
Kanferthum ein Ende gemacht wurde; wobey die übrige Chris 
fienheit ganz ftille fas. i) 
i) -Georgii Phranzae Proto-veftiarüi Chronicon, Ingol- . 

ftadii, 1604. 4. Laonici Cbalcocondylae, Athenienfis, 

hiftoriarum de origine ac rebus geftis Turcorum 

Libri X, Hiftoire de Conftantinople depuis le regne 

de l’ancien Iuftin jusqu’a la fin de Empire, tra- 

duite fur les originaux Grecs par Mr. Coufin, à Paris 

1685. X, Tomes. & 
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Des Vierten Bud 
HOnderes Vapitel 


Vonm Tuͤrckiſchen Kayſerthume. 
8. | 





Sefafiens Kazit im ſechſten Saeculo fund es fo wohl in Anfehung 

a 87 des Firhlichen als des weltlichen —* im Oriente 

Mahomer zu ſehr ſchlecht. Unter 5eraclio mufte das Oft-Römifche Reich 

ĩehten ange gewaltig leiden: und die Religion aniangend, fo hats 

fangen. te Gottloſigkeit, Aberglaube,Unmiffenheit und Finfterniß überall 
übeszand genommen. 


Mahomet S. 2. So waren die Zeiten befchaffen, in welchen mMa⸗ 
wird jet Homer, telcher A, 571. zu Mecca gebohren worden, anfıeng 
Propbet eine merckwuͤrdige Perſon in der Welt vorgufiellen. ‘Die Nas 
tur hatte ihn mit einem muntern und lebhaften Geifte begabet, 

. durch welchen er in den Stand gefest wurde, die Damahligen 
Umftände reiflich zu überlegen. Damit war ein nicht geringer 

Ehrgeiß verknüpft. Diefer trieb ihn an einen Propheten por; 

zuftellen, und eine neue Religion einzuführen, gu welcher er 

aus der chriftlichen, ——5 und Heydniſchen entlehnte, was 

ihm gut duͤnckte. Seine Saͤtze fanden groſſen Beyfall, in⸗ 

dem fie nicht allein den Wolluͤſten Thür und Angel oͤfneten, 

—— auch von Mahomet durch allerhand falſche Wunder 
beſtaͤtiget wurden. Dazu kam, daß die Waffen das mann 
._ . e 
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e Werckzeug waren, wodurch man die Anzahl der neuen 
eligions⸗Verwanden vermehrte. m) 


n Sier muß von den Eltern ded Mahomets, und ihrem 
Stande; ingleichen vonder Chadiga, feinerParronin 
und nachmahligen Srau geredet werben. 


=) Don der Derfertigung des Alcorans- Don dem Mönch 
Sergio u. f. m. 


$. 3. Mabhomet erreichte alſo einen von feinen Zwecken, 

und nahm fi) darauf vor mit dem Titul eines Propheten au —XA 
den Titel eines Regenten zu verbinden. Er brachte derowegen 
eine groſſe Menge Selaven an ſich, weil er ausrief, es ſey der 
Wille Gottes, daß alle Menſchen die Freyheit genieſen fols 
622. ten. Er felbft aber mufte von Mecca, wo ihm die vornehm⸗ 
‚Ken der Stadt nachſtelten, fluͤchtig werden; von melcher 
Segyra / oder Flucht, die Türcfen ihre Fahre zu zehlen pflegen; 
und begab fih nach Yathreb, welche Stadt hierauf Medina, 
d. i. Die vortrefliche, genennt wurde. Seine Anhänger aber 
vermehrten ſich von Tag R Tagt. Mecca wurde von ihnen 
erobert. Die Saracenen, welche in Seraclii Dienften geftans 
den, aber wegen fchlechter Bezahlung —— waren, 
traten zu ihm und endlich eroberte er durch derſelben Huͤlfe 

632. ganz Arabien; worauf Mahomet ſtarb. m) 


n) Bayle v. Mahomet. Iſmatl Abulfeda de vita et rebus 
xeſtis Mohamedis, cum notis Gagnier.Oxonii 1728. 
fol. Humphrey Prideaux’s the true Nature and Im- 
pofture in the Life of Mahomed, London 1697. 8. 
La vie de Mahomet avec des Reflexions fur la re- 
ligion Mahometane et les coutumes des Mufulmans, 
par M, le Comte de Boulainvilliers, A Amfterdam, 
1. 19 Di Dune — 
6 4. Weil Mahomet ſelbſt kelnen Nachfolger ernennet mr: 
hatte: fo thaten ſich unter den a irn oeährihe ig 2 * 
17, eiten — 
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keiten herbor. Endlich wurde Abubecker zum Caliph ernennt. 
Dieſer war gluͤcklich gegen den Griechiſchen Kayſer Heraclium, 
als deſſen Truppen er auf den Graͤnzen Arabiens erlegte. Er 
war der erſte, der die Schriften des Alcorans ſammlete. Doch 
überlebte er dea Mahomet nicht lange. Omar, welchen der 
fterbende Abubecker zu feinem Nachfolger beitimmte, erhielt 
nicht geringere Vortheile über die Grieiben, und brachte Das 
mafcus, Phoenicien, Mefopotamien, Syrien, Perfien, und 
Egypten Unter feine Bothmaͤſſigkeit; nahm auch Jeruſalem 
ein. Nach feinem Tode wurde Othmann erwehlt. Diefer 
brachte die ganze Küfte von Africa unter fih, nahm Rhodus 
ein, und verheerte Sicilien. Endlich aber wurde er ſo verhaſt, 
daß ihn fein eigner Anhang ermordete. Ati, der Schwiegers 





Sohn Mabomers, wurde Darauf zum Caliph erwehlt. Auch: 


diefer wurde eutleibt, und darauf fein dltefter Sohn Gafan zu 
feinem Nachfolger ernennt. Diefem folgte NToamiyap 1, 
Diefem Rezid 7. Diefem Moawiyah IL. dieſem Merwan I. dieſem 
Abdolmelick 0) diefem Walid 7. Ddiefem Suleima , dieſem 
GOmar, dieſem Jezid 7. dieſem sifcan, Diefem Walid U, 
diefem Jezid IT. dieſem mMerwan IT, 
0) Ockley’s Geſchichte der Saracenen, von Theodoro 
Arnold aus demEnglifchen ing teutfche uͤberſetzt. Leipz. 
1745» 8 " 
Das Sara- S. 5. In der Mitte des achten Jahrhunderts na 
eenifheXeih Chrifti Geburt wurde, das erftaunende — ehe 
wird getheilet ſo bis dahin unterder Ober⸗Bothmaͤſſ gkeit eines einzigen Cas 
liphen geftanden hatter im verfchiedene Caliphate getheilet : 
und ie mehr ihre Macht wuchs, defto gröffer wurde die Ans 
zahl folcher befondern Fuͤrſten, welche theils Caliphen theilg 
ultane genennt wurden. ı ©: . — 
R $. 6. Gleich darauf Famen die Fürcken zum Vorſcheine. 
—— Sie hatten hinter dem Berge Caucaſo gewohnt en 


* hm urſpruͤnglich Scythen. Sie nahmen. die Gegenden ein, wo 


den Zürden ıcko Georgien, Turcfomannien und Diarbecf liegt, vereis 
migten ſich hernach mit Saracenen und nahmen die — 
tani 
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tanifche Religion an; von welcher Zeit ander Nahme der Sa⸗ 
racenen meiſtens verſchwunden, hingegen der Nahme der 
Tuͤrcken gebräuchlicher worden if. Diefe Vereinigung ges 
ſchahe zu der Zeit, da Conſtantinus Copronymus auf dem — 
Griechiſchen Kayſer⸗Throne ſas. 
—S. 7. Die Schuld von den gewaltigen und ſchnellen Bon den 
‚Progrefien der Saracenen und Türcfen lag an dem damah. EewrBügen 
ligen elenden Zuftande der Ehriftenheit. Im Decidente war 
damahls fein Kanfer, und im Driente fiund das Kayſerthum 
-auf ſchwachen Füffen. Endlich im eilften Saeculo, da fich 
‚die Tuͤrcken ſchon allzuveſt gefest — ſuchten die Chriſten 
ſie aus ihren eroberten Plaͤtzen, beſonders aber aus dem ge⸗ 
lobten Sande, wieder zu vertreiben. Ganz Europa wurde faſt 
zu dieſen koſibahren Zügen aufgebothen. Die ſchoͤnſte und 
edelſte Mannſchaft muſte nach den Orient. Die groͤſten Kay⸗ 
und Koͤnige wohnten dieſer Expedition aus einem beſondern 
heiligen Eyfer bey. Aber theils die Bosheit der Griechiſchen 
Kayſer, theils die Uneinigkeiten, ſo unter den Chriſten ſelbſten 
entſtunden, theils noch andere Urſachen, machten, daß alle 
Koften und Arbeiten-vergeblich waren. Anfänglich gieng zwar 
alles gut.  Bottfried von Bonillon eroberte Jeruſalem, und 
tourde dafelbit zum König 'geerönt. Seine Succeſſores mains 
tenirten fich noch eine Zeit lang auf dem Throne. Aber im 
imölften Saeculo gieng Sjerufalem ſchon wieder verlohren. Das 
übrige, fo mit erfiaunenden Blutvergieſen war eingenommen 
1292, worden, folgte auch bald nad, und mit dem Verluſte der 
Stadt Ptolemais Fam vollends alles wieder unter das Sara⸗ 
cenifche och, | 
S. 8. Nachdem obgedachter mafen verſchiedene Caliphen —— 
unterſden Saracenen entſtanden; fo entſtund auch ein ſolcher hſone vird 
in Natolien zu Iconium, oder Cogni. Als nun zu Ende des geſuſtet 
dreyzehnden Saeculi der Caliph Aladin ſtarb: fo wurde feine 
— Her—rſchaft getheilt. Ottomann bekam die Provinz Carama⸗ 
nien. Er brachte aber. nach und nach die übrigen Provinzen 
— 34332 auch 
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auch unter ſeine Gewalt, und legte den Grund zu dem Otto⸗ 
manniſchen Reiche. p) 
P) Sier muß von Ottomans Herkunft Nachricht gegeben 
werden 
$. 9, Ottomanns Nachfolger in der Regierung tar 











— Orchan 8, fein Sohn, welcher das Reich, wozu Ottoͤmann 


den Grund gelegt hatte, erweiterte und unter andern Nicaͤa 


Bis auf MA eroberte. o gar der Griechifche Kayfer Johannes Canta: 1329. 
—Se— cuzenus bewarb ſich um feine Freundfchaft, und ge ihm feis 
— 


ne Tochter Theodo ram zur Gemahlin. Sein Sohn Soly⸗ 
man ‚ Welchen einige mit unter die Tuͤrckiſchen Sultane zehlen, 
verſuchte zuerft etwas in Europa, und eroberte die Veſiung 1357. 
Callipolis. Er ſtarb vor dem Vater, Desmegen folgte: in 
der Regierung Amurath I. welcher damahls, als die Griechen 
einander in den Haaren lagen, von ihnen felbft nach Europa 
en rouede, und ſich hernach nicht mieder vertreiben lieg, 
ondern ;u Adrianopei feine Reſiden; anfihlug. Er mar eg, 1360, 
der die Janitſcharen Milig anlegte , und den erfienGroß-DVezier 
machte, Baiazet I. folgte ihm in der Regierung, fehlug die ı 396. 
Chriſten bey Nicopolis und rückte vor Eonftantinopel, 
dieſer Noth Fam Tamerlan dem Griechifhen Kayſer zu Hülfe, 1399. 
und bekam den Baiazer felbit gefangen; welchen er darauf in 
ein eifern Gitter einfebloß, in welchen er fich Den Kopf vor Un⸗ 
Bo entzwey ſties. Waͤhrender der Zeit nahm ſich Baiazets 
aͤlteſter Sohn, Joſua, der Regierung an, wurde aber von 
feinem Bruder Solimanno I. erfchlagen. Diefen rdumte 1403. 
der dritte Bruder Muſa, aus dem Wege, und diefem folgte 1410, 
der vierte, Mähomer I. Diefer brachte das ganz serrüttete Reich ı 413. 
wieder in Drödnung, machte fih einige andere Caliphen der 
Tuͤrcken teibuibahr, und hatte feinen Sohn Amurach II. tum 
Nachfolger, Weil ihn aber die Griechen an der Befiks 
nehmung von feinem väterlichen Reiche hatten hindern wollen: 
fo belagerte er Conftantinopel. Er mufte aber wieder ne 1444. 
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8. 10. Die Tuͤrcken giengen darauf vor Belgrad, mel: MANS: 
ches aber Johannes Zunniades tapfer vertheidigte. Hierauf Äsıtar Ders 
wendete fih Mabomer nah Griechenland, veriagte den ta? rigtungen 
pfern Scanderbeg nach Italien eroberte den gangen’Peloponnes und Tod 
nit den benachbahrten Sjnfuln ‚machte dem Eleinen —— 

146 1. tiſchen Kayſerthume in Aſien ein Ende, und hatte weit aͤufti⸗ 
ge Abſichten gegen die Inſul Rhodus und ſo gar gegen Italien 
1481. im Kopf; von deren Ausführung ihn der Tod abhielt.d) 
M Bayle v. Mahomet Il. Chalcocondylae hiftoriarum de 
origine et rebus geltis Turcorum Z, X. 

F. 11. Baiazer I., fein Cohn, folgte ihm in der Ne a 
gierung, und that in der IBallachey und in Ungarn gemalti- } & — 
gen Schaden. Er bekriegte auch die Venetianer? wurde Kuna ır, 
aber von feinem eignen Sohne Selim I. erfilich um die Regie—⸗ 

1512. zung hernac auch ums Leben gebracht. Dieſer brachte ganz 
Egypten, Syrien und Paldftina unter feine Bothmaͤſſigkeit, 

1520, und fein Sohn Solimann II. welcher ihm in der Regierung 
152 1. nachfolgte, eroberte die Veſtung Belgrad, die Inſul Dihodug, 
1526. ſchlug den König in Ungarn Ludovicum Il. bey Mohars, bes 
2529. jagerte fo gar ABien, und ohnerachtet er diefen Haupt» Drt 
nicht einbefam fo that er doc in Ungarn SGaden genug , 

allwo er Johannem de Zapolia unterflügte, ») Zu gleicher Zeit 

that er den Chriſten durch die See» Räuber, Dragutes und 
Barbaroſſa gewaltigen m - Endlich nahm er im 

3 er 
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Alter noch einen Zug nach Ungarn vor, um den Siebenbuͤr⸗ 
giſchen Fuͤrſten Jobann Sigismundum ‚der ihn um Huͤlfe gegen 
Maximilianum II. — hatte, auf den Ungariſchen Thron 
zu ſetzen. Da ſtarb er aber vor Sigeth; worauf fein Sohn 1565 
‚Selim Kayfer wurde, 





) ©. oben p: 579.) Otthomannorum familia, feu de 
_ „ Turcarum imperio hiftoria, Secundino Autore, addito 
complemento/o,Rami, acapta Conftantinopoli vsque 
adnoftratempora. Viennae Auftriae, 1551, 4. Paul. 
Zouiws L. XIII. XIV, XVil. XVII etc, 


SED I. S. 12, Diefer nahm den Denetianern die * Cy⸗ 
ur TH pern, s) wurde aber von der Chriſilichen aküirten Flotte bey 
ER RD" den Ehinadifchen sjafulm gefsblagen. Amurath IT. fein Sohn 1 571. 
"  umd Nachfolger befümmerte fich mehr um die Wollüfteals um 1575. 

Die Erweiterung feiner Graͤnzen, und überlies die Führung der 
Kriege mit den Perfern und Ehriften den Groß Besieren. 
Mahomet IIT. Fam an dıe Regierung, als der Krieg in Uns 1 595, 

arn noch dauerte. Diefen feste er mit veränderlichen Gluͤcke 
ort und ſtarb im neunten Fahre feiner Regierung. +) 1604, 

s) Siehe oben P- 484. 3 


£) Adta Mechmeti Saräcenorum principis Natales, vi- 
tam, vietorias, imperium et mortem complectentia. 
Genealogia Succeſſorum eiusdem ad modernum 
vsque Mechmetem Ill. etc, Francof. 1597. 4. 


NCHMETL, $. 13. Achmet 1.5 fchloß fo wohl mit Rudolpho IT., A. 
MUCTU_ 1606. als mit den Perſern A. 1615. Friede. Ihm fuccedirte 
Hal. 8% fein Bruder Muftapha 1., welcher big dahin im Gefängniffe 1617. 
LOMM gefledt hatte, und darinnen ganz blödfinnig werden war; ” 
: Weswegen er na) 3. Monaten wieder abgefegt wurde, An 
F fein Stelle kam Ortomann Ir. der Sohn Ahmets Z. aufden ”. 
hron, welcher Pohlen befriegte , aber nichts — 1621. 
Br oadern 
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„fondern bald wieder Friede machte. Er wurde auch bey der 
Militz fo verhaft, daß fie ihm den Gehorfam auffündigten, 

und obgedachten Muftapba zum andernmahle auf den Thron 

1622. festen, melcher den Achmet ſtrangulirrn lies, aber nach einem 

"fahre ſchon wieder ind Gefängniß mufte; worauf Amurath . 

1623. ıP. die Regierung bekam. ' - — 











9 14. Dieſer ſuchte ſich durch Alle moͤgliche Arten der AMURATH 
Gtauſamkeiten in Autorität ju feßen, unternahm auch einen * —— 
1638. Zug gegen die Perſer, und eroberte Babylon, Bald darauf MErı, 
1640, ftarb er, und hatte zum Nachfolger feinen Bruder Ibrahim, gt J 
unter welchem der Krieg mit Venedig angieng v) Nachdem MARR ıı. 
1648. et ftrangulirt worden: ſo füecedirte fein Sohn mahomet ıv. ACHMET 
welcher den DVenetianern Candia nahm, und mit Kanfer 1 
Leopoldo und feinen Allürten zwey blutige Kriege führte, x) da⸗ 
#687. von der andere fo ungluͤcklich vor die Türcken lieh, daß mabomet 
IV, in einer Revolte ins Gefaͤngniß geſtoſen, hingegen fein 
Druder Bruder Solimann ILL. auf den Thron gefegt wurde. 
Auch diefer erlebte den Ausgang diefes — nicht, eben ſo 
1691. tie ſein Bruder und Nachfolger Achmet 17. Endlich kam unter 
1695. Muſtapha II., dem Sohne des dethroniſirten mahomets IV, 
1699. der Friede zu Carlowitz zu ſtande. y) 


v) Siehe oben. P- 487. 
* x) Siehe oben P- 488. 588. 590. 634. 
Y) Siebe oben. P- 592. 635. 

3. 8. ı5. Bey einer groffen Revolte wurde, zu Anfange MUSTHs 
diefes Fahrhunderts, Muſtapha 17. vomThrone geftofen. Ihm Da 1, 
fuccedirte Achmet 117. ben dem der Schwediſche König Carl Xır. TERMET 
einfehr unruhiger Gaft mar. z3 Mit der Republick Venedig und Rer n ' 
dem Kayſer feng er muthtoilliger Weiſe einen Krieg an, der aber 
vor ihn unglücklich genug J und durch den Frieden zu Paſſaro⸗ 

TR. mwißgeendiget wurde. So führte er auch in erſien mit dem iri⸗ 

2722, weis, und nachher mitdemSultansrefXrieg, aber mit ſchlech⸗ 

tem Ölücfe, Dergeftalt, Daßer mit dem kegtern A. 1727. Sricde 
u 
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zu machen genoͤthiget wurde, Bey einem allgemeinen Aufftande j 
fourde er dethronifirt und an feine Stelle Mahomet V. ein 1730, 
Sohn des abgefehten Muftaphä IT. tum Kayſer gemacht. 
Der. Anfang feiner Regierung war voller Unruhe, mafen die 
Fanitſcharen zwey mahl nacheinander rebellirten. Er ſchickte 1731: 
darauf eine Armee nach Perſien, welche die Perfianer flug; 
und darauf Taurisund Iſpahan eroberte; worauf es zwiſchen 
der Pforte und dem Schach Thamas sum Frieden Fam. Aber 1732 
im folgenden Fahren brachen die Derfianer den Frieden; von 
‚welcher Zeit an die Türken eine Niederlage nach der andern 
"erlitten haben. Bon dem mit Nußland und dem Kanfer ent⸗ 
ftandenen, aber bald wieder geendigten, Kriege ift bereits oben, 
gehandelt worden. a) | rn ea 
2) Siehe oben. P. 681. 


a) Siehe oben P- 595+ I Pı 698. 
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Hnhang, 


Von der Geiſtlichen Monorchie 
des Paͤbſtlichen Stuhls. 


8. 1. 


ie een, Religion hatte kaum angefangen, ſich inden 
& damahls befannten Welttheilen auszubreiten, als auch Er mil F 
fon zu Rom eine Gemeinde war. Pau us ſelbſt lehrte daſelbſt Biſchoͤfe uns 
eine Zeitlang; ingleichen Petrus. Daß aber dieſer vor feine ter den Kuepds 
& on dafelbft ein Bißthum errichtet habe, iſt erdichtet, niſchen Kay⸗ 
o wohl in der Roͤmiſchen, als in andern Gemeinden, war 
in den erften Zeiten mehr als ein Biſchof. Uberhaupt war 
damahls ein Bifchof nichts anders als ein öffentlicher Lehrer. 
Um Uneinigfeiten zu vermeiden wurde hernach an ieder Kirche 
nur einer beftellet. Da befam die Roͤmiſche auch einen einsis 
en, der aber andern nichts zu befehlen hatte. Doch mar die 
ömifche Kirche von Anfange her in befonderer Hochachtung: 
aber blog wegen der reinen Lehre, die daſelbſt dere ältig bey⸗ 
behalten wurde, und um welcher willen die meiften Roͤmiſchen 
Bifhöfe den Märtyrer Tod ausftunden. Es gefhah auch 
zu den Zeiten der Heydniſchen Verfolgungen / daß fich die andern 
Kirchen im Decidente bey gefährlichen Zeitläuften freymillig 
an die Römifchen Biſchoͤfe hielten, eben fo wie die Afiatifchen 
an die Antiochenifihen, und die Africanifhen an die Alexan⸗ 
drinifchen; wodurch aber diefen Feine Gewalt über die andern 
eingeräumt wurde. j 
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$. 2. Dadurch, daß der Kayſer Conſtantinus der Broffe die 


g Ehriftlihe Religion annahm, Fam fie aͤuſſerlich in beſſere Um⸗ 


ftände, und wurde gegen die Verfolgungen inS icherheit geſetzt. 
Man — an koſtbahre Tempel zu bauen, fie mit Bildern, 
ſchoͤnen Gefäffen und Altären auszuſchmuͤcken, gewiſſe Ders 
ter zu bauen, darauf man Aredigten hielt, die Litaneyen eins 
zuführen, und mehr Edrimonien aufzubringen, als bis dahin 
— geweſen waren. Es kamen auch mehr geiſtliche 
edienungen auf. Aber die Macht des Roͤmiſchen Biſchofs 
wuchs nicht ge. Die berufene Schenckung, die diefer 
Kayſer dem Roͤmiſchen Stuhl foll gethan haben, wird von 
riemand mehr geglaubt; Auegen der Stadt Rom, in wel⸗ 
cher dieſer Bifchof wohnte, bekam er einen Platz vor den ans 
dern Biſchoͤfen. Nah ihm folgte der Conjtantinopolitanis 
fche, um eben der Urfache willen. Aber Feiner von beyden 
hatte Macht über andere Bifchöfe. Wenn fiein Religiongs 
Sachen Schreiben an die Kirchen-Berfammlungen f&ickten, 
fo wurden diefe von den andern anmefenden Bſſchoͤfen aufs 
genaufte geprüfet, und unterfucht , ob fie auch der heil. Schrift 
emäß wären? Die Ehriftliben Kavfer rufren ſolche Vers 
fammlungen zufammen, ohne die Roͤmiſchen Bifhöfe darum 
u fragen ; und wein fie weder in Perfon erſchienen, noch Ge⸗ 
ande fhicften , fo wurden dennoch Glaubens-Bekaͤntniſſe 
aufgefegt , und Meligions Streitigkeiten erörtert, Wenn 
‚auch ſolche Verſammlungen an den Römifchen Bifchof Schrei⸗ 
ben ergehen liefen: fo festen fie ſich vor, und den Mahmen 
des Bifhofs nah. _ ie unterfuchten auch foche Dinge, wel⸗ 
‚he die Roͤmiſchen Bifchöfe bereits unterfucht hatten; ia, Dies 
fe bathen ſelbſt oft Darum, daß man zur Entfcheidung ſchwerer 
Puncte, oder zu Verdammung einer Kekercy Synodos ans 
ftellen moͤgte, weil fie ſich nicht getrauten, dieſes eigenmächs 
tig zu thun. Dii warden fie von den Conciliis gerichtet, ab⸗ 
gefegt und verdamınt. Die Kirchen Derfammlungen fuchten 
auch die Beſtaͤtigung ihrer Acten nicht bey ihnen, fondern 9* 
ey 
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bey dem Kayfer. Diefer that auch den Ausfpruch bey smiftis 
gen Bifchofs: Wahlen. Die Siömifhben Biſchoͤfe huldigten 
ihnen, liefen fib von ihnen confirmiren, zahlten davor ein 














.. getoiffes Geld, bekamen fo tie andere Patriarchen ihre Pallia 


von ihnen, und. durften ohne Kayferliche Bewilligung Feines 
verſchicken. ie Kayſer ſetzten Biſchoͤfe ab und ein. Man 
datirte die Biſchoͤflichen oͤffentlichen Schreiben nach dem Nah⸗ 
men der Kayſerlichen und nicht der B Ha ie Regie⸗ 
kung. „Die Kayfer übten ihr Muͤnz ⸗Recht in Rom aus, und 
die Bifchöfe hatten in weltlichen Dingen gar nichts zu befehlen, 
Als der König der Heruler Odoacer, und nach ihm der Dis 
gothifhe König Theodoricus in Italien herrfchten: fo legten 
die Roͤmiſchen Bifchöfe auch gegen Diefe ihre Unterthänigfeie 
an den Tag. Nachdem die Gothen von den Griechen 
wieder. vertrieben worden: fo traten die Conftantinopolitanis 
ſchen Kayfer wieder in die Rechte ihrer Vorfahren. 


$, 3. Aber fehon im vierten Jahrhundert fpührte man Zgahm ber 
einen groffen Verfall der Römifchen Kirche. Die Biſchoͤfe erg 
fingen an, in Uppigkeit und Schwelgerey zu feben: und als y5mifse 
die Pa ra Kefidenz nah Byzanz verfeget wurde, fo warYıfyai be⸗ 
das vor fie eine herrliche Gelegenheit, nach und nach zu der er-fommt den 
ftaunenden Gemalt ‚der fie ſich hernach angemafet , den Grund Titel eines 
zu legen. In der Mitte des fechften Saeculi legten die Kaps — 
fer dem Conſtantinopolitaniſchen Biſchofe den Titul eines “?"" 
allgemeinen Biſchofs, aus befonderer Gnade, bey. Dars 
wieder ſetzten fich die Römifchen heftig. Bregorius M. nenn⸗ 
te es gar mas antichriftifihes. Endlich ald Phocas den Kays 
fer Mauritium, nebft feiner ganzen Familie, graufamer Wei⸗ 
fe aus dem Wege räumte, und fi dadurch auf den Thron 
fhmunge: fo befahl er, aus Haß gegen den Eonftantinopolis, 
tanifhen Bifhof Eyriacum, daß Fünftig nur der Roͤmiſche 
Biſchof den Titel eines allgenseinen haben ſolte. Aber auch 
diefes war damahls ein blofer Titul, den er der Gunft eines 
CTyxrannen zu dancken hatte __ Er murde Dadurch nichts mehr, 

Aaaaga3 als 
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als mas er ſchon gewefen war, nehmlich der vornehmfte 
Bürger in Rom , dem feine geiſtliche Wuͤrde vor feinen Mit: 
bürgern ein Anſehen zu a 5 beachte. Unterdeffen war auch 
der Aufferliche Zuftand der Kirchen noch mehr verändert tor: 

den. Der Nömifcbe Biſchof Gregorius M. verfertigte den 
canonem miffaticum. Man hatte angefangen, die Kirchen 
auf abergläubifche Art eingumeihen , und fie den Heiligen su 
widmen. Das Weih-Waſſer mar aufgefommen, und die 
Anzahl der Felt: Tage vermehrt worden. Es kam au auf, 
daß ınan den Geijtliben bey der Ordination eine Krone auf 
das Hauyt fbor. Die Kayfer aber übten noch immer ihr 
ius circa facra Eräftig aus, und der Nömifhe Biſchof durfte 
lich noch nichts vor andern heraus nehmen. 


Die Roͤmi⸗ $. 4. Nach und nad fiengen die Römifchen Biſchoͤfe an, 
ſchen ðiſchoe auch auffer ihren Kirchen-Sprengel, fo wohl in als aufferhalb 
ent ichen (9 alien, geittliche Beneficia zu vergeben. Anfänglich bathen 
er jie nur , die Perfonen, fo fie recommandirten, in die Stifter 
dem Gehor, aufzunehmen. In den folgenden Zeiten wurden diefe Bitten 
fam der Brie. in fiharfe Befehle verkehrt. Man gienge darauf immer weiter. 
hifchen Kay: Die Eonftantinopolitanifchen Bifchöfe meigerten ſich, wie nach 
fer und ben- der Billigkeit leicht zu erachten ift, Befehle von ihnen anzus 
Ba = die nehmen. Sie wolten guch allgemeine Bifchöfe heifen, und 
hatten die Griechifchen Kaple auf ihrer Seite. Deßwegen 

maren die Römifchen Bifhöfe darauf bedacht , wie man den 
Kanferliben Anfehen nah. und nach in Stalien vollends ein 

Ende machen mögte; Zumahl da die Bilderftürmerey su einer 
———— der Griechiſchen und Lateiniſchen Kirche 

die erſte Gelegenheit gab. Endlich machte der Longobardi⸗ 

ſche Koͤnig Aiſtulphus dem Exarchate ein Ende. Bis dahin 

hatten die Roͤmiſchen Biſchoͤfe von den Exarchis Befehle an⸗ 

nehmen muͤſſen. Oft wurde ihnen auch von den Koyſern an⸗ 

gedeutet, daß fie bey ihnen die Confirmation ihrer ah ſu⸗ 

chen ſolten. Sie hatten alſo nicht mehr als gern geſehen, 

daß dieſe Statthalter eriagt wurden. Aber an den Songee 

arden 
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barden hatten fie fehlimme und fürchterlibe Nachbarn, Ais 
ſtulphus, nachdem er den Erarchat eingenomen hatte, wolte 
auch über Rom herrfhen. Die Griechiſchen Kayſer waren 
damahls fihon fo ſchwach, daß fie fih Des Decidents nicht 
mehr annehmen Fonnten. Die Roͤmiſchen Bifhöfe felbft hät: 
ten fih gern ihrer Herrfibaft entzogen. ie fuchten derowe⸗ 
‚gen die — der Fraͤnckiſchen Könige. Pipinus der 
mit Gutheifung des Bilbofs Zacharis feinen rechtmäfligen 
Herrn vom Throne geftofen hatte, wurde von dem damahli⸗ 
gen Bifchofe Steppano IT. zu Hülfe gerufen: und damit die 
Griechiſchen Kanfer keinen Argwoͤhn darüber fehöpfen mögten, 
fo beehrte man ihn mit der amConftantinopolitanifhen Hofe ge- 
bräuchlihen Wuͤrde eines Patricii. Er Fam auch nach Ita⸗ 
lien, zwang Aſtulphum, dem Römifchen Stuble die genom⸗ 
mene Pläße wieder zu geben, und vermehrte deſſen Einkünfte 
noch dadurch, ba er ihm den vfum frudtum son dem 
Erarchate überließ; bey welcher Gelegenheit ohne Zweifel die 

chencfung Conftantini des Broffen geſchmiedet worden ift. 
Als hernah Defiderins neue Haͤndel anfıeng, fo rufte Pabſt 
drianus I. den Sohn Pipini, Carolum den Broffen, zu 
Büle, twelcher das Longobardifhe Reich eroberte, und die 
- Schenkung feines Batersnochmahls ge ‚ fih aber eben 
“auch die Dberherrfihaft, und alle Landesherrliche Gerecht⸗ 
ſame vorbehielt, wovon er die über Rom bereits als Patricius 
erlangt hatte, als in welcher Qualität ihn die Roͤmiſchen Bis 
chöfe fihon zuvor erkannt, und Befehle von ihm angenommen 
atten. Deßtvegen berichtete Leo III. feine Wahl an Carin 
den Broffen, und verfprach, ihm —— zu leiſten. Die 
Römer huldigten auch Carolo: und als hernach in Rom ein 
Aufruhr entftund und Zeo graufam gemißhandelt würde, fo 
feste er ihn Durch feine Gefanden wieder ein, unterfuchte here 
nach in Perfon die gegen ihn angebrachten Beſchuldigungen, 
und ließ ſich vonihm die Kayſer⸗Crone auffeken; wovon oben. 
Unterdeſſen war das Leben der Geiftlichen immer — 
worden. 
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worden. Hochmuth, Geis und Wolluft hatte überhand ger 
nommen , und an fatt, daß man diefem Unheile fteuren fols 
te, mar man nur auf Erfindung neuer Feſt⸗Taͤge, und Cärir 
monien bedacht.. Insbeſondere fieng man an, durch Glocken 
Die Leute zum Gottesdienft zuſammen zu rufen, und die Reli⸗ 
quien der Heiligen auf abgöttifche Art zu verehren. Dinge 
gen verabfäumten Die, fo fich dem Geiftlihen Stande gewid⸗ 
met hatten, was tuͤchtiges zu lernen. Die Bilchöfe in Nom 
liefen ihren Hochmuth immer mehr und mehr blicken. Sie nenn⸗ 
ten ihre Decreta mandata fedis apoftolicae, ingleichen Petri, 
apoftolorum principis. a wenn fie Befehle ergehen lieſſen: ſo feßs 
ten fie nicht ihre eigene, fondern Petri Nahmen voran, Dep 
dem allen liefen fie fich noch nicht gelüften, fouveraine Deren 
porzuftellen. 


Wie bie Vibs 5. 5. Die — Carolingiſchen Koͤnige und 
fie ihre Se⸗ Kayſer haben auf mehr als eine Art ihre Oberherrſchaft über 
Kom und den Pabft ausgeübt ,- und diefen vor Gericht gefors 
vefiger? dert. Man räumte star demfelben eine mittelbare Herrſchaft 
über Rom ein, aber den Kanferlihen Rechten ohnbefchadet. 
Diefe Herrfchaft wurde hernach immer mehr und mehr zum 
Nachtheil der Kayſer erweitert. Man fonne auch noch auf 
andere Mittel, die Pabftlihe Gewalt zu beveftigen. Sim neuns 
ten Sjahrhundert arbeitete. man bereits an dem Verbot der. 
Prieſter⸗Ehe, konnte aber diefes Worhaben noch nicht ausfuͤh⸗ 
ren. Die Canonifationes und Legenden famen auf. Uber 
dieſes wurde die Anzahl der Feſt⸗Taͤge immer geöffer, Die 
Kirchen und Altäre immer prächtiger, und nicht allein mit den 
Bildern der Heiligen, fondern auch mit Fahnen, Degen 
Schildern, und Handfehuhen ausgesieret. Die Orgeln wur⸗ 
den auch eingeführt, ingleihen die MeßsGewande. Die Päbs 
fte liefen ſich ſchon im achten Saeculo die Fülle kuͤſſen, und 
mengten ſich ftarck in weltliche Händel. Beſonders nahmen 
fie fich in Che» Sachen der Groffen viel heraus: und ale * 
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mahls in Stalien nach Kayſers Arnulphi Tode ein verwirter 
Zuftand war, fo bedienten ſich die Paͤbſte dieſer Gelegenheit, 
und beveftigten ihre angemajte Macht mehr und mehr. 


$. 6. Im zehnden Eueculo war die Regierung der ger Aeuferlicger 
—— Bſſchoͤfe, die in der erſten Kirche geweſen war, ver⸗ Zufland der 
hwunden. Die Verehrung der Heiligen und der Reliquien Firdeund 
nahm mehr und mehr überhand. Man legte den Grund zu eig 
dem Marien-Dienfte. Die Feſt⸗Taͤge, die Caͤrimonien bey ſchen Stup 
Einweihung der Kirchen ‚und derÖebrauch des Weih⸗Waſſers imiehnden 
wurde immerftärcfer. Man führte die Glocken⸗Taufe, Die Saecalo. 
Doch Carolus M. verbothen hatte, mieder ein. Die Paäbjte 
drungen auf den Ehelofen Stand der Geiſtlichen, wie⸗ 
fen die Leute aufs Elofter» Leben, Wallfarthen u. ſ. w. Hin⸗ 
egen war die Hurerey unter den Pfaffen fat ein allgemeines 
alter. Insbeſondere führten die Paͤbſte ein höchft aͤrgerliches 
Leben, und fuchten ſich nunmehro der Herrfchaft der Kayſer 
k entziehen; twelches ihnen doch nicht glücfte, Otto I, übte 











eine Rechte über fie männlich aug, feste Päbfte ab und ein, 

erief einen Eynodum zu Rom, und lies viele Verordnungen 
in Kirchen « Sachen ergehen ; Ohnerachtet übrigeng auch nicht 
unbekannt ift, daß diefer Kanfer den Biſchoͤfen in Teutfchland 
zu erſt ganze eadaſlen und Grafſchaften mit allen Regalien 
verliehen habe, zum groͤſten Nachtheilfeiner Nachfolger. Weil 
auch einige Paͤbſte unterlaffen hatten, um die Kabſerliche Con⸗ 
firmation gehörig I bitten: fo mufteihm eo rt. endlich ans 
geloben, daß Fünftig Feiner nor einen rechtmäffigen Biſchof 
zu Kom gehalten werden folte, ohne Kanferlibe Einteilligung. 
Sein Sohn Otto IL. verabfäumte auch Feine Gelegenheit 
feine Rechte über den Pabſt auszuüben, tie auch Otto ZIT, 

S. 7. Das eilfte Jahrhundert mar endlich der Hoheit DerYabftun 
der Kavfer fo fatal, als es den Pabſten zu völliger Ausbrei⸗ terſteht fich, 
ihrer angemaften Machtund Gewalt bequem war. Teutſch⸗ ehr m 
Land winde durch innerliche Unruhen unter Genriei U. Res erg porzufiel 

B bbbb gierung en, und reißt 
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Mehtder In Amerſiund, ohne Kahſerliche Einwilligung auf den Biſchoͤ̃⸗ 


veſtitur der chen 


* 


tuhl zu Rom zu fteigen, fondern auch einen Nichter 
des Kayſers, deffen Unterthan er war, vorzuftellen, Er, der 
unter dem Schuß der Normannen in Neapel, und der mächs 
tigen Graͤfin in Tuſcien Mathildis, feiner lieben Freundin, fis 
cher war, tagte es zuerſt, dem Kanfer Das Recht der Inbe⸗ 
ftitur der Bifchöfe, fo feine Vorfahren fämtlih gehabt und 
ausgeübt, ſtreitig zu machen, und ihn fo gar nad) Rom vor 
feinen NRichter- Stuhl zufordern. Seinrib, als ein Herr von 
roſſem Muthe, lies ihn deßwegen zu Worms in der anges 
fellsen Derfammlung der Bifchöfe abfegen. Da kamen das 
erfte mahl die Bann-Strahlen auf ein allerhöchites Oberhaupt 
. Des Teutfhen Reichs. Gregorius entſetzte Senricum des 
Reichs, ud zehlte die Unterthanen von dem Ende der Treue 
los. — erſchienen auch ſeine dictatus. Alle redlich geſinnte 
mißbilligten ein fo unerhoͤrtes Unternehmen. Selbſt viele Bis 
(eöfe , die doch übrigeng, wiewohl zu ihrem eignen Nachtheis 
fe, nicht ungern ſahen, daß der Kayſer das sus inuefliturae 
epifcoporum verlieren folte, twiederfprachen dem Pabfte. Aber 
das mar ein Unglück, daß, bey damahliger Finfternig und 
Unvoiffenheit, die Sachfen den Bann refpectirren, und von 
einer heuen Kanfer- Wahl redeten. Deßwegen entfchloß ſich 
der auf allen Seiten gedrängte Kanfer ‚nach Italien zu gehen, 
und hohlte auf eine unanftandige und fehimpfliche Art die Abs 1977 
folution, unter der in. ‚ daß er fich bis auf eine anzuftels 
fenden Seichd« Tag der Regierung begeben ,, und die ganze 
Sache dem Paͤbſtlichen Ausſpruͤchen uͤberlaſſen ſolte. Die 
Italiener aͤrgerten ſich ſo ſehr an dieſem ——— daß ſie 
dem Kayſer droheten, ihn auch zu verlaſſen, wenn er nicht 
Gregorio beſſer auf die Haube greifen, und fein Kay ſerli⸗ 
ches Anſehen zu erhalten ſuchen wuͤrde. Deßwegen erſchien er 
auch nicht auf der zu Forchheim angeſtellten Rei em 
| + lung 
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dung, mo die Päbftl. Gefanden auch ankamen, Dafelbft 
wurde Herzog Rudolph ang Schwaben ermehlt, dem Gres 


— eine güldne Erone verehrte, auf welcher die Worte 
nden: - 


Petra dedit Petro, Petrus diadema Rudolpho. 
Aber Heinrich befiegte diefen Feind, ſo wie die übrigen, die fich 
gelüften liefen gegen ihn aufsufteher, feßte Bregorium auf eis 
ner Kirchen » Perfammlung zu Brixen ab, und ernennte an 
deffen Stelle Guibertum, Ertz⸗ Bifchof von Navenna , wei— 
cher den Nahmen Elementis IIT. annahm, und von dem 
1083. Kayfer mit gemafneter gand in Nom eingefest wur⸗ 
085. de. Nun ſtarb wohl fein Tod: Feind Gregorius Yır, Aber 
Elemens DI. Eonnte feinen Pla& nicht mainteniren, Der Hils 
debrandifche Anhang wehlte teieder ihn Victorem IIT. und alg 
1087. diefer bald flarb Urbanum II, und nach deffen Tode Paſchalem 
II, welche fämtlih die BannsFlüche gegen Senricum iv. 
erneuerten. Ben Dem allen lies der Kanfer das ihm von Gott 
und Rechts no zukommende Inveſtitur⸗Recht nicht fah⸗ 
ren, und fein Sohn Senricus V. welcher durch Verhetzung 
des Pabſts feinen Vater vom Throne geftoffen hatte, ſetzte 
fih aud anfänglich heftig gegen die Verordnungen fo Pas 
1 107. ſchalis 17. auf den Synodis zu Troyes und zu Denevent mach» 
1308. fe, und exercirte das Inveſtitur⸗Recht wuͤrcklich; weswegen 
er mit diefem Pabſte viele Handel hatte. Endlich ſetzte er ſich 
"209. mit Calipto II. überlies auf dem ReichsTage zu Worms, mit 
Einftimmung der Reichs Stände, dem Pabſie die Inweſtitur 
der Beiftlichen mit dem Stab und Ming. Hingegen ftand der 
abft dem Kanfer zu, Daß er die Biſchoͤfe ins kuͤnftige wegen 
rer vom Reich habenden Negalien mit den Scepter belehnen 
folte.AufdiefeArt bekam die Pabftliche Gemalt einen erftaunens 
den Zuwachs, und die Kayferliche Hoheit litte einen Schaden, 
der nicht zu erfegen war, 
$.8. Es war aber das eilfte Saeculum noch aufandere wei⸗ Ubrige Mittel 
ſe zur Bergröfferung der Paͤbſtlichen Macht ungemein — und We 
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zmölften Geſandſchaft, da zuvor Die Paͤbſte ihre Wahlen dein Kanfer 
Saecnio. zu wiſſen thun muͤſſen; weswegen ſich hernach die Paͤbſte ein 
Recht angemaſet die Kayſer zu beſtaͤtigen. Es behauptete 
überhaupt dieſer Kayſer feine Hoheit nicht fo gegen den Pabft, 
mie er wohl hätte thun follen, zumahlen da fich bey dem abers 
mahligen fchifmate in der Kirche , da Innocentius 11. und 
Anacietus I. zngleich den Römifhen Stuhl behaupten mols 
ten, eine fehöne Gelegenheit ereignete, das Ius inueftiturae 
epifcoporum von dem bedrängten Pabſt Innocentio IL. , der 
‚zu ihm feine Zuflucht nahm, wieder zu befommen. Aber er 
verabfäumte ſolches, und lies ſich hernach noch dazu, auf eine 
——— Art, als ein Vaſall von ihm crönen. Was Kay⸗ 
£ Fridericus I. von den umruhigen Paͤbſten Alexandro * 
un 
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und Urbano Iıl. ausjiehen muͤſſen, ift an einem andern Orte 
erinnert worden. *) Seinem Sohne Senrico vı. ſties Pabft 
Coeleſtinus 1. bey der Erönung die aufgefehte Kanferliche 
Erone mit den Fuͤſſen wieder herunter, und molte damit 
anzeigen, daß «3, feiner Meynung nad, infeiner Gewalt ftun: 
‚de, Diefelbe zu geben und wieder zu nehmen. Nach Genrici VI. 
uchten die Paͤbſte das mächtige Hohenſtaufiſche Haus von 
er Kanferlihen Würde auf alle Art und Reife iu verdraͤn⸗ 
gen’; insbeſondere Innocentius 177. Als nun in Teutſchland 
wegen der zwiſtigen Kayſer⸗Wahl Pbilippi und Ottonis von 
en alles in der gröften Verwirrung war: fo ſetzte 
nnocentius 717, die Derrfchaft des Roͤmiſchen Stuhls vollends 
aufrechten Fuß, lies ſich den Kayſerlichen Statthalter und 
Math zu Rom huldigen, und brachte einige Italiaͤniſche 
Reichs⸗Laͤnder in feine Gewalt. Es ſachte aber diefer Pabft 
nicht allein über die teutfchen Kayſer, fondern auch über ans 
dere gecrönte Häupter immer mehr Hoheit und Gewalt zu ers 
langen. Den Englifhen König Johannem quälte er fo lans 
ge mitdem Banne / bis er ſein Lehns Mann wurde: und Koͤ⸗ 
nig Petrus 77. murde megen feiner Gemahlin auch genung von 
‚ihm vexirt. Die Lafter giengen unter der Elerifey noch wie 
zuvor im Schwange. Anſtatt, daß man hätte auf eine Beſſe⸗ 
rung follen bedacht ſeyn, war man nur beforgs in den Kirs 
chen viele Altäre aufzurichten, da man bis dahin in ieder Kirs 
he nur einen gehabt hatte. Es wird auch in diefem Saechs 
lo zuerft das Hoch⸗Altars gedacht, und P. Alepander JIr, 
machte die Verordnung, DAB wann ein Altar veparirt wer⸗ 
den müfte, er dennoch vom neuen eingeweyht werden folte. 


” ©, oben p. 348. ſq. 


$, 10. Ohnerachtet im dreyzehende Sareulo die Päb-im 
‚Re in ihrem Hochmuthe fortfuhren: fo wiederſetzten fich Doc) —— 
einige der weltlichen Herrn auf eine recht männliche Art, 
worunter König Philippus I9_ in Franckreich, und Kayſer 
Sridericus 17, befannt find. _ Die Errichtung der Orden der 
5 Dbbbba Praͤ⸗ 
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ae ie und Auguftiner 
trugen nicht wenig zu der Beveſtigung der Yäbflichen Ans 
etorität bey. Die Cardinaͤle bekamen den — Die 
Stiftung der Ohren⸗-Beichte wurde en trefliches Mittel die 
Geittlichen in beſondere Hochachtung zu ſetzen, und alle Heim⸗ 
lichkeiten der Groſſen inder Welt zu erfahren. Zu Ende dies 
fes Sateuli fhrieb Bonifadius MI. ein Zubildum aus, und 
verſprach allen Ablaß, die nah Rom Eommen und einen Abs 
las⸗Zettul löfen würden; welches der Paäbftlichen Cammer 
viele Millionen eintrug. Zubor war 1264. vom Pabft Urba⸗ 
no IV. das Feonleichnams-Feltverordnet worden, und in eben 
dem Jahrhunderte fing man an einigen Drten andas Abends 
mahl nur unter einerley Geftalt auszutheilen. 


fm vierzehn, $. ı1. Zu Anfange des viergehnden Saeculi mufle 
den Sacculo. Pabſt Clemens Y. dem König Philippo 17, zu gefallen feinen 
Sitz in Frankreich nehmen, da er ſich denn Avignon zu feis 
nem Aufenthalte erwehlte, und in die Ausrottung der Tems 
pel- Herrn eilligte, *) Sein Nachfolger Johannes XXI, war 
einer von denen Päbften, die die Kanferlihen Rechte am 
meiften zu fhmälern gefucht. Denn nicht gu gedencken, mas 
er ſich mit Parma und Placentia zu unternehmen erfühs 
net, *) fo gieng er bey damahligen Zriftigfeiten in Teuts 
fihland, da Audovicus Bavarıs und Fridericus Auftrig: 
cus um die Kayſerliche Erone flritten, fo meit,daß erfüber« 
all publicirte, wie der Kayferl. Thron vacant ſey / und ihm alfo in 
talien alleDber » Herrfchaft allgine zukaͤme; Daher fi) niemand, 
ey Strafe des Bannes einen Keichs - Vicarium nennen folte, 
als der , den er felbft fegen würde, Aber Ludovicus Bava⸗ 
rus Echrte fih nichts daran, fondern, nachdem er mit feinem 
Gegner fertig worden, nahm er fich vor, die unruhigen Italiaͤ⸗ 
ner zu paaren zu treiben. Johannes XXII ſchrieb an ihn, 
und verwies ihm böchlich, Daß er bey einer fo zwiftigen Wahl 
fich unterftünde ohne feine Beftätigung, den Kayferlihen Ti⸗ 
tul zu — und bedrohte ihn zugleich mit dem Banne, mo 
er dieſes nicht unterlaſſen, und ſeine Voͤlcker binnen 3. Mo⸗ 
naten 
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naten aus Italien ziehen wuͤrde. Nun erniedigte ſich zwar 
1323. der Kayſer ſehr, und ſuchte Johannem durch Sefanden zu 
befriedigen! Es fruchtete aber nichts. Deswegen appellirte 

der Hape an ein General ⸗ Concilium; worüber ihn Johan⸗ 
1324. nes zu Avignon in den Bann that. Aber alle vechtfchaffene 
Männer improbirten diefes aufs hoͤchſte, und vertheidigten 

die Nechte des Kanfers, welcher nach Italien gieng und 

nicht allein die Sstaliänifche, fondern auch zu Kom die Kays 
1328, ferlihe Crone, und zwar durch den Raths⸗Herrn Serra Co» 
lomna, empfieng. Weil nun die Nömer ohne dis mit dem 
aͤbſtlichem Site zu Avignon fchlecht zu frieden waren, ma» 

en der Stadt dadurch faft alle Nahrung entgieng: fo hiels 

ten fie bey dem Kanfer an, einen andern Pabft zu ſetzen / mel: 

es auch gefchah. Johannes XXII. wurde als ein Keker und 
Majeſtaͤts⸗Schaͤnder feiner Wuͤrde verlufiig erklärt, und an feis 

ne Stelle Nicolaus Y, erwehlt. Es mufte aber der Kanfer 
Stalien bald wieder verlaffen, und in feiner Abwefenheit wurs 

den feine Feinde wieder mächtig. Es kroch auch dervon ihm 
geſetzte Pabſt aus furcht freywillig zu Ereuge, und ſchwur 
1334. feine Wuͤrde ob. Nun ſiarb zwar Johannes XXII. Aber 
fein Nachfolger Benedictus XII. hub den Dann doch nicht 

auf. Die Churfürften nahmen fich deromegen des Kayfers 

an, erklärten das Verfahren der Paͤbſte gegen ihn vor nichs 

tig, und Declarirten: daß das teutfihe Reich nicht von Pab⸗ 

fie dependier, fondern daß derienige, fo von dem Ehurfürften ges 

wehlt worden / ohne einige Beftätigung oder Croͤnung des Pabſts 

ein rechtmaͤſiger Kayſer ſey; berichteten auch dieſes dem Pab⸗ 

fie in einem nachdruͤcklichen Schreiben. Bey dem Nachfol⸗ 

er Benedicti X, Pabſt Clemente 77. ſuchte der Kapfer die 

1343. Ausfohnung abermahls. Aber dieſer wiederhohlte den Dann 
und warfo infolent, daß er verlangfe,der Kanfer folte erft Eron 

und Scepter niederlegen und fich ganz und gar dem Pabftlis 

hen Wllkuͤhr überlaffen; alsdenn molte man fehen, tie 

ein Vergleich getroffen werden Fönnte. Aber die Churfürften 
verworfen diefes Zumuthen, wie leicht zu erachten. a ei 
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der Pabſt verlangte, daß man eine neue Wahl vornehmen 
—— wolte er einen Kayſer ſetzen. Es glückte 

ihm auch Durch vielerley Raͤncke, daß endlich Carolus 17. von 
einigen sum Kanfer ertvehlt wurde, gegen welchen aber der 
Banane Zudovicus feinen Plag ohne Zroeifel würde behauptet 
haben, wenn er nicht zu jeitig mit Gifte aus dem Wege ger 1 347. 
räumt morden toäre.***) 


*) &, oben p- 257. ſq. 
*) ©. oben p- 519. 
*n) S. oben p. 360, ſq. 


8. 12. Schon gedachter Pabft Clemens PT. befam auch 
pon der Neapolitanifchen en Johanna I. Avignon * und 








fchrieb in der Mitte des viergehnden Sgeculi abermahls ein 1350. 
Jubileum aus, telches beträchtlihe Summen einbrachte. 
Ihm folgte in feiner Wuͤrde Innocentius 77. und diefem Ur⸗ 
banus Y, welcher zuerft eine dreyfache Erone auffeste, auch 
5. mit guͤldenen geweihten Roſen Preſente machte. Und 
is dahin war die Macht des Pabſts aufs höchfte geſtiegen. 
Nun aber bekam fie einen heftigen Stoß nach dem andern. 
Wiclef predigte * in dieſem vierzehnden Saeculo oͤffentlich 
wider das Pabſtthum: und ob gleich nach feinem Tode feine 1336. 
Anhänger wegen der ——— erfolgungen ſehr duͤnne wur⸗ 
den, fo oͤfneten doch feine Schriften Johann Huffen die Aus 
gen. Urbani Y, Nachfolger Bregorius XI. verlegte endlich 
den Päbftlihen Gig wieder nah Rom, allwo er bald dası377: 
rauf vor Verdruß ftarb. Nach feinem Tode enitftund ein ger 1379. 
waltiges Schifma in der Kirche, Urbanus Y7. ein Italiaͤner 
fourde zwar ermehlt: aber die Fransöfifhen Cardinäle liefen 
nach Avignon und wehlten Tlementem Yıl. Mit dem erften 
hielten e8 die meiften Italiaͤner, Teutſchen wer und 
Portugiefen: mit dem andern die Sranzofen, Schottländer 
und Meapolitaner 
*) ©. oben p. 573. 
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$. 13. Nach Urbani Y1. Tode wehlten die Römer Bo: im funfchns 
nifacium IX, welcher die Engelsburg zu Mom fortificirte.mnd denSaccule 
die Annaten anlegte, Nach feinem Tode wurde das fchif- 
ma immer ftärcfer. Endlich ftellte Kanfer Sigismundus dag 
«414. berühmte Concilium zu Coſtniz anyauf welhemman Johann 
Aufienverbrannte, die Sache der Paͤbſte vornahm, und ders 
geftalt entfchiede, daß die drey Paͤbſte, fo Damahls zugleich 
dieſe Würde behaupten molten, abgeſetzt, und an ihre 
Stelle Martinus Y. gemehlt wurde. Jedermann hofte,daß 
nunmehro die längft gewuͤnſchte Meformation des höchft vers 
derbten Zuftandes der Kirche vorfich gehen würde, Aber fie 
blieb auffen. Deswegen berief eben diefer Kanfer Sigi 
143 ı, mundus abermahls ein Concilium, und zwar nach Baſel. 
Der damahlige Pabſt Eugenius mar mit den Schlüffen die 
fes Concilii übel zufrieden, indem man deffen Auctorität 
as auch zu Eofinis gefchehen) über den Pabſt feste, 
1438. füchte es deswegen zu trennen, und begab fih nach Ferrara 
um dafelbft ein anderes zu halten, melches wegen der Pe 
1439. nach Florenz verlegt mwurde, Die zu Dafel verſammleten 
Biſchoͤfe citirten ihn, und giengenmit feiner Abfegung um, im 
Ball er auffen bleiben wuͤrde Der König von Franckreich 
rolus Yır. favorifirte anfänglich dem Concilio zu Bafel, 
verboth den Fransöfifhen Prälaten fib in Ferrara einzufins 
den, und machte tu Bourges die Pragmatifhe Sanction, 
in welcher die Freyheiten der Fransöfifhen Kirche gegen Die 
Paͤbſte veftgeftellet, und aufdie Schlüffe das Bafler Concilii 
gegründet wurden. Gleichwohl war die Abſicht des Königs 
nicht Eugenium um feine Wuͤrde zu bringen. Dahero mif- 
billigte er e8 gar fehr, daß ihn die zu Baſel verſammleten 
—* laten abſeßten und den ehemahligen Herzog von Savoyen 
madeum YIIT, an feine Stelle unter dem Nahmen Sekcis 
Y. erwehlten. Bald darauf ftarb Lugenius, An feine Stelle 
wurde Wicolaus 7, ermehlt. Diefer wolte dem Kapfer und 
das Reich gegen Selicem zuguten Freunden haben, und gleich» 
wohl die zu Dafel ar ry vor das teutſche Reich * 
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theilhafte Schluͤſſe nicht einräumen. Deswegen brachte er e# 
Durch Merfprechung der Roͤmiſchen Gene fo meit, daß 
K. Seiderieus III. ohne Einwiligung aller Reiche Stände 
wegen Conferirung der geiftt. beneficien und andern er 
Anfprüche die berufenen Concordata errichtete. Endlich 
legte Selig Y. um allen fernern Unruhen in der Kirche vorzu⸗ 
vn feine Würde geoßmüthig nieder. Das Eonkilium- 
zu Dafel wurde jerfteubert, und dag fchifma hatte ein Ende, 
Übrigens wurden in dieſem Saecuto viele neue Orden geitif« 
er als: der fratsum minimorum, der Beltelb Brüder u. 
tv. 


die Academi⸗ g. 4 Schon im funfgehnden Jahrhundert hatten die 

en öfaen den wieder aufbtühenden WBiffenfchaften vielen die Augen in Res 

Leuten Die figiongs&Sachen geöfnet. . Ss wohl in diefem Sarcufo als in 

Augen, denen vorhergehenden waren hier und da hohe Schulen ers 
richtet worden. Die Päbfte ſahen fie an als Etügen ihrer - 
Macht und ihres Arſehens. Sie waren es auch wuͤrcklich 
anfängl. Darum befamen fie von ten Yabfien herrliche 
Privilegia. Darum muften auch die Theologi unter den 
andern Facultäten obenan ftehen. Aber hernach murden fie 
die vornehmften Aerchjeuge, durch welche Der Roͤmiſche Stuhl 
erfchüttert wurde. 


ormar $. 25. Endlich riß fich im fechsehnden Saeculo ein groß 
—* Entheri. fer Theil Europens oͤffentlich von der Herrſchaft des Pabſts 
los. Leo X. aus dem Haufe Medicis, war nach des untu⸗ 

higen Julti 77. WUbleben auf den Stuhl gekommen. Er 

mar ein fehr gelehrter, aber auch verſchwendriſcher Herr, def 

fen Ausgaben die obwohl fehr ftarcken Einnahmen übertrafen. 

Um nun Geld zu fehaffen wurde mit dem Ablaß ein hoͤchſt aͤr⸗ 

rlicher Handelgetrieben. Zutberus ein Wann von grofler 

elehrfamkeit und aleichem Muthe wagte es, gegen [icfen 

- Kram feine Thefesöftentlich ansufchlagen, und dadurch zu dem 
Wercke, fo er glücklich hinaus geführet, den Grund zu ler 

j aſn 
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gen. Es machte dieſes ein gewaltiges Aufſehen. Insbeſondere 
widerſetzte ſich ihm Johann Tetzei, ein Dominicaner. Zur 
tberus aber gieng tveiter, fand immer mehr Sperthümer deu 
Paͤbſtlichen Religion, und zeigte das Verderben der Cleriſey; 
woruͤber alle redlich gefinnte Leute, als welche längftens nach 
einer Kirchen» Reformation umfonit gefeufjet hatten, einen 
groffen Wohlgefallen hatten. Lutberus befam im Furgen 
groſſen Anhang, befonders, da ihn fein Churfürft kraͤftig 
unterflühte. Es mar ein groffer Fehler von Zeone X, daß er 
Die Sache mit viel groͤſſerer Hitze trieb, als er nach der Klug⸗ 
heit hatte thun ſollen⸗ ſich auch mercken lies, daß er feiner 
Sache nicht viel zutraute, fondern nur mit Gewalt und durch 
Befehle, nicht aber Durch bündige Gründe, Lurherum zum 
ſchweigen bringen wolte. Dadurch mufte diefer Mann noth- 
wendig immer meiter gehen. Seine gute Gelehrfamfeit, 
geiftreiche Predigten und erbaulihe Bücher öfneten dem ge⸗ 
meinen Manne die Augen. Mancher Fürft, deffen Länder 
mit Klöftern und Geiftlihen Gütern sum Nachtheil des ges 
meinen Weſens angefüllet waren, und der fie bey dieſer Geles 
genheit einziehen und beffer anlegen konnte, trat um fo viel 
mehr Luthero bey, Die hauptfächlichfte Urfache aber eines 
fo errünfchten Fortgangs mar der Seegen Gottes, welcher 
ein fo herrliches Unternehmen auf befondere Art begleitete. 


. 16. Es wuͤrde auch ohne Zweifel das Pabſtthum Warum Ras 
damahls geſtuͤrtzt werden fenn, wonicht verfehiedene Hinderun⸗ theri Pe 
en dazu gefommen wären. Unterden Proteftanten felbft ents nicht no 
unden Umeinigfeiten. Calvin nebft Zwinglio nahmen auf! Igre⸗ 
einmahl eine gar zu groſſe Veraͤnderung ſo wohl in den en 
ren als in dem aufferlichenÖottesdienfle nor, welches vielen ni 
gefallen wolte ‚und fie Danenhero bewog, bey dem Gottesdienſte, 
den ihre Vorfahren gehabt, noch ferner zu bleiben. Auch die 
böfen Unternehmungen der AXisder = Täufer, Phantaften, 
und der Aufitand der Bauren in Schwaben und Thürins 
gen, welches die Feinde Autberi den Lehren dieſes unſchuldi⸗ 
Eccit2 gen 
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gen Mannes unverfihämter weile ſchuld gaben, hinderten die 
sbreitung der reinen Lehre, Die fetten Präbenden biels 
ten auch viele ab über zu treten: Und die allzuſtarcke Hige, die 
Zutherus / befonders gegen einige hohe Häupter gebrauchte, 
und welche man an ihm nicht billigen Ban, war auch viel fchuld 
daran, daß feine Lehren nicht noch mehrern Ingreß fanden, 
Die Sfnquifition, melde zwar ſchon bey der Verfolgung der 
Waldenſer aufgefommen, aber erjtlih im funfzehnden Jahr⸗ 
hundert in Spanien auf den iegigen Fuß gefeßet, und hers 
nah auch in Portugal und Stalien eingeführt worden, war 
in diefen Ländern auch ein fehr Erdftiges Mittel das Pabſt⸗ 
— zu erhalten. So wurde auch eben zu der Zeit, als das 

einen toͤdlichen Stoß nach dem andern bekam, 











der Jeſuiter⸗Orden geſtiftet, welcher wuͤrcklich zu Erhaltung 
und Ausbreitung der Paͤbſtlichen Religion ungemein viel bey⸗ 
getragen und noch beytraͤgt. Unterdeſſen wurden doch Zus 
sheri Lehren im fechzehnden Saeculo nicht allein in Teutfche 
land fondern auch aufferhalb, vornehmlich in den Nordifchen 
Reichen ausgebreitet; gleichrwie in Groß-Britannien, den 
Niederlanden, Franckreich und der Schweiz Talvini Lehre 
überhand nahm. 


drängen. Aufferhalb Teutfchland gieng es eben fo. Sn Rom 
errichtete man die congregation de propayanda Fide, melde 
son Anfang her auf nichts anders bedacht iſt, als der * 

lenen 
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lenen Macht des Pabſts wieder aufsuhelfen, und fieimmer weiter 
auszubreiten. Sin Teutfehland fahen die Proteftanten an den 
Donamerthifchen Händeln mehr als zu deutlich, rag fie zu ges 
warten hatten. Es kamen noch allerhand andere Beſchwer⸗ 
den dazu, welche endlich die Union der Proteftanten veraniafs 
fen, der von den Catholichen die Liga entgegen gefegt wur⸗ 
de. Auf diefe Weiſe wuchs die Verbitterung zwiſchen Pro» 
teftanten und Eatholicfen, und endlich brach das eıfchröcklis 
che —— ‚ fo unfer Vaterland dreyſig Jahr lang elen⸗ 
diglich verzehret, bey Gelegenheit der Boͤhmiſchen Unruhen 
aus, Nachdem man glaubte, daß die Proteſtanten voͤl⸗ 
lig ausgemergelt worden wären: fo erfchien das harte Reſti⸗ 
tutions⸗Edict. Es würde damahls allerdings mißlich um die 
— Religion ausgeſehen haben, wann nicht der 
König von Schweden aus fattfam gegründeten Urſachen ſich 
ins Spiel gemengt und dadurch der Sache eine ganz andes 
re Geſtalt gegeben hätte. Franckreich contribuirte auch) 
ungemein viel Dazu, Daß die Proteftanten ihren Feinden die 
3648. Stange halten koͤnnten. Endlich Fam der ermünfchte Weſt⸗ 
hälifhe Feinde zu ande, in welchem, mas die Religion ans 
angt , ausgemacht wurde: daß in Anfehnng der Geiftlichen 
Güter alles indemStande bleiben ſolte, wie es den ı. Jan. 1624, 
ersefen, und daß in dem Roͤmiſchen Reiche die drey Haupts 
eligionen, die Paͤbſtliche, Lutherifhe und Neformirte ges 
dultet werden folten. Der Paflauifhe Vertrag und der 
Religions⸗Friede von A. 1555. wurden folenniter confirmirt. 
ie angenehm diefer Friede in Nom muͤſſe geweſen fenn? ift 
leicht zu erachten. Man kehrte fich aber nicht an das Pro⸗ 
teftiren Inocentii X, Auf diefe Weiſe wurden die Proteftans 
ten in Teutſchland in Sicherheit gelegt. _Dingegen wurden 
16 fie aus Franckreich nach Aufhebung des Edicts von Nantes 
85. voͤllig vertrieben, 


s- er Die —— — a — wie im 
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Reſormati⸗ miſchen Stuhls tödliche Streiche verſetzet hat. Die Paͤbſte 
on ausficht haben von der Zeit an ihr Leben, too nicht tugendhafter, mes 


ſchluß 
Be db. 
handlung. 


nigftens behutfamer, eingerichret. Sie haben fih auch bes 
fcheidener gegen hohe Potentaten aufführen lernen, und die 
Bann⸗Straͤhlen, welche fonft gleich blisten, find bey nahe 
ganı aus der Mode gekommen. Die Mönche und Pfa ffen 

efleifigen fish mehr als zuvor etwas zu lernen, und ſich wohl 
aufzuführen. Ubrigens ift in dem äußerlihen Zuftande der 
Roͤmiſchen Kirche und den Gebraͤuchen nichts veraͤndert worden. 


- 8. 19. Auf diefe Weiſe ift ein groffer Theil von Euros 
pa der Päbſtlichen Gewalt entriffen worden Es ift auch 
ohnmöglich, Daß zwiſchen den Proteftanten und Eatholicken 
iemahls eine Nereinigung zu ftande komme. Keine von bey» 
den Partheyen wird nachgeben, und feine von beyden fan 
nachgeben. Doch muß der Unterfcheid der Lehr: Säge und Kir⸗ 
chen» Gebräuche das gute Vernehmen unter vers 
nünftigen und twohlgearteten Welt ⸗Buͤr⸗ 
| gern nicht aufheben, 
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P- 469» 1.P. 726. 
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$ 7. leg-p-470.$ 3. 
n — 16% 

P- 247-d 18. 
Enutfon,Earl;Rrie Mdbriſter Koͤnig inẽ * 
den p · 65 * p. en riet. 4 
Coctier —5 dobici Xi kei — 
260 — 
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